Tagesauszug 


Der  Tagesauszug  mu6  särrtliehe  über  das  נ laufenden  Umsätze  enthalten.  Wir  bitten  daher,  den  Auszug  sofort  zu  prüfen 
und  etwaige  Abweichungen  von  unseren  Bv.״uungsaufgaben,  Versandsohrelben  oder  von  Ihren  eigenen  Buchungen  umgehend 
zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen.  Über  diejenigen  Posten,  welche  den  Zusatz  ״It.  Anl.“  tragen,  fügen  wir  Sonderaufgabe  oder 
Aufstellung  bei.  Da  zum  Abscbluütermin  ledigUch  eine  Zinsabrechnung  erteilt  wird,  bitten  wir  diese  Auszüge  gut  aufzubewahren. 
Die  Gutschrift  von  Schecks,  Wechsein  und  Kupons  erfolgt  unter  übiichem  Vorbehalt.  Diese  Aufstehung  wird  von  der 
Bank  nicht  unterschrieben,  aber  mit  einer  KontroUunterschrll't  versehen. 


DRESDNER  BANK 


2 י.  Jan.  1939 


Neuer  Kontostand 

Gerade  Zahlen  = Haben 
Schräge  Zahlen  = Soll 


UMSÄTZE 
SOLL  I HABEN 


14i  &0 

1 00 


Wert- 

Stellung 


Konto-Nr. 


Buchungstext 


Filiale  Fürth 


Alter  Kontostand 

Gerade  Zahlen  — Haben  Datum 
Schräge  Zahlen  — Soll 


142  10  HC8C1WLT  V 1 ך Pßi  mnm  tt  1 

füZ  8Peä€N  ' 11  1 


Buchungskontrolle  : 


Anlagen 


Fürth,  im  Januar  1939. 

Herra 

P R 

Alfred  Rahn  82b 

P ü r t h i/B. 

Adolf-Hitler-Str .26 


DRESDNER  BAKK 

Filiale  Fürth 
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Abschluß-Rechnung 

״/o  Zinsen  a/Nr,  ..é.^.Å.å. = 

...  70  Zinsen  a/Nr.  = 

70  Zinsen  a/Nr. = 

70  Zinsen  a/Nr.  = 

70  Kreditprov,  p,  Mt,  a/ 


. 700  Überziehungsprov.  p.  Tg. 
70  Umsatzprov.  a/RM 


Porto  und'Spesen  ' ^ . 


Saldo  der  Abschlußposten*) . 

Roh-Saldo 

Netto-Saldo RM 


AikÂL 


Vorstehenden  Netto-Saldo  von  RM zu  Ihren-JMM^Mi-/  Gunsten 

tragen  wir  auf  neue  Rechnung  vor.  — Gleichzeitig  bitten  wir  von  den  Salden  bzw,  Abschluß-Rechnungen 
der  nachstehend  aufgeführten  Konten  Kenntnis  zu  nehmen: 

RM y zu  Ihren  Lasten  / Gunsten 

* ■ ־ _ % 

RM  4. zu  Ihren  Lasten  / Gunsten 

RM  zu  Ihren  Lasten  / Gunsten 

RM  zu  Ihren  Lasten  / Gunsten 


Haben  Sie  die  Güte,  die  Buchungen  zu  prüfen  und  im  Falle  der  Übereinstimmung  das  anhängende  Blatt,  ausgefüllt  ^ 
und  von  Ihnen  unterschrieben,  schnellstens  unter  Benutzung  des  mitfolgenden  Briefumschlags  zurückzusenden.  ^ 


|l^le  Fü^ 


Irrtum  vorheh^^en 

E^esdne^i^nk^jj^lUali 


ttßJI  * ך יו. 

y 

Betr.:  Konto-Nr, . 


; / י 


Wir  beehren  uns.  Ihnen  hiermit  die  Zinsberechnung  Ihres  Kontos,  abgeschlossen  zum  31.  Dezember  y.  J. 
zu  überreichen. 
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*)  Die  Abschlußposten  bitten  wir  auf  Grund  dieses  Abschlußblattes  zu  buchen, 
da  hierüber  keine  besonderen  Aufgaben  oder  Tagesauszüge  erteilt  werden. 


Bu  90a  — 230.  11.  38.  12. 


Dresdner  BANK 


Zinsrechnung 


Zinszahlen 


Haben 


Umsätze 

Kontostand 
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yUrthf  den  1*1  •39 
Adolf  Hltlerstr*26 


*‘.n  d ie 

Dresdner  Bank 

7il.7ürth/3ay• 

iloatstrasse 


Betr.  Konten  das  Htrrti  ;Ifro’  und  der  BlÉ» 


'ja  iierr  Dr*Ctto  Hooenberg  » Hurnberfet  die  Vertretung 
des בןי1י01ז ז  und  der  Prau  P.tdin  mit  7/irkung  ab  15 •Dezember  1938 
niedergegelegt  hat»  bemerkte* ioh  der  Crdnung  halbert  dass 
seine  aibatUeh־  n Vollmaohten  und  VerfÜgungerechte  über  die 
oben  geieannten  Konten  damit  erloßf'hen  sind• 


Tagesauszug 


und  etwaige  A^velohungen *von  unseren* h an'^Tn^aben*^' Vereand*sc*hrelb^^  bitten  daher,  den  Auszug  sofort  zu  r ־'en 
zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen.  Über  diejenigen  Posten  welohl  «‘8«“«“  Buchangen  umg  id 

AufsteUung  brt.  Da  zum  Absohlufitennln  ledlgUch  eine  Zlnssbreohnune  erteilt  Sondersufgabe  ״der 

Die  Gutschrift  von  Schecks,  Wechseln  und  Kiipom  erfolirt  ^t«.t  *nMieh*  ״“®?  Auszüge  gut  aufzobewahren. 

Bank  nicht  unterschrieben,  aber  mit  einer  KontroUnnterschrlft  ^rsehem  ®^**®*’®*“  V^behalt.  Diese  AufsteUung  wird  von  der 


Neuer  Kontostand 

Gerade  Zahlen  = Haben 
Schräge  Zahlen  — Soll 


UMSÄTZE 


i HABEN 


SOLL 


Wert- 

Stellung 


Konto-Nr. 


1933 


Dresdner  bank 

Filiale  Fürth  ^ ך 


Buchungstext 


Alter  Kontostand 
Gerade  Zahlen  -=  Haben  Datum 
Schräge  ZaMen  50 = ־// 


«9  8a 


145  58» 


V s4  12  atö  27  12 

VCRM  8T 


255  40  ucac^w  LT  AüFT« 
AN  FIN  AMT  FTN 


I 

II 

״־ 

rrallgA  י F 


Anlagen 


liuchungskontrolle: 


i^ärth  i. B.,  24.12.38 
Adolf  Hitler8tr.26 


Drl  Lilli  Hahמ 


N 


An  d ie  dresdner  Bank 
?il.THirth 


Betr.  Sonderkonto  Bl  Iî/65»  Korato  îîr.  5*  R 821)  des  Berrn  Alfred 
Bahn  In  Vürth 


'Zu  X^aeteu  o’otm  bezeichnetun  Btuar Zahlungskonto 3 ersufihe 
irh  Sie  einen  Betrag  von 

:itl.  39.82 

an  das  .^ianzaat  i.'־ürth  i.B,  für  dTe  Bteuernunuaer  11/294*  Alfre׳’ 
RAhn  für  ^';at^hzahlung  VorvAOgenaatoaer  1930  1 t.Fortsclireibuùgg'be» 
beheld  v0\n  22,  Bezonber  1938  zu  überwei aen* 


ilorharhtungsvoll  I 


Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nachstehende 
Buchungen  vorgenommen,  lieber  diejenigen  Posten, 
welche  den  Zusa^  ״It.  Anl.“  tragen,  ist  Sonderauf־ 
gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutschrift 
eingereichter  Schecks  und  Wechsel  erfolgt  unter 
üblichem  Vorbehalt. 


^ 24.11.1933 

Fürth  (Bayern),  den 


DRESDNER  BANK 

FILIALE  FÜRTH 

Herrn 


P R 
82b 


Alfred  Rahn 

Fürth  i/B. 
Adolf -Hi  tier -Str. 26 


O 


Anlagen 


Diese  Aufstellung  wird  von  der  Bank  nicht  unterschrieben,  aber  mit  einer  Kontrolluntersdirift  versehen. 


YürlYi  i •B.,  den  22.11.38 
Ad  .H  mers  tr. 26 
Tel.  71586 


Dr.Lllli  Rahn 


AB  die  Dresdner  Bank 

i.B. 

lîOBtetr• 


Rarrn  Alfred  ?.ahn  . Kto  Ky.  y 


Ri  Jh 


Betr.  sonde: 


Bitte  überweisen  Sie  u nv or zügl ^n  dae 
.U  La.ten  obigen  Konto«  l'ür  d le  ÜteSernumer  11/294  den  betrag 


▼on 


>ür  Veneögen.eteuer  de«  Herrn  Alfred  Sahn,  3.Vlerteljahr  193a. 


SJufBaÈcjtempel 


Jinanatmt  (ginanafoHc)  ״ 

afört^ 

Sfernf^re^nntntner  72431 


!Datum  bc5  ^oftftempcls 


sna^nsettel 


Sie  שet^>en  oufflcforbett,  folßenbe  Sclräge 


®craug53־infcn 


Steuernummer, 
Sesei^nung 
unb  îîummer 
bcs  Sonbu(^s, 
Stcuerabjdinitt 
ufœ. 


’3y0]Cuau)S  uaj^i«  )aau)|  juDpaÿliJosfc  90(! 


St^ulbgrunb 
(5•  Steuerart,  3etttaum, 
auf  ben  bie  Steuer  entfällt) 


Summe 

(Sp.  3 unb  6) 


ipoftncrmerf 


iBetroß 


(30t)te9[aS) 


1  ffirunbfteuer  für  193 


2  hBaucrnfammer־UmIü0en 


3  33cttr.  3•  lanbœ.  Unfatlnerf. 


4  öausfteuer  für  193 


Çinzahlu1>3ün 


5  SBo^nungsbouabßabe 


6  ©elbcntœcrtungsabflabe 


iîreisumiogen 


8 ßanbes־  f 

9 Orts»!׳  j 


Hir^cnumlagen 


lQ415blftgefäIIe  193 


1 5 ®cbübr  für  bicfc  TOa^nung 


^oftnermcrf 


I Snsgefamt  | 1 ' I 

innerbalb  einer  SBoÆg  an  bie.  oben  be3cid)ncte  Äaffe  3«t  93crmeibung  ber  SroangsnoHftredung  3u  3af)Ien.  grfolgt  bie 
3a^Iung  ni(^t  bis  3u  ben  in  Spalte  4 b angegebenen  lagen,  fo  fmb  für  bie  fpätere  3eit 
jä^rli^  00m  ^unbert  roeitere  93er3ugs3infen 

3u  entrid)ten. 

Süßirb  bur^  30^Itarte  ober  ^oftfü)ectüberroeifung  gcaa^It,  fo  pnb  auf  bem  Cmpföngerabicbnitt  bie  Steuerart  ufm. 
unb  bie  Su(bungs3ei(^en  (fie^e  bie  Slngaben  oben  in  ben  Spalten  2 unb  8)  onsugeben.  SBirb  burä)  SBanfübermeifung 
ge3ablt,  fo  ^aben  Sie  bies  entmeber  fcibft  ber  Äaffe  mit  ben  oorgenannten  Slngaben  mit3uteilcn-0ber  bie  Sanf  3u  beauf* 
trogen,  ber  Äaffe  entfpre^enbe  ÏÏIat^ric^t  3u  geben.  ^ r> י׳ , י י י,' 

®ei  pcrfönli(ber  30^iwn9  ift  biefer  3JÎ0^n3ctteI  00r3ulcgen.  , ‘ ' 


'j(ufsa6e[temptl 


Tolkbftrdi  A Wilbert,  Nttrnhtrg  ~ Maehdrurk  ▼erbotaa 


Itenflpejnpel  ob<t  Untetfailft׳ 


_ |j30îtelnltefenm95[(^ein 

(nJ(^t  jüTsRittelluiTflen^Töi'  ben  CEmpfänget  ju  btnuÿcnj 


Sollbud)  9ft 


®ouctnfommet• 

‘ llmioflen 

3.  lanbro. 

^ Ipifâbetfitf). 

S)^u8^1fdcr  f.  193.. 


aKobnunflsbau• 

abjiabé 

('lelbénlmettungs• 

.Ç*9abe 

Âteisumlagen 


Si*  9*bB4r  betragt  fBr  3a4II«rte1t 

bis  10  JLM.  10  StM 

1>ow  mebt  ois  10  - ״  25 ״ 15 -  , 

25  ״  100 ״ .  20 

״  250 ״  100 ״ .  25 

״  500 ״  250 ״ ״ . .  30 

״  760 ״  500 ״ ״ . ״ 40 ■ 

״  1000 ״  750 . ״ . .  60 

״  1250 ״  1000 ״ ״ . ״  60 

״  1500 ״  1260 ״ ״ . .  70 

״  1750 ״  1500 ״ ״ . 80 

״  2000 ״  1750 ״ ״ . ,  90 

2000 ״ ״ ,  Æilf  (unbc(^tânft) 1 Æit 

®et  (Einlieferet  ^at  eine  gteimatfe  in  :j^S^e  ber 
(Bebii^r  auf  bie  3(1^Iîû1te  8u  ïleben. 


Sitte 
biejcn  für 

poftbienftIi(^c  3®c(ïc 
beftimmten  9îaum 

mit  greimarfen 
JU  bcHeben. 


t'onbei־!  S1i|(f)cn־ 
Oils־/  /Umlagen 

SotifgefäUe  193 

rïéritamt 


(Sebül)t 

fût  bieje  'JlJabnung 


j^ebet,  ber  öfter  3«^Iun80n  empfängt  ober  leiftet,  fonte 
fic^  ein  Äonto  beim  ißoftf^ecfomt  eröffnen  taffen, 
^ormbtätter  au  Slntrögen  erhält  er  beim  ißoftamt 


JÇhtonsoml  (Steonstogt) 

gûrtb’'־ 


gilrtfi  (So!).) 


6ttage 


Qftei  butd)  ^blöfung 
SReitb 


©troîonto  bei  bet  9let(^5banî 
unb  bei  bet  5Ba^er.  Stoatsbanf 

^oftft^ecRonto  1702  beim  ^oftf^erfamt  9îürnberg 
(^ernfpret^et  9^r.  72421 

Äaffenftunben: 

®?ontag  mit  Samstag  8—12  U^t 


f 


H 4.11.1938 

Fürth  (Bayern),  den 


DRESDNER  BANK 

FILIALE  FÜftTH 


Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nachstehende 
Buchungen  vorgenommen,  lieber  diejenigen  Posten, 
welche  den  Zusa^  ״It.  Anl.“  tragen,  ist  Sonderauf- 
gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutschrift 
eingereichter  Schecks  und  Wechsel  erfolgt  unter 
üblichem  Vorbehalt. 


F R 
82b 


Herrn 

Alfred  Rahn 

# ü r t h i/B. 
Adolf -Hi  tier- Str. 26 


O 


Anlagen 


31.8.1930 


Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nachstehende 
Buchungen  vorgenommen.  Ueber  diejenigen  Posten, 
welche  den  Zusag  ״It.  Anl.“  tragen,  ist  Sonderauf- 
gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutschrift 
eingereichter  Schecks  und  Wechsel  erfolgt  unter 
üblichem  Vorbehalt. 


Neuer  Kontostand 

Gerade  Zahlen  = Haben 
Schräge  Zahlen  = Soll 


03ך  Pfff‘ 


■Av  - . 7î 


UMSÄTZE 


HABEN 


SOLL 


!35  55 


Budiungs  - Kontrolle 


Wert- 

Stellung 


#• 

Fürth  (Bayern),  den 


F R 
82b 


Konto-Nr. 


DRESDNER  BANK 

FILIALE  FÜRTH 


Herrn 

Alfred  Rahn 

Fürth  i/B. 
Adolf-Hitl9r-Str.26 


Buchungstext 


Anlagen 

Alter  Kontostand 

Gerade  Zahlen  = Haben 
Schräge  Zahlen  = Soll 


ך ^ 8 ® V I מ י 57 ? 


Diese  Aufstellung  wird  von  der  Bank  nicht  unterschrieben,  aber  mit  einer  Kontrollunterschrift  versehen. 


Dresdner  Bank  niiai«  Furuf  uchungen  auf  dies?,. !ר  Fürmulaf■  weic'to  b<î  zu  RM  1000, für 

Jjken  Einzelposten  von  der  Bank  nicl.t  1..)torschrlebe^^aber 
mit  einer  Kontroiluniarscnriri  ve  sehen. 


SOLL 


HM  135.55 


Wir  buchen  in  Ihr 

für  beorderte  Uebeï׳wei8ung 
an  Städt»  Steueramt  It-rth 

Wert  30.8,38 


P R 82b 


Herzn 

Alfred  Rahn 
Fürth. 
Sonderkonto 
gern.  Ri  11/55 


UflNinciinwÉnii 


Hochachtungsvoll 

DRESDNER  BANK  Filiale  FUrth 

׳"י׳•  die 


Fürth  (Bayern), 30.״  Augus  t.  !938. 


/ 


F.  O.  3.  10000.  8.  30.  R. 


Dresdner  Bank  n11.1e  ||rth  ^ r ־- 

mit  el׳>cr  Krr,־,  o,i:.n-ir£ch״^v  ^.־r^-fv. 


SOLL 


m 2.10 


Wir  buchen  in  Ihr 

für  beorderte  Ueberweisung 
an  Finanzamt  Fürth 

Wert  17.8.38 


F R 82b 


Herrn 

Alfred  Rahn 
Fürth. 


öhd er konto  gern, 
Ri  11,55 


Hochachtung^svoii 

DRESDNER  BANK  Flliala  FOrth 


FOrth  (Baiern), 17  « August  1.3^58 


Für  die  Kori 


F.  O.  S.  10000.  8.  30.  R. 


Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nachstehende 
Buchungen  vorgenommen,  lieber  diejenigen  Posten, 
welche  den  Zusa^  ״It.  Anl."  tragen,  ist  Sonderauf־ 
gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutschrift 
eingereichter  Schecks  und  Wedisel  erfolgt  unter 
üblichem  Vorbehalt. 


Neuer  Kontostand 

Gerade  Zahlen  ^ Haben 
Schräge  Zahlen  = Soll 


־»p מ 8 


0 17.8.1938 

Fürth  (Bayern),  den 


P R 
82b 


HABEN 


SOLL 


2 10 

Budiungs  - Kontroliè 


Konto-Nr. 

Wert- 

Stellung 

DRESDNER  BäNK 

FILIALE  FÜRTH 


Herrn 

Alfred  Rahn 

iP  ü r t h 1/B. 
Adolf-Hitler-Str.26 


Anlagen 


pot  nana  ■ !7  m 


ו = Haben  BuchungStext 

en  = Soll 

Ô9Ô  90  ueaCRff  LT 


Alter  Kontostand 

Gerade  Zahlen  = Haben 
Schräge  Zahlen  = Soll 


Diese  Aufstellung  wird  von  der  Bank  nicht  unterschrieben,  aber  mit  einer  Kontrollunterschrift  versehen. 


Fürth  (Bayern),  den  x//. 


Dresdner  bank 

Filiale  Fürth 


*'f■  ' Ihrem  Konto  sind  heute  nadistehende 

H ^ ^ \ Budliungenvorgenoinmen.  lieber  diejenigen  Posten, 

^ welche  den  Zusatz  ״It.  Anl.“  tragen,  ist  Sonderauf- 
■ *ifrîir-  1 gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutschrift 

L eingereichter  Schecks  und  Wechsel  erfolgt  unter 
üblichem  Vorbehalt. 


Herrn 


Alfred  R a^h  n 


h\uii  1/  ^ (h  Pi  ־ 


Neuer  Kontostand 

Garatl•  Zahlea  » Habno 
Sà1rSg€  Zahlen  = Soff 


85y  90  ^ 


Fürth  d/B. 

Adolf-Hltler-Str.26 

Anlagen  ; _ ^ ' * 


UMSÄTZE 
SOLL  I HABEN 


Konto-Nr. 

Stellung 


26  25 


RÜli  FR: 


Bnchangstext 


A Iter  Kontostand 

(»vrade  Zahlen  ^ Haben 
Wiriflc  Zahlen  Soll 


066  iS  U.»£RT  LT  AUFS 


Diese  Aufstellung  wird  von  der  Bank  nicht  unterschrieben,  aber  mit  einer  Kontrollunterschrift  versehen. 


SOLL 


RM  26.25 


Wir  buchen  in  Ihr 

für  beorderte  Ueberweisung 
an  Finanzamt  Fürth 

Wert  10.8.8ל 


Dresdner  Bank  mpie  FUrth 


F R 82  b 

I Herrn | 
Alfred  R a h n | 

Fürth.  I 

Sonderkonto  | 

gern.  Ri  11,55  | 

xSikoaidbjaMdEB^ 

xboididCDCisdr  kixllKK  ^MpUcx 


Hochachtungfivoll 

DRESDNER  BANli(\Fllial8  FQrth 


FOrth  (Bayern), IP  * August !95  8 


F.  O.  S.  10000.  8.  30.  R. 


Im  Juli  1938 


Fürth,  (len 


DRESDNER  BANK 


Filiale  Fürth 


P R 
82b 


Herrn 


Alfred  Rahn 


Fürth  t/B. 
Adolf -Hi tler-Str . 26 


Betr.:  Konto-Nr. 


Wir  beehren  uns,  Ihnen  hiermit  die  Zinsberechnung  Ihres  Kontos,  abgescJilossen  zum  30.  Juni  d.  J., 
zu  überreichen. 


HABEN 


O Vv 


5 N י■ 

Ni  ׳ r 


L±: 


0 ■S1 


*•y  / 


SOLL 


Abschluß-Rechnung 

Zinsen  a/Nr 1111’  = ..  llk.,,:. 

Zinsen  a/Nr.  ïk.!' 


k ' "״I’  >/ / ■ 

•A % Zinsen  a/Nr.  .'ץ...־ !..  = 


...%  Zinsen  a/Nr. 


....  % Kreditprov.  p.  Mt.  al 


. °/00  überziehungsprov.  p.  Tg. 
.%  Umsatzprov.  a /RM 


Porto  und  Spesen 


Saldo  der  Abschlußposten  *) 
Roh-Saldo 


Netto-Saldo RM 


Vorstehenden  Netto-Saldo  von  RM  ....  i'Al.  zu  Ihren  imantcw  / Gunsten 

tragen  wir  auf  neue  Rechnung  vor.  — Gleichzeitig  bitten  wir  von  den  Salden  bzw.  Abschluß-Rechnungen 
der  nachstehend  aufgeführten  Konten  Kenntnis  zu  nehmen: 


RM  .^-1. zu  Ihren  Lasten  / Gunsten 

RM  zu  Ihren  Lasten  / Gunsten 

: RM  zu  Ihren  Lasten  / Gunsten 

RM  - zu  Ihren  Lasten  / Gunsten 

VI  enn  Sie  mit  diesen  Kontoständen  einig  gehen,  verzichten  wir  für  diesen  Abschlußtermin  auf  Ihre  aus- 
drückliche  Bestätigung,  andernfalls  erbitten  wir  Ibre  umgehende  Mitteilung  an  unsere  Revisions-Abteilung.. 


Irrtum  Vorbehalten. 


I >I^esdner  Bank  Filiale  Fürt 


ףי  Die  Abschlußposten  bitten  wir  auf  Grund  dieses  Abgdilußblattes  zu  buclien, 
(la  hierfiher  keine  besonderen  Aufgaben  oder  Tapesau-szOge  erteilt  werden. 


Bu  Wb  — 2.  38.  3 


L. 


I 


״4 /u/ ^ ־ ■,-/..// i 


m Dresdner  BAHK 


Zinsrechnung 


/>äMa/ 


für  i 


, ! 
• (•^  j 


abgeschlossen  zum 3 Q־. J??? 


tu 


13.7.1938 


Fürth  (Bayern),  den 


DRESDNER  BANK 

FILIALE  FUl^TH 


Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nachstehende 
Buchungen  vorgenommen,  lieber  diejenigen  Posten, 
welche  den  Zusa^  ״It.  Anl.“  tragen,  ist  Sonderauf־ 
gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutschrift 
eingereichter  Sdiecks  und  Wedisel  erfolgt  unter 
üblichem  Vorbehalt. 


Neuer  Kontostand 

Gerade  Zahlen  — Haben 
Schräge  Zahlen  ==  Soll 


P R 
82b 


UMSÄTZE 


HABEN 


SOLL 


Wert- 

Stellung 


Konto-Nr. 


Herrn 

âlfreé  vRraishiDh 

|1  t/B, 

Ädoll?*Bitler-Str . 26 

> B U ch  a n g 8 text 


Anlagen 

Alter  Kontostand 

Gerade  Zahlen  = Haben 
Schräge  Zahlen  = Soll 


»3  97i 


i3S  85 


-sä  uiieiL  >«  b.  I MUfy  P04 

AN  ST  STEüEWyiAT  PTM  GEN 
II  c 3 $38»  «vW 


uEBE  >»  u I »uru 


59ינ 


Diese  Aufstellung  wird  von  der  Bank  nidit  unterschrieben,  aber  mit  einer  Kontrollunterschrift  versehen. 


צ fi.'/)  (000,—  fOt 


־.< 


I ’''u  wf^tCTschrteben  3bAr 

nirt  6iûsr  KoniroliiHitttrçLr'iii'.H  l_  ^ 


Vwi» 


Buchungen  a״i  ( - 
d9n  Einzeipcsten 


Male  Flirth 


Banlu 


Dresdner 


SOLL 


V/ir  buchen  in  Ihr 


Herrn 

Alfred  Hahn 
i'  ü r t h . 


für  beordert  Ueberweisung 
an  das  Stadt.  Steueramt 
i'ürth 

' / 

Wert  12.  Juli  38 


Kjk:>ב)ebn)«kehK0rieר^eilfaaI^^  < k 
budiB&nKiidndHte 

Den  nicht  benötigten  Genehm 
Nr.  IIC5  - 63829  fiig3n  wir 
Entlastung  bei. 

FUrth  (Bayern), 13  • Juli 


Hochaditungsvoll 

DRESDNER  BANK  Filiale  FOrth 

die  K0it/6lla4 


F.  O.  3.  10000.  8.  30.  R. 


D^r  OberfinQinpräfiUent  nürnberg 


9îürnbcrg*6,  ben (fb' 

Sogcnftra^e  31  / ?Rufnummer  42791/4 


@enel^migungébef(^eib 

(?îicbt  übertragbar!) 

Sicrmil  erteil־  id, 

’ §errn  / grau  ׳: 


bie  bcDtfenrec^tItd)e  ®cncl^migung  (Deu.־®e[.  § 


9îcicbémor( 


in  SBorten 


5îeicl)smai1 


0icfer  @cncl)migmtggbcf(^cib  toirb 


*3??onat  r<^  nad)  feiner  grtcitung  nnlpirffatn 


?tenbert  ber  angegebene  ®erשenbungs3^טe(^,  fo  erlifd^t  bie  ®ene^migung  [ofort. 

Sie  berechtigt  niefft  3ur  Verbringung  ober  Verfenbung  oon  5Heid^5mart5־R0ten  unb  ־S^eibe1niin3en  nad) 
bem  Vuslanbe  unb  ift  bei  Vichtausnü^ung  fpäteftens  3um  Vblauf  ber  ®iiltigfeitsbauer  unaufgeforbert  3uriict־ 
jufenben.  ®ine  3nanfpru(hnal)me  ber  greigren3c  שirb  hiermit  au5gefchI0ffen. 

Die  oollftänbige  Vngabe  obiger  ®efehäftsnummer  ift  im  S^riftשe(hfeI  unbebingt 


•forberlich 


im  Vuftrage 


Wtrma 
^)errn  / 


nom 


Originalbelege  folgen  anbei  guriief. 


(VIII.  37  — iiOODO)  »atbr.  5, 


''Ôuchungen  auf  dies*■  1 ■Foi-  ’!für  י»(■•  de  ה b?״  za  iR’■■!  .?COdr-  fûr 

n^fednßr  B&nk  Filiale  Fflif'י  ^'^zelposten  von  •dur  bci.A  1'7.3::׳r^cbr;abetf^bep 

roU  einer  .Kcntro.1jr,t0rscj'x4'״  vâ.  s3}10«. 


fU.r  unsere  Ueberwe  isung  an 
die  Israelitische  Kultasgei 
Fürth, Steuer  Hr. 521/58 
für  Kirchengeld 

Val  .9-7«58 


einde 


Herrn 

Alfred  Hahn 


ürth 


ander -Kt  o 


Hochachtungsvoll  . 

DRESDNER  BANK  Filialfi^Ç 
Für  die  KohtroHa^ 


Fürth  (Bayern) 


F.  O.  3.  lOOOO.  8.  30.  R. 


Pürth 


Kopie. 


Zü  Rfv!  1COO.—  für 
’"■-■'hrlsten,  abe־׳ 


Buchungen  auf  d!es( 


-״vMuiiyun  aur  aiespm  For.ra'ap  wt-Vr 
':len  Elnzelposteu  ^,-jn  jj,- 

'יי/(  Qiii  ir  1׳  . . 


SOLL 


Inde 


:50.- 


fur  unsere  Ueberwe  18־un<5  an 
die  larae  נ it  iache  üuitasg«:] 
Pürth,  Steuer  tlr.  )22/^8 
fUr  K^irchenre  Id 

781.9.7.58 


HochaohtunsffvoU 
DRESDNER  BANK  Filial■ 


19.58• 


Für.  aç|>^a^çj\sa^J^^gçp 


Fürth  (Bayern), 


Nicht  absenden! 

Buch.  ־ Fol - 


DRESDNER  BANK 

FILIALE  FÜRTH 


11.7.1958 

Fürth  (Bayern),  den 


Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nachstehende 
Buchungen  vorgenommen.  Ueber  diejenigen  Posten, 
welche  den  Zusafe  ״It.  Anl.“  tragen,  ist  Sonderauf־ 
gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutschrift 
eingereichter  Schecks  und  Wechsel  erfolgt  unter 
üblichem  Vorbehalt. 


F R 
82  b 


Hbfrn 

Alfred  R'  a 'h  n 
t/B. 

Adolf-Hitler-Str . 26 


O 


Anlagen 


Konto־Nr. 

F R 82b 
Sonde rktOé 


Herrn/«a«y 

Wohnort: Piirth/13♦ 


HABEN: 


Wir  buchen  in  Ihr 


f. Übertrag  vom  Sperrkonto  F R 82a  aAe^anlaeaung  des 
Herrn  Dr.Otto  Rosenberg, Nürnberg 


Wert  5*5*  R l.ooo,-■ ^ 


a/Grund  Ben. d•עev. Stelle  Nürnberg 
V.2.5.193Ö  C6-39086  u.39355 


Für  die  KoaÉrcHl 


Pürth/B•  6.5.1938 

^ , den 

»Tffsdner  Bankfiliale  Fürth 


UleBe  Buchungsiiulcabe  wird  bi*  UM  100•  lOr  den  KInzelpoaIrn  von  der 
Bank  nirlil  unlerscbrieben.  aber  mit  einer  Koniroliiinlersrhrift  versehen. 


F.  O.  6 — 11.  37.  42 


6.6.1938 


Fürth  (Bayern),  den 


DRESDNER  BANK 

Filiale  Fürth 


Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nachstehende 
Buchungen  vorgenommen,  lieber  diejenigen  Posten, 
welche  den  Zusatz  ״It.  Anl.“  tragen,  ist  Sonderauf- 
gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutschrift 
eingereiditer  Sdiecks  und  Wechsel  erfolgt  unter 
üblichem  Vorbehalt. 


Neuer  Kontostand 

Gerad«  ZahUn  » Habaa 
Schrägt  Zählen  = Sott 


UMSÄTZE 
SOLL  I HABEN 


P R 
82  (f- 


Konto-Nr. 

Stellung 


Herrn 

Alfred  Rahn 

Fürth  i/B. 
Adolf־nilfcler־Str.26 


Buchnngstext 


Anlagen 


Alter  Kontostand 

Gerade  Zahlen  Haben 
Sdiräge  Zahlen  — Soll 


969  6a*■ 


1000  00 

i ■■  ^ 

/>־•- 


* י • ־ 6 " [5»55  m. ״ 

96.2.S 


t!. 


Diese  Aufstellung  wird  von  der  Bank  nicht  unterschrieben,  aber  mit  einer  Kontrollunterschrift  versehen. 


6.6.1938 


Fürth  (Bayern),  den 


Dresdner  bank 

Filiale  Fürth 


Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nachstehende 
Buchungen  vorgenommen.  Ueber  diejenigen  Posten, 
welche  den  Zusatz  ״It.  Anl.“  tragen,  ist  Sonderauf־ 
gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutsdirift 
eingereichter  Schecks  und  Wechsel  erfolgt  unter 
üblichem  Vorbehalt. 


P R 
82 


11 


י ; 


Herrn 


Alfred  Rahn 

Fürth  i/B. 
Adolf -Kit 1er- Str. 26 


-Anlagen 


A 1 ter  Kontostand 

Gerade  Zjüvlen  ^ Haben 
Scf1réff9  Z^/en  = Sx>H 

Bnchungstext 

Konto-Nr. 

Wert- 

Stellung 

ums: 

SOLL 

ATZE 

HABEN 

Neuer  Kontostand 

Gerade  Zahlen  =:  Haben 
Schräge  Zahien  = Sott 

» 

♦ ♦ 

A/f  UH2AMT  FTM  FOS 

FR  62  B 

5 5 

30  lê 

I, . ׳ ' 

i»  ^ ^ A V.»  — . . 

Diese  Aufstellung  wird  von  der  Bank  nicht  unterschrieben,  aber  mit  einer  Kontrollunterschrift  versehen. 


DRESDNER  BANK 


Zinsrechnung 


für 


22.6.1938 


DRESDNER  BANK 

FILIALE  FÜRTH 


Fürth  (Bayern),  den 


m 

^ Herrn 

P R 

82/  CV 

Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nachstehende 

1 

, Alfred  Rahn 

Buchungen  vorgenommen.  Ueber  diejenigen  Posten, 
welche  den  Zusafe  «It.  Anl.“  tragen,  ist  Sonderauf״ 

L 

’ P ü r t h i/B. 
Adolf-Hïtler-Str .26 

gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutschrift 
eingereichter  Sdiecks  und  Wechsel  erfolgt  unter 
üblichem  Vorbehalt. 

Anlagen 

Alter  Kontostand 

Gerade  Zahlen  = Haben 

5 +׳räge  Zahlen  = Soll 

Bucbungstext 

Konto-Nr. 

Wert- 

Stellung 

UMSÄTZE 

SOLL  1 HABEN 

Neuer  Kontostand 

Gerade  Zahlen  =:  Haben 
Schräge  Zahlen  = Soll 

נ 

1 

LT  AIIFT«  V 25  6 

0C8  RA  0^  OTTO  ROSENBCRG 
AN  FR/^  JONA  RAHN  mnm 

BEI  00.#Ü  FUERÎH  SPER^NTt 

gen  1 e gi  ^902  Hm  v 17 

fsja  A 

6 

21  e 

1 

1 

1 

a9ao  s> 

11׳d1m1g83J6t 

JUOU/ 

Diese  Aufstellung  wird  von  der  Bank  nicht  unterschrieben,  aber  mit  einer  Kontrollunterschrift  versehen. 


6.6.1958 


Fürth  (Bayern),  den 


Dresdner  bank 

Filiale  Fürth 


Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nachstehende 
Buchungen  vorgenommen.  Ueber  diejenigen  Posten, 
welche  den  Zusatz  ״It.  Anl.“  tragen,  ist  Sonderauf־ 
gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutschrift 
eingereithter  Schecks  und  Wechsel  erfolgt  unter 
üblichem  Vorbehalt. 


Mener  Kontostand 

Gerad«  Zahlen  = Heben 

Sdiréat  Zùhhen  = Saü 


2920  50*^ 


UMSÄTZE 


HABEN 


SOLL 


Wert- 

Stellung 


P R 
82a 


Konto-Nr. 


Herrn 

Alfred  Rahn 

Fürth  i/B. 
Adolf -Hitler-Str. 26 


•Anlagen 


Buchnngsiexi 


ÜC8f«T2  A/80fN)CtXT0  LT  ÄIFG 

r«  Ô2  A S 5 

funrn  Ptn  quitt  k4S  6 S 


Alter  Kontostand 

Gerede  Zahlen  Haben 
SdirdÇfC  Zahlen  = Soll 


4429 


Diese  Aufstellung  wird  von  der  Bank  nicht  unterschrieben,  aber  mit  einer  Kontrollunterschrift  versehen. 


Dresdner  Bank  Fiiiai^urth 


SOLL 


P R 82a  Sperrkto 


für  Übertrag  a/Sonderkont! 
n.Ri/lI.55 

a/Veranlassuiig  d •Herrn 
Dr •Otto  Rosenberg  RA  Hürn 

a/Grund  Gen*d*De1r»Stelle^ 

06-59086^  & 59355 

Wert  5• 5 


Herrn  Alfred 
Rahn 

Plirth/B» 


Für  ndtsexsodKautackaidaxisioi 
buchen  wir  in  lls■*  Sollî 


RM  1,000 


Hochadyhin 

DRESDNER  MNK 


FUrth  (Bayern) 


F.  O.  3.  10000.  8.  30.  R. 


^onfo9־'lr. 


Slnlagc 

bcfr. 

Sluffraguom 


^rc5ifbrk|  ״v 
au0gc)ïcnf  am 


23cfrag 


mm' 


פte^^tוet  6anl 


21ז0ל  bcr 


✓ 


״.»זיח■  111  t■'—**!*»  Ill • ^ \ / 

״.3\dcb0marf 1 »K־''־‘’\\. ! /"^ Fvti —- - - 

in ®orten) ) ****• , \,•*••• * 

y ^ im  Sluftragô  oon  } 

J וזס ט  für  !Hcc^nung 

cr^atfcn  ju  bclrf)dmgt  i)kxmii  fur  einfach  gûttîg 

• ^‘.  . .*  ‘ ' -V 


im  Sluftragô  oon 

un5 

וזסט  fur  !H0d)nung 


M ^ 


UnterJ(^ri|t/7  '^*' \ 


-t  V ־ 


, ben 


3ur  9S«o1^fun0! 

Die  ^u*jal)lung  icurbc 
con  bet  F>4  âm  ntben• 
ff<l)4nben  ^utfftllung*■ 
orl  bcfinbiid)<n  9li«b«r' 
lannn9t>«tS3an(fl«l»i|»«t  ^ j״  Ka  62 


23.4.19.’38 


Furth  (Bayern),  den 


Dresdner  bank 

Filiale  Fürth 


Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nachstehende 
Buchungen  vorgenommen,  lieber  diejenigen  Posten, 
welche  den  Zusatz  ״It.  Anl.“  tragen,  ist  Sonderauf״ 
gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutschrift 
eingereichter  Schecks  und  Wedisel  erfolgt  unter 
üblichem  Vorbehalt. 


P R 
8i?a 


Neuer  Kontostand 

Gerade  Zahleo  Habea 

Sc/u-äoe  Zählen  =:  Soü 


4429  084' 


UMSÄTZE 


HABEN 


SOLL 


afiSë  75 


Konto-Nr. 


Stellung 


Herran 

Alfred  Rahn 
R il  r t h i/R. 


Buchungstext 


tVvCRG  LT  AUFTR  il  4 tOi  FR  $2  A 
aCN  V.19.4.  HC9A/95  67  22  4 


Anlagen 


Alter  Kontostand 

Gerade  Zahlen  = Haben 
Schräge  Zahftn  = Soit 


7017 


Diese  Aufstellung  wird  von  der  Bank  nicht  unterschrieben,  aber  mit  einer  Kontrollunterschrift  versehen. 


19.4.1938 


Fürth  (Bayern),  den 


DRESDNER  BANK 

Filiale  Fürth 


Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nïuhstehende 
Buchungen  vorgenommen,  lieber  diejenigen  Posten, 
welche  den  Zusatz  ״It.  Anl.“  tragen,  ist  Sonderauf- 
gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutschrift 
eingereichter  Sdiecks  und  Wechsel  erfolgt  unter 
üblichem  Vorbehalt. 


Neuer  Kontostand 

Gerade  Zahlen  =:  Haben 
Scftrage  Zahlen  = SoSL 


7C17  78♦ 


UMSÄTZE 


HABEN 


SOLL 


1731  31 


Bwdiqnffs- ïÇôWfr  ojl^ 


Wert- 

Stellung 


F R 
82a 


Konto-Nr. 


Herrn 

Alfred  Rahn 

Fürth  Î/B. 
Adolf-Hitler-Str.26 


- — Anlagen 


Buchungstext 


I 


Alter  Kontostand 

Gerade  Zahlen  =ב  Haben 
Sdirägt  Zahlen  = Soit 


0749  6 tgySRe  LT  »UFT«  14  4 pge  r«  ßä  * ij  4 
OE«  ».13  4 36  l»C3A/»112 


Diese  Aufstellung  wird  von  der  Bank  nicht  unterschrieben,  aber  mit  einer  Kontrollunterschrift  versehen 


^onfo^S'lr. 

'v  ׳?• 

✓ / ■j  ^ 

Stntagc 


Sluffrag  oom 


jRrgbifbrigJ 

2(ffr(?5ifxD 

ûu0g<?jï«rtf  am 


53c  frag 


^teedtict  6at1t 


250tt  bcr 


* V 


•«., ' ־ 
• • • • * 


— — ■ -• ־ ׳•'״- — !Hcicftsmarf  | ־.S» 

/ r ’ / (inévfen) 

im  Sluffrage  7 וזס ט 
(&  SKe(f)nung  oon  >.  ^^.,..»4.., 

־tf)atf«n  5u  ^ab־n,  b«J<b״nigl  f)״rmU  für  ־infa«  flÿ«g 

׳־w^-  a  ״ ׳ ״f  åSc!&^ 


i \ ' j£, , 


U n t «r  |d)  r i f t 


2 zu  Ka  e2 


3ur  9Sca<ÿlun0! 

Sic  3lu>}a>)(ung  œurbe 
Don  bcc  nd)  am  neben■ 
ffebenben  Slueffetlung«• 
orl  befinblicben  ?Tieber■ 
laffung  ber  San(  geleifief 


80.3.1058 


Fürth  (Bayern),  den 


Dresdner  bank 

Filiale  Fürth 


Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nadbstehende 
Buchungen  vorgenommen,  lieber  diejenigen  Posten, 
welche  den  Zusatz  ״It.  Anl.“  tragen,  ist  Sonderauf- 
gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutsdirift 
eingereichter  Schecks  und  Wechsel  erfolgt  unter 
üblidiem  Vorbehalt. 


P R 

82  (kJ 


Herrn 

Alfred  Rahn 

P a r % h i/B 
Könlgstr. 129 

, ■ . ו . it« 


- Anlagen 


Neuer  Kontostand 

Gerade  Zahlen  = Haben 
Schrägt  Zahf&t  = Soff 


UMSÄTZE 
SOLL  I HABEN 


Wert- 

Stellung 


Konto-Nr. 


Buchiingstext 


Alter  Kontostand 

Gerade  Zahlen  ==:  Haben 
Schräge  Zùhton  = Sott 


b749  0«* 


n 


aooo  08 


« 3 


FR  82  A 


CNTN  FCR  quitt  LT  0CM 
II  C3A/26024  ¥•£2•  3•  MO 


9749  Ofc 


Diese  Aufstellung  wird  von  der  Bank  nidit  unterschrieben,  aber  mit  einer  Kontrollunterschrift  versehen. 


ד 


26.3.1938 


Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nachstehende 
Budiungen  vorgenommen.  Ueber  diejenigen  Posten, 
welche  den  Zusatz  ״It.  Anl.“  tragen,  ist  Sonderauf- 
gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt,  — Die  Gutschrift 
eingereichter  Schecks  und  Weciisel  erfolgt  unter 
üblichem  Vorbehalt. 


P R 
82a 


Fürth  (Bayern),  den 

Herrn 

ÄXfred  Rahn 

P ü‘  I*  *h  h 1/B. 
Königstr. 129 


Dresdner  bank 

Filiale  Fürth 


-Anlagen 


Diese  Aufstellung  wird  von  der  Bank  nicht  unterschrieben,  eiber  mit  einer  Kontrollunterschrift  versehen. 


25.3.1958 


DRESDNER  BANK 

Filiale  Fürth 


Fürth  (Bayern),  den 


Herrn 


Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nadistehende 
Budiungen  vorgenommen,  lieber  diejenigen  Posten, 
welche  den  Zusatz  ״It.  Anl.“  tragen,  ist  Sonderauf- 
gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutschrift 
eingereichter  Schedes  und  Wechsel  erfolgt  unter 
üblichem  Vorbehalt. 


Alfred  Rahn 


Fürth  i/B 
KÖnigstr.lP.9 


Anlagen 


Konto-Nr, 


Neuer  Kontostand 

Gerade  21ahleo  Habe■ 
Schräge  Zahfen  = Sotf 


Wert- 

Stellung 


f\  Iter  Kontostand 

Gerade  Zahlen  = Haben 
Sf^irSge  Zahlen  ■=ז  SoH 


HABEN 


SOLL 


u/ft  ¥E«a  Ul  mrin  25  3 י 
VCRÖ  LT  *UFT«  25  3 «« 
OCH  V.i6.5.  HC5A  /2<3ד» 


u72  »ERä  LT  MiFTR  23  3 
U/S  VERB  LT  00  P 

SPESEN  VOO 
OEN  V.22  3 t IC3A/%&a4 


Diese  Aufstellung  wird  von  der  Bank  nicht  unterschrieben,  aber  mit  einer  Kontrollunterschrift  versehen 


Fürth  (Bayern),  den  12.3. 1938 


DRESDNER  BANK. 

Filiale  Fürth 


Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nachstehende 
Buchungen  vorgenommen,  lieber  die  j enigen  P osten, 
welche  den  Zusatz  ״It.  Anl.“  tragen,  ist  Sonderauf- 
gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutschrift 
eingereichter  Schecks  und  Wechsel  erfolgt  unter 
üblichem  Vorbehalt. 


Neuer  Kontostand 

Gerada  ZahlM  =:  IUImd 
Sdir^Zottbn^Sall 


9951  2^ 


UMSÄTZE 

I HABEN 


SOLL 


0 10 

Buchungs  -׳  KontroÜe 


Wert- 

Stellung 


P R 
d2a 


Herrn 


Alfred  Rahn 


Fürth  i/B 

Anlagen  :KÖnigstr . 129 


Konto-Nr. 


Bachungstext 


U/ia  *ERU  LT  AUrTR  10  ג 
8£N  aff־  MS 

ffli7/9  R«  1/2  fR  ö2  A 11  J 
SfESCN  A/00  11  3 


Alter  Kontostand 

Gerftde  Zahlen  ~ Haben 
Sdirige  Zahlen  =:  Soll 


10176  7^ 


Diese  Aufstellung  wird  von  der  Bank  nicht  unterschrieben,  aber  mit  einer  Kontrollunterschrift  versehen. 


♦ 10.3.1938 

Fürth  (Bayern),  den 


DRESDNER  BANK 

Filiale  Fürth 


Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nacfistehende 
Buchungen  vorgenommen.  lieber  diejenigen  Posten, 
welche  den  Zusatz  ״It.  Anl.“  tragen,  ist  Sonderauf- 
gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutsdirifi 
eingereichter  Schecks  und  Wedisel  erfolgt  unter 
üblichem  Vorbehalt. 


P R 
82a 


Neuer  Kontostand 

Gerade  Zahlen  =:  Haben 
Schräge  ZMcn  = S<A 


lOlTf  7 


UMSÄTZE 


HABEN 


SOLL 


45  65 


Küuto-Nr. 

Stellung 


Herrn 

Alfred  R*^  a h n 

P ü r b h Î/B. 
Kttntgstr.129• 


BachunjRistext 


Anlagen 


Alter  Kontostand 

Gerade  Zahlen  = Haben 
Schräge  Zahlen  =־  Soll 


lOaüü  6צ  U/VtiW  LT  AUTT«  |}  3 ^«1  F«  A 10  5 
OEN  off  NBS  V.7.3•  C5A/*tT23 


gMcfiliiaits 


Diese  Aufstellung  wird  von  der  Bank  nidit  unterschrieben,  aber  mit  einer  Kontrollunterschrift  versehe:! 


7.3.1938 


Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nadistehende 
Budiungen  vorgenommen.  lieber  diejenigen  Posten, 
weldae  den  Zusatz  ״It.  Anl.“  tragen,  ist  Sonderauf- 
gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutschrift 
eingereichter  Schecks  und  Wechsel  erfolgt  unter 
üblichem  Vorbehalt. 


Fürth  (Bayern),  den 


P R 
82a 


Dresdner  bank 

Filiale  Fürth 

Herrn 


Älfred  Rahn 

Fürth  i/B. 
Königstr . 129־ 


Anlagen 


Alter  Kontostand 

Gerade  Zahlen  = Haben 
Schräge  Zahlen  — Soll 

Buchangstext 

Konto-Nr. 

Wert- 

Stellung 

UMSJ 

SOLL 

ATZE 

HABEN 

Neuer  Kontostand 

Gerad«  ZaMan  = Haban 

Scf trägt  Zd/UtM  = Soff 

» 

* 10S87  ש 

לי 

U/VCRti  LT  AUTTR  4 3 I»«2 

liCN  OFF  NSU  V.2. 

C^1A/20>  6 A/(S  tCHTbKAiiSf 

NSQ 

FF  64ג 

5 3 

734  37 

Kpokoi!^ 

'7 

10222  63^ 

Diese  Aufstellung  wird  von  der  Bank  nicht  unterschrieben,  aber  mit  einer  Kontrollunterschrift  versehen. 


^ 5.5.1958 

Färih  (Bayern),  den 


DRESDNER  BANK 

Filiale  Fürth 


Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nachstehende 
Buchungen  vorgenommen,  lieber  diejenigen  Posten, 
welche  den  Znsatz  ״It.  Anl.“  tragen,  ist  Sonderauf- 
gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutschrift 
eingereichter  Schecks  und  Wechsel  erfolgt  unter 
üblichem  Vorbehalt. 


Neuer  Kontostand 

Geratl«  Zahlno  =:  Habaa 
Schräge  Zahlen  = Sott 


►י־סס  1D987 


UMSÄTZE 
SOLL  I HABEN 


3060  00 


Wert- 

Stellung 


P R 

82a 


Konto-Nr. 


Herrn 

Alfred  Rahn 

P Ü r t h Î/B. 
Königst.r,129־ 


-Anlagen 


Buchangstext 


Alter  Kontostand 

Gerade  Zahleo  ^ Haboa 
Sàiraga  Zahlen  = SoU 


U/VEH«  LT  *UFTH  2 3 mW  r«  g2  /A 

acN  ora  ma  7.2.  tS/TTU  9 9 


14017 


Diese  Aufstellung  wird  von  der  Bank  nicht  unterschrieben,  aber  mit  einer  Kontrollunterschrift  versehen. 


Dresdner  bank 

AKTIENKAPITAL  UND  RESERVEN 69,5 1 .־  M I LLI O N E N REICHSMARK 

FILIALE  FÜRTH 


FÜRTH  (BAYERN),  DEN  7•  Febr.  1958 


MOSTSTRASSE  12 
POSTSCHLIESSFACH  32 


REICHSBANK-OIRO-KONTO 
POSTSCHECKKONTO:  NORNBERG  235 
TELEGRAMM-ADRESSE:  DRESDBANK 
FERNSPRECHER:  SAMMEL-NR.  70611 


Herrn 


Alfred  Hatin, 

F (1  r t 11  ♦ 

Königs  tr.  129 

Jhrem  gsfl•  Auftrag  zufolge  haben  wir  Jhr 
Gruthaben  auf  Sperr-  Konto  in  Höhe  von 

HM  14.017.» 

— » ■II  I ■—11■  — ^ ■—  ■ / 

r 

vom  4•  Febr.  1938  bis  4•  Mai  1938  a3/^  p.a•  verzinslich  fest^elegt 

' / 

rx  ' 

י\  Mit  deutschem  ü-ruecl  ' / 

1(1זוע8«(1פ{  baue  filiaAe  toeht^' 


19.1.1938 


den 


# 

Fürth  (Bnyern] 


Dresdner  bank 

Filiale  Fürth 


Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nadistehende 
Budiungen  vorgenommen.  Ueberdiejenigen Posten, 
weldie  den  Zusatz  ״It.  Anl.“  tragen,  ist  Sonderauf- 
gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutschrift 
eingereichter  Schecks  und  Wechsel  erfolgt  unter 
üblichem  Vorbehalt. 

ן 

41 


Alter  Kontostand 

Gerade  Zahleo  = Haben 
SdirSge  Zahlen  — Soli 

Bucha11gst«  A.  t 

Konto-Nr 

lÜ 

ums; 

SOLL 

1 

ATZE 

1 HABEN 

Neuer  Kontostand 

Gerade  Zahlen  = Haben 
SdirSgt  Zahlen  = ScXL 

• 

*r  14  , ■' 

1 ' '״i  f i A tL 

־■ , ■ ־ . ׳  • i ז .־ 

1 

i 

1 

1 

i 

1 

1 

i 

0 ?0 

» jp  4 -•  V - »■  • 

\ 

17  3Ö 

t ^ 

7־1401 

P R 
82a 


Herrn 


Alfred  Rahn 


Fürth  i/B. 


-Anlagen 


Diese  Aufstellung  wird  von  der  Bank  nidit  untersdirieben.  aber  mit  einer  Kontrolluntersdirift  versehen. 


Konto-Nr.  


82a 


rrn 

Alfred  R a h n 

Fürth  i/B. 
K on  i *?a  tr  .129 


ז 


KontO'AbSChluß  per 31..p6zemter  .19.37 


Soll 

Haben 

‘)t  ׳ 

üu 

t 

‘ 1 • 

י י 

\ i 

i 

- . - 

4 

♦ 

7 

Irrtum  Vorbehalten 

A 

Roh-Saldo 


f / 1 1 J 

- ' ZAnsen  It.  Staffel 


Porto  und  Spesen 


Saldo 

3 1.  Dpz,  193 

Saldo-Vortrag  Wert 


, Fürth,  den  3X.üeZ.J93? 193 

/ 

[!)resdner  Bank  Filiale  Fürth 


10 5 צ.  H-O  2000 


, y:,,__jUj41 

?*(Ä  i /ûi/ 


Fürth  i.B.,  den 


Kto.-Nr. 


ffosten  •Auszug 


DRESDNER  BANK 

FILIALE  FÜRTH 


für  die  Zeit  vom  

bis 


Blatt 


Neuer  Kontostand 


U m s ä |ן  e 
SOLL  I HABEN 


Kunden-  Wert- 
Nr.  Stellung 


Buchungstext 


•f 


19.11.1937 


m 

Fürth  (Bayern),  den 


Dresdner  bank 

Filiale  Fürth 


Diese  Aufstelluafç  wird  von  der  Bank  nidlit  unterschrieben,  aber  mit  einer  Kontrolluntersdirift  versehen 


RM  -i: 


DRESDNER  BANK  Ciutschnît 

־ FILIALE  FCRTH  ״ ww  1 • /j  4^ 

i WijT buchen,  in  Ihr  Haben  \V  e^ 

■'  ' * l ■4  ’ i * ^ ’ ' ‘ י•  ü/* 

i.W.:  RM 


4 0 f 

é ^ P . ‘ ^ 

^ * J ÂA  ־ '-  ^ ^ 


f>  , t y 4^^  / ! / 

/ J >y  - i » / ‘ 

/ l J i . 


t /'׳ 


Einzahlung-  von 


Dies«  BuchuBgsaulgabe  wird  bis  RM  1000  für  den  Eimelposten  von  d^  ״,  J J ' J J \. 

Bank  nicht  unterschrieben,  aber  mit  einer  Kontrollunterschrift  versehj«  ^ Jlot  jin י״ ' « ׳' 7 1 / 7 ־ 


atijm  7 / 1 77 , י^■ 

B Jnlyï'iliale  Fürt 


nro^^ 


P"ûr  die  Kontrolle 


Übertmii  : 


« 


e.ß.l9S8 


t 

Fürth  (Bayern),  den 


DRESDNER  bank: 

Filiale  Fürth 


Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nachstehende 
Buchungen  vorgenommen,  lieber  diejenigen  P osten, 
welche  den  Zusatz  ״It.  Anl.“  tragen,  ist  Sonderauf- 
gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutschrift 
eingereichter  Schecks  und  Wechsel  erfolgt  unter 
üblichem  Vorbehalt. 


Herrn 

P R 

Alfred  Rahn  82 

Fürth  i/B. 
Adolf-Hitler־Str.26 


Anlagen 


Diese  Aufstellung  wird  von  der  Bank  nicht  unterschrieben,  aber  mit  einer  Kontrollunterschrift  versehen. 


ו 


Adolf  Hitler3־tr.26 
6.5. 3Ö  ■ • 


An  d iö  l'rf’sdner  B£i311c#F  il  •Fürth 
Mos to tr. 12 


3etr.  l oTito  ? R fg  àme  üerm  Alfrt4...Rrtffi 


BezmmohTnend  ciufT  die  mir  heute  zugegan^gone  Lastschrift  2u 
L®»tfS  ^rSevalt־  aufs«1a«ten  Korto־  F R SH  ersufhe  ZU 

ln  Zukunft  kelno-lel  Wet-  oder  8uto״krift9n_nehr  auf  diUBOm 
Konto  vozzunehaan,  sondern  nur  noch  ruf  dem  r.onto  F R 
welches,  wie  ich  Ihnen  heute  bereits  mitte  il to,  von  nun  ab  alt 
tä״׳lich  kündbar  ?«führt 'werden  3011.  Ich  bitte  ->1e,  den  Betrag 
von  30.10  HM,  welchen  Bie  dem  Konten  F R 82  ntnommen  haben 
zu  Lasten  des  Kontos  F R a2a  zubuchen,  dpmit  das  obige  Konto 
ein  f i־׳־  a^le  mal  auf^felost  ist.  Ichn3hm0  an,  dass  es  dazu  ein- 
a3r  aenehjnigung  nicht  bedarf  und  813  diesen  Betrag  ohne  weitef 
reß  zu  Lasten  des  einen  Kontos  auf  dan  andere  übertragen  kunnt 
rien,  sollte  dies  nicht  gehen,  so  erbitte  ich  Ihre  Mitteilung. 


.,<<־ 
* - ■ ¥ 


1 \ 

3; . ז 


ff 


/ 


■Ä 


r״ 

• I 

i 


'i 


//׳' 


i 


/ 


l,  r-v  '1 


•/. 


•V 


, *1 


, /v. 

: ■ v... 


SyÄisÄ״{ 


■-  Jfr:  ■ ־ ־■״v  '  ־’’ ■ * ^,;■<■ ■ :-• ־' 


ז״ ־ . * 

■ \J' 


yoooLizxxx 

Adolf  liitl 
6»5  • oä 


j 

A 


w » •!.  ^ 


. * •■ י 


^.n4  iio  T^reod^er  3r•  nJfjVil, c^urth 
Fürth  i,4, 

Ü03  tc'tr• 


Ae  t 


V §ÜÎ,jje^j^i0rryi  .afre  Achn - י<<ג1ר;^21גי ^ 

^ '  ' ft 

^ ' ׳ 

■^1 

! 

iîezu^TiGhTn^nd  auf  Ihren 

l:01jtoars3«r  TOïïi  5 d■  ;^lix  neato  zuce^wicenon 

to P H״״ ״ ״f  .O״ ״ 

\ 


•'  P ‘ 


i 


יי■ ■ ' ׳ / 

, / . ■ 

V, 

/ y1,  '' .-' י 

-.ר . 

׳, . } 

.;:;  /I  - 


־'^ 


V' 


6«5c38 


1נז  I’eant\׳ortunc;  oc;  roi^oens  v׳on  S.dc•  tolle  oîi 

Ihn:m  luitf  dt-Sü  i^h  eiae  T/eitore  l‘t>t>tlefe־unt;  dee  ooeri  genannten 
Gutiifcbens  auf  drei  donate  >jl<‘ht  vart'^r'lic  und  dieeeii 

Betrag  ale  tägliches  Geld  enziilegen  und  die  per  4»5•  vorgenoî^tnea 
■PeetlegiTrg י.ג ־  f d״־ei  !!onz. to  riiokfeilnf.ig  zu  rji.rhcn• 


An  die  r^resdner  "ptik,  V il  •Fürth 
I103t8tr• 


]1:'r*hr.r*htTr1gsY011 1 


jarttc!' 


■'> tr • < ■e s־^>err te 3 Outhahen  von  a>4î39•  — 


DRESDNER  BANK 

AKTIENKAPITAL  UND  RESERVEN:  1 69,5  M I LLI ONEN  REICHSMARK 

FILIALE  FÜRTH 


FÜRTH  (BAYERN),  den  4 .Mai  1 958 


MOSTSTRASSE  12 
POSTSCHLIESSFACH  32 


REICHSBANK-GIRO-KONTO 
POSTSCHECKKONTO:  NDRNBERG  235 
TELEGRAMM-ADRESSE:  DRESDBANK 
FERNSPRECHER:  SAMMEL-NR.  70811 


Alfred  Hahn 


Herrn 


Fürth  1/  B. 

Königs tr.  129. 

Wir  teilen  Ilinen  höfl.  mit, 
dass  wir  Ihr  Guthaben  auf  Sperr  Koniio  in  Höhe  von 

HM  4.429.־־  fällig  am  4.5.1938. 

- Ihr  Einverstänanis  voraussetzend-  weiterhin  vom  4.5.1938  bis 
4.8.1938  à 3^  p. a. verzinslich  festgelegt  haben. 


Mit  Eeutscheip  Gi^ga־, 
■HHESDNER.  BArMK  FILIALE 


i/ 


^onfo^SIr. 


5$cf  rag 


j\t 


I ^ 


fi^ciffc^rift 

^teedttct  6ût1( 


Son  bcr 


Sluffrag  aom 


^rc&1fbr1(?f  ÇJ, 

2Iftr(?5ifio 
ûusgôjïoWf  am 


^ ’•  ^î  *.••***  (in  2550rfcn) 

im  aujftag־  ron  י ^ ^ 

fût  Sn־<f,״u ״ 8״on  / ., 

erhalten  gu  {)aben,  bejcf)dmgt  {)iermif  fur  emfad)  gültig  ^ 


im  Sluftragc  aon  / ^ 
unb  f ^ 

fur  !Kec^nung  uon  / 


ו׳ 

-^1< “־ ) ^ / 


Unf«rjd)ri|f 


A Unf«rjd)ri 


,b(!n  é,J''ÛU  193^, 


3ur  9Sca«^fun0l 

Dit  %u«jai)lung  ourbe 
non  ber  ftd)  om  neben• 
ftebenben  ^ueffellungt• 
orl  befinblicfeen  ?lieber• 
loHuna  bergont  geleiftei  ^ «a  Ö2 


A 


28.3.1938 


Forth  (Bayern),  den 


Dresdner  bank 

Filiale  Fürth 


Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nachstehende 
Buchungen  vorgenommen,  lieber  diejenigen  Posten, 
welche  den  Zusatz  ״It.  Anl.“  tragen,  ist  Sonderauf- 
gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutsdirift 
eingereichter  Sdiecks  und  Wedisel  erfolgt  unter 
üblidiem  Vorbehalt. 


P R 
82 


S Herrn 

Alfred  Rahn 

F ü r h Î/B. 
Königstr. 129 


Â n1a1T«:^n 


A Iter  Kontostand 

Gerade  Zahlen  Haben 

SdirJat  Z^Ien  SoU 

Bachungstext 

Konto-Nr. 

Wert- 

stelluag 

UMS 

SOLL 

ATZE 

HABEN 

Neuer  Kontostand 

Gerade  Zahlen  = Habea 
Si/träge  ZaSten  = Sott 

p 

♦ i093  0( 

^ t^VeRG  LT  «UFTR  } «91 

CEN  V.24.3.  1 1e3A/3733ë 

FR  ÖS 

5־  26 

IC'l  so 

^Koat^tlg 

951  SO♦• 

Diese  Aufstellung  wird  von  der  Bank  nicht  unterschrieben,  aber  mit  einer  Kontrollunterschrift  versehen. 


Fflr  Ver. 

merke 
der  Bank 


Ac  t:-UndtîrtvierziG 


Alfred  Ra  n 


Nladttrlassung  od*r  Depoaltankas•• 


Kontoführende  Stelle 

Droodnor 

Kontonummer 

Rüokso  lung  aiu  Original  Tîi ine  n v ■n  ^ 

wegen  jjy , 885 , auogoac  riobon  s. G •Alf  rod  RaiJi  P^tilie, 
Oberfinnnspr ׳la ident  K •Irnberg  (Dovioonatoilo; 

0/  United  Staton  Linea  Oporationo  ino.  bg./g.-^arJ■ 

aufgebende  Abteilung 

tbortrog 


׳^u.x  u 

It.Genr  r 
.lir./ 


auftrags 


Dresdner  Bank  in  Hamburg 


UresdiiBr  btuiK  m 


1 auf  biefem  Formular  folgcnbcr  ?Ibfeür/iunflen  : 

©ommeij 

= ©0mmer3»  unb  ^3Tiuat«®anb 
îtttiengefeflfcbaft  in  l^ambuig 

©eutfcbe 

= ©eutf(be  ®anb 

©eutjcb«6fib 

= ©eutfcb*6flbamerU1anif(4e  ®anb  ©. 

©tesbnet 

= ©re«bner  ®anb  in  Hamburg 

©.  S.  ®. 

= ©{febtenי£iguibation9«®uteau 

^afpa 

= Hamburger  6patcaffe  non  1827 

{^irfcblanb 

= 6iraon  ^itftblanb 

6par  1864 

= SWeue  ©parcafle  ©rridjtet  1864 

®ei(bs 

= 3leicb«banbbauptfieIIe  in  Hamburg 

(au(b  für  übetmeifungcn  an  StaatÄonten) 

®er  ein« 

= ®etein«banb  in  Hamburg 

SDarburg 

= 9n.  Sn.  SDatburg  & ©0. 

®d  Ueberttäflen  im  Muftrage  eine«  Äunben  unfetet  ®epofltenhaffen  unb  ber  giliolen  îlltona 
nnb  Marburg  bitten  mir  in  ba«  baffir  nocgefebene  Selb  nac^^ebenbe  ?lummern  einsufegen: 

gflt:  gür:  gflt; 

flbolf^itlei^^ipiag  19  ®ppenborf  7 Sleepetbobn  14 — — 

®Itona  1 gruÄtbof  8 è^anaenftr.  15 

®atmbecfe  2 ©tinbel  9 St.  ©eorg  16 

®etgebotf  3 Aommetbrook  10  SBlnterbube  17 

®otgfelbe  4 «oroeftebube  11  Marburg  18  Un  / ״ ^ ג 

©ilbecb  6 wattentmiete  12  !•Cl 

«imabflttel  6 aiîontûnbof  13 


6445)21  :Î: 


17.3.1938 


Fürth  (Bayern),  den 


Dresdner  bank 

Filiale  Fürth 


Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nachstehende 
Buchungen  vorgenommen,  lieber  diejenigen  Posten, 
weldie  den  Zusatz  ״It.  Anl.“  tragen,  ist  Sonderauf  - 
gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutschrift 
eingereichter  Schecks  und  Wedisel  erfolgt  unter 
üblichem  Vorbehalt. 


F ft 

8a 


Herrn 

Alfred  Rahn 

F # if  h d/B. 
KÖnlgstr. 129 


Anlagen 


Diese  Aufstellung  wird  von  der  Bank  nicht  unterschrieben,  aber  mit  einer  Kontrollunterschrift  versehen. 


2.3.1938 


Fürth  (Bayern),  den 


Dresdner  bank: 

Filiale  Fürth 


Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nachstehende 
Buchungen  vorgenommen.  Ueber  diejenigen  Posten, 
weldie  den  Zusatz  ״It.  Anl.“  tragen,  ist  Sonderauf־ 
gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutschrift 
eingereichter  Schecks  und  Wechsel  erfolgt  unter 
üblichem  Vorbehalt. 


Neuer  Kontostand 

Gerade  Zahlen  = H^beo 

Sàirége  Zahten  = SoS 


259  ao*’ 


UMSÄTZE 
SOLL  I HABEN 


1078  SS 


Wert- 

Stellung 


P R 
82 


Konto-Nr. 


"Herrn 

Alfred  Rahn 

P ü r ־fe  h i/B. 
König3tr.l29 


Bachnngstext 


H14  FR  82  19 


-Anlagen 


Alter  Kontostand 

Gerade  Zahlen  = Haben 
Schräae  Zdhfen  = Soll 


1991  55  emtn  per  aUITT 

dEN  OFF  N8S  V.2S.2< 
C 3 */16915 


Diese  Aufstellung  wird  von  der  Bank  nicht  unterschrieben,  aber  mit  einer  Kontrollunterschrift  versehen. 


I 


^onfo^SIr. 

r? 


35  c f r a g 


^te0dttet  6an( 


S(uffrag  ootn 


^rcbifbricf 

â(ffr(?5îfio 


.ןקזע 

œie  oben 


VlJïeîi^smarf 

• * /״..  an  / \ 


550n  bcr 


^  ־׳ , . • • • ' ׳-*'*••  un ’Porten)  2/ffrohifin 

im  Siuffragc  oon  ) 4^7  /־i^S  ') 

׳ «״✓>׳< < אמ ט^  ^ u ' d ûusgcjïcaf  am 

für  3’\0(^nung  oon  y 


? / 


0rf)ûif0n  3u  {)abcn,  bcfc^cirngt  hiermit  für  einfach  QÜlßg 


t^lAy) 


y , 6cn  ‘ 


U n f c r ן (f)  r Î ן t 


2 zu  Ka  62 


^Mt  !Beaci^f  ung  ! 

21u»jablung  oourbc 
ron  btr  |{d)  am  neben- 
fftbenben  '’21u*r1«Uung•• 
art  b<finblid)en  ?tiebat' 
lajfung  b<r  Sani  gtlcifftl 


Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nachstehende 
Buchungen  vorgenommen,  lieber  diejenigen  Posten, 
welche  den  Zusatz  ״It.  Anl.“  tragen,  ist  Sonde  rauf- 
gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutsdirift 
eingereichter  Sdiecks  und  Wedisel  erfolgt  unter 
üblichem  Vorbehalt. 


Neuer  Kontostand 

GeriAde  Zabt«Q  = HaUcd 
Schräge  Zahlen  = SoH 


UMSÄTZE 
SOLL  I HABEN 


Wert- 

steliuDg 


1.3.1938 


Fürth  (Bayern),  den 


Konto-Nr. 


Dresdner  bank 

Filiale  Fürth 

Herrn 


Alfred  Rahn 

F th  ^ ^ h d/B. 
KÖnlgstr.l2^ 


-Anlagen  : 


Alter  Kontostand 

Gerade  Zahlen  = Haben 
SchrSge  ZMen  = Soll 


«51  55* 


58 

S*d1«nös'  ‘iÇonir^Mè 


1567  66  U/6  VCR«  LT  «UrTR  26  » , FR  62 

, RO  5/6  F«14/i7  iS  2 

ülFESCN  A/OQ  26  2 

GEN  C5V1^915  V.25.2.56  | 


Diese  Aufstellung  wird  von  der  Bank  nicht  unterschrieben,  aber  mit  einer  Kontrollunterschrift  versehen 


19.2.1938 


11^1^ 


Fürth  (Ktyern),  den 


Dresdner  bank 

Filiale  Fürth 


Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nadistehende 
Buchungen  vorgenommen,  lieber  diejenigen  Posten, 
welche  den  Zusatz  ״It.  Anl.“  tragen,  ist  Sonderauf- 
gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutschrift 
eingereichter  Schedes  und  Wedxsel  erfolgt  unter 
iiblidiem  Vorbehalt. 


Neuer  Kontostand 

Garade  Zahlen  = Haben 
Schrägt  Zahlen  = Soll 


UMSÄTZE 


HABEN 


SOLL 


Wert- 

Stellung 


P R 
82 


iEerrn 

Alfred  Rahn 

Fürth  i/B. 
Königstr . 129 


Konto-Nr. 


Bnchangstext 


I 


-Anlagen 


A !1er  Kontostand 

Gerade  Zahlen  = Haben 
Schräge  Zahlen  ~ SoÜ 


״•6$  1307 


1367  68♦ 


20  00 


16  2 


FR  8a 


FR  62 


U/6  VtRti  tT  AUFT«  17  a Fl 
U/VERG  LT  AÜFTR  17  2.  R6  Î 
GEN  OFF  N80  ¥«14«a*f6 

fl  C3  14460 

M/VCR«  LT  GEN  A61 

t«  03  14460  ¥•14. 2a 


1502 


1387  6 


Diese  Aufstellimg  wird  von  der  Bank  nicht  untersdi rieben,  aber  mit  einer  Kontrollunterschrift  versehen. 


DRESDNER  BANK 


FILIALE  FÜRTH 


Vorsitzer  des  Aufsichtsrats  : Carl  Goetz 

Vorstand:  Alfred  Busch,  Emil  Meyer,  Karl  Rasche,  Hans  Schippel;  Stellv.:  Hans  Pilder,  Hugo  Zinßer 


Fürth  (Bayern),  den  1 8*  Jsillel  938 


Herrn 


P R 
82 


Alfred  Rahn 


P ü r t h i/B. 
Königstr.129 


Die  DRESDNER  BANK  beehrt  sich,  Ihnen  einliegend  den  Auszug  Ihrer 
Rechnung,  abgeschlossen  zum 

31 .Dezember  1937 


zu  Oberreichen.  Dieser  ergibt  einen  Saldo  von 

....i?!...?...?״. ZU  Ihren  hunrian/Gunsten 

P R 82  a RM  T4  •.®ד״"•?.״!  ,,  ,,  tanrimn/Gunsten 

״ ״ Lasten/Gunsten 

,,  ,,  Lasten/Gunsten 

״ ״ Lasten/Gunsten 

״ ״ Lasten/Gunsten 


k 


der  auf  neue  Rechnung  vorgetragen  ist. 

Haben  Sie  die  6üte,  die  Buçhungen  zu  prüfen  und  im  Falle  der  Oberein- 
Stimmung  das  anhängende  Formular,  ausgefUllt  und  von  Ihnen  unterschrieben, 
schnellstens  unter  Benutzung  des  mitfolgenden  Briefumschlags  zurOck- 
zusenden. 

Wir  bitten  Sie,  von  der  Neufassung  unserer  Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen  Kenntnis  zu  nehmen. 


Allg.  8t7  • 160,  12.  S7.  32. 


19.1.1938 


Fürth  (Bayern),  deo 


Dresdner  bank 

Filiale  Ffirth 


Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nadistehende 
Buchungen  vorgenommen.  Ueber  diejenigen  Posten, 
weldie  den  Zusatz  ״It.  Anl.“  tragen,  ist  Sonderauf- 
gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutschrift 
eingereichter  Schecks  und  Wechsel  erfolgt  unter 
üblichem  Vorbehalt. 


j Neuer  Kontostand 

I Gerade  Zahleo  = Habeo 

SdirS^  Zahlen  = S6U 


UMSÄTZE 
SOLL  1 HABEN 


a 55 


י 0 


P R 
82 


Kanto-Nr. 

Stellung 


l 1 


Hefrn 

Alfred  Rahn 

Fürth  i/B. 
Konigetr . 129 


B U c h ס » g s < « ג t 


T >-TAFf  :.t ‘י ז • 71 


-Anlagen 


Alter  Kontostand 

Garad«  Zahlen  = Haben 
Sdiråge  Zahlen  =כ  &>/C 


Diese  Aufstellung  wird  von  der  Bank  mdit  untersdi riehen,  aber  mit  einer  Kontrolluntersdirift  versehen. 


DRESDNER  BANK 


Zinsrechnung 


rfißhMJ 


für 


>!^5/  / abgesdilossen  zum ^ 1.  197ג 


Zimzahlen 


Haben 


J V 


f 


L/K 


i 


SoU 


A 


W 


r 


Tttßc 


/I 


Umsätze 


Kontostand 


? fr  i -׳ 


liA 


Ifr 
Ml 


7rr>rTin 


' r^!7î 


H 


ן , - 


'Kf^'  ^ 


f*  X 


id 


17 


i 


id 


3 


3 


2 


H 


f 


'/{׳ 


ח 


Vomj^i 


■ It  7  נ י 


À •/^ 


^ y ■׳• if  y ^ ,•v 

׳׳■ ׳ ״ 


^ * y 


Übertrag; 


FILSOé  — 60.  X37.  7 


Herrn 


Konto־Nr . 


Alfred  Rahn 

Fürth  i/B. 
Königstr . 129 


-34■.  Dezember  1037 


KontO'AbschluR  per. 


Haben 


Soll 


À A 


•ה■" 


׳, c' : •׳ ׳ 


'׳  ■ J i- . 


Roh-Saldo 


Zinsen  II.  Staffel 


Porto  und  Spesen. 


Saldo 


Saldo-Vortrag 


Irrtum  Vorbehalten. 


, den  3 J.De2,..1937. 19y 

ner  Bank  Filiale  fürth 

a/  V 


Fürth 


.A/  / ' yi"  ■: 


A 


35 ט ו.  H-D  2000 


.JLJ...j4åL 


Fürth  i.B.y  den 


Kto.-Nr 

^ 


für  die  Zeit  vom ^!.A'..  *!. 

bis  נ /;  lUilf 


kosten  •Auszug 

j^IhI  iidxi/ 


DRESDNER  BANK 

FILIALE  FÜRTH 


Blatt 


Dresdner  bank 

AKTIENKAPITAL  UND  RESERVEN:  1 69,5  M I LLI O N E N REICHSMARK 

FILIALE  FÜRTH 


FÜRTH  (BAYERN),  den 29 .Dezember  1937 

MOSTSTRASSE  12 
POSTSCHLIESSFACH  32 


REICHSBANK-OIRO-KONTO 
POSTSCHECKKONTO:  NORNBERO  235 
TELEGRAMM-ADRESSE:  DRESDBANK 
FERNSPRECHER:  SAMMEL-NR.  70611 


Herrn 

Alfred  Rahn 

F ü r t h /Bay. 
König s s t r a s's e T2 9 


V/ir  beehren  uns,  limen  nitsuteilen,  dass 


wir  von 


Ihren  Konto  ordinarie  TR  62  einen  Betrag  von  RIvI  1.500. — 
Ihrem  Sperrkonto  Fii  B2a  einen  Betrag  von  RK  14.000. — 

vom  27.12.37.  bis  27.1.38.  mit  2y2°/0  p.a.  verzinslich  fest־־ 
gelegt  haben.  ')  J 

-Tpchachtungsvi^l  !^,4 
BAIH: 


1.12.1937  . 


Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nadistehende 
Buchungen  vorgenommen.  Ueber  diejenigen  Posten, 
welche  den  Zusatz  ״It.  Anl.“  tragen,  ist  Sonderauf־ 
gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutschrift 
eingereichter  Schecks  und  Wechsel  erfolgt  unter 
üblichem  Vorbehalt. 


P R 
82 


Fürth  (Bayern),  den 

-Rerrn 

Alfred  Rahn 

Fürth  Î/B. 

Königstr . 129 


Dresdner  bank 

Filiale  Fürth 


Diese  Aufstellung  wird  von  der  Bank  nicht  unterschrieben,  aber  mit  einer  Kontrollunterschrift  versehen. 


• 

• 1, 

Dresdner  Bank  Filiale  Furth 

F ürth  (Bayern), 

HABEN: 


Wir  buchen  in  Ihr 


l.‘5ÜÜ.—  / 


i.A•  Direktor  Joliaiines 
Terber^er,  Dreaden-Losc  :1- 
Witz,  yeiiche11\/0^;  23, 


Wert  1.12.  m I.‘jOÜ.— 

^ ■ ״'-■/ ׳ ■ ■ 

ß / 


Buehungan  aul  dlasam  Formular  wtrdan  bla  RM  1000  lOr  dan  Elnzalpoatan  von 
dar  Bank  nicht  untarachriabon,  abar  mit  alnar  Konirolluntaraohrilt  varaahan. 


Herrn 

iklired  Rahn 
Für-ch  i.B. 


F R Ü2 


L 

Konto-Nr., 


22.11.1937 


Fürth  (Bayern),  de» 


Dresdner  bank 

Filiale  Fürth 


Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nadistehende 
Buchungen vorgenoramen.  Ueberdiejenigen  Posten 
weiche  den  Zusatz  ״It.  Anl.“  tragen,  ist  Sonderauf״ 
gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutschrift 
eingereichter  Schecks  und  Wechsel  erfolgt  unter 
üblichem  Vorbehalt. 


Neuer  Kontostand 

Gerade  Zahlen  rr  Haben 

Schräge  Zählen  = SoXL 


UMSÄTZE 

SOLL  i HABEN 


I .359  13 


Wert- 

Stellung 


'1 

X9  ui 


P R 
82 


Konto-Nr 


Herrn 

Alfred  Rahn 

Fürth  i/B. 
Königstr . 129 


BuchnRgst<iif.xf 


. Anlagen 


Alter  Kontostand 

Gerade  Zahlen  = Haben 
Sdiräge  Zählen  ~ Soll 


£99 


j 

,îsontfÿMt?־ 

' \ r 


Diese  Aufstellung  wird  von  der  Bank  nicht  unterschrieben,  aber  ruit  einer  Kontrolluntersdirift  versehen 


Fürth  (Bayern) 


Dresdner  Bank  Fiiuie  Furth 


HABEN 


Wir  buchen  in  Ihr 


libertrag  vorn  AbwioklTLn^s  — 
o Alfred  und  Johttiiiiti  Hahn 

Ihrem  Auftrag  v•  20 .;.1• 


Herrn 


iilfred  Rahn 


Hürth  i.B 


Wert  19»! 


Konto*Nr 


Buehungan  auf  dfaaam  Formular  wardan  bla  RM  1000  lOr  dati  Elnialpoalan  von 
dar  Bank  niehl  unUraohrlaban,  abar  mH  alnar  Konirolluntarachrlll  varaahnn. 


Pürth/Bay.,  20.Nov.1y37 
Köni^’e  tr  •129/11. 

Tel.  70123• 


Alfred  Bahn, 


Dreedaex  Bank, 

Fürth/ Bev. 

Alfred  and  Johanna  Bahn  (FH  8a) 

Ri  1359.13 

aus^^ioher1s?f  ° ubextx8c8n,  da׳ait' äae  lat־  tare 


m 

V 

% 


Ho  0 ii  aoh  1 150 11ו^£ב1.ג 


\ 


Air  Conditioned 


118  COURTS 


Swimming  Pool 


2625  Central  Avenue,  N.W. 
ALBUQUERQUE,  NEW  MEXICO 


24  ROOMS 
IN  LODGE 


1.11.1937 


• י 

Fnrth  (Bayern),  dca 


Dresdner  bank. 

Filiale  Fürth 


Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nachstehende 
Buchungen  vorgenommen.  Ueber diejenigen  Posten, 
welche  den  Zusatz  ״It.  Anl."  tragen,  ist  Sonderanf- 
gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutschrift 
eiugereichter  Schecks  und  Wechsel  erfolgt  unter 
üblichem  Vorbehalt. 


Neuer  Kontostand 

Gerade  Zahlen  =:  Haben 
Schräge  Zählen  = Soff 


2205  K7* 


l]  M SÄTZE 


HABEN 


1500  00 


vSOLl. 


®״cbiDîs.  Kontrolle 


1 II 


P R 
82 


Herrn 

Alfred  Rahn 

Fürth  i/B, 
Könisstr.l29 


Bachnagsteit 


■ Anlagen 


Alter  Kontostand 

Gerade  Zahlen  ==  Haben 
Schräge  Zählen  = Soll 


F52 


I 

706  hi  VERß  tT  AîiFü 


Diese  Aufstellung  wird  von  der  Bank  nicht  unterschrieben,  aber  mit  einer  Kontrollunterschrift  versehen. 


30.10. 'J7. 


Fürth  (Ba 


Dresdner  Bank  nkio^urth 


HABEN: 


Wir  buchen  in  Ihr 


i. A.  vüii  liorrii  Oii’oktor 
Jühaiiiiets  lerbür^^ür,  Oroßien- 
L0ßcii\;iti2 , Vüilcl1011\/0iii£3 


r t 1.11.1  im  1.300.*— 


-7־-■ 


Herrn 

.J1.11  red  H a 11  n 
1<י  ü r t 11  i.3. 

Hünitjülr  .1Z3 


nr:-  J ^ 

■f■'■  wr  ‘ע■׳ 

/ i t 

Buchungen  auf  dleean/ Formulap  wMen  bla  RM  1000  lör  den  Elnzetpoafen  von 
d#r  Bank  nicht  untiVrachrlaban,  aber  mit  ainar  Kontrolluntaraohrlft  varaahan. 


Konto־Nr 


K Vfcnkauf  Ha 


BSrsen-Um- 

Zinsen 

Kurswert  elnschl. 

Provision  u. 

Spesen  und 

satz-Steuer  1. 

Zinsen 

Kurtage 

Stempei 

Abr.-Verfahr. 

verr. 

FUERTH  30. OKTOBER  1937• 


0 a t t U n I 


resdner  Bank  n l i ale  fuerth 

EFF.  5 


דר 


Betrag 


BOrBcn-Um- 
•«tz-Steaer  I. 
Abr.-Verf«hr. 
▼•rr. 


Spesen  und 
Stempel 


Provision  u. 
Kurtage 


Zinsen 


Haben 


ebenste 


1343 


Kurs 


F 

70.50% 

BERLIN 


BERSCHLES.EI SENBAHNBEDA 
ENUSSRECHTSURK. 


SCHL.VOM  27• 10*37 


N 

ED  RAHN 
E R T H/BAYERN 


'•g  Schreibens 

:rechnen  wi1 


BAND-DEPOT 


50.10.1937 


Fürth  (Bayern),  den 


Dresdner  bank 


Filiale  Fürth 


Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nachstehende 
Budiiingen  vorgenoinmen.  Lieber  diejenigen  Posten, 
welche  den  Zusatz  , .11.  Aul.“  trugen,  ist  Sonderauf- 
gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutschrift 
eingereicbter  Schecks  und  Wechsel  erfolgt  unter 
üblidiem  Vorbehalt. 


F R 
82 


Herrn 

Alfred  Rahn 

Fürth  i/B. 
Königstr . 129 


Anlagen 


NeuerKontostan 

Gerade  Zahlen  = Hahea 

Schräge  Zählen  = Sofl 


UMSÄTZE 


705  87» 


(iABEN 


SOLL 


סג  641 

12  60 

U'C'- 

ßnchs  1 1י  ö • K ontrolle 


Werl- 

Stellung 


27  10 
3©  10 


Koato-Nr. 


Bnchnngstext 


Alter  Kontostand 

Gerade  Zahlen  = Haben 
Sdtrége  Zählen  ==  Soft 


51  VCRK  tff  LT  AifFa  134?  fR|2 

1345 


Diese  Aufstellaag  wird  von  der  Bank  nicht  unterschrieben,  aber  mit  einer  Kontrollunterschrift  versehen. 


(^׳ • 


DRESDNER  BANK^^I 

Filiale  Fürth 


zu  Lasten  Ihres  Depots  6325  verloste  Effekten  unter  Eingangsvorbehalt  in  Ihr  HdbOIII 


Nennwert 

Gattung 

Reichsmark 

Wert 

GM•  50• — 

Vereinsbank  Nürnberg 

Liquid. Gpf.  m.Kps.p. 1.4.38  u.f] 

1 

1 

• 

o 

• 

!•11.57 

14  G 46122  verlost  per  !•11• 37  mit 

Für  die  Kontr^p^: 


VXiU.•  C J.1XO  < 

Fürth  (Bayern),  den  28•  10•  37  • /•  —•23  IncaSSO 


P■ 


2 zu  F O 22 


Buchungen  auf  diesem  Formular  werden  bis  RM  1000. — für  den  Einzelposten 
von  der  Bank  nicht  unterschrieben,  aber  mit  einer  Kontrollunterschrift  versehen. 


JPP  28.10.1957 
Fürth  (Bayern),  den 


DRESDNER  BANK 

Filiale  Fürth 


Auf  Ihrem  Konto  sind  heute  nachstehende 
Budiunf^en  vorgenommen.  Uebordiejenigen  Posten, 
welche  den  Zusatz  ״It.  Anl."  tragen,  ist  Sonderauf- 
gäbe  oder  Aufstellung  beigefügt.  — Die  Gutsclirift 
eingereichter  Schecks  und  Wechsel  erfolgt  unter 
üblichem  Vorbehalt. 


Neuer  Kontostand 

Gerade  Zahlen  = Haben 

Schrägt  Zählen  = Soä 


51  m 


UMSÄTZE 
SOÏX  I HABEN 


5ס  üf 


Werl- 

!Stellung 


1 11 


Budiuîi^s  l^onf^lfo 


F R 
82 


Kouto-Nf, 


Alfred  F.öLlm 

Fürth  i/B. 
Köiiisstr.129 


Burhuagstezt 


-Anlagen 


Al  1er  Kontostand 

Gerade  Zahlen  ^ Haben 
Schräge  Zählen  = Soll 


1 ז A VE  Ät  EFF  LT  *ISFß 


Diese  Aufstellung  wird  von  der  Bank  nicht  unterschrieben,  aber  mit  einer  Kontrollunterschrift  versehen. 


I 

i 


Ordnuugs- 
Dummer  des 
Wertpapiers 


Besondere 
Bemerkungen 
(z.  B.  Nur  Mäntel, 
Bog'cn) 


ev.  Zinstermin) 


ץ Vers  Ins  bank  in  NCtrnber 

L•  i»fdbr,  A/0• 

\j  Oberscbles 
rechte 
.W•  )י<  Deutec  b 


(renu8s 


Sp.lle  4 ,.Art  de.  Depots“:  A=Ei״zeldepot,  B=Ei״z־Idepot  B,  S=S־mo.eld־pol,  SB=S.״,m־ldepot  B 


Einfan(  der  Rimessen  Vorbehalten. 


Haben 


^ Commerz-  und  Privat- B'  nk 

Aktiangeiellschaft 

Filiale  Fürth 

Giro-Konto  b*i  der  Reichsbonk  / Posticheckkonto:  Nürnberg  90  22 
Orahtantchrift:  HANSEATIC  / Fernsprecher:  Sammelnummer  72821 

Wir  bitten,  nachstehende  Buchungen  gleichlautend  mit  uns  vorzunehmen: 


GbschMfts-Vorgang 


Datum 


Konto-Nummer  und  Bezeichnung 


ie16  Mat  « 


Î I L < i t Û e 
• GtiseC  V # Î •1  t 


- .U  JOI. 

ז I . 


■>  we־  » 


Commerz-  und  Pri^çt-Bank 

. ^ Aktiengesellechaft;*' f 

Filiale  Fürth' ע / 

/ t 'ד״׳•־  y 9 ״ 

^ //  J 


-Nr.  ^18  D.  u R. 


/l/2ef/JV£S 


NOT  NEGOTIABLE 


™ך' 


c 1B0375 


UROPE,  INC 


י EMIHANCES  TO 


MERICAN 


THIS  WILL  ACKNOWLEDGE 
RECEIPT  OF  AMOUNT  TO  BE 
APPUED  TO  THE  DEUVERY  OF 

C.A.R.E.  10־IN-1 
FOOD  PACKAGE 

INDICATED  ABOVE. 


îllO.OO 


A 


OOPERAתVE  FOR 


- A NOtSI-PROFIT  ORGANIZATION  — = 

50  BROAD  STREET  — NEW  YORK  4,  N.  Y. 


r 


Gen 


12/18/ 


f~.Dr.  Pobert  Herbst 
. Hindenburgstrasse  7 
. Fuerth  (Bavaria) 

. Germany,  A.Z. 


r , Alfred  R,  Bahn 
.1195  Holly  St. 
.Denver  7,  Colo 


DELIVER 

PACKAGE 


DONOR 


BY  &A.R.E..  INC. 


REMITTANCE  RECEIPT 


SUBJECT  TO  CONDITIONS  ON  BACK 


CONDITIONS  OF  ORDER  AND  ACCEPTANCE 

■ ,Iwvor  to  de^r  abroad/to  the  !»nefidary  named,  the  number  of  food  package־  covered  bj-  tW־  order  and  to  ״■turn  a reœic;  to  the  donor.  If  at't  .e 

11  ,^r  A.  « overreas.  he  if  unable  to  locate  the  brnefidary,  or  delivery  Ifr  any  otiier  reaaon  la  im- 

■ ittfy  C.  A.  R.  E.  in  New  York  and  the  full  dollar  payment  price  will  be  refunded  to  the  donor.  ; 

־,  BENEFICIARY  HEREON  LS  KNOWN  TO  BE  A RECENT  ADDRESS  At  WHICH  THE  BENE- 

• * , * ׳ . ■ ! 

' ' u ■’־״  P**''®״ ״ '״״«  P«*«*■  «"«י  f״׳’' ״ ־» ״ ״'rtmentf.  having  the  foUrwing  average  net  food  content:  solid  meat, 

‘ J “‘י*" " ־״‘‘ י ־■■*’‘ י יי־י ■ ״*'"“י ־ י  P"'’<^‘"6• ^ ״  lb־.־־  vegetables  2.3  Ib^;  ^ c<Stra״“^er;^  powd^^ 

1 td  mnk  0.8  lbs.;  p־־״enred  butter  OJ  lbs.;  cheese  (included  in  one  a.־sortment)  0.4  lb,־.  At  the  time  of  packing,  the  gtrvetjimeat  authorlzed^c^sioS 

Tr ״ ״dertake  to  deliver  to  a benebdat^any  partkSar  assortmeÎT  iTLt^ 

t.  L..  reserves  the  right  to  substitute  commodities  of  equivalent  food  value. 

• ' Won  to  (״tlmated  of  operation,  has  been  indudcd  in  the  payment  charged  to  cover  alt  rnifotseckble  rontlncende־  and  harard•  and  th-  donor 

iS  '״־״ ־ ׳ ״ ״״ ״ ״f» ״ !■״.־ «tartubi־ 

״.״, ״ .««  «k  ■ k״' c.  A.  R.  K Mil  ,M«™  M  ״ ״,  a.«,״ , ״ ,ן»״ » ,״  To  oMm.  !־־״««IW־ 

< h״f r A d’  V ‘be  benefidary,  endeavor  to  arrange  deliveries  through  local  postal  fadlities,  ‘hrough  express  confpanles  or 

Tvice-,  but  C.  A.  R.  F.  vdll  assume  no  responsibility  after  a package  Is  tuned  over  to  such  service  agency  for  (Jdtvery, 

..  accept  Food  Remittarce  (Men^  delivcriea  only  in  countrie•  which  have  agreed  to  admit  C.  A.  Jt,  E.  packages  free  of  entles,  tolls,  and  taxes  and  to 

• <״  A.  R.  preserve,  the  right  to  tofusc  order,  for  any  country  ln.whlc?1t^£״l^ 

ngements  or  to  limit  tders  In  case  of  shortage  of  supplies:  In  either  of  such  cases  the  full  doWar  payment  price  ^11  be  refunded  to  the  donor. 

'■  ®®’T,  Charitable  Dlstrfbnüon  and  may  designate  any  of  the  countries  In  which  C A.  R.  E.  operates.  If  he 

F T.lu^h^‘^  ”״®י״  ® packages  for  distribution  among  similar  groups  In  such  countries.  In 

E is  authorixed  to  designate  needy  beneödaries  under  the  conditions  set  by  the  donor,  In  consultation  with  the  local  aathoritles. 


CAR׳ 

end  cl  ! *׳I  ' : י 
וי ׳!■!ו־ייס ת•  k., Il 

THE  DONOP 
FK'1.\RY  N: 

TIk-  ii.  ■ . k , 

sl<  wi  :ind  hil  . 
Î.I  It11  r ״nni  ־ 

sub'tltiilicn־ 
nf' •■:■;-i'v.  C 

A manrin.  i!  ׳•- 

agrot*  Ui.ii  i 

purpr- 

Wldrr  dbo 
to 11 ׳■ 

other  av  < 

C.  A.  1■ 
ooniM  ■r 
satifit  ,,  ־. 


..T,  tue  ■■:re  a^-nt  tio-,  ,"■!!!“ua^i’üliT:!  ec/o'nc-  . 1־écle-at  cirnaä 

to  .ou  iu  ou-,  seven 

-.i'eJts  -■rte■  ■tlic  â“i- י1 י  uoUese, 

ר . י •î  tr  T  י■■ ) ו י  cj  ■!סי׳׳ב,׳  C4.i1(3.  !!*ivo  rCiuson.  ״uO 

-0;;1iï^o״S!r־S^"-iU0-״rS-0l!°to1â:e  qüicl:«■  daiivVries  in  tae  future. 

SR-lb 
C'-j-û 


13.  Januar  1947 


Harm  Max  RAHN 
g/o  Alfrad  RAHN 
11צ  Meroantila  Building 
BßNVüE,  Colo.,  USA. 


BAYER. STAATSBANK 


Batrii’it;  liAX  RAHi■ 


S3hr  gaahrtäi  liarr 

Ich  habe  diaaai  TegQ  (11. Januar  !947)  duroh  die  Aul: 
marksamkait  Ibras  Brudars,  Harm  Allred  ^die  Copie 

uas  Briel  ïs  arhaltan,  walahan  Sie  untarir.  21.  Novambar 
I94G  an  die  Bayer .nt aats bank, lürth,  gerichtet  haben. 

Unter  Beza  nähme  aal  jenes  Schreiben  (und  unter  vor 
sorglicher  Mitubersendun•^  einer  Absohrilt)  habe  ich  die 
Staatsbank  um  Stellungnahme  zu  aen  von  Ihnen  erhobenen 
Ansprüchen  gebeten.  Ibar  den  Fortgang  aer  Angelegenheit 
weruQ  ich  Sie  unterrichtet  halten. 

Ausserdem  werde  ^c^  Ihra  1 oraer 'ing  in  den  nächsten 
Tagen  gemäss  Besetz 0.53 צ  der  :,׳iilitäi -Regierung  ordnun 
jemäss  mit  anme  Idan . 

Soiern  iah  von  Ihnen  keinä  anaarwait  i^on  Instru*^* 
erbnite.  werde  ich  ihnen  meine  weiteren  Mitteilungen 
aem  gleichen  Postwege  zu,gahen  lassen  v/i8  mein  heutigi 
Sohra ihan . 


Mit  aus,;9zaioIma tev  Hochachtun 


י . י ■ r 

;0,  ׳n  ■ - 

UT . -1>T  . i V OBiJIiT  liuJiBST 
i.ao/itsanwult . 


ו 


M 


/f£c^ 


FUERTH,  Bayern 
Hindenbvirg-otr.  7 
. M^rz  194  7 


4^ 


Cr•  Dr,  Robert  KERBBT 
Rechtsanwalt 


>4 


Herrn 

üli^red  RAHN 

611  Afercantile  Buildixi« 
DENVER,  Colo.,  U.S./u 


Betrifft:  ^^jç_RAjgi  ./.  Bayerische  ^)^atsbank. 

Sehr  geehrter  Herr  Rahn, 

־ >Q  der  1״־*  anllegeo- 

. 4.■^.  ^ xa..  !::s:״. 

' Brader  die  Aœrlka^cS  ®®f^®“'>l«“'«sver1i1erk  hat  Ihr 

■ ג worben.  AmerUanleche  Staatsburgerechaft  am  17.  August  19SS  er־ 

b־.kräft^trw1r!f;i־ne^^f״־n?f^״״׳״״h"“־״*״* • ׳ 

uedoch  noch  der  hacfmeis  des“&»erbes  k?“®“  Sl־״t־ll>־״g  wird 

fordert.  brwerbes  der  bta_tsbdrgersc tmft  selbst  ge־ 

£2׳>/ .: .. '..  Ä c:״“.‘:x"׳<;s'  »״•״ ־ ״ ■ ׳•-;:.״״■ 

■■  *■/!...  Â.tu;sÆ•״ - •‘״־  sr.x;:;s.״r?a.rs,2T:^ 

/ ■ , * • ■ ־*י ■ * ״ 

׳'-«  - W.-n-•) 1;< ׳*  _ _ 


t I T-  4. 

‘ ***  '1  ■i  ׳ < * ־*^  i 

/ י‘^■  Alles  weitere  wird  sich  finden.  Ich  werde  rii. 4 ־■  u , 

tj  V־/׳,VA  dasu  ־«Ingen,  unseren  Anspruch  dem  Grunde 

..ן  , . unsere  Forderungen  hlnsicdtlich  der  »iedereutmai-h,  “ “®G  DAMN 

b./,^.>A:dsem  letsteren  Zweck  habe  Ich  mir  ei.nst^nef Tn“■  '^®”־ 

״/ ,beschafft.  eiJ-en  iConto-  und  Depot=Auszug 

.’  • . Eי ד • ־  ’Äj יי־־ד7 ד 


^£-  iir-, 

inzwischen  mit  den  besten^^perfl^ö^ic^^'^fTß^^  Urkunde  entgegen  und  bin 

^^Ihr.  erg. 

Dr. Dt, ROBERT  h!, 
Rechtsanwo' 


^■ד^;  r 


Harm  Wax  Kahn,  HAVüNa 


FUERTH,  Ba3׳«rn 

Breitscheid  Str«7 
31.  Dezember  19U8 


Dr. Dr. ROBERT  HERBST 
Rechtsanwalt 


An  meine  verehrten  Mandanten! 

Wie  den  meisten  von  Ihnen  bekannt  ist,  stehe  ich  s^t  ^m 
Jahre  1929  in  enger,  professioneller  Verbin^g  zu 
tenden,  amerilcanischen  Gesellschaft,  Ich  ha  e 

Jahre  der  •nropdischen  Rechts abteilung  dieser  ^Seilschaft  ^ge 
hört.  Später  wurde  ich  ־ unter  gl®i®’׳^=^®^.t1ger  Aufnatoe  der  fre 
Advokatur  ־ Leiter  der  deutschen  Tochtergesellschaft,  ^ese  S^l 
lung  habe  ich  während  des  ganzen  Krieges  innege^ot 
damit  fdr  mich  verbundenen,  politischen  Nachteile  auf  mich  g 

noramen. 

Bestimmte  Vorbereitungen,  welche  seit 
Postverbindungen  und  Handelsbeziehungen  laufen,  haben  nun  seit 
Mitte  des  vergangenen  Jahres  dazu  geführt,  ^ss  ich  meine  o 
kriegs-Tätigkeit  wieder  voll  auf genommen  habe.  Ich  sene  mich 
aS  Sesem  & veranlasst.  Sie  mit  dem  heutigen  m Ent- 

bindung  von  den  Pflichten  aus  der  weiteren  Vertretung  Ihrer 
Interessen  zu  bitten. 

Soweit  die  für  Sie  bisher  von  mir  betreuten 
legenheiten  über  den  1,  Januar  19U9 

sorge  getroffen,  dass  die  Fortführung  durch  einen  artderen 
Äf  te־htsan״alt  slchergestellt  1st.  Ich 

gleichzeitig  für  jeden  Einzelfall  entsprechende  Vorschläge  mit- 
teilen. 

Ich  danke  Ihnen  auch  bei  dieser  Gelegenheit  nochmls  für 
das  Vertrauen,  welches  Sie  mir  entgegengebracht  haben. 
stets  bemüht,  es  zu  rechtfertigen  und  ich  habe  aus  der  '^atoneh- 
lung  Ihrer  wohlberechtigten  Interessen  auch  eine  grosse, persdn- 
liehe  Befriedigung  gezogen.  Soי^'eit  es  an  mir  1^®^» 
nunmehrige  Beendigung  unserer  oeruflionen  ^ezieh’^^n  der  Por^ 
Setzung  unserer  so  angenehmen,  persönlichen  Verbindungen  nicht 
im  Weg  stehen. 


Mit  den  besten  Wünschen  und  GrÜssen 


^==^^160^1 — :r' 


ROBERT  HERBST 


Colorado 


Danver  2 


29.  lOzsrober  1946 


JDir.ßr.äobert  Herbst 
Fuerth  ln  Bayern 


loh  bestaetlge  mit  bestem  Bank  den  Blibalt  ▼on  2 Brief- 

Sendungen 

a)  Ihr  Brief  ▼om  18•  ds•  re  Terbergar  - C-Ô6 
kz  Ihr  Brief  vom  BO.ds•  re  Steuern  eto•  - 0-99 

Ihr  Brief  ▼om  19. ds.  re  Homsohuohprom.?  - 0-21 

b)  Ihr  Brief  ▼om  23.ds.  re  Juwelen  and  Silber  eto.  - 0-99 
181t  allen  Kopien  faer  die  diversen  Anmeldungen.’ 

Betr.  Hornsohoohprom.?  schreibe  ich  Ihnen  separat.  loh  habe 
heute  nur  zwei  Fxagen,  deren  Beantworttu«  nicht  eilt. 

Wuensohen  Sie,  dass  wir  jetzt  Ihnen  eine  Aufstellung 
nach  bestem  Vissen  und  (Gewissen  des  genommenen  Silbers»  Juwelen 
eto.  sagehen  lassen  oder  8011  loh  diese  Saohe  vorerst  auf  sieh 
beruhen  lassen  t 


Unter  Be  Zunahme  auf  meinen  sep.  Brief  re  Hoxnsohunhprom. 
wuerde  es  mich  Interessieren»  ob  Sie  glaguben»  dass  die  neue  dt. 

Waehrang  nun  stebil  ist  oder  ist»  wie  loh  hoerte»  die  Gefahr  einer 
neuen  Inflation  gegeben  T Glauben  Sie»  dass  in  absehbarer  Zelt  irgpndvel 
Traasfexmoeglichkelten  sieh  bieten  7 

Wie  gesagt»  there  is  no  hurry  regarding  this. 

Wie  Sie  ▼ielleioht  wissen»  plant  Herr  Ernst  Bierer»  der  ein 
CWcel  meiner  Frau  1st»  eine  Europa  Reise,  welohe  Fuerth  elnsohliesst. 
loh  bin  31  eher»  dass  Herr  Bierer  Ihnen,  falle  noch  nleht  gegohahen» 
au  gegebener  Zelt  von  aeinan  Plaenen  Mitteilung  maohen  wird.  loh 
erwaehne  die•  nur»  seil  Sie  natuerlioh»  wenn  Sie  wuenaehen י>ז«י ז  wenn 
Sie  ea  aus  irgendwsldhem  Grande  fuer  zweekmaesaig  halten»  ueber  meine 
Angelegenheiten  mit  Herrn  Bierer  sprechen  koennen. 

Mit  meintti  besten  Wuensohen  fuer  eljx-Gesundes  Frohes  1949 


511  Mercantile  31(1^.» 

DenTor  Z,  Colo•,  9•  JDezember  1948 


Ur, IJr•  Robert  Herbst 
Puerth  In  Bayern 


Herbst  t 


Der  Ordniin^  hal'jer  be8t8.etige  ioh  hlerdarch 
danlcond  dea  üriult  der  foltsandeti  Briefe» 


1)' 5 ו  ln  schreibe  brief  vo״!  Ü9.  Oktober  mit  Anlegen  betr 
Uornsciiuolipromanade  7 - C-^l 


2)  Ihren  B.rief  vOi 


*iu.  b3  ijfiden  Briafon  haue  Ich  nichts  su  bemorkon, 
da  Ich  rjmekae,  d3.!־..  oio  objairt  0-21  voraiehen,  auf  dem  ragulaoren 
CI.3J.mwe3  duLChaaftiehran  anstatt  in  ciirokten  Verhandlangfen•  Ich  r.Taohe 
diese  Bomsrkun^j,  da  moö'gliohar/.'aiaa  ür•  Soaling  ln  gleichor  tfelsa 
an  elnor  b.aldijen  Pralgabe  des  Hauses  Homachuchprom.?,  InteresBlert 
sein  koaruite  vlo  tx•  Tsrbergar  war.  Das  ist  nntuerlloh  nur  ninn 
Termutung  ,i'Slncraeit 3 und  ich  uaberlasse  aa  Ihnen,  '40י  Sin  C— 21 
hohe  n de  ln 0 ׳  lien. 


loh  bin  wirklich  v׳uetend,  dii£3  die  Briofmerken 
auf  dem  loteten.  Kouvert  gestohlen  ^fcoi'uun  uaren.  Ich  muss  Ihnen 
die  Coschichte  dieses  Kouverta  erzaehlen.  Auf  dam  hieiigen  Poatt’jrt 
ver kauft  !׳lan  un  eine()!  speslellon  Schalter  Briefmarken  fuer  Brief•■ 
marke nasurjnler,  ln  anderen  V1׳o1‘t0a,  das  Postamt  v8rk3׳.pft  Briefmarkan 
itt  e mehr  oder  wonigar  gar  nicht  in  Veikehr  kommen.  In  der  Ana^dime, 
dass  Sie  interessiert  un  !.iurken  ainu,  stellte  ich  mich  fuer 4 5 Min 
ln  line  m diesen  hohulber  und  ich  bokum,  ich  %eies  nicht  T/ievlele 
verchlGc'.enQ  Marken.  Ich  }labe  .^ir  heute  einen  /orrat  dieser  Marken 
Mrgolegt  (there  re  over  SO  different  kinds  of  *4  stamps,  for  Ine 
und  loh  v;erde  olriC  Bemarkuag  auf  due  hoavert  •naohen#  Vielleicht  111 
daa. 


.Jt  besten  ״rues sen 


gavoll 


Not  ember  1946 


Ikr•  fir  •Robert  Herbat 
?uorth  in  307«31נ 

Sehr  geehrter  >ierr  fir•  Herbat  1 

^ • 

loh  (hink8  Ihnen  yezbindliohat  fù.er  Ihren  Brief 
vom  II •da•  י•  den  iah  eovohl  mit  Intereaae  ala  auoh  alt  Tezjgnaegen 
gale  sen  habe«  Re  freut  mloh,  dass  die  :•tarhen  gut  angekofimen  sind• 
fileae  spec  le  lien  Marken  sind  kaum  im  VextseiiT  und  werden  nur  auf 
spezielles  Ansuchen  an  einem  spesiellen.  Sohalter  rexicauft• 

Ihre  und  Ihrer  Praa  Kenntnlaae  aeber  die  amerikanlsohen 
Terhaeltniaae  sind  gana  angewoehnllab•  Kbennen  Sie  drueben  amerlkanisohe 
MiJgaalne,  b#B•  Readers  filgeat  or  Time  or  Life  kaafenf  Wenn  Sie  «ollen• 
koennte  loh  Ihnen  gelmene  Nvua&em  sagehen  lassen•  die•  wenn  auch  bei 
Ankunft  drusbon•  vexHltet•  Imraer  noch  son  Interesse  sein  duerften• 

loh  moeohte  diese  Oelegenhslt  benastaon•  der  Ordnung 
halber  die  folgooAsn  Briefe  au  besteustlgen•  die  keiner  epeslelien 
Beantwortung  beduerfani 

Brief  »•Not•  m Frau  ÄonnnAA  Hahn  re  ärundstuok  fisoh•  Akt^-fTäSöS 
״ a^HOT•  ״ י י י י « H « .«  f73269-a 

**  1I»N0t•  an  mich  " Hornsohaohprom.7  • C«»2l 

Oiraular  Mitte  Not•  mit  Anlage  enth*  die  Ter  sohle  denon  Anmeldungen, 
au  denen  loh  nlohts  hinauiViogen  koennte• 

Fielen  Dank  fuer  die  80rgfa*-ltlge  Erledigung  and 
beete  Oruesse  Ton  Haas  zu  Haas 


Just  a Tory  brief  note  to  acknowledge  receipt  of  your  airmail  letter 
of  HoTember  a2ad  with  regard  to  Hornaohuchpron•?  - Akt^<4^eiohsn  0-21, 
indicating  that  registration  number  for  this  object  is  #81687.  Thanks. 


W■ 


T 

V 


f 


Harra 

Al fr ad  H. RAHN 
DENVER, Cölo. 


Dr.  jur.  Dr.  phil.  ROBERT  HERBST 

RECHTSANWALT 

FÜRTH,  Bayern,  Breitscheid-Str.  7 


CIRCULAR  No. 7 


Sehr  gaahrter  Herr  Rahn, 

IMM0BILIAR-BSSIT2:  Anliagand  übarsanda  ich  Ihnen  Notiz  übar  die  "1 
Registrierung  der  für  Sie  aingaraichten  Anmeldungen.  Bitte  nehmen/ 

Sie  Vormerkung  von  dar  angagabanan  Aktan-Nummer.  Inzwischen  ist  > 
mir  aus  Bad  Nauheim  waitara  Mitteilung  zugagangen,  wonach  die  \ 
Meldung  an  die  l^adargutmachungsbahörde  ANSBACH  wai targalaitat  0^^ 

worden  ist.  Von  dort  wird  dar  nächste  Schritt  zu  erfolgen  haben.  J 

MOBILIa^  und  FORDSRUNGSN;  ^ainer  Ankündigung  entsprechend  werde 
ich  in  den  nächsten  Tagan  weitere  Anmeldungen  für  Sie  bezüglich  î 
dar  anliegend  varzaiahnaten  Vermögenswerte  abgahen  lassen. °Sie  f 
werden  Durchschrift  erhalten.  Ich  bitte  um  Uaberprüfung  dar  Voll—  C f 
ständigKait  der  beigsfügten  Liste.  Mit  der  Abgabe  dieser  Meldungen  1 • 
wird  meine  Anmelde-Tätigkait  für  Sie  abschliessan.  ן 

(ö)  Icn  bitte  Sia  höflich,  davon  Kenntnis  zu  nehmen,  dass  ich  keine 
weiteren  Restitutions-Angelegenheiten  mehr  übernehmen  kann.  Die 
Bearbeitung  dieses  Gesamtkomplexes  hat  mich  im  Laufe  dieses  Jahres 
naoan  meiner  wieder-voll-auf genommenen  Vorkriagspraxis  aufs  Aeus- 
sarste  angespannt. 


FU  ERTH , ßa/ern 
Mitte  November  1948 
RH/ID 


Dt. Dr. ROBERT  HERBST 
Rechtsanwalt 
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Meidanê'sn  von  Forderungen 
bezügl.  Mobiliar,  Wertpapiere,  Bankkonten 


(1)  irau  Johanna  RAHJj; 

Aus  Bankguthaben  und  Sffek ten- Depot  bei  der  Bayerischen  Staatsbank  Fürth; 

(a) '  RM  10,468. — auf  Grund  Beschlagnahme  am  16. Februar  1942  an  Oberfinanz- 

kassa  Berlin  abgeführt. 

/ (b)  RM  1,932.—  (Zinserlöse)  Desgl.  an  Finanzamt  Fürth. 

yj  (c)  RM  15,266.70  (Sfiaktan  Verkaufs-Srlöse) . Desgl.  an  Reichshauptkasse 

Berlin. 

(d)  RM  25. — Deutsche  Ablösungsanlaihe  und 
nM  25. — Deutsche  Auslosungs-r Rechte 

HM  3,000. — 4^  % Deutsche  Reichssch. An’/ir. von  1938  und 
RM  20,000.—  3|  % dar  gl.  von  1941. 

Auf  Grund  Beschlagnahme  an  die  Deutsche  Keichsbank,  Berlin,  Wertpapiar- 
abteilung  abgaliefert.  ^ 

(2)  Frau  Johanna  RAHN  und  Herr  Alfred  RAHN; 

y (a)  An#3sen  Königstrasse  129, Fürth.  (Anmeldung  erfolgt  nur  vorsorglich,  - 
ohne  die  Absicht  der  Durchführung,  - und  deshalb  nur  in  abgekürzter 
/ form.) 

(b)  RM  5,621.91  Forderung  gegen  Schulte-Wissarmann  K.G.  (Ebenfalls  nur 
vorsorglich,  wie  vorstehend.) 

(3)  / Herr  Alfred  RAHN; 

J (a)  HM  1,050. — Guthaben  bei  der  Commerzbank  Fürth,  auf  Grund  Beschlag- 
^ nähme  am  25. November  1940  an  das  Finanzamt  Berlin-Moabit-West  ab- 

geführt. 

/ (d)  ^ 758.05  fracht  ) sämtlich 

V ^90.04  Versicherung  ) gegen 

RM  125. — Rückvergütung  ) Brasch  und  Rothendtein 

(4)  Herr  Max  RAHN; 

(a)  AUS  Bankguthaben  und  Sffekten-Depot  bei  der  Bayerischen  Staatsbank, Fürth  ; 
V RM  4,278.—  Barguthaben,  auf  Grund  Beschlagnahme  am  24. März  1944  an 

Finanzamt  Fürth,  abgeführt. 

y RM  15,172.99  Barguthaben,  Desgl.  am  5. April  1944  an  Reichshauptkasse 

Berlin  abgeführt. 

/ RM  3,000. — 3;!  %ige  Deutsche  Reichsschatzanweisungen.  Desgl.  an 
» Deutsche  Keichsbank  Berlin  abgaliefert. 

[AnmerKung;  Anspruchs- Anmeldung  sowohl  gegen  Bayerische  Staatsbank 
als  gegen  Fiskus]. 

/(b)  Aus  Bankguthaben  bei  der  Deutschen  Bank, Filiale  Fürth; 

V RM  15,172.99  iiuf  Grund  Beschlagnahme  am  5. Mai  1944  an  Finanzamt 

Berlin-Moabit-West  abgeführt. 


C. 

Dr. Br. ROBERT  HERBST 
Rechtsanwalt 


FUSRTH,  Bayern 

Mitte  November  1948 
RH/ID 
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FüERTH,Bayeru 

Breitscheid  ötr.7. 

11. November  1948 

Herrn 

Alfred  H.  RAHN 
DENVES,  Colorado 

Sehr  geehrter  Herr  Rahn, 

Ich  danke  Ihnen  für  Ihren  Luftpostbrief  vom  6. November  (als  Bestä- 
tigung  meines  Einschreibbriefes  vom  ?•Oktober).  Ihre  anerkennenden  Worte 
haben  mir  so  richtig  wohlgetan.  Es  ist  mir  aber  auch  tatsächlich  eine  Be- 
friedigung,  zu  wissen,  daß  Sie  mit  der  Sachbearbeitung  zufrieden  sind. 

Auch  dafür,  daß  Sie  mir  für  die  weitere  Bearbeitung  CARTE  BLANCHE 
gegeben  haben,  danke  ich  Ihnen.  Ich  kann  mir  die  Ausfüllung  dieses  Blanketts 
nicht  anders  als  durch  Rückerlangung  der  Grundstücke  vorstellen. 

Um  noch  einmal  auf  die  Anmeldungen  selbst  zurückzukomaien:  Vielleicht 
sind  die  übersandten  Copien  für  Herrn  Dr. SEARS  von  etwas  Interesse.  Ich  habe 
ihm  erst  dieser  Tage  in  Beantwortung  einiger  genereller  Fragen  geschrieben, 
welche  sich  ebenfalls  aiif  die  Restitution  bezogen. 

Ihre  Bemerkungen  über  Mr. Bernard  FISHBEIN  sind  mir  dadurch  besonders 
interessant  geworden,  als  mich  meine  Frau  beim  Vorlesen  Ihres  Briefes  sofort 
unterbrach  und  mir  noch  ehe  ich  weiterlesen  konnte  sagte,  sie  wußte,  daß  ein 
Dr. MORRIS  Fishbein  Präsident  der  A.M.A.  sei,  aber  nicht,  daß  er  der  Bruder 
von  unserem  Bad  Nauheimer  Bernard  F.  ist.  - Und  da  dies  nur  einer  von  den 
vielen  Fällen  ist,  in  welchen  mich  meine  Frau  durch  die  genaue  Kenntnis  der 
inner-amerikanischen  Verhältnisse  überrascht,  können  Sie  sich  vorstellen,  wie 
stolz  ich  auf  sic  bin.  Sie  liest  aber  auch  wirklich  ALLES,  was  ihr  aus  USA 
an  Lesenswertem  in  die  Hand  kommt  und  ist  bestimmt  ausgezeichnet  informiert. 

Was  die  Presidential  Elections  anlangt,  so  war  diesmal  sogar  ich  selbst 
auch  wohlunterrichtet,  les,  auch  wir  hatten  die  Zeitungen  und  Zeitschriften 
und  Radio  Sendungen  und  Gallup  Polls  and  what  not  genau  verfolgt  und  waren 
dann  bei  d©n  laufenden  Berichten  über  die  ftählergebulsse  genau  so  überrascht 
wie  die  ganze  übrige  Welt.  Really  a grand  thing  for  Mr. TRUMAN.  We  have  no 
doubt,  he  will  be^The  Man  of  the  Year".  I wish,  I had  more  time,  there  is 
still  a great  deal  that  I would  like  to  say  about  all  this. 

Wie  Sie  sehen,  ist  nun  auch  mir  unterlaufen,  daß  ich  zwischen  den 
zwei  Sprachen  hin-  und  her-pendle.  Ich  weiß,  es  sollte  nicht  sein.  Aber  es 
scheint  doch  wohl  damit  zusammenzuhängen,  daß  sich  einige  Dinge  eben  besser 
in  der  einen  und  andere  besser  in  der  anderen  brache  sagen  lassen.  - Aber 
die  Wortbildung  "struggeln"  als  deutsches  Zeitwort  gebraucht,  das  war  doch 
immerhin  ein  besonderer  "peach".  Ich  fürchte,  es  wird  in  unseren  familiären 
Gebrauch  übernommen.  Ich  sagte,  ich  fürchte  es  2 - 
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üebrigens:  Auch  noch  besonderen  Dank  für  die  wunderschönen  Brief- 
marken.  Auch  auf  diesem  Gebiet  wird  jetzt  in  Amerika  wirklich  großartiges 
geleistet.  Äas  aber  noch  ganz  besonderer  Erwähnung  bedarf,  das  ist  die 
Art  der  Entwertiang.  Falls  Sie  diese  nicht  selbst  anläßlich  persönlicher 
Aufgabe  des  Briefes  am  Postschalter  so  veranlaßt  haben  sollten,  muß  ich 
Ihnen  berichten,  daß  jede  der  schönen  Marken  nur  einen  ganz  schwachen  Ab- 
druck  des  Ste11ç)elrandes  zeigte,  wahrenl  der  eigentliche,  volle  Stenç)el 
schön  daneben  aufs  Papier  gesetzt  war.  - Ich  werde  diesen  Umschlag  beim 
nächsten  Mal  mit  als  Muster  vorzeigen,  denn  ich  befürchte,  unsere  Fürther 
hauen  ihre  nassen  Stendel  inmer  einfach  so  mittdendrauf , daß  man  von  der 
Marke  überhaupt  kaum  noch  etwas  sieht. 


öo,  und  nun,  nachdem  ich  vor  dem  Abschluß  Ihren  Brief  nochmals  ganz 
durchgelesen  habe,  kommt  mir  noch  ein  anderer  Punkt.  Es  hat  mich  gefreut, 
zu  hören,  daß  es  geschätzt  wird,  daß  ich  die  gesamte,  bisherige  Bearbeitung 
dieser  Restitutions-Fälle  ohne  irgendeine  Vorschuß-Einforderung  bewältigt 
habe.  Äenn  ich  Ihnen  sage,  daß  ich  AUSSER  den  für  Sie  bearbeiteten  3 Sachen 
noch  weitere  22  solche,  zum  teil  wesentlich  größere  Immobilien-Objekte  zur 
Anmeldxing  gebracht  habe,  dann  können  Sie  sich  ja  auch  einen  Begriff  von  der 
Gesamtsumme  meiner  bisherigen  Bar-Auslagen  machen. 

Ich  habe  es  aber  ganz  einfach  nicht  übers  Herz  bringen  können,  von 
den  Leuten  aus  dem  Ausland  Geld  anzufordern.  Nicht  nur,  weil  ich  weiß,  daß 
es  einige  davon,  die  nicht  auf  Rosen  gebettet  sind,  ganz  einfach  nicht 
machen  könnten,  sondern  weil  ich  es  für  widersinnig  halte,  Geld  oder  Geldes- 
werte  NACH  Deutschland  zu  schicken,  also,  ich  werde  schon  irgendwie  zuröcht- 
kommen.  Aber  es  freut  mich  dennoch,  wenn  es  anerkannt  wird. 


Nun  habe  ich  eigentlich  eine  recht  nette,  kleine  Plauderstunde  mit 
Ihnen  gehabt.  Grxuid  dafür , daß  ich  mich  selbst  an  die  Maschine  gesetzt  habe, 
war,  daß  ich  ganz  einfach  keinen  einigen  Brief  mehr  hinzudiktieren  kann, 
wenn  das  heutige  Pensum  herausgehen  soll.  Mein  Office  arbeitet  sowieso  nach 
Kräften. 

Nehmen  Öie  und  Ihre  verehrte  Frau  Gemahlin  von  uns  Beiden  herzliche 
Grüße  und  wir  hoffen,  recht  bald  w eder  von  Ihnen  zu  hören. 


Wie  stets 
Ihr  ergebenster 


r 


6•  Noevmbor  1948 


Itr«J[k>«Rob«rt  Horbst 
Brait  aoheidstr•  7 
Fuerth  in  Ba^m• 


Sahr  Herr  dr.  Harbett 


loh  ezblalt  geateim  Ihren  Binsohraibabriaf  n>m  7•  Oktober 

onthed  tends 

1)  Clroular  No •6 

2)  Clroular  No•  6 

3)  Kcq^ie  der  Aniaaldans»  OBjakt  0T-2U> 

4)  Kopie  der  Anaaldung»  Objekt  OSIt-lO 

5)  2 Kostenreohiingen  betr•  dieaa  Objekte• 

loh  mieaata  niohta•  waa  loh  Ihnen  aagen  koannta  oder 
waa  loh  Buf1:»^n  koonnta,  mit  Auanahna  melnea  ▼erb^ndllohatan  Bankaa 
und  deiner  Anextoonaune;  die  aorgfaaltiga  BohandLung  der 
Angelegenhot  tan• 

Wie  loh  aohon  voziier  andeutata•  loh  uebarlaaaa  Ihnen  ln 
allen  solivebandan  An^a  legenhalten  freie  Hand»  da  Sie  Ja  dl  a Situation 
rial  baaaar  baurtallan  koennan  ala  loh• 

11■  ehrlloh  au  aeln«  loh  habe  mioh  ahon  aalt  einiger  halt 
gefragt•  wie  Sie  aa  ermoegliohai  koennan«  die -<a  Ange  lege  nhalte■  dir  oh- 
Bufùahren,  ohns  auoh  nur  einen  Pfennig  bisher  fuar  Ihre  Huehawaltang 
■u  aahan.  loh  hoffe  nur«  daoa  Sie«  antqpraofaend  Ihrer  Andeutung  ln 
paragraph  7 Ihres  Briefaa•  aa  werden  aseiaoagllohen  koennan«  alah 
aus  den  varaohladenan  Femoegennb Jakten  beaahlt  au  maohen• 

Mr•  Barnard  Plahbaln  (USA#«  1 am  told«  la  a groat  liberal 
and  a great  psn'oon  (oontrary«  I beliewa,  to  hia  brother  IT.  Morrla 
Plahbain.  praaldent  of  the  Amerloan  Mdåloal  Aaaooiatlon  who  far  more 
tending  towards  the  rle^t  side)• 

m»  PrasldaatanwihX«  die  wir  diese  Woohe  hatten«  war  das 
interessanteste  waa  loh  bisher  in  Amerika  erlebte•  Jedermann  waa 
**aiohaz^«  daaa  Bswa/«  dar  die  Unters tuetsung  der  Oroaalndiahtio■ 
hatte«  gewaohlt  wird»  und  tataaeohllah  Zeitungen«  all#  Magaaina« 
alle  Radio  Oaamentators  waren  ahaolut  aiokw«  dass  Bawap  Preaident 
wuerda•  Offanaiahtlioh«  die  Stinaa  des  Tolkea  mr  staarkar  - and  it  is 
a c^^aat  feeling  to  see  that  denooraoy  at  ill  worfca  hare• 


pl^t«o• 


/ 


Bltt•  ontialMldliiion  81•»  da••  leh  von  doatsoh  In  engliab  fiel 
und  wieder  saruook»  aber  maaahnel,1mun  loh  wlrkliol1’*Btruggol11** 
meine  Gedanken  ln  déateoh  rlohtig  anactudrueoken• 

i4it  beeten  Gieueeaen  von  Haua  aa  Hmui» 


Al^Rkli  H.  HaUH 


füERTH,Bayern 

Hindenburg-Str.  7, 
15. August  1948 


Mr. Alfred  H. RAHN 
1195  Holly  Street 
DENVlÄ  7, Colo. USA 


Lieber  Herr  Rahn, 

Heute  habe  ich  einmal  eine  ganz  besonders  angenehme  Unter- 
brechung  in  der  angestrengten  Arbeit  der  letzten  Wochen  und  Monate: 

Ich  kann  Ihnen  nämlich  den  Empfang  Ihres  Packebes  bestätigen.  Es 
war  wirklich  wieder  einmal  eine  recht  große  Freude.  Es  kam  gestern 
zwar  nicht  ”wohlbehalten״  aber  doch  unverminderten  Inhaltes  an  und 
obwohl  nach  dem  Auspacken  beschlossen  wurde,  daß  Ihnen  unser  Dank  dies- 
mal  durch  meine  Frau  übermittelt  werden  sollte,  will  ich  mich  doch  vor- 
sorglich  einmal  selbst  einstweilen  daranmachen,  zu  schreiben. 

Meine  beiden  Schreibkräfte  sind  noch  auf  ca.  8 bis  10  Tage  zu 
nichts  Anderem  zu  verwenden,  als  nur  für  die  Nauheimer  Meldungen  und 
für  die  vielen,  vielen  Kopien.  Wir  haben  jetzt  so  ziemlich  85  bis  90  % 
der  Gesamtarbeit  hinter  uns.  Im  September  werden  wir  es  dann  alle  etwas 
leichter  bekommen.  Aber  so  lange  möchte  ich  auch  wieder  nicht  warten. 

Drum  werde  ich  also  flink  selber  drauflostippen.  Bitte,  die  Fehler  zu 
entschuldigen. 

Also,  vor  allen  Dingen,  meinen  ganz  besonders  großen  und  höchst- 
persönlichen  Dank  für  die  beiden  LOTS  von  Mantel-  und  Anzug-Zutaten. 

Es  ist  alles  ganz  vorzüglich  ausgewählt  und  so  gut  wie  komplett.  Wenn 
ich  jetzt  nicht  im  nächsten  Winter  ganz  besonders  proper  daherkomme, 
dann  ist  es  wahrhaftig  nicht  an  IHNEN  gelegen.  - Ich  werde  aber  auch 
jedesmal  beim  Hineinschlüpfen  an  Sie  denken.  Sie  können  jetzt  sicherlich 
schon  so  nach  und  nach  ermessen,  auf  welch  lange  Sicht  Sie  da  Dankes- 
Zinsen  gezahlt  bekommen.  - 

Aber,  Scherz  ganz  beiseite.  Sie  haben  mir  auch  wirklich  einen 
großen  Gefallen  getan  und  ich  muß  außerdem  auch  noch  mein  Compliment 
beifügen  für  die  sorgfältige  Auswahl. 

Eine  nette  Ueb  erra  schling  waren  die  beiden,  mit  beigepackten  Kleider. 
Ich  kann  Ihnen  sagen,  das  wer  vielleicht  so  ein  Hallo  I - Auch  hierüber 
haben  wir  uns  sehr  gefreut.  Zum  Glück  ist  meine  Frau  in  dieser  Beziehung 
wenigstens  noch  einigermaßen  gut  gestellt.  So  haben  wir  uns  entschlos- 
sen,  die  beiden  Kleider  meiner  Sekretärin  und  meiner  Mitarbeiterin  zu 
geben.  Die  Erstere  bekam  das  rote  Kleidchen;  sie  ist  25  und  verheiratet 
und  wirklich  sehr  fleißig.  Letztere  ist  35  und  Französin;  sie  ist  Mittel- 
schul-Professorin  (a  graduate  from  Sorbonne  Univer sity, Paris  ).  und  da  sie 
während  des  Krieges  Dolmetscherin  für  die  Deutschen  war,  kann  sie  jetzt 
als  ”collaboratrice״  vorläufig  nicht  in  ihre  Heimat.  - Glauben  Sie  mir, 
sie  war  ganz  einfach  selig,  das  Kleid  zu  belsommen.  Wir  haben  es  ihr  gestern 
gegeben  und  schon  heute  trägt  sie  es  mit  Stolz;  paßt  ihr  vorzüglich  und 
ißt  wirklich  ®fine  material®.  Madame  MICHEL  läßt  Ihnen  unbekannterweise 
ganz  besonders  herzlich  danken.  Desgleichen  Frau  DRECHSLER  (my  secretary). 


'i 
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Und  dann  natürlich  all  die  sonstigen  Herrlichkeiten,  on  top 
of  it  fill  that  priceless  tin  with  three  ( 1 ) pounds  of  vegetable  short- 
ening.  You  cannot  ioiagine,  what  this  means  under  the  present  condi— 
tioris.  Und  dieser  Zwei-Pfund-Brocken  Prima  American  Cheese  war  natür- 
lieh  nicht  weniger  welcome.  Von  den  beiden  Packungen  Spaghetti  hat  die 
eine  bereits  heute  mittag  das  Zeitliche  gesegnet  und  was  den  Reis  an- 
langt  - stellen  Sie  sich  vor,  die  Dose  war  eingedrückt  und  Reiskörner 
all  over  the  package,  aber  w'ie  gründlich  1 Sind  natürlich  alle  fein 
säuberlich  eingefangen  worden,  auf  dass  nichts  umkomme  I Zum  Schluß  die 
Jelly  packages  und  der  Pulver-Caffee  - letzterer  nur  für  besondere  Nacht- 
Arbeits-Gelegenheiten  - Alles  in  Allem  eine  erstaunliche  Menge  in  einem 
einzigen  Paket.  ^ 

Also,  nochmals  in  unser  aller  Namen  unseren  Herzlichen  und  • 

aufrichtigen  Dank  und  besonders  auch  für  die  Mühewaltung,  denn 
es  macht  doch  zweifellos  immer  eine  Menge  Umst^!rde,  so  etwas 
* überhaupt  zusammenzupacken  und  dann  auf  den  Weg  zu  bringen. 

Bitte,  glauben  Sie  nicht,  daß  irgendetwas  unserer  Wertschätzung 
entgeht . 


Eigentlich  darf  ich  meinen  heutigen  Brief  nicht  abgehen  lassen, 
ohne  zu  berichten,  daß  sich  die  Dinge  nun  doch  zxua  Bessern  gewendet  haben. 
Diese  Currency  Reform  hat  wirklich  Wunder  gewirkt.  Der  Geldmarkt  ist  nun 
über  alle  Vorstellimgen  stramm  geworddn.  Es  gibt  viele  Dinge  des  täglichen 
Bedarfes  jetzt  frei  zu  kaufen,  aber  die  meisten  Leute  haben  das  Geld  nicht. 

» 

Ganz  besonders  stark  merkt  man  die  Wendung  der  Dinge  auf  dem  Lebens- 
mittelmarkt.  Hier  kommt  noch  dazu,  daß  wir  eine  wirklich  besonders  gute 
Ernte  haben,  nicht  nur  mit  Getreide,  sondern  auch  mit  Gemüse  und  Obst  und 
Kartoffeln.  Und  die  Bauern,  die  jetzt  auf  einmal  äußerst  scharf  sind,  für 
GELD  zu  verkaxafen,  bringen  erstaunliche  Mengen  auf  die  Märkte,  allerdings 
noch  zu  allzu  hohen  Preisen,  sodaß  es  schon  wiederholt  vorgekoinmen  ist, 
daß  die  Hausfrauen  dazwischen  mal  einen  Händler  mit  seinen  Eiern  oder 
Tomaten  beworfen  haben.  Das  wirkt  dann  gewöhnlich  so  ca. 25  bis  53  % nach 
unten. 


Alles  in  Allem,  wir  haben  das  Schlimmste  hinter  uns.  Und  auch 
sohst  sind  wir  guten  Mutes.  Die  Berliner  Krise  schaut  hier,  also  von  der 
Nähe  aus  gesehen,  längst  nicht  so  drohend  aus,  wie  vielleicht  in  /jnerika. 
Hier  glaubt  jedenfalls  kein  Mensch  an  Krieg  - und  das  will  bei  dem  Hang 
der  Deutschen  nach  schlimmen  Nachrichten  bestimmt  etwas  heißen.  - 

Also,  in  ca. 2 Wochen  folgen  die  Durchschriften  der  für  Sie  einige- 
reichten  Meldungen  zusammen  mit  einem  Bericht  darüber,  wie  es  nun  weiter- 
geht.  - Aber  jetzt  müssen  erst  einmal  alle  Meldungen  ns.ch  Nauheim  weg  - 
das  ist  A-I  Priority  1 - 


Nochmals  vielen  herzlichen  Dank  xand  viele  herzliche  Grüße  von 
uns  Beiden,  besonders  von  Ihrem 


FUERTH, BAYERN 
BREITSCHEID  STR.  7 

6. Juli  1948 


DR.  DR.  ROBERT  HERBST 

RECHTSA  NWALT 

TELEPHON:  72.5  65 
TELEGRAMME:  TRANSLEGAL 


H3rrn 

Alfred  H.  RAHN 
DÏÏN7SR,  Colo. 


Aktenzeichen:  C-99 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn, 

Ihr  Luftpostbrief  vom  30. Juni  1948  erreich*■  e mich 
heute.  Vielen  herzlichen  Dank,  besonders  für  die  Sorgfältig- 
keit,  mit  welcher  Sie  meine  Briefe  bearbeiten.  Ss  tut  uns 
'wirklich  gut,  mit  jemandem  zu  korrespondieren,  der  die 
Sachgegenstände  so  sauber  getrennt  hält.  PI9  Aufstellung 
der  Briefe,  deren  tîmpfang  Sie  bestätigen,  geht  in  Ordnung. 

Air  sind  beiderseits  mit  der  Korrespondent  auf  dem  Laufenden. 

Besonders  herzlichen  Dank  für  Ihre  Penrïhungen  be- 
züglich  des  "Zutaten  Paketes".  Ich  habe  also  doch  Aussicht, 
statt  einer  Toga  einen  Anzug  und  einen  Mentel  zu  bekommen. 

Ich  fühle  mich  ganz  besonders  Ihrer  sehr  verehrten  Frau 
Gemahlin  zu  rank  verbunden,  denn  wie  mir  scheint,  hat  sie 
wieder  einmal  die  Hauptarbeit  mit  uns  gehabt.  Bitte,  grüssen 
Sie  sie  besonders  herzlich  und  dankbar  von  uns,  und  bitte, 
vergessen  Sie  auch  nicht  Dr.  und  Krs.  Sears  unsere  herz- 
liehen  Grüssa  zu  bestellen. 


Wie  immer  Ihr 

I >Ç^^6ca4־  k=j€A^^  . — י 

Dr. Br.  ROB SKT  HSKBST 
Rechtsanwalt 


Leiirer,  Colo•,  30.  Juni  1948 
511  Meroantilo  Bldg• 


]]!r.lir.Roibert  Herbst 
Puerth  In  Bayern 


Sehr  geehrter  Herr  Dr•  HeÄeti 


Akten— Reichen  G ->99 


Iah  empfing  lotste  Woche  Ihren  Brief  ▼om  26.Mai  sowie 
Briefe  betr•  die  folgenden  Angel eganheitea,  alle  Briefe  mit  Ätum 
70m  ^6•  lAait 

0-611  Max  Rahn  7s.  Dt  •Bank  ( keine  Antwort  erf  order Uoh) 

0-0 öl  Rahn  7b.  Brasoh  & Rothenstein  (Antwort  belgesohlossen) 

0-1211  Horns ohuchpromeailade  7 { Antwort  anliegend)  » 4 1 

0661־  Teiberger  (Koenig str. 129)  (siehe  niolnan  Brief  70m  15. 

C-72*  Schul te-Wisa<»maa,  K.-G.,  ” ” ” ״ • 

0-62•  Johanna  Rehn/Bayer.Staat8bnk(keine  Antwort  erfoderlich)  • 

Besten  ]Dank  fuer  olles• 

In  der  Zwischenzeit  harten  wir  die  gowuensohten  Zutaten 
fticp■  einen  blauen  Anzug  and  einen  Mantel  besorgt.  Die  Organisation 
hat  ein  Paket  mit  autaten  fuer  einen  Anzug,  das  uns  aber  sehr  ^Tollotaendlg 
ersohifln•  Wir  haben  daher  all  Zutaten  zusaomenstellen  lassen  loh 
hoffe,  dass  alles  recht  ist.  Meine  Frau  macht«  gerade  ein  Raket  zusammen, 
<kkss  die  erwaehnten  Ziutaten  enthaelt  und  wird  das  Paket  mit  Bsow^en 
bis  zu  etwa  20#  auffueUen.  To  make  the  story  short!  Ich  werde  Ihnen 
ein  Paket  diese  Woche  7Qn  hier  zugehen  lassen  und  hoffe,  dass  dasselbe 
ln  gutem  Zustand  und  in  Baelde  drustoen  aakOBmt• 

loh  bin  sicher,  dass  etv«algo  Anmeldungen  ln  Kauhel« 

70n  Ihnen  erledigt  werden,  wenn  die  Zelt  komnt,  und  danke  Ihnen  fuer 
Ihre  Bemuehungen.  Mit  besten  Grueoscwa, 


Hochacht 


Intentional  Second  ExpoNure 


Derrrer,  Colo•»  30.  Juni  1948 
511  Mercantile  Bldg• 


Dr,Hr.R<Ä«rt  Hertart; 
Puearth  In  Bayern 


Akten— Zalohen  C— 99 


Sehr  geehrter  Herr  Dr.  Helhet  t 


loh  empfing  letate  Woche  Ihren  Brief  ▼om  26.Mai  80\Tie 
Briefe  betr•  die  folgenden  Angelegenheit  an,  alle  Briefe  mit  Datum 

vom  26•  Lilali  ^ 

0-611  Max  Rahn  vs.  Dt  .Bank  ( keine  Antwort  erforderlich) 

0-63«  Ralm  vs.  Brasch  & Rothens  tain  (Antwort  beigesohloseen) 

C-^li  H5rnschuchpromaadade  7 ( vnm  iß  Juni) 

0-661  Texberger  (K0Qnlg8tr.l29)  (eieha  ״einen  Brief  vom  IB. 

0-72»  Schul te-Wisacafiuaa,  K.-G.,  ” ^ 

C-621  Johanna  Rahn/Bayer. Staatsbnk( kein©  Antwort  erfoderUch). 

Besten  Dank  fuor  alles. 

IB  der  Ztrts<>hBn־elt  haÄen  »Ir  die  ,jewuœeoh^a  Zutat® 

*1®  ein®  Wau®  Anau«  and  einen  Mantel  beaara♦״  IUe  Organlaatl®  cm 

Sit  ein  ratet  mit  autaten  f®r  ein®  »neug.  dae  u®  **f  ® 

-ffinhlan  Wir  heben  daher  all  Zutaten  zusaomenstellen  lassen  mm  loh 

11! «; ד«  ^ Mel«  STau  maoht«  gerade  ein  Batet ״״״® ־®. 

tea  die  erwähnten  Zutat«  ®thaelt  und  »Ird 

M«  au  etwa  20#  auffuallen.  To  make  the  story  short»  loh  werde  Ihnen 
ein  Paket  diese  Woche  von  hier  zugehen  lassen  und  hoffe»  dass  dasselbe 
in  gutem  Zustand  und  ln  Baelde  drueiban  aakOBmt. 

Ich  bin  sicher,  dass  etvvaigo  Anmeläungsn  in  Kauhsla 
von  Ihnen  erledigt  werden,  wenn  die  Zeit  kommt,  und  danke  Ihnen  fuor 
Ihre  Btouehungan.  Mit  besten  Oruessan» 


Hochachti 


611  Itercantlle  Bldg•• 

BSnver  2,  Colo••  Jun•  15•  1948 


U•  RaHV 


p^•ננr•R06לtrt  liorliit 
llindanburgstrasae  7' 
Fuorth  in  Bayojcn 


S«Ur  ^âiurbor  lierx  jyà*•  liarbatt 


In  der  voxguiconian  ^^oclxe  Jiaba  Ich  von  Ihnen  dlo  folgenden  Brlofta 
^hnltant  ^ 

1}  Brief  vom  12•  re:  Hahn  vs•  Bä^er•  Stnatabank 

2}  11 י י•  i>4ai  re:  ibvhen.vs•  Wlnt^erleln 

3|  ^ "11•  re:  G?erhegex  ~ IC0enlg8tr^I29 

4)  " " 12.  îfel  re*  Alfred  n.I^ahn*ve.  Com  erahank 

6)  " " 7•  ^1&1י  xe:  10נן8^ןז.«ע^]£נ staotlgung  meines  letters  vom  29•  April. 

6)  " " 2ä•  re:  Ilex  Rahn  v8•  Baxnar•  Staatsbank 

7)  " " 25.  ;lal  re»  Eir^ifHnßsbeGtaetlgung  meines  Briefes  vom  18•  JÄal 

8)  " "11.  iîrtl  ret  Ihr  Privat  Brief  nebst  Anlage 

9)  " " 7.  Juni  re»  Hahn  vs.  Schulte-' Isacwiian 

Riihn  (TS.  Tarve^sar. 

I^en  Sie  fuar  alles  meinen  verbind! lohsten  ]}ank.'Bie  Angelegonhelten 
Wkinerloin  and  Cammers  bank  kxtennen  als  erledigt  betrachtet  werden.  d(A  Anspruch 
gegen  die  C01u:.erBba>nlc  muss  offensichtlich  gegen  den  Fiskus  gerichtet  werden• 
ln  Sachen  ^ax  Hahn/Bayer  •Staatsbank  und  ln  Sachen  Terberger/Schulte-Wlsserman 
(Erhalten  Sie  beiges  oh  10  30en  meine  Antworten• 

J 

Bie  eins! ge  A;^legenhelt•  die  offenbar  noch  nicht  in  Angriff 
gonojBueo  wurde,  ist  liaus  Uoms^iiohprornenada  7 und  ich  besiehe«  mioh  auf  meinei 
Brief  vom  20-  lîærse 

Was  Ihren  Privatbrief  betrifft•  so  werde  ich  denselben  so  bald 
wie  mheglich  beantworten•  loh  habe  den  Brief  nebst  Anlage  meiner  Frau  gegeben 
ual  sobald  wir  die  gewuanaoliten  Sachen  belsaomea  haben,  werde  loh  vroiter 
berichten•  Ihr  Brief  seigt  ;sir•  wie  wenig  wir  ans  hier  die  tat saeoh liehen 
Ferhaaltnisse  ln  Bautachland  vorstellen  koennen•  Es  ist  Ja  unglaublich,  dass 
man  nicht  einsial  ein  paar  ShoepCe  oder  eine  TadenroUe  kaufen  kann.  Aber  wi« 
geseigt.  ich  werde  auf  Ihren  Brief  in  karzap  '/.eit  shrueckkonvoen  und  loh  moeohte 
an  aieser  Stehle  betonen,  dass  es  mir  oin  Targnuegen  ist.  Ihnen  die  gewuensohten 
Sachen  2u  senden• 

loh  habe  gehoert.  dass  üerr  JCtr•  Carl  Bornlteer  seine  Taetigkelt  Jn 
Kbg-Tuerth  wieder  auf  genommen  hat•  Ir•  Bozmltzor  wohnte  im  2•  Stode  unseres  Hauses 
Ko atiig 3tr • 129  »n<1  wenn  Slfe  ibng  können  nn»!  sie  iha  begognsn  Rollten,,  wasre  ich 
dankbsar.  wenn  Sie  ihm  moina  besten  (irufisse  bestallen  waotden•  (Ist  nicht 
wichtig,  so  don't  go  out  of  your  way)•  > 

nt  besten  Oxuessan  an  SSs  tusd  ^bre  Frau 


May  £5,1948 


Mr.  ^lired  H.  BAHN 
DSNVäB,  Colo. 


•i-aar  i^r.  r^hn, 

îour  various  letters,  dated  May  16,  and 
contained  in  one  airciaii  envelope  arrived  yesterday. 
I shall  taK.e  care  of  all  these  subjects  and  you  will 
hear  iron)  me  agu.in  in  due  course. 

In  the  meanwhile,  please,  take  this  merely 
as  an  acitnowledgment  and  accept  also  my  sincerest 
pei'sonal  regards 


FUERTH,  BAYERN 
BREITSCHEID  STR.  7 


dr.dr.ROBERT  herbst 

RECHTSANWALT 

T E L E P H ס N:  72565  gß.  ^ai  1948 

TELEGRAMME:  TRANSLEGAL 


Herrn 

Alfred  H.  RAHÎJ 

511  Mercantile  Building 

DENVER, Colo. 


Betrifft:  Rückerstattungsansprüche 
Unser  Aktenzeichen: C-99. 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn, 

Ihr  !,uftpostbrief  vom  18. Mai  war  am  24. Mai  in  meinen  Händen. 
Ich  habe  Ihnen  unterm  Gestrigen  durch  Dr.S.  sine  kurze  Empfangsbe- 
stätigung  zugeh an  lassen.  Zweck  meines  heutigen  Schreibens  ist, 

Ihnen  zu  danken  und  Sie  davon  zu  unterrichten,  dass  die  sämtlichen 
Angelegenheiten  in  Bearbeitung  sind. 

Ich  möchte  nicht  verfehlen.  Ihnen  mein  Kompliment  zu  machen 
und  meinen  Dank  auszusprechen  für  die  Sorgfalt,  mit  welcher  Sie  die 
einzelnen  Angelegenheiten  von  einander  getrennt  halten.  Sie  schaffen 
uns  dadurch  wirklich  eine  grosse  Erleichterung  für  unsere  Akten- 
führuag. 


iVir  haben  uns  gefreut  zu  hören,  dass  “*rs.  Sears  wohlbehalten 
in  Denver  exngetroffen  ist.  iftfir  haben  inzwischen  auch  eine  Postkarte 
von  ihr  erhalten.  Bitte,  übermitteln  Sie  ihr  auf  diesem  Wege  einst- 
weilen  unsere  herzlichen  Grüsse  und  ich  hoffe,  ihr  in  einigen  Tagen 
eine  ״ntwort  senden  zu  können. 

Mit  freundlichen  Grüssen  und  Wünschen  für  Sie  selbst 

wie  immer  Ihr 

ßr.Dr.ROBSRT  H ERBST 

kH/ID  Rechtsanwalt 


Offloei  511  MBPoaatlle  Bldg.,  Denver  2,  Colo 
1195  Holly  Street 

Denver  7.  Colorado,  18•  1348• 


Homes 


, loB  testae  tige  d&akiend  den  Srlxalt  Ihres  Brlefés 
vom  24•  üasrs,  mit  dma  Sie  den  Erhalt  meines  Briefes  /vom  BO^i^rz 
bestaetigtexu 

Ihrem  Briefe  lagen  eine  Reihe  von  Beilagen  fuer  die 
varoohiedsnen  Ohjelcte  bei,  die  ioh,  soweit  noetig,  spin  separaten 
beiliegenden  Briefen  beantworte• 

Ladiglioh  der  ^rdnang  halber  bemerke  ich,  dass  noch 
nicht  beantwortet  slndi 

1)  mein  Bericht  vom  20*ifex2  botr•  Konl^8tr*129 

2)  mein  Bericht  vom  20^l«laerz  betr•  Horns  ahne  hpromenäde  7• 

Wahrend  ich  in  diesen  Beriohtea  zam  Ausdruck  gebracht  habe 
dass  es  rdr  zweifelhaft  exsolieint,  ob  wir  ln  Angelogenhslt  Eoenigstr« 
129  etwas  unteroehman  sollen,  bin  ioh  der  Ansicht,  dass  das  Sax 
Haas  Homsahuchpromenade  vor  Wichtigkeit  lat• 


Ich  nehme  an^  dass  Sie  diese  beiden  Berichte  s.T^t•  auch 
erhalten  haben  und  ioh  bemerke  die  Nid1tbeaatגvortüJנg  natucrlich 
nur  der  Qrdnujqg  }!itw  ber«  In  anderen  Worten,  bitte  denken  Sie  nicht, 
dass  die  Sache  beaondei’s  eilt  oder  dass  ich  Sie  dxaengea  wollte•  « 


Ara•  Sears  1t>nn  vor  einigen  Tagen  nach  Denver  zurueck, 
hatte  aber  noch  k'aine  Gelegenheit  sie  zu  sprechen.  Bin  seiir  begierig 
au  hoersn,  was  >^8•  Sears  von  draebea  zu  berichten  hat. 


Ji'iit  besten  Gruessen  von  Haus  zu  haus 


P.S•!  Bestaetlga  ;alt  bestem  Dank  Ihi^en  Brief  vom  10 
Max  Hahn  gegen  Bayer.  Staatsbank. 


FUERTH. BAYERN 
BREITSCHEID  STR.  7 

7.  Mai  1948 


DR.  DR.  ROBERT  HERBST 

RECHTSANWALT 

TELEPHON:  72565 
TELEGRAMME:  TRANSLEGAL 


Mr.  Alfred  H.  RaHN 
511  Mercantile  Building 
DEI^VEH  2,  C010.,aSA 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn, 

Bitte,  nehmen  Sie  mein  heutiges  Schreiben 
lediglich  als  eine  Bmpf angsbestutigung  für  ihren 
Luftpostbrief  vom  29.  April  1948  - Hingang  5. Mai 
1948  - und  für  die  zurückempf angenen  Vollmachten. 

Wir  sind  augenblicklich  übermassig  stark 
beschäftigt  mit  der  Vorbereitung  der  anmelaungen 
und  der  dazu  gehörigen  anlagen.  Ich  hoffe,  ihnen 
in  ca.  einer  Woche  näher  zu  den  einzelnen  oegen- 
standen  bericnten  zu  können. 

Inzwischen  grüsst  Sie  vielmaJ-s  bestens 

Ihr  erg. 


Br  .I)r  •RuBhRI  HHRBsl 
Rechtsanwalt 


RH/IL 


Robert  W.  Herbst, 

LL.  D. 

ATTORNEY  S COUNSELLOR  AT  LAW. 
MEMBER  OFTHE  GERMAN  BAR. 


TELEPHONE.  7 itöQö 
D n KUnrÜROT׳  lOO^  <g  imesi 
CABLE  ADDRESS. 

"TRANS  LEGAL״,  -B-S  R LI  M . fU  EKTH 

nJERTH, Bavaria 
GERMANY, a. S. Zone 
7 Hindenburg  Str* 
March  24,1948 

‘״r.  Alfred  R.  KAHN 
511  Mercantile  Bullaing 
DENVER  2,  Colo., USA 


Dear  Mr.  Aahn, 

Just  a short  note  to  acknowledge  receipt  of  your  air- 
mail  letter  of  !«larch  20.  It  reached  me  yesterday  and  I do  think 
that  the  West-Eastern  Airmail  Bervice  operates  very  promptly. 
Unfortunately,  we  still  cannot  use  the  airmail  and  as  Dr.  and 
Mrs.  S.  are  away  on  their  fiaster  trip  I have  to  send  you  this 
letter  by  ordinary  mail. 

To  tell  you  the  truth^  I have  been  shocked  by  the  additio- 
nal  burden  of  work,  which  you  have  put  on  ny  shoulders.  It  was 
already  some  lb  months  ago  when  I stopped  accepting  new  cases 
and  I have  held  to  this  policy  most  rigourously  as  I am  really 
working  to  my  full  capacity  for  nearly  two  years. 

I shall  now  try  to  take  up  these  further  cases  and 
bring  them  in  line  with  all  the  others,  in  which  most  of  the 
preparatory  work  has  already  been  done.  You  will  hear  from  me 
separately  on  these  matters  and  in  some  cases  I shall  include 
my  reply  already  to  this  present  letter. 

I thanl:  you  for  the  suggestion  which  you  made  in  the 
last  praragraph  of  your  letter  which  is  appreciated.  For  the 
moment,  I prefer  to  devote  my  attention  to  getting  your  cases 
under  way.  So  I shall  reply  to  this  last  part  in  a short  letter 
as  soon  as  I have  done  ny  work.  In  the  meantime,  I am  , with 
sincerest  regards  also  from  ny  wife 

־־y»urs 

RH/ID  ROB^  HERBST 


L 


.1' 

; ( 

BITTE  ?.unächst  nur  um  ünteraeichnung  und 
Rücksendung  der  VOLLMACHT  SN. 

- • - 

Zum  Inhalt  der  AIIMELIÄNG  werde  ich  in  Kürze  - 
soweit  noch  eriorderlich  — einige  fragen  an 
Sie  stallen.  Bitte  ABWARTEN. 


I ( Jî'f 


Int 


BITTE  7,unächst  nur  um  Unteraeichnung  und 
Rücksendung  der  VOLLMACHTEN. 


ZuEi  Inhalt  der  ANMELDUNG  werde  ich  in  Kürae 
so?/eit  noch  ariorderlich  - einige  Iragen  an 
Sie  stellen.  Bitte  ABWARTEN. 


Herrn  Alfred  H,  RAHN 
DENVER 


Cr.jur.Dr.philROBSRT  HERBST,  FU SRTH , Bayern 
aSHMANÏ/J.S.Zone 


Telogramiae:  INTSRLSGAL  FUSRTH  BAÏSRN 


Telephon:  72ööö 


Anmeldung  der  Rücker 3 tab tangsansprüche. 


CIR JULAR  No. 2 


Sehr  geehrter  Herr  Raha^ 

In  Ergänzung  des  gegen  Ende  L'ezamber  1947  übersandten  Textes  des 
Gesetzes  N0.Ö9  überreiche  ich  Ihnen  anliegend  die  endgültige  Gesetzes- 
fassung  (in  %igli3ch  und  Deutsch)  mit  den  dazu  ergangenen  Ausführungsbe- 
Stimmungen.  Ich  bitte  Sie,  dieses  Exemplar  NICHT  weiterzugeben,  sondern 
bis  auf  Weiteres  als  Grundlage  für  unseren  anschliessenden  Briefwechsel 
bereitzuhalten. 

(1)  Massgebend  für  die  Vornahme  unserer  Anmeldungen  sind  die  Artikel 
55,  56  und  58  (Seite  15  des  Gesetzestextes) . Alle  Einzelheiten  dar  An- 
meldung  sind  in  der  Ausführungsverordnung  No.l  geregelt  Sie  brauchen  sich 
NUR  mit  dieser  zu  befassen.  (Die  Ausführungsverordnung  No. 2 gilt  nur^für 
unsere  Gegner,  welche  ihrerseits  "anzeigepflichtig"  sind.  Durch  die  Sr- 
füllung  oder  Nichterfüllung  der  gegnerischen  Anzeigepflicht  wird  unser 
Anspruch  NIGHT  berührt.  Die  Anzeigefrist  des  Artikel  73,  also  der  15. Mai 
1948,  gilt  NICHT  für  uns). 

(2)  Bitte  befassen  Sie  sich  zunächst  mit  den  Seiten  24  bis  27  des  an- 
liegenden  Textes.  Wir  sind  zur  Zeit  damit  beschäftigt,  das  noch  nicht 
vollständig  vorhandene  Material  für  die  Beantwortung  der  aufgestellten 

45  fragen  zu  sammeln.  Da  die  geforderten  Angaben  ungewöhnlich  umfangreich 
sind  und  da  die  Anträge  und  Anlagen  (unverständlicherweise)  in  fünf-facher 
Ausfertigung  eingereicht  werden  müssen,  ist  meine  Kanzlei  zur  Zeit  aufs 
aeusserste  angespannt. 

(3)  Nach  der  Besonderheit  des  im  Gesetz  und  in  der  üusf .-Verordnung 
vorgesehenen  Anmalde-  und  Entscheidungs-Verfahrens  hängen  Erfolg  und 
schleunige  Durchführung  eines  Rückerstattungsanspruches  im  Wesentlichen 
von  der  fassung  der  Anmeldung  ao.  Ich  verwende  deshalo  die  grösste  Sorg- 
fait  auf  die  Vorbereitung  der  Anmeldung.  Ich  bitte  Sie,  mich  hierbei  zu 
unterstützen,  indem  Sie  meine  etwaigen  Rückfragen  jeweils  sofort  und  per 
Luftpost  beantworten. 

(4)  Zur  Vereinfachung  der  Korrespondenz  wird  es  unerlässlich  sein, 
dass  Sie  für  jedes  einzelne  Ihrer  Rückerstattungs-Objekte  ein  getrenntes 
Blatt  verwanden  und  auch  die  43  Punkte  dar  Anmeldungs-Anweisung  unter 
sich  getrennt  halben. 

(5)  Ich  bearbeite  ausser  den  für  Sie  übernommenen  Objekten  noch  etwa 
20  gleich-  und  ähnlich-gelagerte  Fälle.  Auf  diesen  Komplex  konzentriert 
sich  ln  den  kommenden  Monaten  fast  meine  gesamte  Arbeitskfaft.  tie  Ein- 
haitlichkait  meines  Vorgehens  wird  dadurch  erhöht,  dass  ich  nicht  eine 
einzige  Verteidigung  für  Rückersbattungspflichtige  übernommen  habe,  also 
in  KEINEM  Falle  fjir  die  Gruppe  der  Gegner  auftrete.  Im  Gesetz  No.  69 
steht  mir  eine  brauchbare  handhabe  zur  Verfügung.  Ich  hoffe,  Ihre  garech- 
te  Sache  einem  baldigen  und  vollen  Erfolg  zuführen  zu  können. 


Dr. Dr. ROBERT  HERBST 
Rechtsanwalt 


FU  ExHTH , Bayern 
10.  März  1948 
RH/ID 


å 


t 


Herra  Alfred  H.  HAHN 
DENVER 


Dr . j U r . Dr . ph il . RO  B ERT  H ERBST , FU  ERTH , Bayern 
GSRUANYjD.S.Zone 


Telegramme:  INTERLSGAL  FUSRTH  BAYERN 


Telephon:  72böö 


CIRGULäR  No. 3 


Vollmachten  für  die  Anmeldung  der  Rückerstattungsansprüche 
Siehe  Ziffer  9 der  Anleitung  (Seite  25  des  Gesetaestextes) 


»»ehr  geehrter  Herr  Rahn, 

Ich  übersende  Ihnen  anliegend  die  Vordrucke  für  die  erfor- 
derlichen  Vollmachten  mit  der  Bitte,  diese  jeweils  in  doppelter 
Ausfertigung  zu  unterzeichnen:  Ein  Exemplar  ist  für  die  Sinrei- 
chung  mit  der  Anmeldung  bestimmt;  das  zweite  Exemplar  will  ich 
bei  meinen  eigenen  Akten  bereithalten. 


Sitte  mit  voll-ausgeschriebenen  Vor-  und  Zunamen  zu  untei^ 
zeichnen.  Beglaubigung  ist  NIGHT  erforderlich.  Ich  bitte  um  aück- 
Sendung  der  Vollmachten  per  Luftpost. 

Für  Ihre  eigenen  Unterlagen  ist  eine  Abschrift  der  Voll- 
macht  beigefügt.  Auf  der  *ückseite  der  für  Sie  bestimmten  Gopie 
sind  die  Vermögensobjekte  vermerk^,  deren  Rückerstattung  ich  für 
Sie  betreibe  und  für  die  Sie  mir  Vollmacht  erteilt  haben. 

Ich  konzentriere  meine  Anmeldungen  und  Anträge  zunächst 
auf  die  Rückerstattung  unbeweglicher  und  beweglicher  Sachwerte. 
J-ie  Geltendmachung  von  Ersatzforderungen  (gegen  Finanzbehörden 
etc.)  muss  zunächst  zurückgestellt  werden. 


* 


FUSRTH,  Bayern 
12.  März  1948 
RH/ID 


Dr. Dr. ROBERT  HERBST 
Rechtsanwalt 


Jîenver  2,  Colo.,  I4aroh  20,  1948 
511  Marcaatlle  Bldg.  , 


AliFR&D  H.  RâHN 


Br.  Brl  Robert  Herbet 
Hindenburgstraase  7 
Fuarth  i.B. 

Sear  Br•  Herbat  s 

Tbank.B  very  maoh  for  yotar  letter  of  February  20th  which  I shall 
answer  as  per  outline  of  your  letteri 

1  a and  b is  being  taken  vare  by  you  already• 

1  e (Koenlggtr^l29  ) r^ort  at  tached 

1 d (Johanna  Rahn  ▼8•  Bayer•  Staat ebank,  report  attached 

1 e no  report  for  the  time  being  since  only  Reichsfludhtsteuer,  Far- 

moegens teuer  and  similar  things  are  involved• 

If  do 

2 a Haas  iiomschuchprom•?  - report  attached 

2  b Alfred  H•  Rahn  vs.  Commerzbank  - report  attached 

2 d Alfred  8!  Jahn  v8.  Brasch  à Rothenstein,  Mbg.,  - report  attached. 

3 a is  being  taken  caire  by  you  already 

3 b Max  Rahn  v8•  Bfc.Bnnk  - report  attached 

4 Alfred  and  Johanna  Rahn  v8.  Sohulte-^isaomian,  K-G.,  - report  attached 

5 Alfred  and  Johanna  Rahn  vs.  Fritz  Winnerlain,  Zdf.  - report  attached 

Therefure,  there  are  eight  (8)  reports  attached  to  this  letter, 
to  report  fXd  are  attached  photo  copies,  to  report  ^ 2a  copy  of  a 
letter  to  Bp  *Seeling. 

« 

1 was  as  Diplex  as  possiuio  In  fûjr  x'<»puXn#o  a!1u  !40▼^ 

the  usual  courtefry  phrases  in  or  0r  to  make  these  matters  as  simple 

as  posslibl.e.  I do  hèpe  that  this  will  meet  ya  with  your  full  approval. 

I do  hope  also  that  I made  myself  clear,  if  net,  I shall  be  glad  indeed 
to  give  you  any  additional  information  which  you  may  retiuire. 

The  answer  to  your  letter  of  February  20th  was  somewhat  delayed  because 
I Just  returned  to  Bsnver  from  a week’s  skiing  trip. 

We  were  (!ulto  swamped  with  requests  for  packages  over  the  pant  year  of  sc 
and  have  done  what  we  could.  I shall  be  glad  to  send  you  another  package  again, 
but  I would  like  you  to  tell  me  what  you  would  like  best.  So,  please, 
let  me  know  about  this  occasionally• 

s 

With  my  very  best  personal  regards  to  you  and  your  family. 


ÀLFRJ3B  H.  RAHH 


Pffnyar  2,  Colo» , MaTCh  20  ^ 1948 
511  Meroantlla  Bldg. 


Alfred  H,  Rahn 


Dr.ûr•  Robert  Herbst 
Eindenburgstr•? 
Fuerth  ln  Bayern 


Sehr  gealarter  Herr  Sc•  liarbsti 


m 


February  «;0,1948 


Mr.  Max  H.RåHN 
DS]^V5R,Coio. 


Dear  Mr.  Rahn, 

ïour  airmail  letter  of  february  14  reached  me  this  morning. 
I thank  you.  Hoping  that  I have  an  opportunity  of  sending  my  reply 
also  by  airmail,!  shall  refer  immediately  to  the  various  items  as 
follows: 


(a)  Johanna  Rahn  vs.  Dech,  re  Plan  Nr. 1048  etc. 

(b)  Johanna  Rahn  vs.  Bing,  re  Plan  Nr. 1047  etc. 

These  two  cases  are  ready  for  filing  and  prosecution.  The 
authorities  are  notified  that  I am  acting  as  Mrs.  Rahn's 
representative.  There  is  no  need  for  any  action  whatsoever 
on  your  part.  ïou  will  hear  from  me  in  due-course. 


(1) 


(c)  Haus  König-Str.129. 

four  interests  in  this  matter  are  not  represented  by  this 
office.  Please,  let  me  refer  you  to  my  letters  of  Decern- 
bar  31,  1946,  January  12,1947  and  May  12,1947.  I take  it 
that  you  have  made  arrangements  in  this  matter  in  other 
direction  and  that  you  are  in  direct  correspondence  with 
the  custodian  and/or  the  property  control  office. 

Xd)  Johanna  Rahn  vs.  Bayer. Staatsbank( Inheritance  James  Rahn) 

( e ) J ohanna— Rahn-vs־.׳  ' Dr  es  dner  Sank 

(11־  Johanna  Ra.h1T  vs . CoiiimSf  z-־  tfiKi  Privat bairirr ־ ־ ^־ 

Î had  110  knowledge  so  far  about  these  claims.  But  I am 
willing  to  include  thaBi  in  the  number  of  those  which  will 
be  filed  and  - if  possible  - p rosecuted  by  this  office. 
Please,  give  me  a few  more  details  which  will  enable  me 
to  taka  the  cases  up  with  the  three  banks  in  ;question. 


(2)  (a)  Haus  Hornschuchpromenade  7. 

My  remarks  under  (1) (c)  above  refer  to  this  case  according- 
ly.  Please,  see  my  letter  of  May  14,1947  as  reply  to  yours 
of  May  2,1947. 

(b)  Alfred  Rahn  ,vs.  Commerz-  und  Privatbank 

J- c^/aTfred'-'Aahh-'y  8-.  Drgs Jiiyf-BaiA 

(d)  Alfred  Rahn  vs.  Brasch  u.Rothenstain. 

also  with  respect  to  these  three  matters,  I must  say  that 
I have  not  been  notified  of  any  claims  against  this  firm 
and  the  two  banks.  Please,  give  me  the  necessary  details 
so  that  I may  Immediately  take  all  useful  steps  and  I shall 
also  be  glad  to  represent  your  interests  in  the  further 


a/ 


prosecution  of  these  debts. 


O 


2 - 


(a)  Max  Rahn  vs.  Ba73r. Staatsbank( Inheritance  James  Rahn) 

As  you  know,  I am  handling  this  matter  against  the  Staats- 
bank.  I hope  that  you  have  received  my  detailed  report 
of  the  28  January,  which  will  bring  you  and  your  brother 
right  up-to-date,  as  I am  fully  convinced  that  the  law 
in  this  case  is  on  your  side,  I shall  do  niy  utmost  to 
bring  the  matter  to  a successful  conclusion. 


(b)  Max  Rahn  vs.  Deutsche  Bank. 

I have  never  heard  of  this  claim  before.  But  upon  receipt 
of  the  necessary  details  I am  willing  to  handle  the  mat- 
tar  in  the  same  way  as  above. 


Alfrea  u. Johanna  Rahn  vs.  Schulte-ffissermann  or  Deutsche  Bank. 
Same  as  (3)(b)  above.  Please,  let  me  know,  on  what  grounds 
the  amount  of  hlA  5,600.-  is  claimed  back. 


(b)  Alfred  u. Johanna  iiahn  vs.  ^’innerlein, Zirndorf. 
Same  as  (4)  above. 


I shall  refer  to  the  remaining  questions  concerining 
jewelry,  silver,  Judenvermögensabgabe,  and  Reichsf:^uchtstsuern 
in  one  of  my  next  letters.  ïou  need  not  take  any  action  in  any 
of  these  directions  until  you  hear  from  me. 


"ith  sincerest  personal  regards  and  wishes 


yours 


) 


February  l<i,  1048 


Dr.  Dr.  Robert  iierbat  ^ i/ß 

Rechtsanwalt  ׳ 

Breitscheici  Strasse  7 / 

f 

Dear  Dr.  Herbst; 

ThaaKs  very  much  for  your  letter  of  D«coaber  üiiad  and  copy  of 
the  la.>  R0.59  which,  by  the  way,  ca.-׳ie  into  possession  only  about 

10  days  or  2 weeks  a,:0.  For  your  information,  in  the  Lieantime,  I have 
also  secured  ”Ausf uehr  .^^;nvorordauag  No.l״. 

I noted  from  yoar  letter  that  you  plan  to  keep  me  inlormea  about 
steps  to  De  takea  and  I shell  be  very  t,~ad  inaeed  te  hoar  furtuer  from 

As  far  as  I can  3 e a^  this  time,  the  follcwint^  claicas  ai^ht  have 
to  be  filed; 

I)  Johanua  Rahn  Grundstueck  Dech 

Johanna  Rahn  ” Bin^;  / , . 

Joh.־.nna  Rahn  Haus  hoeni^atr .li;9.  (la  this  case,  nowever, 

a proper  price  was  paid  by  the  bu^'or  althouüh  possibly 
the  money  was  later  ceafiscatoa  partly.  This,  I will  have 

to  check).  , ״ L ï 

Johanna  Rahn  Bayer.  Staatsbank  (Inheritance  James  Rahn; 

Johanna  Rahn  Dresdner  Bnnk, 

Jehannn  Rahn  C0״e-er2“  u-id  Privatbank. 

II)  Alfred  H nad  Lilli  Hahn 

and  iirs.  Cnreln  Ueffler  Haus  Hornschuchproaenade  7 

( This  case  is  quite  clear  because,  as  roper  ted.  Direkter  Seeling 
has  already  offered  to  pay  the  difference  which  is  due  u8  or  to 
give  the  house  back  against  refund  of  his  payment).  Can  a combined 
Claim  be  filed  (Kahn  nad  Loeffler  together)  or  have  2 separate 
claims  to  be  filed  ? The  claim,  of  course,  is  half  for  Mrs.  Loeffler 

aad  half  far  Rahn. 

Alfred  Rahn  Coacserz  and  Privatbank 

Alfred  hnhn  Dresdner  Baak 

Alfred  Rahn  Brnsch  &1.R0thcnatein,  Spedituere•  This  outfit 

had  received  full  payment  in  mark  far  transportation  of 
eur  lift  te  USA,  later  demanded  and  received  nnether  full 
payment  in  Dollars,  therefore,  originally  paid  amount 
has  te  be  re-clni  lod. 

III)  iånx  Hnhn  Bayer.  Staatsbank  (inheritance  James  R.) 

Max  Rahn  Deutsche  Bank  (an  account  of  ^234•-  existei 

in  1P41). 


V 


P*t#  II 


IV)  Alfred  Rehmii  aad  Johaama  Raha Schulte-Wis sermaa  or 

Deutsche  Baak 

There  iras  aa  amouat  of  about  Rcsk.öSeo•-  due  us  freu 
Schulte  Wissermaa,  nhich  was  a׳*vor  received*  Walter  Bierer 
wrote  us  that  the  firm  has  paid  the  aueuat  to  the  Dt.Baak, 
but  we  have  aever  received  aaythia£,,  aor  seea  aay  actif icatiea* 
Has  the  claiu  te  be  filed  agaiast  Dt.baak  er  agaiast 
Schulte-ffisseraaa  ? 

V)  Alfred  Raha  aad  Johaaaa  Raha  - Fritz  ixaaaex  Wiaaerleia, 

Metallwareafabrik,  Ziradorf* 

Schulte  Wissermaa  could  aot  collect  freu  Wiaaerleia  aa 
old  debt  for  aerchaadise  he  had  received*  Wiaaerleia  wrote 
at  the  tiu.e  that  he  would  aet  pay  to  Jews* 

Caa  we  file  a claiu  for  the  jewelry  aad  the  silver  etc,  that  waszk■ 
ha  ceafiscated  7 

Caa  we  file  a claiu  te  get  the  Judeavermeegeasabgabe  back  ? 

Caa  we  file  a claiu  te  get  the  Reichsflucfetsteuer  baek  ? 

I have  tried  te  be  as  short  as  possible  aad  I am  sorry  that  the 
letter  grew  so  loag, 

I shall  aet  do  aaythiag  ia  thse  matters  uatil  I have  heard  from 
you  ia  order  te  be  able  te  proceed  ia  the  simplest  possible  aaaaer* 


With  ay  best  porsoaal  regards 


Very  siacerely  yours. 


ALFRED  H.  RAhW 


I 


DR.  DR.  ROBERT  HERBST 

RECHTSANWALT 

TELEPHON:  72565 
TELEGRAMME:  TRANSLEGAL 


Herrn 

Alfred  H.  RAHN 

511  M rcantile  Building 

DENVER,  Colo.,USA 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn, 

Sie  haben  sicherlich  bereits  davon  gehört,  dass 
das  seit  langem  erwartete  ״Rückerstattungsgesetz"  endlich 
ergangen  ist.  Die  Widerstände,  denen  es  aus  gewissen  Krei- 
sen  begegnet  war  und  die  noch  bis  zuletzt  versucht  haben, 
sich  durchzusetzen,  waren  so  gross,  dass  es  nicht  zu  einem 
Erlass  seitens  der  beteiligten,  deutschen  Länderregierungen 
gekommen  ist. 

Die  amerikanische  Militär-Regierung  hat  das  Gesetz 
schliesslich  selbst  erlassen:  Es  gilt  nunmehr  als  Mil.Reg. 
GesJïo.59  in  der  gesamten  amerikanischen  Besatzxmgs-Zone. 

Ich  übersende  Ihnen  beiliegend  ein  Exemplar  zu 
Ihrer  Unterrichtung  und  als  Grundlage  für  unsere  künftige 
Korrespondenz.  Sie  werden  schon  in  Kürze  wieder  von  mir 
hören,  da  ich  Sie  über  die  nunmehr  einzuleitenden  Schritte 
und  über  das  Weitere  laufend  unterrichten  werde. 

Mit  den  besten  persönlichen  Grüssen  und  Wünschen 

I^  erg. 

ד״ — 

Dr.Dr  JIOBERT  HERBST 

pjilage  Rechtsanwalt 

RH/ID 


Sftnver,  C0]L0»ü(10,  9•  Janl  1947 
511  2ieroantiltt  Bldg• 


sehr  geehrter  Herr  BoJctor: 

loh  beetaetige  dsilcend  Ihren  Brief  roa  28•  Jdaerm  alt  Anlage  betr.  Gesets> 
entwarf  and  KÏm  Ihre  diversen  Briefe  ▼om  13•  and  14•  Mai  1947• 

1)  Max  Rahn  - Bayer  •Staat  sbaah«  Mein  Briader  konnte  infolge  seines  Umavges 
naioH  Havana  die  gevusasohie  ïiestastigvuig  seiner  Staat sbaexgerschaft  ncMSh  nielt 
aabersenden•  loh  nehme  an,  dass  sie  inswi sehen  die  Ihnen  einge sandte  Kopie 
einer  Bestaetigung  benuetaen  koennen,  doch  wird  Ihnen  mein  Bruder  ein  Original 
so  bald  als  raoeglich  aagehen  lassen• 


2)  In  Sachen  lüamler  behaendige  ich  Ihnen  anbei  2 •ohreibea  mit  dem 
Srsaohsn,  diesen  Briefe  an  Herzn  JQimmler  weiteraaleiten•  Ich  habe  an  Herrn 
Biamlsr  selbst  diese  Briefe  nicht  gesandt.  Vas  Ihre  Ausfuehrungen  betr•  Hexrn 
!)•betrifft,  so  bin  ich  einigermassen  ueberraseht•  Herr  Himmler  hat  mir  ▼or 
Aasbrach  des  ]{riegas  ▼ersahriedentli(^!  Berichte  gesandt  und  loh  war  inner 
erstaunt,  dass  er  damals  den  Mat  fand  tich  in  so  abfaelliger  Weise  aeber  die 

Haals  in  einem  Briefe  an  aeussern,  trotadns  doch  die  Briefe  durch  die  Gestapo 
gingen•  Z.B•  hat  Himmler  s.Zt.  eingehend  aeber  unseren  Freund  Sandreather 
beriohlet  etc.etc•  Wie  dem  auch  sei,  Herr  Himmler  8011  natuerlich  die  Toll- 
machten  nun  aurueckgeben• 

3)  Hornschuohptoa.7aVarde  Ihrem  Vorschlag  aufolge  an  das  Landesamt  Schreibern• 

4)  KoealCftlr.l29t  Herr  Hofmockel  ist  mir  gut  bekannt,  da  er  ein  alter 
Ähges  teilt  er  meiner  fruaheren  Firma  ist•  Herr  Hofmodijel  war  imnier  abrolat 
einwandfrei,  ist  nie  der  Partei  beigetreten  und  ich  habe  ▼on  ihn  ▼erschbedent- 
lieh  geiwert•  Allerdings  hat  er  nie  erwaehnt,  dass  er  Treahaender  fuer  dieses 
Baas  ist•  Bs  ist  anaunehmen,  dass  Herr  H•  wohl  mehr  die  Interessen  seiner 
jetsigen  Brotgeber  (Besitser  ▼an  Schal te-Wissexman,  K.-G• , and  ▼on  Eoeniggts 
129)  ▼eitreten  wird,  doch  wird  Ja  wohl  das  koemende  Gesets  massgebenlsein• 


Hoch  acht 


Alfni  H.1SE^ 

P.S•«  Haben  Sie  das  Paket  erhalten,  das  Ihnen  meine  Frau  ▼or  laengerem 
sandte  ? 


BER  L-MM■!  ■ W.  »T 
POTODA^^En  PLATZ  1. 

€■«■41^)  B U S MAUS-, 

FÜERTHjB  ayern , GERMANY,  US.  Z one 
Hindenburg  Str.  7 
May  20,  1S47. 


|r 

DR  JUR.  DR. PHIL. 

Robert  W.  Herbst 

RECHTSANWALT 


TE  LEFON: 

O»)  K^nryncT 

TELEGRAM  M'ADRESSE.־ 

״TR  AN  S LEG  AL 

REICHS  BAN  K־G!ROKONTO 
BERLIN 

BANKKONTO; 
DEUTSCHE  BANK  UND 
DISCONTO  ‘GESELLSCHAFT 
BERLIN 

POSTSCHECKKONTO: 
BERLIN  NR.  !0510• 


Mr. Alfred  H.  RAHN 
511  Mercantile  Bxiildicg 
DENVER, Colo. ,USA. 


Dear  Mr. Hahn, 

I am  sure,  it  will  interest  you  to  know  that  your  last  airmail 
letter,  which  contained  a number  of  originals,  dated  May  1 and  May  2 
and  mailed  May  3 has  reached  me  already  on  May  12,  whereas  the  set  of 
copies  was  received  through  the  courtesy  of  Dr.S.  only  on  May  17. 

It  is  most  gratifying  to  see  that  the  airmail  service  from  the 
U.S.  to  Europe  works  so  promptly  and  we  hope  that  before  long  we  may 
may  use  this  service  also  from  here. 


In  the  meantime,  the  parcel  which  you  had  announced  in  your  let- 
ter  of  May  1,  has  also  been  received.  Please,  let  me  ass1u*e  you  that 
the  contents  were  highly  welcome,  especially  by  my  wife.  Our  sincerest 
thanks  to  you  and  to  your  wife  and,  please,  tell  her,  that  we  were  de- 
lighted  and  it  was  very  kind  of  her  to  teke  all  this  care  in  selecting, 
and  packing,  and  mailing  these  things. 


You  have  probably  heard  a great  deal  about  conditions  over  here. 
But  I doubt  if  you  really  can  imagine  what  the  present  situation  is  like. 
Anyway,  there  is  good  hope  that  the  worst  will  be  over  in  6 or  8 weeks 
when  the  new  harvest  has  come  in.  And  believe  us,  we  shall  remember, 
gratefully,  that  you  have  helped  us  to  get  over  this  period  of  crisis. 


I hope  tliat  I can  send  you  some  further  good  news  about  the  various 
matters  which  I am  handling  for  your  family,  before  long.  In  the  mean- 
while  our  sincere  regards  and  good  wishes  to  Mrs.Rahn  and  to  you,  also 
from  my  wife. 


Yours  sincerely 

RCBERT  HERBST 


1 


J 


f 


D«11v«r  7,  Colorado,  7. -Mifi- 1947 
1195  Holly  Straat 


Harm  Gaorg  Diiaalar 
Johaiinisstrasaa  18 
Puarth  ia  Hayam 


SaHr  gaahrtar  Harr  Diraalar: 

Hachda■  Sia  dia  Vartratu&g  unsarar  Aagalaganhaltaa  vor  aiaigar 
Zait  Biadargalagt  haban,  aaachta  ich  Sia  bittaa,  auch  unsararsaita 
das  Auftragsvarhaaltais  zwischaa  uns  ala  ia  allaa  Tailaa  baaadat 
zu  batrachtaa. 

Damzufolga  bittaa  wir  Sia,  alia  Ihaaa  dirakt  odar  durch  Harra  Bia rar 
artailtaa  VollMchtaa  abaaao  wia  alla  Papiara  und  Korraspondaaz  batr. 
dar  Plaatza  an  dar  Karol inanät  rasaa  aa 
Harra  Dr.  Robart  Harbst 
Hindanburgatraasa  7 
Puarth  ia  Bayam 

auazuliafam. 

Auch  waaran  wir  Ihnaa  varb  Jidan,  waan  Sia  atwaiga  alla  Aktaa,  dia  vaa 
Badautung  aaia  koanntaa,  diaakt  aa  obiga  Adressa  sandaa  wuardaa. 
Natuarlich  aar  iaaewait,  als  dia  batr•  Balaga  von  Badautung  saia  koaanaa. 


üza  UBsar  SrsuchâB  bagl•  der  VôlliBâOhtaB,  besieht  sich  auf  etwaige 
vollaachtaa  voa  Alfrad  H.  • Lilli  und  Frau  Johanna  RAHH. 

Puar  aina  baldiga  Erladigung  aad  fuar  Ihra  fruahara  Muahawaltung  noclmala 
ba Stans  dankand. 

Ho c hacht uagsTO 1 1 
JOHAHKA 


Lilli  RA^ 


ff  . . 


:ALFRED  HaRAmi 


2.  Juni  1947 


Herrn  (Jeorg  Dimr.ler 
Johannis-Strasse  18 
Fuerth  (Bayern). 


Sehr  geehrter  Herr  Dim״.ler: 

4 ״ Ihnen  Vollmacht,  meine  Interessen 

ln  Deutschland  zu  vertreten.  Mein  Bruder  Alfred  hat  mir  geschrie- 

4®u״v^?®®  ^ei-tretung  der  Familie  Rahn  niedergelegt  haben: 

ich  habe  auch  seit  langem  von  Ihnen  keinen  Bericht  ueber  den  Stand 
meiner  Angelegenheiten  erhalten  und  deshalb  ist  das  Auftragsver- 
haeltnis  zwischen  uns  in  allen  seinen  Teilen  als  beendet  anzusehen. 


Im  Hinblick  auf  die  Beendigung  der  Vollmacht  ersuche  ich 
hoefl.  die  Ihnen  seinerzeit  uebernittelte  Vollmacht  und  alle 


Sie 


Papiere,  die  Sie  in  Ihrem  Besit«  haben,  an 


Herrn  Dr.  Robert  Herbst 
Hinäenburg  Strasse  7 
Fuerth  (Bayern) 


auszuliefern• 


Hochac tungsvoll 


Max  Rahn 
fruehere  Adresse: 


Vlllamar  Apts. 
Santurce,  Puerto  Rico 
P.O.Box  1334 
Havana,  Cuba 


Jetzt: 


12.  Mai  1947 


Herrn 

Alfred  H.  RAHN 

bli  Mercantile  Building 

DËNVîfi,  Colo. 

U.  S.  A. 


Sehr  geehrter  Herr  Rahni 


Herr  Dr.  HERBST  hat  crLch  gebeten.  Ihnen  den  Enpfacg  Ihres 
Briefes  vom  l.Mai  1947  zu  bestätigen. und  Ihnen  für  die  angek’'ndigte 
Senaung  bestens  zu  danken.  Er  wird  Sie  von  dem  Eingang  des  Paketes 
unverzüglich  benachrichtigen. 


In  der  Angelegenheit  bezüglich  der  Rückübereignung  des 
Grundstücks,  welches  zur  Zeit  für  die  Firma  BING  eingetragen  ist, 
besteht  keinerlei  Veranlaßung,  Ihren  Entschluß  zu  bereuen  und  die 
Nichtannahme  des  Aijgebotes  als  einen  Fehler  zu  betrachten. 


Erstens  war  das  Angebot  - wie  sich  hinterher  herausstell 
te  - überhaupt  nicht  ernstlich  gemeint,  denn  die  Firm  BING  ist 
nicht  ein.ral  darauf  eingegangen,  den  Betrag  einstweilen  der  Sicher: 
heit  lialber  zu  deponieren. 


ünd  zweitens  ist  es  bestiiiunt  viel  besser,  erst  die  Rück= 
Übereignung  auf  Grund  des  ffiedergutmachungsgesetzes  ijerbeizuführen. 
Sie  können  dann  ja  immer  noch  über  das  Grundstück  nach  Ihrem  Belie: 
ben  veri'ügen.  Ich  bin  der  Ansicht,  daß  Ihnen  der  Grundbesitz  viel 
mehr  wert  ist  als  irgerjdein  von  der  Firm  BING  gezahlter  Betrag. 

Sie  werden  weiter  von  der  Angelegenheit  hören,  sobald  das 
erwartete  Gesetz  erlaßen  ist. 


Mit  freundlichen  Grüßen 


Herrn 

Alfred  H.  RAHN 

&11  àtercantile  Building 

DENVER,  Colo. 

U. S.A* 


Betrifft:  Georg  DIMMLER,  Fürth,  Bayern,  Johennis-Str.  18 


Sehr  gee tarter  Herr  Rahn 


Es  tut  irär  leid,  daß  ich  mich  heute  in  dieser  Angelegenheit 
an  Sie  wenden  muss:  Als  Herr  Walter  BIERER  seinerzeit  bei  uns  erschie 
nen  isW׳,  brachte  er  eine  auf  seinen  Kamen  lautende  Vollnmcht  Ihrer 
Frau  'åitter  mit.  Er  hat  diese  Vollmacht  sodann  in  vollem  Umfange 
und  ebenfalls  in  notariell  beglaubigter  Form  auf  Herrn  Dimraler  über= 
tragen. 


Herr  Dimmler  war  anfänglich  als  Treuhänder  für  die  beiden 
Bauplätze  Bing  und  Dech  eingesetzt.  Er  hat  dieses  kst  im  vergangenen 
Jahr  plötzlich  hingeworfen  und  mich  dadurch  in  die  Lage  versetzt, 
schnellstens  einen  anderen  Treuhänder  zur  Einsetzung  zu  bringen. 

Die  obenerwähnte  Vollmacht  ist  jedoch  im  Besitz  von  Herrn  Dimmler 
verblieber.« 


Wir  haben  anschließend  versucht,  von  Herrn  Dimmler  einige 
Irjforraationen  hinsichtlich  seiner  früheren  Tätigkeit  und  hinsicht= 
lieh  verschiedener  Rechtsvorgänge  zu  er  halten.  Er  hat  dies  alles 
orüek  abgelehnt.  In  die  noch  von  früher  her  in  seinem  Besitz  be= 
findlichen  Urkunden  hat  er  uns  nxur  auf  wiederholtes  Bitten  und  ntir 
gar.z  flüchtig  Einsicht  gewährt.  Er  hat  uns  niemals  einen  Zweifel  ge 
lassen,  daß  er  auch  nicht  ein  einziges  Stück  Papier  an  uns  herau8= 
geben  würde.  Wir  haben  ihm  weder  für  seine  Amtsniederlegung,  noch 
für  sein  sonstiges  Verhalten  Irgendeine  Veranlassung  gegeben.  Ich 
habe  die  Bekanntschaft  dieses  Herrn  erst  im  Zusammenhang  mit  den 
hier  vorliegenden  Angelegenheiten  gemacht.  Aus  anderen,  von  mir 
bearbeiteten  Fällen  ist  mir  jedoch  bekannt,  daß  er  - als  Ganzes 
gesehen  - eine  recht  eigenartige  Rolle  spielt.  Er  hat  als  Bevoll= 
aächtigter  rassisch  verfolgter  Auswarjderer  damals  der  GESTAPO  er= 
hebliohe  Beträge  in  die  Hand  gespielt  um.  gleichzeitig  erhebliche 
"Honorarforderungen”  gegen  seine  Auftraggeber  geltend  gemacht. 


blieben  und  benützt  diesen  üastand  nunaehr  dazu,  um  sich  jetzt  als 
Biedermann  aufzuspielen  und  vorzugeben,  daß  er  immer  nur  für  die 
Interessen  seiner  Auftraggeber  eingetreten  sei. 

Ich  halte  es  lanter  diesen  Umständen  für  ausgeschlossen, 
daß  dieser  Mann  eine  Vollmacht  für  Ihre  Frau  Mutter  im  Besitz  be= 
hält,  und  ich  bitte  Sie  deshalb,  mir  ein  an  Herrn  Dimraler  gerich= 
tetes  Schreiben  zugehen  zu  lassen  (für  dessen  Weiterleitung  ich  Sor 
ge  tragen  werde)  und  in  dem  ihm  klar  die  Beendigung  seiiaes  Auf= 
tragsverhältnisses  zum  Ausdruck  gebracht  wird.  Gleichzeitig  müßt« 
er  aufgefordert  werden,  die  Vollmacht  an  fferrn  Dr.  herbst  zu  über= 


Mit  freundlichen  Grüßen 


14.  Mb!  1947 


Herrn 

Alfred  H.  FAHJ 

511  Mercantile  Building 

DEUVSl,  Colo. 

U.S.A. 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

Ich  habe  mich  heute  nach  Enpfang  I13res  Briefes  vom  E.Mal 
1947  beim  Larriesamt  für  Wied ergutmec hung  und  Vermögensverwaltung 
bezüglich  Uwes  Anwesens  Hornschuchprojoenade  Nr. 7 erkundigt. 

Herr  Rosenthal  ist  nach  wie  vor  als  Treuhänder  tätig, 
und  es  liegen  beim  Lardesamt  hinsichtlich  seiner  Geschäft sfülxung 
keine  Beanstandruigen  vor- 

Es  ist  richtig,  daß  er  aus  verschiedenerlei  Gründen  außer= 
ordentlich  stark  überlastet  ist.  Er  hat  unter  anderem  mit  die 
größte  Zahl  solcbK•  Treuhänder  sc  haften  in  seiner  Hand  vereinigt 
und  er  ist  außerdem  îatglied  des  Fürther  btadtrates  und  Vorstand 
der  Israelitischen  Kultusgemeinde  Fürth.  Hieraus  erklärt  sich 
wohl  die  von  Ihnen  gerügte  Abwesenheit  irgendwelcher  Nachrichten. 

Herrn  Rosenthal  die  in  notarieller  Form  erteilte  Voll= 
macht  zu  entziehen,  würde  an  sich  keine  Schwierigkeiten  bereiten. 
Lagegen  ist  es  nicht  ohne  Weiteres  möglich,  ihn  aus  seinem  Amt 
als  Treuhänder  zu  entfernen.  Das  Landesamt,  welches  ihn  eingesetzt 
hat,  M’estât  einen  Treuhänder  nur  dann,  wenn  schwerwiegende  Gründe 
gegeben  sind,  z.ß.  Veruntreuung  etc.  Ich  glaube  jedoch  nicht,,  daß 
Herrn  Rosenthal  in  dieser  Beziehung  etwas  vorzuwerfen  ist. 

So,  wie  die  Dinge  liegen,  empfehle  ich  Ihmen,  einmal  an 
das  Larriesa  rat  (Adresse:  FUERTH,  Bayern,  Schwabacher-Str.  28)  zu 
schreiben  unter  Ar^abe  des  Sachgegenstandes  und  des  Aktenzeichrens 
YG  - 3S05  6 ־ ־ und  beim  Landesan*  eine  üeberprüfung  zu  erbitten. 

Wie  mir  zugesagt  worden  ist,  lirriet  eine  solche  in  jedem  Falle 
statt.  Vielleicht  erreichen  Sie  dadurch  wenigstens,  daß  Herr  Rosen= 
thal  aus  seiner  bishierigen  Inaktivität  hier  aus  gezwungen  wird  und 
Ihnen  ln  Zukunft  regelmäßig  Berich*  erstattet. 

Mit  freundlichen  Grüßen 

RFi/SF 


Robert  W.  Herbst, 


TELEPHONE:  7<^6י  b 


CABLE  ADDRESS' 
״TRANSLEGAL", 


FUERTH,  Bayern 
Hindenburg-Str.  7 
28.  M^Tz  1947 
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Herrn  Alfred  H.  RAHK 
511  ?fercantile  Building 
DEHVER,  Colo.,  U.S.A. 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn,  -׳  ■ 

hach  larger  Vorbereitung  ist  es  nun  endlich  so  weit,  daß 
in  Kürze  mit  dem  Erlaß  des  erwarteten  Wiedergutmachungs-Gesetzes 
zu  rechnen  ist.  Ich  möchte  Sie  nun  vorerst  über  den  voraussicht= 
liehen  Inhalt  der  kommenden,  gesetzlichen  Regelung  unterrichten. 

Zu  diesem  Zweck  habe  ich  den  anliegeriden  Abdruck  an= 
fertigen  lassen.  Sobald  das  Gesetz  selbst  veröffentlicht  ist, 
wird  meiner  heutigen  Information  eine  Zusammenfassung  der  Sie  in= 
teressierenden  Bestim;rungen  folgen.  Gleichzeitig  werde  ich  die  be= 
sonders  für  SIE  in  Betraclit  kommenden  Anmerkungen  beifügen  und 
Ihnen  mitteilen,  welche  Schritte  ich  für  Sie  unternehmen  werde  und 
wie  sich  die  weitere  Durchsetzung  Ihrer  Ansprüche  gestalten  wird. 

Ich  freue  mich,  sagen  zu  können,  daß  ich  die  lange  War= 
tezeit  zur  gründlichen  Vorbereitung  ausgenützt  habe.  Da  ich  nach 
üebernahme  von  etT/a  30  “Wiedergutmachungs-Fällen"  alle  weiteren 
Mandate  abgelehnt  und  damit  eine  Zersplitterung  :׳einer  Arbeit s= 
kraft  vermieden  habe,  bin  ich  heute  in  der  Lage,  mit  Erlaß  des  Ge= 
setz  es  in  jedem  meiner  Fälle  SOFORT  Schritte  für  meine  Auftrag־־ 
geber  unternehiiien  zu  können. 

Ich  trete  ausschließlich  für  die  Seite  der  Geschädigten 
und  nicht  ein  eir^ziges  Säal  für  die  Gegenseite  auf.  Und  da  ich 
auch  ehedem  niemals  in  einer  "ftrisierungssache"  beteiligt  war,  so 
wird  bei  der  bevorstehenden  Generalakticn  die  sachliche,  innere 
Kraft  meines  Vorbringens  entsprechend  unterstützt  durch  das  Plus 
meiner  persönlichen  Integrität. 

Ich  hoffe.  Sie  werden  schon  in  Kürze  wieder  von  mir 
hören.  Inzwischen  bin  ich  mit  dem  Ausdruck  meiner  ausgezeichneten 
Hochachtung 

I hr_ergebenst  er 
Dr. Dr.  Robert  HîRBôT 

RH/^  _ ^ Rechtsanwalt 

2 Anlagen.  [Ich  füge  ein  weiteres  Exeinplar  des  Abdruckes  zu  Ihrer 

freien  Verwendung  bei.  Ihrem  Herrn  Bruder  habe  ich  eine 

Copy  direkt  nach  Porto  Rico  übermittelt.] 
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Herrn  ^li'red  H.  R^KW 
DLNVLR 


Dr.  jur.  Dr.  phil.  ROBERT  HERBST,  FUERTH,  Bayern 

GERMANY.  U.S.  Zone 

Telephon:  72565  Telegramme:  INTERLEGAL  FUERTH  BAYERN 


Betrifft:  Gesetzliche  Regelung  der  Wiedergutmachung. 

Auszugsweiser  Abdruck  einer  Veröffentlichung  in  der 
,.Süddeutschen  Juristen  - Zeitung“  vom  Februar  1947. 


VermSgensrechtliche  Wiedergutmachung. 

Nachdem  der  deutsche  Gesetzentwurf  die  letzten  3 Monate  über  Gegenstand  von 
Beratungen  in  Washington  gewesen  war,  soll  er  jetzt  raschestens  verabschiedet  werden.  Er 
regelt  die  Rückerstattung  entzogener,  noch  feststellbarer  Vermögensgegenstände,  also  von 
Sachen,  Rechten  und  insbesondere  Unternehmen. 

״Entzogen“  sind  Vermögenswerte  sowohl,  wenn  sie  durch  räuberischen  Staatsakt, 
wie  wenn  sie  unter  dem  Druck  der  Verfolgung  durch  rechtsgeschäftlichen  Vertrag  in  fremde 
Hand  gelangt  sind.  Von  Verträgen  dieser  Art  bleiben  rechtsbeständig  nur  diejenigen,  die  auch 
ohne  die  Gewaltherrschaft  geschlossen  worden  wären  oder  aber,  wo  der  Erwerber  in  beson- 
derer  Weise  und  mit  besonderem  Erfolg  die  Interessen  des  Verfolgten  gewahrt  hat. 

Nicht  zurückzuerstatten  sind  Waren,  die  in  einem  arisierten  Geschäft  gekauft  wurden, 
und  im  Fall  guten  Glaubens  einzeln  erworbene  Inhaberpapiere.  Sonst  schützt  kein  guter 
Glaube  vor  der  Rückerstattung,  ein  leitender  Gedanke  des  Gesetzes.  Nur  bei  wesentlicher, 
werterhöhender  Umgestaltung  tritt  an  die  Stelle  der  Rückerstattung  ein  Mitbeteiligungs- 
anspruch.  Bei  den  Hilfsansprüchen  auf  Surrogate,  Nutzungen  und  Schadensersatz  bei  Verlust 
oder  Verschlechterung,  denen  Ansprüche  auf  Verwendungsersatz  und  Geschäftsführer- 
Vergütung  gegenüberstehen,  wird  der  gute  Glaube  berücksichtigt. 

Es  werden  mit  dem  BGB  unter  leichter  Modifikation  seiner  Vorschriften  drei 
Haftungsstufen  unterschieden:  Straftäterhaftung,  Verwalterhaftung,  Gutgläubigenhaftung.  Die 
Slraftäterhaftung  trifft  aber  nach  dem  bisherigen  Text  schon  jeden  noch  so  späten  Rechts- 
nachfolger,  der  vom  Vorliegen  eines  schweren  (räuberischen)  Entziehungsfalls  Kenntnis  hätte 
haben  können;  schon  er  wird  als  präsumtiver  Hehler  behandelt  und  haftet  also  für  jeden 
Zufall,  der  nicht  auch  den  Beraubten  selbst  getroffen  hätte,  hat  ferner  nur  einen  eng  bernes- 
senen  Verwendungsanspruch  und  keinen  Anspruch  auf  Geschäftsführervergütung. 

Auch  Rechte  Dritter  (Hypotheken)  jenseits  der  ursprünglichen  Belastungsgrenze 
werden  hinfällig,  außer  wo  es  sich  um  Hypothekendarlehen  für  Aufwendungen  handelt,  deret- 
wegen  der  Pseudoeigentümer  selbst  Anspruch  auf  Verwendungsersatz  hat.  Geschäftsschulden 
übernimmt  der  Berechtigte  in  entsprechendem  Umfang.  — Den  einst  empfangenen  Erlös  hat 
der  Berechtigte  herauszuzahlen;  ist  er  ihm  abei  nicht  voll  zugutgekommen,  bei  Juden  die 
Regel,  so  kann  er  insoweit  durch  Abtretung  seines  Entschädigungsanspruchs  gegen  den  Fiskus 
bezahlen. 

Das  Verfahren  sieht  Schlichtungsämter  und  für  den  Streitfall  Entschädigung  durch 
eine  Spezialkammer  des  Landgerichts  vor.  Das  Vorliegen  einer  Entziehung  kann  nur  geltend 
gemacht  werden,  wenn  es  behördlich  festgestellt  ist;  die  Feststellung  hat  die  Wirkung,  daß  der 
einstige  Rechtsverlust  als  nicht  eingetreten  und  zwischenzeitliche  Rechte  Dritter  als  nicht 
entstanden  gelten. 

Zahlreiche  Einzelfragen  werden  von  dem  Gesetz  noch  mitgeregelt,  namentlich  auf 
dem  Gebiet  des  Erb-  und  des  Firmenrechts.  Ergänzt  werden  wird  das  Gesetz  in  kurzer  Zeit 
durch  das  sog.  Entschädigungsgesetz,  das  den  Verfolgten  Ersatzansprüche  für  erlittene 
Schäden  an  Leib  und  Leben  und  an  der  Freiheit,  einschließlich  der  wirtschaftlichen 
Betätigungsfreiheit,  gegen  den  Staat  und  gegen  ihre  Verfolger  persönlich  gibt. 


Anmerkung:  Der  Gesetzentwurf  liegt  zur  Zeit  einem  Sonderausschuß  bei  dem  für  die 
gesamte  amerikanische  Besatzungszone  zuständigen  ״L  ä n d e r r a t“  vor.  Mit  der 
Bearbeitung  betraut  ist  das  Bayerische  Justiz-Ministerium. 


Fürth,  Bayern 
März  1947 


Dr.  Dr.  Robert  Herbst 


mmmT,  GolOm,  jubd  1»  1947 
611  ^SBrcantile  Bl4gr• 
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S9hr  g««hvtar  Ubtt  sr•  uarbst) 

)feine  ?ran  hat  Ihnen  vor  einigen  Woahen  ein  Paket  alt  vereohleäenea 
Sechen  geaandt  (aaf  Grand  Ihrer  Lifte)  aEul  loh  glaube.  Ich  habe 
bl  eher  dleeee  Paket  aooht  nloht  avlelart•  loh  hoffe,  dass  die  Sachen 
gut  ln  Ihren  3eelts  gelangen• 

loh  nehae  an,  daee  floh  ln  der  Angelegenheit  der  Plaetae  nicht»  »eltor 
entviokelt  hat•  Manohaal  frage  loh  nioh,  ob  vir  nloht  einen  ?ehler 
geoiaoht  haben,  da»  Angebot  der  Pa•  Bing,  Preis  noahaals  sa 
besahlea,  nloht  aasanetanea•  Mk  Ss  erscheint  mir  heute  als  ob  es  ein 
Pehler  gevresen  waere,  do<d1  kann  ich  dies  natuerlloh  von  hier  nloht 
beurteilen• 


Sa  ist,  natuerlloh,  nloht  noetlg,  dass  Sie  alr  schreiben,  es  sei  daaa, 
dass  Sis  gute  זVaohrlohten  haben• 


ült  den  best«!  pereoenliohen  Gruessen, 


Ihr  ergebener 


\ 


i 

SsfiTvr»  Colo•»  2•  Mal  1^7 
SIX  Meiraantll•  Bldg• 


Harxn  Dr.  Robert  H«rbvt 
Hin  denburgetr•  7 
Taertb  1«B• 

sehr  geehrter  Herr  Hr•  Herbett 

Unter  Besugnahme  auf  die  alt  Ihnen  gefuahrte  Korren pondens  «ad  speeiall 
«einen  separaten  Brief  vom  glolahea  Hattm  ersuahe  loh  Sie  hierdaroh  hoetl•» 
von  Herrn  Leo  Rosenthal•  Qebhardtartr.6•  Paerth  !•B••  alle  TolXmaoiiten 
betr• 

Haas  H0rn80h00hpr0m«7  and  Baas  Koenlg8tr.l29 
B uraeoksuT  er  1 angen• 

Ha  loh  nloht  weise•  ob  aieine  Briefe  Je  Eerxn  Rosenthal  erreicht  haben 
(ich  habe  nie  eine  hntwort  von  Herrn  Rosenthal  bskossaea)•  mss  loh 
annehmen•  dase  Herr  Rosen thal  aasserstands  ist  die  könnenden  Terhaadlungsn 
eto.  sa  faehren• 

Bitte  laseen  Sie  sich  von  Uerנcn  Roeenfchal  eine  hbreohnang  geben  and• 
falls  ordnungsgeaaess  befunden•  bitte  sxoroohen  Sie  Berm  Rosenthal  «einen 
Hank  aas• 

Hochaohtungsvoll 

־ ־ Wr^H'SViKHif — 


Senrer,  Colo.,  2.  uai  1947 
011  itorcantlltt  Bldg•  ^ 


Alfred  U.  RAHH 


Sihr  geaàrtar  Harr  or.  H«rB8t  t 

Batri  Haua  £K}ra80htu}hpromanade  7 

Sla  waran  ■0  fxaandliob,  mir  am  12•  Januar  el  nee  Bericht  la  dieser 
Angalagenbalt  8u  gehen.  Vie  sie  vieean,  habe  loh  auf  Vertfnlassang  tocx 
^Iter  Bierer  Herzn  Lao  Roeenthal  Tollmacht  gegahoa,  doch  habe  loh  ron 
Harm  R•  noch  nioht  aine  aineiga  2jaila  gehabt,  trotsdem  loh  ihm  rerschsiedaaa 
Mala  schrieb•  Unter  diesen  Utest senden  glaube  ich,  das■'  man  R.  die  Tollmaoht 
entslehen  sollte• 

]Da  Hosanthal  offansiohtlloh  keine  Briefe  schreibt  aal  aahrschalnlioh  einer 
Äuffordsrung  malnarseits  ▼on  hier  nicht  naohkonmen  vaerde,  aoeohts  i(d1  Sie 
fragen•  ob  Sie  es  faer  ratsam  halten•  Rosenthal  die  Tollmaoht  sa  entslehen. 
Tlallaiofat  kann  Harr  Sohiearbar  die  Sachs  uabernehmaa. 

In  einem  separaten  Schreiben  werde  ich  Sie  ermaeohtigan•  die  Tollmaoht 
fasr  Haus  H0rn80h1]0hpr0ffi.7  and  far  Haus  Khenlggtr.lRB  sarauokstnrerlangen 
and  ich  aebarlassa  es  ▼oelllg  Ihnen•  8a  entscht^d^•  ob  Sie  meine«  Tor- 
sohlsg  folgen  sollen• 

So  ▼iel  ich  weise•  ist  betr•  Kioanigstr«129  nichts  getan  worden  und  offen 
geetanden•  iCh  weiBe,nioht•  ob  es  ratsam  ist  etwas  sa  tun•  da  sin  ▼erhaelt- 
nismaessig  guter  preis  Aisr  dieses  Haus  gesahlt  worden  war•  (Bas  Geld 
na  tuer  lieh  wurde  81>aeter  konfl  sslexrt  ) • 

Bagegen  ist  das  Haus  Hörnschuohpram.T  weit  unter  Preis  und  unter  ITuok 
▼erkauft  worden.  Bir.  Seeling  let  ▼or  einiger  Zeit  an  una  heraagetreten  and 
hat  um  Freigabe  gebeten.  Bla  a habe  ich  abgelehnt  und  in  hoefl•  Poxm  die 
aruende  daxgelc^t.  Baraufhin  erhielt  loh  einen  Brief  von  selntr  Tlrma,. 
dar  Bt.  Tafelgläa  A.-U••  von  Harm  steif  stief  untersaichnet  • der  nur  als 
unverachaeat  ba  sei  ahnet  werden  kann.  Meine  Frau  hat  daraufhin  Herrn  Dir• 
Seeling  darauf  aufmezicaam  gemacht•  dass  wir  rdoht  an  ihn,  aondezn  er  an 
une  mit  einem  Rrsuohen  herangetreten  iat.  Ber  Hasi-Geist  seheint  bei  dieaen 
Harren  nooh  rsiohllchst  ▼oihandsa  sa  sein.  VOnn  es  mir  nioht  savisl  Arbeit 
machen  wuerde,  «fuerde  loh  das  aaerik.  Government  von  diesem  Brief weohael 
in  Kenntnis  setsem. 


in  dieser  Angelegenheit  betr.  Herrn 
HOcl^thtungsTOll 

y ■.y  - y 


Bitte  teilen  Sie  mir  mit,  was  Sie 
Rosenthal  fuer  richtig  halten. 


Ali'red  H.Rahn 

V.S.i  Bs  ist  mir  nioht  gans  klar,  ob  wir  Harm  R.  die  Tollmaoht  ohne  walteras 

2^ ^^®״ י®^  iilaten  auf  ein  blockiertes  Konto  bssahlt 
werden•  fher  welches  sin  Bevolimaeohti^er  da  sein  muse• 


jQBnTer,  colo.,  2.  mi  1947 
611  Meroantile  Bldg. 


Alftrad  H.  bahn 


Stlur  Birr  JJc,  Horbtti 


Betr.i  lime  Bahn  - BayarlBche  Staatabank. 

Ich  baataetlge  diuik^nd  den  Hrhalt  Ihrer  Briefe  vom  21,  and  26,  'M9rz,  - 
original  traf  eret  heute  hier  ein,  waeh1*ond  Kb  pie  echon.  vor  einiger  Zeit 
erhielt, 

loh  kann  nioht  veret^en,  weshalb  sie  nochmals  eine  amtliche  Bestaetigung 
wollen,  aas  der  hervorgeht,  dass  mein  Bruder  Idax  aosrlk,  Staats buerger  seit 
1933  ist,  AUS  der  Ihnen  uabersandten  Kopie  einer  Yollmaoht,  die  notariell 
beglaubigt  ist,  geht  dooh  dies  einwandfrei  herror• 

*firotsdem  aus  dargelegten  Oruenden  m,S•  eine  nochmalige  Bestaetigung  nicht 
noetig  ist,  habe  ich  meinen  Bruder  darum  ermioht•  Biese  Angelegenheit  wird 
sich  aber  veraoegern,  da  mein  Bruder  vor  kuraem  von  Puerto  Rio©  nach  Habana, 
cuba,  versagen  ist  und  die  Beechaffang  der  notwendigen  Unterlagen  einige 
Zeit■  erfoMezn  wird, 

loh  glaube  aber,  dass,  wie  gesagt,  sie  die  Angelegenheit  mit  der  Ihnen  ueber- 
sandten  701  Imaohtskopie  v. eite rbe treiben  koennen• 

Ho  (äiaoht  ungsvo  11 


\ 


Robert  W.  Herbst, 


TELEPHONE■ 

Bl, KURFÜRST  1004  (2  LINES) 
CABLE  ADDRESS: 

״TRANSLEGAL״,  BERLIN. 


FUERTH,  Bayern 
Hindenburg-Str.  7 
21.  mrz  1947 


Herrn 

Alfred  RAHN 

511  ifercantile  Building 
DENVER,  Colo.,  U.S.A. 


Betrifft;  Ito  RAHN  ./.  Bayerische  Staatsbank. 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn, 

Ich  habe  gestern  mit  Herrn  Dr.  S.  telephoniert.  Und  heute 
erhielt  ich  Ihren  Brief  vom  24,  Februar  1947.  Ich  danke  Ihnen  be= 
stens. 

Mt  der  übersandten  Vollmacht  haben  Sie  mir  ein  Beweis= 
mittel  an  die  I^ind  gegeben,  welches  den  Fall  in  entscheidender 
Weise  klären  wird.  Wir  haben  es  ur^gewöhnlich  günstigen  Umständen 
zuzuschreiben, 

- daß  der  Notar  in  San  Juan  in  seinem  Beglauoigungsvermerk 
solch  klare  und  ausführliche  Feststellungen  hinsichtlich 
der  Staatsbürgerschaft  Ihres  Bruders  getroffen  hat, 

- daß  Ihr  Bruder  sich  selbst  eine  vollständig  legalisierte 
Abschrift  der  Vollmacht  hat  geben  lassen,  und 

- daß  er  diese  inzwischen  so  gut  aiif bewahrt  hatte. 

Aus  Verhandlung  stakt  lachen  Gründen  werde  ich  uœinen  Trunçjf 
nun  nicht  sofort  ausspielen,  ;;}ondern  die  Staatsbank  erst  durch 
einige  Rückfragen  auf  bestimmte  Daten  in  schriftlicher  Form  festle= 
gen,  damit  sie  mir  nach  keiner  Richtung  mehr  ausweichen  kann,  wenn 
ich  den  Zeitpunkt  der  Vorlage  einer  Photokopie  meines  Hauptbeweis= 
Stückes  für  gegeben  erachte. 

Ich  werde  Sie  über  das  Weitere  schon  in  Kürze  wieder  un= 
terrichten.  Beiliegend  eine  Abschrift  mit  der  Bitte  um  Weiterleitung 
an  Ihren  Bruder,  zugleich  mit  meinen  besten  Grüßen,  ״fein  Schreiben 
vom  7,  März  1947  ist  nun  teilweise  überholt. 


SEITE  2 


Dr.,  Dr. 

Robert  W.  H ERBST,  D םnLl^^,  w  ׳3 ־& 
Herrn  Alfred  RAHN,  DENVER 


- 21.  Mrz  194  7 - 


In  den  für  Sie  selbst,  bezw.  für  Ihre  Frau  Mutter  la1^en= 
den  Angelegenheiten  werden  Sie  ebenfalls  in  einigen  Tagen  weiteren 
Bericht  erhalten.  Für  die  freundliche  Ankündigung  der  üebersen=  ^ 
dung  einiger  Sachen  (”as  per  our  list”  wie  Sie  es  nannten),  einst- 
weilen  unseren  besten  Dank,  besonders  im  Naüien  meiner  Frau. 

Bitte  ençfehLen  Sie  mich  - wenn  auch  unbekannterweise  - 
Ihrer  werten  Frau  Gemahlin  bestens  und  ich  lasse  auch  ihr  beson= 
ders  herzlich  danken. 


Ihr  ergebenster 


Dr. Dr.  ROBERT  HEHBST 
Rechtsanwalt 


R^/SF 

Anlage;  Copy. 


Dr.,  Dr.  SEITE  2 

Robert  W.  H erbst,  ׳BcnLihr  w 55 
Herrn  Alfred  RAHN,  DENVER 

21.1 ־mrz  1947  - 


In  den  für  Sie  selbst,  bezw.  für  Ihre  Frau  J&itter  laufen= 
den  Angelegenheiten  werden  Sie  ebenfalls  in  einigen  Tagen  weiteren 
Bericht  erhalten.  Für  die  freundliche  Ankündigung  der  üebersen= 
dung  eiuger  Sachen  (”as  per  our  list”  wie  Sie  es  mnnten),  einst= 
weilen  unseren  besten  Dank,  besonders  ira  Nauien  raeiner  Frau. 

Bitte  empfehlen  Sie  mich  - wenn  auch  unbekannterweise  - 
Ihrer  werten  Frau  Gemahlin  bestens  und  ich  lasse  auch  ihr  beson= 
ders  herzlich  danken. 


Ihr  ergebenster 

{ 1*^  IK/t ־ — *’־ 

Dr. Dr.  ROBERT  HERBST 
Rec  ht  sanwalt 


R^/SF 

Anlage:  Copy. 


D»nv*r,  Colo.,  2/Ü4/1947 
1195  Holly  Str«#t 


H*rrn  Dr.  Robert  Herbst 
ruerth  in  Bayern. 

Sehr  geehrter  Herr  Dr.  Herbst; 

It  habe  den  Empfang  Ihrer  Briefe  vom  14.  January,  12.  Januar,  11,  Jani^r, 

24  Decemoer,  23.  December,  31.  December  sowie  Ihres  Briefes  vom  1־  Febr., 
mit  Briefen  an  meinen  Bruder  kax  «em  31.  Januar  zu  bestaeti^n.  Fmp.juagon 
Sii  bitt^  fuer  die  ueberaus  gewissehafte  Erledigung  dieser  Angelegenheiten 

meinen  v^erbindlichsten  Dank.  — - - 

Die  einzige  Angelegenheit,  die  ich  zu  beantwortan  habe,  ist  die  meines 
Bruders !MAX. 

Das  in  Frage  stehende  and  confiscierte  Konto  bei  der 
ist  durch  Erbschaft  entstanden.  Vorher  hatte  mein  Bruder 

dort  Es  waere  zweifellos  Pflicht  der  Bank  gewesen,  sich  zu  informieren, 

.b  B״’״  Bu.rg.r  zur  ־.it  d.r  Erb־־h.n  ^ B«k 

bekannt  sein  musste,  dass  es  seit  19^  nach  Amerika  ausgenandert  war. 

Unabhaengig  davon  aber,  ist  sicher  anzunehmen,  dass  ^ . 

Behoerden  von  dieser  Tatsache  ordnungsgemaess  inlormaert  ״»^en.  Herr  Gg. 
Dxmmler,  Johannisstr .18,  war  s.Zt  mit  der  Behandlung  dieser  ^^^bschaftcsache 
beauftrigt.  l.  Dimmler  war  durch  specielle  Vollmacht  meine. 

17.  Mai  1941  hierzu  ermaechtigt.  Ich  fuege  eine  Kopie  dieser  Vollmacht  hier 
bei,  aus  dar  einwandfrei  herrorgeht,  dass  mein  Bruder  Max  ^®^rik.  B^rg« 
war.  Dimmler  hat  sicher  diese  Vollmacht  benuetzt,  andernfalls  konn^  die 
sache  j*  nicht  Dehandelt  werden.  Dimmler  hatte  am  26. 

Vollmacht  noch  nicht  erhalten  und  er  frug  bei  Briei  an,  ob  Max  amerik. 
Buerger  sei.  Wir  bestaetigten  diese  Tatsache  am  22.  ouli  and  es  1st  «izu 
nehmen,  dass  Diramler  s.Zt.  in  der  Zwischenzeit  auch  in  den  Besitz  der 
Vollmacht  gekommen  war. 

Ich  h.b.  1«  vorh.rig.r  hoor.apond.n־  ..g.d.ut.t , , d.s־ 

Fu.rth  ttuthabsn  «i.rik.  Buerg.r  nicht  fr»16־g»ben  h«t.  Ich  h.tt.  b.i  dieser 

Andeutung  d.s  Konto  von  Fr.u  dary  Cohn  in  Aug.,  ״«lc>..  ״ 

lï.lt.r  Bior.r  boh.nd.lt  »urd..  Di.s.r  P.Xl  duorft.  b.noison,  d.ss  Guth.b.n 
amerik.  Buerger  nicht  haetten  konfisziert  werden  sollten. 

Ich  hoffe,  das.:.  Ihnen  diese  Angaben  nuotzen  werden. 

Ihre  Gruesse  an  Bierers  habe  ich  auf tragsgenaess  bestellt.  Ein  ״*^^®^res 
Paket  (as  per  your  list)  ist  nocht  nicht  abgegangen,  da  wir  erst  vor  kurzen 
von  NY  zurueckkamen,  doch  wira  die  Sache  nicht  uebersehen  und  ich  omder 
meine  Frau  wird  den  Versand  in  separatem  Brief  avisieren. 

Mit  besten  Grussen  an  Sie  und  Ihr«  Fra 


» 


Ab30hrift 


San  Juan,  Puerto  Rico,  USA 
d«n  17.  Mai  1941. 


VOLLMACHT 


Ich  bevollmaechtige  hiermit  Herrn  Georg  Di.mmler, 

Johannistsrasse  18,  Fuerth/Bayern,  mich  in  der 
Abwicklung  der  Erbschaft  meines  verstorbenen  Bruders 
James  zu  vertreten. 

gez.:  Max  Rahn 

Island  of  Puerto  Rico 
County  of  San  Juan 

Before  ne  .״appeared  Mr.  Max  Rahn,  of  legal  age,  married, 
a resident  of  San  Juan,  Puerto  Rico,  and  a citizen  of  the 
United  Stales  of  America,  personally  known  to  me,  and  in  my  presence 
he  signed  with  his  signature  the  foregoing  statement  in  German. 

Mr,  Rahn  also  showed  me  Certificate  of  Citizenship  No,  3748485 

from  which  it  appears  that  he  bec׳:une  an  amercan  citizen  on  August 17 ־gh 

1933,  in  the  District  Court  of  the  United  States  in  New  York,  N.Y.  * 

San  Juan,  Pvierto  Rico,  the  Seventeenth  day  of  May,  1941, 


Raul  Benedicto,  Notary  Public 


My  Commission  is  for  life 


^ ׳^  (Wt^  V1-fc׳V1^  /|  ^2^  Jx^r-U>  t^j/  ^־ 
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Dr.  Dr.  ROBERT  HERBST 


December  24,  1946 


Dear  Mr . Rahn, 

Vie  were  very  pleased  to  read  about  the  ar- 
ran^tments  «hich  you  have  made  with  the  CiiRE  - Or- 
ganization  for  one  of  their  packages  to  be  delivered 
to  us. 

This  is,  indeed,  most  thoughtful  of  you. 
please,  let  me  assure  you  that  jOur  kinaness  is  very 
much  appreciated  on  our  part. 

We  have  been  used  to  shortages  for  .^uite  a 
long  time.  But  it  was  only  during  the  last  few  months 
that  I experienced  what  unfavourable  effects  this 
could  have  on  the  rate  of  efficiency  of  a ma.n  who 
used  to  go  and  do  and  get  things  done.  Surely,  your 
action  will  help  also  in  this  respect. 

Naturally,  I shall  advise  you  iiamediately 
upon  receipt  of  the  parcel.  In  the  meantime,  please, 
accept  a^)׳  wife^s  and  m^^  best  thanks. 

Sincerely  yours 

ROBERT  Hl-UBST. 


23•  ■Uazamber  1946 


/ 


:larrr.  Allrad  H.RAffiJ 

?!!‘־Mrcantila  Buildiu 
;iil.ViiH,  Colo 


Ihram  wninsohe,  Sia  ibd 
laridan  zu  haltan,  korrrae  ich 
nach.  Bs  tut  mir  nar  laid 
^anblioklich  so  ^ut  wie  4r 
haba.  ^ 

hia  ^asamta  Situation 
immer  noch  nicht  ar.^an :^־anan 
Ich  haba  hiaraul  barait! 
vambar  !9^6  Bezuj  -anomman: 
nichts  ^aandart,  Sïa  d’irlan 
von  9 ר dar  neuen  Bast  i mmun-  1 


naua  Cas 3t 28  auf  dam  Lau; 
salbstvarstLndlich  ^arns 
ich  zu  diasam  Punkt  a: 
nichts  nauas  zu  berichten 


L^un  zur  Ruckfordarun■-  da! 
naban.  dar  ”tJuuanvamC'''9ns8b 
JS b ’ כ "A b iir ga r ungs ab^־ab  an  ״ 
11'׳ז '  aingazo^^anan  •Varte,  - 
all  diese  dem  gleichen  ZwecL  ״ 
naban  moi’an:- 

Auch  insoweit  wird  die  Ra 
:;utmackun-sjesetz  9r7;artat.  Es 
jejanwarti^an  Stadium  also  nie 

Icn  habe  jedoch  in  den  mi 
auch  ninsichtl  ich  dieser  Varו?מ ׳ 
ebenda  Vorbaraitun'ren  f'Ir  die' 
von  j^rsat zenspr'ichan  ’*atroffan 
der  Korraspondanz  mit""den  in  B 
uüd  i inunzamtern  ziiracks  lautst 
Batraj-a  aar  Stellan  an  die 
lunjsdatan  und  Steuar-IIumTiern 


ta י0צ - 


19^,6- 


עIנ;î:Viנ;P.  J. S. A, 
-23.  ixizenibar 


EoAllrad  H־RAK. 


Um  dia  baraits  ;ibarnommanaL  /iH^alajanhaitan  nioht 
durch  stuiidi/:  hirizu;^3nommwnaj  waitara  Eçilla  in  d9r_ha  = 
arbaitun 


laTdan  zu''iassan,  ftaba  ich  sohon  sait  mahraran 
lionatan  auijabort,  naaa  bQcban  auz'anahman . Ua  mir  nun 
sbar  in  dan  baidan  Grunüstiick3>־Anjal9^;anh9 itan  baraits 
in  so  anjanaimar  Korraspondanz  stahan,  kennen  bla  ai  gant־ 
lieh  von  air  arwartan,  dass  ich  auch  oazdglich  Ihrer 
sonstigen  Anspriieha  Inra  Intarassan  mitvertrata. 

■rfird  ariordarliah  sain,  dass  Sie  mir  antspra  ־ 


״.  Sm**•*  Wh  ^ w W 4.  i.  «*׳-*.  »i^us.#wv 

durch  Äalchas  2ia  Auitre;■'  artaiian,  mir  alia  gawiins^hfan 
Ausklini'ta  zu  gawLhran.  kalls  Ihnen  Steuarbaschai da  u. 
dar׳^L.  vorlie■־י^r:,  so  :■ib3n  Si^  mir  nur  dera 

bekannt.  Bitte,  schicken  lie  mir  vorerst  vorsor.^Uch  noch 


+ ד  hn '•ו ; 


keine  Originala. 


Sie  *verden  /ïieuar  von  mir  heran,  sobaJd  mir  waifera 
Angaben  mÖTiieh  sind,  insbasonaara  sobald  mir  die  311ga= 
kündigte  ABschrilt  das  Brieies  Ihres  Herrn  Brudars  zuge= 
ran -'er  1st. 


4ani  ־a  Standen  nach  aem  Baute  vormittag  erfolgten 
Bin  :*an־'  Ihres  Briefes  arbl^it  ich  einen  Anruf  von  Ir״ 
SHAhS.'At tornar  ö’us  z.Lt.  in  Nürnberg.  Er  über־ 

mittalte  mir  Inra  freundlichen  Urüssa  -für  die  loh  Ihnen 
vielmals  best-^ns  danke,  kir  haben  uns  ^ für  einen  Tag  der 
nüahsten  !iocha  zu  einem  persönlichen  Zusammantre i'fan  v9r; 
ab r ödet , 


Ich  fraue  mich  über  dia  Ueleganhait  zu  dieser  39  - 
sprechung.  Mr.  S״AI  ha־^  sich  freundlichar.veise  bereit 
erklärt,  diasar  Brief  per  Luftpost  an  Sie  ■waiterzulai  = 
tan.  Ica  Überlasse  es  ihnen,  ob  Sie  mir  direkt  oder  über 
Adressa  ant'.vo׳־'ten  «ollan. 


seine 


Mit  aus  re  zei  ebne  ter  Bochaclitung 
Ihr  er,:. 


kn' 


--ס  nt כזי , : ז  i.:  ^  יז ׳ 


tnS  ! 


*וע.  Jr 


HeohtGan.ï01t . 


■T  /,  TT 


סי 

,.l 


■ÄliSm 


.?*..'.■י— *«.•,  k‘. 


31.  ע^z3r1זbar  19-^6 


ß 


liarrn  Alfrad  ILEAIü» 


511  iilarcantila  Building 


11ע  iüarcaxiii. 
iiiliVüT.,  Colo 
J.B.A. 


Sahr  ^ahrtar  Harr  RAHÎ. , 


Ihr  Lul't L'ostbriaî  vom  23.  x)azambar  war  -Laiik  ’onsaram 
l'raand  Hr.  LÜIliGI;-  schon  .^astarn  in  mainam  Besitz. 


ich  fraua  mich,  aass  maina  sämtlichen  Hit tailשc;דaמ 
Sia  ordnanjs^amLss  arralcht  haban.  4'ir  sind  mit  unsarar 
Ktrrasponianz  also  vollständig  a’af  dam  Ijaufandan. 


r־^ar  Joionar  von  dar  Zansur  haransgaschnit tan  worden 
Ich’ halta  aiasan 911יז ׳  dar  Angalajanhalt  sinngamäss 
arladi;:t . 


In  vian  Zachen  bazZglich  Ihrer  Häusar  hoenigstrassa 
129  i^d  Ho rnschuoh-Pr omen a da  7 warda  ich  die  arlordarll  - 
chan  Haohforschangen  anstallan  u1:d  Ihnan  sodann  antspre  = 
ohena  barichtan. 


Für  die  waitara  Ank'dnaigung  das  bestellten  CAEh- 


Pakdtas  danke  ich  Ihnen  nochmals  bestens,  hie  Zustallung 

. . .1.1 ■ .ז . י1י ו י  I ■ * ••  ± TT ב  לר ז  .'.. 


hat  sich  offensichtlich  noch  etwas  verzögert.  Von  dam  E1n= 
ran״  werde  ich  Sia  selbstverständlich  soiort  banachrichtl  x 


0**־י0 

.^:9n . 


Bitte  haban  Sia  die  Frau^ndlichkait , Herrn  Ernst 
ßlEKEh  bei  ihram  bevorstehenden  Basuch  bestens  von  mir  zu 


grussan. 


Besten  hank  auch  noch  fär  Ihre  fraundlicha  Mittei  = 
lung  bezüglich  hr.  Ehiilli  SEAHu.Aie  Sia  aus  meinem  Schrei- 
ban  vom  2?,  he za mbar  ersehen,  haben  wir  Inzwischan  bereits 
einmal  .ml  teins  nier  telefoniert.  Ich  hoffe  Herrn  hr.  SEAIiZ 
an  einem  der  ersten  Tage  des  neuen  Jahras  bei  mir  zu  sahan 
und  werde  ihm  dann  meine  Post  zui'  gafl.  4/eiterlait ung  an 
Sie  übergaben. 


ha  unsar  Praunu  MlhhlOh  in  Üürze  auf  ainam  anderen 


übergehend  über  Herrn  hr.  SEARS  korraspondiaran.  Aussardam 
hofia  ich,  dass  auch  wir  bala  von  hier  aus  Luftpost  benützen 
dürfen . 

Ich  danka  Ihnan  noch  für  Ihre  freundlichen  .lünsoha 
für  1947  und  bitte  Sie,  auch  von  mir  noch  nachträglich  cB  a 
besten  Wünsche  anzunahman. 


Ihr  er.״. 

w 


hl  - 


L Ul 


hr.hr.EüBEPT  HEHB.-T 
Rechtsanwalt 


DR.  DR.  ROBERT  HERBST 

BKR1.IN  W.  •a 
KAL.SKWBt*TW  •T**»■  »4 


FUiJlTHjBayern 

Hindenburg  Str.7. 
!.Februar  1947. 


Mr. Alfred  H.RAHK 

bll  Mercantile  Building 

D£iJVLR,Colorctdo,U.  S.  A. 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn, 

Sie  hatten  die  Freundlichkeit,  uns  mit  Ihrem 
Brief  vom  7. Dezember  die  Uebersendung  eines  C/iRE  Paketes 
anzukündigen.  Ich  habe  Ihnen  Ihren  Brief  unterm  23.  und 
24. Dezember  bestätigt.  Und  nun  ist  vor  einigen  Tagen 
auch  das  Paket  in  unseren  Besitz  gelangt. 

Ich  bitte  Sie,  zeigleich  auch  im  Namen  meiner 
Frau,  unseren  herzlichen  und  aufrichtigen  Dank  entgegen 
zu  nehmen.  Vnie  Sie  aus  den  Andeutungen  in  meinem  Brief 
vom  24. Dezember  »erden  schließen  können,  ist  die  Situa- 
tion  hJ.er  tatsächlich  so,  daß  eine  Unterstützung  in  die- 
ser  Form  äußerst  wertvoll  ist  und  dankbar  empfunden  und 
von  uns  auch  dementsprechend  geschätzt  wird. 

Der  vergangene  Monat  Januar  mit  seiner  lang  an- 
haltenden  (und  leider  immer  noch  fortdauernden)  Frost- 
Periode  hat  uns  einer  harten  Probe  ausgesetzt.  Wir  haben 
uns  noch  nie  so  sehr  nach  der  wärmeren  Jahreszeit  ge- 
sehnt,  wie  diesmal. 

Immerhin,  wir  sind  soweit  Beide  noch  gesund  und 
mit  zähem  Vdllen  und  der  gütigen  Hilfe  von  einigen  uns 
wol11־gesinnten  ?Menschen  werden  wir  auch  diese  Krise  noch 
gar  überstehen,  ohne  Schaden  zu  nehmen. 

Ich  werde  mein  Bestes  tun,  um  Ihnen  meine  Wert- 
Schätzung  für  Ihre  Axifmerksarakeit  durch  entsprechende 
Gegendienste  zu  zeigen.  Nochmals  unseren  herzlichen 
Dank  und  unsere  besten  ^^ל■msche  für  Ihr  persönliches  Wohl- 
ergehen, 

Ihr  ergebenster 


X. — 


ROBERT  HIRBST 


DR.  DR.  ROBERT  HERBST 


FU  IAT  H,  B Ci/ ern 

Hi nd  enburg  St r . 7 . 
31. Januar  1947 


BAïLRISCHL  STAATSBANK 


Herrn  iiax  RA^IÎJ 
^ alfred  H.  RaHN 
511  Mercantile  Building 
DüvV IR,  Colo . , U . S.  A. 

B etrif f t : Maa  RAHN  ./.  1 

Sehr  geehrter  Herr  Rahn, 


Ich  koaiflie  heute  auf  meine  kurze  1 Jipfangsbestätigung 
vom  13. Januar  194  7 zurück  und  gebe  Ilinen  nachstehend  eine 
Art  Zwischenbericht:- 

Eie  Bayer. Staatsbank  hat  mir  mitgeteilt,  daß  Ihr 
Brief  vom  kl. November  1946  etwa  Mitte  Dezember  1946  in 
Fürth  eingegangen  ist  und  daß  man  die  Angelegenheit  darauf- 
hin  zur  üeberprüfung  und  Stellungnahme  £*n  des  Direktorium 
nach  München  weitergeleitet  habe.  Von  dem  aus  München  er- 
warteten  Bescheid  werae  ich  Nachricht  erhalten. 

Ich  habe  außerdem  gebeten,  mir  in  der  Zwischenzeit 
die  Abschriften  derjenigen  Aufforderungen  der  Finanzbehörden 
zu  überlassen,  auf  Grurid  deren  seinerzeit  die  Abführung 
Ihrer  Guthaben  erfolgt  ist.  Ich  habe  daraufhin  die  beiden 
in  Abschr  ift  anliegenden  Verfügungen  des  Finanzamtes  Fürth 
vom  k4.März  194a  bezw.  5. April  1944  erhalten.  Die  Erledigung 
einer  weiteren  Bitte  (um  Bekanntgabe  der  Beträge,  Werte,  und 
Abführungs-Daten)  steht  augenblicklich  noch  aus. 

Bitte,  haben  Sie  die  Freundlichkeit,  mir  in  Bestäti- 
gang  des  nmpf anges  dieses  Berichtes  noch  Folgendes  mitzutei- 
len:  wir  werden  unter  Umständen  den  Nachweis  führen  müssen, 

daß  der  Bayerischen  Staatsbank  zum  Mindesten  ztu*  Zeit  des 
Ei ל ת f.iif Jener  Verfügungen,  wenn  nicht  schon  vorher,  bekannt 
war,  daß  Sie  bereits  Bürger  der  Vereinigten  Staaten  geworden 
waren.  Bitte,  übermitteln  Sie  mir  hierauf  bezügliche  Angaben 
und  Unterlagen. 

Ueber  das  »*eitere  werde  ich  Sie  unterrichtet  halten. 

Mit  dem  Ausdruck  meiner  vorzüglichen  Hochachtung 

1ץימ1ן  erg  eb  ens  ter 


r. ^ROBERT  HERBÄ 


Rechtsanwalt 


Anlagen 

RH/HS 


üS  SCHRIFT 


FirVinzu.״t  FürtiySuy. 

Dienstötfellfc  r.Vcnuo^fcns 
Verwertung 

0 S^IO  - 76s  Fürth  (Ifc.Hr.; 
Betrifft;  Verfall  juaicchen  Veriaögens 

ünlca-gen;  ./• 


Ler  Juae  Ra.  h n Max  Israel  zuletzt  wotohaft  Fiirth/ßay., 
Königstr.  !<;9/1  ist  ausgewanciert. 

Lr  hat  somit  c der  ritten  VO  zum  Reiciisbürgerger-etz  vom 
£b. November  Ibll  geraaS  aie  aeutoche  Staat sar^gehcrigkeit  verloren. 

Sein  Vermögen  ist  natn  § 5 cer  Liften  VC  dem  Reich  verfallen. 
Lt.  Festst,  d.  Chefs  d.  Sich. Pol.  u.  a.  nh  vom  14.7.43. 

Der  Herr  Oberfiuanzpräsident  riat  micn  mit  cer  Verwalt ur«g 
und  Verwertung  Ccr  verfallenen  Vermögen  ausgewancerter  Juden  f’lr 
meinen  Bezirk  beauftragt . 

Der  vorgenannte  June  besitzt  n.:.ch  einer  mir  vorlicgemcn- 
Erklärung,  bei  Itirien  sin  Bw.;־gutni..ben  lUiC  ein  ».ertpapierdepot . 

Das  Bargutin^ben  nebst  Zinsen  und  aen.  Irlös  der  f־'lligen 
Zinsscheine*  bitte  ich  zu  meinem  ooigen  ^iktenzeic ?jen  an  die 
Finanzkasse  Fürth  - Postscheckkonto  X'ir.  170*:  Nürnocrg  - Giro- 
kanten  bei  cer  Reichsbanknebenstelle  Fürth  una  oei  cer  Bayer. 
Staatsbank  Fürtn  - zu  übex'&cfiaer.. 

Ich  bitte  gleiciizeitig  mir  eine  iiufstellung  (in  vierfacher 
Ausf ertigung  ) aes  ’״ertpapiercepots  ״u  üocrsenae-e,  arid  zwcir  in 
einem  Depottiuszug  entnaltenu  cit  ״ertp.ipiere  - ausgenommen 
deutsche  ructien,  Ku*.e  ״!jd  XoionislantLiic  - in  eintsa  Lepots— 
auszug  ß entLxlteiid  aie  cc-utschcn  .üctiei.,  Kuae  uiia  Ko  lonialantcile. 

Verfügungen  über  cieses  Depot  dürfen  chxÆ  mein  Zinverstdnenis 
nicht  mehr  getroffen  werd<:!n.  Nach  rrhc-lt  Geי^•  Lepotauszüge  crhal- 
ten  Sie  von  mir  weitere  .*nweisung. 


Fürth/ßc^.,  k4.  ?ßrz  4.4 
EINGELaüFöj:  P. 7.  3.44. 


Im  Auftrag 
gez.  Moser 


An  die 

Bayerische  Staatsbank 
Fil.  FürtlV^as. 


«ß  SCHRIFT 
11 


t 


«pril  1944. 
fcn:  ll.״pril  44. 

0 oUO  - 76<:  Fürth  (ira.Kr.) 

Betrifft  : Verftill  jüaiachcn  Vermögens 
ArJ-sgen;  i Depot^uszug 

Ler  Juae  Rahn  Mcix  Israel,  zuletzt  *ohnhuft  Fürth/Bay., 
Könistr.  las/l  ist  ausgcwauaert. 

£r  hat  somit  § k üer  Liften  VO  z־aa  Reichsbürgergesetz  vom 
üb. November  1941  geauiB  aie  aeutsche  btaatsangehörigkeit  verloren. 

bein  Vermögen  ist  nach  § 2 aer  Elften  VO  dem  Reich  verfallen. 

Lt.  Festst.a.Chefs  a.bich.Pol.u.a.bb  v.  1^.7.43. 

Der  Oberf inanzpräöiaent  Nürnberg  hat  jaich  mit  der  Verwaltung 
und  Verwertung  aer  verfallenen  Vermögen  auogewanaerter  Juuen  für 
meinen  Bezirk  beaul tragt. 

Ler  vorgenannte  Juae  besitzt  bei  Ihrer  Bank  die  in  dem  vorge- 
legten  Lepotauszug  bezeichneteu  «ei tu . piere.  Liese  Äertpapiere  sind  in 
uas  Eigtntua  des  Ktinhs,  vertreten  aurch  mich,  übergcgangen. 

Ich  bitte,  aie  Viertpuplere  - ausgenommen  aeutsete  aktien,  '<uxe 
und  KolorJ-aianteile  - an  aie  Leutschi  Reichsbank,  ^»ertpapier- 
abteilung,  Berlin  111  unu  ait  .actiex:,  Kuxt  una  Koloniale  nt  eile  an 
die  Preusöische  Staatsbank  ( Leehanülung ) , Berlin  h.ö,  Merkgrufenstr. 

36  uji^r  Berufung  auf  uieses  Schreiben  zur  Verwtrtung  zu  übersenaen. 

^le  bereits  fälligen  Zinsscheine  oitte  ich  cinzuiösen  una  ben 
Frlös  an  aie  Oberf inanzicasse  hiimberg  ir  Kürnberg-hi,  Krelingstr.  nO 
Girokonto  b.d.Reic  i1sb״.nk  - 6 ±/lll  - und  b.o.  Buj■  er. Staatsbank  Nbg. 

- Postscheckkonto  Nürnberg  Nr.  ü4£'?7  - zu  ratinem  obigen  Aktenzeichen 
zu  überweisen. 

Im  ״.uftrag 
j^tz.  i/ioser 


ai:  aie 

3a^  erisc  he  Staatsbank 


FinL.nzamt  Fürth  (ßc>>.  ) 
Lienststelle  !.Vermögens- 
Verwertung 


Januar/  14,  1^47 


Mr. Alfred  H.  RAHN 
511  Mercantile  Building 
DENVER,  Colo.  UBA. 


Dear  iÉr.  Rahn 


Following  your  kind  introduction,  I have  !net 
Dr.  SE^iRS  in  the  ;ueantime.  I am  very  pleased  that 
you  made  this  contact  and  I want  to  thank  you.  We 
hope  to  see  ;uore  of  Dr.  SEARS  as  soon  as  he  will  - 
have  finished  certain  iirportant  and  urgent  work. 


I am  cilso  very  glad  to  have  an  opportunity 
of  sending  you  the  attached  reports  through  the 
courtesy  of  Dr.  Sears.  If  it  is  u.cceptable  to  you 
and  to  him,  you  might,  perhaps  let  rae  have  jOur 
reply  on  the  sa:1je  way. 


Knowing  under  what  circumstances  we  live 
over  here.  Dr.  Sears  has  kindly  offered  to  pass 
on  to  you  ar\>^  re^^uest,  we  might  have.  Unfortunate 
ly,  almost  all  of  % wife's  trousseau  has  been 
destroyed  by  fire.  So,  I venture  to  enclose  a 
sua.ll  list  of  items  which  are  really  needed. 


ne  thank  you  for  your  kind  assistance  and 
look  forward  to  hear  from  you  again. 


Yours  sincerely 


ROBERT  HERBST 
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-Saitö  2 


K. Alfred  PAHK,  LiSî;V3R,  Colo.,  U3A 

-12.  Jaruar  1947- 


Saituâm  hala  ich  dia  Situation  fast  in  Künden  und 
unter  ständi^r  Öbar^achun^.  Ich  haha  bazüglich  dar  von 
mir  baarbaitetan  Oblekta  alla  arfordarlichan  Urkunden 
und  Unter lajan  bai^abracht . und  Alias  so  wait  als  nur  mög= 
lieh  vorbaraitat,  sodass  ich  nach  dam  Erlass  das  tSfiadar= 
^tmachun^s^^a Satzes  SOFCET  dia  notwandl:^  AGTIQl  ainlaitei 
Kenn. 

Ich  würda  mich  frauan,  Ihnen  mit  daii  vorstahandan  An= 
£,*aban  Radiant  zu  haben. 

îcit  dam  Ausdruck  meiner  vorz'iglichan  Hochacht  un״ 

Ihr  ar>״eb3nstar 


Ur.Dr.HOBEi.T  ilEHßST 
Rechtsanwalt 


׳H 


12״Jacuar  19^7 


Harri:  Alfred  EAHtl 
511  MarcaBtila  Buildin 
Henvar,  Colo.,  HBA 


Betrifft;  ^wasan  Konij-Strassa  129  imd 

Horns ohuch-Promanada  7,  Fjrth,  Ba8זדrn 


Sahr  gaahrtar  Harr  RAHH, 

Ich.  komma  haute  auf  dan  letzten  Tall  Ihres  Briefes 
vom  25.  Jazambar  19^6  (j.in-ang  30.Hazambar)  zurlS. 
z/fischan  habe  ich  dia  in  mäinam  Schreiben  vom  ^1.  Dazam  « 
bar  !946  angakündijta•!  IJachforsohun^an  durdhg־aführt . 

Als  Ergebnis  übermittle  ich  Ihnen  haute  die  baidan 
anl1ag־anaan  Berichte,  diesen  lie;8־7׳n  Informationen  zu  Crun- 

iiljisicht  des  öruEdbuohes  imd  dar 
v/runaaktan  (insbas.dar  l.otariats-Akte ) beschafft  habe  Aue- 
sardam  habe  ich  zu  diesem  Zwack  persönlich  beim  "Landesamt 
fur  •׳f  1au8rg‘utmachun^, Aussanstelle  lütth”  vorgeeprochan. 

(iJäs  genannte  "Landasamt״  ist  als  Kachfol-^ar  dar  Prn- 
party  Control, Abteilung  dar  Militkr-Reciarun^  mit  dir 

^^^^^^-Ql^t^^^Varmogenswarta  und 
mit  dar  ireuhtjadar  Bestallung  una  Überwachung  betraut.) 

, ^ sicher,  dass  Sie  sich  auf  Grund  di  eser 

manstallung■  ain  umfessandas  Bild  über  die  Sntwicklunי ־■  und 
übar  den  au״anblioklich81,  StaBd  machar  kScnan י י 

liit  uarrn  EOZEHTHAL  salbst  habe  ich  nicht  Rücksuracha 

baarbaitatai,  An^]a  = 

Dass  Harr  ROwEHTBAL  von  Ihnen  alle  arfordarlichan  Voll= 
machten  bezüglich  diasar  baidafa  Anwasan  hat,  war  mir  bisher 
nicht  bekannt.  Als  Harr  •Valtar  BIERER  damals  zu  mir  kam 
hatte  8r  aine  Vollmacht  Ihrer  Frau  lîuttar  bei  sich.  Hiasa 
bezog  sich  auf  die  baidan  Grundstücka  BI1:G  und  HECK.  Im 
Aufträge  von,H9rp1  BIEREE  habe  ich  varanlasst,  dass  die  Voll: 
machtan  vollinhaltlich  und  in  notarieller  Form  auf  ürrn 
BIlölLER  weitarübartragan  wurden. 

GlalchzaUU^bat  mich  Harr  BIEEEE,  die  hinsichtlich 
das  ehemals  ßlEIiSn  sehen  ixrundbesit zas  ainzulai tanden 
Schritte  auch  für  die  beiden,  RAHF* sehen  Plätza  zu  unter  = 
nahmen.  Dies  habe  ich  getan.  Dar  gesamte  ,mir  anvertrauta 
arund1-׳as1t z ist  bereits  seit  Mitte  vorigan  Jahres  unter 
Tra uhkndar Schaft . 

^ Als  mir  im  Juli  1946  durch  die  Militiur-Ra  ל•iaruno•  von 
aar  abrupten  ״Amtsniadarlagung"  das  !:arrn  DILZÆeR  Mi?tai  = 
kung  _^e macht  wurde,  haba  ich  sofort  dafür  Sorge  gatraran, 
dass  xaerr  uuu:!jRßEE  ai*  sainar  Stella  eiijgesetz^  wurde, 


ל 


11.  Januer  19^7 


Harm 

Alfred  H.EAEN 

511  îieroantila  Buildincr 

&KVER,  Colo.,  USA.  ° 


Sahr  ^ahrter  Htrr  RAHN, 

״ Ihrer  Briefe  vom  3I. Oktober  !י/ס^ 

I946־bei  mir  9in^ym^n  sird,  ist  cun  auch 
noch  der  Copieneatz  (laut  Poststeapel  am  23*N0ve1Bbar  1P6״ 
aufgerfeben ) 811j9ko!3LT1e1i . loh  danke  ihnen  bestens. 

ruv,  halber  bestäti.cTQ  iah  kurz,  dass  ^ch 

I^öD  unterm  22.  i^d  November  194B  geantwortet  habe.Aus= 
sariem  habe  ich  I^an  am  26.  November  !§46  (betr.ßlNQ)  und 

oituation  im  •lesentliohan  unverändert  geblieben. 

/ד,  Copiensatz  wies  kein©  ZansurlUokan  auf. 

(VerglaicB©  Absatz  4 meines  Briefes  vom  25. November  194r). 
ùoweit  sich  das  Harausschneidan  auf  die  avt  1 . Zahlun־:׳•  eines 
■^oll^r^Vf^^-ages  bezog,  konnte  ich  das  Vorgehen  des  Sensors 
311^Çiaiis  noch  verstehen  -obwohl  es  sich  nach  dar  ^־׳anzan 
oachlage  ja  nur  um  ein©  Anfrage  handalte,  welche  sich  prok=: 
tisch  von  salbst  erledigte. 

Bagagen  ist  9s  mir  unvarsthndlicb/was  an  Ihrem  Vor  = 
Bezüglich  der  Honorar-Zahlungen  an  I^rrn  Birektor 
o w .JJiKBhh.  unu,  an  mich  zu  beanstanden  war.  Ich  kann  Ihnen  hier« 
zu  mitteilen,  dass  Ihre  Annahme  im  rte sent  liehen  korrekt  ist;- 
nid  dam  ׳^reuhLnder.  Herrn  SCEIffißSK,  zustehande  V9rי־״י.׳- 
ist  laut  Vorschrift  dar  Mil itkr-Eegiarun-  aus  den  fin=; 
kielten  des  verv/alteten  Vermegensobjektes  zu  bezahlen.  So 
vi31  mir  bekannt,  hat  sich  Herr  SlllEEBKE  diesbezüglich  mit 
DirJa  unu  über  die  Entrichtung  g©rin^־׳fü0’i^’־ar  ßetra^^a 

V -י *.  »j L wfcUaigt  u . V ■uiOiia  «•xicii  ja  C.J  uiE  ׳j\j  iäar K . 

Und  was  maiii  eigenes  Honorar  an  langt , so  will  ich  zu= 
sehen,  dass  auch  dieses  in  der  ^upt sache  aus  Ihren  hier 
vorhandenen  Vermögenswerten  beglichen  wird.  Auf  alleTaTle 
darken  oie  j0i  mir  genügend  VerstLndnis  voraussetzen,  ins= 
besondere  dass  ich  es  Ihnen  ersparen  werde,  Ce  Id  nach 
Deutschland  zu  schicken,  und  wäre  es  auch  nur  zwecks  Hnno= 


Ich  bin  sicher,  es  wird  auch  in  diesem  Punkte 
lidarseits  befriedigenden  Lesun^׳•  kommen. 


rarzah lun^ 
zu  einer  c 


Icn  aanke  Ihnen  für  die  Ireundlichkait  dar  Ubermitt= 
lung  unserer  u-rüsse  an  Herrn  BIEEEH;  diese  galten  übri.^ns 
im  Wesentlichen  Herrn  w A LT EH  ßlEEEH,  da  wir  vor  etwa  einem 
uahr  wiederholt  das  Vergnügen  seines  Besuches  hat^en.îîbrî  = 
^ens , meine  r rau  erinner  *sich  sowohl  Ihrer  Person,  als  ins= 
basondera  Ihrer ^iirau  Mutter  und  Ihres  Bruders  Max,  der  8ln= 
mai  mit  meinem  Schwager  Emil  zur  Schule  gegan;9ויn  1st. Meine 


-Sei ta  2- 
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\ 
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H.  Alfred  H»  RA^1^:,  Colo.,  USA 

11 ־.  Januar  19A6 


J?’rau  stammt  aus  dar  guten,  altan  Bäckara i LIKZ  in  der  Kür3 נ= 
barger-Strassa.  4iir  waren  zusammen  in  fast  ganz  Europa,  in 
Englari  und  Amarika,־־  bis  uns  dar  Krieg  in  Deutschland  üb9r= 
rascht  hat. 


Mit  den  basten  Griissan 


herrn  Dr,  ;•:abort  Horb  st 
Hladenbtir ל 
ii^aerth  ln חמ»זג\ןי י 


Sehr  i 3 9׳hrfcer  nerr  jr,  l.ax’bat 


^ ich  erhielt  ?estorn  Ihren  ■a׳ief  vor.  S£.  und  !;lelchtoltlg  Ihren  hrlef 
von  20.T,.rts,  (311/?:מ9מ01.:זי־  •?atur)  nobat  datiert  20.11, (Biné::)  und 

diniert  27,11,  (Dech).  :ייז  •hcieiii  sich  ln  !;r  An«׳ xio.jon.iOii־.  nichts  )««»onderor  ereignet 
ha.t,  «rollte  Ic:.  hoata  mir  den  ordhuniegonaessen  Sln^anu  dieser  Brlefo  dan’cend 
bestaotison• 


Ir  netnem  äligo/tielnb r1.er  ▼1,10^ : יזוס.  hutte  ich  der  iinnahme  Auadruofc 
gue'eben,  >ia8.  Ihr  and  iiorcn  ocherba-*■?  iion-.  rjir  v-.iiiracüatjjli ch  au3  den  ’dingaongen 
der  ürlnotze  bezahlt  rarden  hoonne.  In  moi  nom  3rl  rf  boti\4Hng  vo/n  gleichen  Tag 
h»’tt»  lah  Hn־;edaut  >t,  1^8יז  len  wonl  oin^î/a  1.n״obot3  T5i:v»‘■  naehorti^eten  waerde, 
wenn  Bin״•  mir  einer  rotrog  in  .jollur  hier  »ur  Vorfuegun׳^־  stellan  ko־>nnte.  Aber 
da  dies  ia  wohl  ״r.rhr  Thaoria  .׳vis  prakti. lat,  bruuc.inn  . le  iuf  ölesa  Anregung 
nic)׳rt  leeiter  el  *»ehen.  In  ;xelnen  Brief  batr.Lech  h.-att  Ich  nichta  dorglaichen 
erras hn t. 


Ich  habe  hnen  auletnt  ;;־ . , 7 «ת^zernbe:'  p:eschrioben  ur.d  In  diasem  Briefe 
antor  nrdorerc  angedoutet,  dass  1 fh  fuer  i le  ein  CARS-  iket  bestellt  habe,  d^i•,. 
tie  ich  hof''e,  ln  der  Zwjschenselt  in  Ihrer  Besitz  gelangt  sein  ?׳ollte• 


י■ ן , 


Herm  ur,  BUsrilï  aSÂKS»  <ior  ein  guter  Freund  ▼on  mir  ist^und  bis  ▼or 
kur*•»  als  Anwalt  hier  in  Denfer  taetig  ^ar,  i /t  gogenwaortlg  fuer  du 
arasrilc.  Govormeat  in  Nbg.  Ich  bin  sicher,  er  ist  Im  Justiapalast  taetig, 
doch  kann  ich  Ihnen  nicht  sagen,  in  welcher  Kapasitast.  Mx  Sears  lat  •in 
sehr  befaehigter  Bursch•  und  loh  schrieb  ihm,  dass  er  e4d1,  wenn  er 
will,  mit  Ihnen  in  Verbindung  setson  keuin•  Buchte,  loh  sollte  Ihnen  da■ 
mittel len• 


Cscersber  23,  1946 


Herrn  Dr•  riobert  Herb  et 
Hliidenburfçstraago  7 
?uorth  In  Bayern 

Sehr  geehrter  Herr  jt,  Herbst* 

loh  erhielt  gestom  Ihren  irief  ▼on  SS•  and  gleichseitig  Ihren  Brief 
▼OBJ  25.v.i£t8.  (^illgaßגôiner  Katur)  nebst  Anlage,  datiert  26#11•  (Blnj’־)  und  Anla§•, 
dstfert  27,11.  (DecJi).  Nachdem  sich  in  der  Ange  1 egen i !eit  nichts  besonderer  ereignet 
hat,  wollte  ich  heute  nur  den  ordAungagemaesoea  Eingang  dieser  Briefe  danicend 
bestaetlgen• 

Ir  meinem  ^1  !gerne Inbrler  ▼am  bl,  10,  hatte  ich  der  Ännt-hme  Aasdruck 
gegeben,  dae;  Ihr  und  Herrn  ocherber’ü  Honorar  wahrsohainXioh  aa3  den  Eingaengen 
der  rlaetse  bezahlt  worden  koonne.  In  meinem  Brief  betr.Bing  vom  gleichen  Tag 
hatte  ich  aagedautet,  dass  ich  wohl  einem  Angebots  Blng*s  naehertroten  wuerde, 
wexm  Bing  mir  einen  Betrag  in  Dollar  hier  sur  Verfuegung  stellen  koennte.  Aber 
da  dies  Ja  wohl  iiShr  Theorie  als  praktlnch  ist,  brauchen  Sie  cif  diese  Anregung 
nicht  weltsr  eingehen«  In  meinem  Brief  betr^Dsch  hatte  Ich  nichts  dergleichen 
erwaehnt• 

Ich  habe  »hnsn  zuletst  7*  ±®zs!!iber  geschrieben  und  in  diesem  Briefe 
unter  anderem  angedeutet,  dass  loh  fuer  Sie  ein  CARX-Paket  bestellt  habe,  das, 
wie  Ich  hoffe,  in  der  Zwiachenseit  ln  Ihren  Besitz  gelangt  sein  sollte. 


luerdan  Sie  mir  sine  Safaelllgkslt  tun?  Walter  Blerer  hat,  als  er  ln 
^ttorth  war,  Harm  Leo  Rosenthal,  Torstand  der  Juodisci.en  Xaltusgem.,  beauftragt, 
das  Rahn*flche  Haus,  Äosni8gtr.l29  blockieren  zu  lassen«  Ich  habe  nie  ▼on  Herrn 
R*  ein  Wort  gehoert•  Vielleicht  koennen  Sie  R•  anrufon  und  etwas  ln  Erfahrung 
bringen.  Ich  mochte  hier  dasufaegen,  dass  ich  keine  Ahnung  habe,  wamm  Haus 
Koenig8tr.l29  ▼on  Herrn  R.  behandelt  wird  und  andere  Sachen  ▼on  Ihnen,  bzw. 

Soherber,  Wahrscheinlich  ist  es  so,  dass  Herr  Dlmrler  urspruengllch  die 
Platzangeleganhoit  bekam,  r>oil  jjimmler  mit  uns  schon  frueher  ln  Verbindung  stand* 
Ich  habe  ja  schon  angedeutet,  dass  mir  die  Behandlung  durch  Herrn  Scherbor  and 
Sie  sehr  angenehm  Ist.  Herr  K.  hat  alle  Tollm^ichten.  Ich  weise,  dass  R.  fUer 
uns  das  Käus  Ko-wschuchprcm. 7,  das  frueher  Beohmann^s  (seine  Schwiegerelt^fs) 
gehoert  hat,  hat  blockieren  lassen.  Das  Haus  *’gnhoort**  jetzt  Tafel-öalla  & 
SpiegelglMfbk.,  aber,  wie  Herr  Dir.Sehling  uns  schrieb,  der  um  Freigabe  bat, 
ist  dieses  Haus  ortinungsgemaoss  blockiert•  Ich  habe  nie  ein  Wort  ▼on  R.  bzgl. 
B^rnsohuchprom.7  and  besonders  wegen  Kjoenig8tr.I29  gehoert.  Ich  waere  Ihnen 
daher  sehr  dankbar,  wean  sie  ausfinden  koennten,  ob  Herr  R.  dieser  Sache 
ordingsgemaest  nachgehen  kann*  Vielen  Dank  im  ▼oraas. 

Ich  beabsichtige  im  Januar  nach  New  York  zu  genen  (2000  )feilen), 
so  Ich  sicher  Ernst  Blerer  sprechen  werde.  Ich  worde  ihm  aber  naechsten  ohnehin 
schreiben  and  Ihre  Ortmsse  etc.  bestellen.  Mit  den  besten  Waenscben  fher  1947 

Hooliachtung  swell 


Herm  Dr.  BDHM  SSAHS,  der  ein  guter  Freund  von  mir  ist  und  Me  vor 

iSÜ״  hl«;  1מ־.״« ע ־  taettg  י«.  S’" 

amerlk.  Qoverment  ln  HDg.  ich  hin  sicher,  er  18t  to 
doch  kann  Ich  Ihnen  nicht  sagen,  ln  welcher  Kapa*ltaet.  ^e^■ 
sehr  hefaehlgter  Bursche  und  ich  schrieb  ihm,  dass  er  " 

will,  mit  Ihnen  ln  Verbindung  setsen  kann.  Dachte , ich  sollte  Ihnen  das 

mlttellnn• 


ז 


V 


.Novtiinber  j.^46 


'יי 


iltrrii  j.irred  H.  Rr^HÎM 

119  .‘י  holly  Street 
DINVIR,  Colo. , Uo  A < 


Sehr■  geehrter  Herr  R^hn, 


Ik'e  crei  Briefe  vom  SI. Oktober  1946  kümen  lieute  in 
iieinen  Besitz.  Ich  uanke  Ihnen  una  ich  x'reue  mich,  dnlE  unsere 
Postverbinaung  uc  mit  nun  enulioh  aurgcnom1״en  ist. 

Bitifc,  ixeiiiaen  mit  mein  heutiges  .x  eiben  lediglich 
als  !!'lipfnngsbe&tätigjUng.  De  hir  von  hier  ״us  noch  nicht  per 
Luftpost  tclireiberi  können,  übersende  ich  Ihrien  uiese  Kach= 
rieht  auf  dem  ״ege  über  einen  Bekennten. 

Ich  Aerde  aieseri  ״eg  nucli  i'üx*  oie  üeoerniittlung 
meiner  !!aehsten  Bei'icnte  zahlen,  .,ie  selbst  können  Ihre  Luft= 
pobtoriefe  entheaer  cirekt  c.!!  !riich  oder  an  den  außen  vcrmerk= 
ten  absender  aaressierenj  iiir  prompte  ?Jeiterleitung  an  mich 
ist  Vorsorge  geiroffen.  ( rt'enn  Sie  meine  Postaures&e  wählen, 
bitte  ich  Sie,  eine  ßezugnaiime  auf  meinen  Bekannten  zu  ver= 
iaeioen  ). 

sie  werden  in  Kürze  wieder  von  !nir  hören. 


iit  a usgezeic b.eter  Hochachtung! 


~) 


/, 


י'®? 


2צ.  Kovambar  !9^6 


Ar.  Harre 

Alfred  H.  RAM  ■ 
1195  Holly  Street 
HMVHH,  Colo. 

U.S.A. 


Sehr  jaehrtar  Harr  KAHIv, 

Ihran  ßriaf  vom  31.  Oktober  !9^6  baba  ich  Iheae  am 
Taja  aairas  liiL^’SEjas,  22.  Novanbar  19^6,  kurz  bastl.  = 
tijt.  lob  komma  nun  baute  im  binzalnen  wie  folgt  auf  die 
Angala^-anhait  zur  lok; 

Hfi  freut  mich,  dass  Sie  mit  dan  untarnommanan  Sehr  it- 
tan  ainvarstandac  sind  und  dass  Sia  auf  Grund  malnar  ßa= 
richte  in  dar  Lage  yvaran,  sich  von  dar  Gasamt-Situat ion 
ein  Bild  zu  maohan . 

Ihre  Crusse  baba  ich  larrn  SCHIffiBHE  anlhssllch  un  = 
sarer  letzten,  narsönlichen  Besprechung  übarmittalt ; ar 
iLsst  Ihnen  bestens  danken  undglai oh zeitig  mitteilen,  dass 
er  und  saina  Familie  dan  Kriag  ainigarmassan  gut  über  = 
standen  hatten. 

Zu  Ihrar  weiteren  Information;  Von  Ihren  3 ßriafan 
war  ^awöils  dar  drittlatzta  Absatz  von  dar  Zensur  durr־h 
I^rauBschnaidan  antfarnt  wordan.  ^ir  sind  ausssrstsnda 
atwa  aus  dam  übrigen  Zusammenhang  zu  arratan,  um  was  für 
Mittailungan  as  sich  hierbei  g’ahaiidalt  haben  könnte.  3it= 
ta,  geban  Sia  uns  den  Inhalt,  falls  ar  für  die  Sachbeer  ־ 
beitung  von  Bedeutung  ist,  nachträglich  auf  dam  nunmehr 
^rawkhltan  we^Te  bekannt. 


In  jjortßatzunj  meiner  Berichterstattung  gebe  ich 
Ihnen  anlia,:ana  zwai  .^:etrannta  ßchraiban  bazuciich  der 


lang  an  ir  soicn  varstunaigar  rorm  aui  unsere  norresnon־ 
danzwänsche  aingegangeri  sinu.  Hies  wird  sich  sicharllch 
zu  Guiistan  dar  Saohbaarbaitung  auswirken. 

hafcs  das  "aiadargutncchungsgosetz"  inzwischen  noch 
nicht  arlassan  ist,  badautat  nicht,  dass  dia  Situation 
nicht  weiter  gekommen  ist.  !*'19  dos  sog.  ” hanazif  izi9run״s= 

a ft*  ^ויי/ ^ ר 1*• ! 1 _ ר  a . 1ft  י»'*-* 


Nach  galagantlichan  Prassa-Mittailun  :an  zu  schl1as= 
sen,  ist  damit  zu  rachnan,  dass  alla  seit  1^33  von  jü= 
liscרזen  Zigantümarn  gamaontan  Var  kaufe  auf  Verlangen  r’‘ck- 


■r.  ־ 


i 
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HarrD  AlfraJ  H.  RIM,  ^MVEH,  Colo.  U.S.A. 

-25.  November  1946־־ 


zu  maoher  sind,  da  anzunahmen  ist,  dass  sai^‘ ienem 
Zeiipunkt  in  Deutschland  alle  solche  Verkaufe  direkt  oder 


indirekt  ”unter  Zwan;?”  erfolgt  sind. 


Ich  glaube,  dass  damit  dar  Sachs  und  Rechtslage  von 
damals  in  der  richtigen  »•eise  Rechnung  getragen  wird.  Ich 
selbst  beziehe  meine  Kenntnis  über  die  damaligen  Vorghn.-'-e 
nur  aus  Erzählungen  und  aus  dem  Studium  dar  Akten  von  da־ 
mais,  da  ich  in  len  Jahren  von  1929  bis  kurz  vor  Aus  ־ 
bruch  des  Krieges  selbst  im  Auslände,  meist  in  England 
and  IJ.S«A,  ,war.  (Ich  bin  während  des  Krieges  -wagen  meiner 
A’oslandsbeziahungen  als  ”politisch  unzuverlässig”  klas  ־ 
sifiziart  -nur  mit  knapper  Rot  am  Konzentrationslager 
vor beige kommen  und  habe  im  letzten  Teil  des  Krieges  als 
”BauÄOldat”  in  einem  Baubatallion  die  Segnungen  aas  Dr  it־ 
ten  Reiches  auch  noch  in  handfester  Korm  zu  spüren  ba  ־ 
kommen. י 


Bitte,  haben  Sie  die  Kreundliohkait , Herrn  Ernst 
BIKREH,  bei  nächster  Jalegenheit  von  meiner  ürau  und  mir 
zu  grüssan.  Ich  würde  micn  freuen,  bald  von  ihm  in  Be= 
antwortung  meiner  Berichte  zu  hören. 


Sie  selbst,  sehr  geehrter  Herr  RAM,  bitte  ich, 
meine  besten  Crûsse  entgegenzunehmen. 


Mit  ausgezeichneter  Eochachtung 


4 


I 


7,  Dszeraber  1946 


Herm  Ilr.lBr.Robert  Herbst 
Hindenburg  3tr . 7 
Tuerth  In  Sayem 

Sehr  geenrteÿ  Herr  Dr,  Herbst* 

Ich  sohrJ.eb  Ihnen  an  21,  OJctobor  Flugpost  bexaeglich  der 
beider!  Plaetae  and  habe  dann  einige  Wochen  spaeter  Kopien  dieser  Briefe 
mit  regulaerer  Poet  an  Sie  abgeeandt.  In  letzterem  Brief  hatte  ich  auch 
Kopie  eines  Briefes  eln^schlossen,  den  mein  Brader  Max  an  die  Bao^er,  י 

Staatsbank,  ז^^a^th  l.B•,  geec.'irleben  hatte. 

Zweck  mulnas  heutigen  Briefes  ist  sie  za  bitten,  mich 
uober  etwaige  nö^גe  Gasetae  a»1f  dem  Laufenden  au  halten.  Ich  bin  Insbesondere 
Interessiert  zu  erfahren,  ob  Ihrer  Ansicht  nach  Ansprueche  fuer  all  das 
geltend  gemacht  werden  koennen,  was  idt  uns  genonrnen  wurde.  Ich  habe  hierbei 
im  AU  ז©  Bankkonten,  die  konfisziert  wurden  nach  unserer  Abreise,  extra 
Zahlungen,  die  wir  gezwvingen  wurden  zu  machen,  z.B•  Judaiabgabe,  Abgabe 
um  die  aenehmlgujc^  zu  erhalten  iéoebel  etc.  herauszunehmen  und  aehnllches. 

Wie  gesagt.  Ich  waerc  Ihnen  verbunden,  wenn  Sie  mich  auf  dem  Laufenden 
hielten  ln  diesen  Angelegenheljkeit,  damit  nichts  veraaeumt  wird, 

f 

Sin  weiterer  Zweck  dieses  Briefes,  aber,  ist  Ihnen  mitzuteilen, 
dass  Ich  die  Anjsrikanische  Organisation  ”CARS”  beauftragt  habe.  Ihnen 
ein  Lebensmittel  Pakt  zu  uebermltteln.  Ich  hoffe,  das:^  dieses  Paket,  das 
soviel  loh  von  einem  Siuropae lachen  Lager  verschickt  wird,  gut  ln  ' 

Ihren  Besitz  gelangt  und  Ich  hoffe  auch,  dass  sie  es  noch  fu«r  Weihnachten 
bekomnan,  obgleich  dies  nicht  sicher  zu  sein  scheint. 

Ich  gestatte  mir.  Ihnen  anlaeskiloh  des  Jahreswechsels 
meine  besten  Wuensclie  zu  uebermltteln• 


Hochacr 


P.S.*  Was  Koaflscat Ionen  von  Bankkonten  betrifft,  80  liegt  der  Fall  meines 
Bruders  Aax  etwas  anders,  da  er  zur  Zelt  der  Könflskat Ion  schon 
amerlk.  Buegger  war,  was  ln  meinem  und  dem  Fall  meiner  Mutter  natuerllch 
nicht  zutrifft. 


I 


Bayeri/c^ß  ^iaai^bant  îûrtf) 


׳JütiM-ßv  19''^ 

î,!ax  R-  a h n , 

’ Villamar  Apartments, 


Herrn 


ico:־■ Puerto , 


USA. 


Ka/3 

Bayerifc^e  Stûûteibanf 

Oiteftorium  unb  ßauptfi^ 

û n cf|  e n 

ïliebcrfaj’J’uneen  : 

îlmbecg,  îlnBbai^),  Jlft^affenburg,  atugeburg,  »amberg, 
»aareucÿ,  Sobiirg,  (frlongen,  greifing,  gürt^  i.  8.,  ÿof, 
qfnaoiftabt,  jtaiferBlaufern,  Sempten,  CanbBM,  Cmbau, 
CubipigBfjafen,  OTarïftebtpiÇ,  Jteuffab(  a.  b.  ffieinfJrage, 
mrnbetg,  ־Poffau,  ÎDirmafenB,  Olegenaburg,  Olofenbeira, 
Qît^meinfurt,  ©Éraubing,  ÎBeiben,  ÎBücjburg 

‘Jern/ptec^er  Tir.  72311 
©irettion  Tîr.  7 2380 

*PoftMerf'^onto : îlmt  Tlürnbctg  Tlt.  6 
Poftfc^icß/acfi  ־Tlt.  95 


Jn  bôfl.  Besnt'TOrtuM,  Jhre3•  Geehrten,  v־nm  2^.5.  ׳’-? 
iiberreirten  vàr  Jbher  a־nruhêna  Kontoa״s^u£  in  doppelter  .,usfertisr.ng 
^h?erYer®?orbenen  Bruders  ^errn  dp.^aes  Rahn  ...  abgesghlossen  per 
P50״tp״her  19׳li  dem  Ta״e  äiFTTTnSerTis^nscliäitsTerteilu^ . ,!r 

Yorhergehenden  Verfügungen  über  Begot 
bemerx^en  ^ x vl  o Miftra^’er  ^es  Vormund  schal  ts- 

Sai  :f£Fi 

xxuloteiiunç  ucei  Ul  . . m 7n^leich  auch  ersehen  kornen  ,me 

' auf  dU^lr^ben  ’e^so  kVf  Sie  ^nS  Jh?e  Irau  Hutter  Johanna 

o V ühnht  w״r^p״  me  Verteilung  erfolote  auf  Grund'■  des  vom 

iacbirsfPerhcht  l'ürth  aP15.8.1941  lusgestellten  Brhschoines  Der 

Dlnb+Iohein  wurde  von  dem  Pfleger  Geor״  pï V^Vn^vofvUsun- 

unâ  einger'ei'cht.  .4116  Verfügungen  erfolgten  aitf  urund  von  ..eisun 
״en  des  Pflegsohaf tsgeriohtes  Bezw.  von  Aufträgen  des  Fii  ^ 

Seorg  Dimmler. 

B8S  weiteren  übersenden  wir  Jhnenanruhend 


WpV״r1k7t־r  ״bprVe5sünr^chle“rïin  nur  eine-grö-ssere  Bela- 
bis  zur  im  Auftra״  Ihres  Bevoif^^ohtigten  , 

'mT״mler*érfoiatè.  Die  sonstigen  Belastungsnostsn  setzen  sich 

״J,.'^-״ö״en  ■und  kleineren  Gebühren  zusammen.  puI  der  ..abenoeite 
p'Per  Jsn  B-i  naänaen•  aus  dem  îlaohlass  James  Bahn,  bis 
Vr  vP-erthnhder  MntSrdS  ■ïen  Bffekten  nur  GinseingXnge  oder 

irträge  aus  kleineren  Verlosungen  ״pj^PvêFmdhn 

-»"«■י©,י1״רי0חר 09יץ^  ^hirrhoro  vom  Rd.h.-ir׳•׳  j.0.  L ,.^־-)/^1״-  u/^»־«  ^ 

äem  Reich  verfall.en'^un.d  v/urden  nord- 

Tr׳  A 07p, pn  das  Finanzamt  Furth  abzuiuhrcn,  Zuioi^  . — ro 

nun״"  vo^1*H  ^*1^44  der  ״!eichen  3te] le  Ho.  0 h?10/762  vmrd^en  auf 
Verinlåssu;־״des  ..PchSministers  der  ?inanzBn  Berlin  vom.  ?h.d.ia׳'/: 
A 207c  - 1B^58  Gen.v.  whk4se  die  im  Depot  ruhenden  .,ertpapiere 

mit  ;.usmhme  von^^  Peutsohe  ?.eiohssohht3anwet3”ngen  ■ 

verüussert'öpd  der  P-e'nrert  von  :1  !?.172.99  am  P?-pP4^./1e 
Deutsche  Reiohs''auptkasse  Berlin  überjnesen.  Aus  der  Aufstellung 
über  den  verteilten  «aohlass  James  i. ahn  sind  die  in  Jbr  Depot 


Uber  aen  vexu^11y1ד־-  .;at.iix« ״ ״״-,-r  prqehen 

aele׳־׳ten  ,'.ert  'a:31ere  von  nom.  x-״-  JV.TTO.  ״u  -rs  n n. 

^ R 2 ’״h.--  Deut׳^che  Auslosunpsscheine  mit 

R 25 -׳.—  Deutsche  !.nleihe-Ablösunpsschuld  ^ 

״/ar'^’en  1942  verlost  und  der  Gepem״ert  am  2.10.1^42  mit  Ri..  xl..p-2 


T׳</T׳J1 OAOA  M/A « 
.91•  IVUf9l 


Jhrem  Konto  sehr! eben.  Die  Aktien  von 

non.  HE  ?0. — A.G.  für  Pappenfnbrikation  i.Liqa. 
v/arden  am  1*^.7. i941  zur  Einlösung  cler  Liauidat ionsrate  ab^^felief ert . 
Der  Erlös  von  RLI-.80  ist  durch  Snesen  aufqeaehrt  worden.  Die  Aktie.,,, 
über  . ‘ 

sh.  40. — Gest err ,Creditanstalt  A.C. 
war  Y/ertlos.  Von  den  weiteren  A êrtpapieren  zu  nom.rll  17.700. — 
sind  anf  Veranlassung  des  Oberfina'^zpräsidenten  ïïürnbera  vom 
D.April  19^4  No.  0 5210  -,762 

nom.  RI.I  5.000.—  5^;2  io  Deutsche  Reichsschat za nwei sunken 
an  die  Deutsche  Reichsbank,  '׳'/ertpapierabteilung,  Berlin  11],  ab-.  ׳ 
geliefert  worden.  Der  Rest  von  nom.  RE  14.700. — wurde  veräussert 
und  erbrachte  vorangeführten  Erlös  von  RE  15.172.99. 

Für  Frau  Johanna  R ahn,  deren  Bevollmächtigter  ebenfalls;, 
Herr  Georg  A imrnler ^hi er , v7ar , gin^^en  am  18.12. 1940  Rll  28.^50.57 
Grundstückserlös  ein.  Von  diesem  Hetrag  vmrden 

RE  20.000. — 3h2  i Deutsche  Reiebssebat sanwei sunken 
gekauft  und  damit  ein  Offenes  Depot  errichtet.  Jn  das  gleiche  Depot 
wurden  danji  auch  die  aus  der  Erbmasse  James  Rahn  angefallenen  Wert- 
papiere  v0n  nom.' RE!  17.650. — ein^׳elegt  und  vom  Kontoguthaben 
James  Ralm  der  Betrag  von  RE  5.927.12  dem  Konto•  der  Krau  Johanna 
Rahn  gutgeschrieben.  Auf  Anordnung  des  Oberfinanzpräsidenten  3er- 
lin  - Verm.ögensverwertung,Aussenstelle  - vom  30.1.1942  Akt.Eeichen 
0 5210  - 9355/41  P II  Verv.  wurden  am  16.2.1942  RE* 10. 468. — an 
die  Ob®rfinanzkasse  Berlin  abgefübrt.  Eit  Anordnung  des  Oberfinanz- 
Präsidenten  Nürnberg  vom  19.4.1945  No.  0 5210  - 762  wurden  wir  ver- 
ständigt,  dass  das  Vermögen  der  Frau  Johanna׳ Rahn  dem. Reich  ver- 
fallen  ist  und  gleichzeitig  angewiesen,  den* Erlös  der  fälligen  Zins- 
scheine  von.  RE  1.932. — an  das  Finan-zamt  Fürth  zu  überweisen.  Eit 
Anordnung  des  Oberfinanzpräsi^enten. Hiixn.berg  vom  27.4.1945 
Nr.  0 5210  - 763  wurden  v/ir  anlev'iesen,  die^ Jertpaniere  nach  Berlin 
auszuliefern.  An  die  Deutsche־  Reichs  bank, Ber]  in, Jertpapierabteilung 
wurden 

RE  25. — Deutsche  DaatsEhs  Ablösungsanl eihe  und 


Aus los  ungs -Re  ch t e 


25.— 


RE  3.000. — 42;'־  io  Deutsche  Reichsschatzanweisungen  von  1958  und 
0.־20 ״G0.—  3v2  io  dcrgl.  1941 ״ 

in  natura  aus  gehändigt . Der  Rest  der  Jert papiere  von 
nom.  1%  16.!׳Ö0 

ist  auf  Veranlassung  des  Rsichsministers  der  Fi !nanzen, Berlin,  vom 
28.5.1943  No.  A 2070  - 16488  Gen. 3.  verkauft  und  der  Erlös  von 
RE  15.2*^6.70  an  die  Re ichshaupt kasse  Berlin  überwiesen  worden. 

Ausser  den  auf  Grund,  der  angeführten  3 Verfüpunren  der 
deutscher  Finanzstellen  auggeführt.en.  Überweisungen  sin^  alle  Be- 
lastungen  zufolge  von  Aufträgen  des  Bevollm.äcbtigten  aus״cführt 
worden. 

• « 

Jir  nehmen  an,  dass  vorstehende  Aufklärungen  Jhnen  ein  genaues 
Bild־  über  die  Abwicklung  der  Depots  und  Konti  liefern.  Eine  Überwei - 
sung  an  die  Deutsche  Bank  ist,  wie  irrtümlinb•  in  Jhrem.  Briefe  anse- 

f’öhrt,  nicht  erfolgt.  ״ Hochaoht״,n2svol  1 ! -- 

. . Bayerische  Staats  ha  nie״,  Fürth. 

Beilagen:  ♦ 

3 Kontoauszüge  in  doppelter  Ferti^'ung 
.].  Jer tpapierauftstellung  in  doppelter  Fertigung.  * 
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FDR TH,  Bayern 
Hindenburg-Str  .7 
7.  März  1947 


Dr.Dr  .RüBFiîT  HKRBST 
Recht  sanwalt 


Herrn  MAX  RAHN 
c/o  Alfred  RAHN 
511  Mercantile  Building 
DENV1®,C010,  U.S.A. 


Betrifft:  MAX  RAHN./. BAYER  ISCHE  STAATSBANK 
- I « ־ ״ , י ־ 

Ich  hoffe,  Sie  haben  meine  Mitteilungen  vom  13. 
und  3 !.Januar  1947  erhalten. 

Die  BAYERISCHE  STAATSBANK  hat  mir  nunmehr  unterm 
3.  März  1947  eine  St elliingnahme  zu  meinem  Schreiben  vom  11. 
Januar  1947  zukommen  lassen.  Von  dieser  übersende  ich  Ihnen 
anliegend  Abschrift.  Für  die  Weit erverfolgung  der  Sache 
wird  nun  meines  Erachtens  Folgendes  von  Bedeutung  sein: 

(1)  Die  Beibringung  eines  Nachweises  hinsichtlich  des 

Zeitpunktes,  zu  dem  Sie  die  amerikanische  Staatsbürgerschaft 
erworben  haben. 

Dass  dieser  Zeitpunkt  bereits  ״im  Jahre  1933"  liegt, 
ist  meiner  Ansicht  nach  nicht  einmal  erforderlich.  Es  muss 
genügen  dass  er  "vor  dem  Inkrafttreten  der  Elften  Verord  ־ 
nung  zum  Reichsbürgergesetz״  liegt.  Die  Verkündung  dieser 
Verordnung  ist  am  26.  November  1941  erfolg;  sie  1st  also 
seit  dem  27.  November  1941  in  Kraft.  Die  hier  einschlägigen 
Bestimmungen  lauten  im  Aus׳/,ug: 

§ 2.  Ein  Jude  verliert  die  deutsche  Staatsange» 
hörigkeit 

(a)  wenn  er  beim  Inkrafttreten  dieser  Ver«־ 
Ordnung  seinen  gewöhnlichen  Aufenthalt 
im  Ausland  hat,  mit  dem  Inkrafttreten 
dieser  Verordnung, 

(b)  wenn  er  seinen  gewöhnlichen  Aufenthalt 
später  im  Ausland  nimmt . mit  der  Ver־ 

legung  des  gewöhnlichen  Aufenthaltes  ins 
Ausland 

§ 3.  (1)  Das  Vermögen  des  Juden,  der  die  deutsche 
Staatsangehörigkeit  auf  Grund  dieser  Ver־ 
Ordnung  verliert ,verfällt  mit  dem  Verlust 
der  Staatsangehörigkeit  dem  ^'eich.  Dem 
Reich  verfällt  ferner  das  Vermögen  der 
Juden,  die  bei  dem  Inkrafttreten  dieser 
Verordnung  staatenlos  sind  und  zuletzt 
die  deutsche  Staatsangehörigkeit  besessen 
haben,  wenn  sie  ihren  gewöhnlichen  Auf» 
enthalt  im  Ausland  haben  oder  nehmen. 
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(2)  Das  verfallene  Vermögen  soll  zur  Förderung 
aller  mit  der  Lösung  der  Judenfrage  im 
Zusammenhang  stehenaen  Zwecke  dienei  . 

Da  Sie  die  deutsche  Staatsangehörigkeit  nicht  ”^uf  Grund 
dieser  Verordnung”  verloren  naben  , sondern  bereits  vorher, 
hamirch  Järöh  dén  sicherlich  auf  Ihren  Antrag  er  folgten 
Erwerb  der  amerikanischen  Staatsbürgerschaft,  konnte  gegen 
Sie  ein  Vermögens verfall  nicht  ausgesprochen  werden. 

(2)  Die  Beibringung  von  Schriftstücken,  Briefen  etc. 
aus  der  Zeit  VOR  dem  November  1941,  aus  denen  zu  entneh= 
men  ist,  dass  der  Bayerischen  Staatsbank  bekannt  war  oder 
bekannt  sein  musste,  dass  Sie  im  November  1941  nicht  mehr 
deutscher  Staatsangehöriger  waren. 

Ich  nehme  an,  dass  Sie  dies  seinerzeit  der  Staats־ 
bank  dochwohl  mitgeteilt  haben.  Bitte  überlassen  Sie  mir 
hierzu  entsprechende  Unterlagen  . 

(3)  Bitte  übermitteln  Sie  mir  ausserdem  auch  eine  Ab= 
Schrift  des  Briefes  der  Staatsbank  vom  19.  August  1946 
und  -mit  Ausnäime  Ihres  Briefes  vom  21. November  1946-  al־ 
1er  weiteren  Schriftstücke,  welche  Sie  NACH  dem  Kriegsende 
mit  der  Staatsbank  gewechselt  haben  . 

(4)  Ist  es  richtig,  dass  Herr  Ueorg  DIMMLER  Ihr  Be= 
vol Imächt igt.er  war  und  hatte  er  insbesondere  Zeichnungs- 
und  Verfügungsberechtigung  gegenüber  der  Staatsbank. 

Falls  dies  zutreffßn  sollte,  müssten  Sie  die  von 
Herrn  DIMMLEK  veranlasste  Überweisung  von  RM.  1,980. — 
an  das  Finanzamt  Nürnberg  -Augustinerstrasse-  wohl  gegen 
sich  gelten  lassen,  zum  mindesten  so  weit  Ihre  Regress  *= 
anspruche  gegen  die  Bank  in  Betracht  kommen. 

(5)  Vorausgesetzt,  dass  die  Angaben  am  Schluss  des 
Briefes  der  Staatsbank  richtig  sind,  würde  sich  unsere 
Rückforderung  gegen  die  Bank  auf  folgende  Beträge  richten: 

RM.  4,278.— 

RM  , 15,172.99  und 
den  Gegenwert  von  RM.  3,000. — in 
Reichsschatzanweisungen  zum  Zeit־ 
punkt  der  Ablieferung  an  die  Reichs ־ 
bank. 

Ich  bitte  Sie  um  diesbezügliche  Nachpçtfifîung,  soweit  Ihnen 
eine  solche  möglich  ist  Ich  habe  vorsorglich  einen  Konto- 
und  Depotauszug  für  die  Zeit  nach  dem  1.  Januar  1939  von 
der  Bank  angefordert. 

(6)  Eine  Zahlung  in  Dollars  - wie  in  Ihrem  Brief  vom 
21.  November  1946  gefordert  -dürfte  sich  unter  den  gegen־ 
wärtig  geltenden,  gesetzlichen  Bestimmungen  wohl  schwer 
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durchsetzen  lassen.  Ich  würde  empfehlen,  erst  die  Wieder־־ 
Herstellung  des  Kontos  anzustrehen  und  dann  erst  Weiteres 
zu  veranlassen. 

Z.Zt.  ist  eine  Dber Weisung  nach  dem  Auslande  in 
Devisen  jedenfalls  ausgeschlossen.  Ich  habe  Ihre  For ־ ־ 
derung  jedoch  nach  den  Bestimmungen  von  Gesetz  No.  53 
ordnungsgemäss  gemeldet.  % 


Ich  werde  mich  freuen,  recht  bald  Ihre  werte 
Stellungnahme  zu  meinem  vorliegenden  Schreiben  zu  er  ־= 
halten  und  bin  inzwischen  mit  dem  Ausdruck  meiner  vor־־ 
züglichen  Hochachtung 

Ihr  erg. 


1 MtttÄil------ 

Dr  •Dr.  HOBtST  HERBST 
Anlagen  Rechteanwalt 

RH/fH 


Abschr if t 


bAYhüISCHK  STAATbBAb’K  FUriTH 

FÜRTH,  den  3•  März  1^47 

Herrn  Dr.Dr.RüBFKT  HKRßST 
Herhtsanwalt 
FÖRTH 

Betreff:  Wax  ,.Rail  n_,_  Fue  ’״to  Ri  co 

'A'ir  kommen  auf  unser  vorläufiges  Schreiben  vom  16. v. 

Mts.  zurück  und  nehrne>׳:  z i Ihrem  beehrten  vom  11.1.1947  hiermit 
Stellung. 

" Die  Rechtsgrundlage  f8r  die  Einziehung  des  Depots 
des  Herrn  Max  RAHN  zi  Gunsten  des  Deutschen  iteicnes  bildete  die 
11. VÜ. zum  Reichsbürgergesetz  vom  6.11.1941  (RGBl.I  S.722).  Sie 
wurde  angewendet,  weil  die  ausländische  (nordamer ikanische) 
Staatsangehörigkeit  des  Herrn  Max  RAHN  im  Zeitpunkt  der  Einzie  = 
hung  nicht  schlüssig  nachgewiesen  war.  Die  Ablieferung  des  De= 
pots  an  das  i^eich  konnte  deshalb  nicht,  verb  ndert  werden. 

Sollte  Herr  Max  RAHN,  was  b'islier’ *noch  nicht  geschehen 
ist,  den  formellen  Nachweis  erbringen  dass  er  die  nordamerikani־ 
sehe  Staatsangehörigkeit  bereits  im  Jahre  1933.  also  vor  Inkraft־־ 
treten  der  vorgenannten  Verordn  mg  erworben  hal,  so  würde  fest־־ 
stehen. dass  die  Ablieferung  des  Depots  an  das  Reich  zu  Unrecht 
erfolgt  ist  Für  diesen  Fall  erkennt  die  Staatsbank  Fürth  die 
Verpflichtung  an,  das  Depot  des  Herrn  Max  RAHN  wieder  in  der  Art 
und  Weise  zu  errichten,  wie  es  vor  der  Ablieferung  bestanden  hat. 

Der  von  Herrn  Georg  DIMMLRR  als  Bevollmächtigten  des 
Hinterlegers  aus  d»m  Depot  an  das  Finanzamt  Nür nberg-Auguisti ner־= 
Strasse-  überwi-sene  Betrag  von  1,^80.—  RM  geht  selbstver  = 
stä’-diieh  zu  i.asten  des  Deponenten  Andererseits  wird  die  Staats: 
bank  die  seither  a’is  d׳  m Den  :t  angefall^'-ren  Zinsen  dem  Deponenten 
gutsch^e  ■l)en  Dagegen  'מ־׳יג ? ׳׳  a ie' Staatsbank  die  Dollarforderung  des 
Herrn  Max  HAHN  nicht  a» erkenren  Nach  § 249  BGB  kann  Herr  RAHN 
lediglic}!  verlangen,  so  gestellt  zu  werden,  als  wenn  das  ihm 
schädigende  Ereignisse,  aie  Ablieferung  der  Depotwerte  an  das  Reich 
nicht  stattgefunden  hätte  Rr  kann  also  nicht  als  Schadenser־־ 
satz  den  seinerze itigen  Wert  des  Depots  in  Dollars  verlangen 
sondern  lediglich  die  Wiederheereteilung  des  Depots  mit  den  gl0i= 
chen  bezw.  ן c^ar ' igen  Wertpapieren  und  dem  gleichen  Bar gut־ 
haben,  aus  denen  es  vor  der  Anlieferung  bestanden  hat.  Eine  über־־ 
Weisung  des  Depots  an  ihn  wäre  gemäss  Gesetz  No.  53  nur  mit  Ge= 
nehmigung  des  Militärregierung  möglich. 

Wir  st»  lien  Ihren  daher  anheim,  ans  den  1 achweis  des 
i’lrwerbs  der  amer  י kanisci  en  Staatsangehörigkeit  durch  Ihren  Man  = 
dantén  im  Jahre  1 33  v >rzu  egen,  worauf  wir  für  die  Wiederer־־ 
richtung  des  Depots  in  der  vorslehonden  Art  Sorge  tragen  werden.  ” 
Auf  ihre  Anfrage  vom  31.1.47  teilen  wir  Ihnen  noch 
mit.  dass  wir  zufolge  Anforderung  vom  243.44־  dem  Finanzamt  Fürth 
RM  4,278. — und  zufolge  Anforderung  vom  5*4.44  der  Reichshaupt־־ 
kasse  Berlin  als  Gegenwert  veräusserter  Wertpapiere  RM  15,172.99 
und  der  Deutsche  Reichshank  Berli!!  über  HM  3,000*. — 31/2;^  Dte. 
Reich sschatzarwdisungen  überwiesen  bezw  abgeliefert  haben. 

Hochacht'ingsvoll! 

Bayerische  Staatsbank  Fürth 
gez.  hAMMRRRR  gez . FFANN 


Vlllamar  Apartinents 

Santiirce,  Puerto  Klco  00 

^?1•  November  196.ןי  * 
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Bayerlscne  Staetebanlc 
Fürth  (Beyern). 

Sehr  geehrte  Herren: 


Ihr  Brief  vwn  IQ«  Autist  19^1.6  gelangte  vor  einigen 
Wochen  ln  meinen  Besitz.  In  demselben  erklîlren  Sie  mir 
die  Dispositionen,  die  sie  über  mein  Konto  sowohl  wie 
t^ber  mein  ’?ffektenderot  getroffen  haben.  Sie  erkl-'ren 
ferner,  dass  alle  Dispositionen  Über  mein  Konto  und  über 
mein  Kffektond^  pot  auf  Grtjnd  von  Anordn׳  mgen  deutscher 
Behörden  vorgenoonen  wordpn  waren« 

Ich  seit  1933  Bttrg^'r  d״r  Vereinigten  Staaten  von 
■Amerl'ra  bin, ׳ ״Mre  es  Ihre  Pflicht  gewesen  die  betreffenden 
Behörden  suf  diesen  lfmstand  hinzuweisen  um  eine  Konfiszierung 
meines  Vermögens  zu  vermelden.  Es  ist  mir  bekannt,  dass 
eine  andere  pt-i^ther  Bank  auf  diese  Welse  die  Konf^’szlerunc 
amerikanischen  Elgentims  verhindert  hat.  ^ 

Da  es  Ihre  Pflicht  und  Auf;^be  gewesen  wîire,  dieses 
Eigentum  eines  amerikanischen  Kunden  gegen  eine  Konfls- 
zlerung  zu  schDt’zen,  ׳vas  möglich  gewesen  hatten  Sie 

die  Behörden  ordnungsgemäss  informiert,  mache  Ich  Sie  fUr 
allen  mir  dadurch  entstandenen  Schaden  verantwortlich. 

Zur  Zelt  der  Konfiszierung  hatte  mein  Vermögen,  das  Sie 
verwalteten,  einen  Wert  von  ü.S.  < 9.772.^0  (gerechnet  zuin 
damaligen  K\ars  von  Ip  cents  für  die  î.iark)  und  ich  fordere 
Sie  hiermit  auf,  m r diesen  Betrag  von  U.S.  $ 9«772«110 

auf  mein  Konto  bei  der 

Wan  fac turers  Trust  Company  , 

513  Fifth  Aven re 
New  York,  N.Y. 

zu  über  eisen.  Sollten  Sie  mir  diesen  Betrag  nicht  ln  K^rze 
übervelsen,  werde  Ich  die  amerikanische  WllltMrreglerung 
sowohl  wie  auch  andere  Stellen  mit  den  nötigen  Wassnahmen 
beauftragen« 

Hochachtungsvoll 


i4ax  Kahn' 

Vlllamar  Apartments 
Santurce,  Puerto  Rico 
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14.  August  1946.■ 
Staat  stank' Fürth, 

ד־^ 
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Æ Ü r n b e r g , ^ fYA  ^ 
\ ]•’ürtherstr^^e  ' " 

Ge 1 0־ ׳ b t -נ  b äuci e gi  ur  er  v-  CT . 

Unter  höf] . Bezugnahme  auf  Jhr  Geehrtes  vom 
R Tuli  1P^6  s0’״ie  auf  die  mit  Ihnen  geführten  Telefongespräche 
t’Hehhohen  v/ir  Ihnen  anruhend  unser  Antwortsobreiban  an  Herrn 
t׳ax  Hahn,  Villamar  Apartments,  Santurce.Pœrto  Rico , U■--.! . , 
mit  Kontoauszügen  der  verschiedenen  Konti  sowie  ,/er  t papier  auf- 
Stellung  der  Depots  in  je  zweifacher  Ausfertigung. 

bir  bedauern,  Ihnen  infolge  grosser  Arbeitsan- 
l^ufung  und  Verwendung  vielfachen  Aushilfspersonals  nicht  früher 

dienen  zu  '^°'“®“-;^[,3,,hrift  des  Briefes  des  Herrn  Max  lahn,  vom 
24.hai  dc.Jrs.  geben  wir  Ihnen  anruhend  zurück. 


.verislSf§fahiilÄth. 


fnltÄTL'l 


Kamme•■®•■ 


AnleC®״’ 


Vlllamar  Apartments, 

Santurce,  Puerto  Rico,  USA.,  24  Mai  1946 


Betr.:  Bankkonto  James  Rahn  and 
Depot  James  Ralm 


Direktion  der 
Bayerischen  Staatsbank 
Puerth  in  Bayern 


Sehr  geehrte  Herren: 


Wie  Ihnen  bekannt  sein  duerfte,  ist  mein  Bruder 
James  Rahn,  der  sich  in  der  Heil-  und  Pflegeanstalt  Erlangen 
befand,  von  den  Nazis  vor  einigen  Jahren  ermordet  worden. 

Bankkonto  und  Depot  wurde  in  seinem  Namen  bei  Ihrer  Bank 
gefuehrt,  Herr  Georg  Dininler,  Johanniastr.lS,  Puerth  in  Bayern, 
war  gerichtlich  bestellter  Pfleger. 

Nach  dem  Ableben  meines  Bruders  war  die  Haelfte 
seines  Gesamtguthabens  auf  mich  zu  ueberachreiocn,  da  meine 
Mutter,  Frau  Johanna  Rahn,  und  ich  - je  zur  Haelfte  - Allein־־ 
erben  waren. 

Ich  bin  dahingehend  informiert,  dass  Sie  einen  Teil 
meines  Guthabens  auf  die  Deutsche  Bank  ueberwir sen  haben.  Nach 
meinen  Unterlagen  war  das  Ge 8 amt gut haben  meines  Bruders  James 
annaehernd  ca.  Mk. 50, 000 .00.  Ich  bin  weiterhin  informiert,  dass 
Ihre  Ueberweisung  an  die  Deutsche  Bank  ganz  wesentlich  weniger  war 
als  die  Haelfte  des  genannten  Betrages. 

Wollen  Sie,  daher,  mir  bezw.  meinem  Beauftragen 
in  doppelter  Ausfertigung  folgende  Information  geben; 

1)  Kontoauszug  and  Dopotauszug  meines  Bruders  James  mit  Wertangabe 
vor  seiner  Ermordung, 

2)  Betragiÿ  den  Sic  fuer  mich  an  die  Deutsche  Bank  ueberwiesen 
haben, 

3)  Erklaerung,  warum  Sie  ohne  meine  Einwilligung  eine  Ueberweisung 
meines  Guthabens  an  eine  andere  Bank  vorgenommen  haben, 

4)  Erklaerung,  warum  Sie  mir  nicht  die  volle  mir  zustehende 
Haelfte  ueberwiesen  haben. 

5)  Erklaerung,  was  mit  der  Haelfte,  die  Prau  Johanna  Rahn,  zustand, 
geschehen  ist. 

Ich  gestatte  mir.  Sie  daurauf  aufmerksmam  zu  machen, 
dass  ich  seit  13  Jahren  Araerikanscher  Staatsbuerger  bin  und  dass 
Sie  natuerlich  fuer  allen  Schaden,  den  Sie  mir  als  Amerikaner 
moeglicher  Weise  zugefuegt  haben,  haftbamwslnd. 

Bitte  geben  Sie  mir  alle  Erklaerungen  in  doppelter 
Ausfertigung,  Ich  behalte  mir  vor,  die  zustaendigen  Amerikanischen 
Behoerden  mit  der  Verfolgung  der  Angelegenheit  zu  beauftragen, 
falls  meine  Ansprueche  nicht  prompt  befriedigt  werden. 

Ich  sehe  Ihrem  dlesbezueglichen  Bescheid  prompt 
entgegen  und  zeichne 

Hochachtungsvoll 


MAX  RAHN 


Pfleger  Ge»orp.  Dliaiiiler»  Fürth  > 
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über  GM  1.500.—   ״״. ״ 

BM  35.420.״״ 


Fürth, den  14. August  1946. 

che  Staatsbahk  Für^ 


BayeriaO^o  Staatsbahk  Fürth. 

’ ’ ^ ^ f * r 


fa-MirT'.' 


Für:  Herrn  Max  HAHN, Havana,  Cuba. 

Betrifft:  Anmeldung  von  Hückers tattungsansprüchen.  * 


Anmeldungen  am:  17.  und  23. Dezember  1948 


DM  80.— 

DM  3.40 
DM  83.40  / 


Hückforderung  des  Gegenwertes  beschlagnahmter 
Bankguthaben,  Wertpapiere  und  Effekten- Ver- 
äusserungseriöse.  4 Ansprüche: 

Barauslagen:  für  Porti  und  Telephon 

Gebühren  und  Auslagen: 


DM  85.90  / 


Dr.Dr.HOBEHT  HEHBST* 
Hechtsanwalt 


FüEHTfi,  Bayern 
31  .Dezember  1948 
HH/ID 


An  «das 

Z en  t r al  ana  eld  eaat 
BAD  AAUBBXM 


AismBiiDUBU 
auf  Grand  des  A.H.Gesetzes  Bo• 59 


1•  Berechtigten  herr  Bax  haiin^  Aaerlkan.Burger^  j 

(zugleich  Verfolgter)  früher  Fürth  Bayern 

nuniaehr  r.O.Boz  1334  Bavana^Cuba• 

2.  ZustellungsbeTOllaiächtlgtert  ס יי ס«  Robert  herbst 

_ RECHTSANWALT 

Fürth,  Bayom,  / 

3•  (a)  BM  4f£7d•«*  Barguthaben  bei  der  Bayerischen  Staatsbank 

Furth,  zufolge  Anforderang  des  Finanzaates  Fürth  vom 
«4Ni*1arz  1944  an  die  Finanzkasse  abgeführt• 

(b)  Bä  15,17£«99  Br Ids  aus  der  Verdusserun^  von  Wertpapieren^ 
zufolge  Anforderung  des  Finanzaates  Furth  Yoa  5«Aprll  1944 
an  die  Beichshauptkasse  Berlin  abgeführt• 

(c)  RM  3.ÔÙO•—-  Steige  Deutsche  fielchs8chatzan1>velsungen|  ! 

zufolge  Anforderang  des  Finanzamtes  Fürth  voa  5 •April  1944 

an  die  deutsche  Beichsbank  Berlin  ab^eliefert•  | 

4•  Als  Grund  für  die  genannten  Anforderung. en  wurde  *Vermogens<*Verfall|  j| 
infolge  Verluste  der  deutschen  Staatsangehörigkeit*  angegeben•  * 
Aktenzeichen  0 5210  - 762•  Ferner:  Anordnung  des  HeichsalniSwers 
der  Finanzen,  Berlin,  vom  £5.April  1944,  Aktenzeichens  A 2070- 


Die  iinsp.Uciie  richten  »ich  gegen  alle  ifersouen  und  lörper־ 
scharten^  gegen  welche  zur  îûeit  oder  in  ^uKozift  Ansprüche 
gesetzlich  gewahrt  werden• 

Vorstehende  Angaben  sind  nach  bestes  Wissen  und  Gewissen 
und  wahrheitsgetreu  gaaacht  worden• 


PU ERTH, Bayern 

7 ו,  Oez.  1948 


דDr.פ^.RaBl!;RI  hEBBSI 
*achtsanwalt 


FUERTH. BAYERN 
BREITSCHEID  STR.  י 


DR.  DR.  ROBERT  HERBST 

RECHTSANWALT 

TELEPHON:  72565 
TELEGRAMME:  TRANSLEGAL 


Herrn 

Alfred  H.R/iHN 
C SN V SR, Colo. 


Betrifft;  Max  Rahn  ./.  Bayerische  Staatsbank 

Aktenzeichen;  C-60 


24. Juni  1948 


Sehr  geehrter  Herr  Rann, 

Ich  danke  Ihnen  für  Ihren  Brief  vom  15. Juni  1948. 

Ss  «srar  sehr  nett  von  Ihnen,  mir  in  dieser  Form  freie  Hand 
zu  geben. 

Ob  ich  von  Ihrer  Blanko- Vollmacht  im  Sinne  der  Sin- 
laitung  eines  ■‘rozasses  gegen  die  Staatsbank  Gebrauch  machen 
werde,  lässt  sich  augenblicklich  noch  nicht  übersehen.  Ss 
hängt  dies  davon  ab,  welche  Arrangements  ich  nunmehr  unter 
den  veränderten  Währ ungsverhältnis sen  mit  Terberger  treffen 
kann  (siehe  hierzu  meinen  getrennten  Bericht). 

«uf  alle  iälle  wird  die  l-orderung  jedoch  ordnungsge- 
mass  gegen  StaatsbanK  und  Fiskus  zur  Anmeldung  gebracht. 

Sie  werden  zu  gegebener  Zelt  wieder  von  mir  hören. 

Inzwischen  grüsst  Sie 

Inr  ergebenster 

Dr’.^r^f^OBSRT  HERBST 

i-ü/lD  r.echtsanwalt 


511  Meroantlle  Bldg. 

])enTer,  Colorado»  June  15,  1948 


alfhbb  H.  RaHK 


Ilr.Iir.Robert  Herbst 
Hin-ienbuigst  r*  7 
Fuerth  In  Bayern 

Res  Max  Rahn  ▼8•  Bayer  •Staatsbank 


Sehr  geehrter  Herr  ßr,  Herbst s 


loh  boertaetige  dankend  den  Hghalt  Ihres  Briefes  vom  l£•  Mal 
mit  dlv.  anlagen  und  iCorx’espondena  mit  I^r.  Sears. 

Ich  gebe  Ihnen  voeliig  freie  Hand  zu  tun,  was  Sie  fuer  richtig 
halten,  moechte  aber  betonen,  dass  ich  keinerlei  Dolledfs  fuer  diese  noch 
fuer  irgendeine  andere  schwebende  Angelegenheit  investieren  will.  Es  ist 
ja  anzunehmen,  dass  Sie  den  Prozess  mit  fitLnkuenften  von  Terbegger  werden 
finanzieren  hoennen  und  ich  verweise  ln  dieser  Beziehung  auf  meine 
formelle  Hpjclaerung  in  meinem  heutigen  Brief  re  Terberger  etc«,  ln  dem 
loh  Ihnen  die  gewuenschte  Brme^chtlgung  gegeben  habe. 

Ich  nahm  davon  Sotiz,  dass  Sie  unabhaengig  von  dem  !*rozess 
die  bestehende  Forderung  meines  Bruders  Max  auch  noch  gegen  den 

Fiskus  fl len  werden• 

Unabhaengig  von  dem  Gesagten  moechte  ich  beiiiarken,  dass  loh 
keinerlei  Ahnung  ueber  den  Wert  der  ilark  innerhalb  Beutschlands  habe 
und  deshalb  koennen  nur  Sie  die  Frage  entaoheiden,  ob  es  der  Muehe  wert 
ist,  etwas  zu  unternehmen  oder  nicht•  Hese  Bemerkung  bezieht  sich  auf 
diesen  Fall  und  auch  auf  alle  anderen  schwebenden  Angelegenheiten• 

Ton  dem  mir  gegebenen  Rrklaerungen  kæn  ich  nur  sohliessen, 
dass  es  empfehlenswert  ist,  m prozesairen.  Please  use  your  own  ju4Bpment 
and  go  ahead• 

].lit  bestem  Ihnk  fuer  Ihre  kue^ß^/altung  ln  dieser  Angelegenheit, 


voll 


Ilochac 


AIF3EI)  H.RàHU 


Ï 


Bf 


t'■׳ 


kf 


May  26,  1948 


Mr.  Al fr 3d  H.  RaHN 
D3NVEK,  Colo. 


£9ar  Wir.  i־Æ.hn, 

I hav9  just  had  the  pleasure  of  a personal 
conversation  with  Dr.  Sears  when  he  showed  me  his  let- 
tar  to  you  of  May  26.  I am  in  agreement  with  everything 
ne  saia  ana  here  is  what  1 should  like  to  add: 

I mentioned  in  one  of  my  previous  letters  that 
other  Banks  In  fuerth  have  given  their  clients  much  bet- 
ter  service  by  preventing  the  Gestapo  from  confiscating 
accounts  of  those  parsons,  whom  they  believed  to  have 
become  american  citizens  in  the  meantime. 

It  is  my  intv3ntion  to  discuss  this  at  the  next 
opportunity  with  one  of  the  employees  of  the  Commerzbank 
with  the  idea  of  trying  to  gat  him  as  an  expert  witness 
to  testify  that  no  confiscations  have  taken  place  when 
the  German  Authorities  have  been  clearly  told  that  the 
owners  of  the  accounts  had  become  foreigners. 

Please,  let  me  hoar  from  you  and,  please,  give 
me  your  instructions  according  to  the  suggestions  which 
I have  made  in  my  letter  to  Dr. Sears  of  May  11. 

Sincerely  yours 


ny 

L 


fiDWIN  M.  SEAHS 
OCC  WC  A.P.0.696-A 
c/o  Postmaster 
New  York,  N.Y. 


Mfiy  26,  1948 


Mr.  Alfred  Hahn 

511  Mercantile  Building 

Denver,  Colorado 

Dear  Alfred: 

Dr,  Her'bet  asked  me  about  ay  opinion  regarding  your  "brother's  claim  against 
the  Bavarian  State  Bank. 

I am  in  substantial  agreement  with  him  that  your  brother  has  a good  claim 
against  the  bank,  and  that  it  is  probably  more  advantageous  to  proceed  against 
the  bank  rather  than  within  the  framework  of  the  restitution  law.  In  view  of 
the  ״general  climate"  in  Gennany,  particularly  as  pertaining  to  tmwillingnese 
to  make  good  for  past  errors,  I am  not  certain,  however,  that  the  chances  of 
winning  are  better  than  75J&,  Since  any  amount  recovered  would  be  German 
Mark  and  since  I hardly  see  a possibility  of  converting  that  into  hard  currency 
it  doesn't  make  much  difference  perhaps  what  exactly  the  chances  are.  If  the 
proceeding  can  be  financed  with  German  funds  then  I deem  it  well  worth  while 
to  try. 

Ml«* 

The  conversion  of  German  money ‘to  dollars  at  the  rate  of  10  to  1 was  at  one 
time  possible  for  members  of  the  American  Armed  Forces,  The  American  govern- 
ment  in  its  great  and  blissful  naivete  would  exchange  practically  any  amount 
of  German  money  into  dollars  when  proffered  by  a soldier  but  those  times  have 
long  been  past. 

I'll  be  back  soon,  I think  not  later  than  August  and  I'm  looking  forward  to 
seeing  all  of  you.  Give  Vera  ny  best.  With  kind  regards,  I am 

Yours  sincerely, 

/i  4^,  L ) 


Robert  W.  Herbst, 

LL.  D. 

ATTORNEY  Ä COUNSELLOR  AT  LAW. 
MEMBER  OF  THE  GERMAN  BAR. 


TELEPHONE:  72565 


FÜEKTH 


CABLE  ADDRESS; 
^'TRANS  LEGAL״  S-i 


FUERTH, Bavaria 
GfiRMANYjU.S.Zona 
7 Hindanburg  Str. 
May  12,  1948 


ittr.  Alfrad  H.RAHN 
511  Mercantile  Building 
DENVER  2,  Colo., USA 


Re:  Max  RAHN  vs.  Bayerische  Staatsbank, 


Dear  Mr.  Rahn, 

I thank  you  for  the  P.S,  to  your  letter  of  April  29,1948, 
In  the  meantijne  I have  received  a long  reply  from  the  Staatsbank, 
as  a result  of  which, they  have  now  definitely  declined  to  meet 
our  claim  and  to  Lake  their  chances  in  a law  suit. 

I have  discussed  this  matter  last  week  in  a lengthy 
telephone  conversation  with  Dr.  S.  as  a result  of  which  I have 
now  sent  him  n^y  files  and  he  will  examine  the  legal  situation 
and  give  your  brother  his  own  opinion  and  recommendations.  You 
will  note  all  further  details  from  the  enclosed  copy  of  my  letter 
to  Dr,  S. 

I repeat  that  in  toy  view,  the  law  is  on  your  brother’s 
side  and  that  we  should  not  let  the  Bayerische  Staatsbank  to  get 
away  with  what  they  have  dona.  My  private  opinion  is  that  they 
are  one  of  the  most  antiquated  and  reactionary  institutes  that 
could  be  imagined  in  the  banking  world. 

Not  .withstanding  these  suggestions  and  awaiting  your 
instructions  after  you  have  received  Dr.  S’s  latter,  I shall 
taka  the  precaution  of  filing  your  brother’s  restitution  claims 
against  the  German  Fisc  so  that  we  may  be  on  the  safe  side  in 
case  our  law  action  fails. 

Please,  also  let  me  have  your  word  on  the  proposal  which 
I have  made  in  the  direction  of  using  those  moneys  from  Terbergar 
and/or  Schulte-Wiss ermann  (if  and  whan  collected)  to  finance  the 
law  suit. 

ffith  sincere  personal  regards 
as  ever  yours 


׳ROBERT  HERBST 


Rfl/ID 


May  11,  1948 


ne;  Max  KAHN  vs. Bay eri s ch 3 Staatsbank 


?lease,  let  ne  refer  you  to-day  to  the  telephone  con- 
verset ion  which  wa  had  last  weak.  Following  mj  suggestion,  you 
have  kindly  consented  to  assist  Mr,  Kahn  by  exanining  the  legal 
aspects  of  the  situation  and  by  advising  Mr,  Aahn  of  your  re- 
coBSiendation  on  the  uestion  of  filing  suit  against  the  &ay?»ri 
ache  Staats 


I aa  sending  you  ay  coaplete  lila  as  X thought  this  was 
the  aiaplsst  and. safest  way  to  lake  you  acquainte^with  the  entire 
aatter.  Apart  froa  the  docuaants  which  you  will  find  as  pag3s  17 
and  6J£,  you  *ill  lino  the  pages  7,8,69  to  78  to  be  whorthy  of 
special  attention. 


My  last  lett^ir  to  Ur,  i aha,  page  94  had  his  acknowledg- 
a3nt  in  the  fora  ol  a foot-note  to  an  alriKiil  letter  of  april  29 
(on  other  aatt3r8),the  contents  of  the  last  letter  froa  th«' 
btaatabauk  aated  April  10,  1948  - pages  9ô,96  - have  not  y3t  bean 
coaaunlcatod  to  Mr.  ahn.  1 ancXoee  two  copies  of  it,  which  you  nay 
wish  to  forwara  to  fenver  together  with  your  legal  opinion. 


for  your  further  iaforaatlon  I should  flks  to  aad  that, 
if  1 an  correctly  inforaed,  there  shoula  be  no  difllculti^s  In 
securing  Hu  comment  lor  r suit  against  the  Staatsbank  of  this  kind 
It  is  oth  r claias,  rseulting  Iroa  foraer  trans.ctions,  against 
wnich  public  bociss,  such  as  the  Staatsbank,  are  to  be  protected 
by  these  MG  regulations. 


äß  ftv3r  yours 

Original  signed  by 
RW.HERBST 

ROBERT  HSîvBST 


Abschrift 


BAYERISCHE  STAATSBARK 
Direktorium 

llüxicbftn  den  15. April  1946 
Promenades trag 8 e 1 

Eingang;  19. April  1948 

Herrn 

Ir. J)r. Robert  HERBST 
Rechtsanwalt 
iXirth,ßayern 
Breitscheid  Str.7 


Betreff;  O.D.  6.  1688  Max  Rahn,  Havana. 


Sehr  geehrter  Herr  Rechtsanwalt, 

«enn  wir  Ihre  beiden  Schriftsätze  vom  27.1.  und  8.3.1948  nicht 
zum  erbetenen  Termin  vom  27.5.1948  beantwortet  haben,  so  bitten  wir 
(fies  damit  entschuldigen  zu  dürfen,  dass  zufolge  des  Ausscheidens  einer 
unserer  Sachbearbeiter  Anfang  März  ds.Js.,  sowie  wegen  der  weiter  er- 
folgten,  nahezu  zwei  Monate  dauernden  Erkrankung  eines  anderen  Herrn 
eine  fristgemässe  Erledigung  trotz  besten  Kollens  nicht  möglich  war. 

Wir  verkennen  nicht,  dass  Ihr  Harr  Auftraggeber  auf  Grund  des 
bis  dahin  stattgefundenen  Schriftwechsels  seitens  der  Staatsbank  eine 
andere  Stellungnahme  erwarten  durfte,  als  sie  dann  in  unserem  Schreiben  ^ 
vom  20.11.1947  erfolgt  ist  und  dass  dadurch  bei  ihm  die  Auffassung  ent- 
stehen  konnte,  die  Bank  habe  entsprechend  von  Anfang  an  bestehender 
Absicht  versucht,  durch  alle  möglichen  Sinwände  eine  klare  Stellung- 
name  möglichst  lange  hinaus zuzöfeern  oder  gar  zu  erübrigen. 

Rine  solche  Absicht  hat  der  Staatsbank  stets  fern  gelegen.  Zu 
dem  fraglichen  Schriftwechsel  wäre  es  überhaupt  nicht  gekommen,  wenn 
nicht  ur1glückliche37weise  infolge  Jirbeitsüberlastung  des  bis  dahin 
einzigen  Sachbearbeiters  dar  gesamten  Recht sangelegenhaiu an  der  Staats- 
bank  bis  zum  September  1947  es  unterlassen  worden  wäre,  die  diesbazüg- 
liehen  Rundschreiben  dar  Wirtschaftsgruppe  Privates  Bankgawerba  nach- 
zalesen  und  anschliessend  Abschriften  der  einschlägigen  Anmeldungs- 
und  Abruf unterlagen  von  dar  Staatsbank  Fürth  ainzufordern.  Dies  konnte 
erst  nach  Uebernahme  der  Bearbeitung  der  Angelegenheit  durch  den  Unter- 
fertigten  geschehen.  Nach  Sinlangan  der  Unterlagen  dar  Staatsbank  Fürth  wurde 
ersichtlich,  dass  auf  die  Möglich  Ausländereigenschaft  das  Herrn  Max 
Rahn  bei  dar  seinerzeitigen  Anmeldung  sehr  wohl  hingawiesan  worden  war, 
während  bis  dahin  man  offensichtlich  annahm,  dass  irgendein  Vermerk 
hierüber  überhaupt  nicht  erfolgt  war. 

Im  übrigen  bedauern  wir,  den  in  unserem  Schreiben  vom  20.11.1947 
gegenüber  den  Ansprüchen  Ihres  Herrn  Mandanten  eingenommenen  ablehnen- 
den  Standpunkt  aufrachterhalten  zu  müssen; 


r-־־־ ' 


J 


- 2 ־ 


Dia  Staatsbank  Fürth  hat  in  ihrar  Anmeldung  vom  11.6.1942 
nicht  nur  das  ganauo  Datum  das  Erwerbs  dar  amerikanischen  Staats- 
bärgarschaft  Ihres  Herrn  Mandanten,  nämlich  den  17.8.1933,  verattrkt, 
sondern  auch  das  Jahr  dar  Auswanderung ;19 26.  Auf  Grund  diesar  beidan 
Tatsachen  hat  dar  Obarfinanzpräsidant  Barlin-Brandanburg  sich  darnach 
Offenbach  veranlasst  gasehan,  Feststellungsantrag  beim  Chef  dar  Sicher- 
haitspolizai  und  das  SD.  zu  stellan.  Air  halten  damit  auglaich  für  er 
wiasan,  dass  die  Staatsbank  Fürth  in  genügend  deutlicher  Waisa  auf  die  Mög- 
lichkeit,  dass  Herr  Max  Rahn  amerikanischer  Staatsbürger  ist,  hinge- 
wiasan  hat.  iÄferm  der  Chef  der  Sicherheitspolizei  und  dès  SD.  trotz 
dieses  ausdrücklichen  Feststellungsantrags  es  unterlassen  hat,  auch 
nur  im  geringsten  irgendwelche  weitere  Aufklärung  zu  veranlassen,  so 
waren  hierfür  çàt  an  Sicherheit  grenzender  Wahrscheinlichkait  andere 
Gründe  giassgabend  als  dar  Umstand,  dass  der  Vermerk  dar  Staatsbank 
Fürth  nicht  sachantsprechend  war. 

Es  kann  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  die  sainarzeitige  \ 

Einziahung  dar  Dapotvrerta  Ihres  Mandanten  zu  Gunsten  das  Reichas  j 

eine  Massnahme  darstallt,  dis  dar  Rückerstattung  gemäss  MRG  59  un- ן ־ 

terliegt.  Im  Zuge  der  uns  gemäss  Art. 73  dieses  Gesetzes  auferlagten  ' 

Anzeig ep flicht  werden  wir  selbstverständlich  für  rechtzeitige  und 
vollständige  Anmeldung  Sorge  tragen.  Sollte  Ihr  Herr  %ndant  aber 
trotz  dar  dadurch  für  ihn  gagabanan  MÖglicfcjkait,  vollen  Ersatz  für 
seinan  Verlust  zu  erlangen,  auf  Durchführung  dar  Klage  gegen  die 
Staatsbank  iürth  bestehen,  so  dürfen  wir  darauf  aufmerksam  machen, 
dass  dia  Bayerische  Staatsbank  gamäss  Art. VI  Ziff.lO  Buchst. g MGR  2 
nur  nach  Einholung  einer  ausdrücklichan  diesbezüglichen  G'^nehDd.gung 
dar  Militärregierung  verklagt  wardan  kann.  Wir  wax*den  veranlassten- 
falls  die  Erteilung  dieser  Genehmigung  befürworten. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 
Der  Bankanwalt 

4 A 
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(gez)  Tpeitwain 


Robert  W.  Herbst, 

LL.  D. 

ATTORNEY  Ä COUNSELLOR  AT  LAW. 
MEMBER  OF  THE  GERMAN  BAR. 


TELEPHONE:  72565 


• FuEfiTri 


CABLE  ADDRESS: 
״TRANS  LEGAL״ 


HJEhTH,  Bayern 
GTKV!MY,U.S.Zone 
7 Hindenburg  Sir. 
10.  März  1948 


Herrn 

Alfred  H.  RAHN 

511  Mercantile  Building 

E5NMBR,  Colo., USA 


Betrifft:  Max  Kahn  ./.  Bayerische  Staatsbank. 


Sehr  geehrter  Herr  Kahn, 

Hach  Abgang  meines  Briefes  vom  8. März  1948  fiel  mir  auf, 
dass  ich  bei  der  Beantwortung  Ihres  Luftpostbriefes  vom  2.  März 
einen  Punkt  übersehen  hatte; 

Sie  fragten,  ob  die  Forderung  Ihres  Bruders  gegen  die 
Bayerische  Staatsbank  nicht  mit  von  dem  Wiadergutmachungsgesetz 
umfasst  wird.  Ich  muss  Ihnen  hierauf  berichten,  dass  dies  genau 
dasjenige  ist,  was  wir  vermeiden  wollen: 

Bei  erfolgreicher  Durchsetzung  unseres  Anspruches  gegen 
die  Staatsbank  bekommen  wir  das  Konto  ersetzt  und  zwar  in  dem- 
janigen  Zustand,  in  welchem  es  sich  bei  seiner  Ablieferung  be- 
fand.  Bleiben  wir  mit  unserem  Anspruch  gegen  die  Staatsbank 
jedoch  erfolglos,  so  bleibt  uns  immer  noch  der  Anspruch  aus 
dem  /ddergutmachungsgesatz.  Dieser  richtet  sich  dann  jedoch 
gegen  *'den  Staat".  Wer  das  ist  und  ob  aus  der  Einziehung  der- 
artiger  Guthaben  durch  die  Finanzämter  irgendetwas  wieder  heraus- 
zuholen  ist,  erscheint  fraglich. 


Auf  alle  fälle  ist  unser  zivilrechtlich  begründeter  An- 
Spruch  gegen  die  Staatsbank  viel  besser  als  der  Brstattungs- 
anspruch  aus  Gssetz  No.  59. 

Ich  hoffe  damit  auch  diesen  Punkt  noch  geklärt  zu  haben 
una  grüsse  Sie  vielmals  bestens 

- — Ihr 

Dr.Dr.ROBEKT  HERBST 

RH/ID  Rechtsanwalt 


׳\ 


Robert  W.  Herbst, 

LU.  D. 

ATTORNEY  Si  COUNSELLOR  AT  LAW. 
MEMBER  OF  THE  GERMAN  BAR. 


6,  BEG£^JT£  M 6TR. 

B E R LI  N,  W.  3-S■ 

FÜERTH,  Bayern 
GEEJÆAKY,U.S.Zone 
7 Hindenburg  Str. 
8.  März  1948 


fUERTH 


TELEPHONE.  7JiöOO 

רוו  CM  OCT  lOliKjcgl 

CABLE  ADDRESS: 

"TRANS  LEGAL",  B-E  R L)  N . 


Herrn 

Alfred  H.  RAHN 

511  Mercantile  Building 

DENVER,  Colo., USA 


Betrifft:  Max  Rahn  ./.  Bayerische  Staatsbank. 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn, 

Ihr  Luftpostbrief  vom  2,  März  erreichte  mich  heute.  Ich 
danke  Ihnen  bestens.  Ich  freue  mich,  dass  unsere  Korrespondenz 
dadurch  beschleunigt  wird,  dass  wenigstens  für  Ihre  Briefe  die 
Luftpost  verwendet  werden  kann.  Hoffentlich  werden  auch  wir 
bald  zum  transatlantischen  Luftpost-Dienst  zugelassen. 

Ihr  Brief  hat  mich  veranlasst,  bei  einigen  Banken,  ins- 
besondere  bei  der  Commerzbank  Rückfrage  zu  halten.  Mit  deir,  Gut- 
haben  von  Frau  Mary  Cohn  bei  der  Commerzbank  verhält  es  sich  so, 
dass  dieser  Betrag  zwar  - wie  Sie  richtig  mitteilen  - intakt 
geblieben  ist.  Die  Meldung,  wonach  der  Gegenwert  des  Guthabens 
nach  dem  Kriege  gelegentlich  der  Anwesenheit  von  Herrn  ?kalter 
derer  auf  dar  Basis. von  PMl  10  für  einen  Dollar  überwiesen  worden 
sein  soll,  kann  jedoch  nicht  stimmen,  da  bis  heute  keinerlei 
Ueberweisungsmöglichkeiten  bestehen. 

Aufgrund  dieser  Rückfrage  habe  ich  nun  heute  im  Nachgange 
zu  meinem  Schreiben  vom  27,  Januar  1948  nochmals  an  die  Bayer. 
Staatsbank  nach  München  geschrieben.  Abschrift  füge  ich  bei. 

Ich  nehme  an,  dass  Sie  wiederum  Ihren  Bruder  Max  entsprechend 
bancharichtigen  werden.  Bitte  übermitteln  Sie  ih;p3  bei  dieser 
Gelegenheit  auch  gleich  meinen  Dank  für  seinen  kurzen  Bestäti- 
gungsbrief  vom  23.  Bebruar;  dieser  war  bereits  am  1.  März  in 
mainem  Einlauf.  • • ״ 


r 
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8 March,  1948 


Dr.,  Dr. 

RobertW.  Herbst,  Ben  lim,  w 55 


Mr.  Alfred  H.EAHN,  fEKVSR, 


Ausserdera  bestätige  ich  Ihnen  auch  noch  den  Eingang 
Ihres  Briefes  vom  14.  Februar.־  Ich  habe  diesen  noch  am  Tage 
seines  Einganges,  nämlich  am  20.  Februay  beantwortet.  In 
diesem  Fall  wurde  die  Uebermittlung  freundlicherweise  durch 
Herrn  Dr.  S. übernommen. 


Ich  werde  mich  freuen  bald  wieder  von  Ihnen  und  Ihrem 
Bruder  zu  hören  und  bleibe  inzwischen  mit  den  besten  persön- 
liehen  Grüssen 


hr 


(  י י  'V,(■ 

'^r. Cr. ■ROBERT  HERBST 

Rechtsanwalt 


2 Anlagen 
RH/ID 
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Abschrift 


FUEBTil,  Bayern 
Bpeitöcbeid  Str.  7 
8. Marz  1948 


Br.Dr.BOBEHT  H£hBBT 
Hechtsenwcit 


An  das 

Birektüriaa  der 
ba.  .׳erischen  S taatsbank 
iiUENCüEii  1 
rromenade  Str•  i 


Betrifft:  ü.D.  6•  1688  Bayer,  Staatsbank  î'iîrth 
Wax  KAbt«,  Havana  Hr.bSo 


Seiir  èieehrte  Herren, 

Ich  dtrf  iffohl  annehroen,  daß  Sie  aein  Sciireiben 
voE  ?.?•Januar  1943  erHaitexi  haben.  Ich  bitte  Sie  am  ihre 
Stellungnahme  und  benütze  diese  Gelegenheit  dazu, ע ס 
meine  Aus1uh1*UD^;en  unter  Abschnitt  III  (,Seite  6,  obexi) 
nocii  \Kie  folgt  zu  ergänzen: 

Eine  Ümfrage  bei  den  hiesigen  Privatbanken  hat 
ergeben,  daß  von  «Uesen  gleich־  und  ähnlich^gclagerte  Fäl* 
Ife  seinerzeit  »ie  folgt  gehandhabt  vurden: 

^enn  auch  nur  die  geringsten  feeifel  hinsicht» 
lieh  aer  StaatsoUrgersciialt  von  donteuinnabern  Vorlagen, 
naben  aie  ^ärtten  auf  diese  btieifel  hingewiesen.  Auf  derar־ 
tige  Mitteilungen  hin  erfolgte  sodann  jeweils  eine  Unter־ 
Buchung  der  staatsbürgerlichen  Vertiältnisse  der  in  ße= 
tr&cht  xoamenden  Konten־  und  bepot* Inhaber  durcVi  eine  be« 
sondere  Dienststelle  beim  ״SC".  In  ^weif eisfällen  wurde  es 
statt  der  ßescnlagnalxme  vorläufig  nur  bei  der  ohnedies 
bereits  geltenden  operre  belassen. 


Inzwischen*  habe  ich  von  aeinei#  Auftraggeber 
Anweisung  erhalten,  in  der  nun  seit  Ende  1946  laufenden 
Angelegenheit  endgültige  bchritte  zu  unternehmen.  Ich  bit־ 


־•itiU-v  '■i , 


■. 


f 


te  deoiialb  tisnait  uni  liire  werte  btellun^Dahae  zu  ffleinesi  ׳ 
‘^chreibon  vom  27. Januar  1940  bis  spatestefls  27. Marz  1948. 
lifich  die3€׳H  Zeitpunkt  werde  ich  mein®  Bemühungen  ub  her* 
beirü/iTun^^  einer  gütlichen  Begelung  sis  gescheitert  an« 
sehen. 

Mit,  v3r,7,ügliche1*  Hochachtung 

\ 

gat.  Dr.  Dr.  Hsrbst 

i>r.Dr  .ilOB£Br  HEKBcT  ' 

hii/  BF  Ke  c n ts  a nw  al  t 


^larcli  Z,  1948 


H«rbart 

HI  «!•nbtÄTC»  t r • 7 
Putrth  in  Bay  xn. 


Batr•!  ‘tax  Rahn  * Bnyeriaa  e Staaf.  sbaiüc 
Sehr  gaehrtsr  Harr  lit»  Harbati 


fuar  Ihr«n  Brief  ▼om  28«Jan111ür7•  den  loh  vor 
einigen  Tagen  erhielt•  loh  eohrieb  Ihnen  isuletst  inn  14•  Februar• 


•r , 


loh  ueberlasee  es  Ihnen»  welche  Schritte  Sie  •u  ergreifen 
m«r  richtig  halten»  • of  r«n8  loht  lieh  wird  dieae  Forderung  !!ninea 
Bruder•  von  dem  WledergutmechungegeiÉba  nicht  erfasst•  (7) 

^ ln  dloeem  Zusammenhang  aoechte'lch  Sie  auf  folgenden  Pall 

f hiisreleeni  Frau  i4a3qr  Cohn»  die  frueher  ln  Fuerth  lebte  mnd  Aaerlkanl scher 

? Buerger  war»  hatte  ein  Guthaben  bei  der  Ccamorsbsnk•  Aln  Bierer 

nach  Fuerth  kan»  fand  er  das  Guthaben  intakt  und  konnte  den  Gegenwert 
nach  hier  uebeiwelsen»  ich  glaube  auf  einer  Basis  von  Hk»10••  fuer 
$1•■••  B&e  Tatsaohe»  das  s die  Coanersbank  nioht  geswungen  wordêa  wv» 
das  Guthaben  naoh  Berlin  absafualiren»  beweist»  dass  die  Coansrsbank 
"׳  dis  Regierung  ordnungsgsmaess  Informiert  hatts»  dass  Fxmi  Hary  Cohn 

amerlk•  Buorger  war  und  beselst  welteiehi^»  dass  dis  St:iat3bank  nicht 
* ordnungsgeaaess  gehMidelt  hat• 

lloegllcherwelsc  koennen  Sie  Rlnaelhdten  von  dar  Commersbank 
bekoanen•  die  ln  dem  falle  nelnea  Bruders  fuer  Sls  als  Beweis  dlensn 
koennsn•  leh  kann  auch»  wenn  Sls  wuensohen»  an  Walter  Bierer  hsrantreten» 
glaube  aber  nkakt»  dass  dis  wssentlichsn  Blnsslheltsn  ln  Torstehendsn 
•nthalten  sind• 


41t  bssten  Gxuassen» 


7 ,ïÜtiàmrtouTg  Str. 
FüIP.TH,  fl  ״yarn 
£6.J6.nu«r  1946 


£«hr  geehrter  Herr  Rä^hn, 

Di•  Tats&ch®,  ûaà  61•  und  Ihr  Bruder  in  dieser  Àngel^g^n- 
hmit  ••It  »•!!!•m  B «rieht  yo«  2S. August  1947  nichts  *ehr  yok  idr  g•- 
hört  hsben»  bedeutet  KlCHT«  d&Ü  &«ltd•«  nichts  mthr  g«sch«h»n  war«. 
Ganz  iB  Qegent«il2  Ich  hab«  nicht  •in«n  •inzlg«n  Augenblick  ln  d&r 
Varfolgung  unserer  Anspruch•  nachg«g«b«n. 

In  di•  Äng•  g«tri«b«n  hat  dl•  Sta  tsbank  FUrth  d«n  Fall 
schlisälich  iB  Okto.  •r  verg&1^«n«n  Jahr«s  tn  die  R*ohts&bt«llung 
d••  Staatsbank3=^Dir«ktoriuB•  München  abg«g«b«n.  Ich  hab«  auch  djfser 
g^g«nUbc;r  ■•in•  Taktik  fortgesetzt«  nialich  air  isu&er  •rst  durch 
Zvischenf ragttri  auch  an  sieh  bereits  bekannt•  Punkt•  brieflich  b•— 
atktlgen  au  lassen  - u*  di•  Möglichkeit  späterer  àndersbehauptun־ 
gen  oder  Bestreitungen  auszuschlieflen  -־  und  dann  •rst  bin  ich  ■it 
■einen  Argusenten  herYorgetreten* 

Aus  dies•■  Hin  und  Her  (als  dessen  Folge  «Ir  heute  alle 
wesentlict»n  Daten  und  Fakten  ln  bestätigter  For■  festliegen«) 
übersende  ich  Ihnen  nun«ehr  die  Abschriften  der  beiden  wichtigsten 
ächriftstätze,  aus  denen  sich  di«  beiderseitigen  Standpunkte  e■ 
besten  ergeben.  Sollte  die  Staatsbank  trotz  ■einer  zwingenden  Aue» 
f Ohrungen  auf  ihre■  Stan<4>unkt  beharren,  - bei  der  RQckständigkeit 
dieees  Instituts  würde  «ich  dies  nicht  wundern,  - so  werde  ich 
nicht  zögern,  die  Einleitung  gerichtlicher  Schritte  anzuraten,  weil 
ich  Yon  der  Recht«ä4igkeit  unserer  Ansprflehe  überzeugt  bin. 


Ich  hoffe.  Sie  haben  min•  hotlz  vo«  22.Dezw*ber  1947  und 
den  Ubarsandten  Abdruck  des  Rückerstattungsgesetzes  erhalten־  Fin 
• eitere•  Eaei^lar  habe  ich  Ihr•■  Bruder  direkt  nach  HaYana  Ober־ 


J 


- 28. Januar  148ע  - 


Harm  H.  RâHN»  mTLR 


•andt.  Hinsichtlich  ass  Rs8titution8>Ko^plsxss  ssràsn  Si*  schon  la 
KHrzs  Nåhsrss  ▼on  lair  h5rsn. 

BittSÿ  nshaan  Bis  auch  noch  unssrsn  bestsu  Dank  für  Ihrs 
sntztlcksnds  ChristBaa  Card,־'  fir  hattsn  in  den  letzten  Wochen*  2 oder 
S atal  das  Vergnügen  persönlichen  6ei8<.Bisonseins  Bit  Dr.  «nd  Ifa^s,  Sears 
uztd  sind  dabei  riStUrllch  wiederholt  auch  auf  Denver  su  sprechen  g0~ 
kofantsn.  üirir  hoffen»  dn£  es  Ihnen  und  allen  Ihren  Angehörigen  gut 
geht»  besonders  gesundheitlich. 

£s  grüJt  Sie  bestens 


Ihr  erg. 


QdZ.  Dr.  ür.  rl3rDG1 

Dr.hr.aOBlsRT  KIRBST 
Rechts!>nvalt 


2 Anlagen 

sH/sr 
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München  1,  den  ;20.  Novenber  194  7 
Brieffach 


Nr. 13377, 


Der  Konsulent 
der 

Bayerischen  ;Staatsbank 
Direktorium 
München 


Herrn 

Hechtsamalt  Dr. Dr. Robert  HERBST 

FUERTH.  Bayern 

Rud  .Breit  scheid-Str.  7 


Betr.:  O.D.  6 1688  der  Staatsbank  Fürth,  lautend 

auf  ^^ax  Rahn,  Villamer  Apartments  Santurce, 
Puerto  Rico.  T/4^״; 


״.,  Vorbez  ei  ebnete  Angelegenheit  wurae  nochmals  einer  eingehenden 
Ueoerprüiung  unterzogen.  Auf  Grund  des  dabei  festgestellten  Sachverhalts 
sind  wir  nicht  in  der  Lage,  ein  fehlerhaftes  Verhalten  der  Bayerischen 
.Staatsbank  Fürth  anzuerkennen;  dementsprechend  müssen  wir  auch  die  an= 
Sprüche  Ihres  Herrn  Mandanten  ablehnen. 

Eine  Anmeldung  der  Depotbestände  des  Herrn  IJb-x  Rahn  seitens 
der  Bayer.  Staatsbank  Fürth  ist  erstmals  am  27.9.1941  erfolgt.  Sie  war 
an  die  Deutsche  Reichsbank  Berlin  - Wertpapierabteilung  - gerichtet 
wurde  vorsorglich  zur  Wahrung  der  Vorschriften  iîber  die  Anmeldung  von 
Vermögen  von  Ausländern  vorgenomraen  und  vom  Oberfinanzpräsidenten  Ber= 
lin  - Brandenburg  - Außenstelle  - unter  Betreff  '*Anmeldung  amerikanl= 
sehen  Vermögens”  am  18.4.1942  bestätigt. 

Eine  neuerliche  Anmeldung  wurde  dann  durch  § 7 Abs.  1 der 
11.  VO.  zum  Heichsbürgerpsetz  vom  25.11.1941  (RGBl.I  S.  722)  bedingt. 

Für  die  Art  und  «eise,  wie  die  Bayer.  Staatsbari  Fürth  dieser  zu  ge= 
nügen  hatte,  waren  Richtlinien  maßgebend,  die  von  der  ”Wirt3ctefts-= 
gruppe  Privates  Bankgewerbe'*  in  deren  Rundschreiben  bekanntgegeben  wur= 
den.  Von  den  hieher  einschlägigen  Rundschreiben  konnit  vor  allem  die  Nr. 

73  vom  21.5. 1&42  in  Betracht.  Mit  dessen  Ziff.  2 wurde  die  ursprünglich 
am  27.5.1942  ablaufende  Anmeldefrist  bis  27.11.1942  verlängert.  In  Ziff. 

1 a.a.O.  wird  aie  Feststellung  des  Eintritts  des  Vermögensverfalls  auf 
Gr^  der  11. VO.  zum  Reichsbürgergesetz  vom  25.11.1941  nochmls  eingehend 
erörtert;  der  diesbezüglichen  Behandlung  der  Vermögen  ausgewanderter 
Juden  sind  dabei  unter  Buchst,  b längere  Ausführungen  grundsätzlicher 
Art  gewidmet.  In  diesen  wird  betont,  daß  es  bei  ausgewandert en  Juden 


P 


- 2 ־ 


meist  zweifelhaft  sein  wird,  ob  sie  dem  Vermögensverfall  nach  der  11. 

VO.  unterliegen,  und  darauf  hingewiesen,  daß  in  allen  solchen  zweifel= 
haften  Fällen  die  Feststellung  des  Eintritts  des  Vermögensverf alls 
durch  den  Chef  aer  Sicherheitspolizei  und  des  SD.  gemäß  § 8 Abs.  1 
der  11. VO.  erforüerlich  ist.  Nach  einem  mit  dem  Reichsfinanz  ministerium 
und  dem  Reichsianenministerium  (Chef  der  Sicherheitspolizei  und  des 
SD. ) abgesprochenen  Verfahren  wurden  die  diesbezüglichen  Feststel= 
lungsanträge  grundsätzlich  vom  Oherfinanzpräsidenten  Berlin-Brandenburg 
als  der  für  die  Verwaltung  und  Verwertung  des  verfallenen  Vermögens 
zuständigen  Zentralstelle  beim  Chef  der  Sicher lieitspolizei  und  des 
SD.  eingereicht. 

Als  Unterlage  für  diese  Anträge  aienten  die  von  den  Banken 
erstatteten  Vermögensanmeldungen,  die,  soweit  der  Vermögensverfall  zwei= 
felhaft  war,  gemäß  Rundschreiben  Nr.  44  vom  20.3.1942  Ziff.  2 a.E. 
unter  Vorbehalt  der  späteren  Feststellungsentscheiduig  des  Chefs  der 
Sicherheitspolizei  und  des  SD.  vorzunehmen  waren.  Einer  Abforderung 
der  Oberfinanzpräsidenten  in  Fällen,  in  denen  es  zweifelhaft  war, 
ob  die  Voraussetzungen  für  den  Vermcigensverfall  gegeben  sind,  durften 
die  Banken  sich  nur  bis  zum  Vorliegen  der  einschlägigen  FeststellungB= 
entscheidung  des  Chefs  der  Sicherheitspolizei  und  des  SD.  entziehen. 

Soweit  der  Oberfinanzpräsident  Berlin-Brandenburg  den  Feststellungsan= 
trag  gestellt  hatte,  war  in  dem  Abruf schreiben  der  Oberf inanzpräsidenten 
ausdrücklich  auf  die  Feststellungsentscheidung  des  Chefs  dt.r  Sicher= 
heitspolizei  und  des  SD.  hinzuweisen. 

Die  anraeldung  der  Vermögenswerte  Ihres  Herrn  ^îandariten  durch 
die  Bayer.  Staatsbank  Fürth  gegenüber  dem  Oberfinanzpräsidenten  Berlin- 
Brandenburg  - V er  mögensv  er  Wertung  Aiaßenstelle  - erfolgte  am  11.6.1942. 
Sie  wurae,  da  die  amerikanische  Staatsangehörigkeit  Irxres  Herrn  Maridan= 
ten  nicht  eindeutig  feststand,  in  Uebereinstimmung  mit  den  vorerwähnten 
Richtlinien  vorsorglich  und  unter  Vorbehalt  späterer  Feststellutgsent= 
scheide  des  Chefs  der  Sicherheitspolizei  ur^d  des  SD.  vorgenommen.  In  der 
Anmeldung  war  ausdrücklich  bemerkt,  daß  Herr  S^ax  Rahn  angeblich  seit 
17.8.1933  amerikanischer  Staatsangehöriger  ist  und  Jferrn  Georg  Dimmler, 
Fürth,  Johannisstr.  18,  als  seinen  ßevoll nächtigten  aufgestellt  hat. 
/ibdrack  dieser  Anmeldmig  wurde  entsprechend  den  gesetzlichen  Bestim1nun= 
gen  auch  dem  Oberfinanzpräsidenten  Nürnberg  übermittelt. 

Wie  aus  den  Ihnen  durch  die  Bayer.  Staatsbank  Fürth  in  Ab= 
Schrift  bereits  übermittelten  Abruf  schreiben  des  Finanzariits  Fürth,  Dienst= 
■teile  für  Vermögensverwertung,  vom  24.3.1944  bezw.  5.4.1944  zu  entneh= 
men  ist,  hat  der  Chef  der  Sicherheitspolizei  und  des  SD.  unterm  14.7. 

1943  festgestellt,  daß  das  Vermögen  des  Herrn  Max  Rahn  nach  § 3 der 
11. VO.  dem  Reich  verfallen  ist. 

Dandt  stand  für  die  Bayer.  Staatsbank  Fürth  nach  den  im 
Rundschreiben  vom  21.5.1942  mitgeteiltén  Richtlinien  der  Wirtschafts= 
gruppe  Privates  Bankgewerbe  fest,  daß  der  Oberfinanzpräsident  Berlin- 
Brandenburg  den  Antrag  auf  Entscheidung  über  den  Eintritt  des  Verm(:gens= 
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Verfalls  in  ^chen  Max  Rahn  gestellt  und  der  Chef  der  Sic  her  heit  3= 

bank^Mrt  deutlichen  Hinweises  der  Bayer.  Staats־ 

bar±  ^urth  auf  eine  möglicherweise  gegebene  amerikanische  Staatsan־ 
gehorigkeit  aaMn  entschieden  hatte,  daß  das  betreffende  Vermögen  als 
in'dAn^^h  erklärt  wurde.  Eine  weitere  Jßglichkeit,  sich  den 

aufgestellten  Forderungen  zu  entziehen,  bestand 
von  diesem  Zeitpunkt  ab  fur  die  Öayer.  Staatsbank  Fürth  nicht  mehr. 

»enn  der  Chef  der  Sicherheitspolizei  und  des  SD.  die  von 

h!I  immeldung  gegebenen  Hinweise 

des  möglichen  Vorliegens  der  amerikanischen  Staatsangehörigkeit  unbe= 
achtet  gelassen  und  vielleicht  keinerlei  Nachprüfung  unterzogen  hat, 
so  haftet  hl efur  gegebenenfalls  das  Reich  und  dessen  Rechtsnachfolger, 
keinesfalls  aber  die  Bayer.  Staatsbank  Fürth, 

der  Bayer.  Staatsbank  Fürth  von  Ihrer  Seite  übermittel־ 
ten  Urkunden  werden  Ihnen  durch  die  Bayer.  Staatsbank  Fürth  alsbald 
zurückgegeben  werden. 

Hoc  hac  htuiTgsvoll 

Der  Bankanwalt 

l.k. 

gez.v.Enhuber 

Adolf  v.Enhuber 
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ist  demnach  das  Bestehen  der  Meldepflicht 
iiiohl  zu  unterstellen,  so  bleibt  doch  die  Tatsache  be= 
siehen.  daß  aie  BanJc  in  Erfüllung  dieser  ihr  gesetzlich 
vor;  eschriebenen  x fliciit  ihrea  /uftra^iieber  p^egenüber 
schuldhai^t  feiehanaelt  uat. 

I. 

Mach  den  kit Leibungen  der  Bank  hat  sich  die 
Bekanntgabe  der  amerikanischen  StaatsburgeroCh&ft  des 
konteninhabers  an  die  Behörden  mit  dem  Hinweis  in  der 
Anmeldung  erschöpft  ״angeblich  seit  17.8.195S  amerika* 
nischer  Staatsangehöriger",  ln  anaerer  Form  und  in  Bnde= 
ren  dchriftstUcicen  ist  seitens  der  Bank  auf  die  a1ceri= 
kaniscne  Staatsbürgerschaft  zugegebenermalen  MIGHT  auf= 
merksam  gemacht  worden. 

bieser  Hinweis  war  we^er  sachentsprechend, 
noch  wahrheitsgeiBäH. 

Die  Bemerkung,  Herr  BAHM  sei  "angeblich"  affleri= 
kanischer  Staatsangehöriger,  muhte  zu  dem  SchluB  Anlaß 
geben,  als  habe  lediglich  er  selbst  sich  als  solcher  l׳e= 
zeichnet.  Her  Bank  waren  jedoch  auf  Grund  einer  durch 
einen  Motar  erfolgten  Feststellung  noch  die  folgenden, 
weiteren  und  jeden  Zweifel  ausschließenden  An^^aben  bekannt: 

(1)  Das  genaue  batum  des  Erwerbes  der  8merik8= 
nischen  Staatsbhrgerschaft,  nämlich  "August 

l?th  1953"; 

(2)  Die  genaue  üinmier  der  Einbürgerungs- Urkunde, 
nämlich  "Certificate  of  Citizenship  M0.S74846S"; 
und 

i’ö)  Der  genaue  Urt,  an  dem  aer  Konteninhaber  aaeri= 
kanischer  Burger  wurde  "...  became  an  American 
citizen  ..."  nämlich  "in  the  District  Court  of 
the  United  w^tates  of  America  in  Hew  York,  N.Y." 

Vfenn  die  Bank  trotz  der  eigenen  Kenntnis  dieser 
Tatsachen  geglaubt  hat,  in  die  Staatsangehörigkeit  des 
konteninlisbers  Zweifel  setzen  und  dies  durch  den  (noch 
besooaers  handschriftlich  beigefügten)  Vermerk  "angeblich" 
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züffi  Åusdruci  bringen  2a  üiusien,  ohne  den  Lieidebenörden 
d&ö  zur  Kenntnis  zu  bringen,  ilir  seibnt  bejcannt 
%ar,  so  hat  die  Bank  dadurch  versauiîit,  aie  Behörden  von 
dein  voiieii,  also  wirklichen,  Bachverhait  in  aenntnis 
zu  setzen. 

bie  b&njc  hat  somit  durch  iiire  unvollständige 
una  unzureichende  und  dtidurch  unrichtige  Àdeldung  aie 
Unkenntnis  der  betrefrenden  biens ts teilen  selbst  her= 
bei^^eiunri;  sie  hat  durch  inr  Verhalten  zum  mindesten 
verursacht,  dah  die  betr.  ni  easts  teilen  di.ran  verhindert 
viorden  sina,  iin^en  Feststellungen  und  KiiLscheidungen  den 
vollen,  zur  Verfügung  stehenden  dachverhait  zu  Grund  ie= 
gen  zu  können. 


e! 

so 


bineriei,  welche  Bedeutung  die  Bank  von  sich 
US  geneigt  war,  dem  Inhalt  der  Vollmacht  beizulegen, 

^0  kann  ihr  doch  hlCdî  zugebiiiigt  werden,  dab  sie  den 
zusiindigen  irions Ls  teilen  aie  Enti  cheioung  Uber  die  Za= 
gehörigkeit  oder  lüchtzugehörigkeit  zu  einem  bestimiriten 
x'ersonenkreise  aus  der  usnd  nelimen  oder  i uch  nur  pràju= 
ai zieren  durfte,  ba  sie  es  dennoch  getan  hat  - namiicL 
durch  Mitteilung  nicht  der  Tatsaciien,  sondern  der  von 
inr  gezogenen  oclilUsse,  - so  hat  sie  ...ie  Folgen  zu  ver= 
Lreten. 

Zu  einer  unverkürzten  ààitteiiung  aer  der  Bank 
bekannten  ümstanae  an  die  Behörden  bestand  umsomerir  Ver* 
anlasoung,  als  aus  aem  tortiaut  der  notariellen  urkunde 
ersichtlich  v.ar,  dab  der  Erwerb  der  amerikanischen  btaats* 
bargerschaft  scaon  im  Janre  19bC  erfolgte,  zum  Zeitpunkt 
aer  Att,abe  der  uieldung  (1942)  also  bereits  um  fast  iü 
Janre  zuruck  lag,  soda-׳  es  sich  also  ^,ar  iüCliï  um  eine 
der  seit  1308  einseLzeixien  Imigrierungen  handelte,  bei 
aenen  Zweifei  über  den  Erwerb  einer  ausländischen  *jteat3= 
bürgerschoft  allenfalls  noch  hatten  entstehen  können. 


Gerade  auf  Grund  .dieses  Umstandes  ist  8nzuneh= 
men,  dah  aie  zuständigen  Biens ts teilen  von  der  Beschlag־ 
na^e  und  Einziehung  der  konten  meines  Auftraggebers  Ab= 
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stand.  genotukiGn  hatten,  und  zwar,  wenn  nicht  auf  Grund 
seiner  sjueriicanischen  •Staatsbürgerschaft,  sondern  echon 
deswegen,  weil  ihn  im  dinbiicic  auf  den  2ieitpunKt 
seiner  Auswanderung  die  Folgen  des  Heichsbürgergesetzes 
gar  nicht  mehr  treffen  xonnte,  niese  Frage  zu  prüfen  und 
die  entsprechenden  Erwägungen  anzustellen,  daran  sind 
die  Behörden  dadurch  verhindert  worden,  daß  ihnen  die 
Mitteilung  wesentlicher  Umstünde  vorenthalten  worden 
ist. 


III. 

Lie  Bank  hot  diese  Unkenntnis  der  Behörden 
jedoch  nicht  nur  herbeigeführt.,  sie  hat  auch  nichts  ge* 
tan,  um  Cie  Behörden  auf  die  ihr  bekennten  Umstünde  hin= 
zuweisen,  necadem  ihr  durch  die  Verfügungen  vom  24.März 
1944  und  6. April  1944  bemannt  geworden  war,  weiche  Aus* 
legung  üie  zuständigen  aienststellen  den  eingereicbten 
Meldungen  gab.  hie  Bank  aat  vielmehr  die  von'^ihr  selbst 
inuireki  herbeigeführte  fehlentscheidunt  bi%enomme1i, 
ohne  zum  mindesten  bei  dieser  letzten  Gelegenheit  auf 
3ie  ihr  bekannter.  ÜmsUnce  hinzuweisen  und  es  der-  Lienst* 
stellen  dadurch  zu  ermlglichen,  ihre  Entscheidung  ent* 
veuer  zu  revidieren  oder  gleichwohl  aufrecht  zu  erhalten 
und  ihre  Befolgung  zu  fordern. 

Es  ist  aber  weder  zu  diesem,  noch  zu  irgend* 
einem  axioeren  Zeitpunkt  irgendein  Hinweis  erfolgt,  wel* 
Cher  über  das  "angeblich  ..."  vom  il. Juni  1942  hinausge* 

fffdxc;•  O XllAßö  i.  L^t?liö  VOiü  f ) ^ 

Und  schließlich  ist  den  zuständigen  Liens tstel* 
ien  aucn  nieraals  eine  Abschrift  der  Vollmacht  vom  17. Mai 
1941  vorgelegt  würden,  noch  ist  von  dem  Vorhandensein 
aieser  Vollmacht  überhaupt  jemals  etwas  erwähnt  worden 
;ebenfalls  Laut  Ziff.  3 Ihras  Schreibens  vom  22,Lez.l947), 
obwohl  es  sich  um  eine  notarielle  Urkunde  nandelie  and 
obwohl  uiese  der  Bank  wahrend  des  gesamten,  einschlägigen 
Zeitraumes,  nämlich  seit  S.Sept.  19-41,  in  einer  von  dem 
Original  genommenen  Photokopie  vorlag.  (Vgl.  die  Bestäti* 
gungen  der  Staatsbank  Fürth  voni  24. März  1947,  2. April  1947 
und  7. Juli  1947). 
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I>aB  bei  entsprechender  Mitteilung;  des  vollen 
bachverhailes  eine  ßeschlagnahae  unterblieben  T;^re, 
ist  um  so  Hahrscheinlicher,  als  es  verschiedenen,  hie= 
sigen  rnvatbanten  in  einer  ganzen  heihe  von  h'&iien 
gelungen  ist,  lurch  uaverjcarzte  Weitergabe  der  ihnen 
beKannten  Tatsachen  an  aie  Behöraen  die  Guthaben  ihrer 
ausländischen  lunden  vor  der  Einziehung  zu  bef-ahren•  I)a= 
bei  iat^ee  die  Verhältnisse  in  den  meisten  dieser  Fälle 
nicht  anxîàiierna  so  äiar,  wie  im  Falle  meines  Auftrag» 
>,eber0,  dessen  Emigrierung  bereits  Ende  der  GwanziÄer 
Jaiire  erfolgt  wai•. 

ï/enn  diesem  Vergleich  mit  der  Handhabung  sei» 
Lens  andex’er  Bankinstitute  fur  den  hier  vorliegenden  Fall 
auch  nur  eine  bedingte,  rechtliche  Bedeutung  zukoiamt, 
so  dient  es  doch  immerhin  mit  zur  Illustrierung  der  da* 
maligen  Verhältnisse. 


i׳as  Vorstehende  gibt  een  Rech  Los  Isndpunkt 
meines  Auf treg^^ebers  wieder.  Demnach  werden  die  Ansprä» 
ehe  in  vollem  Ümfan^;e  aufrecht  erhalten.  DarUberhinaus» 
gehend  ist  mein  Auftraggeber  der  Ansicht,  daß  auch  die 
HACH  dem  ariege  seitens  der  Bank  gewählte  Sachbehandlung 
gewissen  Bedenken  unterliegt. 


Mit  dem  Schreiben  vom  3 .März  1947  ist  mir  er* 
klart  worden: 

”bolite  Herr  »ax  Hahn,  was  bisher  noch  nicht 
*geschehen  ist,  den  forEelien  iNschweis  er» 
"bringen,  daB  er  die  nordamerikanische  Stasis* 
"angehorigkeit  bereits  im  Jehre  1932,  also  vor 
"inKraft treten  der  vorgenannten  Verordnung, 
"ervorben  hat,  so  »cirde  fests tehen,  daß  die 
"Äblieferung.  des  Depots  an  das  Reich  zu  Jn» 
*recht  erfolgt  ist.  Für  diesen  Fall  erkennt 
*die  Staatsbank  Fürtb  die  Verpflichtung  an, 
"das  Depot  des  Herrn  Max  Rahn  wieder  in  der 
"Art  und  Aeise  zu  errichten,  wie  es  vor  der 
"Ablieferung  bestanden  hat.". 


■| 
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In  dem  weiteren  Schreiben  vom  ?!.August  1947 
w.irce  mir  in  dem  gleichen  Simie  erklär t; 

"«ir  müssen,  i^ie  schon  in  aiesem  Schreiben 
״bemerkt,  unsere  end^^ÜI tige  Steliungnahae 
־'*davon  abhängig  machen,  daß  uns  durch  aa1tli= 

״che  ürkunäan  der  Uach^eiö  des  Er»e1*bs  der 
״amerikhni sehen  Staatsangehörigkeit  durch 
“nerrn  Kahn  ochon  im  Jahre  1933  geführt  «ird. 
״Sobald  dies  geschehen,  steht  der  Erledigung 
"der  Angeiegeniieit  nichta  melir  im  Iftege״. 

Nachdem  ich  daraafnin  im  '^'ege  der  korrespondena 
ZT^eiieisfrei  geklärt  habe,  daß  der  Bank  der  volle  tortlaut 
der  Vollmacht  vom  17. Mai  1941  seit  Errichtung  des  kontos 
während  des  geaamten,  maßgebenden  Zeitraumes,  (also  ins= 
besondere  zu  den  ki'itischen  Daten)  Vorgelegen  hat  und 
nachdem  ich  schließlich  auch  die  trotzdem  noch  gcforcler- 
ten,  urkuna lichen  Belege  in  Vorlage  gebracht  habe,  - da 
endlich  tritt  die  Senk  mit  der  Zitieining  einer  Anmeldux^g 
nervor  (nämiieh  der  von  11. Juni  1943),  von  deren  Vorhan* 
Gsnsein  in  den  vorau3geg,acg,enen  elf  Moneten  irit  keinen־ 
einzigen  »ort  irnähnuat  getan  worden  ist. 

%enn  nach  der  eigenen  Einlassung  der  Bank  der 
bev.ubte  Hinweis  in  der  S^eldung  vom  11  •Juni  1942  solch 
entseneidende  und  haftungsbefreiende  Bedeutung  hatte, 

- was  bestritten  wird  -,  welchen  Zweck  hatte  es  dann, 
meinen  Auftraggeber  erst  zur  Führung  der  geforderten 
Nachweise  zu  zwingen,  - um  nach  der  mit  Schwierigkeiten 
erfolgten  Beibringung  Überhaupt  nicht  dercuf  elnzugehen? 

ich  habe  im  hinbiiek  auf  déis  Vorliegen  der  no= 
tarieiien  ürkunce  vos  17.11 1941 1פ  die  Fihinjiip  dieser 
hachweiae  von  vorneherein  für  unnötig  erachtet,  )kenn  sich 
die  Bank  diesen  meinen  Standourikt  erst  dann  za  eigen  macht, 
wenn  der  Nachweis  endlich  gefüiirt  ist,  vorher  aber  auf 
der  ürKuntienvorls^e  besteht,  dann  kann  ich  rächt  ar<ders, 
als  der  Ansicht  meines  Auftraggebers  bezüglich  des  Bedenk» 
liehen  einer  solchen  Nachbehandlung  bei  zu treten. 
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,"  ^ t ena^:Ulti{en  Stellun^nahne 

2u  aen  Ansprüchen  meines  Auftraf^ebers  nuisaenr  inner־ 
aaiD  61ner  an^Gaesscnen  Frist.  ©ו!6^6ן?ן1ם, 

ait  dec  riutidrucic  Tieiner  vorzüi'üchen  Hych= 

acntuiîg 


V * V w-  * w-  * i » t•  w 


Lir.Dr.BOBEPiT  iiERBST 
Kechtsenwalt 


Bii/ÛF 


Robert  W.  Herbst, 


?,Hindenburg  Str, 
FUERTH,  Bayern 
28. Januar  1948 


TELEPHONE:  72065 

B I,  k-i  IPPMPCIT  inriA  t?  I itac&J 
CABLE  ADDRESS: 

"TRANS  LEGAL״,  B E BLI  M. 

"IWTLRLifi^״  FUEHTH 


Herrn 

Alfred  H.  RAHN 

511  Mercantile  Building 

DENVER,  Colo.  Ü.S.A. 


Betrifft:  Max  RAHN  ./.  Bayerische  Staatsbank 
Sehr  geehrter  Herr  Rahn, 

Die  Tatsache,  daß  Sie  und  Ihr  Bruder  in  dieser  Angelegen=^ 
heit  seit  meinem  Bericht  vom  23.  August  1947  nichts  mehr  von  mir  ge- 
hört  haben,  bedeutet  NICHT,  daß  seitdem  nichts  mehr  geschehen  w^e. 
Ganz  im  Gegenteil!  Ich  habe  nicht  einen  einzigen  Augenblick  in  der 
Verfolgung  unserer  Ansprüche  nachgegeben. 

In  die  Enge  getrieben  hat  die  Staatsbank  Fürth  den  Fall 
schließlich  im  Oktober  vergangenen  Jahres  an  die  Rechtsabteilu^ 
des  Staatsbank=Direktoriu1ns  ®neben  abgegeben.  Ich  habe  auch  digser 
gegenüber  meine  Taktik  fortgesetzt,  nämlich  mir  imer  erst  durch^ 
Zwischenfragen  auch  an  sich  bereits  bekannte  Punkte  brief lie  e ^ 

stätigen  zu  lassen  ־ um  die  Möglichkeit  späterer  Anaersbehauptun- 
gen  oder  Bestreitungen  auszuschließen  - und  dann  erst  bin  ich  mit 
meinen  Argumenten  hervorgetreten. 

AUS  diesem  Hin  und  Her  (als  dessen  Folge  mir  heute  alle 
wesentlichen  Daten  wad  Fakten  in  bestätigter  Form  . 

übersende  ich  Ihnen  n\mmehr  die  Abschriften  der  b^den  wij^igste 
Schriftstätze,  aus  denen  sich  die  beiderseitigen  Sta^punkte  am 
besten  ergeben.  Sollte  die  Staatsbank  trotz  meiner  zwinge^en  Aus 
führungen  auf  ihrem  Standpunkt  beharren,  ־ bei  der  Ruckstandigke 
dieses  Instituts  würde  mich  dies  nicht  wundern,  ־ so  werde  ich 
nicht  zögern,  die  Einleitung  gerichtlicher  Schritte  ar^i^aten,  weil 
ich  von  der  Rechtmäßigkeit  unserer  Ansprüche  uberzeugt  bin. 


Ich  hoffe.  Sie  haben  meine  Notiz  vom  22. Dezenter  1947  und 
den  übersandten  Abdruck  des  Rückerstattungsgesetzes  erhalten.  Mn 
wMter^ExençMar  habe  ich  Ihrem  Bruder  direkt  nach  Havana  über- 
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- 28, Januar  1948  ־ 


Dr.,  Dr. 

RobertW.  Herbst,  Berlin;a 
Herrn  Alfred  H,  RAHN,  DENVER 


sandt.  Hinsicbtlich  des  Restitutions-Konçlexes  werden  Sie  schon  in 
Kürze  Näheres  von  mir  hören, 

Bitte,  nehmen  Sie  auch  noch  unseren  besten  Dank  für  Ihre 
entzückende  Christmas  Card,-  Wir  hatten  in  den  letzten  Wochen  2 oder 
5  ו^ו ח  das  Vergnügen  persönlichen  Beisammenseins  mit  Dr,  and  Mrs, Sears 
und  sind  dabei  natürlich  wiederholt  auch  aiif  Denver  zu  sprechen  ge= 
kommen.  Wir  hoffen,  daß  es  Ihnen  und  allen  Ihren  Angehörigen  gut 
geht,  besonders  gesundheitlich. 

Es  grüßt  Sie  bestens 


Ihr  erg. 


Dr. Dr, ROBERT  HERBST 
Rechtsanwalt 


2 Anlagen 
RH/SF 


■V n 

יי־־ז*'■} f • ’ ^ ' י י ‘ ^ 


FÜRTH.  Bayern 
Hinaenburg-Str . 7 
23 . August  1947 


Dr. Dr. ROBERT  HERBST 
Rechtsanwalt 


Herrn 

Alfred  H.RAHH 

^11  Mercantile  Building 

Denver,  Coio  ü.s.a. 


Betrifft:  Max  RAHN./. Bayerische  Staatsbank 
Sehr  geehrter  Herr  RAHN, 

Ich  komme  heute  auf  diejenigen  Teile  Ihres  Briefes 
vom  9.  Juni  1947  zurück,  welche  sich  auf  die  vorbezeich= 
nete  Angelegenheit  beziehen. 

Mit  Hilfe  der  von  Ihnen  an  Herrn  DII/1ÎALER  gerichteten 
Briefe  ist  es  mir  nach  erheblichen  Schwierigkeiten  gelun= 

fen,  wenigsten  die  Vollmachten  von  ihm  herauszubekommen. 

ie  Herausgabe  aller  sonstigen  Schriftstücke  lehnt  er  ab 
-obwohl  ich  ihm  brieflich  angeboten  habe,  ihm  seine  etwa 
noch  ungedeckten  Barauslagen  zu  ersetzen. 

Wir  kommen  zunächst  ohne  die  noch  bei  Herrn  Dimmler 
befindlichen  Morres pond enz en  zurecht,  da  wir  uns  das 
Wesentliche  für  unsere  Akten  aus  den  Originalen  der  No= 
tariats־־ür kunden  und  der  amtlichen  Grundbighher  entnehmen 
konnten.  Dagegen  war  es  wichtig,  die  Vollmachten  zurück־ 
zuerhalten.  Auf  diese  haben  wir  uns  von  vornherein  konzen־ 
trået . 

Unter  diesen  befand  sich  die  am  17•  Mai  1941  in  Pia-to 
Rico  ausgestellte  Vollmacht,  in  deren  Beglaubigungsver־ 
merk  auch  das  Datum  des  "Certificate  of  Citizenship" 
-i7»August  1933-  erwähnt  ist.  Von  dieser  Vollmacht  besitzt 
die  Bayerische  Staatsbank  Fürth  seit  3•  September  1941 
eine  Pnotokopie.  In  dem  Bestreben  nach  Ausflüchten  will  man 
jedoch  dies  nach:  als  Nachweis  dafür  gelten  lassen,  dass 
der  Erwerb  der  amerikanischen  Staatsbürgerschaft  tat  sächlich 
1933  erfolgt  ist. 

Ich  habe  daraufliin  der  Staatsbank  das  ebenfalls  ־ron 
Herrn  Dimmler  erlangte  Original  der  notariellen  "Escritura" 
vom  7.  Oktober  1938  vorgelegt,  welche  ein  "Testimony  of 
Exhibition"  enthält  und  alle  Einzelheiten  über  den  'Erwerb 
der  Ü.S. Staatsbürgerschaft , insbesondere  den  Zeitpunkt 
dieses  Erwerbs,  enthält. 

Gleichzeitig  habe  ich  der  Staatsbank  mitgeteilt,  was 
mir  flr.S.  freundlicherweise  über  das  Verbot  der  Erteilung 
von  beglaubigten  Abschriften  und  fhotokopien.von  amerikani־ 
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schen  Einbürgerungsurkunden  tetätigt  hat.  Ich  habe  die 
Staatsbank  ersucht,  mir  nunmehr  zunäc^hst  zu  erklären, 
dass  der  Ersatzanspruch  Ihres  Herrn  Hruders  dem  Urund^^ 
nach  anerkannt  wird.  Über  Höhe  und  Einzelheiten  des  Er= 
Satzes  wird  sodann  getrennt  zu  verhandeln  sein,  so  bald 
diese  Hauptfrage  geklärt  ist. 

Bezüglich  des  erfolgreichen  Ausganges  kann  m.E. 
kein  Zweifel  bestehen.  Die  Verhandlungen  sind  zumTeil 
deswegen  besonders  schleppend,  weil  die  Fürther  N1eaer= 
lassung  der  Staatsbank  leaen  Brief  von  mir  zur  Bearbeitung 
an  die  Rechtsabteilung  a er  Zentrale  in  München  giht. 

Bitte,  seien  Sie,  sehr  geehrter  Herr  MIN,  und  Inr  Herr^ 
Bruder,  versichert,  dass  nichts  unterlassen  wird,  um  seine 
Rechte  durchzusetzen. 

Ich  habe  mich  gefreut ^ inzwischen  vpn  Ihrem  Bruder 
auch  direkt  aus  Havana  zu  hören  und  habe  ihm  heute  in 
einem  kurzen,  persönlichen  Schreiben  auf  seinen  Brief  _ 
geantwortet.  Ich  nehme  an,  dass  Sie  ihm  von  dort  aus  die 
anliegende  Copy  meines  vorliegenden  Berichtes  zuleiten 
werden. 

Wir  hatten  ausserdem  das  Vergnügen,  inzwischen  ei  n= 
mal  bei  Dr. and  Mrs.S.  zu  Gast  zu  sein  und  haben  einen 
wirklich  schönen  Abend  verbracht.  Wir  hoffen.  Beide  dem־ 
nächst  einmal  bei  uns  zu  Besuch  zu  sehen.  Leider  1st  Dr.S. 
durch  seine  Tätigkeit  besonders  seit  einigen  Wochen  ganz 
ausserordentlich  stark  in  Anspruch  genommen. 

Ich  hoffe,  Ihnen  bald  wieder  berichten  zu  können. 

Mit  meinen  besten  persönlichen  Grüssen  und  Wünschen 

Ihr  erg. 


Dr. Dr. ROBERT  HERBST 
Recht  sanwalt . 


RH/FH 


Herrn 

Alfred  H.  RAHN 

511  Mercantile  Bxiilding 

DEWER,  Colo. 

U.S.A. 


Betrifft:  lAax  RAHN 


Sehr  geehrter  Herr  RahnJ 

Ihr  Brief  vom  2. Mai  1947  ist  schon  heute  in  meinen  Besitz  ge= 
langt. V Um  Ihnen  zu  erklären,  weshalb  wir  auch  noch  einen  urkundlichen 
Nachweis  über  den  Erwerb  der  amerikanischen  Staatsbürgerschaft  benöti= 
gen,  muß  ich  Ihnen  Folgendes  berichten: 

Es  ist  richtig,  daß  dieser  Vorgang  aus  dem  Beglaubigungsver= 
merk  der  notariellen  Vollnacht  vom  17.  Mai  1941  ersichtlich  ist.  Das 
Original  dieser  Vollmacht  befindet  sich  aber  heute  noch  im  Besitz  von 
Herrn  Dimmler,  was  ich  durch  eine  Reihe  von  Fragen  und  Rückfragen  fest 
gestellt  iabe,  jedoch  nicht  beweisen  kann. 

Dimmler  geht  seinerseits  auf  nichts  ein;  er  ist  weder  für 
Auskünfte,  noch  für  eine  Einsichtnahme  zu  gewinnen.  Ich  schreibe 
Ihnen  mit  gleicher  Post  separat  zu  dem  Kapitel  "Dinunler". 

Ich  eapfehle,  daß  mir  Ihr  Bruder  ein  an  Herrn  Dimmler  gerich= 
tetes  Schreiben  übermittelt,  ln  welchem  erklärt  wird,  daß  das  A1if= 
trag  SV  er  hält  nis  in  allen  seinen  Teilen  als  beendet  anzusehen  ist  und 
in  welchem  verlangt  wird,  daß  er  im  Hinblick  auf  die  Beendigung  des 
Auftragsverhältnis  die  ihm  seinerzeit  übermittelte  Vollmacht  an  Herrn 
Dr.  HERBST  abzxiliefern  hat.  Ich  werde  sodann  von  hier  aus  alles  Wei= 
tere  veranlassen. 

Unabhängig  von  dem  Vorstehenden  erwfrte  ich  den  mit  meinem 
Brief  vom  26. März  1947  erbetenen  Nachweis. 


Mit  freundlichen  Grüßen 


Aec//î:vy£S 
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Zahlung  Terberger 
Zahlung  Terberger 

AB: 

(a)  Kostenrecnnungen  bezügl. 
Anmeldung  von  Orundbesitz: 

ט!)  Flan  N0;1Ö48 

Plan  No. 1047 

(3)  Hornschuchpromenade  7 

(4)  K5nigstr.l39 

Umsatzsteuer 

(b)  Kostenrechnungen  bezügl. 
Anmeldung  von  Porderungen: 

(iy  Für'  Frau  Job. Rahn 

(2)  Für  Herrn  Max  ^^hn 

(3)  Für  Alfred  und  Lilli  Rahn 

Umsatzsteuer 

(c)  Kostenrechnung  in  Sechen 

Max  Rahn  gegen  Bav. Staatsbank: 

Umsatzsteuer 

Gesamtbetrag  der  Kosten  und  Steuern: 
Konto-Guthaben: 


FUERTH, Bayern 
12. Februar  1949 
RH/ ID 


br.Dr.ROBFiîT  HERBST 
Rechtsanwalt 
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^ehlung  'lerberger 
Zahlung  Terberger 


(a)  Kostenrechnuni:en  bezUgl 


(צ)  J^lan  èlo.1047 

(S)  fiornschuchpromenade  7 

(4)  jCöni^  sir. 19צ 

Umsatzsteuer 

(b)  iostenrechnun&en  bezügl. 
Anmeldung  von  Forderun^  en; 
TlTFürTrauJoETïïâhn 

(2)  Fir  Herrn  Max  nahn 

(5)  Fir  Alfred  und  hilli  Bahn 

Umsatzsteuer 

(c)  i^stenreclinung  in  Sechen 


Umsatzsteuer 


Gesamtbetrag  der  Aosten  und  Steuern 


FUEBTH, Bayern 
12.-1?ebruer  1949 
BH/ID 


br.br. EGBERT  HERBST 
nechtsanvkslt 
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9.70 
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425.80 

237.70 

646.30 

750.- 


101.80 

80.40 

90.70 


^eiilung  Aerberger 
Zahlung  Terberger 


(a)  ICo stenrechnuAç  en  bezUgl. 
iSffleju ung  YQ n Grundbesitz 1 
TI)  i:׳lan  i?îo.l048 

(2)  jeian  «0.1047 

(3)  Hoi aschuchpromenahe  7 

(4)  0tr.l29 

Ü141..  atzsteuer 

(b)  Uistenreciinun^en  beztlgl. 
AnmelGung  von  ifbråerun^  en!  • 

Tl)  für  i'rau  Joii.hGhn 

(2)  Fir  Herrn  Max  Aialin 

(5)  Fir  Alfred  und  i-illi  Hahn 

Ufflâatzâ teuer 

(c)  ioatenrecimung  in  Hachen 

Max  itahn  i.epgn  Byy.btaetsbank: 

''י  A 4 .7  i»»  4■  ^ M.. 

WOG  UÜ.'O  0@Uei־ 

Gesamtbetrag  der  Loaten  und  Hteuerni 
^onto-uuthaben: 


FüEitTü,ßayern 
12. i e bru ar  1949 
WIL 
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Aus fu«hrun^ ■Verordnung  Jfr.  1• 
sum  Gesets  Jlr.  59  dsr  Mllitärreglenuig 

firriehtung  eines  Zentralanmeldeamtes 
und  ferm  der 

Anmeldung  ven  Rueokerstattungsenspruechen. 


Gemäss  §§  55  und  56  des  Gesetses  Ir,  59  der  lillltärreglerung  ueber 
die  Rue Okers tattung  feststellbarer  Vermbgensgegenstände  wird  felgendes 
verordnet  t 

1.  Srrlohtunjg  eines  Zentralanmeldeamtes 

1•  Gemäss  § 55  des  Gesetses  Är.  59  der  Militärregierung  wird  hiermit 
ein  Zentralmeldeamt  errichtet,  dessen  iuascnrlft  lautet! 

Zentralmeldeamt 
Bad  Vauhelffl,Beut80hland 

2•  Diesem  Amt  werden  hiermit  alle  Rechte  und  Befugnisse  uebertragen, 
die  dem  Zentralanmeldeamt  nach  Massgabä  der  Bestimmungen  des  Gesetzes 
Är.  59  der  iiillllärreglerung  zustehen 

II«  Ferm  der  Anmeldung  von  Rueekerstattungsanspruechen 

1•  Zur  Erleichterung  der  beschleunigten  Bearbeitung  von  Rueckerstat* 
tungsanspruechen  ■eil  die  Anmeldung  von  Ansprueohen  auf  Rueekerstattung 
entsprechen  der  Im  Anhang  gegebenen  Anleitung  vergcnwmmen  weruen. 

Alle  verlangten  Angaben  seilen,  soweit  bekannt,  genau  und  in  gedrängter 
Term  gemacht  werden. 

2•  Ralls  der  Bereohtlgte  ausfuehrllche  Angaben  machen  will,  sind 
•I*  Anlagen  der  Anmeldung  belzufuegen,  und  swar  zusammen  mit  saeh- 
®!•*^liehen  urkunden  und  eidesstattlichen  Versicherungen.  Die  Anlagen 
slna  déU  numerieren. 

3.  Es  ist  nicht  notwendig, gedruckte  Formulare  zu  verwedden.  die  er- 
forderlichen  Angaben  seilen  in  der  Anmeldung  in  der  aus  dem  Anhsuag 
ersichtlichen  Reihenfolge  gemacht  werden;  die  Antwort  auf  Jede  Frage 
■eil  am  linken  Rand  des  Anmeldung  verwendeten  Bogens  mit  derjenigen 
Ziffer  bezeichnet  werden,  welche  der  im  Anhang  zur  Bezeichnung 
der  Frage  verwehdetck  Ziffer  ent spricht. Die  zur  Anmeldung  verwendeten 
Bogen  sollen  aus  Gruenden  der  Einheitlichkeit  nicht  grösser  sein  als 
21  1/2  cm  breit  und  ■wischen  28  und  33  cm  lang  oder  eine  möglichst  ahn- 
^*^^*^*  haben.  Die  Bogen  sollen  nur  einsåltlg,  lesbar  und  in 
^äsMhinenBchrift  beschrieben  werden.  Die  Anmeldung  und  die  zugehörigen 
urkwden  sellun  in  fuenf fâcher  Ausfertigung  eingereloht  werden.  Ferner 
■eilen  soviel  weitere  Abschriften  belgefuegt  werden,  als  zwecks  Zustellua 
von  je  einer  Abschrift  an  Jedem  am  Verfahren  Beteiligten  erforderlich  ist 
(Artikel  61  des  Gesetzes  Ir.  59  der  Militärregierung). 
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Blatt  LX. 

4.  Da  das  Gesetz  von  deutschen  Behörden  angewendet  wird,  8011  die 
AjEiziieldung  80  weit  als  Möglich,  in  deutscher  Sprache  ahgefasst  selnj 
andernfalls  muss  sie  in  englischer  Sprache  abgefasst  sein.Eidesstatt - 
liehen  Versicherungen,  die  in  einer  andern  Sprache  eingereicht  werden, 
8011  eine  deutsche  Uebersetzung  beigefuegt  werden. 

5. Soweit  als  möglich  8011  fuer  Jeden  Rueckerstattungsanspruch  eine 
besondere  Anmeldung  vorgenommen  werden, 

a.  wenn  die  Ansprueche  sich  auf  mehr  als  einen  Entziehungs- 
Vorgang  gruenden; 

b.  wenn  die  beanspruchten  Vermögensgegenstände  gegenwärtig 
an  verschiedenen  Stellen  gelegen  sind. 

6.  Originalurkunden  sollen  nicht  eingercicht  werdenjsondern  von 
dom  Berechtigten  zurueekgehalten  wefden,bi8  er  von  der  Rueckerstat- 
tungsbehördeum  die  Einreichung  ersucht  wird.  Dagegen  sollen  beglau- 
bigte  Abschriften  oder  Fofokopien  sachdienlicher  Urkunden  der  Anmel- 
dang  beigefuegt  werden. «enn  eine  schrlfltiche  Beschreibung  eines 
Veruiögensgegenstandes  nicht  als  ausreichend  erscheint,  80  sollen 
soweit  möglichm  Abbildungen  oder  iieinhnungen  beigefuegt  werden. 

7.  Die  Anmeldung  muss  datiert  und  vom  Berechtigten  oder  seinem 
bevollmächtigten  Vertreter  unterschrieben  sein ;wenn  sie  von  einer 
dritten  Person  mterschrieben  ist,  so  muss  die  Vellmact  oder  sonstige 
Ermächtigiuag  dieser  Person  mit  der  Anmeldung  eingereicht  wefAmn• 

III.  Strafbestimmungen  fuer  unrichtige  Anmeldungen. 

Wer  im  Zusaoanenhang  mit  der  Anmeldung  eines  Anspruches  ai^ 
Rueckerstattung  nach  Massgabe  des  Gesetzes  Hr•  39  der  Uilitärre* 
gierung  eine  wissentlich  falsche  Angabe  macht»  macht  sich  nach  den  Vor- 
Schriften  des  Artikels  III,  Ziffer  33  der  Verordnung  Hr.  1 der  Mili- 
täiregierung  strafbar, 

IV«  Datum  dos  Inkrafttretens- 

Diese  Veroednung  tritt  am  10•  Ifovembor  !947  in  Kraft• 

IM  AUFTRAG  DER  MILITÄREGIERUHG! 

Anhang. 

Anleitung  zur  Vornahme  der  Anmeldung  eines  Rueckerstattungsan- 
Spruchs  nach  Massgabe  dos  Gesetzes  Hr.  39  der  Militärregierung. 

TEIL  A 


Angaben  aeber  den  Berechtigten,  seinen  Anwalt  oder  Beauftragten  und 

den  Verfolgten. 

I.  Angaben  ueber  den  Berechtigten 

Varwam«► , ־î7nd  weitere  Vomamen. 

2.  ständiger  Wohnsitz. 

3•  Gegenwärtige  Anschrift, 

4.  Anschrift,  welche  fuer  dän  Rueckerstattungsanspruch  betreffen 
de  Zuschriften  an  den  Berechtigten  benutzt  werden  8011. 

5•  Harne  und  Anschrift  eines  in  Deutschland  wohnhaften  Zu- 
stellungsbevollmächtigten  (Artikel  38, Absatz  4.) 

6.  Wenn  der  DerAchtigte  und  der  Verfolgte  nicht  die  gleiche 
Person  sind  , muessen  alle  Tatsachen  dargetan  werden,  aus  denen  sich 
ergibt,  dass  der  Berechtigte  der  Rechtsnachfolger  des  Verfolgten  ist.  Abs 
Abschriften  aller  sachdienlichen  Urkunden  sind  beizufuegen.  Falls  der 
Anspruch  auf  einer  Abtretung  beruht,  sollen  Abschriften  der  Genehmi- 
gung  seitens  der  Militärregierung  beigefuegt  werden. 


Bl»tt  III. 


II•  u«byr  a«n  Bev>I11.«ohtljrt«n  des  BereohtlrtBn. 

o Vorname,  und  weiter•  VornaM•■; 

o.  Anscnrirt-• 

80natlr.r'nîî״$î®*^î^  ^״^^^:a5«verhältnl88e8(R«cht«anwalt , 
ch2n^ufî״J!î  U8W.).  Ab  8 ehr  If  t en  der  sachdleAlÉ- 

biiåufSes?n!  ״ ® Aufträge  verhält  ni  8 ersichtlich  i8t,  8ind 

III>  Angaben  ueber  den  Verfemten. 

ר?•  '»“lll®nnamen,V8rname,  und  weitere  Vornamen. 

11.  Gegenwärtige  Anschrift (falls  am  Leben•). 

in  *ohn.lt־  und  l.tzt.  bekannte  Anschrift 

13.  Wehnsitz  und  Anschrift  zur  Zeit  der  Entziehung. 

TEIL  B 

‘‘®״  Vermögen,  des.en  Ruecker.tattung  beansnruoht  wird 
I.  Gruad.tueeke  und  Hechte  an  Omnd.tuecken.  ^  ״»» ״isprucnt  wird. 

Grund.tueök!“**^***“*'^'’^^"“*  “** זנ טundstuecke.  eder  der  Rechte  am 
15.  Lage. 

TT  ,6. נ י.  Beschreibuiig  im  Grundbuch. 

11•  Geschaftsuntemehmungon 

18'  ״®•ohreibung  des  Gesohaftsunternehjuens. 

18.  Angabe  darueber.we  das  Gesohäftsunternehmen 
a.  zur  Zeit  der  Enttiehung  geigen  war: 

’ letztbekannte 

04 " ר  Anschrift  und  Lagee 

TTi  Eintragung  im  Handelsregister. 

III.  WortpaplereCSohuIdversohrelbungen,  Aktien  u.s.wK 

tennnmmfT 11 ״׳“^  Go»  *crtpapleres , seiner  Gattung.  Effek- 

hei  Schuld^r;cAreibu^^:S״i״:״Sid'"Af^Srï?î  â^rScî^îd^^s״"*“‘“״^“״  ' 

beka^  ist,  ä:  es  iicr־".t״^f U^.ilLn'ha?‘“'*  • ״ •11*•'׳״״!••  “ioht 
ly.  Sonstiges  persönlcihes  Vermö/cen- 

dles^ioht  bek^t  ii?  io  « befindet  und  fall. 

V.  Sonati».  ® ®^  zuletzt  befunden  hat. 

^fii“r5*nd"°”'^0hOK«fi0°«t.and«,;o,elt  .1.  bisher  hier  nlaht  >..e- 

gegenständes  ^d***îîê  80n8ti1ren'*ihn**h!!tr”-ee'*f * •^■•**•hhdn  Vermdgens- 
Angaben  einschliesalioh  betreffenden  sachdienlichen 

*Sf  Zelt  der  äinihiii  wSSSin  S״*  I’”  ?״  V^^-ÖSen.gegenst^id 

o t.  , TEIL  C! 

Schilderung  des  Entzååhungsverganges• 

I,  Angaben  u^b«  den  Vermgrensrerenstand  ver  der  EntzAehun. 

Verfelgten.  "*  seitens  des 

26'  ?•!  Verf.lgte  bezahlt  hat. 


Blatt  IV. 


27«ifii11^ehende  Angaben  meber  Verwendungen,  ferterhöhungen, 

Vert111inderungen,und  andere  Veränderungen  de»  Vermöge n»gegen 
Stande»  ver  der  Entziehung. 

28.  Im  Falle  der  Berechtigte  zur  ^e±t  der  Entziehung  nicht 
Alliiaeigentueifter  de»  Vermögensgegenst andes  war, seilen 
die  Kamen  und  Anschriften  aller  an  dem  Vermögensg egenstand 
Mitbeteiligten  angefuehrt  wewie  dte  Rechtsnatur  und  Höhe 
ihrer  Beteiligung  bezeichnet  werden. 

29•  Sonstige  Rechte  Drtitter  an  dem  Veraögensgegenstand,  wie 
z.B.  Hypetheken,  gesetzliche  und  vertragliche  Pfandrechte 
usw. •Alle  auf  diese  Personen  bezueglichen  Tatsachen  und 
Einzelheiten, sind  anzugeben,  besonders  Kamen  und  Anschrif- 
ten  sowie  die  Reohtsnatur,  der  Jmfang  und  Geldbetrag  Ihrer 
Rechte. 

II.  Angaben  ueber  den  tot Ziehung» Vorgang. 

30.  Datum  und  Ôrt  der  Snt Ziehung. 

31•  Genaue  Angaben  der  Tatsachen  und  Umstände,  auf  Grund 
deren  geltend  gemacht  wird, dass 

a.  eine  Entziehung  im  Sinne  des  § 2 »tattgefunden 
hat  oder 

b.  eine  Vermutung  im  Sinne  des  § 3 vorliegt  oder 

0•  ein  i\nfeohtung8recht  im  Sinne  des  § 4•  gegeben  1st. 
Genaue  Angabe  darueber,  ob  der  Anspruch  auf  mehr 
als  eine  der  obigen  Kategorien  gestuetzt  wird  und 
auf  welche. 

32,  Angaben  ueber  den  Kaufpreis, wie  er  zur  Zeit  der  Veräusser- 
ung  des  Vermögensgegenstande»  berechnet  wurae. 

33•  Alle  sonstigen  Vertrag8bedingungen,wie  sie  zur  Zeit  der 
Veräusserung  des  Vermögensgegenstandes  festgelegt  wurden. 

34•  Angaben  ueber  das  Entgelt,  das  der  Verausserèr  Im  Zelt- 
punkt  der  Veräusserung  und  gegebenenfalls  später  erhalten 
hat •Angaben  ueber  die  Gegenieistung,  die  der  Erwerber  ge- 
macht  hat ;Angaben  ueber  die  Beträge  sowie  Zeit  und  Ort  der 
geleisteten  Zahlungen,  an  wen  diese  Zählung  geleistet  wer- 
den  sind  und  alle  sonstigen  zur  Aufklärunge  des  Sachverhalts 
dienlichen  Umstände. 

35•  Angaben  ueber  etwaige  , dem  Verfemten  auferlcgteK  Verfue- 
gungsbeschränkungen  hinsichtlich  des  gezahlten  oder  erhal- 
tenen  Entgelts. 

36.  ffar  das  Entgelt  ein  angemessener  Kaufpreis  im  Sinne  des  § 3 
Absatz  3?  F 118  nein,  Angabe  des  angemessenen  Kaufpreises •V 

^•^^•uf  beruht  die  Schätzung  dieses  angemessenen  Kaufprei- 

»es? 

57•  All«  weiteren  sachdienlichen  Angaben,  besonders  Kamen  und 
Anschriften  von  Zeugen,  die  Aussagen  in  Bezug  auf  die  Angabe: 
unter  Teil  C,II  machen  köunen.  Abschriften  etwaiger  beweis- 
erheblicher  Urkunden  usw.  sind  beizufuegen. 

A^^äben  ueber  dbu  Ver1iö^ens;r  ebenst  and  nach  der  Entziehung. 

30.  In  uonjienigen  Fallen,  ln  denen  nach  Maseg^be  des  Gesetzes 
eine  Rechnungslegung  beansprucht  wird,  sind  alle  »achdlen- 
liehen  Angaben  ueber  den  Grund  dieses  Anspruchs  sowie  ueber 
Gewinn,  Verluste,  ferterhöhungen,  Verwendungen,  Verschlech- 
terungen,  Schäden,  Untergang,  Geschäft sfuehrung,  AiiLagcn  usu 
zu  machen.  Die  fuer  die  Rechnungslegung  erfederlichen 
Angaben  seilen  auch  Kamen  und  Anschriften  von  beugen  ent- 
halten,  die  Aussagen  in  Bezug  auf  Angaben  in  Teil  C.III 
machen  können.  Abschriften  etwaiger  beweiserheblicher  ür- 
kunden  usw.  sind  beizufuegen. 
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IV.  Angabtn  ueber  dan  Ruackeratat tyuajcspf licht  jgep  und  alle  gan8tlj!:en 
am  Varra^en  Beteiliget•!!  mit  Ausna^c  »•8  feuccjceritattu1v:81»ereohtl#:tan. 
59•  Faiuiliexmamc  ;gegenwärtige  und  letztVekannte  Anachrilt  ;üai- 
dar  Beteiligung  an  dem  die  Entziehiin^  dare  teilenden 
Ver£an£;eder  Kenntnis  hierven»  und  zwar  in  Bezu^  auf 

a.  denjenigen,  der  den  Vermdgenegegenstand  zuerst  ven  dem 
Verfelgtenerwerben  hat(£rsterwerber)8ewie  dessen  Anechrift 
zur  Zeit  der  Entziehung; 

b.  alle  diejenigen  Pereenen  (mit  Ausnahme  des  gegenwärtigen 
Besitzers  ederEigentuemers) ,die  den  Vermdgensgegenstand 
späterhin  im  Besitz  eder  Eigentum  hatten; 

c•  den  gegenwärtigen  eder  letztbekannten  Besitzer  eder 
Eigentuemer ; 

d.  alle  senstigen  Personen, die  ein  Hecht  an  dem  Vermögens* 
gegenständ  geltend  machen, (z.B.  Hypethekengläubi|;er,Mleteru8w 
40 •Alle  weiteren  sonstigen  sachdienlichen  Angaben,  Insbesondere 
Hamen  und  Anschriften  von  Zeugen,  die  Aussagen  in  Bezug 
auf  die  Angabenin  Teil  C,IV  machen  können.  Abschriften  et* 
«aiger  beweiserheblicher  Urkunden  usw•  sind  beizufuegen. 

V•  Sonstige  Angaben. 


TEIL  DI 

Rueckerstattungsantrag . 

Die  Rueckerstattungsbehördc  kann  ein  die  Rueekerstattung  anord* 
nendes  Urteil  eder  ein  sonstiges  Urteil  auf  Grund  des  Gesetzes  nur  er* 
lassen,  wenn  der  .inspruchsberechtigte  den  Anspruch  auf  Rueekerstattung  de 
dem  Wortlaut  genau  nach  genau  80  angibt,  wie  er  deiner  Auffassung  nach 
in  dem  Endurteil  der  Rueckerstattungsbehördc  formuliert  werden  seil; 
zu  diesem  Zweck  seil  folgende  Angaben  gemacht  werden: 

42•  ob  der  Berechtigte  an  Stelle  aller  sonstigen  Ansprueohe  auf 
Rueekerstattung  den  Anspruch  nach  Massgabe  des  § 16  des 

^«1 ׳ ■רר«  i vt  «ta!  •»)oat•  VKVim. 

45•  Falls  der  Anspruch  auf  Hachzkklung  des  § 16  nicht  erheben 
wird,  seil  in  Bezug  auf  Jeden  einzelnen  in  Teil  B aufge* 
fuehrten  Vermögensgegenstand  und  in  Bezug  auf  Jede  in  Teil 
C,IV  genannte  Person  angegeben  werdep, 

a•  ob  und  inwieweit  Rueekerstattung  in  Hatur  verlangt  wird; 
b•  im  Falle,  dass  Rueekerstattung  in  Hatur  nicht  möglich 
ist,  ob  im  Falle  der  Verschlechterung  des  Vermögens* 
gegenständes ,ob  eine  Entschädigung  verlangt  wird  und 
falls  Jm,in  welcher  Höhe; 

c•  ob  und  in  welcher  Höhe  ein  Anspruch  auf  Mieten,  Gebrauch 
ueberlasBung,  Gewinn  usw.  erheben  wird• 
d•  ob  und  in  weicher  Höhe  weitere  Ansprueche  auf  Grund 
dieses  Gesetzes  erheben  werden• 

TEIL  E 

Ich/Wlg  erkläre(n)  hiermit,  dass  alle  in  der  verstehenden 
Anmeldung  enthaltenen  umgaben  nach  meines^/unserm  besten  Wissen  und 
Gewissen  genau,  vollständig  und  der  WahrJielt  entsprechen  gemacht  worden 
sind. 


Ünterschrift • 


batiim• 


L 
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L^ILITAHREGIERUBG  ^ UEUTSCHLAÜi>  ! 

Ai^IKAlIISCHES  KOBTROJLLGEBIEI 

Ausfuahrvmgsvarardxiunf  Br.  2 
sum  Ossats  Br.  39  dar  Milltarra^iarun^• 

Eratattujan  van  Anaai^an  igamiias  Geoats  Ir.  59  dar  üllitarragia: 


lach  Artikal  73  und  74  das  Gaaetsas  Ir  59  dar  Aillitärre^ larun^ 
uatoar  Kuackaratattung  faatctellbarar  Varmögensgaganatanda( siaha  Anhang 
''A")81nd  alle  rersonan,  walcha  Varaöganagaganstända , dla  mdglioharwaiae 
dar  Kuackaratattung  nach  kasagaba  das  Gaaataea  untarllagan,  Im  Besitz 
adar  Kigantua  haben,  verpflichtet,  bia  zum  15•  Mai  !946  dam  auf  Grund 
dar  Ausfuahrungsvarardnung  Ir.  1 zum  Gaaatz  Ir.  59  dar  Militarragia- 
rung  errichteten  ^antralanmaldeamt  in  Bad  lauhaim  ( Dautsohlanl)  eine 
Anzeige  zu  erstatten. *rr  aainer  Anzaigapf licht  nicht  nachkammt,  macht 
aioii  nach  («saaagaba  dar  Artikel  75f7C,77  das  Gaaetzaa  Ir  59  dar  Militär- 
ragierung  (Anhang  "A״)  strafbar.  Auf  Grund  das  /vrtikals  92  das  Gasatzaa 
Ir.  59  dar  Militärregierung  und  in  Verfolg  dar  .^tikal  73  urtd  74 
dassalban  Gesetzes  wird  hiar&it  folgendes  augeerdnet: 


I.  farm  darn  Anzaiict. 

TI  Dia  >u1Eeiga  8011  entsprechen  dar  im  Anhang  •B*  gagebanan 
Anleitung  varganaminan  ward an •Alle  genannten  Angaben  sollen  genau  und 
in  gedrängter  Form  gemacht  werden. 

2.  Falls  dar  Berechtigte  ausfuahr liehe  Angaben  machen  will, 
sind  sie  als  Anlage  dar  Anzeige  beizufuagan,anä  zwar  zusammen  siit 
sachdienlichen  Urkunden  und  eide8st.:ättlicnan  Varaicherungen.  Bia 
Anlagen  sind  au  nummerieren* 

3.  Ka  lat  nicht  natwendlg,  gedruckte  Farmulara  zu  verwenden. 

Bia  arfardarlichen  Angaben  aellen  in  dar  Anzeige  in  der  aus  dam  Anhang 

er sicht liehen  Kaihenfalga  gemacht  werden;  die  Antwart  auf  jade  Frage 
aall  am  linken  hand  das  sur  Anzeige  verwendeten  Bogens  mit  derjenigen 
hiffar  bezeichnet  werden,  welche  der  im  Anhang  zur  Bezeichnung  der 
Frage  verwendeten  Ziffer  entspricht.  Bia  zur  Anzeige  verwendeten  Began 
seilen  aus  Gruenden  der  Einheitlichkeit  nicht  grösser  sein  als  21  l/2cm 
breit  und  zwischen  28  und  33  cm  Ijuig  oder  eine  möglichst  ähnliche  Grösse 
hüben.  Bla  Began  sollen  nur  einseitig, lesbar  und  ln  Mascnlnenschrlft 
baschrieben  werden, Bia  Anzeige  soll  in  der  deutaohen  oprashe  abgefasst 
sein ;es  seilen  ein  Original  und  zwei  Abschriften  eingereloht  werden. 

4.  !•uer  Vermö^ei-sgegenstände , die  sich  am  verschiedenen 
Orten  befinden,  sollen  geeenderte  Anzeigen  erstattet  werden. 

5•  <^*dc  Anzeige  seil  datiert  und  nnxss  von  dem  Anzeigenden  oder 

seinem  bevollmächtigten  Vertreter  unterschrieben  sein*  lenn  sie  von  eine! 
andern  Fei  een  als  dem  ^inzeigep flicht igen  untorschrieben  ist,  80  muss 
die  Vollmacht  oder  sonstige  ärmächtigung  der  Anzeige  beigefaegt  werden. 

II,  Datum  des  Inkrafttretena 

Biese  Vererinung  tritt  am  10.  Mevember  1947  in  kraft. 

lei  AÜFflUOü;  DER  MIUTaRR  GIERUÄG* 


rtnhang  "A״  enthält  lediglich  aus  zuege  aus  den  Beatimmungen  des 
Gesetzes  Ir.  59  ( und  zwar«  Artikel  2,  3,1  4,  73,  74,  75*  76,  und  11), 
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Anhang  "B**. 

Anlaltung  zut  ÿarnahma  dar  Anzeige. 
aben  ueher  den  Anzeigenden 

1 . F amillennaine , Vername  und  weitere  Vornamen. 

2.  ständiger  «rehnsltz 

3.  Gegenwärtige  Anschrift. 

4•  Anschrift »an  welche  Kerrespendenzen  mit  dem  >a1zeigenden 
gesandt  werden  seil. 

11.  Angaben  ueber  den  Bevellmächtigten  des  -^nzelgenden. 

5.  !״amilienname,  Vername»  und  weitere  Vornamen. 

6.  Anschrift. 

7.  Kechtsnatur  des  Auf trag8verhälrni8se8(Rechts^wält »sonstiger 
Beauftragter»  Vormund  u.s.w. )Abschriftgn  der  einschlägigen 
Urkunden»  aus  denen  das  Auftragsverhältnis  ersichtlich 

ist»  sind  beozufuegen. 

piL  B. 

Angaben  ueVer  den  zur  Anzeige  gebrachten  Vermögensgegenstand, 
aben  ueber  den  gegenwärtigen  Besitzer  oder  aigentuemer  und 


es  zur  Anze 


. Angabe  darueber^i  eb  der  Anzeigende  der  der  gegenwärtige 
Besitzer  des  Vermögensgegenstandes  ist 
9-  Falài  dies  nicht  zutrifft »Äame  und  Anschrift  der  Persen»  die 
den  Vermögensgegenstand  gegenwärtig  in  Besitz  ist y hat» 
soweit  bekannt. 

10.  Gegenwärtige  Lage  des  Vermögensgegenstandes»  seweit  bekannt. 

II.  Grunds tuecke  und  Rechte  an  Grundstuecken. 

Einzelbeschreiljung  des  Grundstueckes  oder  der  Rechte  am 
Grunds tue ck. 

12.  Lage  des  Grundstueckes. 

13.  Beschreibung  im  Grundbuch. 

III.  Geschaftsunternehmangen. 

• Marne  und  Bes^reibung  des  Geschäftsunternehmens. 

15•  Angabe  darueber»we  das  Geschäftsunternehmen 

a.  Am  Zeitpunkt  des  Srwerbs  durch  den  Anzeiger 
gelegen  war; 

_ gegenwärtige  oder  letztbekannte  Lage. 

16.  Eintragung  im  Handelsregister. 

IV!  Wertpapiere  (Schuldvers ehr elbuy en. Aktien  u.sw.) 

• Genaue  Beschrei'bung  der  Gattung  des  ^ertpapleres  » seiner 

Ef f ekt ennummer  u.s.w. ;bei  Anteilsrechten  Harne  und  Anschrift 
des  Unternehmens ;bei  Schuldverschreibungen  H.me  und  Anschrift 
des  Schuldners.  " 

18.  Angabe  darueber»  wo  sich  das  Wertpapier  im  Zeitpunkt  des  Er- 
werbe  durch  den  Anzeiger  befunden  hat»  wo  rs  sich  jetzt  bed 
befunden^hât*^^^*  dies  nicht  bekannt  ist »wo  es  sich  zuletzt 

Ys j^nstlge  Vermögensjregcnstände,  seweit  die  bisher  nicht  aufgefuehrt 

worden  sind.  ■״ 

Eingehende  Beschreibung  des  in  Frage  stehenden  Vermögens- 
gegenständes  und  alle  sonstigen  ihn  betreffenden  sachdien- 
liehen  Angaben  einschliesslich  Angaben  darueber»  wo  sich 
der  Vermögensgegenstand  im  Zeitpunkt  des  Erwerbs  durch  den 
befunden  hat »wo  er  sich  gegenwärtig  befindet  und  , 
rails  dies  nicht  bekannt  ist»  wo  er  sich  zuletzt  befunden  hat. 

TEIL  C. 

Angaben  ueber  den  Erwerb  und  die  Veräusserung  des  Vermögens- 
gegenständes. 
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TEIL  C 

Angaten  ueber  den  Erwert  und  die  Verkueaerung  des  Vermögenagegen- 

etndes. 

Li Ax^atcn  ueber  den  Vernëgensicejgenatand  zur  Zelt  des  Erwerbs. 

21• Latiuideo  Erweros  dea  Vcrmögenagegenst andes  seitenR 
des  Anseigenden. 

22•  Faiûlllenneme,  Vorname  y und  weitere  Vornamen  sowie 

Anschrift  der  Persenyven  der  der  Vermögensgegenstand 

erwarten  wurde. 

23.  Die  genauen  Umstande  » unter  denen  der  Anezlgende  den  Besitz 
des  Vermögensgegenstandes  erlangt  hat. 

24.  Angaben  ueber  den  ^aufprel8,wle  er  zur  Zelt  des  Erwerbs 
des  Vermögensgegen'standes  berechnet  wurde. 

25.  Alle  sonstigen  Vertragsbedlngungen,wle  sie  Im  Zeitpunkt 
des  Erwerbs  des  Vermögensgegenst andes  featgelcgt  wurden. 

2b.  üKelcher  Teil  des  Kaufpreises  ®der  des  Entgeltes  1st  an 
dritte  Persenen  eder  Stellen  bezahlt  eder  ausgehandigt 
werden  und  uter  welchen  Umstanden? 

27. Wert  des  Vermögeinsgegenstandes  im  Zeitpunkt  des  Erwerbs. 

28-  Im  Falle  der  Anselgende  während  der  ^elty  in  der  er  den 
Besitz  an  dem  Vermögensgegenstand  hatte,  nicht  dessen 

Eigentuemr  war,  seilen  die  Namen  und  Ansohrlf- 
ten  aller  an  dom  Vermögemsgegenstand  Mitbeteiligten  ange- 
fuehrt  sowie  die  Rechtsnatur  und  die  Höhe  ihrer  Eeteili- 
gung  bezeichnet  werden. 

jüLs — ^ Vormögensgcjeenstand  nach  dem  Erwerb. 

28.־  Hier  sind  alle  fuer  sachdienlich  erachteten  Angaben  zu 

machen,  welche  eine  Werterhöhung  oder  Wert Verminderung  des 
Vermögensgegenstandes  während  der  ^eit  betreffen,  in  der 
der  Anzeigende  ihn  in  Besitz  hatte, einschliesslich  Angaben 
ueber  jegliche  Veränderung, die  in  den  Belastungen  des  Ver- 
mögensgegenstandes  eingetreten  ist. 

30•  Wenn  der  Anzeigende  ueber  den  Vermögenegegenstand  verfuegt, 
hat,  sind  Name  und  Anschrift  der  Person  anzugeben, an  die 
er  weiterveräussert  worden  ist. 

31.  Datum,  aa  welchem  Weiterveräusseruxig  stattgefunden  hat. 

32.  Der  ven  dem  Erwerber  Neu-Eirwerber  gezahlte  Kaufpreis. 

33.  Alle  sonstigen  sachdienlichen  Bedingimgen  des  Veräusser- 
ungevertrages . 

34.  Wert  des  Vermögemsgegenstandes  zur  heit  der  Weiterveräus- 
serung. 

rir-— — — — — — - — — 

MILITARY  GOVERNEMElJT  ^ GERülANY 
UNITED  STATES  AREA  UE  CONTROL 
issaeâ-FurWenjàral-LieeHse-Ner-lO-  - 
General  License  No.  10 

issued  Pursuant  to  Military  Gevernemant  Law  52  (Amended) 
Blacking  and  Control  of  Property. 

Alse  known  as  General  License  Ne.  4 
Issued  Pursuant  to  Military  Gevernement  Law  53 
Foreign  Exchange  Central 

1.  A General  License  is  hereby  granted  under  Article  II  of 
Military  Gevernemant  Law  No.  52  and  Article  I of  Military 
Gevernement  Law  Ne.  53,  authorizing  all  transactions  within 
Germany  in  connection  with  any  claim  for  restitution  filed 
pusuwt  to  and  within  the  scope  of  Military  Gevernement  Law 
No.  59 »provided  that: 


2. 
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(a^  Th•  tran*action  18  necessary  and  incidental  to  the 

coition,  defense, waiver, settlement  ©r 
/,X  < *^J^idication  of  such  a claim, and  also 

C©;  The  claim  for  restAtutien  is  filed  on  behalf  of  a 
persecuted  person  or  his  heir  or  legatee, but  not  his 

A8  8 8 • 

ïhis  General  License  dees  not  authorize  1 

account  blocked  pursuant  to 
Gevernement  Law  9i.  52,  unless  the  account  is 
-rî-î?♦  n^e  of  and  is  owned  by  a necessary  party  to  the 
restitution  ptoceeding  and  such  debit  is  fot  the 
|?ayment  of  the  necessary  obligations  of  such  party 
arising  in  connection,  with  such  proceeding. 

assignement  of  title  to  any  property 
including  funds ^ located  outside  Germany. 

Tbc  transfer  or  delivery  to  any  person  other  than 

(d)  Ihî  tiis  agent, of  any  restituted  property- 

(d;  The  export  of  any  property  from  the  United  Zone  of  ^ 

3 This  ^,Germany,  including  Land  Bremen. 

3.  Tnls  General  License  schax]  become  effective  •n  November  10  !947. 

By  Order  •f  Military  Gevernement. 


(b) 

(c) 


9»9 


IIIIA 


\ 


October  10,  1960 


Dr. Dr •Robert  Herbs t 

Rocht  SQBWtllt 

Dro it scho ids tr . 7 , 
yuorth  in  Dnyom 


Dottr  Dr.  Horbsts 

I wish  to סססעססנ ס  ay  sincore  tlianka  for  your 
detailed  lottor  of  Scptonibor  ii^h.  In  the  meant  103,  I have 
followed  your  BU£:g0e tiens  and  liavo  ini*orî20d  Dr. Fuchs  by 
eilmall  acoordlngly. 

The  ocoiioi.:^  in  this  coujitry  is  f^adully  being 
transfoinod  into  a plcamod  ooonomy,  a procoss  which  I dioliko 
very  iiuioh  although  It  night  bo  possible  that  thoro  is  no  other 
way  to  achieve  the  doslrod  résulta  in  our  relations  with  the 
r.astom  power.  Dut  as  I said,  in  vy  opinion,  a very  r0£^Qttablo 
dovolopmont.  Business  is  oxoollont,  but  prices  and  v/ages  are 
rising  rising  and  rising  •״  and  that  is  no  good  either  1גג  the 


/\tw•  ׳^Aa  tvmtblOR  horo 

^ w ^ו■Mk י י  V«*  «A  W ^ - 


you  BoOp 


long  run. 


too. 


I hope  that  I will  raako  your  personal  acciuainttmco 
in  not  too  distant  a futiiro.  In  the  rioantiuO,  I w.ant  to  aseuro  you 
that  your  letter  of  Soptombor  B6th  luis  boon  ,.reatly  appreciated. 


bst  and  yourself, 


With  boot  reg/rds  to  ^.r 


September  24,  1950 


Mr. Alf red  H.RAHU 

511  Mercantile  Building 

DENVER  2,  Colo.,  ÜSA 


Dear  Mr.Rahn, 

I thank  you  for  your  letter  of  September 
12,  1950  and  I was  very  pleased,  indeed,  to  note 
that  you  have  understood  so  well. 

Once  again,  please,  take  my  word  that  the 
matter  will  be  settled  in  a satisfactory  and  agree- 
able  manner.  Just  leave  everything  as  it  is  at  pre- 
sent  - and  the  next  move  will  be  made  from  MY  side. 

With  all  good  wishes  and  kind  regards, 
especially  also  to  Mrs.Rahn,  from  both  of  us. 

Yours  sincerely 
lc=s»J  « 


1־■ 


1' 


OR. DR.  ROBERT  HERBST 

RECHTSANWAUT 
TELEPHON! 72S6S 
TELEGRAMME: 

TRANSLEGAL  FORTH-BAYERN 


Herrn  Alfred  H.RäHH 
511  Mercantile  Building 
DEi^VER,  Colo.>  USA 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn, 

Ich  hatte  gestern  Gelegenheit,  die  schwebenden  Sachen 
mit  Herrn  Recht s£1nwalt  Dr, Fuchs  zu  besprechen.  Er  selbst  wird 
Ihnen  in  den  nächsten  Tagen  Bericht  erstatten  und  ich  möchte 
Ihnen  heute  von  mir  aus  wenigstens  die  folgenden,  kurzen  Ergän־־ 
Zungen  geben: 

In  der  Frage  des  von  DEüH  angebotenen  Grundstücks-Tausches 
sind  wir  zu  dem  Ergebnis  gekommen,  dass  wir  die  Annahme  des  An- 
geböte s empfehlen.  Wir  kennen  zwar  das  Grundstück  Hornschuchpro- 
menade  No. 17  nicht  naher  und  keiner  von  uns  beiden  versteht  sich 
darauf,  den  Wert  eines  solchen  Anwesens  abzuschätzen• 

Wir  möchten  in  diesem  Zusammenhänge  empfehlen,  dass  das 
Grundstück  durch  einen  Sachverständigen  besichtigt  wird  und  dass 
der  Betreffende  anschliessend  eine  kurze,  gutachtliche  Aeusserung 
abgibt,  sowohl  über  den  baulichen  Zustand  als  auch  über  den  even- 
tuellen  Wert•  Soweit  hierdurch  Rosten  entstehen,  möchte  ich,  per- 
sönlich,  empfehlen,  diese  im  Rahmen  des  Vergleiches  durch  DecH 
übernehmen  zu  lassen. 


FÜRTH,  BAYERN 

BREITSCHEID  STR.  7 


£6. September  1950 


In  der  Angelegenheit  gegen  die  Bayer.  Staatsbank  möchte 
ich  besonders  auf  Ihr  Schreiben  an  Herrn  Dr. Fuchs  vom  5. September 
1950  eingehen.  Wir  haben  den  ganzen  Fall  nochmals  gründlich  durch- 
besprochen.  Herr  Dr.  Fuchs  hat  die  sämtlichen  Papiere  und  Akten, 
die  sich  bei  mir  bei  der  Uebergabe  bereits  angesammelt  hatten, 
zu  seiner  Verfügung. 

Wir  glauben.  Ihnen  mit  gutem  Gewissen  die  Einleitung  des 
Prozesses  empfehlen  zu  können.  Dass  mit  jedem  Prozess  ein  gewis- 
ses  Risiko  verbunden  ist,  ist  klar.  Für  Sie  beschränkt  es  sich 
in  diesem  Falle  allerdings  auf  die  Rostentragung.  Wir  glauben, 
dass  der  eventuell  riskierte  Gesamtkostenbetrag  ca.  DM  1,000  nicht 
übersteigen  wird  und  bequem  aus  dem  Vergleichserlös  der  Sache 
Hornschuchpromenade  7 bezahlt  werden  kann. 

Wir  sind  jedoch  beide  der  Ansicht,  dass  es  aller  W'ahr- 
scheinlichkeit  nach  zu  einer  Rostentragung  auf  Ihrer  Seite  über- 

haupt  nicht  kommen  wird,  da  die  Prozessaussichten,  wie  gesagt, 
sehr  günstig  zu  beurteilen  sind. 


SEITE  2 

26. September  1950 


Dr.,  Dr. 

Robert  W.  Herbst,  B-& 
Herrn  A, fred  H. Rahn 


Von  besonderer  Vvichtigkeit  für  den  Prozess  wird  das 
unterm  2, Marz  1947  seitens  der  Bayer. Staatsbank  an  mich  ge- 
richtete  Schreiben  sein.  Von  diesem  habe  ich  Ihnen  seinerzeit 
Abschrift  übersandt. 

Entgegen  meinem  früheren  Vorschlag  bin  ich  nach  nochma- 
liger  üeberprüfung  nun  der  Meinung,  dass  der  i'rozess  ebensogut 
beim  Landgericht  «ümberg-Fürth  geführt  werden  kann.  Ueber  die 
Zuständigkeit  unserer  hiesigen  Berichte  kann  kein  Zweifel  be- 
stehen,  da  die  Pürther  Niederlassung  der  Bayer •Staatsbank  in  dem 
hiesigen  Gerichts bezirk  verklagt  werden  kann.  Damit  entfällt  na- 
türlich  eine  Uebertragung  des  Prozesses  an  Herrn  JE.Dr.Nützel, 
München.  Im  Gegenteil,  Herr  Dr. Fuchs  ist  nunmehr  derartig  ein- 
gehend  über  den  Fall  unterrichtet,  dass  es  geradezu  ein  Nach- 
teil  wäre,  den  Prozess  nicht  ihm  zu  übertragen. 

Vifeshalb  die  Einleitung  des  Prozesses  bisher  unterblieben 
ist?  Weil  uns  noch  nicht  bekannt  war,  ob  die  in  Betracht  kommen- 
den  Ansprüche  nach  dem  Rückerstattungsgesetz  durchzuführen  sind 
oder  nach  sonstigen  sondergesetzlichen  Bestimirnngen.  Dies  muss- 
te  erst  die  Entwicklung  der  Praxis  in  den  letzten  beiden  Jahren 
zeigen.  Wir  sind  nunmehr  der  Meinung,  dass  es  sich  für  die  Prozess- 
grundlage  ganz  einfach  um  einen  gewöhnlichen  Fall  zivilrechtli- 
eher  Haftung  handelt. 

Sehr  geehrter  Herr  Rahn,  ich  würde  mich  freuen,  wenn 
Ihnen  meine  vorstehenden  Ausführungen  bei  der  Passung  Ihrer 
weiteren  Entschlüsse  etwas  behilflich  sind.  Mit  den  besten  per- 
sönlichen  Gpüssen  und  Wünschen 

wie  immer  ihr 

Dr. Dr. Robert  herbst 
Rechtsanwalt 

RH/HM 

Abschrift  an:  Herrn  RA. Dr .Fuchs 


VIA  A!R  MAI! 


£5. September  1950 


C or  y 


An  die 

Jüdische  Industrie-  und  Handelsbank 

G.M.B.H. 

FEAHKFÜRT  am  Main,  Zell  86 


Sehr  geehrte  Herren, 

Auf  Ihre  Rückfrage  vom  £1. August  1950  möchte 
Ich  Ihnen  namens  meines  Auftraggebers,  des  Herrn 
Alfred  fl. RAHN,  Denver, Colo. ,USA  für  heute  kurz  mit- 
teilen,  dass  Infolge  anderweitiger  Dispositionen  mit 
der  Oeberweisung  des  ln  Betracht  kommenden  Betrages 
vorläufig  noch  nicht  zu  rechnen  sein  wird. 


Sie  werden  zu  gegebener  Zeit  wieder  von  mir 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 

Dr. Dr. ROBERT  HERBST 
Rechtsanwalt 


hören. 


RH/BS 


« 


Septeciber  12,  1950 


Dr.))r.Hobert  Herbst 
Hlnderburgstr  •7 
Fuerth  in  Bayern 


Dear  Dr. Herbst 


Thanks  very  rnuch  fcr  yoir  kind  letter 
of  ^;epteinber  8th  \vhich  I jiist  received.  I am  very 
fjlad  Indeed  to  see  from  you  letter  that  your  Jlarjs 
seem  to  materialize  in  not  too  distant  a future 
and  I wish  to  exijross  my  very  best  v71shes  In  this 
respect.  Under  the  circumstances,  I shall  not  bother 
you  any  more  with  Instructions  and  counter-instructions, 
but  leave  everything  as  is  for  the  tline  being. 

As  to  Dech,  I have  changed  ny  mind  and  I Iiave 
\vrltten  recently  Dr .Puchs  that  I definitely  will  consider 

rvr^nnrie!»!  V11»  Tni%  f3  Vinttfcrs  ^ w»V1. 

— •׳יי  X״■י • • י • •י ■ י ■ ־• ^ ^׳־״־ י •׳־•  «■*V  ^ V#*  Vj*  ^ y 

promenade  Vf)  ln  place  of  the  Platz.  This,  In  my  opinion, 
wruld  have  thb  advantage  that  after  conclusion 'of  such  a 
deal  I would  not  have  anything  to  do  75ny  more  v71th  Dech 
which,  I believe^  would  be  a fjreat  advantage  In  the  long 
run.  T hove  not  heard  frai  Dr.Puchs  in  this  natter  yet. 

Wit  best  regards  in  which  trs.  mhn  Joins  me 


N 


September  8,  1950 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn, 

Wenn  Sie  sich  der  Zeit  erinnern,  in  der  wir  Briefe 
postwendend  zu  wechseln  pflegten,  dann  müssen  Sie  sich  in  den 
letzten  beiden  Monaten  eigentlich  oft  gewundert  haben,  was  wohl 
aus  mir  geworden  sein  mag•  Ja,  ich  habe  wirklich  alles,  fast 
alles  zurückstellen  müssen,  um  an  der  Fertigstellung  höchst- 
wichtiger,  höchstpersönlicher  Angelegenheiten  zu  arbeiten.  Wir 
hoffen,  dass  wir  nun  spätestens  im  kommenden  Früh^jahr  die  von 
langer  Hand  vorbereitete  "Ortsveränderung״  durchführen  können. 

Gleichwohl  bitte  ich  Sie  wegen  der  Verzögerung  um  Ent- 
schuldigung,  die  in  der  Beantwortung  Ihrer  letzten  Briefe  einge- 
treten  ist.  Auch  wenn  es  mir  mit  der  Zeit  noch  so  knapp  ist,  so 
möchte  ich  Ihnen  heute  wenigstens  folgenden  Interims-Bericht  ge- 
bens 

Also,  den  genauen  Betrag  finden  Sie  in^  der  Aufstellung 
vom  12. Februar  1343  - PLUS  Bankzinsen  (1%)  - MINUS  Bankspesen 
und  ferner  MINUS  einige  geringfügige  Beträge  für  geringfügige 
Tätigkeiten  und  Barauslagen  seit  dem  genannten  Abrechnungstag, 

Ich  war  bereits  im  Begriff,  den  Grossteil  des  Betrages  nach 
Frankfurt  zu  überweisen,  als  Ihre  Gegenorder  vom  29. Juli  eintraf. 
Ich  sehe  mit  Interesse  Ihren  anderweitigen  Instruktionen  entgegen, 
v ' Andernfalls  würde  ich  selbst  Ihnen  vielleicht  einmal  einen  Vor- 

%־  schlag  machen.  Perhaps  personally  - next  Spring  ? - 

Dann  ist  da  noch  Ihr  Letter  vom  27 th  July  re  DECH.  Die 
von  Ihnen  angeregte  Besprechung  hat  stattgefunden,  kann  aber  noch 
nichts  positives  berichten.  Bin  nun  ab  morgen  für  ca. 10  Tage  im  | 
Ruhrgebiet  und  werde  Ihnen  nach  Rückkehr  von  dort  wieder  Schreiber^ 


Bis  dorthin  freundliche  Grüsse  und  alle  guten  Wünsche  I 


י׳יט,  r,  Robert  Herbert 
■01 1*1יז sc!  le  täßtr.  7 
V >־tb  m Beyem 


De״r  Dr•  lîerbst 


In  case  yofu  have  not  yet  fol^ovved  riy  recent 
Inrtï'U'.tlone  to  ixiy  tiie  aiiount  held  by  to  the  i-'i’anidiXirt 
bank  toiy  I asl-c  to  cancel  these  instmetions  and  to 
vrait  till  you  hear  fUrtîier  f!  om  me  - v/h:׳ci־i  will  bo 
״totly. 

Ï hope  that  this  mtter  will  not  i* iconvenlence 
v u too  nnjch  and־  I shall  be  very  ,י clad  !!!סי־׳ס(!  to  hoar  fî’om 


Dr. Mins?  ïïtKîhs 
i.0clit.san17ait 
Haiistr. 
rth  In  Bay  rïi 


ehr  geehrter  ?îerr  lyr.pijchs 


lat  ״»Inesn  B7.^^  vm 5 ״*în1  bet  ich  Cle , 
kl3nftlghln  Icelne  eln|?5her<len  3etr^^  - In  allen 
lauTendon  An^?51efe1Dnh(D־ltcn  « vus  ôlé  rir.yer*pielcontcr־ 
bank  eln^Azaîüen,  f tmaern  viclEXJhr  aile  fOr  !rich, 
cioinen  ir/nder,  nnine  lîuttGr  oder  lirau  î-5ffler  etc. 
drehenden  BetrM^e  fltr  1810־  ?nsanehnen,’  Wir  werdon 
Ihnen  e le  dann  jorieile  Vei'ftigung  zu^^er  laeson. 

Bitte  hstocm  trie  ùic  P’rcundlittilælt 
zu  bo53tf’tl;50n,  dass  rie  diesen  Bi^lef  erhalfcn  haben 


♦י 


'i 


• ■ ז " 

. ï•  • 


1950 


U^vei'.  colo., 130.'  Jtuil. 


Johanna  fi  a h n " ■ ׳ 
511  Merca/itile  iJuilding  י 
r e n y o r / Colorado 


■ An  die 


Land •saentral bank 


ÿ ü r,  t■  h:  / Balyerri••  '•: ׳ ״ • 


יי־׳ויי 

ff  ■ ' 


Antrag:  auf  ־ ;be1>el0ung  eiriee  Teilbeträge»  au»  deb 
Sperrkonto  Johanna  ^ a h n bel  der  Bayerlsôhen  Dis־ 
Gontobiink  ■in  :׳'ürth;  ’ ' . . - -  י ■ ־■..• 


9?.?  tr 


■ Bei  der  Bayer. riisoontobank  in  i’ürUi  'besitze  loh ‘ein  ׳ 

jpsirkonto  {ir.4L941//1)  das  sich  ia)  wesentlichen  aus  Seldern  '׳ 
susann^naetzt,  !^;Qlr  genäse  •■;llKeg.Jes.fir.Sg  ziigefloesen 
■ sine.  Weiß  Quthaben  betrhst.  ca.  13750.-  Z&.  td  beabaiohtlge  ' 
von  älesco  Konto  ־*Inen  !ietrag  von  1C25.—  BK  an  das’ Aaer’ioan. 
.׳oint  Pletribntion  Oonnltteè,  tWnehen,  2iebej-8tr.3  zu  über- 
weisen.  38  handelt  'rieh  um  ein־  lesohenk  an  das  genannte  .!;oml- 

• * * • ' ■ * . f ■ • . ' . ' •*  . * 

. ^ • Hleroit  beantrage  ■ich  die  zur' iberweleung  d'68  .3etrages־ 

. orforaarliçhe  Levieengenehmigung•  ' ! 

••  • ׳ ׳ .׳;••• ■ ׳-  U ß '■  C^y  A '■  ■> . 


t/ 


Oi 


June  13,  1950 


Ir,  Jäcob  ^;incGff 
1למ Its  â Jewish  Appeal 
163  .,est  14.6th  street 
Nev;  Yorl:  19,  T^^Y. 


Dear  Jr.  rjjicorf  : 


.-t,  ^ refer  to  the  discussions  v;hich  I had  with 

the  Denver  Office  of  thç  Al  lied  Jewläi  Cam^alf^  (^r. 
Rorenhorg’s  office).  ' v-.i• 

discussions,  I hav6 
Instructed  ny  attorney  in  Gennany,  Dr.mns  Puchs, 
Hallstrasse,  Firth  in  Bayern,  to  get  a peiwit  to 

Dlrtrlbutlcn'ccBîiittee 
ln  J,  neben  the  amount  of  DM  1625.00  vmich  accorairg  to 
p.  Horenherg  is  the  equivalent  of  $aç0.oo.  .-Tiouia  there 

*יי®  Coor.lttee  Jn-TlirtJi  or  Ifuremtierf׳■  it 
mi^ÿit  be  better  to  make  the  t1־ansfcr  right  there,  ’ 

<.״v.  ע^.e  amount  In  question  is  to  be  oreaited 

for  Jo.mnm,  Allred  H and  Lilli  imw,  Denver,  Colo. 

 5״> ^ ‘’יי יenberg  stated  that  he  would 

^ ora  you  In  this  matter  i tho״,rht  ?)est  to  )■rite  you 

directly  reque  ,sting  to  comfimi  those  lines  at  your 
convenience.  ^ ■ 


Thanking  you  for  your  kind  attention  to  this. 


I am 


26.  Juni  1950 


@ F ט RT  HIBAY.,  DEN 
HALLSTRASSE 


Herrn 

Alfred  K.  Rahn 

511  Mercantile  Building 

ע e n V e r / Colorado 

U . S . A . 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

FÜRTH/BAY. 

Fernsprecher  7 04  31 
Poetecheckkonto  Nürnberg  8987 


ZUGELASSEN  ; 

AM  OBERLANDESCERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÜRTH 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

Heute  habe  ich  mit  der  Landeszentralbank  Rücksprache 

genommen  wegen  des  Inhalt  Ihres  Briefes  vom  15.6.50.  Die  Landes- 

Zentralbank  teilte  mir  mit,  dass  derartige  Genehmigungen  nun 

ohne  Ausfüllung  des  riesigen  Fragebogens  der  früher  doppelspra- 

chig  eingereicht  werden  musste,  erteilt  werden  können.  Aller- 

dings  ist  ein  Antrag  in  dreifacher  Ausfertigung  erforderlich. 

Es  ist  jedoch  nicht  möglich  die  Ëberv/eisung  im  Hamen  von  Alfred 

und  Lilli  Rahn  vornehmen  zu  lassen,  weil  die  Inhaberin  des  Kon- 

tos  ven  Frau  Johanna  Rahn  ist.  Ich  würde  deshalb  vorschlagen, 

die  Überweisung  lediglich  im  Hamen  von  Frau  Johanna  Rahn  vor- 

nehmen  zu  lassen,  Sie  könnten  in  einem  Brief  an  den  Empfänger 

den  Sachverhalt  klar  legen.  Der  Antrag  von  Frau  Johanna  Rahn 

muss  entweder  von  dieser  unterzeichnet  sein,  wobei  die  Unter- 

Schrift  zu  beglaubigen  wäre  oder  durch  einen  Anwalt  erfolgen, 

dieser  muss  dann  Vollmacht  vorlegen,  die  ebenfalls  beglaubigt 

sein  muss.  Ich  halte  es  bei  dieser  Sachlage  für  zweckmässiger, 

wenn  Frau  Rahn  den  Antrag  selbst  unterzeichnet  und  die  Unter- 

Schriften  beglaubigen  lässt.  Das  Verfahren  wird  dadurch  einfa- 

eher.  Ich  lege  Ihnen  nun  den  Ent'wurf  eines  solchen  Antrages  in 

4 fâcher  Ausfertigung  bei  mit  der  Bitte  diesen  in  5facher  Aus- 

fertigung  an  mich  zurückzusenden.  Wenn  Sie  Änderungen  wünschen, 

bleibt  es  Ihnen  selbstverständlich  unbenommen  den  Antrag  ent- 

sprechend  anders  zu  formulieren. 

Das  Datum  bitte  ich  einzusetzen. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung• 

i\ 

^®chtsäkwalt 


^\me  15,  1950 


liant:  :•8י01גוי 
*:echts^iniTalt 

in  Bfiyeni 

. 61יגו  geeinter  Herr  ו)r.  i^hs; 

־Bet  ten  Dank  Aier  Ihren  Brief  «׳or׳  "O.v.'  ts.  nebst  Anla/^e 
betr.  Heus  Komfcbuchp?x)rr1,7  1n?5chte  bemerken,  dass  ich 
Ihre  Derle,׳?!n׳Ten  ausiP?e7.elchnet  finde.  Tnren  '^eiteren  Nach?־ 
richten,  auch  ln  Anrele^nheit ר001ר ׳,  sehe  ich  gerne  entgegen. 

ollen  i'ie  bitte  Genehmigung  einholen,  von  dem  bei  der 
Bayerj.cchen  DisKontobank  ln  /p;  rth  bef lîidllchen  Banliconto 
einen  Betrag  von  DM  1625. — an  das  Amor. 1 can  Joint  Dleta’ibutlon 
Goiic.  Ittee,  •‘י .er Strasse  3,  Hänchen,  501  DberT.׳oisen,  *ænn 
möglich  im  Mamon  von  Johanna,  Airred  lU  and  Lil?l  .lahh,  • 
lierai  dies  aber  ^chuieri^^lton  machen  soll  to,  ein:!?ach  ini 
Ilairen  Johanna  lîalm.  Sollte  sich  eine  Geschrrtsr tolle  des 
America!)  Joint  Dist3״.C0Mnittee  ln  Mbg.  oder  P^’rth  befindai. 
so  iii’d  Pich  die  i ber\7elsung  vilel?ejcht  einfacher  nach  dort 
vornoh;  on  lassen. 

. o'.Toit  ich  Infom  ert  bin,  v/ird  die  Genohmi/nng  von  der 
L-andosrontralbank  Bayern  ln  Mlnchen  orteilt.  Ich  mckîhte 
v/oiter  bonieii^en,  dass  ein  Belcannter  hier  in  Denver  eine 
solche  Genehj.1׳i,gung  innerhalb  2 v/ociion  bekorren  hat.  Seine 
:'ache  v/ui’de  vorn  Hechtsaniialt  Dr.Otto  C-ad  Tiann,  " neben  19, 
oophle  i:tehlesta'.2,  behandelt.  Herr  Dr.  G:  äeman  kann  Ihnen, 
v70nn  n^itlg,  vielleicht  behilflich  sein.  Das  Itberlasse  ich 
völlig  ihnon. 

'A1  Ihi'er  3:nfon1atlon  Iמ^îGhtß  ich  berner l%en,  dass  Ich  diesen 
Betrp^g  als  ein  Geschenk  dem  genannten  Coniittee  gehe. 

Ihren  gefl.  Ilachr lohten  ln  dieser  Ange3 egcnlieit  sehe  Ich 
mit  Tntei^esse  entge^^en. 


■ a , j.T׳•  ,olK-ar’t. 
13re^.tr־c/ic:i  u.  tr.7 

! ־ ןץ 1 1’.־!•:יסןז'־:yP31<׳ 


FUERTH, BAYERN 
BREITSCHEID  STR.  7 


DR.  DR.  ROBERT  HERBST 

RECHTSANWALT 


5. Juni  1950 


TELEPHON:  72565 
TELEGRAMME:  TRANSLEGAL 


Herrn 

Alfred  H.KAHH 

511  Mercantile  Building 

DEHVER,  Colo.,  U^A 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn, 

Ich  danke  Ihnen  für  Ihr  Schreiben  vom  24. Mai 
1950  nebst  Anlagen. 

Konteneröf fnungs-Antrag,  Unterschrift skarte 
und  allg.  Geschäftsbedingungen  habe  ich  inzwischen  an 
die  Bank  nach  Frankfurt  weitergeleitet.  Man  hat  mir 
bestätigt,  dass  damit  nun  alle  Voraussetzungen  für  die 
Eröffnung  des  Kontos  erfüllt  sind,  jedoch  noch  mit  einer 
einzigen  Ausnahme: 

Die  Bank  verlangt  noch  zu  v/issen,  »ob  jeder  Be- 
vollmachtigte  für  sich  allein  verfügungsberechtigt  ist, 
oder  ob  dies  nur  gemeinsam  erfolgen  kann י י.  Ich  bin  si- 
Cher,  dass  Sie  Alleinberechtigung  beabsichtigt  haben, 
möchte  mich  aber  kurz  vergewissern. 

Ber  Bank  habe  ich  inzwischen  bestätigt,  dass 
nach  Eingang  Ihrer  Antwort  der  Konteneröffnung  und  der 
Ueberweisung  des  Betrags  nichts  mehr  im  Wege  xteht. 


Bis  dorthin  grüsst  Sie  vielmals 


Ihr 


tc=>4€<^*4  


Dr.DfTRüBBRT  HERBST 

^ , Bechtsanwalt 

BH/HM 

<<  Are  you  sure  that  the  Bank  is  good?  >> 


1950 


D1\Dr.K0bert  Herbst 
Brel  t £C  he  idßtr  • 7 
Plirth  In  Bayern 

Sehr  geehrter  Herr  Dr .Herbst: 

Vielen  Donk  fl'r  Ihren  BrlejE*  vom  ly.ds., 
von  dessen  Inhalt  ich  bestens  Kenntnis  nahm. 

Der zuf 01  ge ׳gebe  Ich  Ihnen  hiermit  den 
mir  frdl.  Ute  rlassenen  Brief  der  Jlldlnche  Indu  strie -und 
Handelsbank  mit  Kopie  Ihres  Briefes  zur^ick. 

Gleichzeitig  Ubersende  Ich  Ihnen  anbei 
, !)Antrag  auf  Eröffnung  eines  Kontos, 

2)lft1t,er schriftskarte  u>^d 
5)  Allgerielnes  GescM^ftsbedlngnngen, 
alles  crdnungsgemf'es  unterzeichnet.  Die  eidesstattliche 
Erkl?irung  auf  dem  Antragsformular  kann  l(h  nicht  abr^ben. 
da  id)  keine  Ahriung  habe,  um  ms  es  sidi  hier  handelt.  ’ • 

Die  Geschhftsbedlngu־  gen  habe  Ich  unterzeichnet,  obgleich 
Ich  sie  nicht  gelesen  habe.  Nehme  an,  dass  dieselben  ln 
Ordnung  sind.  / 

Ich  hoffte,  dass  Sie  nunmehr  das  ]Bankkonto 
eröffnen  können  und  sehe  Ihren  gefl.  Nach  lohten  hlerfiber 
mit  Interesse  entgegen. 

In  der  Annahme,  bald  von  Ihnen  zu  hören, 

begrUsse  Ich  Sie 

hocha  chti^^^oj^ 

AI.FIMD  h.rahn 

<כ 


I 


FORTH,  BAYERN 

BREITSCHEID  STR.  7 

17. Mai  1950 


DR.  DR.  ROBERT  HERBST 
RECHTSANWALT 

TELePHONi 72S6S 

TELEGRAMME. 

TRANSLEGAL  FORTH-BAYERN 


Herrn 

M'red  H.HAHH 

511  Mercantile  Building 

DEHVER,  Colo.,  USA 


Sehr  geehrter  Herr  ^hn, 

Ihr  Schreiben  vom  B.Mai  1950  (Poststempel  GALLUP, 

New  Mexico,  5.Mai)  erreichte  mich  am  10. Mai  1950.  Ich  dan״ 
ke  Ihnen  bestens. 

In  Vorbereitung  der  -Errichtung  des  Kontos  habe  ich 
noch  am  gleichen  l'ag  an  die  Bank  nach  Frankfurt  geschrieben. 
Ich  habe  daraufhin  das  im  Original  beiliegende  (und  zurück- 
erbetene)  Schreiben  vom  15. Mai  1950  erhalten. 

Sie  empfangen  dementsprechend  in  der  Anlage  je  zwei 
!•xemplare  des  ”Antrages  auf  -t^röffnung  des  Kontos”,  der 
allgemeinen  Geschäftsbedingungen  und  einer  Unterschrifts- 
karte.  Bitte,  haben  Sie  die  Freundlichkeit,  je  ein  Exemplar 
auszufülien  und  zu  unterzeichnen  und  an  mich  zuriickzusenden 
und  das  zweite  F-xemplar  für  sich  zurückzubehalten.  Ich 
werde  sodann  alles  ‘׳״eitere  mit  der  Bank  veranlassen. 

Gleichzeitig  mit  der  Einzalilung  bei  der  Bank  værden 
Sie  von  mir  ^)chlussabrechnung  erhalten. 

Ich  empfehle  dringend,  von  einer  Errichtung  des 
Kontos  auf  einen  gemeinsamen  Namen  Abstand  zu  nehmen;  hier- 
aus  ergeben  sich  erfahiaings gemäss  immer  und  immer  wieder 
Schwierigkeiten,  die  im  einzelnen  gar  nicht  vorhersehbar 
sind.  Wenn  Sie  meinem  Rate  folgen,  wird  das  Konto  ausschliess־ 
lieh  auf  den  Namen  ”Alfred  H.hahn,  1195  Holly  Btreet,  L'enver, 
Colo.,  errichtet.  Bas  interne  Verhältnis  zwischen  Ihnen 
einerseits  und  Ihrer  Frau  Mutter  bezw.  Ihrem  Herrn  Bruder 
Max,  andererseits,  sollte  für  die  Aussenwelt  in  keiner  weise 
in  Erscheinung  treten.  Wie  Sie  sich  intern  mit  Ihren  Ange- 
hörigen  bezüglich  der  Werte  auf  diesem  Konto  verständigen, 
muss  ausschliesslich  Ihre  persönliche  Angelegenheit  bleiben. 

In  der  A]ךnahme,  dass  ich  recht  bald  wieder  von  Ihnen 
hören  werde,  bin  ich 

mit  freundlichen  Grüssen 
wie  immer  Ihr 


Dr.ROBEHl־  HERBST 
Bechtsanwa.lt 


Anlagen 

RH/HM 


VIA  AIR  ML 


s.  liai  195c 


Dr,  Ilmia  PucJia 
IJallst:►'• 

Pucrth  in  Bnyam 

« 

Sol)r  ^״oolirtor  iiîrr  Dr.  Puclia: 

Icli  bocjtootl^:  d^ffücond  don  Erliult  ]Cbro»  Goolirten 
v<»  87«v.IIt3•  in  Sûbfcon  ”Dodli-rdiiteaeloitncr״  und  oolxc  Ihrou 
^דoiteג•on  Ilachricht.«»!  in  diosor  /ja/jcloconhoit  mit  Înt0i*03c0 
ontcG!:on,  Auch  icii,  von  Bmem  bu  hooröu,  sobald  sich 

etwas  Ileueo  in  den  ändoron  Aiiijoloi^onhoitou  ©1-oi|5iet. 

Bitte  nohiuen  Sie  davon  Eonntnia^  das  a ich  bis 
auf  WGitoroB  keine  woltorön  Botrao^je  auT  daa  bostobonde  Konto 
bol  daa:  Dayer.Diskontobonli  uoborwioson  liabon  ?aoüolita.  Dieoc 
ïïiBtrTïktion  beeioht  sich  auf  olle  otv/a  aocli  fuor  lalch  bei  Ihnon 
ein/johcaidon  Botraeco,  ooldioeat  also  auoii  den  Betrag  oin,  don 
lîorrK  Schorbor  vorwaltot.  V ixm  icli  in  Voratohoadm  von  *\iir” 
Bobriebf  so  bosioht  sloli  daa  natuorlioli  aiieli  a>1£  alle  fuor 
moine  .'u$ter,  Fi*au  Juhamin  Halm,  und  fuor  tacinon  Bruder,  liorxn 

Tï.n  «.  Ai« ׳ •ni' 

יי ״ 9 ^ •י • ■• ״ י•*  # 

Sollten  weitere  Botraogo  oincehon,  so  bitte  icîi 
uieli  au  goßobonor  Boit  au  ver8teendif»en  ur.d  ici־,  werde  limon 
alsdmui  In3truI1:ti0ri0n  außolieii  lasson• 


loll  danlie  Ihnen  bestens  fuer  Üonchtuug  dios.ir 
Bitte  und  orsuoho  Sie  frdl*  diese  Zeilen  bei  naccliator  Gelegonheit 
beataotigen  au  vroll  n. 


I)1r«Dr«Hobe3rt  Horb&t 
Brnitsohold3tr,7 
Fuarth  11ג  Ba^oru 


oohr  ßoelirtor  lierr  Dr•  Horbst 


Ich  dml^•  Ihnon  vorbindlxolist  fuor  Hixou  Xiot^ton 
Urioff  in  deci  Sio  mdi  ua  Xaotruc^tiontm  fuor  don  noch  in 
Hired  Boult  a befiiiilchon  Botro^:  orsucliton. 

«'cIlQv.  Sie  bitte  dan  goaa1.'^tan  Dotx-ai;  auf  ein  nou 
EU  ©roGffkiondoa  Konto  bol  dex• 

JuodlDOlio  Industrio  u ;d  Hondolabank,  G.  •b.״  , , 

Zoll  OG 

PranhfuHrt  ata  Hain 
uoborwoißon, 

Sio  }coormq^i  däa  Konto  ontmidor  ia  Hauen  uoinor 
Iluttor,  Rrtcu  Johanna  fUün,  13d9  Coliwâïin©  ötroot,  Donvor,  Colo 
erooffnon  oder  fuer 

C ÅliVed  ii*  iî/üiïi,  119b  iiolly  Struet,  Dunvox׳,  Colo,, 

( und  oder 

F.O«Ii0x  3ä«r  X33À 


uabcna•  cuba 


V uaz  JicOitm 


Bitte  toilon  Sio  dir  den  ,׳:enauon  Detrac  Hörer 
üoberv<oiauuß  mit,  aoioli  ln  vralcliom  Haroen  Sio  das  Konto  orooffhoton 

Puor  baldßofl•  Hrledi^'^un^;  dlooer  ibigclocGnliolt  beston* 
danlceud,  bin  loh  mit  £rdl•  Gruoos^  ^ 

Ihr  Bohr^o^^bö^or 


À ׳■ 


FUERTH,Bayern 
17.. Mär  Z 19  bO 


Herrn 

Alfred  H.RAHN 

511  Mercantile  Biiilding 

DéUVîâ,C010.,üSA 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn, 

Ich  befinde  mich  gerade  zwischen  zwei  Reisen  vorübergehend 
hier  in  Fürth.  Vier  für  2 Wochen  beruflich' im  Rheinland  und  will  nun 
nach  ein  paar  ^agen  hier  in  Fürth  für  etwa  10  Tage  mit  meiner  Frau 
nach  Berchtesgaden  zum  Ausspannen. 

CO  erklärt  sich  die  Verzögerung  in  der  Beantwortung  Ihres 
Briefes  vom  27. Februar.  Ich  bitte  Sie  vielmals  um  Entschuldigung. 

Nooh  mehr  aber  tut  es  mir  leid,  daß  ich  Ihnen  in  negativem  Sinne  ant- 
Worten  muß.  Die  gedachte  Ueberweisung  ist  leider  nicht  zu  machen, 
jias  clE  anlangt,  so  wäre  ja  alles  glatt.  Aber  ich  selbst  würde  damit 
etwas  begehen,  was  mir  ernstlichen  "!’rouble"  verursachen  könnte.  Bitte, 
glauben  oie  mir,  es  ist  wirklich  nicht  zu  machen. 

Besteht  denn  keine  Möglichkeit,  daß  die  erforderlichen  Freigaben 
für  eventuelle  Verwendungen  der  Gelder  durch  die  in  Ihrem  Brief  vom  21. 
Januar  1950  erwähnte  "Vviedergutmachungsbank"  beantragt  werden? ־ ־  Ich 
würde  dann  den  bei  mir  befindlichen  Betrag  abrechnen  und  mit  dem  Geld 
auf  dem  von  Herrn  Dr. Fuchs  errichteten  Konto  vereinigen.  Vielleicht  in- 
formieren  die  sich  mal  in  dieser  Richtung.  Ich  selbst  habe  mit  derlei 
Dingen  so  gut  wie  gar  nichts  zu  tun.  Was  Geldangelegenheiten  anbetrifft, 
so  bin  ich  auf  der  ganzen  Linie  in  der  Abwicklung  begriffen. 

In  der  angenehmen  Erwartung,  bald  wieder  von  Ihnen  zu  hören, 

bin  ich  mit  freundlichen  Grüßen  und  Wünschen 

wie  ij^ier  Ihr  ergebenster 

ROBERT  HERBST 


i 


27•  Pebmiar  1060 


Dr.  Dr•  Robert  Eorbst 
Roohtsiaiwalt 
Dre  it  a oho  ids  tr  • 7 
Piiorth  ir\  Dey  cm 


Se’x  rjoohi'tor  Horr  Dr*  ilorbst: 


Ich  dfffihc  Ihnen  verbindlichst  1'119r  Ihren  fretmdlicli-^n 
Brief  voa  2,ds•,  von  dessen  Inhalt  iah  in  allen  Teilen  Ecnntnis 

nai  ii. , , . , 

loh  T-Tiorde  gerne  aus  de.c  IJei  Ihnen  bofindliciaen  &.  thaoon 
einen  ,roossoron  betrag  an  einen  Ilerrii  in  Dtld.,  niCi)t  in  libg.- 
Puerth,  uoborutsen  habnn  und  vracro  Enen  soiir  vorbaiidon,  \7Q1m  Sie 
cil!’  s2tL,on  wollten,  ob  Sie  aeinoin  Tfimscho  Folge  Iciaton  koennon• 

In  diesoja  Palle  vraerdo  ich  Ihnen  di  Addi’osoc  und ־.־ ־eitere  D tails 
nit  wendemdor  Tost  behan  t geben• 

. luren  gofl•  Eaclirichton  ontge^.cn  ue.  on'd,  begr’aeaßo 

ick.  Sie  ^ 

orge  ooner 


ALPFEע  H,  RAJII'î 


Donver  2,  Colo 


f 27.  Pebrufir  1950 


Dr  Hans  Puchs 
Fuerth  in  Bayern 

Scl1rx*o0fcl3rt0r  Herr  Dr,  Puchs: 

VAT.  hestaetlgG  danl;0nd  den  Erixalt  Ihres 

von  decsen  inlialt  ich  in  allen  Teilen  Kennt« י'.* 

^en  betr.  Hinterleitner/Dech  und  Betr,  Brasc 
wie  310  dies  vmenschten. 

Die  einzige  Korrektur  in  Ihreta  Brief  vom  - 

' ^^2mschuchpr0E1eniaae  7.  Dies« 
von  Keiner  - attor,  Prau  Johanna  Rahn.  «^estelU 
afred  L.  and  Lilli  Rohn  (die  eine  Ilaolfl 
Zu  andere  Haelfte. 

ZllT  lL'nTf  ioJZlTotu. 

m,rtVn,■,  Î r “®i■“  Tochter,  neine 

® Loeffler,  ceb.  Beohaaim,  ׳diH" 
SohHioj;er-,aters  war  uiid  etec  Tente  meiner  Frau־ 

Ich  hoffe,  ich  habe י׳ז־ מ  -A-înit■*■  


gsvoll 


20.Pebraar  1950 


© Fü  RTH/BAY.,  den 

HALLSTRASSE 

Herrn 

Alfred  Rahn 
511  Mercantile  Building 
ע e n V e r / Qolorado 


DR.  HANS  FUCHS 

* RECHTSANWALT 


F ט R T HIBAY. 

Fernsprechep  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 


ZUCELASSEN  : 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÜRTH 

P/H 


Ij  « ^ • 


Sehr  geehrter  Herr  Mahn! 

Ihren  Brief  vom  14.2.50  habe  ich  erhalten.  Ich  bestätige 
Ihnen  hiermit  folgende  Akten  von  Herrn  Kollegen  Br.Herbs-t 
erhalten  zu  haben:  ‘ * 


!.Johanna  Rahn 

u׳^l.  Bing  (erledigt) 
y^2,  Bech-Hint erleitner 

3.  Betag-  llornschuchpromenade  7 

4.  Leihamt-Reich-Land  Bayern  '.־/.Juwelen,  .Vert  u.Silberge— 
genstände  und  Schmucks tlicke 

5.  Reich-Land  Bayern  v/egen  Judenabgabe  ( 16600 . -Idd) 

Reichsfluchtsteuer  (78175. -RM) 

6»  Reich-Land  Bayern  v/egen  Einziehung  vonGruthaben  u. 

Bepot  bei  Bayer . Staatsbank 

II.  Alfred  Rahn 

7•  Reich  - Land  Bayern  wegen  Einziehung  d. Kontos  bei 
Commerzbank  Pr.rth  (1050. -RM) 

III.  Alfred  und  Lilli  Rahn 

8.  Leihamt-Beut sches  Reich  -Land  Bayern  wegen  Juwelen 
.Vert  u. Silbergegens tände , Schmuckstücke 
9*  Pa.  Brasch  u .Rothens tein  v/egen  Porderung  insges  . 1745 . 09RM 
10.  Reich  - Land  Bayern  wegen  Judenabgabe( 9600 .-RLîÇ 

Reichsfluchs teuer (10157 . -RM) 

lY . jaax  Rahn 

11♦  Bay er . S taat s bank  Konto  Beschlagnahme 

12»  Land  Bayern—  Beutsche  Bank  Vermögensbeschlagnahme 

(2254.-־Rm) 


Ar 


Biese  ^kten  werde  ich  weiter  bearbeiten.  Eine  Leuanmeldung 
nach  dem  '.Viedergutmachungsgese tz  wird  vermutlich  nicht  er- 


forderlich  sein.  Im  3ay er . Staatsanzeiger  vmrde  vor  einigen 
Tagen  veröffentlicht,  dass  die  Anmeldung  der  Forderung  in 
Bad  lîauheim  auch  die  Frist  für  das  V/iedergiitmachungsgesetz 
wahrt.  Ich  werde  in  allen  diesen  Pallen  beantragen,  die 
Sachen  an  das  Landesentschädigungsamt  zur  weiteren  Bearbei- 
tung  zu  verweisen. 

Der  Unterschied  z'wischen  dem  Hückerstattungsgesetz  und  V/ie- 
dergutmachungsgesetz  ist  folgender: 

Hach  dem  Rückerstattungsgesetz  sind  feststellbare  Vermögens- 
werte,  also  solche,  die  noch  vorhanden  und  feststellbar  sind, 
zurückzugeben.  Seim  Wiedergutmachuntsgesetz  dagegen  handelt 
es  sich  um  Sntschädigiing  für  sonstige  Vermögensverluste 
(Preiheitsent Schädigung,  Reichsfluchtsteuer,  Judenabgabe  usw. 
Jelche  Beträge  in  diesen  Fällen  vergütet  werden,  ist  noch 
fraglich.  Die  Sache  ist  überhaupt  denkbar  unklar. 

Ob  Ihre  Forderung  gegen  die  Fa. Brasch  und ’Rothenstein  (umoei- 
tige  Aufstellung  Kr.  9)  überhaupt  unter  eines  der  beiden  Gre- 
setze  fällt,  erscheint  mir  fraglich.  Ich  bin  vielmehr  der  Mei 
nung,  dass  es  sich  hier  um  einen  reinen  Zivilrechtsanspruch 
handelt.  Falls  es  in  dieser  Sache  zu  Schwierigkeiten  kommen 
sollte,  würde  ich  die  Rücknahme  des  Antrages  empfehlen.  Es 
handelt  sich  auch  um  eine  geringfügige  Forderung,  die  noch 
dazu  im  Verhältnis  10:1  oder  10:2  abzuv/erten  ist.  Zunächst 
kann  man  die  Sache  aber  einmal  weiter  laufen  lassen. 

Ich  glaube  Ihnen  früher  schon  einmal  mit^eilt  zu  haben,  dass 
die  Militärregierung  die  strenge  Anweisung  gegeben  hat,  die 
Sachen  in  der  Reihenfolge  des  Eingangs  bei  der  Y^iedergutma- 
chungsbehörde  zu  behandeln.  Es  ist  daher  feiner  Zufall,  wenn 
eine  Sache  an  der  Reihe  ist.  Bevorzugt  werden  nur  solche 
Sachen  behandelt,  in  denen  Einigkeit  zwischen  den  Parteien 
besteht,  sodass  sofort  ein  Vergleich  gescfilossen  werden  kann. 

Auf  Rückfrage  vairde  mir  von  der  VViedergutmachungsbehöride  mit 
geteilt,,  dass  es  noch  bis  zu  zwei  Jahren  dauern  kann,  bis 
alle  Sachen  dort  erledigt  sind.  Hoffentlich  gehört  die  Ange- 
legenheit  Detag  nicht  zu  den  letzten. 


Ihre  Frage,  ob  wir  uns  von  Gr;y^mnasium  her  noch  kennen,  über- 
rascht  mich.  Ich  habe  das  als  selbstverständlich  angenommen. 
Ich  kann  mich  noch  sehr  gut  an  Sie  und  an  Ihren  wohl  etwa 
2-5  Jahre  älteren  Herrn  Bruder  erinnern.  Wir  sind  also  alte 
Bekannte  und  ich  hoffe,  dass  das  unsere  Zusammenarbeit  noch 
fördern  möge. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung! 


r 


Rechtsanwalt 


Denver  2,  Colo.,  14.  Februar  1950 


A^rüD  H.  RAiM 


Herm  Dr.  Hans  Fuchs 
Fuerth  in  Bayern 

Sehr  geehrter  He1?r  Dr•  Fuchs: 

Ich  nehme  Bezug  auf  den  letzten  Abschnitt  Ihres  Briefes 
vom  7.ds.  (ohne  Datum),  in  dem  Sie  dar legen,  dass  Sie  nur  die  Sachen 
behandeln  und  zu  Ende  jPuehren,  die  Ihnen  von  Herrn  Dr  •Herbst  uebergebon 
worden  waren. 

Ihn  jegliche  Missverstaendnisse  odor  Irrtuemer  zu  vermeiden, 
li  te  ich  nahhstehend  die  verschiedenen  Angelegenheiten: 

Johanna  Rahn  gegen  Bing  ist  erledigt 
do  " Doch 

do  " Bayerische  Staatsbank 

Alfred  H.  and  Lilli  Rahn  und  Carola  Loeffler  gegen  Detag 

wegen  HomschAchpromenade  7 
Alfred  H•  Rahn  gegen  Commerz-  und  Privatbank 
do  " Brasch  & Rothenstein 

Mat  Rahn  " Bayer•  Staatsbank 

do  " Deutsche  Bank 

Johanna  Rahn  - Rueckanspruch  von  Suehneleisteung  Judenverm. Abgabe 

und  Reichs flucht st euer 
do  -יי  Silber,  und  Juwelen  etc. 

Alfred  H•  Rahn  - Rueckanspruch  von  Jtiäenverm-Abgabe  und  Reichsflucht  st  euer 

יי י י  Silber  und  Juwelen  etc. 

Wollen  Sie  mir  bitte  der  Ordnung  halber  bestaetigen,  dass 
Sie  diese  verschiedenen  Angelegenheiten,  die  Ihnen  von  Dr •Herbst  ueber- 
geben  worden  wso'en,  behandeln.  Soweit  ich  hoere,  ist  vor  einiger  Zeit  ein 
neues  &estz  erlassen  wollen  und  ich  nehme  natuerlich  an,  dass  Sie  meine 
Interesse  wahmehmen  werden,  fur  den  Fall,  dass  das  neue  Gesotz  weitere 
Anmeldungen  erfordert. 

Was  ich  nicht  verstehen  kann,  ist,  dass  nur  die  Sachen  Bing 
und  Dech  zur  Behandlung  gekommen  sind•  Wovon  haengt  es  ab,  wann  die 
Anderen  Angelegenheiten  daran  kommen,  die  doch  alle  gleichzeitig  anges 
meldet  wurden. 

Bitte  bestaetigen  Sie  diese  Zeilen  und  wenn  Sie  mir  einige 
dieser  Fragen  beantworten  koennen,  waere  ich  Ihnen  natuerlich  sehr 
dankbar• 

A propos,  ich  habe  Sie  schon  immer  fragja»־״׳w©llen , ob  Sie  der 
Herr  Dr  •Fuchs  sind,  der  eine  Klasse  unter  mir  Jaf  Gymnasito  war. 


Lr  jAf  Gymnasi^ 


Beste  Gruesse, 


f RK  PARKING 
FINE  RESTAURANTS 

!^  BANQUET  FACILITIES  'M S M 

SERVICE  CLUB  HDQ5.  Æ M ^ ffl 

^plm  DELIGHTFUL  LOUNGE  mm \ % rm 
SAMPLE  ROOMS  |1||(|1^^ 
COMMERCIAL  MEN 


RADIO  IN  eVCRY  ROOM 
PUEBLO,  COLO. 


AT  THE  fOOrOR  WORLD  FAMOUS  PIKES  PEAK 
COLORADO  SPRINGS.  COLO- 


Intentional  Second  Exposure 


CREE  PARKING 
FINE  RESTAURANTS 
BANQUET  FACILITIES 


SERVICE  CLUB  HDQS.  Tt  ® J 3 ; ^ 
DELIGHTFUL  LOUNGE  K 1 1 ' «Ä  h)  ־ ־ : L 
SAMPLE  ROOMS  | tflluiS־^^ 

pstel;#  ™*״“i““  fes^Bü 

־ IK.  rv/rr 


RADIO  IN  eVCRV  ROOM 
PUEBLO.  COLO. 


AT  THE  fOOr  OP  WORLD  FAMOUS  PIKES  PEAK 
COLORADO  SPRINGS.  COLO- 


Robert  W.  Herbst, 

LL.  D. 


herrn 

Alfred  ü.KAhh 

511  Mercantile  Building 

LhhVEK,  Colo.,  ÜuA 


behr  geehrter  herr  Rahn, 

Ich  muss  meinen  heutigen  Brief  mit  einer  ganz  grossen 
hntschuldigung  beginnen.  Es  ist  mir  selber  unverständlich, 
wieso  ich  - ganz  entgegen  meiner  sonstigen  Gewohnheit,  - die 
Beantwortung  Ihrer  beiden  Briefe  vom  IS.Bezember  und  vom  21. 

Januar  derartig  lange  verzögern  Konnte. 

Ich  zähle  jeaoch  auf  llir  frdl. Verständnis.  Auch  bei  Ih- 
nen  ist  aie  Zeit  um  Weihnachten  und  heujahr  sicherlich  immer 
ganz  besonders  mit  zusätzlichen  Arbeiten  ausgefüllt,  haum  ist 
der  Jahreserste  vorbei,  dann  kommen  die  üblichen  Jehres-Abschluss- 
Arbeiten  und  erst  so  gegen  Ende  Januar  stellen  sich  dann  so  all- 
mählich  wieder  etwas  normalere  Arbeitsverhältnisse  ein. 

Gleichwohl  möchte  ich  nicht  versäumen,  Eie  hiermit  in 

aller  Form  um  Entschuldigung  zu  bitten. 


Hire  Anfrage  ”regarding  disposal  of  jour  monies  in  Germany 
through  a IMew  ïorK  firm  at  the  rate  of  $15.25  or  even  $11.25 
for  1Ü0  MarKs”  hat  mir  viel  !topf zerbrechen  verursacht.  Ich  will 
Ihnen  nun  ganz  offen  sagen,  was  ich  dazu  denke: 

bie  MöglichKeiten  eines  Transfers  auf  legalem  Wege  sind 
z .Zt.  RUEE,  bollar- Lieberweisungen  sind  nur  für  Einfuliren  erlaubt. 
Alle  bevisen-Angelegenheiten  werden  ausschliesslich  von  der  JEIA 
behandelt.  Gesuche  auf  Transfers,  welche  sich  nicht  auf  kommerzi- 
eile  Rechtsverliältnisse  beziehen,  werden  abgelehnt. 


L 
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2 .Februar  1950 


Robert  W.  Herbst,  BcRL1r^,vv.3D 
herrn  Alfred  n.hahn,  Lenver 


hie  Aussichten,  dass  dieser  Zustana  sich  in  allernächster 
Zeit  ändern  v^ird,  sind  GEMhG.  Selbst  wenn  die  Behandlung  von 
hevisenfragen  mit  der  (wiederholt  in  Aussicht  gestellten)  Auflö- 
sung  der  JEIA  auf  deutsche  hienststellen  übergeleitet  wird,  be- 
steht  auch  iiaum  eine  Möglichkeit  für  Transfers  dieser  Art.  Und 
zwar  ganz  einfach  deswegen,  weil  eben  nicht  genügend  hollars  zur 
Verfügung  stehen. 

hach  meiner  persönlichen  Ansicht  wird  sich  gerade  in  die- 
sem  letzteren  Fumet  die  hituetion  in  den  Jcommenden  Jaihren  eher 
verschlechtern  als  verbessern,  hämlich;  Zur  Zeit  wird  ein  grosser 
leil  der  deutschen  Importe  mit  Marshal-Plan-hollars  bezahlt. 

Mit  dem  Ende  der  Marshal-Plan-Hilfe  werden  nur  noch  diejenigen 
Dollars  zur  Verfügung  stehen,  welche  Deutschland  für  seine  Expor- 
te  erzielen  ücann. 

üebernaupt,  diese  gegenwärtigen  Importe,  das  ist  so  ein 
iS-apitel  für  sich,  ^ie  würden  sich  ja  wundern,  was  es  bei  uns  alles 
zu  Kaufen  gibt.  Ich  meine  ganz  Desonders  an  -Lebensmitteln,  an  aus- 
ländischen  Früchten  und  ■uuxus-benüssen,  von  den  Schleckereien  in 
den  Konditoreien  gar  nicht  zu  reden.  Meine  Frau  und  ich  sind  manch- 
mal  hellauf  empört,  wie  undiszipliniert  die  Deutschen  jetzt  essen, 
i'iieine  i?rau  hat  sogar  wiederholt  den  Satz  gesprochen:  ”Die  Deut- 
sehen  verfressen  ihre  Marshal-Plan-Dollars,  es  ist  geradezu  eine 
Schande! " Ich  selbst  möchte  es  etwas  ziviler  ausdrüexen,  aber 
immerhin  Komme  auch  ich  um  die  Feststellung  nicht  herum,  dass 
Deutschland  zur  Zeit  über  seine  Verhältnisse  lebt. 

Doch  zurücK  zu  Ihrer  Anfrage:  tenn  es  also  auf  iJeberwe isung 
nach  USA.  e.nKommen  soll,  dann  fürchte  ich.  Sie  werden  noch  selir 
lange  auf  Ihr  Geld  warten  müssen.  WIE  die  von  Ihnen  erwähnte  Eew 
YorKer  Firma  diesen  Transfer  nun  bewerkstelligen  will,  ist  mir 
unklar,  iiiienn  es  ^tatsäclilich  möglich  sein  sollte,  soll  es  mir  recht 
sein.  Die  iransfer  Kates,  die  man  Ihnen  genannt  hat,  drücken  mei- 
ner  Ansicht  nach  ungefähr  das  Wertverhältnis  aus,  ״ eben  unter 
Berücksichtigung  der  minimalen  Transfer- Aussichten. 

Üfien  gestanden,  ich  hatte  selbst  immer  noch  gehofft,  dass 
sich  eine  Verwertungsmöglichkeit  bieten  würde,  vielleicht  durch 
Verwendung  hier  im  Inlande.  Dies  war  auch  der  Grund  dafir,  dass 


r* 
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Robert  W.  Herbst,  BcnLiM,  w.  35-  page 

Herrn  Alfred  H.Hahn,  Denver  2 .Februar  1950 


ich  den  bei  mir  verbliebenen  Betrag  bisher  immer  noch  nicht  auf 
bperrüonto  übervàesen  habe,  vde  es  eigentlich  erforderlich  wäre. 

Viie  Hie  wissen,  ist  er  bei  mir  auf  Ai'iDEKjsCOHTO . ln  Amerika  nennt 
man  so  etwas  "clients’  account".  (Üebrigens:  Der  Status  des  Aon- 
tos  ist  unverändert.  Zum  1.1.50  sind  Zinsen  gutgeschrieben  worden 
- 1 for  daily  money  - davon  gingen  die  bpesen  ab  und  einige 
Kleinere  Beträge;  Sie  werden  Abrechnung  erhalten.) 

kvünschen  bie,  dass  ich  das  Guthaben  auf  das  Sperrkonto 
überweise,  auf  welches  Herr  Dr. Fuchs  jenen  anderen  Betrag  von 
DM  10  oder  12,000  deponiert  hat?  Ich  überlasse  die  Entscheidung 
vollKommen  Ihnen.  Ich  Kann  mir  vorstellen,  dass  Sie  Ihr  Gesamt- 
guthaben  vielleicht  auf  einem  Konto  vereinigt  sehen  möchten. 

Es  ist  mir  augenblicklich  nicht  bekannt,  ob  das  Konto  bei  Herrn 
Dr.Fuciis  ebenfalls  ein  Anderkonto  ist,  oder  ob  es  direkt  auf  Ih- 
ren  Hamen  läuft.  Letzterenfalls  ist  es  ja  automatisch  ein  "gesperr- 
tes  Konto",  was  aber  bei  meinem  Anderkonto  nicht  der  Fall  ist. 


Leider  weiss  ich  so  gut  wie  gar  nichts  über  die  in  Ihrem 
Brief  vom  21. Januar  1950  erwähnte  "jüdische  Våedergutmachungsbank" 
in  Frankfurt  a.M.Soll  der  Transfer,  von  dem  Sie  gesprochen  haben, 
eventuell  über  diese  Bank  gehen?  1 am  sorry  that  1 have  to  fail 
you  as  far  as  information  is  concerned  in  such  money  matters. 


bo,  lieber  Herr  Hahn,  nun  hoffe  ich  aber, wenigstens  ei- 
nigermassen  wieaer  gutgemacht  zu  haben  Bitte,  nehmen  Sie  noch 
nachträglich  unseren  herzlichen  Dank  für  das  Photo  Ihrer  beiden 
Töchter.  Unsere  aufrichtigen  Komplimente.  Die  Mädel  sehen  wirk- 
lieh  prima  aus.  borne  day,  we  hope,  to  meet  them  - and  YOU,  person- 
ally. 

Von  uns  selbst  nichts  Heues.  Es  geht  alles  so  ziemlich 
nach  Plan,  wenn  auch  etwas  langsajner  als  beabsichtigt.  Mit 
herzlichen  Grüssen,  zugleich  auch  im  Namen  meiner  Frau,  an  Sie 
und  Ihre  verehrte  Frau  Gemahlin, 


Ê 


21•  Jamar  1950 


Dr.  Robert  Herbst 
i^ecbtsanwalt 
Brei  t sc  hei  dal  r . 7 
?i’-rth  in  Bayern 

Sehr  ppehrtcr  Herr  Br.  Herbst: 

Vielen  Dank  f^r  Ihre  frdl.  T;elhna^.tsto.r1 
׳!«a^c  vor  Weihnachten  erhielt•  Ich  hoffe,  Sie  aas 

beiden  *röchter  bekormrien  haben,  die  Kleine  ist  J 
Ruth  ist  13  1/2  ״ md  beide  rachen ג ו  s grosse 

ich  schrieb  Ihnen  zrjletst  am  13.  Dezeiib( 

icn  nicht  welES,  ob  ?10  üleson  Brief 
1ph  nlr  eine  Abaclrlft  beizuft>cen•  Die  Sache  eilt  n_< 
S;  lilr  gele*״tuch  ^n  I«״  zcllon 
ich  hnon  sehr  verbunden.  Hal>on  ot  inneres 
der  J’  ö•  v;ledergutr.1e.d1UT1gs-Bank  ln  Pranlcfi^  a,  . ge 
es  von  Vorteil  sein,  dort  ein  Konto  zu  er  ^ffnen  ? 

Sd.vln  r:ears,  der,  v;ie  Sie  ■wissen,  hach 
iiur-opa  seine  eigene  Kanzlei  er^Jffnete,  hat, פה י  er  ml 
viel  zu  tun  und  ist  recht  zufrieden. 

Ich  hoffe,  ä^ss  bei  Ihnen  a 
ist  u^d  sende  Ihnen  uiid  Ihrer  Prau  me  11^ 

Ihree, 


in  he Î■  ter  Ordnung 
«n  Oruesse 


Intentional  Second  Exposure 


21.  Jamar  1950 


Dr.  Höbe It  Herbst 
Rechtsanwalt 

Brel  tscheldsur.7 
R’rth  in  Bayern 

Sehr  geehrter  Herr  D: 

Vielen 

ס״0י1׳  vor  Yfeihmchten  erhielt, 
beiden  ï־lchter  heKa31i1׳en  haben , 
hMth  ist  15  1/2  - beide  *a 

ich  schrieb  Ihîien 

ich  nicht  welss,  ob  Sic 
ich  Dir.  eine  Abaclrlft  beizufוזgen 
v/enn  Sie  1:dr  gelet^ntlich 
ich  hnen  sehr  vcrbi-r  dcn•  Halx5n  oie  -t 

tltr  tT'ä•  ׳lederßutr;1aca1ungs 

™ tror^^-si  P,cin.  dort  ein  Konto 

V VhÄJ.  w w*  •י- V 

EdJln  sears, 
i’iuropa  seine  eK.^ene  Kanzlei  er  öffnete, 
viel  su  tun  und  ist  recht  zufrieden. 

Ich  hoffe,  d^aa  bei  Ihne 
1st  urd  sende  Ihnen  ur.d  Birer  Frau  ne 


r•  He1t>st: 

מר־«!^  «tr  Ihre  *PTdl.  T/elhnachtskarte,  die/^knlg 
Dank  fÿr  Ihre  Photo  ^ere 

die  Kleine  lat  nun  5 «Jahre  al.t  and 
Chon  u £ gr0£ße  ?*  otitie. 

: ztilotst  am  V • Desembar  und  da 
Brief  beKom  en  haben,  ^סלstatte 
Die  Sache  eilt  nicht,  aber 
Zeilen  ænden  wollten,  ^71lre 

höheres  Bbor  den  Zv^ecK 

!nank  i.n  Pronltfurt  o.  . geh'Jit  und  wl'Ta« 
eröffnen  ? 

der,  wie  sie  wlsfsn,  nach 

hat, 0; ז  er  mir  sagt,  .^ehr 


in  be.^ter  Ordnung 
^ (!messe 


ff- 


^׳^יעדזז^! 


Decîernber  1 1 ,לS4.9*׳ 


Dr.  ::obort  H'־;rbst 
1;Gctt0nnv;nit, 

Tirol  t f elle idctrasre  7 
['׳uori■}:  1.ודן0;י^ר / מ 


Doar  Dr.  ;*or^^rt: 

ii;.Xin1, סל ז  a1־*e  apprmchirg  the  ^irul  of  oncthor  ;/oor, 
a ■al י י,  T df  have  the  rleaerrc  of  80׳\!11)יז^•  ;Drs.  !•etbet סיי ס 
raotf  : ;ז  very  hoot'  v.i.  ches  for  a Ha  ;;ן -y  len  Ye!^r. 

üniierrirnaAely,  thl  ^ year  Tias  not  hro׳M1t  h'ny  eoi.’itlon 
cf  t’0׳  roll tl aal  rro  iriu:,  on  the  c h7trary,  tiic  cleavage 

יוסס־יןזסרי  oolK^Tiy  an־l  :־uaala  aeon?  ־tc  T.)0  .;f;re‘'*1er  t0'־־r1 מנס/» ׳ 

■ efore  ano  ap  aro^'  ■)y  no''0dy סמסי ן  scr^rt־:©  te  '•Aov?  \l־־r.,  these 
dl  ff'oranceol  car  he  strislf.reen^d  ont.  700.r  it  vh.at  jjro'^alls 
ln  ־ f'th  ca׳  ps  -■;nd  ns  e re:.ult,  an  anawcnl  !־ace  haa  0et  ln 

v)Mc  canr'ut  lead  to  a!jyt■ מ י^;  good, 
y 


ריך> ! À » יץ*־ י ל'.ר% מ i 


/^׳f'  r%  )ב£יו»<4־  n cl 

% /J.  V.•  vti  •>*0י  f 


4«#•#• ז י ־  •M-i  #•*  , 1 r.^ ד t ■»»%•»/*% 

‘ •U.  O : 1ד.\ו  O*.  vvh/>uîtiv^  i V-»  ^ 


a v'-^ry  high  level  a<od,  tT  e . 10 דס■  k ln  !סויז  res  ect  is ־׳׳י י!. tit 
alth.-'e.gh  T י י ן oer serai  ly  afiTiid  trai  prices  hero  *:4■  t go  up 
31רוד  higher. 

■\s  far  as  ry  Oer  <an  recti  tut  lea  riatlerr  tart  concerned, 

1 ;ius:  r:ot  vfcrcl  11י:׳״ל>;  Dr.Pu(;hs  that  he  ■fiaacluded  ז■  vriLth 

r:lng״tuohlsc îirî^nK  vherohy  they  will  p^y  ui  an  ta1׳\,ruav  or  UM  12.000•  - 
lue  eoi'e  Interest  v.t1ich,  of  course,  till  go  pngs.  Klöcl'ed  account. 
Thia  is  the  only  case  •.hl-ch  has  been  00» !eluded  up  to  no\?. 

I dm  jni‘on׳>ed  that  I could  soil  througia  a.  i:ô^  York 
flrrn  ry  rark  accftmte  here  and  I hell  eve,  they  ;te11p.d  ':ay  about 
for  100  narks  if  it  Is  a free  nt^couht  and  àî) out  ull*^5 
1  ־ י'  it  1ה  a h locked  o.ccount•  \ 

\ 

T sha'l  greatly  a,״  reciate  if  !rou  wtuid  am^:eT  t\70 
, ouest  ions  ^Thich  are  today  on  iry  rind,  peu  d you  - vl^thoiJt  any 
difficulty  - nsake  a payaient  in  a^ernany  out  of  t^e  a f^mt  ililch 
you  are  still  holding  and  above  all,  wcaild  you  fccoir.׳ end  to 
dispose  of  that  free  amount  uîider  conditions  a;^  ׳^utlined♦ 

And  secondly,  would  you  reccotaend  to  dispose  Of  the 
blocked  ac  •ount  at  such  a low  rate  as  ^11,P5  forl^onarks 

. pi» 1,0, 


Bdar 

or  \7cul(î  you  in  ray  place  hold  on  to  the  blocked  money  and  v7alt 
?:na  see  wî«i  ־mi  develop 'with  refÇtrd  to  a possible  better 
transfer. 

I r.sem-e  you  that  I do  have  né  idea  hov7  to  handle  this  !?rorérly 
and  I a!  confident  that  your  advice.  In  this  matter  will" be  very 
valuable  to  ï?î0,  . . 

Do  you  still  have  your  plans  of  chan  gin  your 

rosirience  and  1^'  so,  how  do  these  :;Ians  develop  ? 

V7lth  rOfTirda  and  •ost  wl־heo 


FUERTH.  BAYERN 
BREITSCHEIO  STR.  7 

26. August  1949 


DR.  dr.robert  herbst 

RECHTSANWALT 

TELEPHON:  72565 
TELEGRAMME:  TRANSLEGAL 


Mr. Alfred  H.BAHN 
LEWVEB, Colo .,USA 


behr  geeiirter  Herr  Rahn, 

Ich  habe  Ihnen  erst  vor  einigen  Tagen,  nämlich  unterm 
22. August,  per  Luftpost  geschrieben  und  ich  hoffe,  dass  meine 
Mitteilungen  Sie  prompt  erreicht  haben.  ^ 

i?ur  heute  habe  ich  Ihnen  nur  die  Durchschrift  einer 
Empfangs-Bescheinigung  zu  übersenden.  Aus  dieser  werden  Sie 
ersehen,  dass  mir  nunmehr^für  die  sämtlichen  für  Sie  angemel- 
deten  Rückers tqttungsansprüc lie  (ausgenommen  der  auf  Max  Rahn 
lautenden)  seitens  des  dentralanmeldeamtes  Bad  Nauheim  zugegan- 
gen  sind. 

Da  diese  Anmeldungen  zusammen  mit  allen  übrigen  Sachen 
Herrn  Rechtsanwalt  Dr. Fuchs  übergeben  worden  sind,  habe  ich 
auch  die  amtlichen  Eingangsbestätigungen  an  ihn  weitergeleitet. 
Aus  der  Bescheinigung  werden  Sie  gleichzeitig  auch  die  Regi- 
strierungs- Nummern  für  die  betreffenden  ״*eldungen  ersehen. 


Sonst  für  heute  nichts  Neues.  Vtfir  weixien  uns  freuen, 
bald  wieder  von  Ihnen  zu  hören. 

Mit  den  besten  persönlichen  Grüssen  und  lliiünschen 

wie  immer  Ihr  ergebenster 

Dt. Dr. ROBERT  HERBST 

Anlage  Rechtsanwalt 

RH/ID 


J 


COPY 


c^fanes-ßeacheini^ni 


Ich  ha  3 haute  bezüglich  der  n..chstah3nd  aufgeführten  Anmeldungen  die 
Eingangsbestätigungen  (sämtlich  vom  26.Aug.1949)  mit  Ragistrierungs-Nummarn 
des  2^antraianmeideamta8  Bad  fiauheim  erhalten: 

Aktan-Nr. 


A.  10444 6 


A 104446  a 


Schmuck  u.Sllbergegenståinda 
Sühn  al  ei  s tung  iiS  16,600  ) 

I eichsfluchtstauar  irilÄ  78,173  ) 


Jonannéi  ..ahn 
Johanna  r.alm 


Â 104446  b 


Bankguthaben,  Äertpapiera 


Johanna  :-.ahn 


Â 104445 


Schmu  ck-  A'ert-u . Silb  ergag  enständ  8 


Alfred  u.Lilii  i-ahn 


A 104445  a 


Frachtkosten  atc. 


־.Ifraa  u.Llili  ivahn 


A 104445  b 


Sühnei 9i stung  rM  9,600  ) 

Raichsfluchtsteuer  10,167 111 ׳  ) 


Alfred  u.Lilii  .Ahn 


A 104448 


Vermögenssntzug  iJÄ  1,050 


All  r ed  i.ahn 


Sämtlich  i Anmaldungen  sinu  vom  17.L'e23mber  1948  datiert  und  untern  i7.März  1949 
an  dia  ״iadergutmacnungsbehörde  i־׳ürth  weitergelaltet  «rordan. 


i׳'ürth,Ba/ern 
26. August  1949 


Dr. Hans  fuchs 
nachtsanwalt 


ALF‘  FD  H.  PAHN 


Denver,  Colo.,  1p.  Oktober  19)4.9 
Sll  Mercantile  Bldg. 


Dr.  Hans  Fuchs 
Rechtsanwalt 
I‘\1erth  in  Bayern 


ehr  geehrter  Herr  Dr.  Fuchs 


MMIwoch,  den  30.  März  1949 


further  NACHRICHTEN 


rufungïkammer  begründete  ihre  Ent- 
Scheidung  damit,  daß  Wiilmy  unter 
dem  Druck  Streidiers  gestanden  sei 
Und  seine  Weigerung,  die  beiden  Nazi- 
blatter  zu  drucken,  eine  ״Gefahr  für 
Leib  und  Leben  Willmys  bedeutet 
hätte“.  Die  Grenzen  des  Widerslandes, 
BO  heißt  es  in  der  Begründung,  seien 
in  Franken  enger  gesteckt  gewesen 
als  woanders.  In  zahlreichen  eides- 
stattlichen  Erklärungen  wurde  Wiilmy 
als  innerlich  den  Nazismus  ablehnend 
geschildert.  Eine  Nutznießerschaft 
wurde  von  der  Berufungskammer  auf 
! Grund  von  Gutachten  verneint. 

Der  Landesausschuß  der  israelitl- 
scheu  Kultusgemeinde  in  Bayern  er- 
hob  ln  einem  Brief  an  Ministerpräsi- 
dent  Dr.  Ehard  ״namens  aller  Juden 
der  Welt  stärksten  und  flammenden 
Protest“  gegen  das  Urteil  der  Nürn- 
berger  Berufungskammer.  ״Wir  bs- 
haupten  und  stellen  unter  Beweis“, 
heißt  es  ln  dem  Brief,  ״daß  der  ,Stür- 
mer‘  schuld  am  Tode  von  tausenden 
jüdischen  Mitbürgern  ln  Bayern  ge- 
wesen  ist.  Wir  fordern  von  der  Staats- 
regierung,  nachdem  die  Spruchkam- 
mern  ihre  Unfähigkeit  bewiesen 
haben,  gerechte  Sühne  gegen  Wiilmy. 
Wir  fordern  Anklage  wegen  Beihilfe 
zum  Mord  vor  einem  bayerischen  Ge- 
rieht.“  Außerdem  solle  die  Staatsregie- 
rung  der  Oeffentllchkelt  darüber  Auf- 
klärung  geben,  heißt  es  in  dem  Brief 
weiter,  auf  Grund  welcher  eidesstatt- 
lieber  Erklärungen  Wiilmy  zum  Mit- 
läufer  erklärt  werden  konnte. 

Hierzu  erklärt  uns  auf  Befragen  die 
yerteidigung  des  Dr.  Wiilmy,  daß  hin- 
siditlich  der  politischen  Verantwort- 
lichkeit  für  ein  Presseerzeugnis  ein 
grundsätzlicher  Unterschied  zwischen 
Redakteur,  Verleger  (Herausgeber) 
und  Drucker  gemacht  werden  müsse. 
Dl.  Wiilmy  sei  niemals  Herausgeber 
und  Verleger,  geschweige  denn  Redak- 
teur  des  ״Stürmer“  und  der  ״Fränki- 
sehen  Tageszeitung“,  sondern  lediglldi 
Lohndrücker  gewesen.  S. 


1 


Hauptitlager  aer 

B^rul  ungsKammer  Nürnberg- ]•ürth 

Nürnberg,  äussere  Bayreuther-Str.80 


Dr.  Max  Wiilmy  — Mifläufer 

Her  Nürnberger  Druckerei-Besitz 
Wiilmy,  ln  dessen  B 
Web  u.  a.  der  Lohndruck  des  ״Stü 
™®f  »Fränkischen  Tage 

er  im  Oktober  1946  als  Mitläufer,  i 
wurd«“''  “i®  Aktivist  eingestu 
‘*®י’  Berufungskamm. 

^nn  niîr®  Mitläufer  m 

2000  DM  Sühne  klassifiziert.  Die  B( 


Pl)  5RTH  > Bayern 
31.î418rz  1949 

Senr  geehrter  Herr  nann, 


Ich  übersende  Ihnen  einen  Zeitungsausschnitt.  Ich  hebe  eine  genügende  Anzah 
von  'ixiiiipiaren  beschallt,  uk  alla  unsere  Freunae  unterrichten  zu  können. 


her  Inhalt  spricht  iür  sich  selbst  - leider,  is  steht  schlimm,  aass  so  etwa 
Ciögiich  ist.  Zum  Glück  herrsent  doch  allgemeine  Entrüstung;  sie  wira  aber  nichts 
nützen,  soweit  sie  nur  von  hier  koimnt.  Deshalb  gebe  ich  Ihnen  beiliegend  die 
Adresse. 


#1.3  immer  Ihr 


r_'  .״*i  r_  ״n  1 1  יד ז  r.  r»  r\1־n 


KOBäF.r  HSP.PST 


ך 


Robert  W.  Herbst, 

UL.  D. 

ATTORNEY  & COUNSELLOR  AT  LAW. 
MEMBER  OF  THE  GERMAN  BAR 


5,  REGENTS  H STR. 
B E r?  W.  35. 


««4 


TELEPHONE: 

B 11  lOinniiineT 4«0 ו  <b 

caSle  address: 

"TRANSLEGAL״,  M 


Fu  er th , Bavaria, German/ 
July  25,1949 


Mr. Alfred  H.RâHN 
DENViSR,  Colo., USA 


Dear  Mr.ttahn, 

Many  thanks  for  your  latter  of  July  19  and  for  the  news  cutting 
from  the  DENVER  POST,  which  you  enclosed.  Mr. Lawrence  Martin’s  report 
was  most  interesting.  The  sad  part  about  it  is  that  ever  so  much  of  it 
is  accurate  and  true. 

Of  course,  it  was  very  funny  to  see  a Statement  of  Account  of 
our  Further  Stadtsparkasse  rep<%ducad  in  the  DENVER  POST.  A few  weeks 
ago,  Mr.  Martin  might  have  made  an  even  more  interesting  catch  whan 
the  Landrat  Fürth  still  used  the  old  official  swastika  seal  on  official 
mail.  But,  please,  do  not  report  this  to  the  POST  because  I certainly 
do  not  want  to  make  things  worse.  I wish,  I had  the  tinae  to  write  more 
about  this  but  I am  afraid  it  would  become  a book. 

If  you  have  no  particular  reason,  than  I would  recommend  to 
leave  the  situation  concerning  those  six  thousand  odd  marks  as  it  is 
for  another  while.  Reason  for  my  hesitation  to  put  it  into  an  account 
in  your  name:  it  would  get  blocked  and  to  obtain  a release  of  arjy  part 

thereof  would  require  terrific  efforts  (9  pages  of  Freigabeantrag  to 

Military  Government,  average  duration  until  release  is  granted  four  to 
six  months) . 

So  if  we  could  continue  for  the  time  being,  we  could  at  least 
avoid  the  blocking  on  the  assumption  that  you  and  me  are  not  yet  quite 
clear  how  much  belongs  to  you  (which,  of  course,  we  are). 

Please,  let  us  hear  from  you  again  occasionally  and  if  it  Is 
not  too  much  trouble  for  you  to  gat  me  also  the  second  of  Mr. Martin’s 
articles  - in  the  July  24th  issue  of  the  POST,  - I would  be  very  much 
interested. 

With  sincere  regards  von  Haus  zu  Haus 

rh/id  r^ert  herbst 

VIA  AÎR  aiL 


Fuerth,  Bayern,  Germany 
19. Mai  1949 


Mr. Alfred.  ri.RAriN 
DENVER,  Colo., USA 


Dear  Mr. Kahn, 

I have  just  received  your  letter  of  May  14  and  I thank 
you.  LooKing  up  my  files,  I am,  indeed,  surprised  that  our  last 
exchange  oi  letters  took  place  early  in  March.  Yes,  I had  inteni,ed 
to  wriLe  you  about  tnat  account  of  DM  6, 37 60.צ.  To  carry  out  your 
original  instruction  and  to  transfer  this  money  into  some  nev/ 
account,  to  be  opened  in  your  name  etc.,  would  have  caused  an 
unusual  amount  oi  work,  getting  permission  for  transfer,  reporting 
tne  money  to  the  ^andes Zentralbank  and  such  other  things.  The 
result  would  have  been  that  the  money  becomes  blocked  and  you 
could  maxe  withdrawals  only  after  going  through  some  terrific 
paper  work  and  applications. 

So  my  suggestion  is  obviously  to  leave  things  for  a while 
as  they  are.  This  does  not  mean  that  I need  not  report  the  money 
as  foreign  holding".  But  I can  go  on,  at  least  for  some  time, 
to  pretend  that  that  restitution  matter,  from  which  this  money 
comes,  IS  not  closed  yet.  You  see,  payment  of  this  money  to  me 
was  not  subject  to  any  restrictions  as  our  Military  Government 
has  granted  a general  license  to  cover  all  inland  transactions 

restitution^'claims.  But  as  soon  as  the  money  is 
held  in  behalt  of  somebody  living  outside  of  Germany  and  especial- 
iy  When  something  is  to  be  done  with  the  money,.  the*/duty  of 
reporting  this  becomes  effective. 


I understand  from  my  friend  Dr.Fuchs  that  the  rest  of 
the  restitution  matters  is  coming  along  allright.  It  may  surprise 
y u to  near  that  I,  personally,  have  not  ceased  either  to  work 
or  tne  restitutoon  tnough  I do  not  represent  one  single  case  any 
more.  And  here  is  the  special  reason  for  this; 


2 


You  will  know׳  from  our  Law  69  that  a special  BOARD  OF 
REV1EV»  is  to  function  as  the  highest  court  instance  in  resti- 
tution  matters.  This  Board  has  been  established  at  Nuernberg 
since  i'׳ovember  last  year.  It  consists  of  four  American  Judges 
and  a large  staff  of  assistaniiß  and  clerical  workers.  It  so 
happens  that  two  of  these  Judges,  ־ especially  one  of  them,  ־ 
knew  me  quite  well  and  they  have  tried  from  December  till  the 
end  of  February  to  get  me  to  accept  the  position  of  a full-time 
legal  advisor,  meaning  as  an  employee  of  the  Board.  Even  for 
tne  handsome  salary  of  DM  1,600  per  month  I would  not  be  willing 
to  consider  this. 

60,  early  in  March,  the  Judges  came  around  asking  me  to 
undertake  the  job  of  drafting  the  Board's  "Rules  of  Procedure" 
and  to  do  this  on  a professional  basis.  1 have  accepted  this 
and  during  tne  last  tiiree  months  I had  countless  conferences 
with  the  four  members  of  the  Board  and  with  the  tops  of  our 
German  negal  Vvorld,  as  a result  of  which  I have  prepared  as 
many  as  seven  drafts  in  English  and  German  of  these  Rules.  They 
will  form  tne  basis  for  all  the  proceedings  which  will  take  place 
before  the  Board  when  the  parties  in  restitution  cases  take  their 
matters  up  to  the  Board  for  its  final  say.  It  was  most  interesting 
work  and  you  can  well  imagine,  how  closely  I am  now  apquainted 
with  all  the  members  of  the  Board  and  its  entire  organization. 


Of  course,  all  this  has  caused  a certain  delay  in  my  other 
plans  and  1 doubt  if  I can  carry  out  my  original  intentions  al- 
ready  this  year.  6till  1 am  not  sorry  about  this  because  I think 
it  will  pay  in  the  long  run. 


Londitions  continue  to  improve  now  almost  weekly  and  as 
a whole  the  general  attitude  has  not  been  so  hopeful  for  years 
and  years  as  it  is  right  now.  1 should  be  so  pleased  to  hear  from 
jou  again.  In  the  meanwhile,  please  give  our  best  regards  to 
your  wife  from  both  of  us  and  with  all  good  wishes  to  yourself, 

1 am,  dear  *«^r.i^ahn. 


Rd/ID 


/ 


I't.,  19' !-9 


1»  .jjr'.Kobert  Herbst 
lï’uei'th  ln  Bayem 

Dear  Dr •Her bst; 

1 have  not  neaid  fi  aa  y(X\  for  quite  some  time 
•סתר  since  no  news  often  «r־e  ^od  news  I do  boj)e  tnut 
you  will  be  .s1;c0essful  in  reell|5int•':  yoiir  plane  in  not 
too  distant  a fur.ure. 

You  were  kind  enough  to  send  me  a statement 
of  my  accoimt  ^ Fei)ru>^ry  12th  end  since  I did  not 
hear  f>om  you  as  to  whether  the  account  has  been 
transfeyred  to  a bank  irv  the ר ־f‘«^מti1^e  I thought,  you 
should  know  that  It  will  be  agreeable  '״ith  me,  of  course, 
to  keep  this  money  on  your  account  if,  for  some  reason, 
it  might  seem  advisable  to  you  to_do  tb1a. 

Business  has  dropped  quite  a bit  this  year, 
but,  of  course,  the  voiuime  of  business  was  far  above 
averai;;e  over  the  past  few  years  and  people  here  have  to 
get  used  a^ln  to  a normal,  eo^ipetltive  situation.  As 
a matter  of  fact,  after  the  necessary  price  adjustments 
have  been  carried  through  I am  looking  forwar  d to  a 
period  of  prosperity  in  this  country,  nartlcuâary 
consld  ring  the  fact  that  our  relations  with  Kara  la 
look  quite  a bit  better  rl^t  now. 

>Vith  best  v/lphes  and  kinaest 


\ 


■יע Dofïr . 


not.prt ־■*.י ו t.  voll  ^:נ־יז^ 


T^vh's  fin גי ׳  jcio  recoi  ning 
L bo  : מ n *-T  oc!  rMch ס1ג1(־^^ י 
(1*יז0;*,י׳1ז1י  (oomeriTratlon  errnp 
p srCf•-, י ו r ot  O "ו׳י׳י  ^Tonorr 


©FÜRTH  BAY.,  den .....28 •April.. 

HALLSTRASSE 


Alfred  Rahn 

511  Mercantile  Building 
Denver  / Colorado 


Denver 

U.S.A. 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

@ FÜRTH  IBA  Y. 

Fernsprecher  7 04  31 
Postscheckkonto  Nürnberr!  8987 


F/H 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

Ihren  Brief  vom  9.4.49  habe  ich  erhalten.  Herr  Dr.  Herbst 
hatte  mich  bereits  über  die  Vorgänge  hinsichtlich  des  An- 
Wesens  Horns chuchpromenade  7 informiert.  Er  hat  mir  auch 
die  in  Frage  kommenfen  Briefe  vom  20.3.48  und  9»5.49  übergeben. 
Ich  werde  die  in  diesen  Briefen  enthaltene  Information  zu 
einem  Schriftsatz  verwerten.  Ich  werde  mit  der  Anfertigung 
eines  derartigen  Schriftsatzes  aber  solange  warten,  bis  die 
Gegenseite  ihren  Suandpunkt  schriftlich  niedergelegt  hat. 

Ich  halte  es  nämlich  nicht  für  zweckmässig  der  Gegenpartei 
jetzt  schon  das  Material  bekannt  zu  geben,  das  zur  Nieder- 
legung  ihres  Standpunktes  verwertet  werden  soll.  Sobald  die 
■tLngelegenheit  vor  den  Wiedergutmachungsbehörden  wieder  be- 
handelt  wird,  werde  ich  auch  auf  diese  Sache  zurückkommen. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung! 
Rechtsanwalt 


9.  April  1949 


Herra  Rechts  aimait  Br.  Hana  Fuchs 
Hallstr. 

Puerth  in  Bayern 

Sehr  geehrter  Herr  Br.  Fuchs: 

I- 

loh  bestaetige  daakead  den  Erhalt  llxree  Geehrten  vom 
26. Februar  and  behaendige  Ihnen  anbei  die  10  Vollmachten,  die 
Sie  mir  eanftten,  mit  Unterscbriften  versehen  surueck. 

Wie  mit  Herrn  Br.  Herbst  vereinbart,  koennen  Sie  in 
Zukunft  alle  korrespondencen  mit  mir  fuehren,  d.h.  meine  Angelegenheiten, 
die  meiner  Mutter  Frau  Johanna  Rahn,  die  meines  Bruders  Max  Rahn  und 
diejenigen  fuer  Frau  Carola  Boeffler,  die  an  dem  Haus  Hornschuchprom. 
halb  beteiligt  ist. 

loh  bitte  Sie  aber,  mir  von  allen  Briefen,  die  May  Rahn 
und  frau  Boeffler  betreffen,  eine  kopie  mitsusenden,  da  dies  die  Ab- 
Wicklung  hier  erleichtert.  Dies  ist  nicht  noetig  fuer  die  Sachen 
meiner  Mutter,  Frau  Johanna  Rahn,  die  Ja  hier  in  Benver  lebt. 

Bitte  setzen  Sie  mich  mit  mir  in  Verbindung,  wenn  Sie 
irgeadwelche  Fragen  haben  sollten.  Wie  vorher,  werde  ich  versuchen, 
die  einzelnen  Angelegenheiten  getrennt  zu  halten. 

Bo  c haoht^gsvo  1 1 


ALP;ÆB  ü.  RAHM 


Naüyivchrjft:  t^0(?ï)pn  prhfilbe  1CJ>  von ףז״יחיס מ  Hnider  »ex  . 0’י1ר 
! 'i  2 Vollnpchton  djp  ic:h  h־‘p-r  ^ci  fו)p^ef 

POiiFti'F:  ר c:i 160 ח  inf׳/*v;sft1r1b  lü  *׳oibifichtfiri  ״PlxiiP;!'©• 
><tT, le 10י צ,  ob  üie  nlle מיןין1ז€רי ת 

«>b.i  10  7011^18)11!«"-״’!»•׳ ' נז־׳^יייî^lcbelcsrten. 


28,PeDruar 


511  Mercantile  Building 
Denver  /Colorado 

U.S.A. 


Mr. 


Rechtsanwalt 

Dr.  Hans  Fuchs 

Fiirth  i.  Bay. 


Zugelassen  : 

am  Oberlandesgericht  Nürnberg 
und  am  Landgericht  Nürnberg-  Fürth 


Fernsprecher  70431 
Postscheck  - Konto  Nürnberg  8987 


P/H 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

Herr  Kollege  Dr .Her bst  hat  mir  mit  Ihrem  Einverständnis  die 
weitere  Bearbeitung  Ihrer  P.ückers tattungsansprüche  übertragen. 

Ich  habe  von  ihm  die  Akten  bereits  erhalten.  Die  Sache  selbst 
habe  ich  wiederholt  und  eingehend  mit  ihm  besprochen.  Ich 
hoffe  also  vollkommen  im  Bilde  zu  sein.  Pür  die  Vertretung 
vor  den  Wiedergutmachungs behörden  bezw.  vor  der  Wiedergutma- 
chungskammer  benötige  ich  in  jeder  einzelnen  Sache  eine  Pro- 
zessvollmacht . Ich  lege  Ihnen  deshalb  vorbereitete  Formulare 
bei  mit  der  Bitte  sie  zu  unterzeichnen  und  dann  wieder  an  mich 
zurückzusenden.  Ich  nehme  an,  dass  Sie  auch  die  Liebenswürdig- 
keit  haben,  Frau  Johanna  Rahn  und  Frau  Lilli  Rahn  ebenso  Frau 
Löffler  zu  bitten,  die  entsprechenden  Vollmachtsformulare  zu 
unterzeichnen.  Herrn  î/lax  Rahn  habe  ich  gleichzeitig  ersucht 
mir  die  Vollmachtsformulare  in  seinen  Angelegenheiten  zu  über- 
mittein.  Die  weitere  Korrespondenz  auch  in  den  Angelegenheiten 
des  Herrn  Max  Rahn  werde  ich  ebenso  wie  Herr  Kollege  Dr. Her bst 
mit  Innen  führen.  Eine  Abschrift  des  an  ihn  gerichteten  Briefes 
lege  ich  Ihnen  zur  Kenntnisnahme  bei. 

Ich  werde  Sie  in  jeder  einzelnen  Angelegenheit  unverzüglich 
informieren,  sobald  sich  irgendetwas  von  Bedeutung  ereignet. 

Es  kann  aber  noch  längere  Zeit  dauern  bis  die  Rückers tattungs- 
behorden  zur  Bearbeitung  Ihrer  Angelegenheiten  kommen. 

Mit  vorzüglic^r  Hochachtung! 

Rechtsanwalt 


)v•  feaerz  1^U9 


jjr.’)y• 0 ׳T)fTt 
Br01t;:cr1e:l<iPtr,7 
Aierth  in 

.ehr  gp-זו ז״  tor  Hoir  .)ז btt: 

TC»  lie  •tafTige  Mi^Tens  Uankon«!  fler.  KrhaU  ih1-<T  Briefe 
VC.  11.  h״l״  - B״y־׳r.  rTaata)r,״k 

vooi  11.  r’o■‘סי ז - •זי־• ״ ״ 

vom  1^.  ?״!Vmmr  -  י י יי ׳ ״*■יו י י•! ׳-:  • ^ 

X״.e  K0r.te״rcch ״ ״g 

,-־aere  Iteen  vaban״  n.  ״n^er  Mn^agcbé.  dass  ueber 

Bank  (Cœr.er׳/brnk ״י^רוו^ ״  Bnidcr  v״x  ohne  elt׳^re8 

iae  i-onto  nicht  nur  f ^ Irr  B׳-nk  hrbn,  Knn״  Ich 

ver^icg^  kann..  ?0^-1 

BZÇI.  Ihre«  Briefes  betr.  Bayer.  SteetnbenK.  b׳«״e  leb 

״. ... ״•enbllek  nichts  hinzu  zu  JMe״«:׳. 

as  aba-  Ibren  «erlebt  betr׳.  i,on1.«litMh,  rou^1db  { 

betrlflt.  TleS::r״rrÄ"  ttnb. 

Angelegenheit ז י א5 נ*  ln  )׳«tgl^^  6 dieser  :־eene 

so  moeebte  lob  »10  der  holen,  - hsbp'*ohl  einige  Bedenken  hin» 

Keine  Vorschriften  machen ״ן״יף^,־;יף ״^®  ! ,.«^  Sie  aber  der 

slobtlloh  der  hewer  1st  .letzt  zu  RlneB  Vtr» 

AuffBstuig  sind,  floss  es  .gj,,.  !iahen  i5nt:«beld  abzuvnrten, 

gleich  alleS^lS^' 

SO  bin  leb  nbßolut  mit  «aacto  t-^v  _ • besser  beurteilen 

bin,  eass  Sie  b^rte\ite^  nicht,  (îeps  ^cb  Ihnen  Æle 

Koermen  als  ich  hier,  me  r^ur, 88»ו ־  Ich  ln  dloeer 

Venn  tv.־c״  tung  auTbuern-n  ״ill,  rtas  berta 

Seche  ÛH8  getan  heben  ^ Relin>״t.  Ihro  Pl^iene  dieses 

TS“ ״ ;־rSï.ג״ ד.;״?״  S'”.  srsïf.״i״״״  - 
To״  T.rpS,•״״״”י “ •״״ ״ ״ ״־״״»י; ״ 4״ 

4...״ _. ״  i^Yire  Kmu 


Mit  reundllchen  0דיJefזsen  en 1 צ^ 


Krg״ 


FUERTH.  BAYERN 
BREITSCMEID  STR.  7 


12. Februar  1949 


DR.  DR.ROBERT  herbst 

RECHTSANWALT 

TELEPHON:  72565 
TELEGRAMME:  TRANSLEGAL 


^errn 

Alfred  ti.RAHN 

511  Mercantile  Building 

DEWVER, Colo., USA 


Sehr  geehrter  Berr  Rahn, 

Im  Ziusammenhamg  mit  dem  Abschluss  der  bisher  für  Sie 
bearbeiteten  Angelegenheiten  und  mit  deren  ueberleitung  auf 
■^errn  Br. Fuchs  überreiche  ich  ihnen  nun  noch  die  letzte  meiner 
i^ostenrechnungenj  sie  bezieht  sich  auf  die  Sache  Max  Rahn 
gegen  Bayerische  Staatsbank,  ich  bitte  oie  um  freundliche 
Weitergabe  an  ihren  herrn  Bruder,  zusammen  mit  meinen  besten, 
persönlichen  drüssen. 

'*״ie  versprochen,  erhalten  Sie  ausserdem  hiermit  eine 
desamt־honten־־a-brechnung,  aus  weicher  Sie  ersehen  können,  wie 
sich  die  bisher  abgeglichenen  kosten  verteilen,  ־^ch  füge  drei 
weitere  Exemplare  für  Frau  *>ohanna  Rahn,  Frau  hoeffler,  und 
ihren  Bruder  ^ax  bei.  Aus  diesen  Aufstellungen  ergibt  sich 
gleichzeitig  auch  die  anteilige  Belastung. 

■^ch  würde  mich  freuen,  wenn  Sie  nach  einer  ueberprüfung 
dieser  Zusammenstellung  mit  mir  einiggehen  könnten,  bitte, 
haben  Sie  die  Freundlichkeit,  mir  sodann  einige  Zeilen  zukom- 
men  zu  lassen. 


ich  möchte  auch  bei  dieser  Gelegenheit  hoffen,  dass 
unsere  Verbindung  nicht  vollständig  abreissen  wird.  Wenn  alles 
so  geht,  wie  wir  es  erwarten  dürfen,  dann  werden  Sie  bestimmt 
noch  im  laufe  dieses  Jahres  in  anderer  •^orm  von  uns  nören. 

Mit  freundlichen  urussen  zugleich  auch  im  warnen  meiner 
Frau  von 

^ Ihrem  ergebensten 


^ Ihrem  ergebensten 

עr.iלI־די^luBERT  üERBST 
Rechtsanwalt 


Anlagen 
RH/ ID 


r 


Robert  W.  Herb st, 

1_  I.  D. 

ATTORNEY  & COUNSELLOR  AT  LAW. 
MEMBER  OF  THE  GERMAN  BAR. 


FUERTH,  Bayern 
n.  Februar  1949 


Herrn 

Alfred  H.RAHN 

511  Mercantile  Building 

DENVER, Colo., USA 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn, 

Ihr  Luftpostbrief  vom  5. Februar  1949  erreichte  mich  gestern, 
ich  habe  mich  über  Ihr  freundliches  Verständnis  wirklich  sehr  ge- 
freut  und  ich  danke  Ihnen  aufrichtig,  insbesondere  für  Ihre  Glück- 
wünsche.  Ich  hoffe,  wir  werden  in  nicht  all8u  ferner  Zukunft  einmal 
Gelegenheit  haben,  uns  über  einige  Dinge  persönlich  zu  unterhalten. 

Den  Komplex  Ihrer  Rückerstattungsangelegenhaiten  habe  ich 
noch  gestern  abend  in  Vorbereitung  der  Uebergabe  mit  Herrn  Dr.Fuchs 
besprochen.  Als  Ergebnis  erhielt  er  heute  die  Akten  gegen  Ausferti- 
gung  der  in  Abschrift  beiliegenden  Quittung.  Hierzu  ist  Folgendes  zu 
sagen: 

Die  Rückerstattung  bezüglich  der  Grundstücke  nimmt  nun  einen 
normalen  Fortgang.  Es  ist  eine  Aussenstella  dar  Ansbachar  Wiadergut- 
au-chungsbahörde  hier  in  Fürth  errichtet  worden( und  zwar  in  der  Königs- 
warterstrasse) . Von  dort  aus  werden  nun  die  nächsten  Zustellungen 
erfolgen. 

Bezüglich  der  beiden  Grundstücke  wird  es  zweifellos  zu  einem 
Entscheid  vor  der  WiedergutmQchungskamraer  kommen.  Was  das  Anwesen 
Hornschuchpromenade  7 anbelangt,  so  habe  ich  diesen  Komplex  nach 
Empfang  Ihres  Briefes  nochmals  sorgfältig  überprüft: 

Es  scheint  aiir,  dass  es  mir  nicht  gelungen  ist.  Sie  in  den 
Fragen,  die  die  Stabilität  unserer  Währung  betreffen,  zu  überzeugen. 
Bei  dieser  Sachlage  keum  es  in  meiner  Situation  nur  eine  einzige 
Empfehlung  für  Sie  geben,  nämlich  die  Rückforderung  des  Hauses  zu 
betreiben. 

Auf  der  Basis  einer  zusätzlichen  Kaufpreis Zahlung  hätte  ich 
mit  den  Herl}n  Br. Seeling  und  Dr.Dormitzer  noch  einige  Aussichten 

gehabt,  vielleicht  zu  einem  Vergleich  zu  kommen.  Zu  einer  Rücküber- 
tragung  des  Hauseigentums  werden  die  Leute  sich  aber  niemals  frei- 
willig  bereitfinden.  Es  wird  also  auch  in  dieser  Sache  auf  die  Ent- 
Scheidung  der  Kammer  ankommen. 


TELEPHON!  IkoGb 
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CABLE  ADDRLi׳.. 
"TRANSLEGAL״ 


% 

^ Robe  rtW.  Herb  st,  B w.  »»r 

PAGE  2 

Herrn  Alfred  H. RAHN, Denver. 

11. Februar  1949 

Äus  den  vorstehenden  Grikiden  habe  ich  diese  Sache  nun  doch  auch 
Herrn  Dr. Fuchs  mit  übertragen.  Die  Angelegenheit  muss  also  ihren  Lauf 
nehmen. 


Aus  der  Empfangsbestätigung,  welche  ich  für  Herrn  Dr. Fuchs  ver- 
fasst  habe,  werden  Sie  ersehen,  dass  ich  ihm  auch  die  insgesamt  neun 
Forderungp-Anmeldungen  überreicht  habe  (ich  meine  die  nicht  auf  Grund- 
besitz  bezüglichen  Ansprüche) . In  diesen  Sachen  ist  mit  der  Vorberei- 
tung  und  Einreichung  der  Anmeldung  praktisch  bereits  alles  geschehen, 
was  zu  tun  war.  Ob  hierbei  einstmals  etwas  herauskommen  wird,  hangt 
erst  noch  von  der  zukünftigen  Gesetzgebung  ab.  Herr  Dr. Fuchs  wird  also 
bezüglich  dieser  Meldungen  so  lange  nichts  zu  tun  haben,  bis  neue  Be- 
Stimmungen  ergangen  sind.  Wenn  es  soweit  is^  dann  könneh  Sie  ihm  ja 
Ihre  weiteren  Instruktionen  erteilen. 


Und  nun  hoffe  ich,  dass  Sie  auch  mit  Herrn  Dr. Fuchs  in  eine 
recht  angenehme  Verbindung  kommen.  Da  unsere  beiden  Büros  in  ihren 
rückwärtigen  Teilen  aneinanderstossen,  treffe  ich  ihn  täglich  und 
ich  werde  in  Zukunft  diese  Gelegenheiten  dazu  benützen,  um  mich  über 
den  Fortgang  der  übertragenen  Sachen  zu  informieren  und  hierbei,  soweit 
nötig,  unterstützend  mit  einzugreifen. 

Nochmals  herzlichen  Dank  für  all  Ihr  Vertrauen  und  meine  besten 
persönlichen  Wünsche,  insbesondere  auch  von  meiner  Frau  und  auch  an 
Ihre  werten  Angehörigen, 

wie  immer  Ihr 

Dr. ROBERT  HERBST 

anlagen  Rechtsanwalt 

EH/ID 

Abschriften  anliegend  für; 

Herrn  Max  Rahn, Havana 

Frau  Carola  Loeffler,  Beverly  Hills 


EmpfanHSbcscheinipung 


•*•ch  bestätige  hieripit,  heute  von  Herrn  Hechtsanwalt 
br.Dr.HOBEiiT  Hf-KBbT, Furth, Bayern,  die  Ansprachsanmeldungen 
nebst  Anlegen  bezüglich  der  nachstehend  verzeichneten  KUck- 
erst&tiun..,sangelegenheiten  empfangen  zu  haben: 

(a)  Frau  Johanna  KAiiM.  benver 

^ru nds tuck  Fla n . 104b,  1049 , r th 

Grundstück  Plan  Ho •1047, 1047  1/14  Fürth 

3 Forderungs-Anmeldungen 

' Herr  /df red,  und  Frau  ùilli  Hühltbenver 

4 Forderun^s- Anmeldungen 

(c)  àerr  Alfrea  und  frau  Ulli  RAH«. Denver 

und  J!  rau  Carola  Beverly  Hill« 

Anwesen  ^ornsdhuchpromenede  7 

(d)  Hey  ^ax  HAHH.  Havana 

k’  Forderungs-Anmeldungen. 

Bezüglich  der  Fortsetzun,.  der  auf  Grundbesitz  bezüglichen 
Rückerstattung sangelegenheiten  werde  ich  die  Korrespondenz 
mit  Herrn  Alfred  n.HArin,  bll  Mercantile  Building,  Denver, 
O’olo. , USA,  auf  nehmen. 

Bezüglich  der  auf  יForde^un;s- Anmeldungen"  bezüglichen 
Abgelegenheiten  werde  ich  nur  auf  ausdrückliche  Instruktion 
seitens  des  Herrn  Alfred  RAHN  tätig  werden. 

FüEHTH,  Bayern 
11 .Februar  1949 


■ ״ 01 

i^r.hAUb  fÜCHS 
Rechtsanwalt 


5•  Pehruar  19I|.9 


Dr , Dr • hob  t Herb  st 
Fuerth  in  Jiayem 

Sehr  geehrter  Herr  ur.  Herbst: 

leh  ®■hielt  Ihr־  Im  dschrelben  van  31.i)e׳־,en1h®•  zusn  men  mit  Ihren 

Briefen  vom  10.,  11,  nnä  12.  Januar  und  bitte  um  Entechuiaigun/׳  Hier 
die  verzoegerte  î3eantwortur)g.  !vor 

Ich  bedauere  es  riat))erll<5h,  dass  sie  sich  reTwunffpn 

״'״־״‘״*srrs  sä-•״ 

0“י׳ יי ® < ■"  V'Tblnaimsen  ang»■־ 

betrim,  so  bln  iö  d״m1t  elnver- 

■ ״ ני üi  ^ ״'■!*hlen.  leh  glaube.  Ich  !ממיס  mich  «n 

eirU  Klassri^er^ih^  Jahrgang  I902  am  O.’/nmaElura  »mehrena  ich 

ÎÏLÜ^.!  ״■«r  <lle  Angelegenheit 

— ״ — . w jcjjift nut:1j  sLfja  rs  vor  7 

^®®"!?«®"י  ■tch  1״׳  allgemeinen 

a^  Ihnen  b7,w.  ur.  «,che  ulrerlaesen, 

S ^ ^m?e ״ '"’*‘'י - •!״"""  «TU  .<l««et־llcl,e  Klnstellung  im"' 

bê^teuS'’״Ôb״riîf^“f  J ”"1״״ * ט ® נ5*י  ich  von  hier  nicht 

SareT'Äa״n״br-e"^ar*"'''’  ®^"®"  A-ie.h״!«  auf  ® 

^ Oeruechte  hlnelchtlloh  einer  neuen 

b1״״  i״ ® ״.^staetlgen  scheint,  ks  scheint  mir  als  ob  m»n 

zrèh;ntontë"f״h“'lhtî®®5‘־"״^''^״^’"®^‘׳’״  ln  btla.  mit  ln  Betracht 
^lenen  sollte.  loh  FChliesse  von  Ihren  Zeilen,  dass  cip  An.«־! 

»r״״s  rr:1s»״K  rï2  ^;srstrs 

Win  schon  vorher  mit  .״et  ei  It . koe»>nen  «?le י! ״^  tw 

Hechn,«u5e״  von  asm  besteher^en  «״ttabefafS 

Wit  bestenjjmés^n^- 

^^H0eifrâtti«^W01 1 


FUERTH,  BAYERN 
BREITSCHEID  STR.  7 


DR.  DR.  R O B E RT  HERB  ST 

RECHTSANWALT 


T E L E P H O N : 72565  ll.Janaar  1949 

TELEGRAMME:  TRANSLEGAL 


Herrn 

Àllred  H.’dÂHiN 
r:3NV3K,Colo. 


Unser  Aktenzeichen;  0-99 


Sehr  geehrter  Herr  Bahn, 

Ich  danke  Ihnen  tür  Ihren  Brief  vom  £9. Dezember  - Eingang 
3. Januar  1949.  Sie  brauchen  bezüglich  der  Meldung  der  beschlagnahmten 
Silber-  und  ^Wertgegenstände  vorerst  nichts  zu  unternehmen.  Es  wird 
genügen,  wann  Sie  die  Liste  gelegentlich  einmal  zusammenstellen.  Sine 
Nachreichung  zur  Ergänzung  unserer  Meldung  wird  erst  dann  Zwack  haben, 
wann  uns  für  die  Meldung  eine  Registrier-Nummer  zugeteilt  worden  ist. 
Dies  wird  voraussichtlich  geraume  Leit  in  Anspruch  nehmen. 

Auch  wir  haben  davon  gehört,  dass  in  bestimmten  Kreisen  im 
Ausland  Inflations-Gerüchte  bezüglich  unserer  Währung  umzulaufen 
scheinen.  Wenn  Sie  die  Veränderung  unserer  Wirtschafts-  und  Finanzver- 
hältnisse  in  den  letzten  sechs  Monaten  hier  mitgemacht  hätten,  ׳würden 
Ihnen  solche  Befürchtungen  sicherlich  nicht  kommen. 

Air  sind  überzeugt,  dass  seitens  unserer  Militärregierung  alles 
geschehen  wird,  um  die  7/ährung  stabil  zu  halten.  Vergessen  Sie  nicht, 
diese  Währungsreform  ist  "Made  in  USA"  und  damit  die  einzige  dieser 
Art  in  Europa.  Soweit  ich  die  Amerikaner  kenne,  wissen  sie  ihr  Prestige 
zu  wahren. 

«‘ir  haben  in  der  Tat  bereits  von  der  geplanten  Reise  von  Herrn 

Ernst  ßiarer  gehört.  Er  wird  bnde  dieses  Monats  hier  erwartet.  Ich 
werde  mit  Vergnügen  naben  seinen  Angelegenheiten  auch  die  Ihrigen  mit 

ihm  besprechen. 

Mit  freundlichen  Grüssen  und  Wünschen 

Ihr 

Dr  .^ROBERT  HERBST  ' 
nechtsanwalt 


FUERTH.  BAYERN 
BREITSCHEID  STR.  7 


12. Januar  1949 


DR.  dr.ROBERT  herbst 

RECHTSANWALT 


TELEPHON:  72565 
TELEGRAMME:  TRANSLEGAL 


Herrn 

iilfrad  H.RAHN 
DEN  7rCR,  Colo. 


Sehr  geehrter  Herr  r,ahn. 

In  Ergänzung  des  beiliegenden  "abschliessenden  Circulars"  vom 
öl. Dezember  1948  möchte  ich  Ihnen  folgenden  Vorschlag  machen: 

In  der  ■Angelegenheit  Horns chuchpromenade  7 will  ich  versuchen, 
zu  einer  vergleichaweisen  Regelung  zu  kommen.  Sie  erhalten  hierüber 
von  mir  gatrexinten  Bericht. 

Die  Angelegenheit  Ihres  Herrn  Bruders  gegen  die  Bajerische 
Staatsbank  will  ich  einem  für  die  lürchführung  von  Prozessen  beson- 
ders  geeignetem  Anwalt  übertragen.  Auch  hierüber  werden  Sie  ge- 
trennten  Bericht  erhalten. 

Alle  übrigen  Aachen,  also  insbesondere  Ihre  Grundstücks-  und 
f ordarungsmeldungen  schlage  ich  vor,  Herrn 

Rechtsanwalt  Dr .Hans  FUCHS 
■‘^ürth,Bayern,  Hall-Str.l 

zu  übertragen.  Sr  hat  sein  Büro,  wie  ich,  hier  im  Hause  der  Commerz- 
bank  (nur  der  Eingang  ist  von  der  Hall-Strasse  aus). 

Ich  habe  die  verschiedenen  Gegenstände  bereits  mit  ihm  inoffi- 
ziall  durchbesprochen.  Es  bestehen  für  ihn  keinerlei  Hinderungsgründe 
und  ar  hat  sich  auch  bereitarklärt,  die  Fortführung  Ihrer  Interessen- 
Vertretung  zu  übernehmen. 

Bitte,  haban  Sie  die  Freundlichkeit,  mir  recht  bald  Ihre  Ent- 
Schlüsse  bekanntzugeben  und  nehmen  Sie  meine  Versicherung,  dass  ich 
es  ohne  wirklich  zwingende  Gründe  zu  einer  solch  generellen  Nieder- 
lagung  meiner  ^i^ndate  nicht  hätte  kommen  lassen.  Im’  übrigen  haben 
Sie  selbstverständlich  mein  Versprechen,  dassich  auch  in  Zukunft 
mit  baistehan  werde. 

Es  grüsst  Sie  vielmals  herzlich 
wie  immer  Ihr 

V=4  ? 

Dr.C!<ROBERT  HERBST 
Rechtsein  wait 


FUERTH.  BAYERN 
BREITSCHEID  STR.  7 


10.*^anuar  1949 


DR.  dr.robert  herbst 

RECHTSANWALT 


TELEPHON:  72565 
TELEGRAMME: TRANSLEGAL 


Herrn 

Alfred  H.EAHN 
DENV3R,Colo. 


Unser  iikt  en  Zeichen;  G-99 


Sehr  geehrter  Herr  Kahn, 

Ich  überreiche  Ihnen  in  der  Anlage  drei  Kostenrechnungen  für  meine 
Tätigkeit  im  Zusammenhang  mit  den  taiteren  *״eldungen,  welche  ich  für 
Sie  im  Dezember  eingereicht  habe. 

Sie  werden  feststellen,  dass  diesen  Gebührenrechnungen  nicht 
die  angemeldeten  Werte,  sondern  viel  niedrigere,  rein  nominelle  Beträge 
zu  Grunde  gelegt  worden  sind. 

Ich  bitte  Sie  um  Ihre  freundliche  Zustimmung,  den  Gegenwert 
dieser  Rechnungen  aus  Ihrem  Guthaben  zu  entnehmen.  Im  1Jבschluss  daran, 
werde  ich  Ihnen  sine  Konto-Abrechnung  übermitteln.  Aus  dieser  wird 
sich  insbesondere  ergeben,  welche  Teilbeträge  der  Kosten  auf  Sie 
und  Ihre  übrigen  Angehörigen  (Frau  Losffler  und  Herrn  Max  Rahn)  ent- 
fallen. 

ds  grüsst  •^ia  vielmals  bestens 

'-g:hr 

Dr.Dr.ROBSRT  HERBST 
Rechtsanwalt 


Abschrift  I 


J^ärth,  dôn  S^.Deaeabor  190צ 


l;lrnber^:->Fäxtl1 

Zlvillcajadr 


An  daa 


Ji־«  Uli■■  :-.,-Sr',  t 

e i-iיב ׳  i i V. 

XIu  i I !■illio 

Fernsp.-edier  70431 
Poafsdieckkonfo  Nürnberg  8987 


FA 


Streitwert  I 20000, — ט;:: 


Klage 

MS«« a 

dea  Recht8any»lt8  Dr.ilans  Fuchs,  lAarth/Bayem,  Hailstrasse 

naiaeiia 

R a h n i’üx,  Vlllaiaar  Apartiaento  .Oanturce,  Rierto  Rico 
vertreten  durch  Unterfertigten 

6e.^ü 

i^ayerisohe  ätaatebank,  Fdrt/i/3ayern,  Blaiaenfltx^&se  5 


wegen  Forderung 


Ich  beantrage 

1•  Die  Bdklugte  hat  an  ein  fdr  den  ,0.^iger  2su  exTichteaidoe  ;iperr- 
konto  bei  einer  iiü. ?indischen  Bank 

1.  den  fletme  von  19^50.99  tt*  nebst  צ » Zinsen  hieraus  aeit 
5 •^•44  zu  beza/il  en, 

2•  p 1/2  %ige  Deutsche  Reich sschatzanweieungen  itn  I';exin;wrt 
von  jjooo•--  RÄ  abzuliefern. 

Ile  Die  Beklagte  hat  die  Aosten  des  Rechtsstreits  zu  trugen, 
nie  Das  Urteil  ist  vorläufig  vollstreckbar# 


י 


^ ג 


Begründung  a 

a•  ^  י י * י  a « iB  י»  M « M B « U t■  w ■i  • a 


Der  ül  iger  hatte  vor  seiner  Ausî^uaderung  nach  üiaerlka  bei  der 
Beklagten  ein  Konto.  Der  Kl  ger  besitzt  seit  /luguet  193צ  die 
a.aarikiinische  -»taatebtlrgersohaft  • 

Auf  Grund  der  11  •Verojpdnung  zuua  H ei  chsb  diverge  setz  voia  25.11.41 
vvarde  das  Konto  des  ivlagers,  der  Jude  ist,  zu  Gunsten  des  Beutsc^ien 
heichee  eingezogen. 

\ 

Die  Beiclagte,  dio  genau  vwsste,  dass  der  ia  ger  äaiaals  bereits 
die  a aerikanlsche  Staatsbürgerschaft  besass,  hat  es  unterlassen, 
auf  .diese  !*ataacho  hinzuweisen.  Hätto  sio  das  getan,  so  w’^re  das 
/;.onto  des  Kl  gers  nicht  eingezogen  .vorden.  Die  Be.  lagte  hat  duiait 
Inre  t’torgf altspflicht  geg^onüber  dea  Kläger  gröblichst  verletzt. 
Infolge  dieser  X»f  iichtverlot2ajLng  ist  der  ait  der  Klage  geltend 
geteilte  ^.ohaden  entstanden. 

Ittine  etwis  von  der  aiaerikanischen  ötaatsbärgorserjaft  des  Kl igers 
zu  erwähnen,  hat  die  Beklagte  an  das  Finanzaiut  Kurth  aj»  24. 5 
den  Betrag  von  4278•*—  und  am  5.W  an  dio  Helen shauptfcaose 
Berlin  15172.99  lUC  abgeliefert.  Kerner  hat  sie  uia  die  gleiche  Zeit 
der  Deutschen  Helchsbank  5 1/2  ^-^ige  Deutsche  Heidlissoiiatzanwoisun— 
gen  im  Kennwert  vom  5000.—  HiS,  die  sie  für  den  Klüger  in  Ver- 
Wahrung  hatte,  abgeliefert• 

Die  Beklagte,  die  Kaufmann  im  ^jinne  des  handelsgesetzbucheslst, 
hat  ihre  hchadensersatzpf licht  mehrmals  anerkannt• 

Im  Brief  vom  5 •3 •^7  ochreibt  sie  an  Rechtsanwalt  Dr .hoher  Korbst, 
der  den  Kläger  damals  anwaitschaftlich  vertrat,  wörtlich  folgeiidesj 

dolite  Herr  ;.lax  Heüm,  was  bisher  noch  nicht 

gêâûheûen  ist,  den  formellen  hachweis  erbringen,  dass  er  die 
nordamerikanisohe  ijtaatsaagehörigkelt  bereito  im  Jahre  1955, 
also  vor  Inkrafttreten  der  vorgenannten  Verordnangf  or’worben 
hat,  so  ״ .rde  feststehen,  dies  di©  '*biieferung  des  De^:>0t3  an 
das  lieicli  zu  Unrecht  erfolgt  ist.  für  diesen  Fall  erkennt  die 
otaatsbank  Fürth  die  Verpflichtung  an,  das  Depot  des  erm 
uAx  Rahn  wieder  ln  der  Art  und  Weise  zu  errichten,  wie  os  vor 


n 


d«r  ÂbXldforung  bestanden  hat• 


16ע  Beiclagte  erlclärte  sich  al&o  bereit!  den  durch  Ihr  Verhalten 
entstandonen  Schaden  wieder  gutzuaechen,  unter  der  Vopaaasetzan^, 
dass  ihr  uachgewleeea  werde!  dass  üerr  :mx  Hahn  die  r.orü -u13riJ£anisch< 
Stau  tab  ärgersohaft  besass  und  der  Staatsbank  diese  l'atsacne  auch 
bekannt  v/ar. 

x^atsdchiich  war  d^r  otaatsbank  die  ataerikanische  Staatsbürgerschaft 
des  Herrn  Hahn  aber  bereits  seit  »ix^ichtung  des  kontos!  die  ia 
Jahre  1941  erfolgte,  bekannt#  als  hevolLaächtigter  für  den  iCLäger 
liajodelte  daiaals  naialich  ein  gewisser  Herr  D 1 n a 1 e r ! !:aufiaann 
in  ijtlrth,  Joharmisstrasse  18.  Dieser  legte  der  Staatsbank  eine  Voll 
raacfit  vor!  die  notariell  l>et;laubigt  war#  Àaa  der  notariellen  Be- 
glaubigung  ergibt  sich!  dass  aerr  :.!ax  Hahn  bereits  seit  dem  17«8.55 
die  aiaerikanische  Staat sangehorigkeit  besass#  Die  Staatsbank  hat 
durch  Brief  voia  24 •^•4?  an  Kechteanwalt  Dr#iierbst  selbst  erkl<lrt! 
dass  di  ose  Vollmacht  bereits  bei  Errichtung  des  Kontos  vorlag« 

Damit  sind  die  Voraussetzungen  für  den  üehndensersatz  nach. der 
eigenen  Meinung  der  Beklagten  im  Brief  vom  3«3*47  im  vollen  üiafang 

erf^üllt  • 

■*  • 

Die  ochadwersatzforderung  des  Klägers  ist  im  Verhalt1ü.s  1t1  um- 
^ustellen#  Der  Klager  war  am צ4״3. ס  und  zum  Zeitpunkt  der  ^־iiirung»- 
Umstellung  Angehöriger  der  Vereinten  liationen#  Er  hat  durch  Eir^ 
Schreibebrief  vom  148»10»צ  an  die  Beklagte  der  Umstellung  seiner 
Aneprüche  im  Verhültnis  10»1  widersprochen  ( § 1513  Ümstellungsge- 
setz)• 

Da  der  KligeV^^a^.  Inder  im  Zinne  der  Devi&engeaetzgebung  ist!  musste 
Bezahlung  des  eiuigeklagten  Betrages  auf  operrkonto  verlangt  werden 


ger.  r?r.  R!ch8 

R3c‘'Hoc:n\v:.׳t 

Abtניîד^^ו 


Die  /!Lage  ist  im  vollen  Umfcr^ng  begründet • 
.Volimacht  liegt  bei# 


R«ohtsanwaH 


■‘KSt 


16.10.50 


III. 


In  der  üache  Bayer.  Staat  sbank  darf  ich  Ihren  Brief 
vom  3.10.50  wohl  so  auffassen,  dass  ich  nunmehr  den  Prozess 
gegen  die  Staatsbank  ein^eiten  soll.  Ich  habe  ebenso  wie  Herr 
Kollege  Dr .Herbst  keinen  Zweifel,  dass  er  in  Nürnberg  geführt 
werden  kann. 

Ich  nehme  an,  dass  die  Finanzierung  des  Prozesses  von  dem  Konto 
Ihrer  Frau  Mutter  aus  dem  G-uthaben  aus  der  Angelegenheit  Detag 
erfolgen  soll.  Ich  würde  Sie  für  diesen  Pall  bitten  Ihre  Frau 
Mutter  zu  veranlassen  mir  einen  diesbezüglichen  formellen  Auf- 
trag  zu  übermitteln.  Ich  würde  dann  bei  der  Landeszentralbank 
um  die  erforderlichen  Genehmigungen  nachsuchen. 

Für  die  Führung  des  Prozesses  benötige  ich  ausserdem  eine  Voll- 
macht.  Ich  lege  Ihnen  ein  solches  Formular  bei  und  darf  Sie  - ז -- 
bitten  dieses  von  Ihrem  Herrn  Bruder  unterzeichnet  wieder  an 
mich  zurückzusenden.  Eine  amtliche  Beglaubigung  ist  nicht  er- 
forderlich. 

Die  Meinung  von  Herrn  Kollegen  Dr .Herbst,  dass  das  Kostenrisiko 
höchstens  1000. — DM  beträgt,  ist  nicht  richtig.  Herr  Kollege^^ 
Dr. Herbst,  der  in  seiner  Praxis  keine  derartigen  Prozesse  führ■^ 
dürfte  bei  seiner  Ansicht  nicht  ganz  im  Bilde  gewesen  zu  seih. 
Die  Staatsbank  müsste  auf  einen  Betrag  von  ca. 20000.  DM  ver- 
klagt  werden.  Das  Kostenrisiko  für  die  1.  Instanz  würde  sich  da־ 
her  auf  etwa  2300-2400  DM  belaufen.  Ich  möchte  es  nicht  versau- 
men  Sie  auf  diese  Sachlage  pflichtgemäss  hinzuweisen  und  stelle 
es  Ihnen  anheim,  ob  Sie  auch  bei  dieser  Sachlage  die  Klage  ris- 
kieren  wollen. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung! 


.iche^  Hoch 

/ XvA/Ü'iv^  ' 

its^walt 


Rech 


5.12.50 


» III.  Cache  Staatsbank 

In  dieser  Sache  habe  ich  Ihren  Brief  vom  25.11.50  der  Bayer. bis- 
contobank  weiter  gegeben.  Sobald  die  Prozesskosten  zur  Verfügung 
stehen,  werde  ich  die  ICLage  gegen  die  Bay er . Staatsbank  erheben. 


liit  vorzüglicher ^ochachtung! 


A 


Hecht  sanv/alt 


DonvGr  Colo.  EG.  Hov.1960 


ALFRED  H.  HAim 


Sehr  8«011rtor  iiorr  Dr.  Fuolaa: 

In  Sachen  Boyer.  Staatsbank  bohaondige  ich 
IhviW  winiaGnQgcasineBa  oin  Schreiben,  das  Sio  bitte 
on  dio  Bayer.  Diskont  obcuik  wo  iter  10  it  en  wollen, 
aus  dem  Sie  ersahen,  dass  ichorsuchte.  Ihnen 
t'uer  ontstohonde  ProEOsspeson  einen  Betrag  von 
mSOO.OO  EU  uoberweisen.  Ich  hoffo,  dass  Sio  die 
Klage  baldiaoGgliohst  in  die  ïïoge  leiten  kooimon. 

Wie  Sio  aus  meinem  Schreiben  an  die  Bank  orsohœi, 
habe  ich  bis  hont©  keine  Belastungsaufgabe  i'uer 
don  can  EE, 9.  uobor\7ios0non  Botrag  von  DLl  16^.- 
erhalten  (siehe  Diron  Briei  vom  16,  Oktober). 


ז 

I 


v 


©FÜRTHIBAY.,  den 19.5.Q. 

HALLSTRASSE 


Alfred  Hahn 

511  Mercantile  Building 
Denver/  Colorado 

U . B • A . 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSAN  WA  LT 

F ü R T HIBAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 


ZUGELASSEN: 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÜRTH 


F/H 


Jehr  geehrter  Herr  Rahn! 


I,  Bache  Staatsbank 


In  dieser  Angelegenheit  bestätige  ich  dankend  den  Empfang 
Ihres  Briefes  vom  8.11.50  mit  der  erforderlichen  Vollmacht. 
Ich  werde  nun  die  von  Ihnen  gew’änschte  !□.age  erheben.  Für 
Berichtskosten  muss  aber  sofort  ein  Betrag  von  175• — DM 
bezahlt  werden,  weil  sonst  kein  Termin  angesetzt  wird.  Ich 
bitte  Sie  daher  höflichst  die  Bayer .Discontobank  zu  veran- 
lassen  an  mich  einen  Betrag  von  einstweilen  '00צ. — DM  zu 
überweisen,  damit  ich  die  Bericht skos ten  und  etwaige  weitere 
Auslagen  davon  bestreiten  kann.  Ich  nehme  an,  dass  einer 
derartigen  Überweisung  vom  inländischen  Konto  devisenrecht- 
liehe  Schwierigkeiten  nicht  entgegenstehen.  Sollten  solche 
bestehen,  so  werde  ich  mit  der  Landeszentralbank  nach  Ein- 
treffen  Ihrer  Anweisung  Rücksprache  nehmen. 


8•  Noveciber  1960 


Æetr.i  2ay®r*Staat«tenk  * Wax  Raiœ 


I>r•  Hans  iTuclia 
Rächt  Sc^n^valt 

Fxzortli  in  Bayam  . 

Sehr  ßoexurter  Kerr  Pr»ruah8* 


-,  In  Eeanttfortxuig  Hires  Oeoiirten  vosn  lG#v#.Vtj.  belinsndi^ 
ioh  Ihnen  anhei  cUe  ^'ewuenschte  ?ollnaoht  ir^eines  Bruders  Msx 
mit  dem  7j)smhea1^  den  ?rozess  baldmoe^lichst  in  die  We^  leiten 
tu  sollexi• 

'^a«  die  Pinanzierang  betrifft,  ao  let  Ihiain  ein  klelxH»r 
Irrtctü  טnt«rXa^גf«n•  Das  (ield,  dns  Sie  auf  Anaexiionto  hahen, 
gehoert  sum  feil  Frau  Carola  Loeffler  tmd  sum  l'ail  meiner 
Schwie^nxiutter•  1901ו1י  Ida  Xieabiannn•  Dsr  Prozess  moines  ?iradsrs 
8011  daher  nicht  aas  d€S1  Oeldem  finanziert  werden,  die  wir 
ron  der  Detag  erhalten  habe«. 

Dagegtn  bat  ii^eiae  U\1tter•  Frau  Johaiwa  Rahn,  ein  Sjeir* 
konto  1^1  der  Bayer•  Diskontohank  «nd  der  Prozess  ist  von  dleeen 
OAlde  za  flnanaiersa•  Klne  diesheztiegliohe  i^rlrlaefung  meiner 
Hutter  steht  Ihnen  auf  Wunsch  zur  Verfu^^xg• 

1 1 


Donvor,  Colorado,  3.  Oktober  1950 


« 4,ד«  tT  - , ^ wciartee  vgu  25.v.wts.  oov/ie 

auf  don  Brief  von  Dr.  uorbot  vom  2G.v.::ts.  in  gloiclier  Anrolorfonhoit 
Schlüße  auf  Grund  dor  ßoraachton  Darloßxmßen  vor,  dass  310  den 
peon  die  Layerisoho  Staatsbank  noniiohr  in  die  Woßo  leiten 
Pnïift  Jo»  Briofe  dos  Herm  Dr.ilorbat  orBoIi,  dass  S'anguons  tirs  ton 

Pit«־..♦!,  nich,  ob  ich  vorzåålio,  dass  der  Proaoss  in  iïbr.- 

^  7 זar  auf  Grund  fruohoror  Ii^foruation 

^1מ:נ  Dr.ilorbst)  der  Auffassinv^,  dass  der  Prososs  ln  Xkioncbon  /»ofiiobiH־ 
werden  mues  so  und  in  Einklone  »2it  Ilonm  Dr.iierbots  urspruenelichosn  Vorselilofr 

nm  :ficnsî^tilor  hineowiosen.  zTz  SSÄ  ^r  ^ 

^ ^ Prososs  nicht  nur  in  Läionclion.  soadom  auch 

£je£uoi1rt  worden  kmm,  ffonn  da*  der  Pall  ist  und  wenn  uns 
Hachteil  entsteht  und ממ70 ז  auch  Sio  mit  Di-.Horbst 
u borouxstiia^on,  dass  dor  Prososs  obonoogut  in  Ilb^.-Puoirtli  frn-P»nW>♦  »«»»!,ייי 

״גי ‘י״“'“*“ “  da.«  SÏO  don 

״uonaoho  ]0.^0״  klnrco.taUt  □Ind  ־«d 

X HoSliflôÂÿ^ieBVoll 


r 


X>1•. .־-י-וז^ ד 

־. •'ii  25«9»50 

!t■  f■ 1 ׳ . ן'  i Î / J  י ״  -V  Y. 

1 å «I  ^ k>^  * i*•*  ‘י‘׳ 

rmi־׳ p ct^ier  7 0431 
Poftlftdieckkoiiio  iXiii'UâjcrjJ  S007 


III.  Sache  Staatsbank 

In  dieser  Sache  bestätige  ich  dankend  den  Empfang  Ihres  Briefes 
vom  5.9.50.  Ich  habe  die  Angelegenheit  nochmals  eingehend  mit 
Herrn  Kollegen  Dr. Herbst  besprochen  und  möchte  Ihnen  folgendes 
berichten: 

Die  Forderung  des  Herrn  Max  Rahn  gegen  die  Bayer . Staatsbank  wurde 
zunächst  als  Rückerstattungsforderung  von  Herrn  Kollegen  Dr. 
Herbst  angemeldet,  weil  man  der  Meinung  war,  dass  auch  derarti— 
ge  Angelegenheiten  im  Rückerstattungsverfahren  geregelt  werden 
können.  Als  da^Kfest  stand,  dass  diese  Forderung  zweifellos 
nicht  im  Rückerstattungsverfahren  geltend  gemacht  werden  kann, 
war  das  Entschädigungsgesetz  in  Vorbereitung.  In  der  Annahme, 
dass  diese  Forderung  durch  das  Entschädigungsgesetz  befriedigt 
wird,  wurde  dann  auch  noch  die  Veröffentlichung  des  Entschädi- 
gungsgesetzes  abgewartet.  Inzwischen  hat  sich  aber  herausge- 
stellt,  dass  die  Entschädigungen  nur  nach  Massgabe  der  vorhan- 
denen  Mittel  und  im  Verhältnis  10:2  bezahlt  werden.  Diese  Ent- 
Wicklung  konnte  natürlich  nicht  vorausgesehen  werden.  Herr 
Kollege  Dr. Herbst  wollte  den  Prozess  nur  als  letztes  Mittel  an- 
wenden,  weil  er  damals  ebenso  wie  ich  der  Meinung  war,  dass  die 
anderen  Verfahren  ausreichen.  Nachdem  jetzt  Klarheit  über  das 
Rückers  tat tungs-  und  Wiedergutmachungsverfahren  besteht,  glaube 
ich,  dass  Sie  mit  diesem  Verfahren  nicht  zum  Zuge  kommen,  sodass 
ich  nun  die  Führung  des  Prozesses  gegen  die  Staatsbank  aus  dem 
Gesichtspunkt  des  Verschuldens  Vorschlägen  würde.  Einen  Erfolg 
kann  ich  selbstverständlich  nicht  garantieren,  was  ich  in  meinem 
letzten  Brief  vom  30.8.50  bereits  mitgeteilt  habe. 


Der  Prozess  gegen  die  Staatsbank  kann  sowohl  bei  dem  Landge- 
rieht  München,  als  auch  beim  Landgericht  Nürnberg-Fürth  geführt 
werden.  Wenn  Sie  die  Führung  in  München  wünschen,  bin  ich  gerne 
bereit  die  Akten  an  Herrn  Justizrat  Dr.Kützel  zu  senden.  Ich  bin 
aber  auch  bereit  den  Prozess  beim  Landgericht  Nürnberg-Fürth 


selbst  zu  führen.  Die  Entscheidung  darüber  möchte  ich  Ihnen/ selbst 


&«  Soptoubor  1050 


Honen  ע^.  üano  Puoho 
B0011t00>1t7nlt 
î’XiortL  11ג  ligyorn 
iio  :.atr, 

r,  % . ^ ^ •/»  lA’iyoy.  StfUitabonlc 


S hr  ßGomor  ::orr 

^Btoa  Oank  fux  ^aroii  Driof  3ü.v..  Xa.  uonn  loh  310  ln  nielaoa  ;^lirolbon 
Croi'tOf  \70מ  Slo  ln  uolnoji  Fallo  tun  uuerilon,  so  tat  loh  dloo 

oohwobondo  Praco  wüit  boooor  bouitollon  koonnon 
^0  loh•  Da^t  will  loh  Dmon  natuorlioli  kolnorlol  Vorantvrortunß  aufbuordoa, 
ln  wido^ea  ïïortoiî,  loh  wuordo  Ilmon  natuorlleii  opaotor  koino  Vorwuor:  ׳o  uochoii. 
^Iß  ^ Axiacmç  olnos  Krosooaoa  iiioht  luiooion  r.rwart ;aißoa  ontsprochon  oollto 
Uhtor  diosoB  Coalchtopunkt  t ^ooolito  loh  310  nool^iaols  1>ומ0 ״ ,ס  üqo  wuordon  Sic 

<i«־׳ 

h ^ע1^*00גז  nooliuala  dip  ^onso  Korroapondona  durohßooohon  und  .orr 

lir.Iiorbot  war  iajor  solir  optlaiotiooh.  Dio  Sacho  kann  dooli  auch  nicht  r^aa 
otoiion,  noolidoa  dlo  Ijayor.Staatobonlî  iilt  Brief  vo.  * S.3,1947 
(nloht  1900,  v/io  310  מolנrolbon^  dlo  Voïpflichtunc  anorkamit  liât,  doa  Dopot 

H«  orrio..ton, 710 ז  on  vor  dor  Ablioforunr  bontondon 

-lat, ממס/ ז  dlo  firjorllu  St0QtabU(־rL׳orsoI1aft  von  .]ax  Hohn  noohßowlcson S71rd. 

. loa  ißt  doch  i21a\rio0i1en 108נ01 ם  Wloooao  laoußat  reaalioheiî•  w״oyüo  a*0>  — 

gig...Qg■  bodouton,  dass  \71r  nur  ein  Zohntol  doo  dâalï/ion  ïïortoo 

110נ  ausa-vioncoloßt  vmrdo  - odor  \7uerdo  dlooo  Zusauxin« 

loLimß  auf  dao  Depot,  daß  1ג  weoontlichon  auo  Pfondbrlofon  u•  Staatoa  101110 
bostand,  nicht  autroffou  ? !׳««!,ou.  *wüio 

Ich  nohao  em,  daoo  310  allo  Korroupondonaon  dos  liorm  Dr.Iiorbst  in  Iljron  Akten 
Iiab^,  Lioochto  abor  gtiua  booondora  auf  oolnem  ilrlof  voa  C.3.19<18  hinwloon 

dutlinboa  da»  r.au  Ilary  Cohn  bol  dor  C01i  .1»8Lonk 
wic^l^i8t^°^'  ״Oil»!0סר נ  C,  Auorlk•  Duor^er  war.  loli  glaube,  dans  dloa 

iobon  310  auch  oino  lioplo  olnea  Drlofoo  von  Dr.üorbot,  datiert.  11.1 1940 01ב 
ז£  yorochla  ßt,  don  lYoßooo  ln  Iluonohon  ßtieoboiionfallo  an  dorm  Juotiarat 

to.O^.  duotsol  au  uobortroßon,  kr.  liorbot  boaelolinoto  Dr•  11•  alo  don  boston 
^OBOBoanwfil  ln  Jclm.  Lilt  lanßjaolirlßor  Hrfnlirunc.  Tollon  310  Dr .iicrbot»n 

*yr*^*C*«X  **S  UaQSSST  *^à5a0x1X  t  ־י" ־“ 

.ûôhrond  lorr  Dr.Iiorbot  ur0  ruonßlloh  olnon  Proaoos  ani-iot  and  lo.10r  wlodor 

d * A^ßonß  vorauo  lohtllo  orfolßrolch  ooin  vixd,  lot  domi  doch 
untorbliobon.  loh  kann  nlci.  njdtaohr  orlnnom,  v;oruu  olßontllch 
dor  fYoaoofl  daialo  nloht  boßonnon  umxùq,  «ao  war  dor  Grund  # 

20.2.1049  lilnwoioon,  ln  dau  310  åarlBKfmr 
oupfoMon,  ^ Huooi.oratatluni^aorfalron  abauwarton,  well  oo  Ilinon  avrolfolhaft 
orac^  lon,  ob  ino  kloßo  Ini  ordontliohon  Rochtowog  aulaooolß  sol,  solon  *0  dna 
Huooxioratatt  nicht  abßoooiaoooon  lot.  Ikibon  310  Ejto  dioBbosuerlloho 

^Inunc  coaond-^rt  ? loh  oolio  Ihron  ßofl.  1;ao;  xiehton  oit  Intürmo^noß^. 

CC  Ikia  Idihn  Hocliaohtun,  ovo^i^^ ^ 


@ FÜRTHIBAY.,  den  30*Aug.l950 

HALLSTRASSE 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

F ö R T H / B A Y. 

Fernsprecher  7 04  31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 


ZUCELASSEN  : 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 

Nürnberg - FÜRTH 


II»  Betr«  Bayerische  Staatsbank 


In  dieser  Sache  bestätige  ich  den  Empfang  Ihres  Briefes  vom 
25 •8. 50.  Ihre  Anfrage  möchte  ich  wie  folgt  beantworten: 

Im  Wiedergutmachungsverfahren  erhalten  Sie  im  günstigsten 
Palle  2/10  Ihrer  Ansprüche  vergütet,  wenn  die  wirtschaf tli- 
Chen  mttel  zur  Auszahlung  derartiger  Ansprüche  vorhanden 
sind. 

Wenn  Sie  dagegen  den  Prozess  führen  wollen,  besteht  die  Aus- 
sicht,  dass  Ihr  Gruthaben  bei  der  Staatsbank  im  Verhältnis 
1:1  aufgewertet  wird,  nachdem  einer  Umstellung  im  Verhältnis 
10:1  durch  Herrn  Kollegen  Dr. Herbst  mit  Hücksicht  auf  die 
amerikanische  Staatsbürgerschaft  des  Herrn  Max  Hahn  wider- 
sprechen  wurde. 

Das  Risiko,  das  Sie  im  Palle  eines  Prozesses  eingehen,  be- 
steht  in  den  Prozesskosten.  Es  wird  wohl  möglich  sein,  die- 
sen  Prozess  aus  den  Mitteln  Ihrer  Prau  Mutter  zu  finanzieren. 
Dass  der  Prozess  ein  Risiko  bedeutet,  brauche  ich  wohl  nicht 
weiter  auszuführen.  Es  ist  bei  der  Fülle  der  in  Betracht 
kommenden  Vorschriften  auch  nicht  möglich  das  Ende  des  Pro- 
zesses  vorauszusagen.  Immerhin  scheint  die  Sache  doch  Aus- 
sicht  auf  Erfolg  zu  haben,  denn  die  Staatsbank  hat  bereits 
durch  Brief  vom  3«3.צי^  die  Verpflichtung  anerkannt,  das  Depot 
des  Herrn  Max  Rahn  wieder  in  der  Art  und  Weise  zu  errichten, 
wie  es  vor  der  Ablieferung  bestanden  hat,  wenn  ihr  die  ame- 
rikanische  Staatsbürgerschaft  des  Herrn  l&ax  Rahn  nachgewie- 
sen  wird. 


■י־״״ייס] 


Ich  bitte  Sie  höflichst  nxin  zu  entscheiden,  was  geschehen 
soll. 


Hecht sahwalt 


AU/ י int  1<50׳ 


VJr.îtonn  Fitîîis 
J  רוס י  tsp  nival  t 
Tfellßtr . 

In  ־nnyarr.. 


Tietr•  : i־ax  linJto/Dnyer.St^atnbank 


-ohr  f׳B0l1î-tor  Herr  Dr.^lichr.: 

Wenn  jch  Ihiinn  voni  3•  <10•  vcrstebe, 

hpbon  vviî'  11זנ  ie(lergut1״t'Ch1w^evey*r־pl1ren  Ir.  ff.lnstj^:^en  Fall 
Aur  nicht  ©uf  ein  fÆhntel  des  m״sT-rL«^';llchen  Vcnnâ/^ns, 
wJüirencl  îm  Falle  eines  10808סף1סי:ל , wenn  wir  gewinnen, 
v/lr  die  l^^gllchkDlt  haben,  den  vollen  Betrag  ln  Di:  zu 
erhalten.  Ist  dies  richtig  ? 

hui  had  Herr  Dr.Herbst  n.zt.  geraten,  zainltehst 
d/18  ״;ißfjbr/aitmchiiTigt^^  ahzu  nrten.  ïe1:fon  Sie 

seine  Ansi.c'nt  heute  י ף 

1 0.8׳י ’st  das  Hlslîzo,  dns  wir  nehnien,  wenn  wir  einen 
xTC'^;t1c  anf&n/^n  ? Was  ]^rtn  das  kosten,  wenîi  wir  verlieren  ? 
Ich  nchiiE  an,  dass  d^r  ITozess  ndtlgerLfalls  ous  mtteln 
meiner  lütter  flnanwiart  vreBöen  kann, 

Sie  ersuchen  n lch,  Liir  zii  ITherle/^en,  was  gesO'iehen 
soll,  hevar  ich  dajn  tue,  wollen  Sie  bitte  mii'  8a/?:en,  was 
Sl<î  ln  meinem  Falle  tun  v.llrden•  Sie  kcirmcn  doch  öle  hache 
viel  hGsoer  beurteilen  als  ich. 

Ich  in^jchto  nochi  alB  Kxa  darauf  hln17eljsen,  dass  die 
Co»;t  er21>K*  ein  Guthaben  des  F>  au  itery  Cc^,  ar/erlk:,  ׳Biirgsr, 
die  frißier,  wie  Sie  wissen  ln  Fürth  lebte  und  !יגסימ  rrerik, 
Blir.ger  v/ar.  Intakt  behielt  und  es  erscheint  mir,  dass 
öle  xsatx  Cîesetîse,  die  für  die  Ccxn  erzbank  uBssgeben  .;nren, 
auch  für  die  Doyer.staatsbenk  hätten  1nass0eben  sein  soilon. 

Ich  sehe  Ihren  gcfl,  NochJ’lchteti  ln  dieser  Sache 
mit  intoresse  entge/ren.  \ 

Hœhaç^jto(|bV01׳l 


©FÜRTHIBAY..  den 3...  AuS•  I.2.5.O...״, 

HALLSTRASSE 


Herrn 

Alfred  Ii.  Rahn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

FÜRTH/BAY. 

Fernsprecher  7 04  31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 


ZUGELASSEN  : 

AM  OBERLANDESCERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÜRTH 


511  Mercantile  Building 
ע e n V e.  r , Colorado 

U . S . A . 


P/H 


Sehr  geehrter  Herr  Hahn! 


In  der  Angelegenheit  Bay . Staatsbank  möchte  ich  Ihre  An- 
frage  vom  25.7.50  wie  folgt  beantworten: 


Ich  habe  die  Akten  von  Herrn  Kollegen  Dr. Herbst  als  Rück- 
erstattungsfall  übernommen.  Es  ist  aber  fraglich,  ob  es 
sich  hier  um  Rückerstattung  feststellbarer  Vermögenswerte 
handelt  oder  ob  die  Angelegenheit  nach  dem  neuen  ',Vieder- 
gutmachungsgesetz  zu  behandeln  ist.  Durch  die  Anmeldung 
in  Bad  Nauheim  sind  nach  den  neuen  gesetzlichen  Bestimmun- 
gen  auch  die  Pristen  nach  dem  V/iedergutmachungsgese tz  ge- 
wahrt . 


Es  ist  auch  richtig,  dass  mir  Herr  Kollege  Dr. Herbst  er- 
klarte,  dass  zunächst  das  .Viedergutmachungsverf ahren  abzu- 
warten  ist,  und  erst  im  Notfall  ein  Prozess  geführt  werden 
soll.  Nach  dem  Wiedergutmachungsgesetz  sind  Ihre  Ansprüche 
nach  Massgabe  der  vorhandenen  Mittel  im  Verhältnis  10:2 
zu  erfüllen.  Wenn  Sie  dagegen  im  Prozesswege  gegen  die  Bayr. 
Staatsbank  Vorgehen  und  mit  Ihren  Ansprüchen  durchdringen, 
sind  diese  Ansprüche  im  Verhältnis  1:1  umzuwerten,  weil 


Herr  Max  ?Lahn  amerikanischer  Staatsbürger  war  und  der  Um- 
Stellung  im  Verhältnis  10:1  durch  Herrn  Kollegen  Dr. Herbst 
widersprechen  liess.  Im  Palle  eines  Prozesses  könnten  Sie 
also  eine  volle  Entschädigung  erhalten.  Allerdings  müssten 
Sie  das  Risiko  eines  Prozesses  auf  sich  nehmen,  der  bei  der 
Pülle,  der  zum  Teil  vvider spruchsvollen  Bestimmungen  aus  der 


I 


Zeit  der  dritten  ßeiches,  zwarnicht  als  glatt,  aber  immerhin 
als  aussichtsreich  bezeichnet  werden  kann#  Ob  Sie  den  Prozess 
führen  wollen,  muss  ich  Ihnen  überlassen.  Allerdings  wird 
auch  die  Finanzierung  des  Prozesses  auf  Schwierigkeiten  stos- 

sen. 

Pie  Ansprüche  aus  unerlaubter  Handlung  verjähren  nach  den  ge- 
setzlichen  Bestimmungen  in  3 Jahren,  lurch  die  Jriegsereig- 
nisse  war  die  Verjährung  bis  51-12.48  gehemmt,  sodass  die 
Verjährung  erst  am.  51-12.81  ®intret^n  wi.rde.  Ihre  Einsprüche 
gegenüber  der  dank  beruhen  aber  nicht  nur  aus|  einer  unerlaub— 
ten  Handlung,  sondern  auf  dem  Vertragsverhaltnis . Derartige 
Ansprüche  verjähren  erst  nach  50  Jahren. 

Ich  bitte  Sie  zu  überlegen,  was  nun  geschehen  soll. 

Zu  weiteren  Auskünften  Mn  ich  selbstverständlich  gerne  b<^- 
reit. 


Mit  vorzüglicher  ;/lochachtung  ! 


Re chrs Anwalt 


H.B. 

doeben  erhielt  ich  von  der  Landeszentralbank  den  lenehmigungs 

ז 

bescheid,  zur  Überweisung  des  Betrages  von  1625• — an 
American  Joint  Distribution  Commitee.  Ich  bitte  Sie  höf- 
liehst  diesen  Bescheid  unmittelbar  an  die  .lawyer  .Dis contobank 
zu  übersenden  und  den  Auftrag  ziir  überv/eisung  zu  erteilen. 

Ich  selbst  bin  nicht  dazu  in  der  Lage,  nachdem  ich  keine 
Vollmacht  zur  Verfügung  über  das  Konto  mehr  besitze. 


Rechtsanv/alt 


Denver^  Colo 


Fuchs 

)2echtsan1!70.1t 
J^lierth  m Bajrem 


taotsl^ 


rohr  fischytor  îterr  Dr.Fuchs 


Ich  machte  oui’  den  Absatz  III  ihres  Briefes  von  19•  ds• 
mit  olnA^t  ?/orten  einigen,  da  sie  erk5״rcn*  dhss  sie  sich 
von  den  ’.Vie<îergutLachungs^דachen  nicht  viel  vccrj^^recheu,  vvell 
es  1;:1  Gestz  heisst,  dass  aahlimp^n  nach  Ka3Sv״Jr».:i0  der  vorhandenen 
.v:1ttcl  erfoli^îen  sollen•  Sie  *«isen  dauauf  hin,  (itiBs  der  Maat 
botonntlich  nlensals  üb^T**^־lüæl/״e  Mittel  hat.  , ^ 

Unser  Hauptanspruch,  auf  den  ^le  sich  wohl  auch  beziehen 
ist  I.aa  aJHn  geßer  Bayer.  Stt^atsbanK.lch  m^îchte  dr'her  in 
Erlrmeruiiß  brlr^^Jn,  daæ  dieser  Fall  nicht  als  ein  :ilnfOcher 
.-ledcrgutDBchiiw'Banspruch  zu  behandeln  ist.  enn  ich  m ch  i^echt 
erinnere,  ile.rr  Dr. Herbst  vor,  zurî^chst  das  iederi^ixit« 

r.tKJl1UTi׳^vorfn1׳!ren  abzu.tirten  und  n1\r  1;ג  Notfall  einen  rdzoss 
anzüfoji^n״ 

Bi  tte  !)Chaiten  ,"le  lin  Aiigß^  class  das  Kc?nto  מ x ]!:dm 
von  der  ^layer.  -tertstjani:  asstolilen  c^iuvfe,  trotrjdcà  j.ax  seit 
vielen  Jahren  A^ieil  i:,Bnrfier  tïar.  Es  Ist  rb.r  heiæinnt«  dass  die 
frühere  Canrרerzעיnnic  gleiche  KaitÄai,  ^d.  i•“  Konten  A^irlkanl.־:cher 
nicht  beochlagna^anen  Hess,  sondern  dass  diese  Konten 
׳'och  der.  Friere  unverî^ndert  vor^tenöen  '.Trurden,  trotzdem  die 
a1;or•  ’i:•  !:ontpnlhi  aber  thrien ־ ״aren.  Es  ist  offensichtlich,  dass 

die  זny.  .׳  taat?n)0nlr  verontnortllch  Irt. 

י ' י 

ר10 י  bill  tilr  fjTiii'bcr  im  klfifen,  dass  so  elt  als  das 
. le re^^ut^£ichוm־^sver fahren  ln  Fin^׳jQ  kvcrt,  unsere  'echte  ndt 
dי־׳r  Ani  aldîrf;  r1c?  ׳nhrt  slrdR.  Bitte  bert־־^tlf>en  ric  ?‘Ir  noch 
f^cle, ׳entlieh,  decs  '״ir  oacîi  Du  chCühwr־^s  Verfrjii־nns,  trenn 
nCti^,  .iaar׳on  îc״ni^en  und  dose  diénbe^H^lchen  Ansprüche 

nicht  verj^ren.  ^ " A.  ן 


Denver  2,  Colo.,  14.  Februar  1950 


ALF  ■;ED  II.  RAHN 


Herm  Dr.  Hans  Fuchs 
Puerth  in  Bayern 


Betr.;  Max  Rahn  «/.  Bayer.  Staatsbank 


Sehr  geehrter  Herr  Dr. Fuchs: 


Ich  hoffe,  Sie  werden  nicht  ungehalten,  wenn  ich  nochmals  auf  diese 
Angelegenheit  zurueckhomne . 


Jti  ihrem  Brxef  ohne  datum,  vom  7•  Febr#1950,  bemerken  Bie,  dass 
es  sich  um  nicht  feststellbare  Verwoegenswerte  handelt.  Wahrschein־־ 
lieh  ist  das  ein  juristischer  Avis  druck  ן denn  der  Betrag  des  Bank- 
kontos  und  des  Depots  liegen  ja  fest. 


Sie  haben  am  28•  Februar  1949  ausgefuekrt,  dass  ein  Rechtsstreit 
durchaus  Aussicht  auf  Erfold  hat,  dass  Sie  aber  en^^ehlen,  das  ^ 
RueckerstattungswBrfaliren  abzuwarten.  Hier  muss  ich  mich  natuerlich 
ganz  auf  Ihren  Rat  verlassen. 


Nachdem  diese  Sache  gleichzeitig  mit  den  Plaetzen  Bing  und  Dech 
angemeldet  wurden,  sollte  man  annehmen,  dass  diese  Sache  nun  auch 
bald  vorgenommen  wird.  Koennen  Sie  mir  darueber  etwas  sagen  ? 


oll 


Alfred  II.  ftahn 


CREE  PARKING 
FINE  RESTAURANTS 
BANQUET  FACILITIES 
SERVICE  CLUB  HDQ5. 
DELIGHTFUL  LOUNGE 
SAMPLE  ROOMS 
COMMERCIAL  MEN 


RADIO  IN  £VCRY  ROOM 
PUEBLO,  COLO. 


AT  TWe  foor  OR  WORLD  fAMOUS  PIKES  PEAK 
COLORADO  SPRINGS.  COLO- 


״•?ד* ^1:' ' 


■־""ייין״׳זןןן 


;ache  Staatsbank 


Die  ùctche  *־Staatsbank  wurde  zunächst  nach  LIEG  59  angemeldet. 

53־  handelt  sich  hier  aber  nicht  um  feststellbare  Vermögens- 
werte,  sodass  die  Angelegenheit  nach  dem  neuen  '!«iedergutma— 
chungsgesetz  zu  behandeln  wäre.  Die  Sache  wird  wohl  an  das 
Landesentschädigungsamt  verwiesen  werden  müssen. 

Eine  Behandlung  nach  dem  Entschädigungsgesetz  hätte  zur  Folge, 

dass  eine  iiuf Wertung  im  Verhältnis  10 ;2  statt;fzuf inden  hat, 

* 

was  sicherlich  nur  Ihr  Vorteil  ist.  Ob  allerdings  das  Ent- 
schädigungsgesetz  in  der  vorliegenden  Form  durchgeführt  wer- 
den  kann,  bleibt  mehr  als  fraglich,  weil  die  erforderlichen 
Llittel  wahrscheinlich  nicht  dafür  vorhanden  sind.  Trotzdem  . 
werde  ich  die  Bache  selbstverständlich  weiterhin  im  Auge  be- 
halten. 

Bei  dieser  Gelegenheit  möchte  ich  zur  Vermeidung  von  Irrtüraern 
darauf  hinweisen,  dass  ich  lediglich  die  Sachen  behandle, 
und  zu  Ende  führe,  die  mir  von  Herrn  Kollegen  Dr. Her bst  über- 
geben  wurden.  Soweit  Sie  noch  andere  Ansprüche  nach  dem 
'.Viederguimachungsgesetz  haben  sollten,  werden  diese  von  mir 
weder  angemeldet  noch  behandelt.  Ich  weiss  auch  nicht,  ob 
Ihnen  solche  Ansprüche  zustehen.  Abschriften  der  von  Herrn 
Kollegen  Dr. Herbst  f ..r  Sie  ausgeführten  Anmeldungen  sind 
Ihnen  Ja  von  diesem  übersandt  worden.  Ich  darf  daher  wohl 
annehmen,  dass  es. Ihnen  bekannt  ist,  um  was  es  sich  handelt. 
Ich  habe  die  Sache  nochmals  durchgesehen  und  kann  mir  nicht 
vorstellen,  dass  Sie  noch  weitere  Ansprüche  haben  könnten. 


/WtH-  ^ 
nwalt 


À7i 


IWtfadietkKofl  O 


Havana  / Cuba 


Herr  Kollege  Dr. Herbst  hat  mir  mit  Ihrem  Einverständnis  die 
weitere  Behandlung  Ihrer  Rückerstattungsansprüche  übertragen• 

Er  hat  mir  bereits  die  Akten  übergeben  und  mit  mir  die  Sach- 
und  Rechtslage  wiederholt  und  eingehend  besprochen.  Ich  be- 
nötige  zur  Vertretung  vor  den  Wiedergutnachungsbehörden  bezw. 
vor  der  Äiedergutmachungskammer  in  federn  einzelnen  Palle  eine 
von  Ihnen  Unterzeichnete  Vollmacht.  Ich  bitte  Sie  deshalb  höf- 
liehst  die  beiliegenden  Pormulare  zu  unterzeichnen  und  wieder 
an  mich  zurückzu&enden.  Die  weitere  Korrespondenz  werde  ich, 
ebenso  wie  Herr  Kollege  Dr. Herbst  mit  Ihrem  Herrn  Bruder  Alfred 
Rahn  führen• 


TkÄin  Air♦•  ilV*«•■  Th•*•»  (?»■»•rl  »ו!•«־  n rr  aro  (ro  n •1  o R ■ton  ■ft  o He»  n if  n Ha  Ha 

AAAAW  O 'י'  O ^ **  ^ W A#  w w ■1•  «r«•»•*•»  ^ ^ 

ich  studiert•  Ich  bin  der  gleichen  Meinung,  wie  Herr  Kollege 
Dr. Her bst,  dass  ein  etwaiger  Rechtsstreit  durchaus  Aussicht  auf 
Erfolg  hat.  Ich  würde  aber  trotzdem  nicht  empfehlen  die  Klage 
Jetzt  zu  erheben,  sondern  das  Rückerstattungsverfahren  'abzuwar- 
ten,  weil  es  mir  zweifelhaft  erscheint,  ob  eine  Klage  im  ordent- 
liehen  Rechtsweg  zulässig  ist,  solange  das  Rückers  tat tungsver- 
fahren  noch  nicht  abgeschlossen  ist.  (Art.57  des  Hückers tat tungs 
gesetzes  schreibt  nämlich  folgendes  vor: 

”Ansprüche  die  unter  dieses  Gesetz  fallen,  können, 
soweit  in  diesem  Gesetz  nichts  anderes  bestimmt  ist, 
nur  im  Verfahren  nach  diesem  Gesetz  und  unter  Ein- 
haltung  seiner  Fristen  geltend  gemacht  werden.  An- 
Sprüche  aus  unerlaubter  Handlung,  die  nicht  unter 
die  Bestimmungen  dieses  Gesetzes  fallen,  können  Je- 
doch  im  ordentlichen  Rechtsweg  geltend  gemacht  werden.” 

Da  der  Anspruch  auf  Rückerstattung  ordnungsgemäss  und  fristge- 
recht  angemeldct  ist,  können  Sie  irgendwelche  Nachteile  durch 


I 


־ , ■ « 1 ׳ - 


■׳ז: ■ < ; 

eine  etwaige  Verzögerung  nicht  erleiden. 


V j;  Kit  vorzüglicher  Hochachtung! 


Fnrth  i.  Bay.,  den  /9....4.9 

Halhlniße 


Max  Kahn 


Mr. 


P.O.  Box  134צ 

tl  a V a n a / Cuba 


Rechtsanwalt 

Dr.  Hans  Fuchs 

Fürth  i.  Bay. 
Zugelassen  : 

am  Oberlandesgerichl  Nürnberg 
and  am  Landgericht  Nürnberg-  Fürth 

Fernsprecher  70431 

Postscheck -Konto  Nürnberg  8987 

P/H 


Sehr  geehrter  Herr  Hahn! 

* 

Herr  Kollege  Dr. Her  bst  hat  mir  mit  Ihrem  Einverständnis  die 
weitere  Behandlung  Ihrer  Hückers tat tungsansprüche  übertragen. 

Er  hat  mir  bereits  die  Akten  übergeben  und  mit  mir  die  Sach- 
und  Rechtslage  wiederholt  und  eingehend  besprochen.  Ich  be- 
nötige  zur  Vertretung  vor  den  V/iedergutraachungsbehörden  bezw, 
vor  der  V/iedergutmachungskammer  in  jedem  einzelnen  Palle  eine 
von  Ihnen  Unterzeichnete  Vollmacht.  Ich  bitte  Sie  deshalb  höf- 
liehst  die  beiliegenden  Pornulare  zu  unterzeichnen  und  wieder 
an  mich  zurückzueenden.  Die  weitere  Korrespondenz  werde  ich, 
ebenso  wie  Herr  Kollege  Dr. Herbst  mit  Ihrem  Herrn  Bruder  Alfred 
Hahn  führen. 

Den  Akt  über  Ihre  Porderung  gegen  die  Siaatsoank  in  Pürth  habe 
ich  studiert.  Ich  bin  der  gleichen  Meinung,  wie  Herr  Kollege 
Dr. Her  bst,  dass  ein  etwaiger  Rechtsstreit  durchaus  Aussicht  auf 
Erfolg  hat.  Ich  •würde  aber  trotzdem  nicht  empfehlen  die  Klage 
jetzt  zu  erheben,  sondern  das  Rückerstattungsverfahren  abzuwar- 
ten,  weil  es  mir  zweifelhaft  erscheint,  ob  eine  Klage  im  ordent- 
liehen  Rechtsweg  zulässig  ist,  solange  das  Hückers tattungsver- 
fahren  noch  nicht  abgeschlossen  ist.  Art.b?  des  Hückers tattungs- 
gesetzes  senreibt  nämlich  folgendes  vor: 

"Ansprüche  die  unter  dieses  (Jesetz  fallen,  können, 
soweit  in  diesem  besetz  nichts  anderes  bestimmt  ist, 
nur  im  Verfahren  nach  diesem  Gesetz  und  unter  Ein- 
haltung  seiner  Pristen  geltend  gemacht  werden.  An- 
Sprüche  aus  unerlaubter  Handlung,  die  nicht  unter 
die  Bestimmungen  dieses  Gesetzes  fallen,  können  je- 
doch  im  ordentlichen  Rechtsweg  geltend  gemacht  werden." 

Da  der  Anspruch  auf  Rückerstattung  ordnungsgemäss  und  fristge- 
recht  angemeldet  ist,  können  Sie  irgendwelche  Nachteile  durch 


eine  etwaige  Verzögerung  nicht  erleiden. 


Mit  vorzüglicher-  Hochachtung! 


1 


Robert  W.  Herbst, 

l_L.  D. 

ATTORNEY  & COUNSELLOR  AT  LAW. 
MEMBER  OF  THE  GERMAN  BAR. 


TELEPHONE:  7Lb6ö 
Bi.KURrünoT  1004  »atixcoi 
CABLE  ADDRESS; 

״TRANS  LEGAL״,  &-Ér»+r+-N.  f U 5KTH  BAVARIA 

ÎTJERTH,  Bayern 
11, Februar  1949 


Herrn 

Alfred  H.RAHN 

511  Mercantile  Building 

DENVER, Colo., USA 


Sehr  geehrter  Herr  Hahn, 

Auf  Grund  Ihres  Einverständnisses  vom  5.£'ebruar  1949  habe 
ich  auch  diese  Angelegenheit  heute  Herrn  Rechtsanwalt  Dr. Fuchs  zur 
Fortführung  übertragen.  Er  hat  zugssagt,  den  gesamten  Vorgang  nun 
zunächst  zu  überprüfen.  Anschliessend  wird  er  Ihnen  seine  Stellung- 
nähme  und  Vorschläge  unterbreiten.  Es  wird  sodann  Ihnen,  bezw.  Ihrem 
Herrn  Bruder  Vorbehalten  sein,  die  endgültigen  Instruktionen  zu  er- 
teilen. 

־^ch  bin  ganz  Ihrer  Meinung,  nämlich  dass  Brozesse  vermieden 
werden  öollten.  Wenn  ein  Rechtsanwalt  soetwas  sagt,  dann  sollte  dies 
wahrhaftig  besonders  zählen.  Ich  habe  schon  seit  mehr  als  zwölf  Jahren 
keine  Streitsache  mehr  geführt.  Vorher  aber  hatte  ich  durch  mehrjährige 
Tätigkeit  vor  den  Gerichten  ausreichend  Gelegenheit,  mich  davon  zu 
überzeugen,  dass  der  Ausgang  von  Prozessen  nur  allzuoft  von  den  gröss- 
ten  Zufälligkeiten  abhängt. 

Immerhin,  in  dem  hier  vorliegenden  Fall  scheint  es  der  Mühe 
und  des  Risikos  wert  zu  sein.  Ich  habe  diese  Sache  immer  und  immer 
wieder  mit  solcher  Gründlichkeit  durchgearbeitet,  dass  ich  sagen  kann, 
die  Aussichten  eines  Prozesses  sind  günstig. 

Es  ist,  wie  Sie  wissen,  den  Banken  gelungen,  den  Satz  zu  etab- 
liaren:  "tie  Bank  is  always  rightl"  Aber  hier  glaube  ich,  liegt  es 
doch  einmal  anders.  Es  wird  im  Prozess  darauf  ankommen,  zu  verhindern, 
dass  die  Bank  sich  in  ihre  "Allgemeinen  Geschäftsbedingungen"  flüchtet. 
Doch  dies  ailles  wird  Sache  Ihres  Prozessbevollmächtigten  sein. 

Mit  der  Staatsbank  zu  einer  gütlichen  Einigung  zu  kommen,  halte 
ich  für  ausgeschlossen.  Ich  rechne  dieses  Institut  zu  den  konservativ- 

sten,  rückständigsten  und  das  Weitere  würde  in  den  Bereich  der 

Beleidigungen  zählen.  Wie  Sie  unschwer  ersehen,  bin  ich  gegen  die 
Staatsbank  also  obendrein  noch  voreingenommen.  Herr  Dr, Fuchs  wird  die 
Sache  sicherlich  mit  weniger  Leidenschaftlichkeit  behandeln. 


Bayerl sehe  Staatsbank. 


Eetrim;  Max  Rahn 
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11. Februar  1949 


t׳־^  RobertW.  Herbst,  Berlin, 
Herrn  Alfred  H. Bahn, Denver 


Indem  ich  ihm  heute  die  Akten  überreiche,  übergebe  ich  ihm 
auch  gleichzeitig  unser  Exemplar  des  unterm  15. Oktober  1948  auf 
Grund  Gesetz  110.65  abgegebenen  Widerspruchs.  Dieser  bedeutet,  dass 
unsere  Forderung  in  dieser  Sache  von  der  Währungs-Abwertung  unbe- 
rührt  zu  bleiben  hat.  Der  Widerspruch  wurde  unterm  15, Oktober  1948 
der  Bank  per  Einschreiben  zugestellt.  Die  Frist  hierfür  lief  am 
SO.^ktober  1948  ab. 

Damit  schliesst  meine  Tätigkeit  auch  in  dieser  Sache  end- 
gültig  ab.  Herr  Dr. Fuchs,  der  eine  Abschrift  dieses  Briefes  erhält, 
wird  die  Korrespondenz  mit  Ihnen  aufhehmen.  Soweit  ich  mich  entsin- 
nen  kann,  wird  auch  Herr  Dr. Sears  an  der  weiteren  Entwicklung  dieses 
Falles  lebhaftes  Interesse  nehmen.  Ich  benütze  diese  Gelegenheit,  Sie 
zu  bitten,  ihn  von  mir  bestens  zu  grüssen. 

Sie  selbst,  sehr  geehrter  Herr  Rahn,  und  Ihren  Herrn  Bruder, 
grüsst  vielmals  bestens 

wi^  immer  Ihr 

CI 

Dr.DrtpOBERT  HERBST 

Abschriften  an;  Rechtsanwalt 

Herrn  Max  Rahn,Havana 
Herrn  Dr. Fuchs, Fürth 
RH/ID 


A/2  255S8  sj25  'Re.sriTurxohi  - 'ie.'^ee-isc-H^  STfift-fsBAMK  l‘^51-H5z 
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I 

$ 

l׳r.  Hobart  Harbut 
Cnaa  Anvlroa 
/*.ncona«  Viaino 


־Daar  Dr,  Harbatï 

« 

% 

in  r®ijly  to  yoiH*  let  tara  of  April  19  snd  30  and 
of  May  26th,  X wia^;  to  expreae  uiy  alnodre  tiianJ^s  and  vant  you 
to  ijaow  titat  tile  bank  finally  adviaad  tiiat  tî^  araoant  of  IX»  6«396*•• 
iiaa  been  tran3£orA־ad  to  ny  Motlior'a  .account•  ׳Ihore  waa  ,1xi3t  too 
mich  rod  tap©  involved,  but  I aii  »:lau.  that  tiie  taatter  lias  ^)oen 
ütrai^îâtonod  out  now*  I roallao  tiiat  Wr*  îerberr^er  ana  vairy 
cooperative  and  1 ;?ondar  idiatlier  you  jould  paaa  on  to  him 
ocoasloniilly  my  than}:«  fbr  hia  ooopeiutlon  or  wi ether  you  feel 
tliat  I alicnild  vrite  j^lni  a feir  Hues  fraik  Iiere. 

I OBI  é;lad  to  hoar  tliat  you  Iiave  now  a definite 
date  for  yoxir  trip  to  this  oountry  <1nd  i aiiall  be  happy  to  hoar 
from  you  after  year  arrival.  It  i.my  interaat  you  that  the  t'eara* 
Iiave  !*ecently  adopted  a baby. 


IS l til  ny  verj^  beet  regarda  to  both  of  you 


ן■ 


Zürich  1 
Löweostrasse  1 

December  22,  1951 


Mr. Al fred  H.  RAHN 
oll  Mercantile  Building 
DENVER, Colo .,USA 


Dear  Mr.Rahn, 


I shall  have  to  refer  once  more  to  the  matter  of  the  pajnnent 
of  the  amount  of  DM  6,572.50  into  the  Bank  Account  of  Mrs.Johanna 
RAHN.  According  to  my  debit  note  from  Vereinsbank  and  a letter  of 
confirmation  from  Discontobank,  this  money  has  been  transferred  to 
the  said  Account  on  December  15,  1951.  In  that  same  letter,  the  Bayer. 
Disconto-Bsnk  has  however  added: 

Vfir  bitten  noch  urn  Mitteilung  auf  Grund  welchen  Vergleiches 

die  Einzahlung  erfolgte. 

The  Bank  followed  this  up  by  repeated  enquiries  to  my  Office 
at  Fuerth,  who  did  not  know  enough  about  the  matter,  since  that  settle- 
ment  v/as  made  already  almost  two  years  ago.  So,  I wrote  to-day,  to  the 
Bank  as  per  attached  letter  copy. 

It  appears  that  the  Bank  is  of  the  opinion  that  a sort  of  De- 
־visengQiehmigung  has  been  necessary  at  that  time  IN  ADDITION  TO  the 
Genehmigung  which  Herr  Terberger  did  obtain,  at  that  time,  from  the 
Wiedergutmachungsamt,  as  otherwise,  his  property  would  not  have  been 
released. 

You  will  note  that  I have  stated  in  my  letter  that  the  transfer 
of  this  money  from  my  account  rdth  Vereinsbank  to  the  Blocked  Account 
with  Disconto-Bank  has  been  delayed  "because  I had  eנqנected  to  come  to 
an  agreement  »dth  Mrs.Rahn  for  a ’higher’  remuneration  for  my  work"  - 
but  that  it  has  now  been  agreed  upon  that  my  Kostenabrechnung  is  to  be 
considered  as  final  and  thus,  it  is  fflrr־Y  NOW  that  we  have  agreed  on  the 
figures  of  my  Honorar  and  Auslagen.  Maybe,  I shall  have  bo  ask  you  to 
confirm  to  me  once  more  what  you  have  already  agreed  with  yours  of  March 
4,  1949  (accepting  my  Abrechnung  of  February  12,1949),  BUT  WITH  A RECENT 
DATE.  It  is  all  merely  a matter  of  compljdng  with  the  formalities  which 
the  bank  believes  necessary. 

For  the  moment,  you  need  do  nothing  at  all.  All  this  is  only  for 
your  information,  and  just  in  case  I have  to  write  you  again.  I would 
then  present  a new  "Abrechnting",  of  course  with  the  same  figures,  but 
with  a recent  date.  Just  more  paper  work. 


I hope  that  this  reaches  you  and  your  Family  in  the  best  of 
health  and  that  you  have  been  enjoying  fine  holidays.  - For  us,  this 
was  for  the  first  tine  in  many  years  that  we  are  approaching  somtfbing 
like  the  Peace  of  Uhristmas  - after  811  those  hard  war  and  post-war 
years.  Will  probably  have  to  write  you  once  more  before  the  year  is  out. 
But  for  the  meantime:  Once  again  all  our  good  wishes  for  a Happy  and 
Prosperous  New  Year. 


Sincerely 


Enel. 

AIR  MAIL 


- CöPy- 

Ihr«Dr*K}BKflI  KEBBS?,  P.*cht0(31>^t 

Per  Adr.t  Zürich  1,  Löwen  - Strasse  54 


Z ü r ! oh 

2E.  D<i««!bor  195! 


A»  cU« 

Boyoxlsohe  Ih.itconto-t>Aak 
Hrfdt8eh«4[d־StroS0  7 
Fürth, 

Aa'il ‘a11־;r^?po1*îfeonto  fr«־,;  Jcfc«rwe  r:MUs,D*!nwer,0olo.üSi 


S1^?׳r  goehs*t«  Fi«rj*«n, 

Tch  r,<>fcR«טמי»י ¥ ׳</  mit  Ihr«  Witta!.lu1i? ־זזכמ ו  i.5.D««e»“ 

bcr  19®.,  für  ׳Äe  ich  Thn«a  beet««?»  •rioko,  \mä  not  dl«  in»«! ?•cImd  ln 
sif^cor  in  Ff«rth  erf'r-lgtmi מ»ז?»רא±>ז!ו י. 

Lor  liÄcsi  oui  i391b€  Ver0nia«ift«ig  won  d>er  :^ajor. Verein eÄ>tr»k 
Slüal•  ibår»JLcoe11e  Betrag  v0»  lU  d,  572,50  staaLt  f<u0  eic«t 

m Anis«{  dts  Jaiat&s  abgeschloa  V«x־gl:<toh  ier  iiüc5ktàr«tatp* 
tuaAaraiieilog&iiolt*  JLkhi«  gegai  Bi«  u.w0.,iärth« 

Ittrob  ־tte««r.  hat  sich  die  won  ïdr  v©rtrot׳rie  îb*«a  .ÏoImâi««  Re>1n  bortdi 
«ï^ÿrt,  der  ga1a?a1l«ü  Fima  <363  aoinorz^dt  vorfcîîwl’te  Anwoftcsm  Q*}g*9i 
Z'-thlofeg  96.na»  tiutspx'eclti^iidwr•  ׳'»«rtiag^s  ra ג׳»5־.1163» ס. 

^4uf  uiüiin  car  er&>JLgt'Zt  i^aikang  hat  die  giOiOinte  i^nt;a  dlo 
0«f1oi:2algcng  des  vtl€äarguir.(10bLUtg.1£!«t<%9 20 ז<-  dlo  brolgabo  dao  4r>«reaei1s 
oz^drkt.  Ich  1*513.  vorenj  aaeen»  dal?  das  l>etrof.*(mde  />:tcr*a»30,ch*«  7t׳n.«0 
ndtg«ttt1.it  1«Ir«2.  I<k1  «2.11  jTemoi;־  f«3tst«13  f*!1r  oh  dcrlber  W.n*Wfl  (such 
ccch  die  Srlflir.guag  «in or  G^11־»hf!lgasg  dor  L'mdei»!*  aגtraד  öaede  0v?brd*rllal1 
a^T  and  zutrofl^idetifalls  ob  àieee  :1<aLaorreit  d.'.rch  cUe 
wordoii  i 8t..  fttui  nicht,  co  mdSto  Q^nohnagujig  t^ah  beaiAtraart  wor’«. 

Dor  ’91m  dor  fi.i-ax  lis  Vori^c^chswo^  gosaLlto  Betrag  ^*or  9di%~ 
her  {t1ÄC*1  Ab:iug  aaLaor*  Aaeultß-  uad  ‘•/^׳!rtretuniis  i<cjt«a)  b<si.  dor  Vereino- 
bmik  do^x^aiexi;.  lUe  /oreainxmg  hit  31  ah  dcavogun  0:1  Is&ge  hinanagoeDg«!, 
loh  Inaor  gohofi't  hatte,  sseino  /xufti׳&ggeb«rin  isu  eiaor  Dlrhöiung 
deo  Elf  soinersolt  geeehitoti  Honorars  ra  be«e^*«D•  Fs  i st  jodooh  b«l  der 
*^noraed  tlgon  Regolung  w^erhlicbcn  or.d  dselt  b«d  dar  mnwrehr 8גי ן  âm  Do־־ 
oet  wuf  dao  mbr.Kontr  ühorwlcs«’«ar  Botreg.  Ich 26^»>׳ י  mich  sf).  el  ob«  ei  tig 
״:ch  noch  brf.  der  lendop^gontral bank  0י>ק^ז^גד*נ®,  ob  und  ln1d.owflit  !»jomehr 
dl«  'jrdgmtig  goםיrdיfו•  Ko  et «rr-T  I <1111  dation  eine  üqo4*Bl6ung  einauH 
löt.  Fine  folcli«  *d.rd  aJoh  Jedoch  ״ vm  7nHlfal  mtssp.xntüüiHPm  - 
nicht  »ohr  mit  d«n  Ihnen  Mbocwloeflneni  Betrag  nu  b«Rlch<»1  haben. 


mt  worsil  gLl  ober  Hoebaebtung 

Dt• 

Recht  (lacVralt 


RP/GC 


< 


ASOONA,Ticino 
May  28,  1952 


Mr. Al fred  H. RAHN 

511  Mercantile  Building 

DMVER  2,üolo.,USA 

Dear  Mr.Rahn, 

I hope  you  have  received  my  two  letters  from  Fürth,  dated  April 
19  and  April  30,  1952.  You  must  have  jioticed  from  that  last-mentioned  one, 
that  I was  pretty  near  to  despairing  about  the  whole  matter. 

Now,  to  show  you,  what  still  followed  afterwards,  I enclose  H. 

T erber ger*  s reply  and  the  copy  of  a "Bestätigung"  dated  May  5,  1952,  ^ven 
that  wasn*t  the  last  word;  ״e  had  to  obtain  another  "Bestätigung"  from  the 
Nürnberger  Landeszentralbank.  And  then,  on  the  strength  of  all  tMs,  the 
Bank  finally  made  the  transfer.  Zinsabrechnung  und  ^agesauszug  enclosed 
herewith  for  your  information  and  for  occasional  return.  Perhaps,  your  Mother 
has  received  the  Bank*  s *^redit  Noth  in  the  meantime.  - 

Well,  and  now  for  something  more  useful: 

ffe  shall  leave  Ascona  by  the  end  of  Jtine  to  gp  to  Zürich  for  about 
six  weäcs.  On  August  22  we  shall  sail  on  the  NiEUIff  AMSTERDAM  from  Rotterdam 
to  New  York.  We  expect  to  stay  in  the  U.S.  for  about  twD  months  this  time 
and  we  shall  have  some  business  at  Pittsburgh,  Cincinnati,  end  Chicago  - 
apart  from  New  York,  of  course.  Perhaps,  there  is  a chance  of  meeting  you 
at  that  occasion.  I shall  let  you  know  as  soon  as  we  can  say  something  more 
definite.  Ui  GoU 


@ FURTH  (Bayern), 5..•  5 •S.?..- 

KönigstraSe  129 


Telefon  70121 


Î 


ROBERT  HERBST 

- 9 V.  1952 

M 


HANS  TERBER6ER 

Herm 

Dr •Dr.  Robert  Herbst 
•tTechtsanwalt 


Breitscheidstr.  7 
Eetr.  ; Wiedergutmachung  Rahn 


Sehr  geehrter  ««^^r  Dr.Dr.Herbst!  äusserst  über- 

ra^s^St^äfsf  ?îe^ÿîé^ênèlft  Uer ־״ ״h  ״ich^^ 

Mit  war  fernmündlich  ^0^1  der  Lande szentraioanK 

s t“r.1!ï“s.s  !;ffi״l‘ri״A,1!״As“.;sss  ii  1״r2”־sï- 

führer  6nicht  ®}״®^--^^^©stellt  ) g sondierBH.  Dazu  hat  er 

^ffst’^den'lanliHoSt^^gAtraucM.^Er^war^bei^  îlïS^^SScrbk 

Nun  war  ich  heute  wiederum  den  ganzen  Vormittag  unterwegs• 


Lanf^eszentralbank  Fürth  um  mir  die  Unterl  agen  zurückzuholen, 

’Irso,  Wiedergutmachunghehörde,  Landeszentralbank  , Wiedergut-^ 
machungebehörde , Lanaeszentralbank  Nürnberg. _ 

Rein  formal  möchte  ich  Ihnen  sagen, dass  die  Wiedergutmachungebe- 
hörde  nach  wie  vor  die  Beglaubigung  des  aussergerichtlichen  Yev- 
gleichs  ablehnen, da  es  Ihrerseits  seinerzeit  übersehen  1st, eine 
Anmeldung  des  Vergleichs  nach  Nauhheim  zu  geben, Daher  lag  dort 
nichts  Aktenmässig  vor, nachträglich  war  eine  Wiederaufnahme  nicht 
mehr  möglich, das  die  Fristen  längst  verstrichen  seien. 

Es  wäre  vielleicht  besser  gewesen, wenn  Sie  mit  mir  seinerzeit 
zusammen  dort  gewesen  wären, Dann  hätten  wir  uns  viel  Lauferei  er— 
spart.  Nun  haben  sich  die  Stellen  gegenseitig  auf  eine  Bèscheini- 
gung  geeinigt ,deren  Abschrift  ich  beifüge.  ^ ^ י■ 

Nun  hoffe  ich  dass  die  Angelegenheit• geregelt  ist, fur  die  wir 
nün  nachträglich  mehr  Zeit  aufwenden  mussten, wie  bei  dem  Ab  Schluss 
des  Vergleichs. 

Ich  kannte  mich  des  Eindrucks  nicht  verweheren,dass  auch  eine 
gewisse  Reiberei  der  beiden  Landeszentralbanken  Vorgelegen  hat. 

Mit  den  besten  Grüssen  ! 


׳»V 


Ihr  / 

^^Hans  Terberger^' 


I 


Abschrift! 

Wledergutmachungebehbrde  III  Pürth/Bay.fden  19^2 

Obsr  -und  Ulttelfranken 
FürthyKönigswartsrstrasse  64 
Telefon  72  921 

Az.t  All  •Reg•  7/52 

Bestätigung 

Nach  den  hier  getroffenen  ־**‘eststellungen  18t  ein  HE-Verfahren  Rahn 
/ Terberger  nicht  anhänglg^Das  Verfahren  IRSO  •/•  Terberger  Ist 
durch  Rücknahme  der  Anneldung  erledigt« 

Gegen  eine  ausserbehördllohe  Einigung  svlsohen  den  Par- 
telen  bestehen  daher  ron  hier  aua  keine  bedenken• 


Stempel  ges• 

Kretschmer 


/ 


י 


; 
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April  20,  1952 

\ 

\ 

Mr  .Alfred  H.RAIIW  . 

5]1  B4ercanitile -Building  . 

DfiNVF.R  2,  Colo.,  USA 


Bear  Mr.Rahn, 

I hope  you  have  received  ray  letter  of  April  19,  1952 
in  which  I expressed  the  hoj^e  that  the  matter  of  the  trans- 
fer  of  your  Mother י s money  would  be  settled  in  a few  days. 

How  vain  this  hope  was,  you  will  now  see  from  the 
two  enclosures,  a memorandum  for  file  which  I wrote  down 
after  a personal  conversation  at  the  Landeszentralbank  Fürth 
and  the  copy  of  a letter  to  H.Terberger  which  I wrote  to-day, 
following  a personal  conversation  I had  at  the  Landeszentral- 
bank  Nürnberg  yesterday. 

I believe  that  these  enclosures  are  self-explanatory 
and  that  you  will  be  able  to  note  what  we  are  up  against  in 
a simple  matter  like  this.  Isn’t  it  terrible  that  three  weeks 
proved  insufficient  to  settle  such  a matter? 

Such  as  things  are,  it  will  now  be  exclusively  up  to 
H.'^erberger  to  see  the  Landeszentralbank  Nürnberg  and  then  to 
make  all  necessary  arrangements  with  the  Restitution  Office 
at  Fuerth. 


Though  I am  sure  that  you  will  understand  that  all 
these  delays  have  occur ed  without  any  fault  of  mine,  I would 
still  offer  you  my  regrets  over  all  this.  When  I came  to  Fuerth 
around  the  ICth  of  April,  I had  been  determined  to  straighten 
out  this  matter.  It  leaves  me  almost  desperate  that  I seem  to 
be  where  I was  at  the  beginning  after  all  these  efforts. 

An3>way,  I cannot  delay  my  departure  much  longer  because 
I have  to  be  at  Zurich  not  later  than  May  2nd.  I sincerely 
hoiDe  that  I shall  be  able  to  write  you  from  there  before  too 
long  that  the  money  has  eventually  landed  in  your  Mother’s 
a c count . 

Rith  all  good  wishes  and  kind  regards 

Sincerely  yours 


ROBERT  HERBST 


Enclosures 


r ס PY 

AKTENNOTIZ 


A BWICKLÜNG  RAHN 


Pers. Besprechung  mit  Herrn  AMANN  von  der  Lande sz entrai- 
bank  F!jrth,Bay,,  Abt•  Mil, Reg. Gesetze, 

Auf  Wunsch  von  Herrn  Amann  1st  nunmehr  die  unterm  7, 
Februar  1952  verfasste  Eingabe  nebst  dem  dazu  gehe- 
gen  Anlagen  (entgegen  den  seinerzeitigen  Angaben)  den- 
noch  für  notwendig  erachtet  worden.  Ich  habe  also  das 
Original  der  Eingabe  und  der  Kostenrechnungen  übergeben, 

Herr  Amann  wünschte  auch  noch  den  Nachweis  darüber^  dass 
für  den  Abschluss  des  Vergleiches  die  Zustimmung  der 
Frau  Rahn  bezw,  eine  auf  mich  lautende  Vollmacht  vor gelegt 
wird. 

Ich  habe  hierzu  erklärt,  dass  die  Zustimmung  seinerzeit 
im  Korrespondenzwege  erfolgte  und  dass  die  Vollmacht  mit 
derAnspruchsanmeldung  beim  Zentralmeldeamt  Bad  Nauheim 
eingereicht  worden  ist. 

Wir  haben  uns  d dn  geeinigt,  dass  die  auf  die  Gesamt- 
Abrechnung  vom  22, November  1951  (b1,10  der  überreichten 
Anlagen)  gesetzte  Zùstiramung  als  ausreichend  angesehen 
y/ird  und  dass  versucht  ג?erden  soll,  die  Genehmigung  da- 
mit  zu  erlangen.  Anderenfalls  müsste  tatsächlich  noch- 
mais  eine  Vollmacht  aus  Benver  eingeholt  und  nachgereicht 
werden, 

Herr  Amann  stellte  in  Aussicht,  dass  die  Genehmigung 
nunmehr  innerhalb  ca.  14  Ragen  zu  erwarten  sei.  Ich  ha- 
be  ausdrücklich  gebeten,  den  Antrag  und  die  Genehmigung 
auch  auf  die  seit  dem  29, Dez, 1951  auf gelaufenen  Zinsen 
zu  erstrecken, 

2S-4-52 


m 


C 0 p\. 


Dr.Dr.ROBEBT  HERBST 

Rechtsanwalt  FQERTH,  Bayern 

« , - Breitscheid  Str,7 

SO. April  195? 


Herrn  . \ 

Hans  TERBERQER  \ 

Fl  rth, Beyern 
Könlgstr.129 

' 

Betrifft!  Wiedergutmachung  Rahn  - Schulte-^lssermann/Terberger  | 

Sehr  geehrter  Herr  Terberger,  ץ 

Ich  muss  heute  auf  unsere  persönliche  Besprechung  vom  \ 

9, April  195?  zurückkommen.  Als  Ergebnis  derselben  hatten  Sie  \ 
mir  zugesagt,  am  darauffolgenden  Dienstag,  dem  ??.April  195?,  \ 

persönlich  beim  Wledergutmachungsemt  vorzusprechen,  um  die  Zu-  \ 
Stimmung  zur  üebertragung  des  d•  panierten  Betrages  auf  das  Kon- 
to  von  Frau  Johanne  RAHR  zu  erwirken.  Anschliessend  wollten 
Sie  an  Hand  des  Ihnen  überlassenen  Depotauszuges  bei  den  Her- 
ren  der  Bayerischen  Dlscontobnnk  den  Transfer  des  Betrages  auf 
das  genannte  Konto  veranlassen. 

Btattdessen  musste  Ich  mich  8m  ??.April  196?  erneut  zur 
La ndesz entrai bank  Fürth  begeben.  Dort  wurde  Ich  veranlasst,  die 
bereits  unterm  ?.Februar  193?  verirösst©  und  damals  bereits  durch 
meine  Sekretärin  präsentierte  (jedoch  als  "nicht  erforderlich״ 
erachtete  und  zur'lckgegebene)  Eingabe  erneut  zu  stellen. 

nachdem  dies  geschehen  und  meine  Flngabe  en  die  Landes- 
Zentralbank  Nürnberg  weitergeleitet  worden  war,  wurde  Ich  ge- 
Stern  za  einer  oer.”önllchen  Besprechung  nach  Nürnberg  gebeten. 

Dort  wurde  mir  erklärt,  dass  für  die  Üebertragung  des  Betrages 
von 

DE  6, ??£.50  (zuzüglich  auf gelaufener  Zinsen) 

von  meinem  Sonderkonto  auf  des  Konto  der  Frau  Johanna  RAHN  le- 
dlgllch  die  Zustimmung  der  Wiedergutmachung sbehörde  zu  dem  ab- 
geschlossenen  Vergleich  und  sonst  nichts  erforderlich  1st.  Die- 
se  Zustimmung  1st  von  dem  Flckerstattungspfllchtlgen  belzubrln- 
gen. 


Seite  ß 
?0,/pril  196P 


Herrn  Henj  TERBEROFR,  Firth 


Wenn  die  Wledergutmechungsbehörde  - wie  Sie  mir  endeu- 
teten  - erklärt,  zur  Erteilung  einer  solchen  Zustimmung  nicht 
ln  der  Lste  zu  sein,  rngeblich  wegen  des  frühzeitigen  Abschlus- 
ses  unseres  Vergleiches,  weshslb  sie  keine  Unterlagen  besitze. 

Vorgang  bei  der  Wiedergutmachungsbehörde  eben 

des  Vorgsnges  entsprechend  aktenkundig  ge- 
mficht  werden.  ® 

Ich  bin  nunmehr  dahin  verblieben,  dass  Sie  selbst,  sehr 

Terberger^  zu  einer  kiirz en  Besprechung 

zu  Herrn  Oberinspektor  zhEOEFbei  der  Devisenabteilung  der 

Hsuptb^hnhof)  kommen.  Herr 
erklärt.  Ihnen  genau  anzugeben,  was 
von  Ihrer  ^elte  erforderlich  ist,  um  die  A ngelegenhelt  nun- 
me^  so  schnell  als  möglich  zu  erledigen  und  zwar  noch  bevor 
weitere  Komplikationen  auftroten. 

^ilermlt,  diesen  persönlichen  Besuch  bei 
Herrn  0. Insp.ZELLNER  an  einem  der  nächstfin  Vormittage  zu  ma- 
Chen;  Sie  werden  zu  diesan  Zweck  dort  erwartet.  Ich  bitte  Sie 
Busserdec  ausertckllch,  hierzu  MÇHT,  einen  Ihr״.r  Angestellte^ 

fî  selbst  flr  diesen  Besuch  sngemeldet  sind. 
Anschliessend  wird  sich,  wie  mir  Herr  Olnsp.ZELLNER  entgegen- 
kommenderweise  versicherte,  alles  Weitere  regeln  lassen. 

Sehr  geehrter  Herr  Terberver,  loh  k*nr 4<,ז ז 1-0״ - ת«^גןי< ז. 
täuschung  ka^am  ln  Worte  fassen,  ikmiieh  ־da da 5;*1?61  toi 
S Aufenthalt  in  Firth  nicht  aus  gereicht  haben,  ׳diese  Sach« 
ln  Ordnung  zu  bringen.  Ich  bin  ab  P.Mai  wieder  in  Zürich  nnä 
if/Jh  ^ freuen,  von  meinem  Büro  recht  bald  Mitteilung 

bekommen,  wonach  der  Betrag  nun  endlich  von  mei- 

word^  Ist^  Johanne  RAfi»  übertragen 

Mit  den  besten  persönlichen  Orüssen  und  Wünschen 

'־ד4^ 

Br. Dr. ROBERT  HERBST 
Rechtsanwalt 


dr.dr.ROBERT  herbst 

RECHTSANWAI-T 
TEU.EPHON1  70311 

TELEGRAMME■ 

TRANSLEGAL  FORTH-BAYERN 


Mr •Al fred  H. RAHN 

511  Mercantile  Building 

DENVER  2,  Colo•,  USA 


Dear  Mr. Rahn, 

I thank  you  for  your  letter  of  April  8,  195S,  address- 
ed  to  Casa  Andrea,  Ascona  but  received  here  at  Fuerth  where 
I have  spent  the  last  !0  days  in  order  to  attend  to  business 
of  my  Office, 

Of  course,  I have  taken  die  opportunity  of  ray  presence 
here  to  clear  personally  the  matter  with  the  authorities  so 
that  the  amount  due  to  your  Mother  may  eventually  be  trans- 
ferred  from  ray  separate  ״Interim  Account”  to  her  account. 

I am  pleased  to  report  that  everything  is  now  clear  as 
far  as  I am  concerned.  Mr.  Terberger,  with  whom  I had  a jjersonal 
meeting,  will  now  have  to  make  one  more  personal  call  to  the 
״Wiedergutraa chungsarat”  and  then  bring  a letter  from  them  to 
the  Bank,  whereupon  my  transfer  order  will  eventually  be  carried 
out.  I hop«:  to  be  able  to  follow  up  to-day״ s letter  by  another 
one  during  the  next  week  in  which  I can  then  advise  you  that 
the  matter  is  all  settled  so  that  you  will  have  to  receive 
the  credit  note  for  the  amount. 


I shall  stay  in  Germany  until  about  the  end  of  this 
month  and  shall  have  a few  conferences  at  Munich  and  Frankfurt, 
after  which  I will  return  to  Zurich  and  eventually  to  Ascona, 

If  everything  continues  to  work  according  to  our  plans,  then 
we  shall  come  over  to  the  United  States  by  the  end  of  August 
for  a stay  of  about  two  months.  We  shall  let  you  know  as  soon 
as  we  know  a little  more  definite. 

In  the  meantime,  please  take  our  sincerest  regards  and 
wishes,  especially  also  from  ray  Wife. 

As  ever  yours 
R^^RT  HERBST 


FÜRTH,  BAYERN 

BREITSCHEID  STR.  7 

April  19,  1952 


AT^ril  8,  1953 


■Dr.  Hflrbat 

Casa  Andre» 
Aseona,  Tlaino 
Swltaarland 


Dear  Dr•  Herbit: 

I refer  to  your  kiod  letter  of*  February  5tk 
and  I wonder  whetber  %lM  «aount  In  question  whidi  liad 

been  pv't  Into  a •eparate  •♦interira  account”  has  be«Q  traue- 
f erred  bank  to  the  account  of  Mother  or  whether  I can 
expoot  the  transfer  within  %ti0  near  future;  I do  hope 
that  tills  laatter  can  be  settled  shcrtly•  ^ 

We  have  enjoyed  a very  ralld  winter  In  tills 
region  and  ttstle  we  had  plenty  of  snow  In  the  œountalne, 
we  bed  not  too  !auch  here  In  Denver.  We  have  done  a lot  of 
skiing  this  season  end  that  fferxf  the  whole  faially• 

I aannot  keep  up  any  moie  with  aiy  older  dauwnier  X still 
enjoy  this  as  mush  as  I did,  let  us  say,  30  years  aj»• 

I shall  be  very  glad  indeed  to  liear  from  you 
at  your  oonvenlenoe  and  im  with  oett  regards 

/^inoe^lj(  yours. 


^ear  Mr* Rahn, 

My  best  thanks  also  for  the  wonderf\11  stanqps  which 
you  always  put  on  the  env^opes  of  your  letters*  They 
are  very  nmch  appreciated. 

I will  try  to  do  a little  of  the  same. 

Regards 


Febr.5,  1952 


ASCÛNA,Tlcino 
February  5,  1952 


Mr.  Alfred  H.  RAHN 
511  Mercantile  Building 
DENVER  2,  Colo., USA 

Dear  Mr.Rabn, 

Pleas.,  accept  ay  special  thanks  for  your  letter 
of  February  1,  received  yesterday,  and  for  returning 
the  statuts,  ־ai  dated  and  signed  as  I had  asked  you. 

It  «as  very  kind  of  jou  to  attend  to  this  matter 
SO  promptly. 

I am  sure,  my  Of  ace  ,1.^•^״  to 

straighten  my  part  of  the  matter  while  Herr  TS^ERGER 
■ill  attend  to  his.  Of  course,  I will  let  ^u  know  about 
the  result  and  I hope  that  the  amount  which  is  now  on 
separate  "Interim  Account"  can  soon  be  transferred  to 
the  account  of  your  Mother. 


ffe  can  well  imagine  how  you  feel  about  returning 
to  Denver  from  New  York  at  this  time  of  the  yef^.  In  a 
way  we,  too,  are  privileged  here  in  Sunny  Tessin  while 
evOTytW-ng  north  of  the  Gotthardt  is  labouring 
mountains  of  snow.  Zürich,  it  has  just  !. 

got  a fresh  layer  of  nearly  60  cm  ovot  ^ght,  while  the 
parts  axoxand  Ncsuchatel  have  about  1.50  to  2.00  meters. 

Well,  we  prefer  the  SUN  - and  vtc  are  certainly 
looking  forward  to  see  once,  how  it  shines  on  Denve^ 
Thanking  you  again  and  reciprocating  your  kind  regards, 
ïï^for  Ty  Wife,  witji  all  good  wishes  to  you  and  your 

Family,  as  ever  Yours 

־€44^^)^) 

ROBERT  HERBST 


I 
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felrjary  X»  1958 


Dr»  iiQ^uert  Herî>st 

Caaa  Andréa 
Ascona^  ïlcino 


Daar^Px*•  Heroeti 

* 

Tlia  reply  to  youi'  let  ter  of  JanגוaIy  S4tl1  is  601ne;diat 
daaeyaô  leoaiiae  I juat  r©tun«d  to  Danvor  fvtm  a trip  to 
Now  Y01&  City  CÄd  CSiicago•  ît  10  a pleastiro  Inciood  to  coL'a 
oaâjv  to  Colorado  wliloïi  va  &70  equate  proud,  to  call  our  2*0130 
011|^oot1^t  01  tde  1נi£3exוablô  weatlior  oondltlons  t;hlefi1  0נfio  finds 
in  tho  .׳Äst  at  this  tiido  of  the  year  while  tto  liavo  h׳.,!!•©  a 
blue  8î:y  and  a waגBמine  sun  shining  over  the  snoir  covered 
Kcoiry  2ioun tains. 

> 

f line  wit2i  your  request•  1 ara  iPstujKiing  to  you 
all  la  stateiriants,  properly  sigiod  as  per  your  sug  ,«stion. 

1 am  iwrry  for  all  tii«  tiuublos  idiidi  you  liave  in  toils  mttor 
and  X no^je  that  you  will  be  able  to  stralg^.ten  tîiîe  mtter 

out  In  the  near  futuxu• 

׳ K 

1 V 

Sith  best  regards  to  lUrs*  Herbst  and  yourself. 

- * ^ . י 


f 


־/ 
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Casa  Andrea 
ASCONA,  Tidno 
January  24,  1952 


Mr.  AJ. fred  H.  RAHN 
511  Mercantile  Building 
DENVER  2,Colo.,USA 


Dear  Mr, Rahn, 

Many  thanks,  indeed,  for  your  prompt  reply  of  January  12, 
received  January  19,  and  for  the  return  of  the  two  bank  slips. 

As  annoimced,  I am  now  sending  you  a complete  set  of  bills 
and  stattments,  numbered  (1)  to  (10),  You  will  note  that  the  ao- 
counts  Now.  (1)  to  (7)  are  identical  to  those  which  I have  sent  you 
three  years  ago.  The  Statement  marked  No. (10)  "Gesamt־•  Abrechnung" 
shows  the  same  figures  as  given  to  you  on  the  I2th  Febiuary  1949  and 
approved  by  your  letter  of  Mareh  4,1949,  however  with  one  exception: 

The  item  (4)  Königstraße  129  - IXÎ  1,750,00  has  now  been  split 
into  TTO  items  of  KW  1,000  and  I1Î  7S0  for  which  you  will  now  find  two 
separate  accounts  marked  Nos.  (8)  and  (9),  The  reason  for  this  is,  that 
the  exchange  control  people  might  consider  those  II!  1,750  as  an  exces- 
sively  high  "Sonder-Honorar"  and  mif^t  make  trouble  over  approving  it. 

The  remaining  differences  on  this  "Gesamt- Abrechnung"  as  com- 
pared  to  my  Statement  of  February  12,  1949,  result  from  the  fact,  that 
the  amounts  previously  noted  as  "Umsatz-Steuer"  (separately)  have  now 
been  included  in  the  bill  totals.  The  main  thing,  of  course,  is  that 
the  grand  total  remained  unchanged  and  that  the  amotint  due  you  is  the 
same  as  before,  namely  IW  6,572.50. 

I stould  be  very  much  obliged  if  you  would  now  write  the  follow- 
ing  on  each  of  these  ten  sheets  (perhaps  in  the  space  below  the  dates): 

O.K. 

Denver,  !.Dec. 19 51 
Rahn 

I suggested  the  1st  December  1951,  because  that  is  the  date  of  your  letr- 
ter,  upon  which  I proceeded  to  instruct  the  bank  to  make  the  transfer, 

Ajid  I would  be  ^ad,  if  you  would  sign  merely  by  "Rahn"  because  otherwise 
somebody  might  have  the  bright  idea  that  only  the  bills  for  "Johanna  Rahn" 
are  payable  out  of  tins  money.  So  I had  them  typed  either  with  "Frau  J..." 
or  "Familie  Rahn".  - Do  I have  to  tell  you  more  about  the  intricacies  of 
these  regulations  and  the  invaitiveness  of  fault-finders  ? - 

Let  me  assure  you  that  I feel  bad  enough  about  having  to  cause 
you  all  this  extra  trouble.  But  it  is  really  quite  some  help,  if  you  let 
me  have  these  p^ers  in  their  present  form  and  with  your  notes  of  appro- 
val  as  indicated.  Please,  accept  my  sincerest  thanks. 

Thanks  also  for  having  given  Mr s, V era.  SEARS  our  new  adresses.  In- 
deed,  I have  received  her  letter  during  my  stay  at  Zürich  last  weeks. 

My  Wife  will  write  her  during  my  next  absence.  We  are  having  lots  of  snow 
all  over  Switzerland  since  last  weekend,  more  than  2 Meters  in  Bemer  Ober- 
land  and  Elngadin,  and  even  here  in  Ticino  everything  white  with  glorious 
winter.  - I shall  write  again  as  soon  as  I have  the  papers  back  from  you. 

With  all  good  idshes 


Janiiary  12,  1953 


מס•  Kûb«rt  Herbfit 
C&Da  Andrea 

Asoena,  Tlaino  (Switzerland) 


Dear  Dr•  Herbst e 


Thanka  ▼ery  nom  tor  your  latter  of  Deoenber  2af1d  a^d  alto 
for  yoitf  letter  of  Januar^r  9th  which  X recel'Ted  this  inomlng. 

In  line  with  your  WKtoeat,  I an  returning  the  bank  ?סמסגזס  for 
your  files  and  X shall  not  do  aifiythlng  In  this  natter  luitil 
I have  received  furtiiar  In  street  ions  from  yoiu  I an  mnflvlent 
that  Ufie  natter  will  be  strat^titmed  out  In  dœ  co'orse• 

The  uhole  family  naa  again  siding  between  l&oes  and  Hew  Year 
about  200  niles  asey  fron  Denver  In  an  area  uhleb  18  eomparable 
to  Switzerland  (though  not  afi  far  as  social  aspects  and  facilities 
are  concerned)•  Of  course,  we  do  <|uite  a bit  of  siding  evor  the 
weekends  and  in  tiiese  oases,  we  have  only  to  drive  about  60  to 
70  miles  (which  18  nothing  ir<  this  rart  of  the  œmtry). 


As  to  Dr•  Sesire,  about  2 weeks  ago  or  80,  I gave  Vera  Sears 
upon  her  request  your  2 addresMS  md  she  told  lae  tide  inoming 
that  she  liad  written  you  about  a week  ago  to  your  Zusriob  address. 
I trust  that  this  letter  has  rmdied  you  In  the  rnaantlne•  X, 
of  course,  have  infomed  the  Sears*  that  future  corrospondonoe 
filioùld  be  sent  to  your  Ancona  address  only• 


I m glad  to  see  that  your  work  18  making  good  progress 
and  Ï hope  that  the  da;^  will  not  be  too  far  vlctm  we  get  acquainted 
per  onaliy• 

ïïith  very  best  regards  to  hr■•  Herbst  and  yourself  fron  all 
the  Kahns 


ALTRT®  H•  11/י 


\l 


Casa  Andrea 
ASCON  A,  Ticino 
Switzerland 
January  9,  1952 

Mr.Alfred  H.RAHN 

511  Mercantile  Building 

DENVER, Colo., USA 

Dear  Mr.Rahn, 

I hope  you  have  received  my  letter  of  December  22,  1951.  It  does 
now  seem  that  we  shall  have  to  go  through  the  e3ctra  formalities  of  obtr- 
aining  approval  of  the  transactions  which  we  have  made  in  accepting  pay- 
ment  from  H.Terberger  and  in  deducting  our  fees  and  costs  from  that  sum. 

At  present,  I have  copies  of  all  those  ”Kostenrechnungen"  made  by 
my  Office  at  Fuerth.  I have  also  ordered  a fresh  "Gesamt-Abrechntmg"  which 
I shall  have  dated  "November  22,  1951"  and  which  I will  then  send  you  for 
your  formal  ^proval.  As  I said  already  in  my  letter  of  December  22,  1951, 
the  TOAL  will,  of  course,  remain  unchanged. 

For  to-day,  I am  sending  you,  enclosed  herewith.  The  CREDIT  NOTE 
from  the  Bank  together  with  their  TAGESÄUSZÜG,  You  will  note  from  these 
that  the  transfer  has  actually  taken  place  on  December  15,  1951  as  I have 
said  in  my  last  letter  to  you.  But  you  will  also  observe  that  the  Bank  has 
placed  the  amount  on  "Separat-Konto"  until  we  have  cleared  the  matter  about 
the  requested  Devisea-Genehmigung. 

Please,  kindly  return  these  papers  for  my  files.  You  will  hear  f3ro1n 
me  again  in  this  matter  after  about  10  days. 

We  hDpe  that  5׳ou  and  your  Family  have  had  fine  holidays.  Perhaps, 
jon  have  been  away  again  ־ s^ing  or  cruising.  It  wo;11d  be  nice  to  hear 
from  you. 

We  are  wondering  what  happened  to  Dr.  and  Mrs.  SEARS  since  we  have 
had  no  news  from  them  for  quite  some  time,  I was  about  a year  ago,  when 
we  wrote  them  from  Fuerth.  Please,  icindly  give  them  our  best  regards  and 
wishes  and,  if  they  want  it,  also  our  present  adress. 

Our  own  work  is  making  good  progress  and  we  hope  to  finish  and  de- 
liver  it  by  J\aly  neנct.  All  our  further  plans  and  moves  will  then  depend  on 
what  our  friends  in  the  Company  in  New  York  will  decide. 

Once  again,  all  our  good  wishes,  and  please  correspond  vdth  us  from 
now  on  exclusively  under  our  ASCONA  adress. 

Sincerely 

ROBERT  HFRBST 


RH/SC 
BY  AIRMAIL 
REGISTERED 


Zürich  1 
Löwen- Straasc  34 
äwitzerlfmd 
December  5. 


ilr. Alfred  H.  H/hüJ 
511  Mercantile  Building 
DEDTBH  Co  10.  UBA 


Dear  Mr. Hahn 


I thanK  for  your  letter  of  December  1,  1951 
end  I assure  you,  it  was  quite  a pleasure  to  have  news 
from  you  so  promptly. 


Concerning  the  settlement  of  the  remaining  part 
of  our  business  matter,  I was  glad  to  note  that  you 
ap'eed  to  my  suggestions,  as  indeed,  they  seem  to  be 
the  best  solution  under  the  cir cumstnnces . 


Consequently,  I am  sending  instructions  to  the 
Vereinsbank  Ptirth  to  transfer  the  amount  to  the  Bayer. 
Disconto3־ank  for  being  placed  to  the  credit  of  the  ac 
count  of  Mrs.  Johanna  Hi\HD. 


Please,  let  me  have  a short  note  as  soon  as  the 
credit  note  has  been  received  from  the  Bank  and  confirm 
that  I may  now  consider  this  matter  as  settled  and  closed 


You  ask  my  opinion  about  the  recent  fluctuation 
of  the  blocked  mark  rate  ? Well,  to  be  frank,  I personally 
have  no  idea.  But  I asked  somebody,  v\fho  is  supposed  to 
knov(/  and  v;ho  does  seem  to  .mow  a good  deal  about  this. 

His  orakel  was  that  the  rate  "is  very  likely  to  go  up 
again,  though  perhaps  not  before  the  end  of  this  year" . 
Tais,  dear  Mr.Hann,  is  merely  a quotation  about  sometning 
of  which  I understtind  nothing. 

Thanks  for  your  kind  wishes  from  my  V/ife  and  myself 
And  we  shall  certainly  not  fail  to  let  you  Knov;  when  the 
time  has  come  for  the  next,  and  larger,  move.  We  hope,  it 
will  be  around  the  middle  of  next  year. 

Hoping  that  this  will  find  you  and  your  family  in 
good  health,  fmd  looking  forward  to  hearing  from  you  again 


I am,  sincerely  yours 

■ I=4i4jfc*4־r 

OTBKHT  KHKBST 


y 


December  I&öl 


Dr•  Bobert  Herbst 
Loewen  ätrasoe  24 

« r.ueriaii  1 (Sariweis) 

Dear  Dr  •Herb  8t: 

• It  18  a strange  coincidence,  but  juat  a few  dayo  before  receiving 
your  kind  letter•  of  Movisöber  2â1d  I bad  written  to  Dr*Fucl1a  aeldng 
Iiim  for  your  present  addresR.  I em  really  very  glad  to  aoe  tJ^4at  you 
have  made  your  first  n»v•  and  that  you  are  80  hapry•  To  live  In 
Switzerland  and  particularly  In  Aeooiia  18  ceidiainly  a ^srondorful 
change,  e3]«clally  after  all  those  yeura  In  Gerruany• 

Xa  to  tiie  pending  business  matter,  ahlle  I,  of  course,  would  iiave 
preferred  to  get  a better  trBr.־?fer  ttirou^i  you  I fully  under stijid 
tiiat  thl3  will  be  Impossible  under  existing  condition••  As  a x«0ult, 
it  will  be  quite  satisfactory  :fbr  you  to  transfer  tiie  amount  in 
qua  Bt  ion  to  the  Bayer.  Di  Skonto  •^ank.  I ml^t  say  tlmt  I have 
personally  no  acco;»t  there,  slnoc  the  n»ney  there  18  In  tsy  Motiier*• 
name  (Mrs.  Johanna  Balxzx)  • However,  If  for  some  reasons,  you  sdiould 
prefer  to  luivo  an  account  opened  tliere  in  cqt  necw  Instead  of  adding 
the  «׳jount  to  my  l:oti1Br*a  aoooimt.  It  will  be  all  rl^it,  - a•  a matter 
of  it  will  not  sny  <Üff0ren9e  at  l^r  as  t or  tty  family  is 

concerned.  Tiierefore,  I shall  eeaw;!•  tiiat  you  will  transfer  tiie 
an»\u\t  of  6.372,00  shortly  to  the  Bayer.Dlskonto-liank  In  I'aerth 
and  1 sliall  apנןreclato  your  advising  me  as  soon  as  you  itave  given 
the  ncceasary  instruction•.  Indicating  whether  the  money  will  be  In 
my  or  my  !!other•  8 nfsae.  I also  would  like  to  add  that  I am  In  complete 
agreemnnt  with  the  aug  eitlons,  made  in  tiie  penultimate  paragraph 
of  your  letter• 

Just  after  the  rate  of  the  Mark  t\»abled  from  over  15  cento  to  below 
13  cento  for  the  blocked  mark,  I made  a settlement  with  DKOH  rff  lardlng 
our  "}flats'*  and  now,  I do  not  know  shetiier  I ahould  transfer  this 
Qcney  away  or  whether  It  would  be  advisable  to  wait  for  a possible 

inorease  in  the  rate•  ^ you  have  *ny  opinion  regarding  this  ? 

1 noted  with  great  interest  that  you  will  be  invited  to  tlie  United 
States  in  not  too  distant  a future  and  X hope  that  we  will  get  an 
opportuidty  to  make  your  personal  acqioalntanos  at  tliat  time• 

In  the  meantime,  I am  sure  that  you  will  continue  to  enjoy  your 
stay  in  Switzerland•  With  best  wishes  and  kindest  regards  to  Mrs. 

Herbst  and  youiself , 


Sincerely  ours. 


ALFHRD  H•  RAJ« 


Novonber  22,  1951 


Dear  Mr.Rabn, 

I am  sure,  you  have  read,  with  some  interest,  what  I wrote 
you,  to-day,  about  the  changes  which  we  have  made.  In  at  least 
ONE  respect,  however,  my  plans  did  not  woric  out  quite  as  I had  wan- 
ted.  I believe,  you  reaenber  that  it  had  been  contemplated  that 
I settle  the  matter  of  your  Terberger  Guthaben  upon  our  arrival  in 
your  Country.  I regret,  this  will  not  be  possible: 

To  obtain  a release  from  future  tax  obligations  in  *jermany 
after  our  having  moved  abroad,  we  had  to  have  an  inspection  of  our 
books  and  accounts.  At  this  occasion,  our  ״Clients’  Accounts"  were 
also  gone  through,  of  course,  as  I had  quite  some  substantial  sums 
of  them.  Your  money  was  only  a part  of  it,  and  since  it  had  been 
received  in  your  behalf  and  was  held  in  your  name  (at  least  in  my 
files  and  on  my  books)  the  tax  auditor  noted  on  his  r^ort  that  this 
money,  belonging  to  a "party  abroad"  must  be  put  into  a blocked  ac- 
count. 

This,  of  course,  I knew  all  the  time.  But  I have  always 
kept  the  matter  "open",  refraining  deliberately,  from  closing  the 
case  and  the  file,  on  the  pretext  that  the  matter  wasn’t  completely 
settled  yet.  Now,  vdth  this  note  on  the  official  records,  I am  not 
quite  free  any  more  in  my  deciaions. 

So,  at  the  occasion  of  my  last  visit  to  Fürth,  I discussed 
the  matter  idth  Director  Hade  er  of  the  Bayer.Di  sconto-Bank  (formerly 
the  Commerzbank)  and  he  strongly  advised  to  have  the  money  trans- 
f erred  into  a bio  deed  account  - BUT  at  the  same  time  to  give  instruct- 
ions  for  its  transfer  to  the  States.  This,  he  said,  could  now  quite 
easily  and  legally,  and  even  fairly  reasonably,  be  done,  all  through 
the  official  means  and  at  the  rate  of  about  16  dollars  (at  times  evai 
16  dollars)  for  100  Deutschmarks. 

I am  sure,  you  will  understand  that  all  this  changes  the  sit- 
nation  considerably,  I mould  ask  you,  therefore,  to  permit  roe  to 
taxe  the  indicated  course.  I would  then  instruct  the  Bayerische  Ver- 
einsbank  Fürth  to  transfer  your  part  of  my  ANDBBKONTO  to  Bayerische 
Discontobank  Fürth  and,  at  the  same  time,  I would  place  before  the  Dis- 
contobank  your  Instruction  to  make  the  transfer. 

Concerning  the  amount  due  to  you,  I believe  we  have  it  all  dear 
that  the  final  sum,  after  settling  fees  and  accounts,  was  DM  6,572,60. 
To  this  would  have  to  be  added  the  proportionate  share  of  bank  inter- 
eat  at  one  per  cent  per  annum,  as  fixed  for  Anderkonten  - minus  a 
share  of  the  bank’s  usual  "Aontoführungs-Spesen".  As  far  as  the  latter 
would  not  absorb  the  credit  interest,  I would  suggest  you  let  the  re- 
mainder  go  as  recompense  for  my  advises  and  pushes  on  Dr.F.  on  your 
other  restitution  matters.  Otherwise,  I might  have  to  go  through  the 
paperwork  of  obtaining  Devi  sengen e^4nigungen,  if  the  amount  standing  to 
your  credit  is  to  be  changed. 

Please,  let  me  have  your  reaction  to  tds.  And  if  you  agree,  let 
me  know,  if  the  transaction  may  be  carried  through  in  your  name,  i^ch 
I would  much  prefer,  even  if  the  money  should  belong  and  idtimately  go 
to  other  members  of  your  famil3% 

Sincerely  yours 


Private  Adress: 


Office  Adress: 


Casa  Andrea 
ASOONA,  Ticino 

November  22,  195! 


Zürich  1 
Löaan-Strasse  54 


Mr.  Al  fred  H.RAliM 

511  Mercantile  Building 

DENVER, üolorado,  USA 

Dear  Mr.P-ahn, 

It  has  been  aulte  a long  while  since  you  have  heard  from  u8. 

Our  new  adresses,  as  indicated  above,  :dll  give  you  one  of  the  rear■ 
sons,  ffe  have,  indeed,  made  the  first  st^  in  our  westward  move. 

After  almost  12  months  of  preparations  - partly  business  and 
partly  personal  - we  gave  up  our  living  quarters  next  to  the  Office 
on  Breitschedd-Strasse.  ffe  moved  to  the  Parle  Hotel  and  for  several 
weeks  I conducted  my  business  from  there;  the  Office  itself  remained, 
as  before. 

By  the  ndddle  of  August,  we  had  w3und  up  and  arranged  everything 
so  that  we  could  leave  for  Zürich.  I had  accepted,  already  earlier  this 
year,  an  assignment  for  an  American  Company,  to  do  certain  patent  11- 
cense  work  here  in  Switzerland.  It  was  a pleasure  after  our  arrival  at 
Zürich,  to  take  over  these  duties.  After  the  initial  work  at  Basel  and 
Bern,  we  were  able  to  go  away  on  a long-needed  holiday,  which  we  spent 
at  Ascona,  in  sunny  Tessin. 

Early  in  October  I resumed  vsoik  at  Zürich,  where  I have  the 
office  of  the  Company’s  Swiss  patent  attorney  at  my  disposal.  I also 
made  my  first  "visit"  to  Germany,  Fürth  and  Munich.  Things  continue  to 
run  well  at  my  Office.  I intend  to  continue  its  operations  at  Fürth  at 
least  until  about  the  middle  of  next  year. 

IPe  had  such  a fine  time  at  Ascona  for  our  holiday  that  we  decided 
to  make  it  our  private  residence  for  the  winter.  So  we  have  taken  a lease 
until  April  next  on  a sweet  cottage,  half-way  up  the  hill,  overlooking 
Ascona  end  Lago  Maggiore.  It  is  like  a heaven  to  us,  espetdally  to  my 
Nife,  after  those  five  years  on  that  terribly  noisy  and  narrow  BreitscheLd 
Stresse.  Whenever  I am  not  absolutely  wanted  at  Zürich,  I am  at  Ascona. 

It  is  only  3^  hours  by  train,  over  the  Gotthard  Line. 


As  you  see,  dear  Mr.Ralm,  we  have  at  least,  ■moved  out"  - and  I 
confess,  we  are  very  very  happy  about  this  part  of  the  change.  Now,  our 
further  plans  depend  mostly  on  my  ability  to  finish  that  work  at  Zürich 
not  later  than  may  next  spring.  I have  an  assurance  from  New  York  that 
after  the  completion  of  that  Job,  we  shall  be  invited  to  the  States  for 
a period  of  between  4 to  6 months.  So,  we’ll  see  what  next,  when  that  time 
will  have  come.  At  least,  we  have  already  our  "clearance"  through  the 
Ü.S. Consulate  General  at  Munich.  As  you  may,  perhaps,  know,  this  is  very 
difficult  to  obtain  under  the  American  security  laws  - and  one  has  to 
have  quite  a clear  record  to  pass  those  tests. 

We  shoiild  be  happy  to  keep  in  touch  with  you.  You  may  write  us 
under  either  of  the  above  adresses.  With  all  good  idshes  for  you  and  your 
family,  especially  also  from  my  Wife, 

sijicçrely  yours 
BDBÏÏIT  HERBST 


RK/CA 


- 2 - 


Hinterleit  ner  has  to^arry  the^burrt^  Problem  is  whether 
Floessaustrasse  Ld  Ho?nsL״^hn^^  ^th 

what  is  holding  up  the  is 

matter  is  in  government  handle  ® compromise.  The 

16ת  that  therl  are  ^ite^Sme 

ests  at  work  to  force  throSsh  ^ av  counter-inter- 

legislation.  tnrough  - or  to  prevent  - this 


he  hL^nSw’^deLîîdld  a^hlfrin^beforl^th^^^nJ^ 

He  expects  this  to  take  nlarf  Chamber. 

״ill  hear  from  him  luf  coSf se! "־י*״ 


advice  o^thfrÂr^TOuï'rL®״ ׳ ״^ 

SO  ask  me,  I would  most 

^r.F.  go  5n  with  th^  hLdffna  to  let 

say  that  it  is  not  HIS  ״^Jter.  I would 

come  to  a final  conclusion  vet^  h,ד^^^."’?^^®^ 
the  above  circumstances.  to 


little  Lre^^promptl^anri  advised  a 

the  future.  ^ ^ ^ ^ he  will  do  so  in 


which  you  added  at  tL^end  of ^yo^ ^letter ®yself 

V ״ ־־n ״ ״ ״. ״■.r4n־;״־Si  SJ  :i,.״“,L־:־Sl■ 

rrr^  j.  « 


to  Krs.R!tof  «"d  ״l«hes.  especially  also 


as^ver  yours 

C1\:'«^S  i4  f 

ROBâîf  HERBST  ^ 


rh/hm 


« 


Fusrtii,  Bayern,  Gerniany 
February  7,  1951 


Mr  .Alfred  H.RaHK 

511  Mercantile -Building 

DENVER  2,  Colo.,  USA 
Dear  Mr, Hahn, 

(Mu״ich"anr1ror?hlrf ?ס  f 

return  I find  your  letter  ^ 

the  receipt  stamp  of  my  Office  of  jLuary^lo^  1951?. 

and  discSssId’the  entlJe^matter  flth'^Mm 
permitted  me  to  go  through  hi ־?■ “ ־t®!  ®^.so 

^rth^™*'®®  written  you  airmail  on  DeceffibL^5“t950 

JaSu^rpf'iof,"®“'^  his  alwî  lefîer  Of■ 

ï^estitutioA  ״Schriftsatz״  to  the 

estitution  ChamberJ  dated  Januarv  22  ׳rh-»o  t 

will  have  put  you  up-to-date.  ^ ^ 

matter,  “rhavråltlsJiermv«??®’■  “{,handling  this 

P »C. גל י;;  satisfied  myself  on  the  accuracy  of 

;מ״  a ״ ״״ 

very  much  to5?־u  S>t  {־״“?}®״g-teioh’'  may  not  mean 

the  0wne?s®0r1S'pJ0^r?f־nd‘’״f  ®ifPly  *hat 
undamaged  house  pronertv^wil  of  undestroyed  or 

the  burden  of  the  1 called  upon  to  pay 

of  destroyed  houles  P®y?ble  to  the  owners 

how  high  this  îm  ;! ״ ״ornent,  nobody  can  tell 

ly  in  fhe  nlfgillJrtoJd'  0"1*£^011?  fof  thi'־" ? "־ 
Ihel'lt״{???^{^  has  surlllld  and  ÎÎ 

thl־"e“w:|i|  ""  " substantial  expenditllr^r 


V•  DIg  übrigGn  noch.  nnhängigGn  klGincron  SacliGn  ■,״/urdGn  von 
der  ./iedergatrnachungshehorde  an  die  V/.Zarniner  verwiesen•  עie 
V/. Kammer  hat  bis  jetzt  einen  Verhandlungstermin  jedoch  noch 
nicht  bestinimt.  Esherrscht  Unklarheit,  ob  ein  Teil  dieser 
bachen  nach  dem  Kuckers tat tungsgesetz  oder  nach  dem  Bntschä- 
digungsgese tz  zu  behandeln  sind.  Han  erwartet  eine  Klärung 
dieser  Präge  durch  gesetzliche  Regelung.  Ausserdem  ist  beim 
Obersten  Landesgericht  in  Htnchen  ein  Prozess  anhängig,  in 
dem  eine  Entsclieidung  darüber  fallen  soll,  ob  die  entzogenen 
'^ëS^onten  feststellbare  Vermögenswerte  im  Oinne  des  REU.  sind 
oder  nicht.  Pie  ״.Kammer  hat  daher  in  allein  gleich  gelagerten 
Fällen  das  Verfahren  ausgesetzt,  bis  die  Entscheidung  oder  die 
gesetzliche  Regelung  vorliegt. 

i 


Yl.  Ihre  ^^rifrage  bezיäglich  der  Grebülirenberechnung  möchte  ich 
,vie  folgt  beantworten: 

Die  3-ebühren  für  die  Vertretung  in  wiedergutmachungssachen  sind 
gesetzlich  ger egelt  ,i^nd  zwar  in  der  Verordnung  von  20.12.48. 
Danach  fallen  für  die  Vertretung  vor  der  Wiedergutmachungsbe- 
hörde  eine,  höchstens  2 Gebühren,  im  Dalle  eines  Vergleichsab- 
Schlusses  sogar  3 üeb’ühren  an.  Dür  die  Vertretung  vor  der  V/ie- 
dergutmachungskammer  1,  höchstens  3 Gebühren.  Ich  habe  Ihnen 
in  der  Angelegenheit  Detag  u,1indes tgebühr en  berechnet.  Ich  wäre 
berechtigt  gewesen,  bei  der  Lage  des  Dalles  für  die  Vertretung 
vor  der  ,'iedergutraachungsbehörde  2 ü-ebühren  und  für  die  Vertre- 
tung  vor  der  Kammer,  v/o  der  Vergleich  geschlossen  worden  ist, 

3 G-ebühren  zu  berechnen. 

Selbstverständlich  ist  es  Ihr  gutes  Recht  sich  nach  der  Grund- 
läge  für  die  Gebühr enberechnung  zu  erkundigen.  Ich  bin  aber 
auch  gerne  bereit  Ihnen  die  entsprechenden  Auskünfte  darüber 
zu  erteilen.  Sollten  Sie  irgendwelche  Bedenken  gegen  den  Ansatz 
der  Gebühren  haben,  so  könnten  diese  auch  gerichtlich  festge- 
setzt  werden.  Ich  bin  jederzeit  bereit  einen  solchen  Antrag 
zu  stellen.  Schliesslich  möchte  ich  noch  darauf  hinweisen, 
dass  Ihre  Meinung,  wonach  in  den  Vorkriegs jahren  eine  solche 


Prozedur  nicht  üblich  gewesen  wäp , irrig  ist.  I^ach  der  Oebühren- 
Ordnung  für  Kechtsanwälte  , die  schon  über  50  Jahre  gilt,  vvur'tien 
die  Gebühren  unter  den  gleichen  Gesichtspunkten  berechnet. 


Hochachtungsvoll  ! 

Rechtsanwalt 


Jar>גז^lry  15,  1961 


Dr.Dr.Fvotert  E^rbfit 

Seehtaar'trvlt 

Brel  tacliöi  13t  r*7 

JTaerth  In  j 

S«hr  gedjrttf  Kerr  l}r»Her'b9t8  ' 

I wonder  iiÄiether  you  would  1>9  kind  enou^i  to  give  !»  yrrur  advlcwi  in 
the  follo’jying  oat  ter.  A 3 yo\1  will 11&0& מ,  you  wrote  1»  on  !0וptfl^וךbop  36th 
regnPddng  r*5el  oetsite  710ee3e11«trasae, ג^ג^90 וt  hy  Wllhel!n  Dech,  and  follo»?lu 
your  pdvlo«,  I Instnicted  Br^JUnhs  on  October  2nd  to  accept  the  proposal 
of  Dedh  whoreby  he  ao\üd  ]»«וי  tl^e»  real  «state  Floesaatxatr•  and  would  ttiwi 
over  to  u3  t,}1e  HomscIiuohppcwDtafiade  17. 

St  18  Ttiy  opinion  tliat  the  rratter  sl:!oald  ^lave  boon  settled  in  ti»  r.'.0£u1tirae• 
To  be  quite  fruik,  I trender  whether  w9  have  done  the  ri^^it  ti.in.t  to  luna 
over  all  îs^y  !natter«  to  lyr.titnha.  Fbr  ti  fcanoe,  Z wrote  Br^is^acha  at '30!» 
length  on  Beoeinber  9th  inatnustlng  him  to  settle  the  cAtter  wltli  l>ed1 
line  with  Deoh*«  own  pifopoa»!  on  or. before  Deoaoiber  31rat  and  to  break  off 
ne£!DtiAt5 niui  in  caae  a •ettlinent  co'old  not  be  r<^3a«Iwd  by  aald  date. 


3ince  I (dd  not  hear  fron  Br.Fuche,  1 aonfiaaed  my  let!;er  of  B$K)0mber  Wth 
with  a few  lines  on  Jl’vx'.wtry  6th  re^iastln^  an  iiWDediate  reply•  Up  to  date, 

X have  not  even  received  the  courtesy  of  a reply  to  my  letter  of  ^ccacfoer 

9th•  ו 

I 

Dr•!  uolie  has  no  reliicAince  to  char^  pretty  hi^i  fees  wiiiah  la  s*u>wn  by 
ills  bill  for  3ett lésant  of  house,  owned  by  Beta^•  I do  not  cdnd  at  all 
to  poy  proper  fee«,  but  X feel  that  I an  entitled  to  a reply  to  ny  letter«. 

Z ari!  contacting  you  bocs1:!«e  Z wopl.d  11.»  to  3st  your  advic»  as  to  whet}«r 
Z shoull  appoint  aor»body  013•  In  sy  *»ttar«  or  #i0th<1r  you  feel  that  r׳v 
aemajqptlon«  are  p3P«lbly  wrong•  W imtrv/er  It  raay  by,  your  advi.oe  will  be 
greatly  ap^  reclateâ•  Zf  ywz  e>10u3^fl  have  £«!  ecneslon  to  trv.lk  with  Dr•.■!•!«*« 
mgairclng  thla  it  will  be  fine,  but  if  you  do,  I trust  ti׳»t  you 111<! י  treat 
content«  of  tJÆs  letter  which  Î w^t•  ^ust  as  it  CfiBSh  t>  s!j׳  îtülnd  with 
whatever  discretion  neces3a]c7•  , 


Z liope  tl1».t  yoiir  p!ij0n3  develop  as  [dostred  «xd  am  >»ith  ba^t  regarda  to 
Krn.  Harbet  end  :/rurnslf  ' 

^Xr 


1 r..  .ï;d51 


I 


20. März  1955 
F/K 


@ I Ü k T I I/BAY.,  MN  .. 

IIALLSTRASSE 


Alfred  H.  R a h n 

511  •״mercantile  Building 
Denver/  Colorado 

U.S.A. 


Herrn 


DR.  MANS  F U C M S 

k 1:  C 1 1 1 S A N W A L r 

F Ü R T hi  I B AIY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 

ZUCELASSEN; 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 


Von  der  Staatsbank  erhielt  ich  gestern  die  beiliegende  Ab- 
rechnung.  Ich  habe  sie  zusammen  mit  dem  gerichtlichen  Vergleich 
der  Commerz-und  Creditbank  vorgelegt,  die  mir  bestätigte,  dass 
die  Bank  damit  ihre  Verpflichtungen  erfüllt  habe.  Die  Prüfung  war 
aber  nur  oberflächlich.  Die  Bank  ist  bereit,  eine  genaue  Über- 
Prüfung  durchzuführen,  wenn  Sie  ihr  einen  diesbezüglichen  Auftrag 
erteilen.  Ich  halte  das  aber  nicht  für  erforderlich. 

Die  beiden  Fragen,  die  Sie  im  Brief  vom  10.5.53,  dessen 
Empfang  ich  dankend  bestätige,  an  mich  stellen,  kann  ich  nach 
Auskunft  durch  die  Bank  wie  folgt  beantworten: 

Wenn  bei  einem  Pfandbrief  2 Zinssätze  angegeben  sind  z.B.  4/8^ 
so  heisst  das,  dass  der  Pfändbrief  ursprünglich  mit '8״?־  verzins- 
lieh  war,  dass  die  Verzinsung  aber  später  durch  gesetzliche  Be- 
Stimmungen  auf  4 herabgesetzt  wurde. 

Nach  dem  Krieg  wurden  die  Pfandbriefe  zum  Teil  nicht  mehr 
verzinst,^.  Die  Bezeichnung  1.10.45/46/47,  + 1.4.53  uff.  heisst, 
dass  die  Coupons,  die  an  diesen  Tagen  fällig  waren,  eingelöst 
wurden,  dass  aber  eine  Verzinsung  zwischen  dem  1.10.47  + 1.4.55 
nicht  stattgefunden  hat.  Diese  Verzinsung  nach  der  Währungsreform 
soll  doch  durch  G-esetz  geregelt  werden.  Ab  1.4.53  befinden  sich 
dann  die  entsprechenden  Coupons  wieder  an  den  Pfandbriefen. 

Ich  hoffe,  dass  ich  damit  die  an  mich  gestellten  Fragen  be- 
antwortet  habe.  Zu  weiteren  Auskünften  bin  ich  selbstverständlich 
gerne  bereit . 

Anliegend  übersende  ich  Ihnen  die  gewünschten  Vollmachts- 
formulare.  Es  empfiehlt  sich,  diese  von  Ihrem  Herrn  Bruder  unter- 
zeichnen  zu  lassen  und  unmittelbar  an  die  Bank  zurückzusenden. 


Von  der  .Viedergutmachungsbehörde  erhielt  ich  vor  einigen 


Ta.g6n  auch  die  Mi  ״ti;  6 i lung , dass  nun  in  4 weiieran  oachan  Tannin 
auf  23. April  1953  bastimmt  wurda  und  zwar  handalt  es  sich  um 
folgende  Angelegenheiten: 

1 . Johanna  Rahn  , Beschlagnahme  der  Guthaben  und  Depots 

2.  Johanna  Rahn  , Judenabgabe  und  Reichtsf luchtsteuer 

3.  Lilli  und  Alfred  Rahn,  Beschlagnahme  der  Juwelen,  Wert- 
und  Silbergegenstände 

4.  Lilli  und  Alfred  Rahn,  Judenabgabe  und  Reichsfluchtsteuer. 

Ich  werde  in  allen  diesen  Fällen,  wenn  es  möglich  ist,  einen 
ähnlichen  Vergleich  schliessen,  wie  in  dem  Fall,  über  den  ich 
Ihnen  durch  Brief  vom  18.2.53  berichtete.  Sollte  die  V/iedergut- 
machungsbehörde  auf  dem  Standpunkt  stehen,  dass  es  sich  hier  um 
einen  Entschädigungsfall  handelt,  so  werde  ich  die  Verweisung 
an  das  Lande sent Schädigung samt  beantragen. 

In  der  Sache  H a m c h e r habe  ich  immer  noch  nichts 
gehört.  Ich  habe  durch  persönliche  Rücksprache  bei  der  Wieder- 
gutmachungskammer  mehrmals  an  die  Erledigung  erinnert. 

Nachdem  die  Angelegenheit  Staatsbank  wohl  ihr  Ende  ge- 
funden  hat,  erlaube  ich  mir  für  meine  Tätigkeit  in  dieser  Sache 
unter  Verzicht  auf  Festsetzung  nach  dem  Streitv^ert  als  xionorar 
den  von  Ihnen  bereits  bezahlten  Betrag  von  300•  i-4  vorzuschlagen. 

Ich  bitte  Sie  höflichst  dazu  Stellung  zu  nehmen. 

* 

Mit  vorzügli 

Recht 


I 


IN  RtPLV  PLCASe  REfCR 
סד  FILE  NUMBER 
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DEPARTMENT  OF  JUSTICE 

OFFICE  OF  ALIEN  PROPERTY 
WASHINGTON  25.  D.  C. 


JS;BJA:djd 
Claim  No.  14613 


JAN  2 4 1951 


relative 


Mr.  Max  Bahn 
0/0  H.  Duys  & Company 
Post  Office  Box  !334 
Havana,  Cuba 

Dear  Mr.  Bahn: 

Referenoe  is  made  to  your  letter  of  December  19,  1950» 
to  the  status  of  the  above -numbered  claim. 


Under  section  34  of  the  Trading  with  the  Enemy  Act,  as  amended  (50  U.S.C. 

App.  34),  the  Office  of  Alien  Property  is  authorized  to  pay  out  of  the  proceeds 
of  vested  property  debts  which  were  ”due  and  owing"  by  the  owner  thereof  at  the 
time  of  its  vesting.  The  statute  provides,  however,  that  only  the  property  of  the 
specific  debtor  against  whom  a person  is  claiming  shall  be  made  available  for  the 
payment  of  his  claim.  At  the  present  time,  the  cash  proceeds  of  the  vested 
property  of  Bayerische  Staatsbank 

amount  to  only  about  $53300״  and  are  insufficient  to  pay  the  debt 

claims,  totalling  more  than  $130, 000.00  which  have  been  filed  with  respect 

thereto.  Where  the  aggregate  of  the  debt  claims  filed  exceeds  the  proceeds  of  the 
vested  property  of  the  debtor,  section  34(f)  of  the  Trading  with  the  Enemy  Act 
provides  for  the  making  of  pro  rata  payments  to  the  claimants.  However,  it  has  not 
yet  been  possible  to  commence  active  processing  of  the  debt  claims  filed  against 
the  above-named  debtor. 

I wish  to  assure  you  that  every  effort  will  be  made  to  expedite  considéra- 
tion  of  this  claim  so  far  as  can  be  done  in  accordance  with  the  established  pro- 
cedures  under  section  34  of  the  Act.  It  is  to  be  noted,  however,  that  all  claims 
against  an  insolvent  account  such  as  Bayerische  Staatsbank 

must  be  processed  at  the  same  time  because  the  pro  rata  payments  cannot  be  determined 
until  the  merits  of  each  claim  are  decided. 

In  order  to  avoid  undue  delay  in  responding  to  the  great  volume  of  letters 
of  inquiry,  this  form  letter  is  being  used  in  lieu  of  individual  replies.  If  the^ 
nf orma ti on  supplied  above  is  insufficient,  please  feel  free  to  make  further  inquiry. 
In  so  doing,  kindly  refer  to  the  receipt  of  this  letter. 


Harold  I.  Baynti 
Assistant  Attorney  General 
Director,  Office  of  Alien  Property 


DL-3Re 


BAYERISCHE  STAATSBANK  FÜRTH 

Fernruf  72311  Direktion  72380  Landeszentralbank-Girokonto  644/2  Postsdietfekonto  Nürnberg  6 


@ FtiRTH  (BAY.),  18•  März  1955 

Blumenstrafie  5 


BMSCHE 

mmw 

aEGRÜNDET 

80ן1 


Herren  • '1 1 ^ s 

Dr.  Hans  Fuchs 
Dr.  Hans  K a u r u s 
Rechtsanwälte 

Fürth  /Bay. 

Hallstrasse 

Bet־roff  I Rücke rstattungs sache  I.lax  Rahn 

In  Erfüllung  des  unterm  13.12.1952  vor  der  V/iedergut- 
machungs kämme r beim  Landgericht  Nürnberg-Fürth  abgeschlossenen 
Vergleichs,  der  am  ?.Januar  1953  rechtskräftig  wurde,  haben  wir 
für  Rechnung  des  Herrn  llax  Rahn  unterm  10.Febr.l953  an  die 
Commerz־  u,  Creditbank  Filiale  Fürth  zur  Gutschrift  auf  ein 
nach  dem  LHÎG.55  gesperrtes  Depot-Konto  nachstehend  aufgeführte 
Wertpapiere  über  nominell  RK  14.  ?00.־־  in  natura  übersandt: 

GM  1.000. — , 4/8^»  Bayerische  Handelsbank  Goldpfbre. 

1/1.000.־  Reihe  XII  Lit.C  Nr.  30455 
+ 1.10.45/46/4?,  + 1.4.53  aff. 

RM4^ 2׳ 4/41 —. 3. 000 ■־  Bayer . Hjt  • ־&  Wechsl . Bk.Hypf  dbre . 

V’  '5/1.000.-  Reihe  5 Lit. CM  Nr.  55522,53553,35523 

I ‘ + 1.10.45/46/4?,  + 1.4.53  uff. 

RId  500. — .4/4/29^  dergl.  Reihe  6 Lit.DIvI  Kr.  38665 

+ 1.1.46/4?/48,  + 1.?.55  aff. 

eivI  1.500. 4 ־־/?^d  Bayer.  Vereinsbank  Goldpfdbre. 

1/1.000.-  Serie  12  Lit.  B Kr.  15642 
1/500.--  Serie  5 Lit.  CC  Nr.  2124 
+ 1.10.45/46/4?,  + 1.4.53  aff. 

GM  1.500.4/650^־ ־  dergl. 

1/1.000.-  Serie  1 Lit.  B Nr.  1998 
1/500.־־  Serie  5 Lit.  C Nr.  48?9 
+ 1.10.45/46/4?,  + L4.53  aff. 

GM  100. — 4/?ל^  dergl.  1/100.־־ 

Serie  I3  Lit.  E Nr.  I58I3 

+ 1.10.45/46/4?,  + 1.4.50  uff. 

(3M  500.— /4/8^  dergl. 

1/500.—  Ser.  104  Lit.  CC  Nr.  46652 
+ 1.1.46/4?/4a,  + 1.?.55  aff. 


_ 4/8^  Südd.  Bodencredi tbank  Goldpfbre. 
4/1.000.—  Heihe  XI  Lit.  E Nr.  I49I8I , 

149582,  149675,  149954 

1/1.000.־־־  Reihe  XIV  Lit.  E Nr.  188526 
+ 1.11.45/46/47,  + 1.5.55  uff. 

2/500.—  Reihe  10  Lit.  D Nr. 157714, I58I58 

+ 1.11.45/46/47,  + 1.5.55  uff. 

4/7 ־?i  Pfâlz.IIyp.Ek.  Pfdbre. 

"^1/200.־־  Reihe  12  Lit.  G Nr.  1702 
+ 1.1.46/47/48,  + 1.1.50  uff. 

- A/ ^10>2ן  Vereinsbank  Nürnberg  Pfdbre.  ; . 
1/200. — Serie  36  Lit.  J Nr,  18595 
+ 1.1.46/47/48,  + 1.1.50  uff. 

״4/־i  dergl.  1/200.—  Reihe  59  Lit.  J Nr. 00428 
+ 1.1.46/47/48,+!. 1.50  uff. 


GM  6.000.־ 


GM  200 . ־ 


RM  200 . ־ 


RM  200.־ 


Abschriften  unserer  Berechnung  über  die  Stückzinsen 
an  den  Wertpapieren  wie  der  Vergleichssumne  von  Ml  275. — 
liegen  an.  Die  Beträge  von 

DM  576.75  - Stückzinsen  ani^fden  Wertpapieren 
H-I  275. — - Kapitalbetrag  laut  Vergleich 
Ml  120.55  - Zinsen  aus  DM  275. — v. 1.4.44  bis 

7.1.55 

wurden  nach  I.:RG.55  auf  ein  gesperrtes  Konto  des  Herrn  Max  Rahn 
bei  der  Commerz-  und  Creditbank,  Filiale  Fürth  überwiesen. 

Wir  hoffen.  Ihnen  damit  gedient  zu  haben  und  empfehlen 


uns 


irtungs voll 
Staatsbank  Fürth־ 


hoc>acîTt 
Bayerische  S 

■: . 


2 Anlagen 


A b Schrift 


Bayerische  Staatsbank  Fürth, 


Rückerstattungsverfahren  Max  Rahn  ./.  Bayerische  Staatsbank 

Fürth,  Aktenzeichen  Wkv  725/50 

ך Wiedergutmacliungskararaer 

DE.  Nr.  55°5  V.  d/.i.pp  Ober-u, Mittelf  ranken  bei  dem 

Landgericht  Nürnberg-Fürth. 


Betreff  : 


B_e_r  __e_c_h_n_u_n_g_ 

der  Zinsen  für  den  gemäss  Ziffer  V des  Vergleichs  zu 
vergütenden  Betrag  von  K.l  275.־־  vom  1.4.19^4  bis  7.1.1955 
à 5f־ ־ ״  EÏJ  120.55. 

Kapital betrag  = EU  275• — 
Zinsbetrag  = ” 120.55. 

Fürth,  den  4.  Februar  1953. 

Bayerische  Staatsbank  Fürth 
gez.;  Klinger  Henkel 


Für  die  Richtigkeü  der  Abschrift: 
Fürth/Bay. , 18.  M^rz  1955 

Bayeri^^^^  Staatsba^  Fürt^h 


A b 3 ch  rift 


Batr « : Rückerstattungsverfahren  LlaK  Rahn  ./־.  Bayerische  Staatsbank 
Fürth 

DE.  Nr.  3365  von  27.1.1953.  ־ ־ ' : 


Berechnung  der 

Zinsen  seit  den,  25.^. 19^^  bis  zun  Tage  der  Rechtskraft  des  Vergleichs 
(7.1.55)  bzw.  bis  zun,  Beginn  des  Stückzinsenlauf s gen.  Vergleich 
der  Wiedergu tmachungsCbehörde ) ־ kamner  fur  Ober-  u.  !.litte If ranken  bein 
Landgericht  Nürnberg-Fürth  von  18. 12. 1952,  AZ . : IIÏ  Wkv  725/50. 


26.22 


71.68 


14.16 


78.66 


m 53.72 


m ‘ 6.— 


1.50 


Gli  1.000.— 

DIi:  100.—  4/8^  Bay.  Handels  bank  Gpf. 

4f״  Zs.  V . 25 . .4 . 44-50.9 . 52 

./.  n. bez.Cps.p. 1.10. 45/6/7, _ 
./.  2%  !□!:St.a/Cps.p.1.4.46, 
1.4.47,  1.4.43 

. * « * « ׳ 


'4.18 

:--“»סע 

94. 18 


22.50 


2.66 

־־.15 


Rli  5.000.־־ 

m 500.- 4/4 ־y2^0  Bay.IIypowechselbk.Hpf. 

4i/2"/iZ  s . V . 25 . 4.44-50.5.45 

" V.  1.4.4550.9.52־ 


m 18.— 


4.50 


./.  n. bez.Cps.p. 1.10.45/6/7, 
./.  255^  KESt.a/cps.p. 1.4.46, 
1.4.47.  ,1.4.48 


־־.3 


-.50 


1.42 


101.16 


22.50 


3.47 


2.0' 


18.-- 

4.50 


60 . - 

15.־ 

1.30 


RLI  . 500.־־  . 

n.I  5Û • — 4/4 ־y2^  Bay.IIypowechselbk.Ilpf . 

4yÿo  Zs . V.  25 . 4 . ^W-50 .6“. ■45■ 

4 ״ /״ V.  1.7.4530.12.52־ 

./.  n. bez.Cps.p. 1.1.46/7/8 
./.  25ÇS  KESt . a/Cps.p.l.7.^6, 

1,7,^7  1 

GIJ  5.000.־־ 

UvI  500. — 4/6/7‘v  Bay. Vereinsbank  Gpf. 

^°/0  Zs.  V. 25.4. 44 50. 9. 52ך  . 

./.  n. bez.Cps.p. 1.10. 45/6/7, 

./.  255»  NESt.a/cps  . p.  1.4. 46 

1.4.47, \L.4.48  _ 

GM  100.-־ 

a.I  10. — 4/7ל()  Bay.  Vare  insbank  Gnf. 

4fa  Zs:v.'25.4.44-7.1.55 
./.  n. bez. Cps.p. 1.10.45/6/7 
./.  2550  ia2St.a/Cps.p.l.4.46, 

1.4.47,  1.4.48 

./.  Zs. V. 1.10. 497. 1.53־  _ 


192.14 


Übertrag 


•/ « 


192.14 


15.86 ־ 


Übertrag 


17.56 


3.— 


3.50 50. ־ 


־־.00? 

50. — 4/8^  Bay.  Ve  re  i ns  bank  Gpf . 
■4%  Zs.  v.^5.4.44-50. 12.52 
./.  n.bez.Cps.p. 1.1. 46/7/8 
./.  2.%  KESt.a/Cps.p.l.7.46, 

1.7.47 


2.75 


6.96 


1.20 

2.81 


-.20  4.21 


200.־־ 

20. 4/790 ־־  Pfälz.Hypothekenbk.Gpf . 

4fo  Z s . V . 25 . 4 . 44 7.1. 53 ־ 

./.  n.bez.Cps.p. r. !".46/7/8 
./.Zs.  V. 1.7. 49-7. 1.55 ׳ • ' ־ 

2% ./ . ־  KESt.a/Cps.p.l.7.46, 

1.7.47  __ 


GIJ  6.000. — 

DIvI  600. 4/8 ־־■^  Südd.Bodencreditbank  Gpf .•  • • 

4/0  Zs. V. 25. 4. 44.3 <. 208 • ^ ^ 50. 12. 52 ־ 

./.  n.bez.Cps.p. 1.11. 45/6/7  • 36 ־. — 

./•.  25^3  KESt  .a/Cps.p.l.5.46,  • • • 

163.33 ־־. 45 ־־. 9  1.5.47/1.5.48 


4.65. 

576.73 


1.06 

12.02 

13.08 


8.4: 


R1.I  400.־־ 

DT'T  40. — ' 4/4y29S  Vereinsbank  Nürnberg  •Hpf . • 

41/2% • ־־ ־  Zs.  V. 25.4.4430. 6.45־  a/DM  200 . ־ 

4^^  ״ V.  1.7.457.1.53־ 


2.40 

5.63 

40.־ 


./.  n.bez.Cps.p. 1.1.46/7/8 

./.  ¥jo  Zs.  V. 1.7. 49/7. 1.53 
./.  2%  lŒSt.a/Cps.p.  1.7.46 

1.7.47 


Bayerische  Staatsbank  Fürth 
gez.  Ilen^kel  IJützer 


Fürth,  den  30. Januar  1955 


Für  die  •Richtigkeit  der  •Abschrift  : 
Fürth/Bay.,  >enT8.  I.lärz  1953 

Baye;jds^)ie  Staatsba;^  Fürth 


Î- 


K 


îchnu] 


Für;  ^rrn  Max  KAHN,  Havana,  Cuba. 

Betriift;  Max  Kahn  ./.  Bayerische  Staatsbank 

wegen  Schadensersatz 


DM  2b0.— 
DM  27.60 


DM 

257.60 

DM 

7.75 

DM 

265.65 

Anwaltsgebühr:  (Eine  10/10  Gebühr 

laut  Gebühren- Ordnung) 

Barauslagen;  Forti,  Telephon 
und  Fhotokopien 

Gebühren  und  Auslagen: 

Umsatzsteuer: 

Gesamtkosten: 


FÜEKTH,  Bayern 
11.1'ebruar  1949 
RH/ID 


Dr  .Dr. ROBERT  HERBST 
Rechtsanwalt 


>*<־׳* ■״י י ׳- * r 


! ' • 


\K  DEZ.I952 

{h.  A.Dr^Fuchs 


I a.  i•  XI  i 


'  ז י  t • d«tr»ohrift« 

ln  dfr«ntlloto»r  ialiirtuig  4nr  *!•d«j?KHt»««iMå«e8־k»1««r 
für  Otenr•  äivA  iâiit^Ifrnnit•»  hmt  d•*  unn4e;«rioht•  sarnb#1-<«fürtk. 


•2ל19 


111 

fi  a h 11  9^,  !»•a.Hox  19}4t  t ^vnna,  üaba, 

•iui  trappet  1 1 •r» 

* 

i^ro»«a#t>«volXa«  I fcaabiaauvalt  ür«!iSana  f^abat 

Kürth/9a/«f  iiallatra•••• 

üautao  <«a  Hålan  , 

rarlrwtan  *Iturali  daa  f:a/ar«btaataainii^iarlttfl1 
dar  ilrtansaa,  aüaelia«• 

da.vartratan  duran  dia  übarflnanadirttA  tioa  SümbariT 
<»a^rlB0^a  Staatabank»  Münanau,  hro«4n1adaatr.l$ 

•An  traaagaanar- 
«agan  Rdabarataltan,^, 

araeulanan  bai  -afruT  dar  äaaiiai 

1)  für  dan  Antrtmatallari  lA*l)r•  Kaortg  It.V'• 

2)  für  daa  üantaana  Kaiahi  \rA«1^aaakari  ll.allg.V. 

))  für  dla  41ia/ar*dbaatabaui»  I Obarii:‘.a|)«Kana  duaat•»! 

It.V. 


Oagaa« Artigt 

yib• blaanaf f 
ala  Voraltaartdar» 

Laft.Or.amat  und 
1/iA.Kn^art 

ala  baialtaar« 

ianolr • 

atv^Urb• daaatln 
dar  caaoHAftaatalla• 


2 


k•  kAm  folgmnåmT 


V*rsl«ioh 

väntand•» 

1•  ïii•  litjar.&tAatstottAii.  «ibt  åm%  kmVr»^gmtmllmr  «1•«« 


•׳■■■  ■i 
),  ■ 


■C 

;i 


4 )t  ii«y«r*U4m<l*ii1ba1Ufc-4t014pX’aQ4bap4«f«f 

4 'A  •’<i/4>X‘*'’/p0bh4llLtl(t1i»  11114  e»^ 

4 V2  :►  *• י י ״  " ’ 

4 A -«/•r • V»r«lneb«olt-J0J.<ipf <1ndbrl#f•, 

4 y2  > ««/•*־.V^r^lftabknis-Pfftiidbrief•  * 

4 V2  jpfiUs»b^pobi«*k»ubank«>i’r«n4bri«f«t 
4 ; Siidé.bodancradltbaak-lolilpfÉaidUrlalaf 
4 yt  % Varaliiabaak  jlürn11#rg-Pf»â4brl«fo, 

יי ״ ״ % 4 

4 äüdd•  ^)danaradi  iba11iL-colclpfaadbri«f9t 
edar  alaiahwartiitaa  .>tuakaa  suruak.• 


HtK. 

an 

l.OuO•-- 

dd 

100•  — 

R« 

—•400.צ 

Od 

2.400• — 

dd 

!•000• — 

JÜH 

20c•  — 

GM 

••—•00 צ • צ 

RM 

200 

HM 

2^J0. — 

QM 

—.00צ 

in 

^laiehart; 

la 

ialla  das 

ätiiaka  su  baaokaffae•  sVallt  dia  da/ariaona  btaalabask  åm» 
åntraKStallar  dau  sib  T«mîa  dar  Haobtawirsaaiakait  daa  Ver• 
Klaioba  gmltmnåmn  ! ux svart  dar  .•tdaka  la  bar  sur  Varf  lkt11*d• 


il• 


i 


111•  Ma  kmymrimmhm  otssiabauk  varefllaatat  alohy  dia  aalb  dar 
barauluaa  dar  in  Ziif•!  basaiohnatan  siartpapiara^  daa 
21944# •4*צ  fdllig  gaaordanaa  atirnkmlnsma  aa  daa  Anlra^;- 
ataXlar  au  basatilan• 

Ma  ((uokcaba  dar  Papiers  oder  kuasahlung  das  lurswartas 
and  dar  Zinsen  hm%  auf  sin  bei  dar  Coaasrs»  uad  dradlbbank# 
filiala  /urin#  su  arriahvandaa,  naeta  da«  älKC  צ)  tas 

Depot  oder  »onbc  su  arfoigan• 

IV•  Dar  Antrags tallar  tritt  die  Ina  basüaliob  dar  in  Zilf«! 
basaiofaiatai!  Aartpsplara  etwa  sustalivadan  ttisdarsuta*• 
ahunassnsprüoiva  an  die  bajrarlaotia  dtaatsbank  ab« 


A 


¥•  öi•  ▼•rpritcfct•♦  tio*»•  ■ניי•  åbfiniu»«  •ll*r 

A».pra«h•  4#r  > 4.r  AbXUr*n14״f  4••  l«11f»11d•« 

)Coitio•  »•  4•»  ob^rfiiuiftbpjrdbldbnt•«  •in•»  '•trn<t 

צ A -in»•*»  •to  1.4.1944  •״  T•••  4«r  Moût»Kjfnf%  4•• 
?•r4rl*l«to•  ln  a•»-  ln  Zlff.iU  •i«•  *״*  *»•»ahUn. 

VU  il•  >»»r%•!•»  »Irt4  dni'ib^r  •Ini«•  d«»«  •It  41«»•*  Varel•!«»! 

.4«Ui«.*•  »-»  dar  hntai•*«»..  4«r  1»  'ÜK.! ״• * «•%•..!!• 1 •«• שt- 
p»pl«r•  1Ui4  4«r  *bli«f««!»tf  4••  l«»1ar  d*n  eonio«  voué  Abllafarmae 
dar  ii•!•»»••»*!»*״•»»®•!•*״  in  5.000 "•׳ י• — i|«e«n*in«n4ar 

bnatananda«  Anaprü«״•,  vor  »il•«  •*»4  41•  in  4•»  wtouwu  •m 
Land«'•*'!•*^  «ärnbartj••*׳ »rih  1 0 145^/50*  galt•»«!  g׳aPB»oat«n 

Anaprùaii•  »««•e®li•®  »ln4• 

Zur  41•«•»  Pr©»••»  wird  ▼ob  bald•!!  !‘«rtalan  41•  Srl«dl*uAi: 
dur•»  d«•  .•!•4arfiut««a'»B»4f»r»rf <.1»raB  •rklirt  und  S11«4«r»0iàla4sw!c 
dar  Kost•»  ^••4«•  *rt.71  «•imtradt. 

VIl.  rilr  dl•■«•  ¥«rf«nr«a  »Ird  U»bu1ur»ftfr«ll!®it  e$»*.Art.79  440  1» 
AB.pruch  ««»•״«•»i  1•  abri«•»  »•rd•״  di•  Ko»iaa  e^^énaiimndar 

»ard»u•«•(!. 

i)ar  AB tra«» tallar  tritt  41•  Ih•  ••g••  dar  iaitxiaBttn«  d••  1«»- 
f*f'.d•»  Ro»i••  und  dar  itala^*«aAat»»nw«i»uneaB  •tan  »uataboüdaB 
HadarijBtönabnnaaanap^dan•  n»  41•  il•/•ri•«lג•  btnat»b«Bb  »b. 

bar  Vartratar  da•  ABtr»«»tallar«  bar»«  di•••»  V«r«l»lob  durah 
uQivrlf t»a.t»f  dar  bi•  •pätaat•»•  20.daatt«r  1955t  1?  ü»r*  bai 
dar  ^•••^.Äft••t•il•  dar  •iad«rfc«t.-«ontttt«»««*«ar  •In^alaufaii 
•aln  au•«,  •Idarrufan. 

▼•tt,f • 

dar  Vor«it«»ndat 

ga»!  »laonolft 
Landgarlohtadlrabtor. 


V 

•'.-׳K י 
<4 ׳ 

4 

' 'V 


e•»!  LanalXt 
■tT.tfrb.laaatln• 


14•  ;,Jrtl  1963. 


Cr•  Vuxr.H  Fuislis• 
Hoch^fKîT'TOlt 

:*Tierth  4n  Ba/«ZX1 


.;6>4ז  ,^ol.r*.Rr  ïïr»rr לן;<י,ר\ י •עי ז: 

I 

Vljîen  D.v5h ידמייז ת  Cr*״s»f  v^‘•.  «.-י״,? 

SpO 21611  ftVt»r  di׳.  .^«.;nt*.T3׳rVvl.>5  n. י ג*«¥ 

X cîi  ‘^jfS  X c’44(y6r^ 

^♦.awtR^.îfilr  al’i  orîw^Ugt  ^f?t•י.״־׳iJît<י?י  U>־׳  JprîT  jit!?  t?r״w\a 

r ]Tbrc  *n  Alî׳f^r  Vîi  Thraa 

foraehlß^tÜB  !»witi  ««  ■bcrtriblt««  ^^♦ייי«.,;  ▼on  /1^3׳rv־,cc 
ala  '■omAïir  *??It״ז׳ז׳יז ! ״!־׳;!,  b*n  l״h  ne׳ t‘Jiwî.*li3׳a  ^'r.rer:  t;1..âor*• 

^eefcon  n?,n4r  «tïOi•,  1 r dl»  ו wik'0 11>־;  »for׳ 'ùl^ מ ׳•, 

üo  Ich  an  m9inm  ^radar  ^Jà3r  «alie^rl  Itaia• 

!:<&  31«  air  daas  !«a  ^ w•  Anrll  '!'«▼1114  Ir• 

4 waitor^n  *•וע^לד״  l*»t , l.rh  -Inet:  ׳\wsB0ijv  ■ ti  ..  .מג 

;»Ir.«/  dautsK.r.^fe^iuTil^.xsciion  ^־*.tua^  '׳  i,  dar  sich  wit  ùmr  Küft• 
pflioht  dar  Staadt • Loil1a«r»t6r  faor  Caè  c^atohlenan  uobsnick  «Ic. 
baflaaet•  Xeäi  d»3a  !!•»aar  liteltm^^natiaadhnitt  laoo^^llohar 

׳ »•761 יH«  ▼Ort  Tntonasa«  •w’n 

i4׳t  ▼oraaafilich*rc• 

h• 


ü '.io  •jclni; י* 4£ ? « ir*  tirv‘  Jeaw-ji ־?״ 31  nt  m ■ •״ ז 1•:  Ini . . 

-(Mrowjo  r (i«t  n^eJit  p!4Ug 


1C•  Vteroh  1903 


Salir  flirter  Horr  Cr•  lUahaj 

s 

Ich.  beutaeti»:»  uantÄie  ö5:-rk«ad  tkm  Xhr«9  von 

12.v^.*t3•  iitici  tulla  limeH  iiiit,  ü&m  mal»  .JiMäar  ikiX  inswlseliûSi 
fomiella  :>ut?ahrift8an.*9»13a  in  Hohe  r;ilfttl»2S  (31m'i1s  äar 
3 Hvmtl  ori^fuei-irtan  iiotra0^99) 70 ־»  tier  Coianorfoiid 
Crodlt*^T3\k  »jrtialte«!  hot•  Auoh  sind  clna  fiaihe  ron  r&piorun 
•«inet’  Trpot  olnverlelbt  'Mtlu'àm 

Pa  dlö«  offenbar  noofc  nicht  rolfet^  eridi^j  1st  and  81«  air  olna 
datelllierte  AlMיoch3aup.g  ln  Maeloht  ^stellt  ixatjim•  aouciit«  / 

Icli  .:.1«  huuto  nioiit  Bklt  Innoetl.i^en  Knw^s®  beholli^u• 

«erde  ilo סגג1.{!0€י1(1 ר^  «öaarton. 

׳ '׳ ^ / י 

Ztiei  Fra^n  aי>er  oeoht«  iclx  r.cli011  ^otat  sua  *ii«  rla}it««1t 

1)  was  ist  reife  ”^i/Öj5*Lajr•  Hi.r>  ül8b;irdi:  GolJnf•  fçariülnfe  T 
Hei  äst  laa  Odor” &י?ג•  !Ä«  nndonm  l’npia«»  aind 
f!ntj(nrB0h<and 

2)  rostan  1 iiî  der  .»lufatdllurvi  »«!־!t*  ” plue  !•lu*4^/46/4? 

1.4.1303^ 

(And/ore  entsproshend)•  Holsst  du«,  da««  di«  Koupona 

faer  dl«  Jahrs  1945/9/7  and  vom  1*4•  1953  an  den  ^tusakitm  sind• 
tToiBi  tl*iB  rieht  145  Ist»  mwiBO  vejrnim  die  faelli^sn  Koxxxxaiü  nldnt 
.<5Qt;7!>9ehylolx1n  T TJbd  17aa  Ist  rdt  don  J«h88״»־f1  1948  Ma  1952  elnaohl•? 

\ 

Wenn  Wie  r*.it  der  oproohon,  bitte  lasenn  34«  lair  od-^sr  ;.%11ne1a 
Brnder  *bis  oin  foxMlle«  Vollmahtefonaular  «enden,  da  min  Hjrxdmr 
Max  mir  eorrabl  foer  sein  TM  Konto  •18  nued)  lUar  rseln  Depot  Vollro^t 
•rtellar;  rill• 

Faer  Ihre  )!tud1e«1s.ltt1ng  ä&n2:a  loh  Ihnen  bonte&a• 

nochnahtTxn45ST011 

. ! / / / ^ -י ר 


tJLSmn  H«RAH» 


© FÜRTHIBAY.,  DEN..12״.Pebr  . 1953 

HALLSTRASSE 


Alfred  H.  R a h n 


511  Mercantile  Building 
ע e n V e r / Colorado 


U. S. A. 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

R EC  H TS  A N WA  LT 

F ü R T HIBAY. 

F»rnsprechep  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 

ZUGELASSEN  : 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÖRTH 

DR.  HANS  MAURUS 

RECHTSANWALT 

P/H 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 


Ihre  Briefe  vom  30.12.52  und  5.2.53  habe  ich  dankend  erhalten. 

Ich  habe  den  Vergleich  nicht  mehr  widerrufen,  weil  er  Ihre 

Zustimmung  gefunden  hat.  Da  im  Vergleich  eine  Prist  für  die 

Fälligkeit  der  Leistungen  nicht  bestimmt  ist,  sind  die  Lei- 

stungen  sofort,  d.h.  innerhalb  angemessener  Zeit  fällig.  Ich 

habe  die  Staatsbank  sofort  nach  Rechtskraft  des  Vergleiches 

(20.1.53)  zur  Erfüllung  des  Vergleiches  auf gefordert . Es 

wurde  mir  jedoch  mitgeteilt,  dass  die  Sache  durch  die  Zentrale 

in  München  erledigt  werde.  Ich  habe  dann  v/iederholt  auf  bal- 

dige  Erledigung  gedrängt  und  mit  Zwangsvollstreckung  gedroht, 

für  den  Pall,  dass  die  Erfüllung  nicht  sofort  erfolgt.  Heute 

erhielt  ich  nun  von  der  Commerz-  und  Creditbank  (so  heisst 

nun  die  Bayer .Discontobank)  die  Mitteilung,  dass  folgende 

Beträge  dort  eingegangen  sind:  376.73  DM  "77׳^׳ 

275.—  DM 

kam  120.55  DM 

Ausserden^éine  Anzahl  von  Wertpapieren  bei  der  Bank  an.  Vermut- 
lieh  handelt  es  sich  um  die  im  Vergleich  festgelegten.  Genauere 
Angaben  kann  ich  Ihnen  leider  noch  nicht  machen,  weil  ich  die 
Abrechnung  der  Staatsbank  und  die  Gutschrift  der  Commerz-  imd 
Creditbank  noch  nicht  in  Händen  habe.  Eigentlich  wollte  ich 
noch  so  lange  warten,  bis  alles  in  Ordnung  gebracht  ist.  Ich 
wollte  sie  aber  nicht  noch  länger  ohne  Nachricht  lassen,  damit 
nicht  die  Meinung  entsteht,  es  wäre  von  meiner  Seite  nichts 
mehr  unternommen  worden.  Sollte  die  Abrechnung  der  Bayer. 
Staatsbank  grösseren  Umfang  haben,  so  werde  ich  sie  zum  Zv/ecke 
der  Kostenersparnis  nicht  mit  der  Luftpost,  sondern  mit  der 


gewöhnlichen  Post  übersenden 


Ich  habe  die  Commerz-  und  Creditbank  angewiesen,  die  einge- 
'gängenen  Beträge  und  die  Papiere  auf,den  Namen  Max  Rahn,  die 
Anschrift  habe  ich  angegeben,  anzulegen  und  weitere  Anweisung 
Ihrerseits  abzuwarten.  Sie  werden  also  demnächst  endgültigen 
Bescheid  von  mir  erhalten. 


Mit  vorzüglicher ^ochachtung! 


Rechtsanwalt 


?öbru^lנfy  0,  1953 


Dr•  Hans  Fachs, 
Raolitsanwult 
Fuarth  ln  Bayexu 


Sehr  geehrter  Herr  Dr•  Fachs: 


loh  achrlsb  Ihnan  aulatal  «ku  30• נ ג€^aaנן•r  1953 
and  liaba  In8n710cl»n  nichts  von  Ihnan  geiioort• 

Bitte  tollen  Sie  mir  mit,  ob  Sie  ln  3ט0ו01ס 
Staatsbanlc  tad  HiTiaolui:[*  2brt90hyitta  gesaaaht  i’iiabaa• 


Ich  selia  Ihrem  gafl•  Nachrichten  iilt  Zntereisaa 


entgegen« 


Kocliaohl 


AX.  ;i  D EhT*'uJ- 


i1:ak  *. 


I 


so.  !)•zmiber  VàSü 


Dr.  llans  l\xali9t 
B«cht8ânwËLlt 
Haliotrasse 
Paartix  In  Bayern 

Sehr  geehrter  Herr  Dr.  Fuche: 


loh  hestaetlge  bestens  danicwad  den  P^rhalt  Ihres 
aoehrton  voci  22. ds.  nebst  Abschrift  des  Vergleiches  mit 
der  ^«ayer•  Staatsbank,  dessen  Inhalt  mir  ln  aHen  Tellen 
ordnungsgemaess  erscheint.  Ich  welss  nient,  ob  es  noetlg 
1st,  festzulegen,  dass  die  Staatsbank  den  Vergleich  binnen 
einer  festausetzendon  ]?rlst  zu  erfuellen  hat.  loii  uober״־ 
lasse  09  Ihnen,  einen  entsprechenden  Zusatz  zu  den»  Vergleich 
SU  beantragten  mit  der  Massgabe,  dans  die  Staatsbank  Sn 
angemessener  Zelt  (die  genaixe  restsotzuiM;  der  Frist  ueberlasso 
Ich  Ihnen)  dem  Vergleich  Folgs  zu  leisten  hat. 

Wie  an^^edeutet.  Ich  schlage  dies  nur  vor  fuer  den 
Fall,  dass  Sie  mit  mir  elni;;{^hon.  Wenn  es  selbotverstaendlldh 
Ist,  dass  die  Bank  binnen  einer  lÄTson  Frist  zu  erfuellen  hat, 
dann  eruebrl^t  sich  wohl  mein  Vorschlag. 

For  Ihre  freundlichen  r,’־uon8che  zum  Jahreswechsel 
danke  loh  Ihnen  verbindlichst  und  erwidere  Ich  dieselben 
bestens. 


I 


22.Dez.  1952 


© FÜ  RTHIBAY,.  den 

HALLSTRASSE 


Alfred  H.  Rahn 


511  Mercantile  Building 


Colorado 


Denver. 

U.S.A. 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

F ü R T H ( BAY. 

Fsrnsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 

ZUCELASSEN  : 

AM  OBERLANDESCERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÜRTH 

DR.  HANS  MAURUS 

RECHTSANWALT 

F/H 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 


In  der  Angelegenheit  Staatsbank  bestätige  ich  dankend  den 
Empfang  Ihres  Briefes  vom  15.1152״•  Inzwischen  hatte  die  Wie- 
dergutmachungskammer  neuen  Verhandlungstermin  bestimmt  auf 
ly.Dez.  1952.  Nachdem  Sie  sich  durch  Ihren  letzten  Brief  damit 
einverstanden  erklärt  haben,  den  Vergleich  zu  schliessen  und 
ich  der  ehrlichen  Überzeugung  bin,  dass  der  Vergleichsabschluß 
auch  für  Sie  am  vorteilhaftesten  ist,  weil  dadurch  ein  lang- 
wieriger  Rechtsstreit,  den  die  Staatsbank  im  Falle  ihrer  Ver- 
urteilung  sicher  geführt  hätte,  vermieden  wird.  Ich  habe  also 
im  letzten  Termin  einen  Vergleich  geschlossen.  Eine  beglau- 
bigte  Abschrift  davon  lege  ich  mit  der  Bitte  um  Rückgabe  bei• 

Zu  aller  Vorsicht  habe  ich  mir  aber  das  Recht  Vorbehalten,  den 
Vergleich  bis  zum  20.1.55  zu  widerrufen,  wenn  er  aus  irgend- 
welchen  Gründen  Ihre  Zustimmung  nicht  finden  sollte. 

Ich  bitte  Sie  den  Inhalt  des  Vergleichs  zu  prüfen.  Ich  glaube, 
dass  nichts  vergessen  ist.  Ihrer  baldigen  Mitteilung,  ob  der 
Vergleich  widerrufen  werden  soll,  sehe  ich  entgegen.  Um  Zwei- 
fei  zu  vermeiden,  möchte  ich  aber  ausdrücklich  darauf  hinwei- 
sen,  dass  ein  Widerru^^fflelellne^nicht  erfolgt,  wenn  ich  nicht 
ausdrückliche  Anweisung  von  Ihnen  erhalte. 

Bei  dieser  Gelegenheit  möchte  ich  Ihnen  und  Ihrer  verehrten 
Familie  für  die  kommenden  Festtage  und  das  Neue  Jahr  die  besten 
Glückwünsche  übersenden.  vorzüglich/r  Hochachtung! 

i'-'-'l  i 

Rechtsanwalt 


15*  Hoveauai־ 


I'r•  II-Vî•.  iVcV^c, 

Äea 

?uertl:  tï*  ]iayera 


Sehr  floeJirtor  Hon־־  Tr*  P;a3־h8: 


£Ä0111^  £^1»מ»00ממ.נ  ^fnrcT.י;\^ : ־  den  I -C-i«*■'®וו ע ״.  Iic25ahlt«1  Jwf״,  und 
löh  Wl‘^urtro,  dass  Ich  dl«?js«ri  P\Uikt  ־uctox^oabon  }:.''tto« 

Ijii  gBiiiiino  .־sao  Xlir»SK  *oclirtw  <i2>n  'inlrrcl.,  daa0 
Sie  flier  den  Vür^t?ic5î’4  sV.icl  v.n.:  !ג.',  iloscsi ׳• ״lei:.  liiOjr  his^dlt 
^jerno  !תנתול  ore?׳'l:0;־c/3n  : ׳.*  j 13 יt  :JLr  tileo  r3Ciit,  lAjnc.  316  etnm 
Ver/]?.oid;  vor:>״::c  la^n  a*>sc;  lieaetm  ־jnd  vmm  die  ?dnsan 
aus  d£31  Bettrn,׳:;  von  1כ:7ל.-  nicht  ht£jüan1«n  !:osnnen, 0 פ  ist  rir 
âao  f-viäi  recht,  .la  Ar  Tî>jtv.UjR  olu^eliin  4*  **i-càt  iieliejfaceltl  ond.  1st• 

Ich  ז In.prlnaî  nidi  - roeeuee  end,  rvlel)♦ עו ג י  Its 

x׳ru:^:'^jr  rji  ;-o  ’eutet,  1311^1י;זזי׳3.־.::«.01 « *;:.;•ג.ג י ע.‘! ־־  au«  dnr 
clt  ■JO.  • Ich  "bin  riahor,  (Lisa  25.0  dt  mlT  «?*1רי  ••^:jhsn* 

Ich  d׳:nke  iuitûi  verhisiJiicäöfc  S’uar 

Pcnty»h;a1f»en  in  ^iaciien  Htrv  xiinr  und  boiVe,  c'laao  eine  ׳ nttncheÄldunc 
ln  Beeide  :»rfOlrt*  ^aa  rüe  Uo\*jrij^>n  ^!^?lu^aKihultan, י׳!; ״  Ju;.רa^£.t,  ; .l« 
und  BcieSiaflnehtataoer  so  sahliosae  icii  von  Xhru«  rie/O, 

daas  dl«  Krledi ׳ ^!«־?׳!loser  Seioiksn  noch  f»«a«ao  Zelt  in  >.nopnscî1 
ס0וו<ג02ת  ^rd•  botrlfX't  ol,{Bntliäii  Uaa  eogen•  ־ntechftedii^imgfi/7*  •Aa 
vom  10*1  •Iv^X  ? Ich  nei'rM  an,  dass  «dr  hiorvan  nioht  ^jotroffon ס3ג1: י, 
da  dio  i\np»lt^1n1pn  orä:1untj:a^«jrkvsse  orx’oli!^  elnd• 

loh  hoffe,  ln  aetei  ’3ta  tataffi1kרüa  abs^^'ivr  Zf3l%  von 
liinen  au  hoeren  taid  hin  mit  fTdl•  ;itueeaen  ,y  J 

.ILFRFU)  iUKAH»  / 


6. K ov.  1952 


© Fü  RTHIBAY..  den. 

HALLSTRASSE 


Alfred  H.  Hahn 

511  hercantils  Building 
ע e n V e r , Colorado 
LI  • h . A . 


uerrn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

F Ü R T H (BAY. 

Farnsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 

ZUGELASSEN: 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÜRTH 

DR.  HANS  MAURUS 

RECHTSANWALT 


dehr  geehrter  Herr  Hahn! 

Ihre  Briefe  vom  21-  und  31.10.52  habe  ich  dankend  erhalten. 
Der  erste  Brief  hat  sich  mit  meinem  vom  24 . 10. 5 2 gekreuzt . Ihre 
Anfrage  warum  ich  die  Forderung,  dass  auch  der  Betrag  f:..r  die 
./ertpapiere  verzinst  werden  soll,  einfach  totgeschv.iegenliabe , 
möchte  ich  .vie  folgt  beantworten: 

In  dem  gerichtlichen  Vergleichsvor schlag  ist  in  Ziffer  III  aus- 

arücklich  erwähnt,  dass  die  Staatsbank,  die  seit  dem  25^.1944 

fällig  gewordenen  Zinsen  zu  bezahlen  hat. Dagegen  ist  von  einer 

Verzinsung  des  Betrages  von  275. — Dil  nicht  die  Hede.  Ich  habe 

« 

deshalb  durch  Schriftsatz  vom  7.10.52  lediglich  zusätzlich  die 
Verzinsung  des  Betrages  von  275. — DH  verlangt,  weil  die  .ïart- 
papiere  an  sich  schon  nach  dem  gerichtlichen  Vergleichsvorschlag, 
de-  die  Grundlage  bilden  sollte,  verzinst  werden  sollten,  aaraus 
ergibt  sich  aber  ׳wohl  eiiT.vandf  r ei , dass  ich  diese  Forderung 
nicht  totg^èsch. ;legen  habe. 

Ihr  v^orwarf,  dass  ich  Ihren  70r  schlag,  wonach  Sie  an  Stelle  der 
iüipiere  den  leidbetrag  verlangen  wollten,  nicht  weiter  gegeben 
habe,  überrascht  mich  sehr.  Ich  habe  in  mehreren ־Brief en  darauf 
hin.gewiesen,  dass  die  Bankguthaben  nicht  im  Verhältnis  10:1  um- 
gest  11t  wurden;  Die  Bank  w.  r de  ׳ sich  daher  niemals  herbeilassen, 
an  Stelle  des  Betrages  von  15172. — Hra  1517.20  Dm  zu  befahlen, 
sondern  allenfalls  nur  6,5  נ aus  15172. — Hm  oder  den  derzeit!- 
.gen  hurswert  für  die  lapiere,  der  aber  auch  nicht■  10  ■0  des  Lenn- 
.vertes  beträgt.  Ich  habe  es  aus  diesen  Verrrutungen  vergezegen, 
die  lidekgabe  der  . lapiere  in  natura  zu  verlangen,  ׳.veil  dadurch 
der  Zustand  v.'ieder  hergestellt  ׳vvird,  der  bestanden  hätte,  wenn 
die  Papierenicht  entzogen  ־worden  ,/t-ren.  Das  ist  ־,vohl  auch  aer 


■י ׳f‘ . 


Sinn,  und  Zweck  der  ’;Viedergutinachung.  Ich  bin  aber  auch  gerne  be- 
reit  Vorschläge  über  die  Bezahlung  des  Betrages  von  1517.20  DM 
zuzüglich  Zinsen  zu  unterbreiten,  wenn  das  ausdrücklich  gewünscht 
v/ird. 

Über  die  Vorteile  und  Nachteile  eines  Vergleichs  habe  ich  bereits 
in  meinem  Brief  vom  24.10.52  Ausf ülirungen  gemacht.  Ich  w’ollte  es 
eigentlich  Ihnen  überlassen  die  Entscheidung  selbst  zu  treffen. 
Ich  habe  bereits  ausgeführt,  dass  bei  Durchführung  des  Prozesses 
wohl  damit  gerechnet  v/erden  kann,  dass  die  Kosten  der  Staatsbank 
^auferlegt  werden.  Sine  Garantie  dafür  kann  ich  jedoch  nicht  über- 
nehmen.  Andererseits  muss  aber  auch  damit  gerechnet  werden,  daß 
die  Staatsba|1k,  der  es^  auf  G-eldbe träge  nicht  ankommt,  alle  In- 
stanzen  in  Anspruch  nimmt, ^_wenn  ein  ihr  ungünstiges  Urteil  ergeht. 
Unter  Berücksichtigung  dieses  Gesichtspunkts  würdeich  persönlich 
den  Abschluss  des  Vergleiches  vorziehen,  v/enn  die  übrigen  von 

I 

Ihnen  gewünschten  Bedingungen  erreicht  werden.  Ich  bin  aber  selbs 
verständlich  gerne  bereit  den  Prozess  durchzuführen. 


Bache  Hamacher  ‘ : 

In  der  Angelegenheit  gegen;׳H  a m a c h e r habe  ich  bisher  ver-  i 
geblich  auf,,  die  EntscheidP-^g״ des  Gerichts  gewartet.  Ich  habe  I 

mehrmals  bei  der  Geschäftsstelle  reklamier t ., Es  mrde  mir  immer  1 
baldige  Entscheidung  in  Aussicht  gestellt.  Schliesslich  habe  ich  ! 
dann  noch  am  27.10.52  an  die  Erledigung  der  Angelegenheit  erinnert. 
Ich  hoffe,  dass  die  Entscheidung  nun  bald  eintrifft.  Dass  die 

ו 

Entscheidungen  der  ;/iedergutmachungskammer  lange  auf  sich  warten  ! 
lassen,  muss  ich  leider  in^vielen  anderen  Sachen  täglich  erfahren., 

Die  übrigen  Porderungen,  Judenabgabe,  üeichsf lucht  Steuer  usw. 
befinden, sich  noch  bei  der  Jiedergutmachungsbehörde . Sie  werden 
zu  gegebener  Zeit  an.  das  Landesent schäcigungsamt  über'wiesen. 

Eilig  ist  die  Angelegenlieit  jedoch  nicht,  weil,  zunächst  nur  Ent- 
Schädigungen  für  Kaftschädsn  und  Körper schaden  bezahlt  v/erden. 


Lit  vorzügliche/  Hochachtung! 
ר i ־ • tXf  ! 


־. ־ • 5 ' 


RechTMnv/alt 


Jv-־  , 


24. Oktober  1952 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

F ü R T HIBAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 

— Herrn 

ZUCELASSEN  : 

AM  OBERLANDESCERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÜRTH 

DR.  HANS  MAURUS 

RECHTSANWALT 

P/H 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

Heute  will  ich  Ihnen  wieder  einmal  berichten  in  der 
Angelegenheit  Staatsbank.  Auf  Ihren  Brief  vom  27.9.52  hin, 
dessen  Empfang  ich  hiermit  dankend  bestätige,  habe  ich  bei 
der  .Viedergutmachangskamraer  einen  Schriftsatz  eingereicht, 
hie  Staatsbank  hat  durch  Schriftsatz  vom  14.10.52  erwidert. 
Beide  Schriftsätze  lege  ich  für  Ihre  Akten  bei.  Sie  sehen 
daraus,  dass  die  Staatsbank  auf  Ihren  Vorschlag,  wonach  sie 
auch  die  Kosten  des  Verfahrens  übernehmen  soll,  nicht  einge- 
hen  will.  Sie  ist  dagegen  bereit  den  Vergleich  ohne  übernähme 
der  Kosten  abzuschliessen. 

Bei  dieser  Sachlage  bleibt  wohl  nichts  anderes  übrig, 
als  dass  Sie  nun  endgültig  die  Entscheidung  treffen,  ob  der 
Vergleich  abgeschlossen  werden  soll,  ohne  Ibernahme  der  Kosten 
durch  die  Staatsbank  oder  ob  Sie  eine  gerichtliche  Entschei- 
dung  wünschen. 

her  Vergleich  hat  den  Vorteil,  dass  die  Sache  sofort  er- 
ledigt  ist,  er  hat  den  Nachteil,  dass  Sie  Ihre  Kosten  selbst 
tragen  müssen. 

.Venn  Sie  es  auf  das  Urteil  ankommen  lassen,  ist  damit 
zu  rechnen,  dass  die  Kosten  des  Verfahrens  der  Staatsbank  auf- 


® FÜRTHIBAY.,  den 

HALLSTRASSE 


Alfred  H.  Rahn 

511  Mercantile  Building  • 
B e n V e r ./׳  Colorado 

U . S . a . 


Ich  bitte  hof’lichst  mir  Ihre  endgültige  Stellung- 

nähme  zugehen  zu  lassen.  Ich  werde  sie  dann  der  !׳Cammer  mit- 
teilen. 


Llit  vorzüglicher  Hochachtung! 


ן •■ r • י 

ai : ‘ . 


]?Urth,  den  ?•Oktober  1952 


Wiedergutmachungekammer 
beim  !.andgerlcht  Nbg.-Ftirth 


Fürth/  Bayern 


königewarteretr • 


An  die 


“• 1 ? ד 


•i  r •״j  s 


E 

ïiyl  Dr.  i ׳ 

Dr.  l“l 


r,.  O 
iJAY. 


— Ka'.'.i.'.;  asso  — 
Fernsprochor  70431 
Postsdieckkonto  Nürnberg  rP87 


Bayer . S taats  bank 
(KA.Dr.Silcher ) 


In  Sachen 
gegen 


Bahn 

( Unterfertigter ) 


wegen  Hücker etattung 


habe  ich  den  gerichtlichen  Vergleich  vorsorglich  widerrufen! 
weil  ich  noch  einige  Unklarheiten  mit  dem  Antragsteller  klären 
musste•  I'leeer  ist  nun  bereit  den  Vergleich  erneut  zu  schlieseen! 
unter  der  Voraussetzung!  dass  die  Antragsgegzierin  auch  die 
aussergerichtlichen  Kosten  des  Antrags  tellers  übernimmt!  und 
den  Betrag  von  275•-  üü  ab  !•?•43  verzinat.mit  5^• 

Der  Antragsteller  verlangt  mit  fiecht  die  Verzinsung!  denn  die 
Antragagegnerin  ist  «eit  der  Entziehung  im  Besitz  dos  Oeldbetra- 


Auch  die  ׳bernahrae  der  Kosten  wird  mit  Hecht  verlangt!  denn 
wenn  die  Antragsgegnerin  ihre  Sorgfaltapf licht  gegenüber  dem 
Antragsteller  als  Bankkunden  so  gewahrt  hätte,  wie  man  es  hätte 
verlangen  können  und  wie  es  andere  Banken  getan  haben!  dann  wäre 
es  nicht  zu  dem  Rechtsstreit  gekommen. 

Zur  Vermeidung  von  .Viederholungen  verweise  ich  in  dieser  Hin- 
sicht  aal  die  Auel ülir ungen  im  Bechtstrelt  Bahn  / ütaatsbank 

1 0 1430/50  beim  Landgericht  NUrnberg-Pürth•  Qez.  O־׳.  Fuchs 

Rעcfר׳^.^;יvvcינt 

^ Uwwäl•  (it  •y  • '.«  •4  U i • 


nwal♦ 


Rech 


.5  st  ^atshanK  - DtreHtoriwn 
De r Danhanm It  , . / ׳ 


!î1.0Krj952 

R.A.Dr.  Fuch■ 


iisde  r^ij  tuiuoh  ungskamsie  r 

für  Ot)  r-  und  Mit  tlf  ranken 

bei  ^ u^ndge rieht  Mirnb^rg’-  Fürth 


•iKirterstr, 


Jn  Sachen 


. /.  D,iyeri^;che  Staatsbank 

Degen  Rücnerj t * t tung 
ÅZ.  III  iho  ?23/DO 


Intentional  Second  Exposure 


Bäuerische  Stuatsbanh  - DireKtoriwfi 


•t  -ry  . 


Der  BanKanwalt 


^■j^^'^'^'Mncken,  den  14.0ht,  1^D2 


> 


r.  38  m 


I ÿOiiUeil  I 

*1.01(1.1952 

R.A.Dr.  Fuchs 


An  die 


>'  iede  rgu  îûiuah  ungskamme  r 

für  Ob  r-  and  kit t If ranken 

bei  ^ u^näge riant  Nurnbi^rg-  Fürth 

F ä r t h /Bauern 
.iön  i gsii>a  r t ers  tr^ 


Jn  ^acfien 

Hahn  ./.  Buyeri..che  Staatsbank 

iöfjgen  Riicnerj  t. a t tung 
AZm  III  ikO  723/30 

hat  sich  die  Bayer. Staatsbank  bereit  i^rklärt,  die  oon  ihr 
fornùll  Ub^  rnothjuenen  Pfandbri.-fe  im  :tenn.ert  oon  HM  14,700,-^ 
in  gl  . ichurtigcn  oder gß eich  rttgen  Stücken  zuräckzuerstatten, 
diese  ^ereit<icnaft  bä.  tuna  nur  auf  Orunä  der  CoBA  -‘.ratschet׳• 

aung  -»r.  166,  Die  Verpfl  ich  iung  zur  Zahlung  oon  DM  ?73, 

für  ..as  yltiionzaltlg  entzogene  konto, für  das  die  Bayer, Staats-‘ 
bank  auch  nach  der  oom  Bayer,  st  ...itsniniterium  der  ^in.nzen 
ס rire  lenen  Auffassung  nicht  rlcker.^^t  :ttungspf  licht  ig  ist, 
eurae  nur  abcrn0it.1en,  un  ai...^e  S.ohe,  Ue  gleichzeitig  noch 
bei  aer  ^ioilkamer  des  lan.iQtrric  ts  FUrnberg-^Fiirth  anhängig 
ist,  zu  ■nde  zu  bringen,  ■ine  Aufgabe  des  in  diese/n  Verfahren 
OiiTtru  Lenen  'tunajnxnktes  ■■■■ur  ,^?nit  in  k- incr  fei.'^e  verbunden, 
üouiO  k nr  Überrascht  05־, t.\.  ; nuu^ehr  neuerdings  in  völlig 
unbcjr  nnrter  unu  länget  iutr legier  ^eise  der  Bayer, Ft  atsbank 
vorgtiorfen  ein!, sie  sei  seit  aer  Entziehung  in  Besitz  des 

^■..1  ibc ir  ^■jes,  u,  h,  des  Aontoguth  br.ns  in  aöhe  oon  4,273, 

je  esen,  aereits  In  Schriftsatz  ooin  9.9,30  kr,  27  367  war 
aunuf  nla.j  tc  .en  tcorden,  dass  Uüo  Aonto  It.  ׳chrelben  des 
fin.a,zujitcs  Furth  dem  *^elch  verfallen  und  an  He  Finanzkasse 


Fürth  abgelieftirt  Ter»,et  !wurste,  lUe  ubenoeismg  dieses  Betrages 
erfolgte  a»  28.3.44.  Jn  aiesesi  Zusaai  .enhang  £ird  nochmals  er•- 
iDdhnt,  dass  die  Bayer. Staatsbank  auch  den  Gegenmrt  f'ir  die  oben 
genannten  Pfandbriefe  an  die  -Hichskauptkasse, Berlin  , abgeliefert 

hat. 

Die  Buyer. ^,tuatsbank  hält  nach  ^ris  oor  an  dem  Standpunkt 
fest, dass  sie  unt<^r  den  gegebenen  »!^ständen  ihre  Sorgfaltspflicht 
soioeit  als  möglich  gemhrt  hat, dass  sie  aber  an  die  Entscheidung 
oon  Reichsstellen  gebunden  oar  und  dass  Ihr  langwierige  Ausein• 
anders  et  Zungen  im  Jnt^iresse  aes  Kunden, die  unter  den  damaligen 
Verhäl  tnissen  mögl  icher10e  Ise^fsel  bst  erhebl  iche  Unannetunl  ichhei  ten 
bereiten  konnten,  nicht  zumutbar  toaren.  Die  00m  Antragsteller  0er• 
langte  ùàemahtfie  der  Kosten  geht  daher  ganz  wesentlich  über  den 
Rahnen  eines  * ergleichs  hinaus.  Die  Bayer.Bt^^atsbank  sieht  sich 
daher  nicht  in  der  u,ge,<1uf  diesen  Gegenoorsohlag  des  Antragstellers 
einzugehen. 

bs  muss  dem  Antragsteller  überlassen  bl-iben,ob  er  seinen 
ln  Hdne  oon  DM  19.430,99  oor  dem  ^Mige rient  Bürnberg^Fürth  geltend 
gemachten  Anspruch  nwvaehr  in  Höhe  oon  DM  275•״^  weiter  oerfolgen  ^ill. 
Bs  dürfte  wohl  auch  dem  Antragsteller  Inzwischen  klar  geworden 
3ein,äass/'•  selbst  bei  Unterstellung  der  ilichtiguf  it  seiner 
auffassung  • nUmls  mehr  oerlangen  könnte.  Die  Bayer. Staatsbank 
wird  aber  nach  wie  oor  be8trelten,dass  der  gesamte  oorliegenäe  Fall 
in  die  Bustänaigh&it  des  Dioilgeriohts  gehört.  Sie  0er tritt  die 
auch  00m  Bayer. Stuaisministerium  der  Finanzen  geteilte  Auffassung, 
dass  für  das  eingezogene  Bankkonto  ebenso  wie  für  die  entzogenen 
He IchsscKa  tzanm  isungen  das  oeutsohe  Reich  :Hein  rückerstat  tungs• 
pflichtig  ist. 

Dit  Bayer,  'i  Ui tsbunk  ist  nach  wie  oor  bereit,  aen  Yerglelctis• 
oorschlag  des  Gerichts  oon  16.6.32  anzuntfimen  und  betont  ausdräck- 
ltch,da  ÿ sie  insbesondere  bereit  ist,  die  Pfandbriefe  im  Kenn^aert 
oon  insgesamt  HM  14.700. — im  Vergleichswege  in  gleichartigen  oder 
gleichwertigen  Stücken  zurückzuerst itten.  Der  ücgenoorschlag  im 
Schriftsatz  00m  7.10.32  muss  dagegen  aus  den  ermihnten  Gründen  ab• 
gelehnt  werden. 


Der  Bankan'oalt 
I.A, 

gez.  Dr.  Uhl 


Pr•  Har» 8 îHichn, 
R«Gl<.taazr,^t 
fÄll3t»139» 
גל4זג»ו\יי  ln  liayoxn 


Sehr  ,^oohrtor  Horx  Dr»  i׳\xc1181 

Ich  0r״p3Pln^  Ihr  StihielbeD  vcko  Ii4;«ds••  d£k8  äldli  Äffonslölitlloh 
nlt  n«ln«n  Bjilejte  vora  21•  da•  pplüpefunt  läM^m 

In  rvf  * I}x^0£8  vojh  hufetö  JLoh  ylm^n  V0x*<’101ch  101^ 

<l«r  nart:  \îijo  fol^t  ־/or,i0aaJu:1,  j8n1 

X)  i:0«0L<y1l10  cjar  i apiaï«  pXue  an^-k^Äf«t»  «iaewii 

ZtJilung  von  Il:l#ül7.30  pluö  an^’allono  2tn30n 
2>  2a:atm«  vor.  m 27i3•-  ;)lua  uAö^jiaXiöuo  Uüidon 
5)  -2£5מגו1.1ג  ali«r  ïEo  afton• 

Uîi  l*5Jr  rjftiïuntiisiôïi,  die  . na<ln.4^1n30130.  0<2incr8eit0  Liar 
»ar  ׳cciil  11ל1נ  d׳îhi8r  etiwia  ’aohôj.'ïÂao.it*  \kt9â  ölt»  ir.  ilixot;  vow  7*d■• 

kvar  ilaaan  von  2t:  3713־•-  vorXca^ijft«.»  und  tUo  Zinc*«!  v05a  àsc:  Betmt;זג»16« ו 
1)  uoUi.tiMipt  nlcôit  arniiidhkMn)•  So  •.»n0rü«  iiJjCji  lntar0׳aslJtor8n, טנרג*». ־  di«  dl• 
ïordarcih«  dar  Zlnaon,  naîwr  dlo  iah  wioJojiîoli  jesciu'iolen 
einIM»  VoftocîimilôFjû•  Ich  nahne  an*  düJis  3le  Ihre  «raando  hoocm• 

lUo  i\at  t’winott  VorojîiljRS  2io  hc.bcj»  »ilch 

tdcjit  •dicn0si11<0ci.t*  r»a  Û10  in  Lialnor  lÄßa 1»»זנ«דך י•  :»a  51•  dl• 

5ai^.lUii0  ceii  Waaui•  l«vr«i0il€äi  ÀJDomum  uls  Ic‘  • d^  berlaaoe  i-ùi  ס• 

2'Jleiïklt גגלס׳ ד!^  Xîxforr  ob  «fie  dur.  Verjlol^  fibu  :Mio••«• 

•olloA•  '4ûurt1cùu»lxUioâ  vdrnl  «•  dau  2«âftu  s’ilrk,  vu!'.  dl.7sd  10111^^ 

0?ia  doP  ^elt  m ocînaff־«u  Vie  .«»»•'.ît•  l/ïh  Tvaterlaa־•» 

AA  r%  »ר»♦;  <w*>^4  rKpi  /*  rH*w»n  _ 'T^ 

E0(^1&ahft\rs,2rBV011 

• ^ -׳״‘^׳יל ד - 

mm ■ ■<• » ■וו י  I tmti • ■יו ■ 

îUkAKK 


21.  O״;tol»r  1952 


Cr.  )îana 
hfîCîhtaanTralt 
Hr.-itötrasne 
!■uarfii  in  Bayu^ia 


Söhr  eeiilirter  Karr  Dr.i'ucïis 


3)  'a)  RaicA•fl^גchtstiauaנr 


r 


Sopt«ttl)«r  S7 


Dr•  iicais  SNiciis, 
n«0h.tSÉU1wilt 
Hallstmsee 
1ג61־מ»ג\י  ir!  Bemoan 


S«hr  ^־Boiirter  iÿêrr  Dr•  JAwhis 

lab  botttaetii^  dankena  d«n  Drtialt  Ihjres  Geehrten 
vnå  karvi  nicht  veret«i1«n,  wwnin  mein  ßrl«f היס ע  !«•de•  /toi 
Misuverstfteadniaa«!  é^ht• 

Ich  dahar,  r _ !_־ 

7«8&1ג1נ)»מ<»ז10118»ג^מ  ainveratancldû  bin,  1 ..1,  r 

ntur  die  Kosten  des  ^־sssawten  Vorrahrans 00150 ־ ml״״ ״t 
iwber  die  Jaג^iיגe  an^jefallonen  Zlnssci  !)«■zahlt. 
kla1«r:1n1ü  310  dem  d.«r  Zlnson  riefle  rrrn! 


dass  Ich  nur  dann  wit  dasa  !!•»tihtlleh«! 

mrm  die  Bay•  Staatsbank  nicht 

j,  aendam  euch  die 

i28  18t  »’)ir  nicht  can« 
v»ß  her, '׳alien  • 

Wann  es  die  Vergloicl.9ve1î־u1ndlï!nf)eï1  erleichtern  sollt«, 

Î”  rnßl-noa  JSdirellm  vom  !^•d8•  dargelo^,  oinvarstandi 
anatalle  dar  Paplene  den  fol^מ^ןdaמ  ßetna/;  wx  ak״epti«)Pen; 

,...  ,-®“םגו1 ?  1517.30 זי ז *' י “י י ר*®”־  Zluarn. 

״©•*äfc  vö«.  xw  .־-.ע־/ג  pxtia  Singen  anstehle  der  JRM  4,S78•-  rua* 
iolx  mich  xw)hl  elnverotandar  e^rlaren• 

^ loh  wiedaslxole  daher  das  l״lnl)xmnj  eines  Vergleiches: 

1)  Ituecksabe  dar  Papiere  pltig  aafielaoifane  Zinset»  , 

»der 

Zoalung  VW»  Hi  !•517•»  plui  angefellea,  Zinsen 

2)  Zahlung  von  mr  275•-  ulxig  an^fkllene  Zi9»״n 

3)  Zahlxmg  aller  arRelaufenen  Gericht•  «nd  Anmltakostcn  oinsohl• 

1er  Kosten  Dr.Horbst,  df«  ich  Ihnen  auf.יו»רורד׳ ,»י י 


@ F ס RT  H/B  A Y.,  den  .19  . Sept . 195  2 

HALLSTRASSE 


Alfred  H.  fi  a h n 
511  Mercantile  Building 


Herrn 


Colorado 


Denver, 

U, S. A. 


DR.  HANS  FUCUS 

RECH  I SAN  WAL  1 

F ü R T H I B A Y. 

Ftrnsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  NOrnberg  8987 

ZUGELASSEN  : 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG  - FÜRTH 

DR.  HANS  MAURUS 

RECHT  SANWALT 


fi/H 

Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

In  der  Angelegenheit  Staatsbank  bestätige  ich  dankend  den  Empfang 
Ihrer  Briefe  vom  6.  und  12.9.52.  Ich  darf  den  Inhalt  Ihrer  Briefe  wohl 
so  verstehen,  dass  Sie  geneigt  sind  den  gerichtlichen  Vergleichsvorschlag 
anzunehraen,  jedoch  mit  der  Abänderung,  dass  die  Staatsbank  auch  noch  die 
Kosten  des  Verfahren  zu  übernehmen  hat.  Der  Betrag  von  275. — DM  stellt 
ungefähr  den  Gegenwert  für  die  entzogenen  4278• — RM  dar.  Ich  nehme  in 
dieser  Hinsicht  Bezug  auf  meinen  Brief  vom  19.6.52. 

Ich  möchte  Sie  bitten  mir  das  ausdrücklich  zu  bestätigen.  Ich  werde 

dann  in  diesem  Sinne  unterhandeln.  / 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung! 


fiecl:H  Anwalt 


Srtr>t<1nTî0r  12,  15K32 


עס.  ':Ians  yucha, 
}<ac5ht,san7r213.t 
Tial־Jatms!1e 
^uer  h in  .Bayern 


Selir  fjö^.lxrtcT  Kerr  Dr•  Biofeg 


In  .iûoJifîn  םt3'׳Ätaו)an׳נ:  enpfln^  ici.  "beafeana  danicend  ïhx 
'’oehriöB  van  4. do.,  dae  alch  o.fonttlû’itlloh  rnlt  neii.aa  Brief• 
vor.i  b*d8•  krouato. 


ich  X^t}^  Imixiasi  ’70rt  dawnif , dass  dio ׳!מסד י:  die  Papiers  tr 
rîatווra  zvimaoit^ht  nnd  ici.  bln  dainlt  ein  .«ratandfln,  falla  dlef 
eine  erleic31t01*1  sollt©,  einen  Barbet nit  der  1•^. 

■M  vorainloren•  Die  Ban!:  hat  die  Paplai•©  a.2t,  fuor  rc!15.173.- 
voriacft•  Auf  der  asis  von  lû:l  !;iioG  jto  1011  also  ralndeoten« 

;20 • 1.517 גי  plus  an,׳Tefai!on•  Sin30n  orfuilfcon.  Idi  icann  nioîit 
voretoliön,  daac  Sie  ln  Ihrew  Brief  die  an, ‘ÿjfal Ionen  Zinnen,  di 
Ja  Bie  Barde  ein,״eBtea];:t  liât,  ni^it 


woltaiJhin  ruooste  loh  dan  Oe^^enwei’t  in  HI  fuar  die  JHÎf4,h*7Ô 
emulten•  AwsatU'dan  mss  die  Ban!:  alio  anftofal! enen  Kosten,  cl.h, 
Gericiits,  Dr•  Herbst*  פ and  die  Ihvi'^i  tra,^on. 

1338־ ״ י ״  diü  ..an.,  ^■«■■■8^: ;{lid 
aaa  :׳i^^ntus  eines  Ai.ienianlaoaen  Dur03rs  on  35011  ('jenoviTjon  liai  3r1 
olnor  Zolt,  old  anOore  Banl:an  in  ?uortli  d/is  ;'iaentu^  von  ;w.jeilk• 
יiu9rYיeנR1  2u  aoliuctzen  ’nisaten. 


öS)  F Ü R T H/R  A Y..  DFN  4.  Sept.  X952 

HALLSTRASSE 


Herrn 


Alfred  H.  R a h n 

511  Mercantile  Building 
Denver/  Colorado 

U. S. A. 


DR,  HANS  FUCUS 

RECHTSANWALI 

FÜRTHIBAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 


ZUCELASSEN: 

AM  OBERLANDESCERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT’ 
NÜRNBERG -FÜRTH 


DR.  HANS  MAURUS 

R.ECHTSANWALT 

P/H 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

Durch  meinen  Urlaub  war  ich  einige  Zeit  verhindert  Ihnen 
in  der  Angelegenheit  Staatsbank  wieder  zu  berichten.  Die  Staatsbank 
hat  den  Vergleichsvorschlag  des  Gerichts •angenommen,  ohne  weitere 
Erklärungen  dazu  abzugeben.  Da  Sie  selbst  aber  mit  den  Bedingungen 
des  Vergleichs  nicht  einverstanden  waren,  habe  ich  diesen  Vergleich 
vorsorglich  widerrufen,  um  die  Möglichkeit  für  weitere  Verhandlungen 
offen  zu  lassen.  Unter  Bezugnahme  auf  die  bisher  mit  Ihnen  geführte 
Korrespondenz  möchte  ich  Sie  höflichst  bitten  mir  mitzuteilen,  mit 
welchen  Beträgen  Sie  sich  zufrieden  geben,  wenn  die  Staatsbank  die 
verkauften  Papiere  in  natura  zurückgibt.  Wären  Sie  mit  einer  ver- 
gleichsweisen  Erledigung  auf  der  Basis  des  gerichtlichen  Vergleichs- 
Vorschlages  einverstanden,  wenn  die  Staatsbank  auch  noch  die  Kosten 
des  Verfahrens  übernimmt.  Für  baldige  Stellungnahme  zu  diesen  Fragen 
wäre  ich  dankbar,  damit  auch  diese  Angelegenheit  bald  bereinigt  wer- 
den  kann. 

Mit  vorzügli^^r  Hochachtung 
Rechtsanwalt 


ù•  S<1pt<»1ab«1r  X9S2 


Pr•  Huns 
K^âhtnavalt 
Hallttzeaad 
«tisHa  in  hayem 


BebJf  £^elעrtor  ilmxv  Dr•  1ו»({10י 


In  Sttâhan  Baynr•  StaatalMuik  «nr  /^cmss  IhsMD  3ahr«ll>«1 
v«a  19•  Jגו^l  01»  Voztidn  iWr  IVoltug«  de»  !£•  Aw^ust» 
angoMtst• 


loh  habe  in  der  Zolsahenselt  aühts  von  Ihnen  gehoerl 
und  hoff••  !:^natl^  !:adUriahten  vtin  Ihnen  In  Duo  Ido  su 
•xhalWn-  


HfiftheÉMiTilfTyrnI  ל 


@ F ü RT  H I B AY..  DEN  ...1.6... Juli 

HALLSTRASSE 


Alfred  H.  K a h n 

511  Mercantile  Building 
Denver/  Colorado 

U. S. A. 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSAN  WA  LT 

F ü R T HIBAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 

ZUGELASSEN: 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÖRTH 

DR.  HAK!s  MAURÜS 

1 SainI  WALT 
F/H 


Sehr  geehrter  Herr  Hahn! 

Für  Ihren  Brief  vom  7.7.52  danke  ich  bestens.  Leider 
muss  ist  feststellen,  dass  noch  ein  kleines  Missverständnis 
besteht,  an  dem  ich  selbst  schuld  bin. 

Die  Heichsmarkf or derungen  wurden  zwar  allgemein  auf 
10'!^  abgev/ertet,  von  den  Bankkonten  werden  aber  nur  6V2  fo  aus- 

bezahlt.  Deshalb  hat  das  Gericht  den  Barbetrag  von  4278. DM 

nach  diesem  Schlüssel  uragerechnet. 

Selbstverständlich  kann  bezüglich  der  Kostenregelung 
noch  unterhandelt  werden.  Ich  bin  aber  mit  Ihnen  darüber  einig, 
dass  zunächst  einmal  die  Stellungnahme  der  Bank  zu  dem  gericht— 
liehen  Vorschlag  abgewartet  werden  soll. 


Hochachtungsvoll  ! 


Hechtsanwalt 


7.  July,  1962 


rr•  Braie  FVcha 

Hellotrr1»w 
גדין•  rtL  In  Bayuxn 


S«»bT  llexv  Dr•  Fuahas 

13h  bs8ta9׳tl50  dUviksnd  iaa  '^li^ialt  1117«»•  d«M1ii7ta11  ▼ora  !•ds• 
und  hoff«,  dftao  Sie  e« 17 נ  nîcù.t  imbal  uohrosa,  wmin  ich  :îi«  nocîiraal• 

In  Caches*  ^taatahaiöc  ratt  «ini^jon  jfra^jan  belastitl^• 

Sie  eohralhnii  in  «rattfu  IliPea  liriüi'eui  *י  

...  T)ao  hat  äut  Folg®,  (îfc  » auu׳.  ^anj.-jÛLt:£  davon  auatfvhea  waaa, 
d«8B  «such  derartig  Ansprciech©  silLlaäÄßyi  aunn®Kîiiat  11a  Yerlianltni® 

10*1  wiflo «tollt  worden•  * 

^tmn  loh  dies  richtig  v&r-ztohe,  dann  bostaI.t  die  Mo«(?:llchkeit, 
da•«  •:»•»toifhln  oteo  îîageltng  getiuffen  rrirr\  dorsrax'olg•  Augohoorig• 
dar  ?er»lni,’:i«n  rational  ln  Y«j*l.a«ltniB  1:1  bofitodlgi  werdon,  berjondar« 
fioiin,  wie  ln  dieaen  »י  la,  oin  Tit:t«r«p1ni0îi  «rfölg»  Ist• 

Baohdan,  ׳ria  t:l«  schreiben,  dl«  Ucj«t«llung  nlnde»t«n•  10 
?•rîiaeltnl•  10;1  3u  arfhlfjeo  ^"t»  ich  nlaht  v«rut&11Ä,  anruta 

d«r  -*•trag  von  te14.278,-  rar  ^dt  .־*uf gewertet  vierdatt  •011. 

Ma«  dl•  '«steil  «abetrifft,  ao  verstGhe  loh  Ihr«  ik1®AU«*i1rjDg1n 
•olltcoaaen•  ilaatt«  vlla  St^tsiiank•  «1•  imder•  fia:ùaa,  ordn  lagjgfKao••• 
da•  ' !«•nti»  von  .tnarikanom  vor /âl  tat,  »laan  waoio  oIqcj  Klu.<ÿ>  \m««r«r- 
4«lta  und  die  dnralt  ver  unnan  ra>al;«n  .miwotig  &&w31an»  In  ioi  l<jxm1 
׳Morben,  die  Kosten  ^Ind  dio  Schuld  der  Sta&t*banlt  allein•  raati  Sie 
sc’crelbew,  e«  lat  dl«  Frae«  1 ג ג>ruafain,  ob  «ier  ?«(i.tjatreit  wwlter- 
jafuhrt  wurden  aoU  0d»r  ob  die  la  Verreich  onthaltefio  he^ji^lung 
angenasoon  vor  ion  •rill,  00  w.mràe  ich  aagan,  dass  auch  uoaa  uin« 
liritte  1ioegi.lcJr>k»it  'iiostnht,  «*angcdxmd,  nn»fj  «io  Bacl.  oiwi:  0X1« 
aber  den  groe«»«x«n  lall  dnr  Zoatm  acbeminnt• 

Vle  uerwlt•  !aierxlich  •ß/jsdeutet,  leg•  ich  !^Inesi  Wert  darauf, 
da••  dl•  jihmk  die  Papier•  10  OrlglnAl  ;nuroaolcglbt•  91a  t*onk  1414  dio 
Papier•  for  Itül5.17a,00  verlrauft  - und  diesen  Pstr&g  will  loh  r.׳urj*c^ 
:'::.14m•  abg»»«vtoi  10|1•  hasa  jcoaat  iiU4«378•**  abgewertel  1011,  wa■  einen 
üeu^d;b«trag  von  I]Ml«945•*  pla«  Kosten  •rglbt•  Da•  ist  der  Betimg,  dM 
loh  belsQSBvian  imi••,  * •ndeissfall•  *serd•  loh  Al•'  ?aoht  r.loht  auf  •ioli  ' / 
beruhen  la«e«n•  ~ 

wi•  geeagt•  koannen  wir  warten,  bi•  •loh  die  BanH  •u  der 

•  4^ןןך^ןן^ךך _ . ן  » hctt«  W«wih«<»h«1»1gMVwl  1 


©FÜRTHIBAY.,den i 1952 

HALLSTRASSE 


Alfred  H.  H a h n 

511  Mercantile  Building 
Denver  / Colorado 

U. S. A. 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

F ט R T H IBAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 

ZUGELASSEN: 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÖRTH 


F/H 


Sehr  geehrter  Herr  Hahn! 

Für  Ihren  Brief  vom  27.6,52  danke  ich  Ihnen  bestens. 

Ich  möchte  die  von  Ihnen  gestellten  Fragen  wie  folgt  beant- 
Worten: 

Die  Staatsbank  hatte  die  Papiere  des  Herrn  Max  Hahn 
verkauft  und  den  Betrag  von  19450.99  KM  an  das  Finanzamt  ab- 
geliefert.  Dieser  Betrag  wurde  von  uns  wieder  eingeklagt. 

Wir  gingen  damals  davon  aus,  dass  die  G-uthaben  von  Angehö— 
rigen  der  Vereinten  Nationen  nicht  im  Verhältnis  10:1,  son- 
dem  1:1  umgestellt  werden,  wenn  der  Umstellung  widersprochen 
wurde.  Herr  Kollege  Dr .Herbst  hat  der  Umstellung  für  Sie 
widersprochen,  sodass  unsererseits  angenommen  wurde,  die  Um- 
Stellung  würde  im  Verhältnis  1:1  erfolgend  Diese  Erwartung 
hat  sich  in  der  Zwischenzeit  jedoch  nicht  bestätigt.  § 15  des 
Umstellungsgesetzes  sieht  in  Abs. 4 vor,  dass  die  Umstellung 
der  Ansprüche  der  Angehörigen  der  Vereinten  Nationen  endgül- 
tig  geregelt  werden  sollte.  Eine  solche  Regelung  ist  bisher 
nicht  erfolgt.  Sie  wird  vielleicht  auch  gar  nicht  mehr  erfol- 
gen.  Das  hat  zur  Folge,  dass  man  zunächst  davon  ausgehen  muss, 
dass  auch  derartige  Ansprüche  mindestens  zunächst  im  Verhält- 
nis  10:1  umgestellt  werden. 

Inzwischen  hat  sich  nun  die  Staatsbank  bereit  erklärt, 
die  damals  verkauften  Papiere  wieder  zu  beschaffen,  sodass, 
wenn  Sie  darauf  eingehen,  der  Zustand  wieder  hergestellt  würde, 
der  bestanden  hätte,  7/enn  die  Papiere  nicht  veräussert  worden 
wären.  Ss  bleibt  dann  nur  noch  der  Barbetrag  von  4278. — DM 
übrig,  der  sich  auf  dem  Konto  befand  und  an  das  Finanzamt  ab- 
geliefert  wurde.  6V2  ^ aus  dieser  Summe  geben  ungefähr  den  im 


gerichtlichen  Vergleichsvorschlag  enthaltenen  Betrae  von 


275.—  ־DM, 

« 

In  § 98  der  Zivilprozessordnung  ist  festgelegt,  dass  die 
Kosten  eines  Vergleichs  als  gegeneinander  aufgehoben  anzu- 
sehen  sind,  wenn  die  Parteien  nichts  anderes  vereinbaren. 

Der  Normalfall  ist  also  der,  dass  die  Kosten  gegeneinander 
aufgehoben  werden.  Selbstverständlich  steht  es  jeder  der  bei- 
den  Parteien  frei,  einen  Vergleichsabschluss  von  einer  ande- 
ren  Kostenregelung  abhängig  zu  machen.  In  den  anderen  Pro- 
zessachen,  die  ich  für  Sie  geführt  habe,  haben  wir  es  zur 
Vergleichsbedingung  gemacht,  dass  der  Gegner  die  Kosten  über- 
nimmt.  Der  Gegner  ist  jeweils  auf  diesen  Vorschlag  eingegan- 
gen,  sodass  eben  eine  Abweichung  vom  Normalfall  erreicht 
wurde.  Aus  den  bisherigen  Verhandlungen  habe  ich  entnommen, 
dass  die  Staatsbank  im  vorliegenden  Pall  nicht  bereit  ist, 
die  gesamten  Kosten  des  Rechtsstreits  zu  übernehmen.  Es  ist 
daher  die  Frage  zu  prüfen,  ob  der  Prozess  für  den  Pall  der 
Ablehnung  weiter  geführt  oder  die  im ‘gerichtlichen  Vergleichs- 
Vorschlag  enthaltene  Kostenregelung  angenommen  werden  soll. 

Bei  der  Bayer .Discontobank  habe  ich  auf  Rückfrage  fest- 

gestellt,  dass  der  Kurswert  der  Papiere  etwa  80  - 83  be- 

• • 

trägt.  Ich  habe  Ihnen  diese  Tatsache  bereits  im  Brief  vom 
26.5.52  mitgeteilt.  Der  Wert  der  Papiere  dürfte  also,  wie  Sie 
richtig  annehmen,  etwa  bei  1200^.-  DM  liegen. 

Ich  hoffe  Ihnen  damit  die  gewünschte  Aufklärung  gegeben 
zu  haben  und  sehe  Ihrer  v;eiteren  Anweisung  entgegen.  Ich  würde 
nochmals  Vorschlägen  zunächst  abzuwarten,  wie  sich  die  Staats- 
bank  verhält  und  dann  erst  unsere  Entscheidung  zu  treffen. 


Mit  vor züglici^ey  Hochachtung! 
Rechtsanwalt 


27•  J uno  1953 


Dr•  Hans 
Kaehtsansalt 
fusrth  in  Taysm 


3ahr  /ךeshrtar  Jisrr  Dr•  PUduii 

v^stsn  Dunk  fuer  Ihrsn  Brlsf  voo  19•  ds•  Deror  ioli  raich  In 
der  An^le^^aniiolt  acruasare•  auerde  ioh  Zlsnenfuar  einina  Auflclaaran^j^n 
selir  ▼srbimdsn  selni 

1)  ïïls  koßimui  Sie  saxf  cioQ  Betrag  van  114375••  ? sis  tlass  l^ankkmitszi 

la  Vsrhaeltoia  6»611  ucaguatsllt  sarâsn•  Damsufol^  wusrd•  dar  Betrag 
vt»  R'i4^378••  einen  -betrag  von  Dil698••  eriP^n«  f/ie  kacvaeß  Sie 
. a275׳•-  ? 

3)  Am  3•  ׳’oigiiit  1950  aohrlebsn  Sie  mir»  dass  diese  Anspmäsclie  im  Verhaeltnis 
Itl  ur:2uaertea  sei»!•  du  Herr  llax  liai:»  ilasrilasniserjer  Staat  aims  r^r  s8uf 
und  der  Üniatallimg  1011  »iuroh  Herrn  Kollegini  Herbst  widsrsproohen  liees• 
ïïar  die»  ïVïststollang  Xhrerueits  irrig  - oder  earvo  sind  wir  davon  abgs- 

koKDen  ? 

3)  Wir  hatten  urspruenglit^  auf  einen  Betmg  von  Itll9^46059  plus  Zinsen 

verklagt•  Warum  liaben  wir  Je  tat  so  klein  beizu^9»^>an  T 
# 

4)  Was  die  Kosten  onbelangt  (i^rsEberot  \»d  die  Ihrigsi:}•  so  aoK;reiben  Sie• 
die  Staatsbank  habe  darauf  hingsviesen,  daaa  die  Kosten  bei  Vergleicâieab- 
sohl  essen  im  allgemeinen  @9g»neiaander  aufgeoben  werden•  Diese  Jééet- 

stellwg  ist  fhlsdit  Wie  Sie  «isMn•  wurden  bei  den  Vergleichen•  die  loh 
äbseliloo••  alle  Kosten  von  der  (Segeneeite  getragen«  Dias  sollte  unbedingt 
aueh  hier  der  Fall  saint  dsi»  ioh  hastte  Ja  keinarlei  Kosten  gehabt•  haette 
dis  Dank  niidit  widsrrecl^tlidher  Welse  das  Depot  and  das  luuikgyithftbtjp 
einem  Anerik•  Buerger  entsagen•  loh  2sann  tsidh  l^gl•  tier  lösten  mit 
dem  Vergleich  nioht  einverstanden  sxiclaoren•  moet^ts  aber  sunaeclist  Ihre 
Ansiaht  hoersn• 

6)  Bitte  Frogon  Sie  die  Bayer•  Dia^conto  Bank•  was  ׳isr  un^faohre  gegsnserti^i 
^ert  der  HM  and  QM14«700••  i’apisre  ist•  Wurden  Sie  sagen•  dass  der  Betrag 
ungöfaohr  »rischen  mi^OOO•-  und  IM  1.300•-  liegt! 

Wie  gesa^^t•  sehe  idb  nidlit  ein•  warum  wir  mit  dar  Staatsbank 
einen  so  ungaanstlgen  Vsrgleioh  abaoMisassn  sollen•  naohdsa  errrieoen  war• 
dass  die  Bank  vidsrrsohtlioh  geiumdelt  hat  und  naohdeo  nndar«  ^ aiUrwn  ^la 
icsohte  amerlk«  Buergsr  au  aatnietaen  wussten• 


Ihren  gofl•  Machriohten  sehe  ioh  mit  Interssee  entgsgsn• 

CTa  V•  M —«>  ^ ^ 

< 1v\»4  asMsa  W A A 


DR.  HANS  FUCHS 

RFC  H I SAN  WAL  I 

FÜRTHIBAY. 

Fernsprecher  70  4 3ו 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987  Herrn 

Alfred  H.  R a h n 

511  Mercentile  Building 

Denver/  Colorado 

U.S.A. 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

In  Ihrer  Angelegenheit  gegen  die  Staatsbank  bestätige  ich 
dankend  den  Empfang  Ihres  Briefes  vom  31 •5 •52.  Am  16.6,52 
wurde  vor  der  Wiedergutmachungskammer  in  der  Angelegenheit 
Staatsbank  wieder  verhandelt.  Ich  habe  von  der  Staatsbank  ver- 
langt,  dass  die  Papiere  zurückgegeben  werden  und  das  laufende 
Konto  im  Verhältnis  10:1  wieder  hergestellt  wird.  Die  G-egenpar- 
tei  machte  jedoch  geltend,  dass  die  Bankkonten  nur  im  Verhältnis 
6,5  : 1 umgestellt  wurden,  sodass  Ihre  Forderung  aus  dem  be- 
schlagnahmt en  Konto  von  4278. — M rund  275• — 3M  betragen  würde. 
Ich  habe  selbstverständlich  von  der  Staatsbank  auch  die  Über- 
nähme  der  sämtlichen  Kosten  verlangt.  Die  Staatsbank  hat  einen 
Vergleich  auf  der  Basis  abgelehnt  und  darauf  hingewiesen,  dass 
die  Kosten  bei  Vergleichsabschluss  im  allgemeinen  gegeneinander 
aufgehoben  werden.  Beide  Parteien  haben  daraufhin  das  Gericht  um 
Ausarbeitung  eines  Vergleichsvorschlages  gebeten.  Das  Gericht 
hat  diesem  Antrag  stattgegeben  und  beiden  Parteien  den  beiliegen- 
den  Vorschlag,  der  für  Ihre  Akten  bestimmt  ist,  unterbreitet. 

Der  Vorschlag  soll  als  Vergleich  gelten,  wenn  er  seitens  der 
Staatsbank  nicht  bis  spätestens  14. Juli  1952,  von  unserer  Seite 
nicht  bis  spätestens 

Freitag  , den  15 »August  1952 
widerrufen  wird. 

Der  Vergleichsvorschlag  wird  im  wesentlichen  unserem  Stand- 
punkt  gerecht.  Nur  im  Kostenpunkt  weicht  er  insofern  ab,  als 
jede  Partei  ihre  eigenen  Kosten  zu  tragen  hat.  Die  Gerichts- 
kosten  werden,  da  es  sich  hier  um  einen  Vergleich  im  Wieder- 
gutmachungsverf ahren  handelt,  niedergeschlagen.  Wir  erhalten 
also  auch  die  Gerichtskosten  zurück,  die  in  dem  Ptozess,  der 
zimächst  beim  Landgericht  Nürnberg-Fürth  anhängig  war,  von  un- 
serer  Seite  einbezahlt  wurden• 


ZUGELASSEN: 

AM  OBERLANDESGERICHr  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG -FÜRTH 


F/K 


FÜRTII/BAY.,  DFN  9 י•  Juni  1952 

HALLSI  RASSE 


V 


Ich  bitte  Sie  nun  höf liehst  um  Mitteilung,  ob  Sie  geneigt  sind, 
den  richterlichen  Vorschlag  anzunehmen.  Er  hat  nur  den  Nachteil, 
dass  Sie  den  an  Herrn  Kollegen  Er. Herbst  bezahlten  Betrag 
nicht  zurückerhalten  und  ausserdem  die  bei  mir  entstandenen 
Kosten  und  Auslagen  zu  bezahlen  haben.  Sie  haben  an  mich  bereits 
den  Betrag  von  300. — DM  überwiesen.  Ich  würde  Ihnenfür  den  Pall 
des  Vergleichsabschlusses  vorschlagen,  dass  mit  dieser  Zahlung 
meine  Kosten  und  Auslagen  abgefunden  sein  sollen.  Sie  haben 
reichlich  Zeit,  sich  die  Sache  zu  überlegen.  Vielleicht  können 
Sie  auch  abwarten,  ob  die  Staatsbank  den  Vergleich  widerruft 
und  dann  erst  Ihre  Entscheidung  treffen.  Ziffer  IX  wurde  ab- 
sichtlich  so  gefasst. 

ן■ , - ■ - ;־ ־ ן 


I / 4.*  . י vf  ) ^ 

j f ^ . X - * - ^ , ij  i 

^ J L -, 

l j ע - . i.  - . i / X ► 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung! 


Rechtsanwalt 


■ ״.^*ר5י־ ־ י •*■־ת« • «' ־ 


]f־ürth/Ba^ • , den  16 •Juni  1952. 


Aa.  d.  wKv  725/50. 

H 1 e d e r 8 c h r i f t 


auf genommen  in  öffentlicher  Sitzung  vor  der  Wiedergat• 
machun'îskoïrmor  für  Ober-  and  < ittelfr;nken  bei  dem 
Lendgerichte  liüraberg-  iürth. 


10.<IUNil952 

[R,A.Dr.Fuchs| 


ln  Bechen 


E 8 h n Max,  P.O.  Box  13^»  Hövem!,  aubc , 

- intTügsteller  « 


vertr.dch.i  Hechtsanvalt  Ur.  Hans  Fuchs  , 
Fürth/Bay.,  Halls trasse. 


gegen 


1. )  (Äutsches  reich  - i׳reiataat  Bayern  - 

2. )  Bayer.  Stiistsbank  München  , 


iromenodestrosse  1, 


wegen  Euckerstattung  . 


erschienen  bei  Aufruf  der  8^ו0118ו 


1.)  fur  Antragsteller)  Eeohtoanwalt  Dr.  Fuchs,  It.V. 


2.)  für  Antragsgegner  au  1.)  Amtmann  Morburd, 

It.allgem.V. , 


zu  2.)  Bankenwelt  Da?. Uhl  für  Bay. 
Staatsbank  München  u. 


Oberinsp•  Hucamel  f. 

Bayer •Staatsbank  Fürth/B< 


Gegenwärtig) 


LG Dir.  Biaohoff 
als  Vorsitzender 


LGB.  ur.  .rnst  u. 
LGE.  Mnglert 
als  Beisitzer 


Herles 

stv.Urk.Boemtin 
d.Gesoh. Stelle. 


־■^1 

i’v- 


Ko  oh  iä£1chbo8px*60hu11g  laooht  dl6  WledargutanflQhiiBi^g^nnuiiia-p 
folgenden  \ 


Die  Bijyer.  Sfeaatsbonk  gibt  dem  Antragsteller  nom 
KM  14#7C0*— • ]E^endbrtefe  und  siv/ort 


OCX)*—  4^  Beyer*  Hendelsbenk  Qoldpfbr, 
ICO•—  4^  Bayer*  lïyp*  unci  tü/eohselbßnk.-P 
^O*—  4 1/2%  B*Byp.  u*  Äech3elbk*i^r* 

600* — 4%  B yer*  Verelnabsnk  öoldpfbr* 
000*—  4 1/2%  B*  Vereinßbenk  i^endJw; 
^0•—  4 1/^  jéfäla.  Hypothekenbank  i^fbr 
5*0•—  4%  Südd.  Bodenoreditbk*  Gpfbr*, 
^'0*—  4 1/2%  Verelnsbenlc  Nürnberg-  ffbr 
2CO*—  4%  Vereinsbsnk  Nürnberg  ir׳fbr• 

500•^“*-  ^ Südd*  Bodenoreditbk*Gipfbr* 


in  gleiohcrtigen  oder  gleiahwerti^׳ 


en  Stücken  zurück 


im  Jane  des  Unvermögens  gleichartige  oder  gleich- 
wertige  Stucke  zu  besoh-rffen,  stellt  die  Bayerische 
Staatsbank  de»  Antragsteiler  den  aa  Tage  der  Keoht»- 
Wirksamkeit  des  Vergleichs  geltenden  iCurawert  der 
Stücke  in  bar  zur  Verfügung* 

Die  Bayerische  Staatsbonk  verpfliohtet  sich,  die  seit 
der  Übernahme  der  in  Ziff*  1.)  bezeiohneten  v/ertpapie- 
re,  dem  25.4*  1944,  fflllig  gewordenen  Stuokzinsen  an 
den  Antragsteller  zu  zahlen• 

Die  Hückgabo  der  Papiere  oder  Auszahlung  des  Kurswerts 
und  der  Zinsen  hat  auf  ein  bei  der  Bayerischen  Dlsoonto- 
bank  }10ס111יי  ^irth  zu  ornÉl^endes  nach  deia  fJüG  53 
gespurrtes  Depot  oder  Konto  zu  erfolgen* 


Der  Antragsteller  tritt  die  ihm  bezüglich  der  in  Ziff 
bezeiohneten  Wertpapiere  etwa  zustehenden  Wiedergutm; 
ohunf'sans  rüche  an  die  luyerlsohe  *»k 


Die  Bjyer.  Staatsbank  /eppfUchtet  sich  sur  -Abfindung  ^ 

aller  msprüohe  der  ]^ereohtigtea  wegen  der  Ablieferung  ד 

des  loui'enden  Kontos  an  den  (berfinanzprasidenten  einen 
Betrog  von  275.—  ÖM  am  Tage  der  Keohtsk1‘aft  des  Ver״־  ,_J 

gleiches  wie  i^n^Zi^Ä.  III.  festgesetzten  Weise  zu  bezahlen. 

■*  / 

n.  Die  j-orteien  sind  darüber  einig,  dass  mit  diesem  Vergleioh 
s'imtliche  aus  der  Kntziehung  der  in  Ziff . li)  bezeichneten 
Wertpapiere  und  der  Ablieferung  des  laufenden  Kontos  und 
/iblieferung  der  lieiohssohetzanweisun^^en  in  Höhe  von 
5.000•—  HK  gegeneini-nder  bestehenden  Ansprüche,  vor- 
allem  euch  die  in  dem  txozese  am  Landgericht  Nürnberg- 
Fürth  -az.  I -w  145C;/5C  gelt endfsenu- ch ten  Ansprüche  abge- 

gölten  sind.  .  ״ ״ 

Für  diesen  i^08et38  wird  von  beiden  Parteien  die  rledigung  i 
durch  das  Wiedergutm  ohungsverfohi’en  erklärt  und  Nieder- 
sohla^gung  der  Kosten  gem/isa  Art.  71  RBG.  beantragt. 

VII.  i-ür  dieses  Verfahren  wird  Gebührenfreiheit  gen^s  Art. ?2 
KKÖ.  in  Anspruch  genomr-ien!  im  übrigen  werden  die  Kosten 
gegeneinander  aufgehoben. 

•w. 

VIII.  Der  Antragsteller  tritt  die  ihm  wegSn  der  Kntziehung 

des  laufenden  Kontos  und  der  Keichssohetzanwei sangen  etwa  ; 
zustehenden  wiedergutm  chu11i::88nsprüoh0  an  die  Bayerische  ■ 

Staatsbank  ab.  - ^ 

XX•  Der  Vertreter  der  Verpflichteten  kann  den  Vergleich 
durch  SohriftsetB,  der  bis  spätestens  14.  Juli  1952 

- 17  Jhx  — bei  der  Geschäftsstelle  der  Wiedergutm  ohun^^s— 
ka0u&er  eini^elaufen  sein  muss,  widerrufen; 

der  Vertreter  der  '*ereohtigten  ko jan  diesen  Vergleich 
durch  Bchriftsatz,  der  bis  spätestens  15• August  1952 

- 17  Öhr  - bei  der  Geschäftsstelle  der  wiodergutmaohuiigs  - 
kammor  eingelaufen  sein  muss,  .widerrufen. 

v.u.g. 


gez. Herles. 
stv.  Urk. Beamtin. 


gez.  Bischoff 
Landgeri cht  sd ir ekt or 


Dr•  tiazis 
Recht  sanWlt 
EaXi^txasst 
נ^גerth  in  Baf’-ern 


Sehr  ^hrter  Herr  Dr.faehat 


Basten  Derür  fuer  Ihren  Brief  vooi  26 •d9• 

Xoh  ^çiaùbe•  date  ee  oaa  Iwate  letf  meinen  Brief  mm  !?•de• 
niâht  su  beachten  und  uneere  Jbיorderung  in  der  urepraen^l leben 
SU  stellen•  naeralioa  das■  die  i'aplere  zunuיektווarfltatten 
sind•  Wie  bereits  aa8,^fUalUPl • sollen  die  Papiere  tmd  eine 
evtl•  Barbet rUéS  euf  die  Bay•  Diekonto  Bank  ueberfuehrt 
werden• 


Ich  nabto  davon  Kenntnis•  dass  der  naaehste  i‘ar!rln 
am  16•  Juni  stattfinds%•  tttid  IcJd  sah#  Ihren  weiteren  Na<9hria}1t4m 
mit  SnteresM  ent^^• 


<S)  F ü R T H/B  A Y.,  diin  ? 6 . Liai.  ,,I.9.5.2. 

HALLSTRASSE 


Alfred  H.  R a h n 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

FÜRTHIBAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  0987 


ZUCELASSEN: 

AM  OBERLANDESCERICHf  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG  - FÜRTH 


511  Ivlercentiel  Building 

Denver/  Colorado 

U . S . A . 


F/K 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 


Für  Ihren  Brief  vom  17.5.52  danke  ich  bestens.  Bevor  ich 
in  der  Prozeßsache  gegen  die  Staatsbank  auf  die  Vorschläge  der 
G-egenpartei  antworte,  möchte  ich  Sie  doch  auf  folgendes  hin- 
weisen  : 

Wenn  Sie  an  Stelle  der  Pfandbriefe,  die  die  Staatsbank 
anbietet,  einen  leidbetrag  verlangen  oder  die  Papiere  nach  Rück-  : 
gäbe  verkaufen  wollen,  so  ist  dabei  zu  beachten,  dass  die  Papiere 
durch  die  Währungsreform  im  Verhältnis  10  : 1 abgewertet  wurden,  ■i 
Der  Kurswert  der  abgewerteten  Papiere  betragt  durchschnittlich 
80  - 85.  Abgesehen  von  dem  Verlust  durch  die  Währungsreform, 
der  Ja  unvermeidlich  ist,  hätten  Sie  aber  im  Palle  des  Verkaufs  ו 
einen  weiteren  Verlust  durch  den  niedrigen  Kurs.  Wenn  Sie  an 
Stelle  der  Papiere  von  Anfang  an  einen  G-eldbetrag  wünschen,  ^ 

wird  Ihnen  die  Bank  vermutlich  nur  den  Kurswert  bezahlen  v, ollen,  ,ן 
was  ich  für  verständlich  halte.  Llan  rechnet  im  allgemeinen  da- 
mit,  dass  der  Kurswert  der  Papiere  steigen  wird,  üb  diese  Er- 
wartיu2T״en  eintreffen,  weiss  ich  nicht,  ich  bin  auch  kein  Bank- 
fachmann.  1 

^!n  Zinsen  müsste  eben  der  Betrag  bezahlt  werden,  der  sich  , 
aus  den  Papieren  ergibt.  Die  vor  der  Währungsreform  angefallenen 
Betrage  sind  im  Verhältnis  10  : 1 umzustellen.  ■ 

Selbstverständlich  werde  ich  verlangen,  dass  die  Staats- 
bank  die  gesamten  Verfahrenskosten  übernimmt. 

Ich  bitte  Sie  nun  hüflichst  zu  dem  Ver.^leichsvorschlag 
unter  Berücxcsichti^ung  dieser  Gesichtspunkte  nochmals  Stellung  ; 
zu  nehmen.  Soll  ich  auf  Rückgabe  der  Papiere  bestehen  oder 
wünschen  Sie  gleich  die  Auszahlung  des  entsprechenden  Kurswertes?': 

Kit  vorzügliprt^äfö  _,üiuhachtung  ! “ 
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Kay' 17•  1952 


Dr•  KaiQo  Faahs• 
Hecht  aanimlt 
Foerth  in  Bayern 


Sehr  ,t^o]^rter  Herr  Dr•  Foahat 


In  Beantwortung;  Ihres  Geehrten  ven  13•  ds.  oeeohte  iah 
vlederiKilen•  daso  ieh  principiell  mit  elneia  Ver^leiohexoviBår 
einverstanden  hin,  vorsuat.;enetet•  d&ss  die  Bank  nitsht  nur  die 
Ilenen  linsen  oondem  aiioh  alle  Kosten  0in3c}11•  dar 
Kosten  fuer  Dr.  Herbst  » die  sich  It.  taolneo  Brief  van  17•  ^(aers 
auf  Xt'3Sl»86  helstifen,  bezahlt• 

ülr  Ixalier.  aci  33•  Dezonber  19S30  die  Banîc  airf  ]^19450.99 
plus  6^  Zinsen  ve1kla€:l  toid  iol'i  יireמJute•  dnSs  ioi!  nur  einen  Br^vchteil 
•marten  kann  im  Hinblldc  auf  die  Umstellung:  von  RIÎ  in  It!•  T/ie  dec 
auch  s ei  • wenn  die  Bank  dio  iaplam  isuruokerstatten  will«  so  ist  das 
Sns  wir  verlangt  haben•  * ich  bin  aber  auo«!  dnolt  slnverstanden• 
daes  Sie  einen  Ver^eicli  ab  sei  !lia  3 sen•  demsuJol^  die  Bank  den 
Wert  der  Papiers  plus  Xlnsen  in  W auszahlt• 

Ihrer  Xnfovuation•  Sdi  will  dis  ^Tertpapiere  ohnehin 
nicht  behalten  und  wuerde  sie  uaoh  iüzhalt  verkaufen•  Icäi  koennte  rrir 
denken•  dass  es  faer  die  Bank  elufhoher  ist«  den  Barbet  zag  tu 
besahlen  und  ln  Tergleichswegs  koennen  Ble  vialBoifdit  dann  noch  die 
Dî'TKX)•••  die  Sie  erwaehen•  als  Abfintiung  fher  die  ÏÜI437B••  i^erauslidlea. 
Kein  Cedankengbiig  ist•  dass•  wenn  wir  de*  Bank  ent/,^gsnkooaMm  und 
einen  Darbetrag  ansteXl•  der  Bapiere  akMptleren•  dass  wir  lu  elnsoi 
solchen  Falle  vielleicht  leichter  die  DUSOO••«  di«  Kosten  eto•  heran•* 
holen  )0!>ennen• 

loh  will  sait  der  >>taatsu0iik  nae»  Absciiluss  des  Vergleiches 
nichts  ü)chr  tu  ttta  haben  und  schiede  vor•  dass  Sie  Anveielngen  gaben• 
dass  die  Paniert•  besw•  der  Berbetrag  auf  ein  su  erooffh^ndes  Konto 
bsi  der  2^•  Dlakontobsnk  uoberviesen  wird•  Der  Werf^elohsvnr^hlag 
Sagt  ni^^bts  ueber  die  Hoehe  der  Zinsea  und  loh  mahne  an,  dass  6^  angs* 
Bwssen  Bind. 


set• 


Xdh  hofft.  Ihnen  oit  diesen  Angaben  gsdieat  tu  ha 
den  Verf^eiehtvorschlAg  «unsdhgmaess  turueei;• 

loh  sehe  Ihren  «eiteren  Wadhriohten  Sß 


1 


©FORT  H/B  A Y..  orN  ^3  •Mai 1 95.2  ^ 


HALLSTRASSE 


Alfred  H.  R a h n 

511  Llercentile  Building 
Denver/  Colorado 

Ü . S . A . 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

FÜRTHIBAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 


ZUGELASSEN: 

AM  OBERLANDESGERICHL  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG  - FÜRTH 


R/K 


Sehr  geehrter  Herr  Hahn! 

Die  Ba^Ferische  Staatshank  hat  bei  der  V/iedergutmachungs- 
kraniner  einen  Schriftsatz  eingereicht,  den  ich  Ihnen  mit  der 
Bitte  um  Rück; ■;ab e beilege.  Sie  sehen  daraus,  dass  die  Gregen- 
Partei  nunmehr  bereit  ist,  die  im  Schriftsatz  angebotenen 
Ersatzstücke  oder  gleichwertige  Stücke  zu  liefern.  Im  übrigen 
darf  ich  wohl  auf  den  Inhalt  des  Vergleichsvorschlages  Bezug 
nehmen.  Selbstverständlich  kommt  nach  meiner  Meinung  ein  Ver- 
gleichsabschluss  nur  dann  in  Frage,  wenn  die  beklagte  Partei 
die  gesamten  Kosten  des  Rechtsstreits  übernimmt.  Ich  bin  der 
Meinung,  dass  man  sich  wegen  der  Reichsschatzanweisungen  kein 
Kopfzerbrechen  zu  machen  braucht,  weil  diese  mindestens  zur 
Zeit  wertlos  sind.  Ob  sie  jemals  wieder  einen  ׳/ert  bekommen, 
halte  ich  für  sehr  fraglich. 

Ich  wäre  Ihnen  dankbar,  wenn  Sie  mir  mitteilen  könnten, 
ob  ich  einen  Ver^^leich  auf  der  von  der  Staatsbank  vorgeschlage- 
nen  Basis,  wobei  diese  selbstverständlich  die  Kosten  zu  über- 
nehmen  hätte,  abschliessen  darf  und  ob  Sie  dann  den  ganzen 
Fragenkomplex  für  erledigt  betrachten. 

Vielleicht  könnte  man  zur  Bedingung  für  den  Vergleichs- 
abschluss  auch  noch  machen,  dass  die  Staatsbank  für  das  au 
Unrecht  abgeführte  Konto  noch  einen  entsprechenden  Betrag  au 
zahlen  hätte.  Ich  würde  vielleicht  500. — kt  als  Abfindung  für 
das  luthaben  von  4278. — Dt  in  Vorschlag  bringen.  Ich  glaube 
aber  nicht,  daB  die  Staatsbank  im  Vergleichwege  darauf  eingeht. 


Hochachtung  ! 


züglic״^ 


Mit  vor 


nv/alt 


Reel 


© FÖRTH!  BAY.,  den 19.52 

HALLSTRASSE 


Herrn 

Alfred  H.  fi  a h n 

511  Mercantile  Building 
Denver/  Colorado 

U.S.A. 


Sehr  geehrter  Herr  Hahn! 

Heute  v/ill  ich  Ihnen  in  der  Angelegenheit  Staatsbank 
wieder  einmal  berichten.  Hach  dem  Eingang  Ihres  Briefes  vom 
7*5«52,  für  den  ich  bestens  danke,  habe  ich  bei  der  Wieder— 
gutmachungskammer  einen  Schriftsatz  eingereicht,  von  dem  ich 
Ihnen  eine  Abschrift  beilege.  Die  Oberfinanzdirektion  hat  sich 
ebenfalls  auf  den  Standpunkt  gestellt,  dass  es  Sache  der  Staats- 
bank  sei,  die  Sache  zu  bereinigen.  Die  Wie der gutmachungskammer 
hat  die  Staatsbank  durch  Schriftsatz  vom  28.3.52  aufgefordert 
konkrete  Vorschläge  innerhalb  von  6 Wochen  zu  machen.  Die  Vor— 
schlage  sind  bis  heute  nicht  bei  mir  eingegangen.  Die  Wieder— 
gutmachungskammer  hat  deshalb  neuen  Verhandlungstermin  be- 
stimmt  auf  16.  Juni  1952.  Sobald  Vorschläge  der  G-egenpartei 
eintreffen,  werde  ich  Sie  verständigen.  Inzwischen  ist  auch 
die  Entscheidung  des  OOHA  eingegangen.  Sie  spricht  klar  und 
deutlich  aus,  dass  Banken,  die  ',Ver tpapiere  aus  beschlagnahmten 
Vermögen  für  sich  erworben  und  dann  verkauft  haben,  verpflich- 
tet  sind,  den  früheren  Zustand  wieder  herzustellen. 

Ich  hoffe  also  auch  diese  Sache  zum  guten  Ende  führen  zu 
können,  nur  wird  es  noch  einge  Zeit  in  Anspruch  nehmen,  wofür 
ich  Verständnis  aufzubringen  bitte. 

Mit  vorzügli^er  Hochachtung! 

Hecht  Anwalt 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

FORT  HIBAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 

ZUCELASSEN  : 

AM  OBERLANDESCERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
N ü R N BERG- Fü  RTH 

E/H 


4^ 


פת•  fjMi  Ti.dui 
Ke  afitflfiXtwr.?.  t 
HrllRtmsce 
î'cfirth  in  ' ayeMi 


Sehr  ־:eoiirtor  Herr  T)r•  rN3ei16 


Ich  d£!rke  Ihnen  ve3rt>inAlioh8t.  £00*  iiüron  Urief  von 
lC*d8•  loh  l^ln  vollioo1a!5tm  niit  DiTEr.  Yrrschleg  elnreretandon, 
der  AahSn  ßelit#  dstso  Sie  'j׳err^acü.or.*  den  ijrepTuoûiîl Ichors 
׳^ctand  \Tiedoxt1er7r»t«teXlea  vaxd  dajia  die  StaiitKhcök  die 
QnaR  211»וזה  tmd  Zir.ac»slr.f1en  rmå  (’de  Kosten  do 3 
Pochtnntrcltea  heai'ifxlt. 

Ich  cehe  ihre®  •felteren  Neoivrlciiton  ln  dieeor 
Km  ^ «.*^ן>A4  f;  «imAi  ixid  hin  rdt  irrll•  Gi'UfiBoen 


.19  «boctenreciitunsda  dee  Serm  Pr.ForbAt  in  dlasor 

An^lot^^nihelt  ‘b911(3fen  eioli  nu:^  ^ 

Tznd  י 

Totall 

die  SU  benieokslohtij^io  sind• 


Abschrift! 


Fürth,  den  23«Mr2  1952  " 

An  die  ״ 

Ï1  e d e r^put  aiac  h ü iaijcBiBker 

beia  Landgericht  Sbs•— ?virth 

y U r t n /־  i^  vem 

Kdnigaeerteretr•  64 


In  Sachen  / 

tragen  Bayer  •Staat  a bank 

(BA.Dr.2;ileher) 

wegen  T ticker etattung 

aohlieeee  ich  Aich  den  ▲uaFUhrungen  der  Oberfinanzdirektion  Nürn— 
berg  voÄ  21  •2*52  i«  vollen  Uiafange  an• 

Die  Klagepartei  lat  grundsätzlich  daalt  einverstanden#  den  von  der 
Seklagten  angebotenen  Vergleich  absueohliessen,  wonach  sie  ^eich»» 
wertige  und  gleichaitige  tertpapiere  in  natura  zujrtlckerhält • Die 
Beklagte  atlsate  allerdings  auch  die  bisher  angef  llenen  Zinsen 
und  die  Kosten  des  Rechtsstreit o übernehmen•  I^r  Vergleiche vor- 
schlag,  der־ zunächst  unverbindlich  iat,  müoete  allerding©  ia  ein- 
seinen  erst  festgelegt  werden•  Q0^^. ל1 ן  f“  * ׳ 3 ן!'י ״ 

Reoh ‘רוו ־ד־•  /ri;  •־.  - • . 

Ab3chr::t  {■?J  . 


XTד ג ר ד 

j?  ;׳•־  .ji<, 

ip-’i:;  / . : I / î..,.1.־Y. 

iinii;  '■.'.־risJo 
Tenisp.e^ler  70  431 
Posfschedtkonlo  Niirnberj(  8967 


F/Z 


lij  .>kv  723/50 


Kahn 

( Unterfertigter) 


laânwait 


f 


® FÜRTHIBAY.,  den ^552 

HALLSTRASSE 

Herrn 

Alfred  H.  R a hn 

R/H  511  Mercantile  Suild  ing 

ע e n V e r , Colorado 

U.S.A. 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

I. 

« 

Rür  Ihren  Brief  vom  1.5.53  danke  ich  Ihnen  bestens.  Die  Papiere, 
die  Ihnen  die  Bayerische  Staatsbank  wieder  beschaffen  will,  lau- 
ten  auf  RM,  die  nach  gesetzlichen  Bestimmungen  im  Verhältnis 
10:1  auf  DM  umgestellt  ist.  Bs  ist  dann  eben  der  Zustand  herge- 
stellt,  der  bestehen  würde,  wenn  der  Verkauf  der  Papiere  nie- 
mais  stattgefunden  hätte.  Selbstverständlich  kann  von  der  Staats- 
bank  auch  verlangt  werden,  dass  sie  die  Zinsen,  die  bisher  ange- 
fallen  sind  bezahlt  und  die  Kosten  des  Rechtsstreits  übernimmt. 

Der  Kurswert  der  Pfandbriefe  liegt  im  allgemeinen  unter  100.  So- 
viel  ich  weiß  sind  sie  aberlangsam  im  Steigen. 

Viel  mehr  als  das  was  die  Bank  angeboten  hat,  wird  wohl  nicht 
zu  erreichen  sein,  denn  es  wird  ja  im  wesentlichen  der  Zustand 
wieder  hergestellt,  der  bestehen  würde,  wenn  die  Bnt Ziehung 
nicht  stattgefunden  hätte.  Aus  diesen  Gründen  v/ürde  ich  vorschla- 
gen,  auf  dieser  Basis  zu  verhandeln.  Ich  mochte  Sie  aber  vorher 
bitten  mir  Ihre  ausdrückliche  Genehmigung  dazu  zu  erteilen. 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSAN  WA  LT 

F ü R T H IBAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 

ZUGELASSEN: 

AM  OBERLANDESCERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
N ö R N BERG- FÜRTH 


1•  UMrs  1953 


Dr•  H«x>8  Hush«, 

R«0ht  oftzuRält 

Hallsima«»  Btir•:  Dgjrtrifl^iS  St^lslwftk 

?uerth  in  !:«.ysm 

Seiur  (^hrtar  Harr  Dr•  iuahst 

Ich  haätasti^  baatsns  danKsn^  äsn  nirhall  Ihrer  -Briefe  vtm  !?•SDöC^tgoK, 
Jantor,  1•  md  19•  Tebinuur  and  btlle  ra  entaohaldl.^sn•  daa  . ich  ulchl 
fruehtr 011: ג  faixd.  Ihnen  «u  enlsortsn. 

Was  den  Tcri^slohevoraohla«  dar  älaalsbnnk  hstrifft,  90  ?»arc  iah  Ilji-sa 
«ehr  ihînkhnr,  v«m  Sie  mir  di«  fol^dsn  fvs^^m  hcaraPDrlcn  nolllens 
1}  die  «;uüs&iorten  Pa1d«rs  lattlalaa  in  (AI  and  in  AI!  •  י זiaerâen  diesi 
PaiefL*  in  (A!  end  KU  oAsr  in  IM  «ttruaok^^bsn  trerdsn  t 
3^  Was  ist  dao  {janas  «ert  Y loh  bin  nnr  :Interessiert  in  eiaets 

un||afueI1r«n  Betrag• 

3)  Ist  <Ü«  Staatshank  im  FhlXe  eine«  Vergleichet  nicht  acoh  ▼erpflichtet, 
ausser  den  Xostsn  auah  dis  in  den  Jahren  angefa.llsasn  Zinsen  md  Zlaass* 
«insea  sn  mrgastan  Y 

4)  Wenn  «ir  den  VerglsAsh  ni^t  annshmsn,  • koennea  «Ir  denn  mehr  rer* 

als  ma  dis  Bank  ms  ▼erglsiddsseiss  ängsuoleä  hat  7 Tt^äm  4««  «»■  7 

Prineipiell  uosdits  ioli  «isderholan,  «as  iah  fmeher  sdhon  sa<1:t«i  Zdi 
bin  der  Analcht,  dass  3is  die  Sadhlags  «eit  besser  heurteiXen  koennen 
als  iah  hier  x3nd  loh  «erde  deshalb  Ihren  VoraoYiIuegan  gerne  folgen• 

Ihren  «eitoren  Yfaahriohten  sdt  Interesse  ent gogar^ ediert , bin  ioh 


ALfBED  H•  RABT« 


! •b^tDle  Abschrift  des  Sohriftsatses  der  i1a7•  Staatsbank  and  die 
riedergutn»ahungii2c(ats«r  gsite  ioli  Ihnen  hlermil  «xmaohgomaeae 
ftur  Ihre  Akten  «uniedc• 


/ 


©füRTM/BAY.,  UIN  19. Februar  1952 


HALLS!  RASSE 


Alfred  R a h n 

511  Mercentile  Building 
Denver  /Colorado 


U.S.A. 


Herrn 


DR.  HANS  FUCf-IS 

RECHTSANWALT 

FÜRTHIBAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 


ZUGELASSEN: 

AM  OBERLANDE5GERICHI  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICH  I 

Nürnberg  - fürth 


P/K 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn!  yy 

Die  Staatsbank  Pürth  hat  bei  der  Wiedergutmachungskammer  einen 
Schriftsatz  eingereicht,  von  dem  ich  Ihnen  eine  Abschrift  mit 
der  Bitte  um  Rückgabe  beilege.  Die  Ausführungen  der  Staatsbank 
sind  sehr  interessant  und  für  uns  von  erheblichem  Wert.  Nun 
gibt  die  Beklagte  endlich  zu,  dass  sie  die  Papiere  selbst  über- 
nommen  und  an  ihre  Kunden  weiter  veräussert  hat.  Unverständlich 
sind  die  Ausführungen,  dass  sie  bei  dieser  Sachlage  behaupten 
kann,  sie  habe  die  Papiere  niemals  für  ihren  Eigenbestand  er- 
worben. 

Die  Staatsbank  macht  nun  den  Vorschlag,  dass  sie  im  Vergleichs- 
wege  dieselben  Papiere  oder  gleichwertige  beschaffen  wird.  Ich 
bitte  Sie  diesen  Vorschlag  zu  prüfen  und  mir  Ihre  Entscheidung 
sobald  wie  möglich  zukomraen  zu  lassen.  Ich  persönlich  v/ürde 
den  Abschluss  des  Vergleiches  empfehlen,  es  würde  dadurch  der- 
selbe  Zustand  hergestellt,  wie  wenn  der  Verkauf  und  die  Ent- 
Ziehung  der  Papiere  nicht  stattgefunden  hatte . Die  Reichs— 
Schatzanweisungen,  die  ausserdem  noch  veräussert  wurden,  sind 
und  bleiben  nach  meiner  unverbindlichen  Meinung  wertlos.  Selbst- 
verständlich  müsste  von  der  Staatsbank  die  Übernahme  der  Kosten 
verlangt  werden. 

Die  CORA-Ent Scheidung,  die  ich  in  meinem  Brief  vom  1.2.52  be- 
reits  erwähnt  habe,  ist  noch  nicht  zugänglich  und  veröffent- 
licht.  Sie  wird  aber  wohl  die  Grundlage  für  dieses  Verfahren 
bilden.  Nach  dem  Beschluss  der  Wiedergutmachungskammer  vom 
28.1.52  soll  ich  mich  innerhalb  von  6 Wochen  zu  dem  Vorschlag 
des  Gegners,  der  am  14.2.52  bei  mir  eingegangen  ist,  äussern. 

[ 

Mit  vorzüglicfcher  Hochachtung! 


Recht  Anwalt 


1952 


ך V P 1ר  T 

© F ס R ז H I B A Y..  DEN ״ 
HALLSTRASSE 


Herrn 

Alfred  H.  Hahn 

511  Mercantile  Building 
Denver/'  Colorado 

U.S.A. 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

FÜRTH/BAY. 

Fernsprecher  7 04  31 
Poefscheckkonto  Nürnberg  8987 


ZUGELASSEN  : 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG; - FÜRTH 


Sehr  geehrter  Herr  Hahn! 

In  der  Prozessache  Ihres  Herrn  Bruders  gegen  die  Bayer. 
Staatsbank  v/urde  im  Termin  vom  28.1.52  vor  der  v/iedergutmachungs— 
kammer  verhandelt.  Ich  habe  zunächst  den  Antrag  gestellt  das 
'.Viedergutmachungsverf ähren  auszusetzen,  bis  über  die  zivil- 
rechtlichen  Fragen,  die  über  das  7/iedergutmachungsverf ahren 
hinausgehen,  entschieden  ist.  Es  handelt  sich  hier  insbesondere 
um  die  Verpflichtung  der  Staatsbank  auf  Wiederherstellung  des 
Kontos,  die  sie  nach  Beendigung  des  Krieges  übernommen  hat. 

Ich  habe  den  Antrag  deshalb  gestellt,  weil  ich  der  Meinung  bin, 
man  käme  dadurch  eher  und  sicherer  zum  Ziel,  als  mit  der  Durch— 
führung  des  Hückerstattungsverf ahrens , weil  es  beim  Rückerstat- 
tangsverf ahren  fraglich  ist,  ob  die  Staatsbank,  die  das  üeld 
auf  Anweisung  der  Behörden  abgeliefert  hat,  selbst  für  den  Scha— 
den  haftbar  ist. 

Im  Laufe  der  Verhandlung  wurde  dann  bekannt,  dass  der 
Court  of  Restitution  Appeals  eine  Entscheidung  erlassen  hat, 
dass  die  Banken  auch  dann  selbst  haftbar  sind,  wenn  sie  bei  ihnen 
lagernde  Papiere,  die  eingezogen  vrurden,  für  sich  selbst  erwor- 
ben  haben.  Diese  Entscheidung  ist  leider  noch  nicht  veröffent- 
licht.  Das  wird  aber  in  den  nächsten  '.Yochen  erfolgen.  Wenn  die 
Entscheidung  wirklich  so  lautet,  wie  oben  angegeben,  dann  v/ird 
es  vorzuziehen  sein,  das  Rückerstattungsverfahren  durchuuf ühren. 

Wir  haben  aber  noch  Zeit  uns  über  diese  Frage  zu  unter— 
halten,  denn  das  Gericht  erliess  zunächst  einen  Beschluss,  aus 
dem  Sie  das  Weitere  ersehen.  Sobald  die  Auskunft  der  Bank  vor- 
liegt,  werde  ich  auf  die  Sache  zurückkommen.  Eine  Abschrift  des 


r 


Protokolls  vom  28.1.52  lege  ich  für  Ihre  Akten  bei. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung! 

/ 


Akt»n»«10h<n>  III  tK▼  725/50 


aufs«nouB«n  in  öffaatiioher  Sltsung  dar  iéiadarguti&achuni^ak&aiafir 
für  Ober׳-׳  und  j«ittelfraj1ken  bei  den  Laad^erlohte  üUmberg׳-Pürtk 


Für th/ Bay.,  28. Januar  1952. 


In  Sachen 


Bahn  Max 


-An trage te 1 le  r- 


gegen 


Gregenväxtlgi 

LGD.JBlechoff 
als  Voreltxender  • 

LGR.Dr.i'rnst  und 
LOH.haislert 
als  Belsitser, 

Lenoir,  stT.Urk. Beamtin 
der  Geschäftsstelle• 


1)  Beutsches  Reich  -Freistaat  Bayern- 

2)  bayer. Staatsbank 

-Antragsgegner- 
wegen  Rückerstattung, 

erschienen  bei  Aufruf  der  Sachet 

1)  für  An trage teller*  RA.Br. Fuchs  It.V. 

2)  für  Antragsgegner  su  1)1  VA. Cerlach  It.allg.V. 

3)  für  Antragsgegnerin  su  2)1  Ass.Eokert  It.V. 

u.Rerr  Huausel  (letzt 
von  der  Fll. Fürth). 

Antragstell .Vertreter  beantragte  die  Aussetztug 
dieses  Rechtsstreits  und  die  BurdhfUhruag  des 
laadguxriohtliohen  Prosesses  über  die  slvllreoht- 
liehen  Fragen,  die  ait  der  Rückers tattun  - an 
sich  nichts  zu  tun  haben  oder  darUber  hinausgehen• 
Vorsorglich  beantragte  er,  das  Deutsche  Belch 
und  die  Bayer •Staatsbank  zur  Rückerstattung  zu 
verurteilen. 


1 


- 2 - 


• . “ ו 


.-.;•ן 

י ÿmr  7«rtret«r  d«r  Bajrvr •Staatsbank  beantragt#  dl#  DurchfUhraag  d•■ 
R(ick#rstattunchSV#rfahr6n^and  Abveisung  das  Antrags  in  Riontung 

gegen  die  Staatsbank,  da  ei«  ni«  £ig«ntüB#r8t«llung  gehabt  habe, 

« 

sondern  nur  den  »eisuagen  des  Finansants  gefolgt  sei. 

Der  ?ertreter  des  Freietaats  Bayern  erklärte,  dass  der  Freistaat 
Bayern  bereit  sei,  für  das  Beutsohe  Reich  aufsutreten. 

Er  beantragt«,  in  erster  Linie  festeasteilen,  wo  die  earückzaer- 
stattenden  Wertpapiere  hingeko:na«n  sind  uad  erklärte  weiter,  dass 
er  für  den  Fall,  dass  «ine  H ;'.oaerstattungspflloht  der  nunnehrigen 
Eigentümer  niont  festgestellt  werden  könne  oder  dass  nicht  «ehr 
f cstzuatellen  sei,  wer  di«  üertpapler«  bekoausen  hat,  bereit  sei, 
dann  eine  weitere  Lralärung  absugoben« 

à « 

Ber  Voreltsende  Terkiiadete  hierauf 

Beschluss  1 


1•  Es  wird  der.  Vertreter  der  Bayer •Staatsbank  aufgegeben, 
an  Hand  der  Buchunterlagea  dareutun,  welch«  Wertpapiere 
unmittelbar  an  die  Prmues. Staatsbank  oder  di«  Kelohabank 
abgeliafart  wurden  uad  welche  fartpapier«  won  der  Staats— 
bank  sslbst  übsrnoamen  wurden• 

II»  Ben  Vertreter  der  bajer«Staat8bank  wird  weiter  aufgegeben, 
zu  erklären,  ob  eine  Auskunft  über  die  Erwerber  der  ron 
der  Bank  unmittelbar  weiteinrerkauften  Wertpapiere  gegeben 
werden  kann• 

III•  Bern  Vertreter  des  Bereohtigtsn  wird  aufgegeben,  bir.nen 

6 Woohsn  nach  Eintreffen  der  Auskünfte  der  Bayer • Staatsbank 
zu  erklären,  ob  der  Ausset Zunge an trag  aufrecht  erhulten  wird• 

IV•  Sodann  wird  die  Kaiamer  sohrlftlioh  entscheiden• 


gezt  Lenoir, 
et▼ •Urk. Beamtin• 


Ber  Vorsitzende t 
gezt  Blschoff, 
Landgeriohtsd Irak tor• 


‘®FÜRTH  BAY.,  den 2. ״ 

HALLSTRASSE 


Alfred  H.  R a ii  n 

511  Mercantile  Building 
Denver/  Colorado 

U.S.A. 

Sehr  geehrter  Herr  Hahn! 

Ihr  Brief  vom  20.12. 52traf  erst  heute  hei  mir  ein.  Es 
freut  mich,  dass  Sie  nun  den  Dollarscheck  erhalten  haben  und 
die  langwierige  Sache  Dech  damit  zu  einem  gute  Ende  gekommen 
ist  • 

In  der  Sache  Staatsbank  werde  ich  wie  besprochen  handeln 
und  Ihnen  unverzüglich  berichten. 

In  den  anderen  Sachen,  die  ich  von  Herrn  Dr. Herbst  er- 
halten  habe,  ist  bisher  noch  nichts  geschehen.  Ich  kontrolliere 
sie  aber  fortgesetzt  und  werde  zu  gegebener  Zeit  darauf  zurück- 
kommen.  Die  Präge,  ob  es  sich  hier  um  Wiedergutmachungssachen 
oder  Ent s chäd igungsf or der ungen  handelt,  ist  immer  noch  offen. 

Ich  möchte  Ihnen,  ebenso  wie  in  den  anderen  Sachen,  auch 
hier  meine  Meinung  offen  ausdrücken.  Ich  rechne  damit,  dass  Sie 
aus  diesen  Forderungen  nichts  mehr  erhalten  werden.  Ich  bin 
nämlich  der  Meinung,  dass  es  sich  hier  nicht  um  eine  Rücker- 
stattungssache  handelt,  sondern  um  Entschädigungsforderungen. 
Die  bei  der  Wiedergutmachungskammer  anhängigen  Sachen  müssten 
dann  an  das  Landesentschädigungsamt  überv;iesen  werden.  Dort 
werden  die  Ansprüche  nach  einer  gewissen  Reihenfolge  befrie- 
digt.  Im  Gresetz  heisst  es,  dass  die  Befriedigung  "nach  Mass- 
gäbe  der  vorhandenen  Mittel"  erfolgen  soll.  Beim  Staat  sind 
aber  bekanntlich  niemals  Mittel  vorhanden.  Die  Vorgänge  beim 
Landesentschädigungsamt  haben  die  Kassen  ausserdem  noch  er— 
schöpft.  Ich  habe  erst  vor  einiger  Zeit  mit  dem  Landesent— 
schädigungsamt  in  einer  anderen  Sache  Rücksprache  genommen. 
Dort  wurde  mir  erzählt,  dass  "die  vorhandenen  Mittel"  nicht 
einmal  dazu  ausreichen,  um  das  erste  Vorrecht  (Entschädigung 
für  erlittene  Haft)  voll  zu  befriedigen.  Auch  dort  wurde  mir 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

@ FÜRTHIBAY. 
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Herrn 

F/H 


erklärt,  dass  es  fraglich  erscheint,  ob  die  anderen  Berech- 
tigten  jemals  etwas  erhalten  werden. 

Jedenfalls  bleibt  Ihr  Anspruch  aufrechterhalten  und  wird 
geltend  gemacht,  sobald  das  möglich  ist. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung! 


■ג 

Recht  sanv/alt 


tl\  l'l  iJ  ri^il  fc  I 


1 0.  ÜCZ ן95 ן 


• « 


Sache  Staatsbank 


In  der  Sache  Staatsbank  wurde  neuer  Verhandlungstermin  vor 
der  Wiedergutmachungsbehörde  auf  28. Januar  1952  bestimmt.  Ich 
nehme  Bezug  auf  meine  ausführliche  Mitteilung  im  Brief  vom 
25.11.51.  Ich  werde  zunächst  die  Verhandlung  abwarten  und  die 
Meinung  der  i7iedergutmachungsbehörde  anhören,  bevor  ich  meine 
Entscheidung  über  weitere  Massnahmen  treffen  kann.  Ich  nehme 
an,  dass  Sie  damit  einverstanden  sind. 

Bie  Übersetzung  des  Briefes  des  Dept.of  State  vom  1.10.51  gibt 
mir  nun  auch  Klarheit,  um  was  es  sich  hier  handelt.  Die  IHSO 
ist  eine  Organisation,  die  Ansprüche  geltend  macht,  bei  denen 
die  Berechtigten  nicht  mehr  leben.  Die  IRSO  hat  fast  in  allen 
Fällen  die  Kückerstattungsansprüche  von  sich  aus  angemeldet. 

Jenn  sich  dann  herausstellt,  dass  die  Berechtigten  selbst  ange- 
meldet  haben,  muss  die־  IRSO  zurücktreten.  Rach  neuen  Bestimmun- 
gen  muss  die  IRSO  auch  die  Rechte  aus  einer  Anmeldung  an  die 
v/irklichen  Berechtigten  abtreten,  wenn  sich  diese  erst  nach 
Ablauf  der  Anmeldefrist  melden.  Deshalb  wird  Ihnen  mitgeteilt, 
dass  die  IRSO  bereit  ist,  die  Ansprüche  an  Sie  zu  übertragen. 

Für  Ihren  Fall  kommt  das  alles  gar  nicht  in  Frage.  Ihre  Anmel- 
dungen  sind  rechtzeitig  erfolgt.  Die  IRSO  hat  mit  der  ganzen 
Angelegenheit  nichts  zu  tun,  sie  kann  Ihnen  also  die  Ansprüche 
nicht  übertragen,  die  Sie  selbst  schon  haben. 

Wie  ich  vermutet  habe,  handelt  es  sich  bei  der  Auskunft  um  etwas 
ganz  anderes  als  Sie  wollten.  Offensichtlich  liegt  dort  ein 
Missverständnis  vor,  — “'־״־־ — 

Sie  sehen  aber  auch,  dass  sich  das  Dept.  of  State  um  die  ganze 

Angelegenheit  nicht  viel  kümmert  und  auch  nicht  kümmern  kann. 

Es  weist  daraufhin,  dass  diese  Angelegenheiten  durch  die  Be- 

Satzungsbehörden  und  deutschen  Behörden  im  Rahmen  der  G-esetze 

geregelt  werden.  ו ^ ר • • . . ״ A tt  ! 

® Mit  vorzuglic^r  Hochachtung! 

Rechx  Anwalt 


ף«!,־■«־»(!. a 


Lr.Han«  ??!«lia 
Reclitaanr  It 
Fuerth  ln  Bayern 

Sehr  .geehrlor  Herr  Dr.Sliohaj 

läh  bestaotli־^  bestens  daal^wid  den  Ihrer  Brief«  von 

23•  and.  27*v»y*te•  des  Seoh  Betrags  hahe  loh  Ihnrm  in 

bsille'^soidcn  aep•  SoiJWiben  Verihe/^un^  und  hoffe,  dase 

die  rjawenœJite  UebeinvÉisung  des  Gte  samt  "bet  rage□  von  Il׳’lü2,600••■, 
wie  an ס ז  Too-ai■,  p!tw9>t  vor.^enoCTwn  vlrd• 

Was  die  Aftßnlogianiielt  betrifft,»  hat  H.  berolta  frueher 

en^^ben,  dass  er  «Inen  Batע«ז נ  von  i8c.770••,  ic^i  glaube,  uaf  die 
Deutsohe  Bank  uebervieaen  batte•  Xdi  jaoedhte  ausdr.i00î׳.lleh  betonen, 
dass  Idii  niesÄls  eine  OutMiiriftaansol;^  uober  dieaen  Betivyj  von 
irgendeiner  Bank  erhalten  habe•  Infolgodeaten  <1al»e  ioJi  natwrlioh 
audi  nisBinls  den  ^Tjenannton  Bet»»,!?  ar^ialten.  Ble  Än^^be  Ht’xaöxer•# 
dass  er  einen  Barbetra^  von  oa.  :*:•1,000.-  aurudcl'o zahlt  habe, 

1st  îtI»  neu.  Weder  lU»  nooh  neiner  Iמליtt  ist  ^Aon  einer  darartl^n 
BiieeksahlTinc  aגוah  nur  dae  /*eMn^te  balfarm^  ••  1mi4  AMm  n€ /«Vt It 4  ! 4 4»><<4ו ו 

יי"  — K.»- — —Il  11  — - V  י> ■— י>  -*-««bw••  V V 

1st  au  besimlfeln• 

la  Saoiitin  Staotabonl:  iat  nlr  ailes  redht,  was  Sie  fuer  richtig 
halten.  In  Beantwortung  Ihres  Soîuwiljona  vom  37,v«.Vta.  n»«ohto 
loh  sagen,  dass  es  nldit  die  Uebersetsung  war,  die  tdr  Schwierlfkelten 
bereitete,  sondern  loh  serstohe  die  ganse  Axagelogonlielt  nicht• 

2u.  Ihrer  Information,  loh  habe  xaloh  vor  einiger  Zeit  an  den 
Colorado  Senator  Johnsen  gesandt  und  iim  dar(^legt,  dass  toh 
nicht  vorstelia,  warm  das  i^nsrlkanlsoî»  <5<rt1en»nent  nloüits  tut, 
u»  die  Rechte  eines  Buerger«  sii  sohuetsen«  Ich  habe  dargelegt, 
das«  ï»in  Bruder  Va»  adhon  seit  1936  hier  lebte  und  dnso  er,  loh 
glaube,  in  Jahre  19C33  die  Aroerik•  Staat sbaergeraahaft  er»Bb• 

T]pnt2da1a  wir  Dtld,  besiegten  \*a  besetst  halten,  war  das  Geld 
meine■  BroBeve  «MehwMna  /!«>  « . - - . > > . . •,1״.  . . 

- m»sms;»v9tt*A*>UU  @VB»OXiJLVB  HUrOen 

und  loh  habe  meiner  TerwunOerung  darueber  Ansdruoic  ge  eben,  dase 
die  Anerlk•  Reglensng  ln  einen  »lohen  Itill,  der  gensen  verschieden 
ist  van  den  »alle  eines  Weukoeaieerf , nicäits  tut.  Senator  Johnson 
hat  sich  an  das  Dept»  of  State  gewandt  and  die  Xblge  ist  der 
Brief,  den  loh  Ilmen  in  Uebert»tstmg  uebeRBlttle, 

Ich  vereteh#  nicht,  mê  die  JR30  ndt  unMren  Saghan  la  ttm  hat, 
loh  versteh•  nls&t  den  ?orebhlag,  den  Br.Weie•  wterbreitet  und 
^ in  ïïrg,  hat,  daohte  loh,  dass  Sie  eldh 

^ ^ VerblndUBig  »tzsen  wollen•  Bitte  geben  Sie 
mir  Ihxw  Aasloht  ueber  diesen  Briefeeoheel  bekajimt,  ineboeondere, 
d״  loh  ml6h  .m«•*  n Smm  D,p».  ,f  gu«, 


)>«w«s.u• 


16ס  Uelb«rb«t8un('  let  nicht  im  bsatcn  Deutsch,  loh  wollt•  mioh 
ab•»  •0  •eit  wi•  !Mm^licb  an  d&t  •ngllso^i  halten  xmà  hox'fe,  dass, 
all••  v«rstatfndlloh  Ist• 

Ihren  bald^A•  Naohrloliten  aeh•  iah  /^m•  entgehn. 

Hoaiiaohtuu^svoXl 

> • *■״Sü^THlïïiS״ 


P.S.t  Iah  Itann  nloht  verat•}!«»,  tsrleao  JB30  auf  •inoal  uabor 

ein  ?lonto  JjBoes  ilahn  eahrelbt,  da•  seit  Jaîiren  auf  l!a31  X^ahn 
uabertra^an  worden 


\k 


If. 


;'s 

L 

k. 


t,. 


s-  ־C).: 


27.11.51 


f 


II. 

Sache  Staatsbank 

Bei  meinem  Brief  vom  23.11.51  habe  ich  ,es  versehentlich  un- 
terlassen,  auf  die  Zuschrift  des  amerikanischen  Bept.  of 
State  einzugehen.  Meine  englischen  Sprachkenntnisse  stam- 
men  noch  aus  der  Schulzeit,  sie  sind  daher  sehr  gering,  so- 
dass  ich  nicht  in  der  Lage  bin  ein  amtliches  Schriftstück 
zu  übersetzen.  Dass  die  Übersetzung  schwierig  ist,  beweist 
mir  die  Tatsache,  dass  Sie  selbst  nicht  daraus  klug  werden. 
Vermutlich  sind  in  dem  Schriftstück  Bachausdrücke  enthalten, 
die  nur  ein  Fachmann  versteht,  und  einwandfrei  übersetzen 
kann.  Ich  empfehle  deshalb  dieses  Schriftstück,  wenn  möglich 
selbst  übersetzen  zu  lassen  und  mir  dann  eine  Abschrift  da— 
von  zukommen  zu  lassen.  Soweit  ich  den  Inhalt  ahnen  kann, 
enthält  er  etwas  anderes,  als  Sie  wünschen,  denn  die  jüdische 
Nachfolgeorganisation^ (IKSO)  hat  mit  Ihrer  Sache  nichts  zu 
tun.  Sie  ist  diejenige  Organisation,  die  die  ßückerstattungs- 
ansprüche  geltend  macht,  bei  denen  die  Berechtigten  nicht 
mehr  leben  und  auch  keine  Erben  vorhanden  sind. 

Im  übrigen  darf  ich  wohl  auf  meinen  Brief  vom  23.11.51  Be- 
zug  nehmen. 

Die  Anschrift  von  Herrn  Kollegen  Dr. Herbst  kann  ich  Ihnen,  lei- 
der  nicht  mit  teilen.  Ich  v׳/eiß  nur,  dass  er  sich  in  der  Schweiz 
auf hält.  Seine  gesamte  Korrespondenz  wird  aber  noch  von  sei- 
nem  Büro  unter  der  bisherigen  Adresse  erledigt.  Sie  können 
sich  also  unter  der  bisherigen  Adresse  an  ihn  wenden, 

y(  Jewish  Hestitution  Successor  Organization 


25.11.51 


In  der  Sache  Staatsbank  erliess  das  dericht  im  gestrigen  Termin 
einen  Beschluss  mit  folgendem  Inhalt; 

"demäss  Art. 71  des  Rückerstattungsgesetzes  (des. 

Nr, 59)  wird  der  Rechtsstreit  bis  zur  Entscheidung 
der  vViedergutmachungsbehörde  ausgesetzt,  da  eine 
Entziehung  gemäss  Art, 2 Abs.  Ib  dieses  desetzes 
vorliegt . " 

Da  ich  nicht  weiß,  ob  Ihnen  ein  Rückerstattungsgesetz  zur  Ver- 
fügung  steht,  möchte  ich  Ihnen  den  Wortlaut  des  Art. 71  bekannt 
geben.  Er  lautet  wie  folgt: 

"(/erden  Ansprüche  der  in  den  Art. 1-48  bezeichneten 
Art  in  einem  gerichtlichen  Verfahren  einschliesslich 
der  Zwangsvollstreckung  vom  Berechtigten  klage-  oder 
einredeweise  geltend  gemacht,  so  hat  das  dericht  die 
Wiedergutmachungsbehörde  zu  benachrichtigen.  Das  de- 
rieht  kannt  durch  unanfechtbaren  Beschluss  das  Ver- 
fahren  aussetzen  und  die  Zwangsvollstreckung  einst- 
weilen  einstellen;  auf  Ersuchen  der  Jiedergutmachungs- 
behörde  sind  diese  Anordnungen  zu  treffen.  Die  W'ie- 
dergutmachungsbehörde  kann  die  Weiterbehandlung  des 
Anspruchs  nach  Massgabe  dieses  desetzes  mit  der  Wir- 
kung  des  Ausschlusses  des  Rechtsweges  anordnen  oder 
mit  Bindung  für  das  dericht  dem  Berechtigten  die  del- 
tendmachung  des  Anspruchs  im  ordentlichen  Rechtsweg 
überlassen.  Findet  ein  xiechtss treit  durch  Weiterbe- 
handlung  des  Anspruchs  nach  Massgabe  dieses  desetzes 
seine  Erledigung,  so  werden  die  derichtskos ten  nie- 
der geschlagen,  die  aussergerichtlichen  Kosten  gegen- 
einander  aufgehoben. 

2.  Das  dericht  hat  dem  Zentralmeldeamt  jede  gemäss 
Absatz  1 getroffene  Massnahme  mitzuteilen" 

Der  Beschluss  des  Berichts,  der  zwar  formell  in  Ordnung  ist, 
gefällt  mir  nicht  recht,  denn  ich  wollte  die  Sache  gerne  durch 
die  ordentlichen  Berichte  und  nicht  durch  die  Wiedergutmachungs- 
kammer  entscheiden  lassen.  Bei  der  Wiedergutmachungskammer  ist 
es  nämlich  fraglich,•  ob  der  Staat  oder  die  Staatsbank  Prozess- 
gegner  ist.  Abgesehen  davon  können  in  dem  Verfahren  vor  der 
Wiedergutmachungskammer  nicht  die  de sichte punkte  in  Betracht 
gezogen  werden,  die  sich  nach  Beendigung  des  Krieges  ereignet 
haben,  nämlich  das  Anerkenntnis  der  Staatsbank  auf  Wiederher- 
Stellung  des  Kontos  und  das  scheint  mir  das  wesentlichste  zu 

sein. 

Ich  werde  nun  bei  der  Wiedergutmachungskammer  den  Antrag  stel- 


I 


len,  den  Berechtigten  die  G-el tendmachung  des  Anspruches  im 
ordentlichen  Rechtsweg  zu  überlassen.  Ich  nehme  Ihr  Einver- 
ständnis  hierzu  an.  Selbstverständlich  ist  die  Rechtslage  nicht 
so  eindeutig,  dass  man  einen  Erfolg  garantieren  könnte.  Wir 
haben  uns  früher  schon  darüber  unterhalten.  Ich  glaube  aber, 
mann  sollte  den  einmal  eingeschlagenen  Weg  konseq,uent  weiter 
gehen  und  nicht  einen'anderen  einschlagen.  Überdies  ist  Ihre 
Forderung  ja  auch  noch  als  Rückerstattungsforderung  ordnungs־־ 
gemäss  angemeldet. 


Depyar,  Colo.,  19.  Novarabar  1961 
511  Maroantlla  Bldg. 


Sohr  geehrter  ïïerr  Dr•  Fuohaj 

Batr.!  Ba:;ar•  * 

In  Baantwartung  Ihraa  Ilamoa  vom  IS.da.,  walchaa  1^ 
ha3taetleo  dankend  den  ^^rhalt  Ihre•  mit  f^twehnlidhar  Post  seaaI^dtan 
Briafea  vom  17.v.Mta.  ralt  3 Schrift  east  ^ an,  die  am  la.da.  In  ^Inaci 
Besitz  kainen.  Da  eine  îlntachaldang  haute  ftotroffan  warden  soll,  gehe 
103-  auf  diese  Sache  Im  ilitgonbllök  nloht  weiter  ain. 

In  meiJKwn  Brief  vom  S.ds•  hatte  Ich  Ihnen  mltgatallt, 

Zusdixdft  des  Amer•  Dept•  of  State  erlialtan  haנוe,  die  Ich  Innan  ^rne 
^tweder  In  Xhtic}.'±t£\  In  engliioh  oder  In  Uaharset^g  zukomman  lassen 
will,  da  ich  diesen  Brief  absol־ut  nicht  varataha.  v^ollea  310  mir 
bitte  urgöhand  niltteilan,  ob  laii  liman  dia  hbachriit  in  englisch  zakomnan 
lassen  oiet  ob  Sie  eine  Uabarsatizung  vc׳raiah«sa. 

yner  Ihren  b&ld^^îfl•  Bescheid  waere  loh  Ihnen  saliT  verbf^den. 
es  Ihnen  riocsllch  Ist,  waera  ich  Ihnen  verbundan,  wann  Sie  mir  die 
f;efcn1r??׳?rtl;T5  Adresse  von  Dr.  Herbst  sagen  moonnten. 

Hociiaeutue^é^i^ 


ÄJJTRhD  H.  lUhN 


» 


II. 


i 


Sache  Staatsbank 

In  dieser  Angelegenheit  werden  Sie  inzwischen  wohl  auch  meinen 
Brief  vom  17.10.51,  der  nicht  mit  Luftpost  ging,  erhalten  haben, 
sodass^ich  die  Lücke,  die  bei  Ihnen  noch  offen  war,  geschlossen 
haben  dürfte.  Das  Gericht  verkündete  im  gestrigen  Termin  einen 
Beschluss,  durch  den  die  Entscheidung  erst  am  19. November  1951 
verkündet  werden  soll.  Anscheinend  macht  die  Entscheidung  dem 
Gericht  erhebliche  Schwierigkeiten,  weshalb  nochmals  eine  Ver- 
legung  um  eine  Y/oche  erfolgte.  Vom  Ergebnis  des  nächsten  Ter- 
mins  werde  ich  Sie  unverzüglich  durch  Luftpost  verständigen. 

/ 

Mit  vorzügliche^  Hochachtung  1 

lA . 

ßechxsänwalt 


@ FORT  H I BAY.,  den11 . ״, pki?.״ 19.51 


r -׳/y. 


HALLSTRASSE 


Alfred  H.  R a h n 


Herrn 
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ZUGELASSEN; 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÜRTH 


P/H 


511  Mercantile  Building 
Denver/  Colorado 


U.S.A. 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

In  Ihrer  Angelegenheit  gegen  die  Staatsbank 
übergab  der  Beklagte  im  letzten  Termin  noch  einen  Schrift- 
Satz.  Um  die  Sache  nicht  zu  verzögern,  habe  ich  trotzdem 
verhandelt,  und  mir  das  Recht  Vorbehalten,  innerhalb  einer 
Prist  von  2 V/ochen  ebenfalls  noch  einen  Schriftsatz  einzu- 
reichen  , der  bei  der  Entscheidungsverkündung,  die  am  12.11. 
1951  stattfindet,  noch  berücksichtigt  wird.  Ich  lege  Ihnen 
die  beiden  Schriftsätze  zur  Kenntnisnahme  bei.  Ich  glaube, 
dass  die  Sache  jetzt  bis  zum  letzten  vorbereitet  ist  und 
dass  weitere  Ausf ührimgen  nicht  mehr  erforderlich  sind. 

Das  Gericht  wird  nun  über  die  Rechtsfrage,  um  die  es  sich 
hier  handelt,  zu  entscheiden  haben. 

Da  die  Sache  nicht  eilig  ist,  habe  ich  diesen  Brief  zum 
Zwecke  der  Kostenersparnis  absichtlich  nicht  mit  der  Luftpost 
geschickt . 


Hochachtungsvoll ! 
Recht sahwalt 


, ■ 


Abseil  rift! 


den  lb*jkW«^3r  1051 


'Mvi 


Gnriï'til.;itz 


I>1•.  XTryr»־"׳ 

יי  lîcc•  -  י״ • . ־< 
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l.â.ïij31uué■  v;led0r  zu  eröffnttü• 


I'cr  IfifÄfr  2mr  feui'  dea  dtaswJpucLKt,  ciutia  ar  bers0i>tie,t 

v0(A  der  !ו^«  .iu^.  te»  die  mit  àeià  Iiauptt׳Aiitr&fc  verlai.t^.tei.  e su 

To ’dem.  i.edi^:llch  riic־  den  ifa.i,  daen  üi«  dor  tien* 

d.,'.fc‘^  .!״.rteiiuiv^^v&rhditnis  uer  dn^^feddrlj.׳;««  d«r  Vörelal^tea  f'atlo- 
nun,  die  der  üinwteiianf  «d»■» *»!..  wx4er״pr>üh«ü  ruvbaa»  Ü.«^  ijoeii 
1rULCr-.t  iewt,  ißt  der  i.lirßaßtra£  ^arecdtiurtl^t.  i..  àioôoa  i'aii© 
v.־ijce  aber  Via  der  V ,;ruaru..^  u.^;׳  iuden 

■,.  i.,.tx’i־jti  Äioh  usr  >'‘e&b«ujliu,*r aux*  -״!.r  o.e»!  •aar'.ibur  hlnafeiô- 
gt״a״Æjden  •>©tr1״{.  er*1Urouit.  -io  ..wa4u'àjf;a»-Ài.  cet.  bi.X־;ü:,.  v‘^r^:ea  ist 
d-?i  •■  OP  4•  rr־ui.־à.G  rl iç i 4 . 


de»  ichrll'tcat;^  der  Ber.xj.  ton  voa  l-t  iMi.er-den  za 

öra.aemj 

«an  feien  uur  aar^bwr  diUiü  uj  nie  'tau ״«baiiii  ‘ 

*׳erii:  Grinj;,t,  die  iienau  ;>  auizuatGileti,  Uix'  0ei  der  brand  Jftir 
die  des  ^uns^ona  des  lagen»  nl«  ^sv^nion• 

..üXi  brduoiit  ctocii  nur  aae  '/eri’ubuögieß  des  ^׳inaiisixatas  «\irtjn  voa 
Å4.J5.44  u d die  aasdraoiexien  an  die  ä^*yep•  .taataUuic  ad- 

reeaxert  aesen,  n-aßct  ergibt  sich  ei;iV,v1:״vii־Gi , :*as 1»11ס01/? ר 

ii^diidcn  das  7»xTiö*,j;an  den  ! .:דזיג»?׳  öescalat-rmhat  *parde.  In  vllosen 
melden  Veririi  :ur^ten  mit  ülareß  orten,  dass  er  r^aoh  0 2 der 

11.  V4radßu11t.;  zum  ]?eichßbür(50:־g<a3efc»  .die  deutsche  . tait-t^singshdrle• 
beit  vor  loren  iiabo  ULd  0eln  Yoonögen  de0.\.j.lb  der.  eich  Verfalles 
sei.  iXiß  T«nren  die  Gründe  fürdle  Beschl^;i־:n;ü.i1cV‘'rf;5ruf1c  kelixo 
an  Jeron.  1«?  ; ^p.  -taatsbank  hat  das  auch  genau  eov^set,  denn 

o .1  ».  iuu;.e'4>Jl  .V  Jit  im  Brief  vomJ.^.A״/  nusdriicklicn  aueiöiüPtttt 
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éSVrtieöeh  -Äiu,  1 - 0 3י-־orr  ^cdin  schon  im  Jalire  1933»  «180  vor  Xi*- 
krefttroton  der  11.  lxxrf5f1r:ihrun^:8verordinuni5  zum  vosichsb\lr  oxt^i»- 
reta  die  aaerUoaniaohe  Jtaat8aa,,,ehÖrl^Glt  bosass. 
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d08  He0ütaan.alt8־  Dr.  Pard.  Ziloiiar,  Jfiirnberg,  Hank.8tr.78,; 

in  Sachen  . ' 


Bayer.  Staatsbank  Fürth 
- Jnteriertigtar  - 

Aa.i  1 0 1430/^0• 
Teraiint  15.10.51. 


a h n 22  a X gegen 

- RA.  Dr. Fuchs, ?ürth  - 

wegen  Forderung, 


Zum  Aufklarungabeschlusa  vom  17.9.51  erkläre  ich  t 

t 

me  Fsrfügun.:׳  des  ?inanaamtes  Fürth,  nach  der  dla  ־.Vert- 
pariere  an  die  Deutsche  Reichabank  zu  überaendan  waren, 
ist  die  von  5.4.44  und  liegt  dem  öerioht  bereits  vor,  8• 
öchriftsats  vom  23.4.51.  Die  Tertpapiere  sind  in  dieser  Ver-^ 
fiigung  nicht  a״L8  !;.indlioheB  Vermögen,  ©ondem  nach  § 3 
der  il.Vß  aum  HBG  It.  Feststellung  des  Chefs  d.  Slcherheits- ’ 

poiisei  und  des  SD  vom  14.7.43  als  dem  Heioh  verfallen 
erklärt. 

Diese  if^ototellung  ist  aber  dar  Bayoriachon  Staatsbank 
PLlrth  nie  zur  Kenntnis  gebracht  worden!  somit  hatte  die 
Bayerische  Staatsbank  Furth  nie  Kenntnia  davon,  welches 
die  Gründe  der  Besohla^;nar,m8v8rfü^׳ung  gewesen  sind. 

Offensichtlich  hat  das  G-rloht  meinen  Schriftsatz  vom 8.4.51 י 
missverstanden  (Seiten  3 und  4)  und  angenommen,  es  werde 
von  der  Beklagten  behauptet,  das  Vermögen  des  ^Hägers  sei 


'*י : 


als  Vermögen  ”eines  feindlichen  Aueländere”  für  ver- 
fallen  erklärt  worden.  Dies  trifft  nicht  zu• 


Ss  ist  stete  von  der  Beklagten  behauptet  und  auch  naohge- 
wiesen  worden  durch  Urkunden,  dass  die  zuständigen 
Uienets teilen,  vor  allem  auch  die  Ueneime  Staatspolizei 
von  der  Beklagten  immer  darauf  hingewiesen  worderi  sind, 
dass  der  Kläger  seit  1926  ins  Ausland  verzogen  ist  und 
seit  17.8.33  die  amerikanische  Staatsbürgerschaft  erworben 
hat  • 


Der  Grund  für  die  Beschlagnahme  des  Vermögens  des  Klägers 
ist  der  Bank  nie  bekannt  geworden,  weil  ;)a  in  den  beiden  . 
Verfügungen  des  Finanzamtes,  die  vorgelegt  sind,  also  der 
Dienststelle  für  Vermögensverv;altung  vom  24.3•  und  5.4.44 
stete  nur  auf  die  Feststellung  des  Chefs  der  Sioherheits- 
Polizei  und  des  SD  vom  14*7.43  Bezug  genommen  ist• 

diese  Pestotelluné,׳  vom  14.7*43  aber  zum  Inhalt  hat,  ist 
der  Beklagten  nie  bekannt  gegeben  worden. 

Beweis;  Staatsbank-Oberinspektor  Hans  Hummel,  Nürnberg, 

Hohe  Marter  37,  als  Zeuge• 

Zu  II«  t loh  lege  von 

Die  Verfügung  des  Finanzamtes  Fürth  vom  25•  4•  44» 
nachdem  die  fertpapiere  als  Feindveraögen  an  die 
Deutsche  Reiohsbank  zu  übersenden  waren• 

Es  ist  dies  also  der  Auftrag  über  die  techrische  Durchführung 
der  Verwertung  der  bescnlagnahmten  Vermögens 8 t%}ke  des  iCig— 
gers,  näüilioh  die  Ermächtigung  und  der  Auftrag,  die  rustXi- 
Chen  Wertpapiere  zu  veräusaern  und  den  vereinbarten  Erlös 
an  die  Reichafcank-Hauptkasse,  hier  Reichsbank-Girokonto 
1/151  abzuführen!  im  übrigen  muss  ich  meinen  Schriftsatz 
vom  28•  4•  51  vorletzter  Absatz  noch  dahingehend  berioh- 
tlgen,  dass  der  Oberfinanzpräsident  Berlin-Brandenburg 
schon  im  Jahre  1951,  also  vor  Erlass  des  Reichsbürgergesetzes 
die  Verwertung  (nicht  Verv/altung)  des  Feindvermögens  übernom— 
men  hat•  Die  Beklagte  war  also  völlig  ausgesohaltet  und  nur 
an  Weisungen  gebunden• 

Anlage!  Verfg.d^FA  Fürth 


Recht 


▲beohrlft• 


Ser  ■^101uB1aini.Btier  der  ^'inan^en 


’.•;.יי. ■ ; • ' 
׳'. • W.: . 


Berlin  18,  25•  Aj?]ril  1944• 


À 2070  - 18558  GJBltB 


א 


^ ד . 


von  Wertpapieren  aua  dem  Vermögen  dea 
Max  Israel  Bahn,  frUher  liirth  i«  B« 

Ihr  Sehre  bom  von  11•  ipril  1944  — 6 lf68  • 


loh  bin  mit  der  spesenfreien  Ubernahne  der  in  Ihren 
Schreiben  be  zeichnet  en  Wertpapiere  zun  antliohen  Börsen—  . 
]eure  einverstanden* 

Ich  bitte,  den  Ge^ienwert  mit  den  Stückzinaen  bis  zum  Tag 
der  Übernahme  auf  das  *Sichsbankgirokonto  1/A51  der  Reichs- 
bankhauptkasse  zu  überwciscui•  Bie  2weitB0hrift  des  roten 
Oberwelsungsauf träges  und  die  Abrechnung  müssen  nit  dem 
Wermork  " A 2070  - 18  558  GenB,  Buchung  XV12/7  Titel  1 
o*Äp•"  versehen  sein•  Die  Böroenumsatzsteuer  ist  zu  meinen 
Lasten  zu  verrechnen• 

Die  Abrechnung  für  die  Reiohshauptkasse  muss  ausserdem  den 
Banen  des  Ausgebürgerten  des  Rlnanzamts  Ilirth  i•  Bay•  ent- 
halten• 

In  Auftrag! 
gez•  Patzer' 

(Dienstsiogel)  Beglaubigt!  ' ’ 

ge  z•  Unt  ersohrif  t  ״ י 
St  e US  rsekretöx 


P • d •R•  d •Ab  BChril  1 1 
Bümbergyden  lo*^lo•  51 


/־m  " 

(Dr*Zilcher) 

‘Rechtsanwalt. 


Bayerische  Staatsbank 
P ü r t h i•  B• 


• i 


דד 


Denver,  Colo.,  6•  Noveanber  1951 


Bay,  Staatebank 

SliseiiT  seelrirter  Herr  Dr.Fuchgj 

Ich  bestaetlge  dankend  den  Erhalt  Ihre■  Memo■  vom  29.v.Utg. 

\1nd  wuerde  es  sehr  bedauern,  wenn  mein  ScJireiben  an  da■ 

Am.  Staatsdept.  sich  nachteilig  auewixken  wuerden*  Diesen 
Morgen  Viabe  ich  einen  Brief  von  dieser  Steble  erhalten,  in 
dam  dargelegt  wird,  dass  The  Jewish  Eestltutlon  Succeesor 
Orgwaisation  ••had  required  the  le^l  position  of  Mr•  James 
Kahn,  Mr•  :^iax  Hahn  and  Mrs•  Johaniui  Bahn  and  had  filed  claims 
covering  tlie  Hahn  properties“.  Offen  gestanden,  ich  verstehe 
den  Brief  nicht  und  mss  ihn  erst  gruendlloh  studiren• 

Wollen  Sie  mir  bitte  mitteilen,  wie  Ihr  English  ist•  Ich  moechte 
Ihnen  gerne  dles«1  Brief  einsenden  oder  aber,  ich  wuerde  den 
Brief  fuer  Sie  uebersetsen.  Bitte  geben  Sie  mir  diesexhalb  bald 
Bescheid• 


) 


Auch  moechte  ich  ln  diesem  Zusansnenhang  auf  Ihren  Brief  vom 
18•  September  hinweisen,  ln  dem  Sie  schrieben:••  Ich  werde  Ihnen 
Kach  dem  Termin  vom  15^10^1961  wieder  berichten"•  Ich  habe  von 
Ihnen  bezgl•  des  ^ermines  vom  16yvi®tf•  noch  nichts  gehoert• 


ALEBED  E•  HAHN 


29.10,51 


2,  Sache  Staatsbank 

Es  würde  mich  freuen,  wenn  die  von  Ihnen  im  Brief  vom  18.10.51 
eingeleiteten  Schritte  zu  einem  Erfolg  führten.  Ich  glaube  aber  nicht, 
dass  sich  die  Besatzungsmacht  in  die  deutsche  Rechtssprechung  einmischt 
und  Anweisungen  an  die  Gerichte  erteilt.  Im  allgemeinen  wird  das  von 
der  Besatzungsmacht  abgelehnt. 

Ich  fürchte  im  Gegenteil,  dass  die  von  Ihnen  beim  Staats— Departement 
eingeleiteten  Massnahmen  nur  eine  Verzögerung  der  Angelegenheit  herbei 
führen,  denn  nach  meinen  Erfahrungen  wird  die  Besatzungsmacht  nun  die 
Gerichtsakten  erholen,  die  dann  viele  Monate  lang  nicht  mehr  zu  bekom— 
men  sind.  Solange  aber  die  Akten  sich  bei  den  Besatzungsbehörden  be- 
finden  kann  der  Prozess  nicht  durchgeführt  werden.  Hoffentlich  bewahr— 
heiten  sich  diese  Befürchtungen  im  vorliegenden  Palle  nicht. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung! 

j 

Rechtsanwalt 


Denver,  Co 10•♦  18.  Oktober  1951 


Herm  Dr  *Han  8 Tuche, 
Recht sanealt 
Tuerth  in  Bayern 


Sehr  geehrter  Herr  Dr •Tuche: 

Da  ein  Tenaln  in  Sachen  Staiatebank  g^aaese  Zhreca 
Schreiben  «om  IS.T.Mte.  fuer  den  15•  Oktober  ailgeeetzt  ear, 
nehme  loh  an,  daes  loh  ln  dieser  Sache  bald  Ton  Ihnen  hoeren 

verde. 

Der  Ordnung  halber  wollte  loh  Sie  nur  davon  Infeimleren, 
daee  loh  aloh  Tor  einiger  Zelt  an  dee  tJ.S•  Departsient  of  State, 
Washington,  D«C•,  gewandt  habe•  Zn  oielnem  Schreiben  an  das  Staate’* 
Department  (entspricht,  ich  glaube,  dam  Aueeaertlgem  Amt)  habe 
loh  meiner  Terwunderung  danxeber  Auedruok  gegeben,  dass  die 
Amerllsenisohe  Regierung  nicht•  untemlnaot,  tm  einen  Axasrlkenlse^ 
I'uerger  orvinungegsmae••  lu  eohatsen•  Xoh  habe  dargelegt,  dass 
da•  ln  Txage  stehende  Banltkonto  von  einem  imerlk•  Buergor  gestohlen 
wordsai  war• 

Am  12•  Oktober  habe  loh  nun  eine  Antwort  orhalten, 
ln  dar  erklaert  wird,  da••  das  Department  den  Äill  eingehend 
lAudiren  wird•  Das  Department  enasehnte  auaib,  dass  der  wrliegenäe 
Tall  an  die  Besatsungtbehoexdtn  weitergsgoben  wird  (who  will  assist 
ln  thl•  re^rd)  mlohe  ms  ln  dlestr  Sadh•  helfen  werden.  !■־rittrqlA 
h— T farther  frum  the  Pexsirtasnt•  Da•  Department  erwaahnt,  dass 
Ich  weiterhin  hoe:fen  werde,  sobald  der  Tall  untersucht  ist. 

’ lall  nelvm  an,  dass  die  Be!=iataung8behoerden  uns  nur 
helfen  koennea,  weise  nat  erllah  nicht,  ob  Sie  Irgmdwelche 
Verbindungen  habon,  um  von  drueben  aus  sich  ndt  den  xsmstgebenäen 
Stellen  in  Verbindung  8u  setzen• 

diese  Korrespondezui 


Auf  Jeden  Tall  wollte  loh  Sie  ueber 
auf  dem  LruÜnden  halten• 


■׳■ 


13.9.51 


r.  Sache  ütaatsbank 

Ihre  ührungen,  dass  Sie  in  dieser  Sache  seit  21.6.51 

nichts  menr  gehört  hutten,  überrascht  mich.  Ich  habe  Ihnen 
im  3rief  vom  10.7.51  unter  Ziffer  II  mitgeteilt,  dass  im 
letzten  Termin  (9.7.51)  verhandelt  v.nirde  und  dass  die  Ent- 
Scheidung  des  Berichts  am  17.9.51  verkündet  wird.  Ist  dieser 
Brief  nicht  bei  Ihnen  eingegangen?  Ich  habe  im  gleichen  Brief 
unter  Ziffer  I eingehend  über  die  Sache  Bech  berichtet  und 
Ihnen  die  Iründe  für  die  Verzögerung  dargelegt.  Sie  haben 
dann  auch  die  von  mir  angeregte  Beschv/erde  eingereicht,  sodass 
ich  wohl  annehmen  muss,  dass  der  Brief  tatsächlich  in  Ihre 
Hände  gekommen  ist  und  Ihre  Mitteilung  vom  17.9.51  insoweit 
auf  einem  Irrtum  beruht. 

Im  Terrain  vom  17.9.51  erliess  das  Bericht  folgenden  üufklürungs• 
be Schluss  ; 

I.  Der  Beklagten  wird  anheimgestellt.  Beweis  für 
ihre  Behauptung ^anzubiet en  (Schriftsatz  vom 
23.4.51  31 . 4 ) > der  restliche  Bestand  des  Depots 
des  Klägers  und  die  gutgeschriebenen  Erlöseaus 
./er  tpapierver  kauf  en  seien  als  Vermögen  eines 
"feindlichen  Ausländers"  nach  einer  Anweisung 
des  Heichsrainisters  der  Finanzen  vom  25.4.(?)  1944 
an  die  Heichsbank  übervviesen  worden. 

II.  Der  Beklagten  ־wird  aafgegeben,  dem  ■Jericht  die  Ver  — 
fügung  des  Finanzamts  Fürth  vorzulegen,  nachdem  die 
./ertppiere  als  feindliches  Vermögen  an  die  Deutsche 
Reichs bank  zu  übersenden  waren  (Schriftsatz  vom 

23.4.51) 

III.  Ter min  zur  Fortsetzung  der  mündlichen  Verhandlung 
wird  bestimmt  auf  Montag,  den  15. Oktober  1951,  10  Uhr. 

Ich  werde  Ihnen  nach  dem  Termin  vom  15.10.51  *vieder  berichten. 


ait  vorzügli^er  Hochachtung! 


Recht  sdJnwalt 


I 


August  Sadt  1951 


Th«  Honorable  E’wln  C •Johnson 
Senate  Office  Building 
Washington• 0* פ• 


ממסיו  :'.enator  Johneon: 

On  l^oYember  16•  1946»  My  brother•  Hahn•  P*0«B«1334• 

Havana»  Cuba»  an  ;vmerican  citizen  einoe  1932»  submitted  to  the 
State  Tiepertnent  in  Washington  a claim  against  the  G r^mn 
Government  and/or  •the  Bayerische  Staatsbank•  !•'ürth/Bavaria» 
Germany•  for  the  amount  of  r«S•/  9«772*40•  the  equivalent  of 
which  had  been  illegally  turned  over  by  the  Bank  to  the 
German  Government  which  confiecated  the  account  in  1941• 


All  detailed  documentary  evidence  had  been  submitted  to  the  , 
otate  Department  by  *ty  brother  on  November  18th»Bnd  December  23 
1946  but  acide  from  a routine  acknowledgement  the  State  Depart- 
rnent  has  never  taken  any  steps  nor  advise׳’  him  what  to  do*  al• 
though  he  has  repeatedly  cotamuni Gated  with  them  in  the  meantlmt 


We  are  unable  to  understand  why  thm  State  Department  or  the 


American  Government  ar^  obviously  not  at  all  interested  or 
willing  to  protect  the  foreign  Inv  stewents  of  an  American 
oltlsen  which  were  outright  stolen  from  him  by  a country 
against  which  we  Just  concluded  a victorious  war  and  which  is 

now  occupied  by  our  troupe• 
r 


Te  are  even»  more  at  a lose  to  understand  this  attitude  of 
the  State  Department  since  we  know  that  hundreds  of  German 
students  and  German  smployeee  of  the  American  Department  of 
Information  (America  House)  are  flown  over  here  as  guests  of 
ths  US.Governmsnt  - which  of  cours#  msens  at  the  expense  of 
the  US• taxpayers  - for  a throe  months  sightseeing  trip  ©f 
the  U.S•  We  have  had  the  opportunity  to  meet  a  ״ ״»jer  of  these 

erussts  Ot  çrc 1» ^ »•סיי ס.  •«»v> .״ • «..v.  Y  4 ” ך ^ ^־־ ־.«  ... 

tholr  trip  Is  to  give  them  a better  understanding  of  /jnerlcM 
Ilfs  and  democracy,  re  were  greatly  disturbed  ^ the  lack  of 
planning  of  their  tours.  They  travel  all  over  the  countp^, 
in  airplanes  and  sleeping  care»  visiting  the  beauty  spets, 
Instesd  of  being  Introduced  to  those  features  of  Amer loan  Ilf« 
which  are  really  representative  of  our  democracy,  »»  ^or  Inst( 
e Town  Meeting•  the  swearing  in  of  ïew  Americans,  school  oyst. 
like  our  Denver  Opportunity  School  set• 
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You  will  8ur«ly  underotand  that  we  are  greatly  puzaled  by  these 
actions  of  the  State  DepartJiient  whlchfOn  the  one  side»  spends 
hundreds  of  thousands  of  dollars  for  travels  of  Oer*an  oitlzens# 
andt  on  the  other  hand»  does  not  »ore  a finger  to  help  an  American 
citizen  recover  his  property  which  had  been  stolen  by  those  same 
Germans* 

I wouldt  therefore,  greatly  appreciate  your  advise  on  how 
to  proceed  to  get  some  aetlon  in  the  above  mentioned  ease 
of  my  brother  (State  Dept*  file  No*  Le  462*11  S*W•,  Rahn,  MaJ^/3«2546 
whose  interest  I am  representing  because  he  has  for  many  years 
been  living  in  Puerto  Rico  and  Cuba,  representing  /userioan  tabaoco 
firms  and  it  is  , therefore,  difficult  for  him  to  attend  to  the 
matter  himself* 

Thanking  you  very  much  for  your  Interest, 


Sincerely  yours. 


® FÜRTH  I BAY.,  den 21.,...  1ml  13.^1 

HALLSTRASSE 


Alfred  H.  Hahn 

511  Mercantile  Building 
ע e n V e r / Colorado 

U • ä • A • 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

F Ü R T HIBAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 

ZUGELASSEN  : 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÜRTH 

F/li 


Sehr  geehrter  Herr  Hahn/ 

In  Ihrer  Angelegenheit  gegen  die  Bayer . Staatsbank  erhielt 
ich  im  letzten  Termin  vom  Prozessbevollmächtigten  des  Be- 
klagten  einen  Schriftsatz,  von  dem  ich  Ihnen  eine  Abschrift 
beilege.  Ba  ich  diesen  Schriftsatz  nur  einmal  erhalten  habe, 
bitte  ich  Sie  höflichst  um  Rückgabe.  Ich  habe  sofort  eine 
Erwiderung  abgegeben,  von  der  ich  Ihnen  eine  Abschrift  für 
Ihre  Akten  beilege. 

ïïegen  Erkrankung  des  zuständigen  Richters  wurde  der  Termin 
verlegt  auf  9•  Juli  1951.  Mir  kam  die  Verlegung  nicht  unange■ 
nehm,  weil  ich  dadurch  die  Möglichkeit  hatte,  noch  einen 
Schriftsatz  abzugeben. 


dî^nu-hfo( 


In  der  Sache  Pech  habe  ich  leider  immer  noch  keine  Ent- 
Scheidung  der  Kammer  bekommen.  Ich  werde  in  den  nächsten  Tagen 
nochmals  mit  dem  Vorsitzenden  Rücksprache  nehmen.  Diesen  Brief 
schicke  ich  absichtlich  nicht  mit  der  Luftpost,  weil  er 
nicht  eilig  ist  und  erhebliche  Unkosten  erspart  werden  können. 


Mit  vorzügliche^  Hochachtung! 
HechtÈ^nwalv 


jjMf.  1זפ ail» 

יג.־1 : <י - ;',.? ג n-vralfc 
יי'  ïj  -,  ■•; י it. י ; Î / JLS  A.  Y. 

J lu  .-tr».D© 

FernRp■  sdicr  7043 1 
Posfeditrf  lit 0>«י ר  !''lürnberg  8037 


Pürth»  âen  21•  Juni  1951 


2iu1a 


Landgericht 


Zivilkammer 


äohriitüutü 

dee  f ochtsHmvölti:  Ir.  ÎU^ne  Vuche,  Plirth/iîayern,  Halletraeee 

, V 

in  ;’ichen 

h a h n Hax  ^e^'cn  lay  .Ct»aa־tpSba1ik  Fürth 

(uaterferUgter)  ' (.l/fhr.Zllcher) 

^»cgen  Korderimti 

AuX  äea  JchrlXteat*  der  lek'lagten  vom  14.6.f;1  iet  noch  Xolf^en-- 
dee  5ÎU  ertwideriij 

I. 

Lie  deisiagt«  ’A«nû0t  ln  Zilter  IXI  ein,  noch  nicht  feat- 

Btehc,  in  welchem  Verhaltale  die  Porderung  aualändiacherGiäu־* 
higer  ■von  KM  aui  LM  umgesiellt  werden•  loh  bin  d«r  ^ieinang, 

. dass?  jaangela  gegenteiliger  *iee tlmraungen  die  Ufnstöllung  im  Ver- 
hkilnia  1:1  etattaufinden  hat,  denn  aonst  hatte  das  den  Aunlän- 
dem  elngeraumta  »iderapxucherecht  keinen  Sinn  und  Zweck. 

Höchet  voraorglloh  faeee  ich  aber  nunmehr  den  Klageantrag  wie 
folgt: 

• ׳ < » 

1•  Die  Beklagte  hat  an  ein  für  den  Kläger  £U  errioh- 
tendes  iiperrkonto  bei  einer  inläadiaohen  ikink 
1•  den  Betrag  von  10499.סל  Dés  nebst  54״  Zinsen  hier- 
auc  eeit  9 •4 •44  au  bezahlen, 

2•  32/*־  ,iige  Deutsche  l-eiohzeohataanzweiauagen  ia  ^ 

Pennwert  von  iooo.-  .fU  ab2ulief3rn•  | 


יזי* 


N 


II•  lie  -‘geklagte  hat  dio  Koottn  des  .•'achtaptroits 
KU  tra‘;ün• 

III.  lag  Irtcil  ist  vorläufig;  vollatreoklar . 

An  Stelle  von  I,  1.)  wird  hllfawclce  bonntragti 

wS  ״Ird  feetijostaXlt,  dass  die  Jahlußte  ve^pllich- 
t 3 ״^׳t,^  an  den  ;:lH,:cr  defrag  ln  1י« 

n^bet  i,r>  7a״een  nls־rauH  .:«it  5.4.4׳!  au  beaahian, 
der  sich  fe.us  oiuer  etv.aigen  wp.iter&n  Äoaetallchon 
oßeluuß  de8  tT.upt^Xlun^reverhaltnireee'fiJr  ’or de- 
rjn־icn  von  Angehörigen  dar  c-t  ז ter״ ׳ ־nonon,  Ule 

exner  ^mtollan-  !ד»  V..rh:ut״i1־ 10 ״  widere orociien 
haben,  ergibt. 

i 

oolite  eine  apkteie  feo^otziiehe  üf-i^tellunß  der  !’ordorurißen  von 
AUjehoxigen  uor  ver^inton  -.ationen  erfolge״,  ao  wiire  der  Hilfs- 
ant  rag  aui  jeden  ’ui  l.  ,'«recht  ferti  jt. 


i־l<s  -irKlB.cM  V.r״u<־h1.  «s  verrfjUtoh  aie  / ״,;eie, -״״heit  auf  ein 
ffilecl'«־  «eleis«  »u  ec-hieben.  sic  stellt  sieh  so,  al8  «äre  die 
*bUeferunp  de«  .}eJ.Äos  nleh(.  auf  r.j-und  der  11  .r.urchfUhrungsver- 
ordnuna  s«b  ״elchttbri  eorgeeatz  ״rfolgt,  »ondor״  aue  anderen 

-ו - י  aoer  iiicni  wahr•  Aus  don 

^0׳rf(Jß11nj^«r1  des  Kin,m3a׳T»ta  Pürth  voa  24. ?.44  und  a.4.44  or^^ibt 
»ich  elnwandXroi,  d«s8  die  ^eschla..naix.o  ״ !ch  lioeer  Verordnung 
uriülgta.  i>io  ie*vxa<j-0  *;ut  das  ’Conto  dc3׳  Li  ljoru  elnaig  und  al- 
lein  unter,  ciiouer«  In oioJitopunkt  ancoujeldet,־  ob.vohl  oie  ^enau 
.vu3Bte,  dar»  der  iiläéjör  die  unerikaniaoh©  ötaateb'irtjerachaf t 
vor  i'-rlaeaun^  des  Moiclidbur^ox go0״t«cs  besagen  erm  die  Beklagte 
bei  •ihrer  Anmeldun.׳  dae  ״ert  ״anß^blich״  rolt  ■.i2״u«et«te,  eo 
wollte  sie  damit  «woifelioB  aie  .ügllohkelt  offen  lassen,  d383 
die  At,:׳nbe״  d©«  ^:lü^ors  nicht  den  •ateiLchen  entspreohen.  ïateâob- 
lieh  war.  uet  .oexia.;ten  ober  durch  olno  notarlell©  UrKunde  bereits 
bekannt,  dans  der  Klä.^er  nicht  angeblich,  sondern  tatsächlich 
die  «גייד  ikanicentj  !utebUrgerechaf  t besnea. 

Rbon  gerade  deehelb,  vreil  dis  Beklagte  nichts  darauf  hlntvies, 
dass  Ihr  die  amerikanieche  iStaa tebargereohatt  des  ::Ikgera  bereits 
naohgewissen  sei,  sondern  dass  er  eie  nur  ’’angeblich‘  betiasp, 
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untdj-bllflb  dio  /eatateliuna  nach  ׳i  d dar  ll.־;urohfi)hrun«0v«rord- 
nun«  aua  i-aichabärecrgeaoti.  iort  iat  naouicti  feeißelegt,  daaa 
dia  yeatauîlluns,  ob  dia  Vor«uBe<5tBur.g  fUr  äac  VariaOganaverfall 
vorllegf,  dar  Jhof  der  dioJiarheitepollifot  «nd  <1ee  1:  irlfft. 
iläSte  jia  saklagte  auf  die  .'«;?«lieb irs<jrsoh-..f 5 hloga rteaen,  so 
hat  be  die  ntocheldum;  nur  80  auafallan  küiinen,  dna»  die  Voraua- 
ealauM  fdr  deu  VertsögeuoveTfall  Infolge  uaerikonlsohar  btaate- 
b'irgerBoheft,  die  bereit»  im  Au.juet  11צצ  ar.«orbaa  rurde,  «loht 
ae«ehBni־.t,  .,eil  die  ?ekla.;;te  aber  nur  von  olwr  angebllehen 
4,tß..ttb -r.^erecbuft  gee^rocten  hab,  let  diese  f^effbebellung  unter— 
bl.leb5n.  ;1־  ■miric  el״fi  ch  dee  •'־ernBacre  de«  lüfiers,  der  ais  auj- 
t־e.״«־rferter  deateeher  .lude  betruchtet  ״urde,  bosclsiagnabat. 

tu. 

.-.a  lat  eine  ' lUetellung  des  .aohvorlialta,  .tonn  nun  oowmptat 
־ird,  die  îexlagta  hr;be  darob  ■»rief  vura  5.3.47  nicht  beainga/tga- 
los  dl«  ioderherstsilun;.•  dea  dontös  imorta.a״t.  «ondern ״ ״r 
•'fl-.x  den  iull“  de.ae  die  Ablisfcrung  zu  Vnioclit  erfolgt  sei. ״ ״n 
נ&"  d3״  jrlef  vom  i.^.U  aber  liaat,  ohne  den  IrJmlt  au  vordrehaa 
so  ergibt  alch  idt  ßllar  ::״riiolt,  dass  di« 1:1801״' ־«  einwandfrei 

#ן  Tlf  T *It  t V>  -4 ' ♦ ר  rt  c «I  .»  a ^ usa..« 

-n-ar.  , 4,״. , ,.^״a  181  «rang  jeu  ;cjano  an  dae  aeloh  au  ;ln- 

recht  erfolgt  usl,  .,«״״  dar  !׳aohwois  ga/Uhrt  wird,  daaa  Uorr 
lu.a  bareita  1^33  die  aiaerikH.iiacno  •itao tobUrgarsoliaf t natta. 

Di«  .<1:81.44״  tau  ta  bank  hat  nl»o  uie  .•i«derl19rstoilung  dea  Sontos, 
1״«  »«  vor  der  •,bl lefirung  beetaud,  iwi•  van  der  Beibringung  die- 
809  !;.:•Oliwaj  Mae  abhünglg  genaeht  und  von  keinerlei  ;.ndersn  eeiin- 
Kuugon.  Jeder  Kaufnonn  -sjoe  aloh  nun  *n  dar  holten,  saa  «r  z-jga- 
alo.iart  hat.  Von  einer  ::taatebank  kann  a:an  erot  robot  verlangen, 

daac  eie  ateb  nient  von  einer  boernoaimBiien  lerpilioiitunf'  wog- 
druckt• 

ich  h «be  bereite  früher  aaegefUhrt,  data  a«  nicht  darauf  ankomt, 
ob  *lon  dl«  towtebunk  elnjehcnd  inforalcrt  het  oder  ob  elo  den 
Vorgiid-ea  die  !eabgende  Aufr.:cr'rrasl1elt  gecchvnbt  hat.  ,veim  das 
nicht  getenahen  teiu  sollt»,  «ann  aibgc  «i,  dUJanigen  zur  Verant- 
״Ortung  ziehen,  die  aolcho  leichtfertige  ^rkltr ungen  ohr.«  IrUiung 
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de»  achvorhaltea  abg1?l)on•  am?»  der  bcroita  vorg-aXaijten  Korjre- 
^poncicnF.  «îTKiUv  l icU ג»ייוג י;  , datt«  die  lur  in,!;  nach  ituckv!  rache 
mil  de;״  Pir  ■ב  Ir  tor  lua!  ub&׳e^£bCij  ־wujcda. 


a t r u 


Ich  rtelle  noctoa»  df;n 


die  Bekiujiite  faùgc  die  Kor rcepondena,  dlo  in  uic־;;er  ringelegexiheit 
2־viuchvf:  ihr  unci  aem  ].Irnktoriuni  ^;ofljhrt  vrarde,  den  dericht  vor- 
legen,  dann  vïird  «ich  horuu8t?*ellen,  ‘־׳ver  die  V־organr:;e  nicht  in 
einzelnen  i:epr«ift  i;nt  und  naf  /;easfin  * ®r.^niusruri^f:  dl®  im  ?,;rief 
von  3.  ;,<{7  enthaltene  bincende  Arkl^run,;׳: -obgogehen  «vurdo• 

» 

Ke  t»t  Tlchtlg,  daaic,  der  'Alilger  eeinen  /■reprach  liegen  daß  '«utache 
helch  1״!  Mlckeretattunrnterf&hj  rn  nnr 5 5׳-ldet  lat.  line  dcrartlae 


-׳.hruA;  der  Pnerr-che  ge- 


ftil ׳ 11עי^0י« "  nneldun^  oüueete  »uf . 


‘jc''ehcn,  Jiodera  '"\ij  r^.r  ??“«י•  erj  ?/.ipf?rn  aicr  cas  deutsche 

le  loh  zaetehen•  ?"9  iet  nh*jr  ’.iDern.iuot  fraglich,  o'j  et  5!iüi  .hieT 
ufij  eln־,»r4  ;;  !c5fcrstattun,psl’all  handelt.  Ich  Piabe  bereits  ..u» ׳ ־ef  ־vhrt, 
daF?  vlch  ai*Me  i^lapn;  .luf  Is/letzun  r aer  vcrtir;/*! lohen  Verpflloh- 
lunger,  der  :îei;la(?t*.n  and  luebesonaea-r  hut  aas  Aner i^unntn  1מ  vom 
'i•'7^ . ׳  e t - 1 Ä t . 

Icn  verivelßß  auf  dtc  in-ner ?rangen  ku  Art.37  rtcE  . uchoi  st..ittung»- 
gecec/}0iP.  btel  v.iodln,  wo  &v;r5',t׳.f tthr t Int,  dacü  la tbcs tilruie,  die 
auas-erh  ab  der  .;hchsrrtatto!■.  llegtji;,  lia  ordentlichen 

!.echtevfege  t v;erdrn  kbnnen,  •veil  nicht  ist, 

daee  das  ieaetz  die  i ichto  dea  htlokrrßtat  tun  reborechtlKten  schrnü— 
lern  w'olll«••  Xa:*  be  sondere  ver^jclao  ich  äuX  Anxierlauig  3,  >0ז  au»— 
dr.iükiic.׳«  uufcfeeXahrt  ist,  daeß  »Ich  woltornehouöe  '»!!®])rüch©,  ’ 
die  ^ich  aus  åtn  deelchtepuiuctea  cieo  hör ^,©.*:1  lohen  < echt»  ©rgoben, 
Iw  ord«ntllcli©n  i^echtoweg  verfolgt  werden  konr.on. 

i־ac  AXioriittiintuie  der  .iskiagtea  ir!  "drief  voa  3«3*47  Iiut  aber  eioher- 
lion  nichts  r.it  dd.x•  ^ aeUora tat  tungegese ts  zu  tun•  3 liüncioit  »leb 
US  ein  i ks.-atnlö  irc  der  v©rtxe«$l  lohen  ^.Verpflichtungen 

der  iurtdiva. 


“8  iiiit  wohl  richtig,  das©  die  .'iank  nicht  ülc  V#r»0^9abV©r walt^xin 
das  -iiigara  Ißt,  trotade»  h»«1  ©1•  aber  oine  gewi*»© 


i 
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Treuepflichta«®  s'läiiox  b׳jr  au  w^hrcn.  ji9  :^.u0a־se  ihn 

T^inJoetene  von  •3iu(3r  Xsfich'fef01־־tig1?n  und  unbcc^rünaoteii  itecchlag-  , 
ruàhne  de!»  !־.oaXo••?  0chüt,250n• י:ו1 כ  CJo  .!«;r»-•  und  :^rivatback  (nuaöchr 
3ayer,;>iscontobank)  hat  das  irc  Corn  und  die  Vcrfttitung 

der  fiueobl&ijnahrac׳  arroicht. 

2er  r’all  Ctn'.ii  lieg•  ilufir  anders,  üIh  der  vorlic^jencie . 

In  beiden  X^lllen  war  dar  .־^ank  vor  FrlaBcunir  else  *i«ich«bUrgergc— 
eataeft  bokiinnt,  ciaeii  ihr®  ^untien  di«  :ipjerkantsohe  ülaataant^ahörlg- 
־koit  boBuosen.  r01׳‘  Uj'tor«oV־ied  lieget  nur  dftrin,  dasc  die  Coffi  .er®•• 
und  i*rlv0tbank  dae  eelhetveretünöllche  Intorssse  Ihres  Uundon 
wahrt«,  wahrend  aie  dayer .ütaa^sbank  vorsätzlich,  nlndostena  aber 
fahrlucHlg  gajçen  nie  Intorofison  ihres  V^anden  arbeitete. 


anveratiiiidlioh  sind  die  Auaf ilhrungca  d0r  Beklagten,  daec  der 

voa» 7^״3. צ  kcsio  ochuldanerkenntni«  daretelle.  Teun  dieser 
Brief  kein  nchulätnerkena tAle  It^t,  dann  gibt  0s  t®  kau frikanl sehen 
beben  ein  ..cu-lüanerkonr.tnls  Überhaupt  nicht,  tenr  enthält 

der  'ixiaf  aber  die  roohto^.f  achäf  tlicha  Vuri  fiieatung  d&»  Konto 
SV  leader  iîu  errichten. 


׳/ 


AU0  dein  vom  47.׳ 7 • צ,  in  eich  die  Fnnii  «ar  «ieaerher- 

ptallunr  den  Kontot,  ^vle  !*£  vor  der  .^tolief erum;  bautanden  hat, 
v0r ;;i’llcats te , erocben  sich  auch  die  ]:3elr*.ig«,  die  nuf  dom  Konto 
vor  lîcr  nbl  icXVruiit»  b־-I>;nd£'U•  der  Klage  werden  ubor  nur  die 
3et1׳־b׳t  vci־l״n,;t,  cie  die  reklegte  iu  Ulcvor:  Brief  bclhet  zugibt« 


VII.  ' 

:deasichnenü  tJ3t  aber  auch  dar  juriaf  der  ,jti.ia#5ton  voai  24.4  •4^* 
aus  do0  eich  ergibt,  das*»  die  Beklagte  den  !׳־ollriOiant  und  der 
attaatafolizei  ln  PUrth  91  Anträge  auf  »pt Stellung  des  Vernögens- 
verfall«  auf  ürunc  der  11 •i  u/ohf Uhnxng?verordnung  zum  Reiche- 
bhrgergosctn  Ubergnh.  An.־»tntt  darauf  hlnzuweieen,  dase  das 
Keichsb'irgergeeets  auf  den  vorllögcndün  ?all  koine  /.nwerdang 
findet,  hat  die  Beklagte  801  bet  den  Verfall  beiügllch  de«  Ver- 
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. ן 


י . - • י ׳ 


:1. 


âc9  ’־<n  <lf*rarMc«♦?  Ver!mitf!n  ver<!t^hè\ 

&1>0זנ  nlGht  nur  s״e?r0n  die  v er  trr.  ^;1 1 c »ו  ver  *ni  ch  tunken,  sondern 

a’aoh  xoscn  ?reu  und  \îlaubfln  und  die.  ,׳»Uten  mitten,  codaae  der 
3chadensdraa1;aan3pruch  inch  auf  ^runa  von  § 826  :!,;3.  «e^jeben  i«t. 

?«re  e«  der  ôeîclaérten  nur  darauf  ankua,  dii«  Jddlnche  Konto 0 מ 
!»ohnell  *i«  md^iieh  10«  «u  werden,  tich  au9  der  !?aesung 

de«  vom  28.10*4?,  in  der  die  ׳^^yer. f tantehaok  ln  Pürth 

dee?  Kl r «k toriuni  in  Unchon  dber  tms  Konto  berichtet.  In  dleeem 
i'îTieX,  •צ>זנ#1ו  nur  von  doHi  **JaUen  iiuiin״,  e^eeprochun. 

Ra  ??Ird  rU.ol1t  varVrqnnt,  xn  »i*»r  daonlie^jt^n  ״*oit  fc>ei  '/er kehr 

eilt  dritten  4; fei!iv1^ל^n,  iii»־bcKc11.׳j<.rro  alt  Ä'ijrtviidtfiafctüteiien  oina 
solche  zu  vor^teidun  war.  ״onn  die  über' 

*n  ihr  «i,.^«ae8  •)ircktojrlu.ü  in  dioaer  ilbrmrt  senroibt,  daon 
'?It. i,M  isiliit  ïif^jic'iie  Abiöichtön  bei  ihr  b''iafv; lieh  der  ihr  wiivertriiu”• 
tot•  ,jUdl’fcbcn  adder  'btstduidim. 


סלי״־׳-ו;- 


«i.‘  ^*•v*־ 


*^ד׳ * י * ' י /•"'■‘ ל ■ i f 


:.  r 
: \ *!* 
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Denver,  Colo•,  29•  ilai  1951 


Sehr  ^elirter  Herr  Dr•  Richsj  !?otr.t  j3ay•  Stae.tglia3 

loll  bestaetit];®  danicead  dan  ״liöialt  Ihre«  Oeelirtan  Tom  21  •de. 
nebat  âïila^ii  •«ad  aaln  davon  ICem^ie,  dass  raaondllcdie 
Varïifaidltm^*  aujt  I'raitag,  den  13•^,  angoeetzli  let• 

t 

Sie  Imben  In  etna;  Hirer  Sdirtrtaaatse  an^fualirt,  dies  die 
CoKi  erzbank  in  J^iertli  In  ein«a  ,^eiohgelagorten  Hall  dae  voile 
Konto  oiiios  üneriiu  Buersem  eiSialten  laonnte•  7/ie  Sie  171 8 sen, 
linndolte  O0  sioii טנ ז  daf  Konto  der  'Srmx  Uary  Qùim^  die  fruaiier 
in  I'uarth  lebto•  31?011’oleoi1no  liât  die  Coïsaoribaiik  Isa  Halitaan  :ler 
neinarsaitii^an  Boatis^amgen  ,gehandelt  - vend  uraa  der  öcsaaerfbonk 
tioei^Lich  mr,  sollte  aaoh  å$r  Staatsboalc  r3o0{»li<â1  ^״fesen  aoin, 

i 

1021  daolite,  ׳dass  Sie  vialleiont  diese  inj^legenlielt  in  der 
Üiiondllohan  Verhaadlong  *nr  3p1»obe  brinif^n  wollen. 

IIo  Cl  laeli  tuiuiievop^ 

AUßm  H.  RAE« 


I 


© F ס R T H I B A Y..  DEN  ...21.*....M.ai..,.1951 

HALLSTRASSE 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

F ט R T H I BAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 


ן 


ZUGELASSEN: 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÜRTH 


Alfred  H.  Ra  h n 


P/H 


511  Mercantile  Building 
ע e n V e r / Colorado 

U.S.A. 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 


1• 

Ihren  Brief  vom  4.5 •51  habe  ich  erhalten.  Ich  will  versuchen 
mit  Ihren  Angaben  über  die  V/ertgegens tände  durchzukommen• 
Verhandlungstermin  ist  Jedoch  noch  nicht  bestimmt* 


II. 

In  der  Sache  Staatsbank  hat  der  G-egner  noch  einen  Schriftsatz 
mit  dem  Datum  vom  28.4.51  übergeben.  Ich  habe  darauf  durch 
Schriftsatz  vom  9.5.51  geantwortet.  Die  beiden  Schriftsätze 
lege  ich  zur  Kenntnisnahme  bei.  Das  Gericht  verkündete  im 
heutigen  Termin  einen  Beschluss,  durch  den  die  Akten  der 
Wiedergutmachungsbehörde  über  die  Anmeldung  dieser  Forderung 
beizuziehen  sind.  Ausserdem  wurde  es  beiden  Parteien  auf ge- 
geben,  den  in  dieser  Angel egenlie it  geführten  Schriftwechsel 
dem  Gericht  vorzulegen,  soweit  das  noch  nicht  geschehen  ist. 
Ich  w׳erde  der  gerichtlichen  Auflage  nachkoraraen.  Die  mündliche 
Verhandlung  wird  am  Freitag,  den  16.  Juni  1951,  vorm.  10  Uhr 
fortgesetzt • 


> 


« 
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Fürth,  den  9.'  1951 11& נ 


Zum 


^Landgericht 


î^'ïicilis 

J.îotfiî  :iii'.’ralt 

FÜ  IS׳:î’  -ï  / lî  A.Y. 
llaUwt״  ^lîo 
Fcrnsp.ecliir  70  131 
PoaUchedtUocr’o  Nüraberg  69&7 


fiiürnberK-i^ilrth 

Zivilkammer 


F/H 


Termin; 21. 5 «51 


Schrtftßata 


des  Eeohtaanwalta  Dr.  Hans  Fach»,  Fürth/ Bayern,  ücillstrasse 


in  Sachen 


Bay er. St aa ta bank  Fürth 
(RA.Dr.Zilcher) 


gegen 


Rahn  Max 
(Unterfertigter) 


^fegen  Forderung 


A ^ J»  C:•  ^ ^ ^ mm  ^ ^ ^ mmM.  .m  mm  OO  4 C^l  1.1..  X...1  ^ ^ m mm 

JiUiX  UOIA  «JUXiXXX  ua«  «6גי  UOX  U0XLX«5  Ir^Xi  vum  4&Ue^e^X  UÜUO  XUJU  xux^vu*^ 

des  vorzutragen» 


Die  Akten  der  .Viedergutiaachungsbehörde  sind  biaher  nicht  bei- 
gezogen.  Der  Schriftsatz  des  Bankanwalta  vom  9 •9• 50  kann  in- 
folgedeesen  nicht  ilegenstand  der  mündlichen  Verhandlung  sein, 
iir  wurde  mir  bisher  auch  nicht  zugeatellt,  was  ausdrücklich 
gerügt  wird.  Auch  die  auf  Seite  12  dee  Schrif tsatsea  vom  28.4.5; 
erwähnten  Anlagen  lagen  dem  mir  zugeatellten  Exemplar  des 
Schriftsatzes  nicht  bei,  mit  Ausnahme  der  Abschrift  des  }3ria־־ 
fee  vom  11.6.42.  Eine  ordnungegeraässe  Zustellung  des  Schrift- 
Satzes  vom  28.4.51  liegt  insoweit  also  ebenfalle  nicht  vor. 


Die  Beklagte  hält  es  f -r  nötig,  darzulegen,  daee  die  langen 


» 

4 
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AusfUVjruingen  dea  Kläger e über  die  Anwendung  oder  nicht  An- 
./andung  dea  KeiohsbilrgergesetEeB  völlig  neben  der  üaohe  lie- 
ge©.  3ie  macht  aber  dann  selbst  seitenlange  Ausführungen 
über  das  RBJ. , insbesondere  über  die  11. Verordnung  zu  diesem 
leaetz.  Wenn  die  Ausführungen  der  Klagepartei  so  sehr 'neben 
der  Sache  liegen,  warum  macht  dann  die  Beklagte  selbst  Aus- 
f>^hrungen,  die  neben  der  Sache  liegen?  Sie  weiö  genau,  dass 
es  darauf  wesentlich  ankoiamt.  Die  Beschlagnahme  und  die  Ein- 
Ziehung  des  Kontos  erfolgte  nämlich  einzig  und  allein  auf 
Grund  des  § 2 der  11.  VO.  zum  il3B,  was  die  Verfügungen  des 
Finanzamts  Fürth  vom  24.5.44  und  5.4.44  mit  klaren  Worten 
ausdrücken.  Die  Beklagte  möge  doch  die  Originalverfügungen 
vorlegen,  dann  wird  manjri  erkennen,  dass  die  Vermögens  be  schlag- 
nähme  nur  auf  Grund  dieser  Verordnung  erfolgte  und  dass  die 
Ausführungen,  die  die  Beklagte  nun  macht,  neben  der  Bache 
liegen,  weil  es  darauf  nicht  ankommt. 

XII. 

Auoh  sonst  sind  die  Ausführungen  der  Beklagten  Widerspruchs- 
voll*.  Man  kann  sie  eigentlich  ntir  als  schlechte  Ausreden  be 
zeichnen. 

Hervorgehoben  sei  nur . folgendes . Auf  Seite  2 trägt  die  3e- 
klagte  von 

"Die  Tatsache  der  Ausländerelgenschaf t und  ameri- 
kanisohen  Staatsbi^gereohaf t ergab  sich  aus  der 
Vollmacht  vom  17.5.41". 

Auf  Seite  7 trägt  die  Beklagte  dann  vor, 

dass  die  Anmeldung  vom  11.6.42  (die  auch  wieder 
auf  Grund  der  11. VO.  zum  RBG.  erfolgte)  deshalb 
vorgenonufien  wurde,  weil  die  amerikanische  Staats- 
bürgerschaft  des  Herrn  Hahn  nicht  eindeutig 

« à • 

f eststand . 

Bei  der  Errichtung  dea  Kontos,  die  im  Jahre  1941  erfolgte, 
hat  die  Beklagte  also  die  amerikanische  Staatsbürgerschaft 
de«  Klägers  genau  gekannt.  Ein  Jahr  später,  nämlich  im  Juni  42 

_ _ ״ _ ^ u 
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erfolgte  âann  die  ArעDaeldung  nach  § 2 der  11  •VO  zxun  RBOr. , weil 
”die  araerikaniache  Staatsbürgerschaft  d®®  Herrn  fîahn  nicht 
eimmndfrei  feststand” . "über  ein  derartiges  Verhalten  kann  man 
sich  nicht  genug  wundern• 

Hier  liegt  der  SchlUseel  zu  der  ganzen  Angelegenlieit ; denn  wenn 
die  .^eKlagte  zu  diesem  Zeitpunkt  auf  die  amerikanische  Staats- 
bUi'gerechaf fc־  des  iCiägars  hingewiesen  hätte»  und  sich»  was  ihre 
Verpflichtung  gewesen  wäre,  der  Einziehung  des  Vermögens  wider- 
setzt  hätte,  dann  wäre  der  Schaden  eben  nicht  entstanden• 


עurch  den  Brief  vom  3.3.47,  den  ich  nun  in  Abschrift  vorlege, 
erklärt  die  leklagte  ausdrücklich  und  ohne  jeden  Vorbehalt, 
dass  die  Ablieferung  des  fepots  an  das  iieich  zu  Jiireoht  erfolgt 
ist,  wenn  der  «aohweis  erbracht  wird,  dass  Herr  Kahn  die  ame- 
r ikanische  Staatsbürgerschaft  bereits  im  Jahre  1933,  also  vor 
Inkrafttreten  der  11. VO.  besaes.  Die  Bank  verpflichtet  eich  nun 
in  dem  gleichen  Brief,  das  Pepot  in  der  Art  und  t.eise  wieder 
zu  errichten,  wie  es  ”vor  der  Ablieferung  bestanden  hat”. 

Pieser  Brief  ist  von  Herrn  Kämmerer,  der  Direktor  der  Bayer. 

t 

Staatsbank  war  und  von  Herrn  Pfann  unterzeichnet.  Es  ist  eine 
für  die  Staatsbank  geradezu  unwürdige  Aucrede,  wenn  mm  behaup- 
tet  wird,  dass  die  beiden  Unterzeichner  dieses  Briefes  nicht 
berechtigt  gewesen  seien,  eine  derartige  Erklärung  abzugeben, 
weil  nach  dem  Besetz  vom  2^.10.50  nur  der  il^nkanwalt  eine  solche 
Erklärung  abgeben  könne.  Bemgegenliber  ist  aber  auf  folgendes  hin— 
zuwei.eenî 


^ ^ ^ ^ רJ-%  rr^l4•  Affl  HOfill 

VOÎO  qmâJL י/ « י י»  Z*■— »*•**  »sfc.  dto  


-יי — « ו ■ \ ר ־ 

JL•  J Xf^ià  ve 


nicht . 

2.)  Die  Stantebank  war  zum  damaligen  Zeitpunkt  ein  Handelsun- 
ternehmen  wi€'  jede  andere  Privatbank  auch.  Sie  Ist  ee  auch 
jetzt  noch.  Infolgedessen  handelt  es  sich  um  private  Ge- 
schäfte,  die  den  gleichen  Grundsätzen,  wie  alle  anderen 
Handelsgeschäfte  unterliegen.  Ber  Direktor  kammerer,  der 
vsrmutlioh  sogar  dem  Jirektorium  angehörte,  war  infolge- 
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dessen  berechtigt,  eine  derartige  Erklärung  über 
ErricJfiing  eines  Kontos  abzugeben.  Vir  hat  es  aber 
auch  nicht  auf  eigene  Faust  getan,  aohdern  auf  An— 

Weisung  des  Direktoriums  in  ?״ünohen.  Das  er^çibt  sich 
aus  dem  3xxef  vom  16.1,47»  wo  dieselben  Herren  er— 
klären,  dass  Sie  die  Angelegenheit  an  das  Direktorium 
in  München  weiter  geleitet  haben•  Ira  Brief  vom  3.3,47 
wird  dann  ausdrücklich  auf  das  vorläufige  Schreiben 
vom  16.1.  Bezug  geno^inien  und  denn  die  Schadensersatz- 
Pflicht  anerkannt.  Es  kann  also  keinem  Zweifel  unter- 
liegen,  dass  der  mef  vom  3.3.47  auf  Anweisung, ninde- 
stens  aber  mit  vJenehmigung  des  Direktoriums  erfolgte. 

Vorsorglich  biete  Ich  für  diese  Tatsachen  Beweis  an, 
durch 

L t Kämmerer , Staatsbankdirektor 

Pfann»  Beamte 2־  oder  ^mges tellter  der  ;^nk. 

Ich  stelle  weiterhin  den 

Antrag 

der  Bank  aufzugeben,  die  Anweisung  des  Dlrektoriunie  vor- 
Zulagen,  die  zur  Abfassung  des  :briefes  vom  ^4■^ 

3•)  Durch  Brief  vom  3.3.47  hat  sich  die  Jtaatsbaak  verpflich- 
tet,  das  Konto  wieder  zu  errichten,  wie  es  vor  der  Ablie- 
ferung  bestand.  Aus  dem  letzten  Absatz  des  gleichen  Brie- 
fes  ergibt  sioh  aber,  dass  an  das  Keioh  insgesamt  19450,99 
EM  (nicht  DM)  abgeliefert  wurden,  ferner  3000.-  EM  3V2>^ig« 
Beiohsschatzanweisungen.  Kit  der  Klage  wird  also  nichts 
anäerec  verlangt,  als  das,  was  diirch  Brief  vom  3.3.47  an- 
eikannt  und  zugegeben  ist.  Die  Beklagte  möge  nur  ihren 
Brief  vom  3.3.47  lesen,*  aann  wird  eie  finden,  wo  ln  der 
Korrespondenz  anerkannt  wird,  daae  sie  die  verlangten  Be- 
träge  Bu  bezahlen  hat, 

« 

(x.raddisu  unglaublich  ist  .8•  da88  die  btaatabank  nun  Jätet 
aufelntGal  Unwahrheiten  wider  besseres  Vflssen  vertragen  läBt. 
Uuroh  Schrlfteat*  vom  4.5.51  behauptet  sie  einfach,  der 


9־־'  I.  - 
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<Q.ägur  liâbe  der  Umatellung  debt  wldorsproohen•  ahr 

e.bôr,  da«a  Ji«ohtsnnvvft3.t  Dr.Uerbet  durch  Slnechreibe- 

* 

brief  vûH  13.10.4?^  «n  Ûiit  ie»yor,ôtii0t»bank  unter  dmzug- 
ni-Iir.w  auf  % 15  und  13  de»  nilltUrrcglerungegeaetBee  Hr. 

53  dor  Uwetollim^:  v¥ider»proehen  hat,  her  «flderepruch  ist 
also  rechtaeitlg  Innerhalb  ö«r  verlfeaiferten  ?rist  der 
Haye!  •btaats bank  sude*;engen• 

« 

Sollte  die  ^ayrr.ntnatebank  dies©  Tatsachen  weiterhin  ab- 
leugnen,  so  e teile  ich  hiersait  den 


der  Bayer,  Staate  bank  *vAfsUi^eben,  den  hinsohreibebrlef 
15.10.48 »ס/ י,  den  ich  in  Abschrift  boilege,  in  Vorlage 
au  bringen  und  den  Bankanwait  0idllc]4  darüber  au  vernoh- 
aan,  ob  der  Brief  b«i  der  btaatsbanh  ainj^eganc^cn  ist.  .8;־ 
wird  sich  diuin  die  alixhelt  herauifo teilen. 


ו־/'..ג • ׳ 


hs  ißt  vfobl  richtig,  daes  die  Bayer.  Staate  bank,  i'iliale 
?yrthj  'keice  eelbets tandige  Hec־^)te1.'ersf’n  l«t.  Sie  ist  aber 
eine  Swelgnlederlasaung  olnor  i?ondQlßges%־:l leehaf t , die  im 
MfthfTien  three  H׳ind  el  ״ מesohäf  tes,  derartige  riilurungen  abge- 
oeo  kann.  r־kre  eie  d&s  nicht,  90  aUeete  sie  bei  jedem  Bank- 
jeschiift,  den  Bankanwa^-t  fragen.  Kah  wird  die  ;teklugte  aber 
doch  wohl  selbst  nicht  bobuuptçfi  vollen. 


Auf  welche  ?ateachen  das  Anerkenntnis  der  Staatsbank  eurUok- 
aufvihren  ist,  Intereseiort  den  Klager  nicht.  Jedenfalls  ist 

das  Anorksnntnla  ao  klar  und  «ladeutlg,  daus  es  gar  keinen 
Srtrîifoi  mehr  gibt,  v^a»  durait  g»1;oint  *ttar.  .v0m1  Beauftragte 
der  Beklagten  ela  eolc)i0s  Anarkeanttiis  abgeoen,  ohne  sich  die 
erforderliohen  Unterlagen  2u  beschaffen,  so  ist  cs  ihre  ciacho. 
Joduafaile  kann  sich  ein  institut,  wie  die  utaatsabank,  nicht 
auf  solche  I60neriiche  Ausradea  berufen,  loan  die  rklArung 


% 


ohn•  genaue  Unterlagen  abgegeben  wurcie,  so  18t  das  eben  gerade 
«in  «usteroelöplei  für  einen  ê^otlvlrxtum• 

In־./i..fern  d־‘r  aager  daran  schuld  -.-in  coli,  a88״  die  .iekiagto 
das  Ärierkenntni»  irrtUnaich  abjegcbcn  hat,  let  allerdings  un~ 
veratandllch•  1«  Beklagte  stellt  eine  derartige  .Behauptung 
einfach  ln  den  blinden  (vebel  hinein  auf,  ohne  «uch  nur  den  ge- 
rin-ieten  :)«miu  dafür  «n^ubleten.  Tie  .•5t‘klugie,  die  im  üegen- 
eata  2u«»  Klhger,  das  gai-c  .'uteriul  in  ilanderx  hatte,  muaste 
Ihre  Interisigen  eben  «ucrst  prUfen,  bevor  eie  eine  solche  ür- 
klkrung  abgab.  1er  Kläger  weist  den  Vorwurf,  er  habe  der  Beklag- 
ton  unrichtig«  Angaben  gemacht,  mit  aller  !:ntechledenh^it  eu- 
rück•  Ile  i3ekla||te  fsbge  Ihre  *JeVauptung  beweieen• 


gez.  Dr.  Fuchs 

Rechtsanwalt 

Abschrift 

H-i/- 

Rechtsanwalt 


...nl  af.^en1 

» 

Brief  vom  16.1. 47 
Brief  vom  3.5.47 
.irlef  vom  15.10.48 


־ ח/i  r ר û '15 ^ ׳, 

r’ot  '»«>  <>.  !)vMnMwiw  î(î 

/wh  %;»  »■♦«J,, 
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7־.  MÄI1S5I  I 

iR.A.Dr.Fucht 


Landgericht»  Ziyllkammer 


Nürnh  erg»  Pürth 


Macht  rag  gum  I30h1iftsat«  vom 


Recht  ־,anwalte  Dr.  Perdiaand  Zilcher,  Hürnhorg 

in  1>aohen 

R a h la  Max  gajen 
(FuV . l>r  • H • Fuchs , Pürth) 


Bayer•  Gtaatsbank  Pttrth 
(Unterfertigter  ) 


Forderung 


Terraint  21.5.1951 


BdEüglich  d׳ir  Umetellung  der  Elagelord  .ruag  1 * 10 


verweise  ich  auf  Mil  •Reg.  Goa.  Nr.  63  Teil  II  § I5 


Auch  dl©  Poraerungen  Ant;ohörlger  der  Vereinten  Nationen 
sind  auf  1 ; 10  urag  stellt. 

Ho  klä,^eriaoho  Forderung  erst  recht,  da  der  Umstellung 
seltene  des  iCLägera  nicht  widersprochen  wurde.  Aber  seil 
wenn  widersprochen  worden  wäre,  dann  iat  über  diese  Um» 
Stellung  1 t 1 noch  nicht  entschieden. 


Eeohts 


עr.Z/B 


28.4.51. 


Ü 1 1 1 •J  <.■!  y ii  i . Cj  1 i i 


-7.MAI1S51 

R.A.Dr.Fuchs:; 


Zum 


Land  ger  loht  Nürnberg  - JPürth 


Nürnberg 


I (־־י  ■r׳  .-▼'P 

׳ י זî  t:  ,h  t s a n ״ O 

ד. ־ ! י  berg, 

■׳■י''  .ntc־:  (!•■/er  '*tiv-;;,,  , '׳ * ׳  j 

>5.vjuoekà®f1t©1  A t.i  . .-J 

lelöfcr; 


r 


! 


Sohrlftsatz 


atz  S as  ts  8■ 


des  ־^echrsanwalts  Lr.Fe^d. Zilclier»  Nürnberg,  Nanlcestr.78 


in  Sachen 


Bayer. Staatsbank  Vürth 
- Unterfertigt  en  - 


Hahn  Max  •/• 

-EA.Dr.H.PuohB,fürth  - 

wegen  Forderung 


Aa. t 10  1430/50 
Teraln  21.  5.  51 


» 


ל! 

i 
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Auf  den  gegnerischen  Schriftsatz  vom  6.  4.  51  erwidere 
ioh| 

Ich  habe  beantragt  und  wiiderhole  diesen  Antrag  noch  ein- 
mal  beizuziehen 

die  Akten  der  WGB  von  Ober-  u.  Mittelfr,  III 
10497-a  17371/2916. 

Ich  v^frweise  in  diesen  Akten  auf  den  ausführlichen  Schrift— 
Satz  des  Bamkanwalts  der  Bekla^^ten  vom  9•  9.1950,  der 
die  ganze  JSntvvicklungsgeschichte  dieses  Kontos  Hahn 
enthält.  James  Hahn  hatte  schon  l^gst  vor  der 
Nazizeit  ein  Konto  und  ein  dazugehöriges  Lepot  bei  der 


Beklagten  in  Fürth•  2 - 


Auo  âie&em  Aonto  11«Û  James  H a h n»  der  in  der  Eeil* 
und  •^ilegeanatalt  in  ISrlangen  auigenommen  m3Xf  stete 
die  ^erpflegun438*und  lehandlunt  Bicosten  aul  Anweisung 
seines  i^legers  besattlen• 

Anfang  1941  traf  die  Mitteilung  •in»  dass  James  Rahn 
Terstorben  ist« 

iierr  Georg  h i m m 1 e r»  i'Urt^  i•  B»t  Johannisstrasse 
18  hat  nun  in  der  Aigensoh  ft  als  Pfleger  und  heToll* 
mäohtigter נס ס  grund  des  mitgeteilten  Rrbscheins  die 
Verteilung  des  Raohlasues»  hier  des  hepots  auf  die  bei- 
den  £rben  Johanna  Rahn  unü  dem  Aläger  Max  Hahn 
angeordnet•  hies  wurde  durohgelUhrt  und  wrdnun^;8gemäB8 
schon  am  30•  8•  1941•  JUie  Aufhebung  des  lepote  wmde 
I)  i m m 1 e r wunsohgem^  sa  laitgeteilt• 

Schon  eur  damali  en  ^eit  unterlag  es  nicht  c em  geringsten 
hv/eifel•  dase  es  sich  um  ein  Honto  eines  Ausländers 
handelt  und  wurde  dieses  ^nto  auch  stets  als  solches 
▼er. alt et  und  beseichnet• 

hie  îatsaohe  der  AAsländer-Higensonaft  und  anisriXani- 
sohen  Staat 8 bürgere: chaft  ergab  sich  aas  der  Voiiiiaoht 
▼om  17•  9»*19il•  aufgrund  deren  Georg  h i m m 1 e r 
sur  Vertretung  und  Abwicklung  des  ▼eictorbsnei«  James 
Hahn  bevollmächtigt  ist!  ferner  aus  der  ^rkunds  des 
Rotars  C e 8 t e r 0 ▼om  17•  10•  1938»  worin  es  aus- 
drUoklioh  heisst•  Aa&s  Max  Bahn  die  amerikanische 
Staat  L^angehdrigkeit  besitst• 

kemsr  ist  eine  Vollmacht  ▼oihanuen  ▼on  einem  hotar 
i>eneâèekt  Haul  ▼om  17•  1941# • צ  die  ebenfalls 
vvieder  die  amerikaiische  Staatsbürgerschaft  des  Max 
Hahn  bescheinigt• 

hemgemätis  wurde  auch  schon  ▼or  hrsoheinen  der  11•  ¥•0• 
sum  RHO  ordnan«:  sgemäus  dieses  Vermögen  des  ^lägers  ale 
amerikai'isches  Vermögen  angemcldet  beim  Oberiinanapräsi- 
dent  en  Berliner  andenburg  am  13•  9•  1941• 

hies  ist  bestätigt  in  der  *^osticurte  des  Oberiinans-. 
Präsidenten  Berlin-Brandex.burg  ▼om  18•  4•  1942• 


Ji 
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HaohdsBi  also  schon  aufgrund  der  geset  ziichsn  Bs-> 
stiimungen  • damals  war  iCrleg  <->  dlesee  ^exmbgen 
als  aaerüEanlsches  Yenodgen  angemcliet  worden  war» 
ist  mit  i^r&oheinen  dar  11•  V.O»  zum  EdG  ausdrüchlioh 
selbst  diu  oh  aie  geheime  StaatSi>olisei  am  31»10«42 
anerkannt  worden»  dass  Bahn  durch  jahrsehnte-* 
langen  Aufenthalt  in  USA  inswiocben  die  amerikani- 
sehe  StaetsbUrgereohaft  erliielt  ( wies  dies  auch 
aus  der  dortigen  ( Bayer•  Staatsbank)  Mitteilung  xu 
ersehen  iet) • 

B e y.  e i s I So^u  eiben  der  <0״Btapo  vom  31•  10•  42• 


Barrit  ׳.mr  also  die  zustëi.uige  Behörde  nicht  nur  ord- 
nun,Bge;.äes  unterrichtet»  sondern  hat  sogar  selbst 
anerkannt»  de.eB  Bahn  Max  die  amer ikatJLs che 
Stcatebürger&chaft  hat• 

Von  der  ^estetellung  der  Anv</endung  gemäss  i 8 Ziff•! 
der  11•  ¥•0•  zum  EäG  vom  23•  11•  41  wurde  daher  abge- 
sehen* 

Bs  wu.  de  dann  iji  dem  gleichen  Schreiben  weiter  ango- 
ercinet»  dass  die  ^ormö genswerte  des  J^Lägers  daher 
dem  Beiohskommiasar  für  die  Behandlung  feindlichen 
Yemögene  in  Berlin  su  melden  sei• 

Dies  ist  dann  auch  oranungibgemüss  erfolgt  und  das 
Vermögen  Bte6־s  nach  diesen  Grundsätzen  weiterhin 
behandelt  worden•  deswegen  ist  auch  bei  der  neuerll- 
Chen  Anmeldung,  zur  11*Y*0•  zum  RBG  auf  diese  Tat- 
sache  durch  die  Beklagte  noch!. einmal  ausdrücklioh 
hiugewiesen  worden  im  Schreiben  vom  11•  6«  1942• 

hle&er  ^iuweie  hatte  dann  zur  folge»  dAe  einige 
^nate  später»  näislich  am  31«  10•  1142  mitgebeilte 

SeicËaÉofflmîtsâr^  Gestapo»  dass  das  Yermö,  en  an  den 
tsi'sbsn■■  II  ■rr  f.1r  feindliches  Vermögen  zu  melden 

sei»  nachdem  dann  vom  Finanzamt  lürth  auch  die  Ver- 
fttgung  kam»  dass  die  *ertpapiers  an  die  Beutsohe 
Eeiühsbank  - Wertpapi er-Abtlg•  - Berlin  111  unter 
Berufung  auf  dieses  Schr  eiben  zur  Ver\.Ahi^ung  zu  über- 
senden  seien«  - 4 - 
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Beweis«,  iae.6  ».rfücoBfi. 

Im  *.06•  äie»er  Ttrfüyun«  wurdsn  dann  dl•  !•rtj^piar• 
oränuiLf^  ögemäB»  verkauft• 

m•  S»lB»e  für  di•  Terkaul1i«n  !•rtpnplar•  worden 
Jeweils  nach  Verkauf  ordnungegenäss  dem  itonto  Max 
Hahn  »r.  61688  gutgesotineban» 

*eleunesgaaäso  ״ar«1  die  krlbee  and  übersandang 
ek«ntl.  Ibreonniaioaa  für  den  »•pot-Inbab.r  m d.■•.• 
Eelohs-JlauPtkaus•  Berlin,  Beionabank-Olrto-donto 
V151  au  UberwelBon.  (X<aut  11״  •!•ung  da«  aeioba- 
ministers  der  iinanxen  von  25.  4.  44). 

108ע  let  geecheken• 

jCläger  verkennt  also  völUg,  dses  die  Aanelde1.1U0ht 
niokt  aulgrund  de•  £B6,  sondern  lÄn(.8t  vorher  als 
feindllchee  laslondsvormögen  au  geechek»  katts  und 

geschehen  ist• 

Die  langen  Auefülu  ungen  über  AÄwwiaung  oder  nickt 
AawOTd-nt:  des  EBO  liegen  daker  vülUg  neben  der 

Saoke• 

£8  lot  nlokt  an  dean#  does  die  beklagte  de»  Kläger 
nur  alB  angebllcken  o»erikanl0oben  Staatobürger  arige- 
meldet  batf  »onaem  eie  bat  liui  alo  aacnkanlechen 
Bürger  angemeldet  und  die  *^rkunue  selbet  der 
gebeinen  StaatepoUael  beweist•  daee  dieser  Umstand, 
daeß  Max  K a h n a»urlkaiJ.ecbcr  Bürger  18t,  auok 
behbrUllokoreeitB  anerkannt  wurde* 

Nachdem  al80  ßogar  dle^ee  Vermögen  alB  am^rikanlücheß  | 
!mögen  anerkannt  worsen  18t,  elnu  die  Vorvfürle 
gegen  die  beklagte,  81e  hätte  Irgend  etwa»  in  uitBer  , 
klohtung  veiabsäuat,  vülLllg  unbegründet•  * 

An  10•  4•  194<;  war  es  noch  aweifelhaft,  ob  sie  !!•▼•O* 
zumRMM^voiu  25.11•  41  Anv^endung  findet  oder  nicht* 

«. 

* 
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Mit  dem  Solirclbea  der  ^cetapo  vom  3 
aber  ׳^^ar^eeteiXt•  Dem£e1&d&6  wurdem 
Vermdgexi  stets  und  nie  anders  Seite 
behandelt»  als  ein  Vdi^ögen,  welche 
V*0.  zum  MfiG  füllt• 

£0  müspen  dam!  Vürgänge  ein^etreten 
iclaiiten  nicht  bekannt  sind• 
finan  Samte  i'urth  vom  24.3./5*4, 
vor»  dass  It. 
und  des  SD  vom  14 


sein•  die  der  Be- 
Aus  den  Schreiben  des 

1944  geht  nämlich  her^ 
einer  Verltigua4,  des  Mhefs  der  SioluPol* 

7•  1943  das  Vcimbgendåa  Keioh  ver- 

^or:  Änz-PpftB j.a ent  Bümbergr^- 

y - .. 

ung  und  zum  Zuatanuekommen  derselben 
Iragt  wollen  •ist»  nie  et.^as  darüber 
gehört  hat,  war  ihr  auch  ein  Eingreifen  völlig  «um  g. 
Uah.  801011c  behördlloli«  Jfcnt»oia10ßttn<i«n  ontBoeon 
rtoli  jeglicher  !:^liialschung  der  ▼er.  eltenden  lank•  die  ^ 
Slle  Terfügungen  der  verigultendeii  SteUe,  mSïOioh  de« 
Oberilnanspraaldenten  eebanden  war.  Uee  ist  aaah 
heute  nicht  anders• 

Aua  dam  Vorgceugten  ergibt  eioh,  daae  des  Vcxnögan 
länget  Bob  n beechlagnulait  goviMaan  iat,  uäaUoh  alo 
f sind  liehe  B Auslan^  uvensöf^en. 


die  der  Ot)cr±ln£jw5prè'eit.e1Lt  truf• 

Aui>  den  Akten  tier  »Gü#  deren  Beix^ienung  loh  beantragt 
babOf  verv^elee  ioii  auAàrüokH&h  aul  dae  Sclir eiben  des 
L^jiloeanwalts  vom  9 י S•  i990*  atii  det>een  ßeite  5 über 
(10  Vorschriften  über  die  AbwlokluirH,  solcher  Anneldun- 
gen  gemäüs  dtr  11•  V.O•  zum  RBG  genaue  Auafübr ungen  ge- 
macht  oindj  der  Weg  war  genau  vorgesciirloben  der  zu 
gehen  istf  und  zwar  <-Lurcn  die  Eicht  Uni  en,  die  von 
der  Wirt Schaf u gruppe  Privates  Pankgewerbe  in  deren 
hundechrciben  bekannt  gegeben  wurcen• 

Hier  ist  einsohl&glg  das  Euncischreiben  Nr•  73  vom 

21•  1942 • ל. 

Ult  dessen  2 wurde  die  ursprünglich  am  27 • 1942•ל 

ablttufende  Anmeldefrist  bis  27.11•  1942  verlängert• 

In  /;iff•  1 a.a#Û•  wird  de  eststelliuxé;  des  Eintritts 
des  Vermügensverfalls  aufgrund  der  11.  VO.  zum  heiohs- 
bürgergesetz  vom  2 11.1941 .ל  nochmals  eingehend  er- 
örtert!  der  dlesbesügliohen  Behandlung  der  Vermögen 
ausge  andertor  Juden  gln.  dabei  ;;nter  Best.b  längere 
Ausf Uhrunt^en  grun-^sätzlicher  gewidmet.  In  uieeem 
wird  betont,  dass  es  bei  auege..  ändert  en  Juden  meist 
zwéixelhait  sidLn  wird.  Ob  sie  d^oi  Vczmögensveriall  nach 
der  11. Vü.  unte  liegen  und  darauf  hingewiesen,  dass 
in  allen  solchen  zv.׳ei  io  !haften  Pällen  die  ^eststel— 
lung  des  Eintritts  dv^s  VermugejiBvexfulls  durch  den 
dhef  der  Sicherheitspolizei  und  des  Sl>  gemäss  § 8 Abs.l 
der  11•  VO^  eriorderlioh  ist.  Nach  einem  mit  dem  Eeiohs- 
finansministerium  und  dem  i alisinnenraini 8 1 e ri lua  (Chef 

der  Sicherheitspolizei  und  des  S23)  abgtsproohenen  Ver- 
fahren  wurv^en  die  dieauezüglichen  Pests  teil  ungsanträ- 
ge  grundsätzlich  vom  Ob 9riina!  zprä81  deuten  Berlin- 
hranaenburg  als  der  für  die  Vc1>«.ulvUng  unu  Verwölbung 
des  verfallenen  Vermögens  zuständigeh  Isnk  letexle 
beim  Chef  der  Sicherheitspolizei  und  ues  Sh  eingerdcht• 
Als  ^ntc^rlage  für  uiese  Anträge  dienten  die  von  den 
LsnXen  erstatteten  Vermögensanmeldungen,  uie,  so  .eit 
der  Vermögensverfall  sv.eifelhalt  war,  gemäss  Eundsuhiel- 


den  Nr«  44  vom  20•  3•  1942  hifi•  2 a*£•  unter  Vorbehalt 
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der  späteren  Jfestcteliiui^scntsclieiciune  des  Chefs 
der  SioherheltspoUaol  und  des  voraunehmen  waren• 
üiner  Abforuerung  der  Otaxfinanapräsidenten  in  Fällen» 
in  denen  es  aweüelhait  »Air»  ob  die  Foraueaetaungen 
ilir  düÄ  V ©raid feen- verfall  gegeben  eiim»  darlten  die 
lianAen  sich  nur  bia  »na  Vorliegen  der  elnaciiläglgen 
Fefcîteteliungsentscheidung  des  Chefs  der  öicherheita״• 
polieei  und  des  81  entaiehen•  Soweit  der  Oberflnena- 
iräoldent  herlin-Sranäenburg  restetellunt,;^antrag 
gcotellt  hatte,  war  in  dem  Abruf eohr eiben  der  Dbor- 
finaniispräslöenten  aa3drüo.tiich  auf  die  Feetetellungö- 
ent Scheidung  des  Chefs  der  Sioherheitspollael  und 
des  SP  hinsuweiuen• 

He  Anmeldung  der  V ©rao  genswert  des  h a h n 
duroh  die  dayer•  Staatsbank  iilrth  gegenüber  dem  über-״ 
finanapräsldenten  Bexlin-hranuonburg״־  Vermötsnsver- 
Wertung  Aussens teile  — erfolgte  am  11•  5•  1942  (Ab— 
sohiift  liegt  an).  Sie  wurde,  da  die  aaerikanlsone 
Staat  . an^:eiiöritkeit  des  He  rn  Max  Mahn  nicht  ein- 
dcutig  feotetand,  in  Übeieinstiüjaun,  Ht  den  vorer- 
»vähnten  Hicbtlinlen  vowiorclioh  ana  unter  Vorbehalt 
späterer  ieetetell’mgsentoohelde  des  Chefs  der 
3ich0rheii^spoiikiei  und  des  SP  vorgenontiien• 

Xn  der  Anmeldung  war  auaciüCiClioh  vermerkt,  dass 
Herr  M«a.y  Hahn  angeblich  seit  17•  0•  19^3  umeri— 
Manischer  Staatsangehöriger  ist  und  Herrn  Geoxg 
Himmler,  Fürth,  Jobannisetrasse  18,  als  seinen 
Bevollmächtigten  auf gest eilt  hat•  Abaruck  dieser  a©!- 
dang  vAirde  entsproc.  end  den  gosetir.  liehen  hostiaiii  n•• 
gen  auch  dem  Obc»f inan.  Präsidenten  »Urnberg  Uberait- 
telt• 

Wie  aus  ci©n  arilie^cndcn  beralts  oln^rjugs  erwähnten 
Abxuischroiben  des  !!..aasamts  lürth,  Dienststelle  für 
Vermögenavei  k Srtung  - vom  24•  3•  44  bee2•  44 • 4 • צ  »u 
entnehmen  ist,  hat  der  Clicf  der  Sicherheit spoliüei 
und  des  SD  unterm  14•  7•  1943  feetgestcllt,  dass 
das  V©rmö  en  des  herrn  Max  Hahn  naoi^  § 3 der 
ll«Vü•  dem  üeAch  verfallen  ist. 
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1מ01ע-&  atand  iüi  die  üayer•  Staatabank  Fürth  nach 
den  im  Runusohröiben  vom  21•  5•  1942  mitgeteilten 
Richtlinien  der  Wirtschaitsgruppe  Irivatea  Bank- 
gewerbe  feet,  daac  der  Obcr.finanapräBident  Berlin- 
Brand  onbuTg  den  •A^ntrag  auf  Int  sc  hei  dung  über  den 
Eintritt  äee  ^ermögensverfalls  in  Suchen  Max  R a h!^  n 
gestellt  und  der  Chef  der  Sicherheitspolizei  und 
des  SB  trotz  des  deutlichen  üinweises  der  Staets- 
bank  dahèe  Fürth  auf  eine  aö^^licherv/eise  gegebene 
amerikanische  Staatsangehörigkeit  dahin  ent sc !1  ©den 
hatte,  dass  das  betreffende  Vermögen  als  dem 
Reich  verfallen  erklärt  wurde.  Eine  eitere  ^5gli6h  - 
keit,  sich  den  ln  den  Abrufschreiben  aufgestellten 
ForcLorungen  zu  entziehen,  bestand  von  diesem  Zeit— 
punkt  ab  für  die  Bayer•  Staatsbank  Fürth  nicht 

mehr• 

Wenn  der  Chef  der  Sici^crholtspo]  zel  und  des  SB 
die  von  der  Bayer#  St  atsbank  Furth  in  ihrer  An— 
meldung  gegebeו׳גencn  Hinweise  des  möglichen  Vorlie— 
gens  der  amerikanischen  Staat sang ehÖrigk®lt  unbo- 
achtet  gelassen  unu  vielleicht  keinerlei  Kuchprufung 
unterzogen  hat,  so  heftet  hiefür  gegebenenfalls  das 
Keioh  dessen  Rechtsnachfolger,  keinesfalls  aber 
die  ■*^ayer•  Staatsbank  i'üi'th• 

Bas  angebliche  Anerkenntids  der  Staatsbank  ist 
sicherlich  orrtümlich 1101ג ז  nur  darauf  zurückzuführen, 
dass  zum  damaligen  Zeitpunkt  die  Sachzusammen— 
hänge  mangels  Aktenluge  noch  nicht  überoehon  werden 
koiaite• 

Damals  ..ar  hie  Beklagte  noch  der  n&einung  und 

darüber  unterrichtet,  dass  ja  ordnungSj_,emäs0 
dleces  Vermögen  als  Feindvermögen  gemeldet  worden 
war.  Dies  hat  sich  eret  nachträglich  herausge- 
stellt,  die  Akten  wieder  aufgefunden  wurden. 

Bo  handelt  sich  natürlich  dur’chaus  nicht  \m  einen 
Irrtum  im  Motiv  inbezug  auf  die  Anfechtungf 
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sondern  um  einen  man£01e  Unt^rXaé^^en  bei  der  ־^uiünfc'ton 
erretten  Irrtuiii,  woran  der  iClüger  etmz  we »entlieh 
echald  trägt,  «nnn  sein  & chvortrat^,  den  die  ^^ehla^^te 
ala  riohtii׳  anriaha,  gin^:  ja  darauf  hinaus,  daue  die 
Bank  irgend  etwas  unterlas een  hätte,  wosu  sie  verpllich- 
tet  gewesen  wäre• 

Zunächst  glaubte  dies  die  Beklagte  dem  iClä,:er  und  laußste 
erst  hinterher  lestptellen,  dass  tans  andere  Vorgänge 
vcrliegon,  nä1rl.ioh,  dase  tatsächlich  unv  ordnungoge** 
mäea  da&  VermögeJa  des  ■^lägers  als  ajaerikcnisches  Vor» 
mögen 

a)  angemelaet, 

b)  behandelt 

und  0)  schon  seit  1941  gar  aioht  mehr  der  Versal-• 
tung  der  •Beklagten  untoxlag,  sondern  aus- 
schließlich  dom  wberfinannpräsidenton• 

Im  übrigen  enthält  auch  weder  der  Brief  vom  3•  4•  47, 
noch  der  Brief  vom  .1  8•  1947  ein  solohes  iUierkenu  tnis, 
den»  in  beiden  Sohr^eiben  eine  erhebliche  Beding/ngen 
entluilterif  von  denen  das  kunitige  Anerkenninis  erot 
noch  abhör.p4.g  gemacht  wird,  Auseercem  1st  die  Be- 
klagte,  die  ^»ayer•  Staatsbank,  vertreten  durcii  den  Bank- 
unwalt  und  dlo  Mledorlaosung  Pürth  öle  Unterzeichnerin 
dieser  Briefe• 

Bin  Anerkenntnis  der  BakùLagten  liegt  also  übertumpt 
nj  cht  vor•  Zu  oolchon  üÄaikiai^aüen  wäre  auch  die  Bayer. 
Staatsbank  Nlederla  8ung  Pürtn  gar  nicht  berechtigt• 

^ ■9  Vf  eist  Auik.*nft  deo  *׳ayor•  Stcuxta  iiank— JUirok— 
toi^iuuLä  München  und  djis  ü^eetz  vom  25•  10.  1950• 

«Öie  rlcutige  Beklagte  ist  also  die  Staatsbank, 

vortretcai  ciuioh  den  Bunkaaiwalt , Blrektor  Hans 
Treitwei  n,  München,  Bromenadeplctz  1• 

Dor  gegnerische  Sohriftsata  vom  25’,4.51  ist  Wohl  in 
diesetm  Sinrie  aufzutaesen• 

— lo— 
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Die  Jiay&r•  Staatsbank  ftürtli  ist  kôino  uslbstänOigs 
^ohtspsrson•  Mur  vorsor^Jicli  noch  darauf  hlngs- 
wleoent  äa«>s  beide  Schreiben  weder  das  vom  3*3•  noch 
das  vom  21•  6•  1947  eine  Zahlun^s▼«^  rpf  li'^htun.  aner- 
kenne  1• 

hie  mit  der  klage  verlangte  ;Uihl ungsv crpl  licht  ung 
hat  auch  de  hayer•  Star  tsbank  }*Urth  nie  anerkannt• 
kin  solches  Inerkexxntxiis  ist  immer  nur  in  AuLsioht  ge*- 
stellt• 

hass  es  sich  um  ein  KUokcrotattunt^^SYeriahien  hancelt 
und  dass  aie  AnoelegerUieit  sum  Auigabenkreis  der 
WiedergutmaohuD^&iauninezxi  gehört•  ist  wohl  sichcrlioh 
richtig}  hat  dooh  auoh  der  kiiiger  selbst  diescsiHtloker’- 
atat tungsanapruoh  angemeldet  unci  c amit  die  ^astämdlgkeit 
sainarseits  sohon  be«:^ründet• 

Oe  ade  die  RUokerstatt  vAgsgcriohte  sind  ja  mit  diesen 
Ansprüchen  befasst•  denn  der  -Kläger  will  ja  gar  nichts 
anderes  als  was  ihm  aufgrund  der  ii.err8chaft  des  Mational— 
aosiulismus  entzogen  worden  sein  8011• 

las  ^e&etz  Ar« 9 צ  schreibt  ja  ausdrücklich  die  Oeltend- 
iuachung  eoioher  Schadens  reatsanspiüche  vor  und  zwar 
in  der  Zustänuigkeit  der  WieaergutIaachlJ;1g8kammeנRI• 

Von  einer  AnDieldung  zum  Rüokcrstattungsge&etz  zu  be* 
haupten•  dass  diese;  nur  sor^orglichen  Charakter  tragen 
würde•  kann  man  wahrhaftig  nicht  sprechen•  nachdem 
diese  Akten  bei  der  wGk  in  iürth  bereits  ihre  •^kten- 
Mr•  haben  unu  dort  behandelt  wercen« 

her  iCläger  muss  sich  schon  zumindesten  enischeiaen• 
welchen  keohteweg  er  nun  gehen  will•  Gleichzeitig  zwei 
klagen  anhängig  zu  machen•  iet  unstatthaft• 

Wenn  nun  der  iQLäger  noch  einmal  unter  Ziff•  IT  auf 
die  Anerkeiaiiuv.  sprechen  koiamt•  so  sei  auodrüok- 
lieh  auf  den  Inhalt  dieses  hriefes  hingewieoen  und  aus- 
drücklieh  darauf•  dass  wvder  in  diesem  Brief  noch  sonst 


11•. 


tTionåvio  ln  der  Knrieapuiinenja  der  LeKlag^ten  za  losen 
soin  wird«  dass  die  Beklagte  anerkeniit,  an  den  klä^er 
einen  betrag  von  19  450»  99  Dk  zu  bozaklen!  ebenso* 
wenig  daps  sie  anerkaimt»  Peatsciie  fiel  oho  s chat  z*An\vel* 
Bunden  Im  Kennwert  von  5000  M abzulle^em• 

£8  dürfte  nun  wohl  auf sei  an  der  Beklagten  eine  lâcher- 
liehe  kuiia&sung  sein»  wenn  der  Kläger  nicht  welss» 
was  ein  Anerkenntnis  bedeutet»  auf  das  er  seinen  An— 
Spruch  stützen  will•  kr  verlangt  kuhlm!  und  "^*eraue— 
gäbe  von  ganz  bestlcunten  Schatzwanv/elsun^.eni  dazu  Hegt 
kein  Anerkennt lil 8 vor« 

4u  Yt 

Auf  die  Hederhcrstcilunt  <^08  Kontos  Ist  nicht  geklagt• 

k8  erübrlgtsloh  daher  an  sich  darauf  efnzug&hen• 
file  hat  aleees  Konto  19  450»  99  hM  betragen»  well  08 
ja  eine  LM  gar  nicht  gab• 

He  3 1/29^  Sohatzanweloungen  kbnt.en  auch  nicht  abge- 
liefert  weruen»  v»©AA  sie  nach  herlln  abgellofert  war- 
den  une  lilomand  kann  etvas  herausgeben»  was  er  nicht 
hat• 

B e w e 1 fl  t Quittung  der  Deutschen  ktlchsbaxüc- 

Wertpupler-Abtlg•  vom  lü*5•  44• 

Selbetvezkithndllch  w iren  alle  Werte  unter  die  a wer» 
tung  1110  gefallen  und  hätten  auch  niemals  durch  die 
-^eklagteii  denn  Kläger  gerettet  wezaen  künnen»  <u1w  den  UG• 
Das  ÜO  Ist  zu  einer  Zeit  eroc. klonen»  ui8  die  Ansprüche 
des  JQM.(  ero  bereits  geltend  ge.  acht  waren• 

kUr  den  lull^  dae  Gericht  Uber  die  iiehax.alung  der  Ange— 
legenhelt  ausweislich  der  Bankakten  noch  Irgendwelche 
Auskttnlte  v/Unaoht»  wird  Uber  die  jb/^î  a t — 

lung  dieses  yermbtens  des  ^lägers  durch  die  Hedorlus- 
sung  dor  hekla(  ten  in  Bürth 

Her1*Ä“ötautsbank— Oberlnepektor  Hans  H u a m el» 
Kümberg»  hohe  Mcrter  57  als  Zei^e 
benannt • 


1, 


y 


H ■ 
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d«1û  4iult^41{,ebw1  di«  notvt^aûl^&u  üct«u 

b«12ubri&Ê«n•  lab  X&ge  Tori 

i^f  lit«  ▲bdüiAîiitim  dor  la  r01Ci%1mmAn 
üQhr^l%£^tz  •r  1IU:i.:tim  Urlcu&dcni 

«F 

I•)  X0âtJc£^rtd  ('«»  Ob«:  Berlin- 

iirfmdcUurg  roa  15•  4•  1942« 

2«)  der  voa  ^1•  10•  1942» 

%)  di«  beiden  VerlUiunî^  d«o  HA  iürxa  voa 

4• ל•  um>  24•  1944f 

#•)  Ab&013allt  des  801^  eibene  von  XX«6»42f 

woboi  icb  beooncero  dur  nui  iiin^eiodf  daee  diesod 
bciuciben  ati  den  0l^eriifiaiin|xräelddn«en  ^erXiSf-'^^rannen•• 
^^drg  ia% f uXeo  tui  aleoelb•  SteXXOf  die  bereits 

edit  X94X  die  VerivnXterin  ce&  iiax  dann  *&täbmn  Vor* 
abi;ens  aXci  f C'lndYarL.b • en  ^et/esen  ist!  aXno  mr  diese 
*׳*teXid  an^^,«sonriebttlIf  die  ber  its  •riuuî1i.t  batte»  dass 
U&x  jd  a b n aiebt  <»;ebr  beuteuiier»  aondeni  oeban 
oeit  X7•  0•  l*jy^  caieriituniedber  ^t4^teV  ürger  iatf 
€1«00£ן0ו,©~  bat  sie  ja  tile  «eirvultani;  dee  Ver^iSiis* 
seiiarseit  übernocu^en• 


Anla1:ei  wie  vor• 


11•  «)uni.  1942• 


An  den 

Herm  Oterflnanspxüslaenten  i>erlln  -Brandenburg 
-?  ezmb  genever  wert  u]rig0-Auä&  ens  t &lle 

Berlin  40 


Alt  Äoablt  143/145 

Bctr•!  Aniat^luung  uer  verxuHenen  Vexx11B(,ei.• 

Aul  Grund  eer  11•  Verordnung  sum  HelchubUrgergeeetz 
von  25.  11.  1941  - RG31  I b.  722  - § 7 Ale.  1 aulden 
wir  hiermit  naoh&tehende  Vermdgena werte  voroorglioh  und 
unter  Vorbehalt  epäterer  i^eatetellun^  eentscJheide  des 
Cheis  der  lüicherhei  apollaei^  und  de8  SB  ant 
î'amllionamei  Hahn 

Vomome  1 Max-Israel 

geooren  amt  zu 

Beruft 

letztbekaxmto  deutsche  Anschrift i Fürth»  i^nig0Btr*129 
letz  bekaii.  ite  auolttnaisohe  AnBchiiftt  Oan  Jean  Puerto 
hlYO  USA 

außge..an&6rt  am  1926 

Beuteche  tuat8ungehbzlc>1elt  verloren  ami 

Welche  ausländioche  Staat eangehbrigkelt  vor  dem 
25.11.1941  eiv.orbent  (angeblich  seit  17.Ô.1933  amerlkani« 
scher  Staat sang ohhriger) 

Bevolim  chtii,  ert  Georg  himmler»  PUrth,  Johaz1ie8kr«l& 
&>uto  hr•  27  600 'Auswanderer  Sperrkonto 
Guthaben  Stand  27.  11.  1941  HM  2 030•  90 

i>epotwert  Stund  27.11•  1941t  HM  IB  591»  62 


Bac^erisohe  Staatsbank  ^tUrth 
ges.  J^Mismerer  gee•  GSpfert• 


1951 


.'.■ill 


P•  a •H•  â «Au  SC 
1rùrnberg»d«n 


Becht . an 


t 


® F ü R T H/B  A Y.,  dfn  25  • Apr  il  1951 

HALLSTRASSE 


Alfred  H.  Kahn 

511  Ke r cant il e Building 


Colorado 


ע e n V 


U.C.A. 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

FÜRTHIBAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  NQrnbsrg  8987 


ZUCELASSEN: 

OBERLANDESCERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG  - FÜR  VH 


AM 


P/K 


5ehr  geehrter  Herr  Kahn! 

In  der  Angelegenlieit  Staatsbank  wurde  im  Termin  vom 
25.4.51  unter  Bezugnahme  auf  die  Schriftsätze  verhandelt.  Bas  Cericht 
wird  seine  Entscheidung  am  21.  Kai  1951  verkünden.  Dem  Beklagten  VAirde 
das  Kecht  eingeräumt,  auf  meinen  Schriftsatz  vom  6.4.51  binnen  14  Tagen 
noch  eine  Er.viderung  abzugeben. 

Sobald  mir  die  Entscheidung  bekannt  ist,  werde  ich  Sie  verständiger 


Abschrift! 


?ttrth,  den  6.  April  1951 


Landgericht 

r;draberjj[--bMir; 

ZlvllAamiaer 


Zua 


I>r.  ITan©  Fnch» 

Heclilsa11wa.lt. 

DP'tÏHTH/IÎ^  V. 
HallstealSo 
Fernspredier  70451 
P0fttscb«<i1koalo  Nürnberg  8987 


0/י'1 


bohrlf toate 


.’ermj 


dec  Kechteaniialte  Lr,  Hana  Fucha,  FUrth/Jayern,  Hallatraaee 


Bayer •btaatabanh  FUrth 
(RA. Dr  .2  Hoher) 


In  Aachen 


gegen 


Rahn  Max 
( Unterf er  tlgter ) 


wegen  Forderung 

Auf  den  Schrlftaat«  der  Beklagten  vom  1.5.51  lat  folgendes  au 
erwiderni 


Die  Beklagte  beruft  eich  nunmehr  darauf»  ׳Jane  oie  nach  der  H.VO 
aum  Kelchs bUrgergeaota  verpflichtet  gewesen  sei,  daa  Guthaben  des 
Klägers  anaumelden  und  schlleaellch  daa  auf  Grund der  gleichen 
Verordnung  eingeaogene  Vermögen  abaullefern. 

Zur  Widerlegung  diecor  unrichtigen  Auffassung  Ist  es  erf orderlich, 
die  ll.VO  zum  KeichebUrgergeaeta  au  betrachten  und  Ausführungen 
darüber  zu  raaohen• 

In  $ 2 der  genannten  Verofdnung  ist  festgelegt,  dass  ein  Jude 
die  deutsche  Staatsangehörigkeit  verliert,  wenn  er  seinen  gewöhn- 
Hohen  Aufenthalt  im  Ausland  hat« 

i 3 bestimmt  dann,  dass  das  Vermögen  derjenigen  Juden,  de»  Staat 
verfällt,  die  auf  Grand  dieser  Verordnung  die  deutechc  Staatsange- 


I 


I 
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hörlgkeit  ver).ieren• 

D1086  388 tioBUttii^eii  konnt811  ab8r  auf  dan  Kläijar  ni61aal8  Ànwandung 
finden•  Dar  iCIäger  ist  berait8  Ib  Jahre  1926  nach  Amerikan  auege- 
wandert  und  hat  am  17.8,53  bereits  die  amerikanischs  ötaatsungehö- 
rigkeit  erworben.  îàit  dem  Krwerb  der  amerikanischen  Staataangehö- 
rigkeit  hat  er  nach  den  damals  geltenden  öesetaen  die  deutsche 
Staat aangehb rigkeit  ־verloren.  Die  ll.VO  aura  Heichsbtirgergeeeta 
staufflt  vom  25.11. 41’,  sie  wurde  am  26.11.  verkUnäet  und  trat  dem- 
nach  am  27.11•  ln  Kraft. 

Beim  Inkraftreten  dieser  Varordnung  hatte  der  Kläger  bereits  über 
8 Jahre  die  deutsche  Staatsangehörigkeit  verloren.  Der  Verlast 
trat  also  nicht  nach  % 2 der  Verordnung  ein.  Das  hat  aber  wieder 
zur  Folge,  dass  der  VermögensverfaLll  nach  § 3 nicht  in  Betracht 
kaa• 

Raeh  5 7 der  ll.VO  zum  Eeichabürgergesetz  war  die  îJank  zweifellos 
verpflichtet,  das  Vermögen  zu  melden,  das  auf  Grund  der  ll.VO 
zum  aeichsbürgergeaetz  verfallen  war.  Diese  Meldpflicht  bestand 
aber  bezüglich  des  Kontos  des  Klägers  nicht,  weil  nach  den  obigen 
Ausf lihrungsn  ein  Veraögensverfall  nach  der  ll.VO  Überhaupt  nicht 
in  Betracht  kam. 

Die  Bayerische  Staatsbank,  die  in  ihrem  Diiektoriuia  nicht  nur 
Finanzsachverständige,  sondern  auch  Juristen  hat,  musste  also  die 
Frage  überhaupt  einmal  sorgfältig  prüfen,  ob  die  Forderung  des 
Klägers  anzumelden  war.  Hätte  sie  das  getan,  so  wäre  sie  zu  dom 
^;ygebnis  gekommen,  à.: 8s  eine  A.n1aeldepf licht  überhaupt  nicht  be— 
stand,  liindestena  hätte  die  Bank  die  Verpflichtung  gehabt,  bei 
der  Anmeldung,  wenn  sie  eine  solche  vorsorglich  vornehmen  wollte, 
darauf  hinsuweisen,  dass  eia  Fall  der  Anmeldepflicht  nach  ihrer 

Meinung  nicht  vorlag.  Das  hat  sie  aber  unterlassen.  Vermutlich 
hut  sie  es  gerne  unterlassen,  weil  sie  ,das  Konto  des  Klägers,  der 
Jude  ist,  in  der  damaligen  Zeit  108  haben  wollte. 

In  der  Anmeldung,  die  seitens  der  Bayer.Utaatsbank  erfolgte,  wurde 


\׳ 
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an^g9b«nf  dass  dar  Kläger  **angeblloh"  8«lt  193?  aaterikanlsohar 
StaatebUrger  8«1•  Da»  wird  auch  im  Sobrlftaatz  voa  1.3.31  der 
Beklagten  (Seite  1)  zugegeben. 

üle  Beklagte  durfte  aber,  wenn  81•  schon  eine  ^vnmeläung  vornaha, 

1׳  nicht  angeben,  dass  der  Kläger  ”angeblich•*  aaerlkanlechor  Staats- 

bUrger  war.  Sie  hätte  vielmehr  die  Verpflichtung  gehabt,  anzuge- 

ben,  das«  er  tatsächlich  bereit»  531t  1933  amerikanischer  Staats- 

* 

bürge r war. 

Der  Beklagten  wurde  näailich  bei  Errichtung  des  Kontos  durch  den 
Bevollmächtigten,  Herrn  Diiamler,  eine  Vollraaoht  übergeben,  die 
./.  loh  dem  lerijht  als  Anlage  in  Vorlage  bringe.  In  dieser  V011»uicht, 
die  von  eines:  Notar  beglaubl^'^  let,  lat  ausdrücklich  erwähnt,  dass 
Herr  fuihn  die  amerikanische  S taats bürge r 80 Aaft  bereits  am  17.Ö.33 
unter  der  Drkundennummor  374Ö465  erhalten  hatte.  Die  Vollmacht 
wurde  von  einem  Notar  auageatellt  und  beglaubigt.  Kr  handelt  sich 
also  um  eine  öffentliche  Urkunde.  Hin  anderer  Nachweis  über  die 
amerikanische  Staatsangehörigkeit  kann  Überhaupt  nicht  erbracht 
«erden,  weil  es  nach  amerikanischen  Gesetzen  verboten  ist,  Ab— 
oenriften  von  :inbhrgerangsurkundon  horzustellcn. 

In  der  nach  dem  Krieg  angefallenen  Korrespondenz  hat  die  Bu^er▼ 

• * 

Staatsbank,  der  eine  ihotokopie  der  damaligen  Vollmacht  auf  Herrn 
Diiamler  vorgelogt  wurde,  auadrücklioh  zugegeben,  dass  es  sich  um 
dieselbe  /ollmacht  handle,  die  ihr  bei  Errichtung  des  Kontos  vor- 
gelegt  wurde.  Durch  lirief  vom  24.3.47  an  den  Heohtsum/alt  Dr. 
Herbst  schreibt  sie  wörtliohs 

•Die  Vollmacht  ist  am  17.3.41  auegefertigt 
und  bei  Errichtung  von  Konto  und  ;׳epot  vor  ge  legt 
woraen.” 

« 

Herr  ■College  !/r. Herbst  hat  der  Beklagten  dann  eine  Photokopie  der 
Vollmacht  übersandt.  Durch  Brief  vom  7.7.47  hat  die  Bank  die  Kopie 
zurückgegeben  und  au&drlicklich  bestätigt! 

**  ; die  Vorhandene  Photokopie  der  Vollmacht  ist 

identisch  mit  der  vorgelegten  Ausfertigung,  die  anbei 
zurückfolgt.” 
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I 

jjaalt  iat  der  Haohweia  erbracht,  dads  die  Jayer .dtaatsbank 
bereite  bel  Errichtung  des  iContos  von  der  araerlkanlochen  ütaats- 
bürgersohaft  des  Klägers  Kenntnis  hatte• 

Hätte  sie  mit  der  Sorgfalt  eines  ordentlichen  Kaufmanns  gehan-  , 
delt,  80  hatte  sie  die  f.nmel<iung,  die  aur  VeDsögensbeachiagnahme 
führte,  entweder  nicht  vorgenomen  oder  bei  der  Anmeldung  poei- 
tiv  angeben  müssen,  dassnach  der. ihr  vorliegenden  notariellen 
Urkunde  Herr  «ahn  die  amerikarische  Î5taat8bürger»chaf t tatsächlich 
eelt  193ל  und  nicht  ׳^angeblich”  besitzt. 08 פ  ^ort  ”angeblich״’ 
drückt  in  1:13 esem  Zusani'nenhnng  einen  Z’^elfel  der  iîichtlgkeit  der 
Angaben  de«  ♦״errn  /.ahn  aus• 

1>n8  Konto  des  Herrn  Kahn  vmrde  auf  Grund  zweier  Verfügungen 
des  ÿtnanaarats  Fürth  vom  24.5«44  und  5-4.44  be 8 0hl aßnahmt . In 
der 'Verfügung  lat  ;tUBgofUhrt,  das«  die  Seschlagnahae  auf  Grund 
der  11. VO  zum  äelchsbürgergesetz  erfolgt  sei. 

Die  j:iay  er  •Staatsbank  hätte  nun  die  Verpflichtung  gohabt,  darauf 
hlnzuweieen,  dass  die  Voraussetzungen  zum  Fel ch« bürge rge setz 
nicht  gegeben  sind,  well  der  /.läger  schon  längst  amerikanischer 
vtaatabürger  war,  bevor  die  11. VO  erlassen  wurde,  üle  :Jayerlsche 
Staatsbank  hat  das  aber  unterlassen  und  das  Geld  sbgeiiefert. 

Kamlt  hat  sie  gegen  die  Sorgfaltapflioht  verstosssn.  her  t-läger 
hatte  zweifellos  einen  Anspruch  gegen  die  dank  auf  berprüfung 
der  Keohtslage,  bevor  das  Geld  abgeliefert  wurde,  ״er  einem  60 
namhaften  Verjaügenslnstitut , wie  der  Jay •Ütaatsbank  seine  Gelder 
anvertraut,  kann  auch  erwarten,  das»  die  Keohtalage  geprüft 
wird,  bevor  80  beträchtliche  dummen  gegen  den  'Villen  des  Auf- 
traggebers  abgeliefert  werden. 


Andere  Kradltlnstltute  haben  in  ähnlich  gelagerten  Fällen  ihre 
diesbezüglichen  Verpflichtungen  erfüllt  und  damit  die  Vermögens 
beechlugnahne  ihrer  Auftraggeber  verhindert. 

׳■beweis;  Anfrage  bei  der  öay.I>lBC0nt0bank,  früher  Commerz-  und 
Privatbank. 


צ 


Me  ätaiitsbiinle  hat  nach  des  K;rle*î  Ihr  Verttchuidon  offenelchtlloh 
auch  •In^eoehen,  denn  sonirt  htttte  «le  nlçiit  U^ע:ch  den  ln  der 
Klaaeeohrift  erwähnten  !3rlef  voa  3.5.47  ihre  :ch;1den»er8tttf5- 
ptlicht  i^nexkanntt  fUr  den  dees  der  litaatebank  nachgo~ 

wiesen  «erden  soXIte»  daae  Herr  '׳ahn  die  aserlkanleohe  iitaata- 
bür^ierechnf t bereite  vor  Inkraf treten  dea  :?elcUahürgergeeetsiee 
beså■«• 1 פ«  üa^erische  ?it-aa^8bft»1Jc  hat  dieao.  tîc^mdeneersatispfllcht 
aber  nicht  nur  ln  dea  erwühnten  Jrioi״,  eohdern  auch  ira  ,irtef 
vo«  21. ;).47  erklärt,  in  doa  sie  wtirtiieh  actirelbt: 

”Àüf  Ihre  Zuschrift  vora  'J.dult  1947  bo0hi*en  wird  uns 
nl  tauten  an,  dnea  wir  eine  über  den  *ihraen  unsoree 
üchreibenö  vos»  3.  ‘hrs  1947  hinausgeh  nJe  rkl״!lr\1ag 
ab^u^eben  nicht  ln  der  T^ig©  sind,  ir  aüesen,  wie 
Gchon  in  dloseai ׳ ׳chrelbon  beaerkt,  unsere  endgîUtlge 
;itclliungnahrae  davon  abhän^^lg  smehen,  dne«  uns  durch 
aatllch«  Urkunden  der  Nachweis  des  '״rwerbs  der  aajc- 
rlk’inischea  taatsangehbrlgkclt  durch  Herrn  fîahn  ^ 
schon  Im  Jalir«  133יל  geflUirt  wird.  Sobald  dies  g«»che- 
hen,  steht  der  -rledlnfung  der  ״n^elegenhelt  nichts 
׳Äöhr  1!מ  ?fege.  In 3»:101י״? ד  ■Jwf&ng  rlr  nllenfalle  un««* 
rerselts  eine  VerpfllchtunfC  gegenüber  îîerrn  ahn  an- 
erkennen,  ergibt  »Ich  aus  Abs.  3-צ־־  unseres  i;chrelb«no 
vo»  3.  'ära  1947" 

30i  denj  Brief  voa  3.3.47  handelt  06  «loh  ura  ein  bchuid anerkennt— 
nla  «ia«o ׳ ־: ..ufnannco  Ln  dlano  des  fbindolsgcsetsbuchea.  a1« 
solche  ist  die  otaatobank  awclfelloe  0u  beaelohncn.  •aun  nun 
ia  ;ichrlft8;*tc  der  Seklagtea  vom  1.3.91  vorgo tragen  wird,  dass 

dieses  Anerkenntnis  wegen  Irrtums  uagcfochton  wird,  well  das 

Anerkenntnis  zu  Jrunde  lag  ״, 

nicht  gründlich  gewesen  sei,  so  Ibtno  man  sieß  Uber  ein«  eolche 
Hecht aauff&ssur^  rilcht  genug  :vundsrn.  .ln  solcher  Irrtum  ware 
rechtlich  unbeachtlich,  well  oa  »ich  um  «Inen  **Hotlvlrrtum" 
handelt.  Senn  «Ich  di«  Staatsbank  ein  Outachten  erholt,  das 
nicht  grUndlibh  let,  so  sbg«  sie  sich  an  denjenigen  halten,  der 
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«ln  »olcheii  v>utÄCbten  ixo^e^v-hen  tiat,  KttljaeBX&lle  lat  «iß  ßicht 
grUiidlichee  Julßchton/kt^ißä  >xußיA^i-i>«î  *ur  die  /.nf eut^turiä:  uiß0r 
rkJ.Airu11^• 

Kur  iiebenbtil  sei  erwähut,  d&t»u  eie  Beklagte  uarch  dleeo  ־ ual'uh— 
lußgcß  irii'eß  elgeßca  -IrektoTluia  in  .Uuciiien  ein  »»hr  wChieahte* 
Zau^iiU  uubB teilt,  üurch  vom  16.1,47  teilte  cle  ïmÿoi* 

vtnat0t)«iik  ln  Fürth  dem  1 ochteunwult  hr.HerbGt  nit,  dune  die 
Hfu^elegenhclt  aur  berpr' fuc^,  der  btellungnanao  an  da»  ׳ ir»-ktי>- 
riuiB  in  i^nchan  »alter  geleitet  werde,  ler  ;!rief  von  ‘47.צ;.צ, 
in  de®  dann  die  bchadencerciitapt licht  nx10rk?inrit  tvurde,  ibt  aloo 
oirenf ichii Ich  nach  bcrvrhfung  durch  üuü  . Irektoriuta  in  Jnchen 
Anscheinend  hat  mch  der  eigenen  'uchdaretellung  der 
de  Klagten  auch  da»  irwktoiiaia  nicht  gründlioh  ,״renrbeitot.  Aber 
auch  da»  wäre  kein  .nf echtungsgrund  für  die  rechtevex bltiüilch 
abgegebene  Erklärung  »ur  ^chadenberaatspf licht. 


III- 

her  Kinwand  der  ;Jeklagten,  daea  es  eich  hier  ur3  ein  Aückerötat- 
tangsverfahren  handlet  für  äae  der  ordentliche  hechtewc.^»  au»- 

.^4  4•« 4 ׳w-t<r.  Ç?i4ny»»ürt tyiAö»  wird  ftuedrüc Kl t ch 

auf  ^crietßung  von  vertraglichen  Verpflichtungen  gcetJtKt. 

־ s handelt  «ich  u®  clnnn  Ichudeneereatnanepruch , der  mit  der 
Mckerstattang  feotstellbtirer  Ver  ögenowertc  überhaupt  nicht» 
au  tun  hat.  f^onn  jemand  »ein  Jeld  «ur  }îonk  gibt,  dann  kann,  er 
von  der  :lank  aber  auch  verlangen»  das»  die  iunk  seine  Intere»8en 
/?anrt  und  vîeider  ■xn  dritte  Jteilan  nicht  »..uXach  ublicfert, 
otuie  das«  die  ..eohtegrandlage  genau  geprüft  wird,  ich  habe  be- 
ret  to  daruat  auiiiorkcu»  getaucht , dac«  ander»?  lankcß  die  Ver  •־ ;6רen. a- 
beechlugnahae  durch  den  üinweie  verhindert  hat,  dan»  die  Konten- 
Inhaber  aeax  Jaden,  aber  aneiliianieche  Staatsbürger  waren. 
i.^a»  hat  die  beklagte  ia  vorliegenden  Fall  unteriasuen  und  damit 
den  Uohaäen,  der  mit  dieeor  klage  geltend  goruicht  wird,  ln  fahr- 
läaälger  neioe  nerv or ge rui en. 


b»  let  wohl  richtig,  dase  der  Kläger  »eine  Forderung  gegen  d«8 
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Reich  beew•  den  Beohtsnachfolger  als  RUckerstattungsforderung 
ln  9ad  Rauheim  angeaeldet  hat.  Diese  ànœeldung  trägt  aber  nur 
vorsorglichen  Charakter,  üie  musete  erfolgen,  um  die  im  ?.tick- 
erstattuagsgese tc  festgelagte  Prist  eu  wahren. 

Die  i^rage,  ob  es  sich  hier  überhaupt  um  eine  illickerstattung 
feststellbarer  Vermögenswerte  iinndelt,  Ist  deshalb  fraglich. 
Vermutlich  handelt  es  sich  allenfalls  nur  um  eine  Entschädigung• 
fordeiung  nach  dem  Entschädigungegeeeta.  Rechtlich  wird  es  in 
diesem  Reohtsetrett  nicht  darauf  ankommen,  denn  für  den  Fall, 
dass  eine  solche  Forderung  bestehen  sollte,  ^s׳äre  diese  nach 
der  gesetaliohen  Vorechrlft  des  5 255  BCB.  an  die  ]Beklagten  ab- 
zu treten,  wozu  sich  der  Kläger  ausdrücklich  bereit  erklärt. 


IV. 


Es  ist  unglaublich,  daae  ein  so  angesehenes  Institut,  wie  die 
i3a^6r  .ötaetsbank,  nun  vor  tragen  lässt,  sie  habe  durch  den  Brief 
vom3.5.47  die  Forderung  de«  Klägers  auf  Schadensersats,  für 
den  Fall,  dass  ihr  die  amerikanische  ataatsbixrgersohaf t nachge- 
wiesen  werde,  nicht  anerkannt,  ffenn  ein  anderer  Kaufmann  im 


J.  A w«.  art  4 ••/ד  A 


Sinne  àe»  lianâclageisetzbuehes  etw»» 
würde  man  ihm  ins  Üeaicht  lachen. 


ïïeiui  die  »orte 

״ für  diesen  Fall  orkennt  aie  Bayer. Btaatabank  FUrth 
die,  Verpflichtung  an,  das  Depot  des  Herrn  Ubx  haha 
vfieder  In  der  Art  und  ^A'eise  !bu  errichten,  wie  es  vor 
der  àblieferung  bestanden  habe" 

kein  i^norkenntnla  sind,  dann  gibt  es  kein  Anerkenntnis  mehr. 

Die  ?rage,•  ob  dtä: Bayer .Staatsbank  ia  Woveraber  1947  dann  ihre 
frühere  Reojhtsautfassung  "revidiert"  hat,  spielt  in  diesem  Zu- 
aammenhang  nicht  die  geringste  Rolle.  Jedermann,  insbesondere 
ein  Kaufmann  ia  öinne  des  handeisgesetabuches,  dor  oin  derar- 
tiges*^  knericeuj^ais  abgegeben  hat,  ist  daran  gebunden,  auch  wenn 
es  ihm  später  eiufallen  sollte,  «eine  frühere  "Hechteauf fnesung 


J 


{ 


ז 

zu  raviadieren״  • •fae  nan  aber  von  einaia  elnfachan  ^ann  vorlaniTt, 
kann  raan  auch  von  einem  Ine ti tut,  wie  der  Myer •btaatebank,  dae 
von  einem  llrcktoriura  geleitet  wird,  in  dem  eich  führende  Juri- 
sten  und  .'irtacbnf tier  befinden,  eret  recht  verlangen״ 


V. 

ln  dem  brief  vom  5.5*47  bat  die  !layer. צ taa  ta  bank  die  Vcrpflich-  ^ 
tun^  anerkannt,  dae  Xonto  ^vieder  in  der  Art  und  ,eiae  «u  crrich- 
ten,  wie  ee  vor  der  Ablieferung  beetand.  Vor  der  .'.blief erung 
befanden  eich  auf  dem  Konto  des  Herrn  !tax  ״ahn  aber  19540. :^9  d28, 
die  in  Teilbeträgen  von  427ö״-hi:  am  24.5*44  ur1dl517!- •99  am 
5.4*44  n daa  . inancaat  abgeliefert  »״urden,  wn«  ule  Jayor.w  itiats- 
bank  ebenfalia  durch  ?rief  vom  5*5*47  bestätigt  hat.  Vor  de! 
Ablieferung  befand  »ich  auf  dom  .^epot  aleo  nur  iargeld•  Die 
raiere,  die  Herr  ־tahn  vorher  auf  dem  lepot  hatte,  xvurden  von 
der  ׳Bayer  .ס  tant  מ bf  ink  verkault.  hic  Hay  er . Maate  bank  dürfte  inao- 
weit  iai  i.aiiaen  ihrer  Jefugaieae  gehandelt  haben.  Voreorglich 
genehmigt  Herr  ״ahn  den  VerKaui  der  Papiere,  k*'ine8fallH  ■war 
die  3ank  aber  beroohttgt,  den  aue  dew  Verktuf  erzielton  rlö» 
ohne  i xlif  ung  der  rechtlichen  und  tateäoh}  ieiien  Vorauaßetzungen 
ainfach  ab  ai ie fern. 

VI״ 

Aug  den  in  der  AlageachriX t vorge tragonen  Gründen  ist  dae 
Hankguthaben  des  Klarere,  wie  e8  vor  der  Ablieferung  bestanden 
hat,  und  in  der  nlage  näher  spezifieiert  ist,  im  Verhïltnia 
1:1  umzuetollen  ( ^ 15,  15  ücl)• 

Qez.  Dr.  Fuchs 
Rechtsanwalt 
Abschrift  bejilaubigt; 

f ' 

ReohtMnwcüt 


@ FÖRT  H IBA  Y.,  den 

HALLSTRASSE 


DR.  HANS  FUCHS 


RECHTSANWALT 

FÜRTH/BAY. 

Fernsprecher  7 04  31 


Postscheckkonto  Nürnberg  8987 


Herrn 

Alfred  H.  Kahn 

511  Liercantile  Building 
Denver/  Colorado 

U .S.A. 


Hehr  geehrter  Herr  Kahn! 

In  der  Prozessache  Max  Kahn  / Bayer . Staatsbank  war 
die  Beklagte  im  letzten  Termin  von  Rechtsanwalt  Dr.Zilcher 
vertreten,  der  einen  Schriftsatz  abgab,  von  dem  ich  Ihnen 
eine  Abschrift  zur  Kenntnisnahme  beilege.  Da  die  Sache  v7ei- 
ter  vorbereitet  werden  muss  und  ich  die  Absicht  habe,  auf 
den  Schriftsatz  des  Cegners  eine  Erwiderung  abzugeben,  vmrde 
der  Termin  auf  meinen  Antrag  verlegt  auf 

Montag,  den  25.  April  1951.  vorm. 10  Uhr 

Ich  möchte  in  diesem  Zusammenhang  darauf  hinweioen,  dass 
durch  die  Verlegung  des  Termins  weder  Berichts-  nocht  .,inwalt- 
kosten  entstehen.  Die  bei  mir  vorliegende  Korrespondenz  bie- 
tet  mir  die  Unterlagen  für  eine  Erwiderung  auf  den  Schrift- 
Satz  des  Cegners.  Sollten  Sie  in  der  Lage  sein,  ausserdem 
noch  neue  Gesichtspunkte  anzuführen,  so  wäre  ich  Ihnen  für 
baldige  Information  dankbar.  Ich  habe  die  jribsicht  etwa  in 
14  Tagen  auf  den  Schriftsatz  zu  erwidern.  Etwaige  neue  Ce- 
sichtspunkte  könnte  ich  dann  noch  berücksichtigen. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung! 


ZUGELASSEN  : 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
Nü  RNBERG-FÜRTH 

P/H 


Rechtsanwalt 
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loh  laga  iro3c.au8Y/r>IxjBaoht  dar  hakiaotan  ■al  mich  ▼or• 

Aul  dia  Alaga  a^Aidara  icht 

s 

i4.a  BaklafTta  iai  nioht  päaaiT-lagitinlert• 

Dia  haklagta  //uacta  aulc;rund  dar  11•  VO•  sum  Kaichaburgax*- 
Ga&ota  ▼OBI  2.f/,  !1,  1941  in  ihrer  üÜ^aiiBohalt  ale  Jank—lJiöti— 

tut  (Üa  ^dojot/'idung  âçe  Dapota  dee  Alhgare  bai  ihr  thtigan• 

1 

he  Biuaeta  ך g ganaldat  vraraanf  âaus  Max  fi,  a h n 192b 

aufii.a«u11n4׳rt  iet  soMa!  ▼or  dam  23•  11•  1941,  angablich  m 
1?•  August  1933  bia /#i|ia»*nkaiJLaoha  Staatab  rgaïuciialt  a:v»׳jx^ 
ban  hat^ta,  sain  dav^;V11aUohtigtor  ain  Uarr  Gaorg  D i m m - 
1 a r,  Ptirth  1•  B,  ; •tvohaniaotraoaa  Ifi  oai,  da  o das  iSLonto 
Dr•  27 6 ׳c»0  Auawanuartir^^^Oparrkonto  baataha  sAt  dam  Cutha* 
banstand  von  2030,  und  dar  Dapotwart 

16591,  ^6/t^  ial  ..;v  ;,;V.v:  ■:•v:  : . ■ r- 


2 


beiûoe  nfioh  Stancl  vom  27•  ^ovoiabor  1941• 
la  üb11|;oa  w£4r  doa  Oborliz11m1.prâoiû0i1l«u  üorlln  tiohon 
lân^wr•  Yorhor  âlosoa  V«rxab£;8n  bfticBa;.t• 

Lë  18t  ËÙL&o  auBârUi.Kllùh  and  ordnun^sgaaUsa  di•  8^6x1•- 
JcaiiiscJi•  Ut&atobUrgaracUeXt  hlx1^^cv/i«san  word  an•  Auoli 
cptttar  noch  It.  LSricunàc  vom  26•  Oktober  1942  lut  wleûur 
auscirücklioh  eeitens  der  ■uayer•  Stoatobank  lUrth  dara^if 
hlnc•  .leaan  woreen,  âaeo  aulgrund  ^Iner  vorcalegtan  nota- 
ricllen  Urkunde  h a h n ^lax  dlo  Stautaai  ^ ohbrickai^  von 
dan  Ver€l21l£:tan  Dtaatan  hat• 

Ich  bau  traita  auchf  dass  àla  ^a^^anwhrtli^a  iO^l^a  vox  ùom 
ordant lichen  Ûarloht  aulas 81^  lot• 

lia  loraarun^,  hat  Uax  h a h n aulé]7un<i  deo  Uauataca  hr*^9 
bala  Lan ’«ralaalùaaicit  had  haihala  geltend  !;anaoht• 
hartiliier  olnd  ûla  Akten  car  yicuar|,ut:aohunt^Ufx.brt.a  lür 
Ober-  unu  Attali  ranken  II  10  447  - a 1757/2916  antßtan- 

dan• 

IMLa  jjülfclahunfc  dlacar  Akten  bannt ra^a  loh• 

Aul  dl4«  dorthin  tlbaxcabcaian  bchrlliaätxa  nahaa  Ich  au8— 
drU<«èh  Ich  Baau£• 

hwalsial  kann  une  dar!  dar  «-Ih^'.ar  die  iJBuprüolia  nicht 
|{a<n&ü•  lieh  £;altand  avichan• 

Xfjth  bringe  aloo  auch  auodrilckllch  den  iùln$/an11  dar  haciits— 
bhn.  i^alt  la  anccrcm  Verlahran• 

'im  Übrigen  dfirlta  ao  wohl  Bache  des  Ali^ars  aain  nacliku- 
'^?alsan»  aalt  wann  er  die  aaarlksnl;.cha  Staut ebürev rachalt 
hat  • 

t , 

Wenn  kun  der  41li(:9r  behauptet»  die  hagrer•  Stuatabank 
hätte  teit  hrlal  voa  5*  Miir»  1947  ein  Aziariwanxti-lB  abge— 
gaban»  ao  Ibt  cloa  nicht  rlohllg  und  vilra  ou  uUar  Vox^ 
sorge  diaae  hrklUrung»  lallo  aan  ein  Anerkeni  tnla 

arbUckan  könnte»  hlai.JLt  aundrUcüJLloh  wCc'.oh  Xrx'tuxas  a11t,a- 
lochtanj 

haa  Soiualba;  vom  5•  Bäka  1947  stallt  von  vomehcraln 
ladl^^ciii  eine  Aorrao^^unäans  dar  une  18t  harvprear  ul  an 
wordiijn  aulgrund  eines  iiachtagutachtans  des  Aacht8an>.^alt8 

׳ . •a  • 

•Vj'  ■’ • - . ־■  m,  \ -י■-’"־'•' ‘ ־ י 
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i/Xm  JL  Q B • 1 9 X roa.  צ•  l#bruar  1947• 
las  Cutaohtsn  1«ar  nlohi  i^rünâlioh•  18  !«^«n  dasa 
W8ä8r  di•  Abucljrlftttn  dsr  •iA80iLUi^£,8x1  Y«rc1&(811״s- 
cxu.ulduagtnt  nooli  <11•  jUlditllnlm  Jalz;* 

Biolitlioh  d«r  iidiondlua^^  jüuioai183r 

^9raùi{r9XL  vor• 

Irst  S«pteab8r»Urtob8r  1947  hat  dur  Ju1גkau\^«tlt 
d«r  üaysr•  Stuatsbank  •lnj1s«i^נrlii•n  und  dar 
vsnasrk  asi  29«^ktcl>8r  1947  •r!:  tollt• 

Is  ctollt•  sich  hsraus»  dase  dl•  ^>ay•!’•  Staatsbank 
lUrth  b•!  d«r  Ablloferung  doe  !»•pots  das  iJUl^sro 
it\  Jahr•  1944  nicht  feiilomalt  gshanu•!!  hat« 

AM  20•  hoTS&bsr  1947  hat  dann  cl•  üaklatt•  Ihr• 
IrUhsr•  iischtsauilassun!^  revldlsrt  une  dlc^elb• 
xült  Schx^ibsn  ▼on  dice•  Ta^^•  lacht  so. ^11^ון  hr• 
h • r b 8 t9  f:rth  •Indou biß  bakamittsgsb«]!• 

f.;«w€<iot  Sohrcibon  vob  29•  lovonbar  1947• 

^ Aktonvomarkua^  voa  29•  bktobor  1947• 

der  «.ankanwalt  d«r  Jivy0r«staat&bank 
!«Unohsn  iiorxn  ïroitwoln  als 
hai^sn• 


18  wurde  ln  dl«8«a  &<»hrelb«n  raa  20•  à(nr<iubox  1947 
auBdrüc..llch  dl•  alt  Sohialban  v<3a1  צ•  aärs  1947 
ln  Aussicht  erteilt•  Anorksnnung  dor  Anspruch• 
d«B  uläosrs  abgolohnt• 

iillt  3<3hxolboa  ▼OB  27•  Januar  1940  antwortot•  hr• 

U • r b 8 t ln  längaron  juris bleoihsn  AusiUliruneon 
und  b•:  loht  sich  salbst  Jäluht  daraulf  dass  das 
Schroiboi:  ▼ob  3•  kära;  1947  •ln•  •ludcutie•  und  \mb9^ 
dln,  t•  Anorü.cnnun4^  dos  Anspruch••  wUr•• 

11•  Aktan  wuru«n  •ovonn  den  CtaatoU1nio*i4.r«ktorluB 
naucrllch  ▼org«le£;t  und  am  1ל•  April  194&  oxxtox 
hr• צ2צ צ  abochllshanu  und  •In^ichsnd  Kaciitß  unv^t 
l>r•  H tt  r b 6 t i^aar.tuortot• 


לז  m;  .: יר י  r*  : 
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׳׳־ 


liewlst  Schl  eiben  vom  15•  April  1946. 

Der  Anspruch  ist  also  einaeutig  abgelehnt  wor- 
den« 

Ich  fasse  zusaament 

1•  Die  Beklagte  hat  niemals  in  eigener  ii^aständigkeit 
gehandelt. 

2.  Die  Beklagte  war  an  die  gesetzlichen  Vorschriften 
gebunden. 

5•  Die  Beklagte  hat  ordnungsgemäss  nach  oben  hin 
ihre  Meldungen  abgegeben  mit  dem  Bemerken»  dass 
der  Algier  die  amerikanische  Staat sbürgersciiaft 
habe« 

4•  Da  der  Aiageanspruch  im  fiückerstattungsverfahren 
geltend  gemacht  ist,  ist  gemäss  Artikel  57  EEG  der 
ordentliche  Hechts weg  ausgeschlossen. 

5•  Es  ist  ausdrücklich  bestritten,  dass  der  iOagean- 
Spruch  diurch  die  Bayer• Staatsbank  anerkannt  wäre, 
die  Anerkennung  ist  nur  für  den  Hall  vorgesehen, 
dass  die  Ablieferung  des  Depots  an  das  Heich  zu 
unrecht  erfolgt  wäre« 

Bev7eis>  Schreiben  vom  20.  Hovember  1947  an 
Dr«  Herbst« 

6.  Sie  hat  die  Bayer.  Staatsbank  Pürth  irgendwie 

fahrlässig  gehandelt«  Mehr  als  auf  die  Auslands- 
eigenschaft  des  Hahn  und  sogar  noch  unter 
Hinweis  auf  das  Ikitum  des  Erwerbs  der  ausländi- 
sehen  Staatsangehörigkeit  des  Aihgers  schon  bei 
der  Anmeldung  und  demn  noch  einnl  am  28 «Oktober 
1942  ( seit  17. August  1933)  konnte  die  Beklagte  wahr- 
laftig  nicht  tun. 

Es  sei  dazu  nur  noch  bemerkt,  dass  diese  fremde 
Staatsangehörigkeit  überhaupt  erstmals  zuver- 
lässig  durch  Übersendung  der  Notariat surkunde 
yom  23»  August  1947  seitens  des  ^lägers  ai^  » , ' 


־־5- 


יי־ ן 


die  BeJclûgte  imoli^ev/lesea  \A1rcle• 

A-Ufio^  rückllch  wird  auch  iioch  eln^eweiiâet 
und  zwar  vorsorglich?  Ule  kann  der  klarer 
24^hlung  verlangen• 

Wenn  er  et  as  vcsrlangen  kann,  darin  gexaäss 
$ 249  BGJb•  die  Wiederherstellung  seines 
DexiOts,  also  den  Zustand  der  bestehen  würde, 
wenn  der  zuu  Besitz  verpl llchteiide  Unstand 
nicht  eingetreten  wäre• 

Welche  hepot— Werte  voriicnden  ge\.e8en  sind, 
hat  V die  Bayer«  Staatsbank  untexia  24•  lebrmr 
1949  bereits  Ihx'eraelts  dem  ^:•«ntralanBielde-* 
a&it  Bad  hauhelm  zum  Gesetz  kr»  39  vorgelegt• 

He  dort  einzeln  aulgeitihrten  Werrtpaplere 
ülnd  natürlich  Ihrer  Gattung  nach  Xieute  noch 
Ohm  weiteres  wieder  besc.nlîbar• 

ks  rechtfertigt  sich  sonach  nein  A n t rag. 


י  i.  ; é . 


w. 


fiecht  8anv;alt  • 


Anlage?  1 Vcllaiaoht 


-•י•• ■ * , • 
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III.  Ijtaatsbank 

In  dieser  Sache  hat  das  Landgericht  HUrnherg-Pürth  iernin 
zur  mündlichen  Verhandlung  des  Rechtsstreits  bestimmt  auf 
5. März  1951.  Riae  Abschrift  der  von  mir  eingereichten  !:läge- 
Schrift  lege  ich  bei.  Ich  ,verde  Sie  über  den  !lang  des  Pro- 
zesses  fortlaufend  unterrichten. 


Beglaiib'^ie  Abschrift 


15.  NOV.  1551  I 

R.  A.  Dr.  r uch■',. 


IfctongelBhani 


u 


Niodoraohrift 

,«יי ,—*• י,«- * •י י 


aufganomen  ln  dar  dffantliohea  Sitaung  dar  Wlcdergut« 
maohangakacBiar  für  Oberי-  and  Ulttelfrankaa  bal  dem 
Landgerichte  NUrnberß■״יFürth 


itlrth,  den  12•  Kovember  1951 


In  Sachen 


Rahn  Johanna,  gab•  Goldmann,  1349 

Columbine  Street 


• Anträge tellorln  - 
vertr.doh.RA.Dr.Puohs,  Fürth,  ilallatr# 


sagen 


Fa•  Wilhelm  Lech  £•0•  Fürth 
Inhaber I ^iarl  Hlnterleitner,  Fürth, 
Hirsche ne tr•  42 


1? י » 


- Antrascgsgnerln  « 

vortr•  dch^RA^K«idlohel,  I^Urnberg,  Findel 
wiceenatr•  13, 


wegen  Rücke  ratattung 


erschienen  nach  Aufruf  der  Sache  1 


für  die  Antrags teller int  RA^Dr^Fuche  It• 

Vollmacht, 


für  die  Antraßogesn  rini  RA^K^Miohel  It• 
Vollmacht,  sowie  der  Inhaber  der  Fe^Deoh, 
aerr  Hlnterleitner  persönlich• 


Ferner  erscheint  1 JDr•  Zeltler,  Angestellter 
der  Fa •Lech  K«a• 


Rach  eingehender  Saohbesprechang  sümtlichez 
streitigen  Punkte  mit  dom  Einaelrichter 


•/ 


üfL  owtärtlgi 

AGR.  Dr.Kller 
als  Einzelriohter 


Lüdel 

stv^Urk^B^d^Cr^St• 


sind  die  PiurteU'd  der  uberseu^^ianfii  daß  der  Fall  oioer 
Entziehung  vorliegt• 88 ע  derloht  aeoht  den  Parteien 
folgenden 


?!*Nr•  1049«  die  Grundfläche  der  Gütorhalle  au  0,024  ha,  :1 

• 

oin/^etragen  im  Grunäbtoh  des  Amtegerlohte  Klrth  fUr 
Flrth״Band  84>  Blatt  2475״  ln  Eigentum  der  Antmge-  ; | 
gegnorln  verbleibt.  f 

I.) 10 ע  A itragagegnerln  zahlt  der  Antragetellorln  zum  f 

Aasgleloh  shntlloher  HUokcretattangMmpriiohe  einen  | 

betrag  von  f 

00*000•-  JIK  (m*W•  aohtzlgtauaend  Beateoh©  Iflark)  • $ 

■ f 

zu  liänden  dee  ProzeßbovollmliichtlgtQn  KA.jÜr.Fuohe  | 

unter  Beachtung  der  Beetlmmungen  des  lâRO  53  auf  ein  | 
von  diesem  zu  errlohtendee  Sperrkonto•  | 

3•)  ■Das  auf  dem  Treuhandkonto  liegende  Vermögen  1st  | 

der  Antragatelierin  auszufolgen«  wobei  810h  die 
Partolen  elnl^  sind,  daß  die  Miete  nur  bis  zam 
heutigen  läge  von  der  Antragagegnerln  za  entrichten  , ^ j.l 

Ist.  ■..••l'V;■? 

1::.ו 

4•)  Ber  Sporrvermerk  la  Grundbuch  let  nach  Bezahlung 

d08  Betrages  von  80.000•-  JH  zu  löschen.  5 

5. )  Die  Rechte«  die  der  Antragstell  orln  geget:^ber  dem  . . ? 

Boutsohen  Reich  oder  dessen  Rechtsnachfolger  aas  n | 

der  Xatoache  zastohon«  daß  ihr  der  Haufprele  von  f 

44,852•-  RSS  nicht  zugute  gekocKien  Ist«  tritt  die  . f 

AatragstoUerln  an  die  Antragsgegnerln  ab• 

6. )  Somit  sollen  s^imtllchc  gegenseitigen  Ansprüche 

der  Parteien  gegeneinander  aus  dem  iUlokerstattunga- 
gesetz  ausgeglichen  sein.  , 


* \ 


7•) 16 ע  Partolea  nehmen  GobUhrenfreiholt  in  Anspruch! 

dio  auîâergerichtlicheo  Kosten  trä/^t  die  Antragagegnerih« 

Antragetellerin  erklärt»  daß  sie  den  Vergleiohsvorschlag 

t I 

anniramt• 

Antragsgegnerin  erklärt»  daß  eie  zur  Vermeidung  der  mit 
der  etwaigen  Rückgabe  des  Grundstücks  zwangsläufig  verbun- 
denen  großen  betrieblichen  Schädigungen  bereit  sei,  die- 
sen  Vergleiohsvorschlag  anzunehmen• 

10ע  Parteien  schließen  nunmehr  folgenden 


1•)  Parteien  sind  sich  einig,  daß  das  Anwesen 

Pl*Nr•  1048,  Bauplatz  zu  0,612  ha  und 

Pl.i^r•  1049,  die  Grundfläche  zur  Giiterhalle  zu  0,024  ha,  J 

eingetragen  im  Grundbuch  des  Amtsgerichts  Piirth  für  Fürth! 
Bend  84,  Blatt  2473,  im  Eigentum  der  Antragsgegnerin 
verbleibt• 

2•)  Bie  Antrags ge gner in  zahlt  der  Antrags teller in  zum 
Ausgleich  sämtlicher  Rüokeratattungsansp^üohe  einen 
Betrag  von 

80*000•-  UM  (m;W•  aohtzlgtausend  Deutsche  Mark) 

zu  Händen  des  Prozeßbevollmäohtigten  IlA.Dr.Fuohs  unter 
Beachtung  der  Bestimmungen  des  MRG  33  auf  ein  von  die- 
seiii  zu  errichtendes  Sperrkonto• 

3•)  Das  auf  dem  Treuhandkonto  liegende  Vermögen  1st  der 
Antragstellerin  auszufolgen,  wobei  sich  die  Parteien 
einig  sind,  daß  die  Miete  nur  bis  zum  heutigen  Tage 
von  der  Antrugsgegnerin  zu  entrichten  ist• 

4•)  Der  Speri-vermerk  im  Grundbuch  ist  nach  Bezahlung 
des  Betrages  von  80.000•-  DM  zu  loschen. 

3•)  Die  Rechte,  die  der  Antragetellerin  gegenüber  dom 
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Deutschen  Reich  oder  deeren  Heohtsnaohfolger  aus 
der  Tatsache  zuetehen,  daß  ihr  dar  Kaufpreie  von 
44#962•-  RM  nicht  zugute  golcomrian  lot,  tritt  die 
Antragat  •llorln  an  die  Antragsgegnerln  ab, 

6. )  Domit  sollen  sämtliche  gegenseitigen  Ansprüche 

der  Parteien  gagenolnander  aus  dem  Hüokorstattungs- 
gesetz  ausgeglichen  sein. 

7. )  Die  Parteien  nehmen  Gebühre nlreihe it  in  Anspruch! 

die  außergerlohtlichan  Kosten  trägt  die  Antragsgegnerin. 

V, u.g. 

^eide  Parteien  beantragen־  den  Gesohäf tswert  auf  80.000.׳ 
lestzusetzen. 


gez.  Lödel 
stv.ürk.B.d.G.St. 


gez.  Dr.Kller 
Amtsgerichterat 


Für  den  Gleichlaut  der  Ausfertigung 
mit^(J.er  UiSdirift: 

den 

Der  UrkiindEoeamte  der  GesdîSîtsstelle 
der  Wlodercutmacaun^skaiD  ner 
b;■•־:  Î Lj11d׳;^cri־at  Kirnbero-F..-  :זי 


יי 


Georg  Held 


1•  י'cיpotהch«in  Är,876  d«r  Bayeriedien  Stßfttabank,  i״irth, 
vo»  ?".Cktobor  19^8. 

2•  ÜltteiluAg  dsr  Bayerischaa  Stautabaak»  Fürth,  voe 
12.10.195e• 

3.  K0nt0--Aa0Kn^  d©r  BayQ1‘ii10hari  kürth,  vor 

?5.1.19;9. 


2 - 


Lsiut  Eechenachaftobericht  vo»  U.Oktober  1938  wurde  da»  Voiwöeen 
de  3 Herm  Jacea  Rahn,  Sri  äugen,  nach  de^•  Stand«  voa  10.0k tober 
1958  uni  46. 544.53  featgee teilt.  KB  hjtadelt  eich  um  folgende 
Vermögen 8« erte i 


1.  Effekten  bei  der  Bayerischen  Staatsbank, 

Fürth , 

Kurswert; 

BH. 

36.157.- 

2.  Oparbttch  bei  der  Bayer. Staat8b<ink,  Fürth 

n 

5.458.08 

5.  Kbntnkorreat  Bayer.Staatsbank,  fürth 

tt 

1.028.65 

4.  Hypothek  J.S.Scherbar,  Fürth 

n 

1.500•- 

5.  LebensverBich'-îrang  Hordstem 

m 

nu. 

46.544.53 

MM  ■3 • * 1ר KSt  »ד ד  r;  c:  «s  ; 

Bach  dem  vorliegenden  Depotschein  Hriy6  der  Beyerischon  Staats— 

benk,  Fürth,  voa  22. Oktober  1938  hanUelt  es 

sich  am  7 

Stücke 

ait  einem  Sennwert  von 

tili. 

57• 200•-. 

l'io  Bayerische  Staatsbank,  Pür^t  wird  beetîitlgen,  daoc  blnolcht-* 
lieh  dieser  d«x)0nierten  Veria  keine  Andeninj-en  -iin^o treten  sind, 
leazufolge  errechnet  sich  das  Vermögen  des  Herrn  Jaae»  Hahn,  Kr- 
langen,  bei  Zu^.mndelegang  der  l?ertpaplere  su»  Kenn» art  -״ie  folgt* 

1.  Wertpspler« 

2.  Sparbuch  Är.731»  Stand  12.10.1938s 
5•  Kjonto  der  Bayer. Staatebank  in  lfd.Rechnung 
4.  Hypothek  J.S.Scherber,  Fürth 
5•  LebonsTorolcberung  Sordatom,  HUokkaufo'^ert 


'rk.  57.200.- 

5.458.88 ״ 

275.50 " 

-•1.500 ״ 
-.1.600 ״ 


BM.  46.034.38 


BUxnberg,  den  25.danuar  1939• 


Wirtschaftsprüfer 

Dr.  |ur.  et  rer.  pol.  Otto  Rosenberg 
Nürnberg- A 

Königstraße  3 


Eechenschaftabericht 


über  meine  Tätigkeit 


als  Pfleger  des 


Herrn  James  Rahn 


Erlangen 


V.V.  521/  30. 


i 


Dr.  Otto  Rosenberg,  Nürnberg,  Königstraße  3 

521/50  Aufstellung  über  Einnahmen  und  Ausgaben 

der  Pflegschaft  James  Rahn  vom  10. November  1937 
bis  10. Oktober  1938.  Sämtliche  Vorgänge  wurden  vom  Konto 
68876  bei  der  Bayerischen  Staatsbank  in  Pürth  abgewickelt. 


56.04 

446.16 


1830.24 

132.35 

21,08 


2485.87 


1.828.65 


4.314.52 


Anlage  P 


Angaben 


Bankspesen 

Steuern 


Heil-  u. Pflegeanstalt 
Erlangen  ab  1.1.38  Anlage  G 

Lebensversicherungsprämie  Anl . J 


Anlage  H 


Gerichtskasse 


722^9 

1797,50 


7,15 


90.- 


1223,28 


474.-■*■ 


Einnahmen  * 

I ג 

e 

• 

kontostand  am  10.11.1937  : 

It. Mittelung  an  das  Amts-  : 
t ״icht  vom  20.11.1937  : 

Zinsertrag  der  Wertpapiere: 

Beleg  A : 

Zinsgutschrift  der  Bank  : 

Zinsertrag  der  Hypothek  : 
Scherber  : 

Anlage  B : 

Verloste  Wertpapiere 

Anlage  C 


4314.5a 


Kontostand  am  lo.Okt.  1938 
laut  Anlage  1 


Rei ch  SV er si cher ung 

Anlage  D 


4314.52 


Dr.  Otto  Rosenberg,  Nürnberg,  Königstraße  3 


V.V.  521/30  Vermögenaauf Stellung  für  Herrn  James  Rahn,  Erlangen 


Stand  am  10. Oktober  1938. 


RM  36.157.— 

” 5.458.88 
" 1.828.65 
" 1.500. — 


” 1.600. — 


1. )  Effekten  bei  der  Bayerischen  Staatsbank 

Pürth  i.B.  laut  Depotschein  Anlage  1 

laut  Wertbereohnung  Anlage  la  ca 

2. )  Sparbuch  bei  der  Bayerischen  Staatsbank,  Pürth/B. 

laut  Kontoauszug  Anlage  2 

3. )  Postenauszug  der  Bayer .Staatsbank  Pürth/B. 

Anlage  3 

4)  Hypothek  J .S ,Scherber , Pürth/B. ,Mariens tr. 2 8 

siehe  DeJ)0t8chein 

5)  Lebensversicherung  Nordstern  siehe  Depotschein 

Rückkaufswert  ca. 


RM  46.544.53 


Gesamtwert 


Das  in  der  Vermögensaufstellung  vom  20. November  1937  unter  Nr. 3 
aufgeführte  Guthaben  bei  Pirma  M.3 .Parrnbacher,  Pürth/3.  in  Höhe  von 
RM  763.04  besteht  nicht  mehr.  Von  diesem  Betrag  wurden 
” 505.04  dem  Sparbuch  überwiesen.  Anlage  4 

Der  Rest  von 

" 258• — wu»de  mit  der  Novemberrate  der  Reichsver Sicherung 

^ 47.40  * 

RM  305.40  vom  früheren  Pfleger  am  3*12.37  der  Heil-  und  Pflegeanstalt 


Anlage  5 


Erlangen  überwiesen. 


Rechtsanwalt 


Nürnberg,  den  14. Oktober  1938 


7 
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f 


?Urth,  den  12. Oktober  1958, 

Verzeichnis  der  in  0.D.876  Pflegschaft  James  Rahn 
am  11 •Oktober  1938  befindlichen  Effekten. 


4 1/2  ^ (7)  Bayer. Handelsbank  Gpf.  März/Sept. 

5 1/2  1/2 4 ) 6 ל)  dergl.  ״ ׳ Jan./Jtai 

4 1/2  (8)  Bayer.Hypotheken-u.tfechsbk#April/Okt. 


4 V2  ^ (8)  dM-gl.  Cpf.  Jan/Jvai 

5 1/2  ^ (4  1/2)  dergl.  ״ Jan/J^^li 

4 1/2  ^ (8)  Bayer.Vereinsbank  ״ April/Okt. 

4 1/2  % (7)  dergl.  ״ April/Okt. 

5 1/2  ^ (4  1/2)  dergl.  ״ Jan./Juli 

5 1/2  (4  1/2)  dergl.  ״ April/Okt. 

4 1/2  i»  (8)  Pf älz »Hypothekenbank י י  April/Okt. 

5 1/2  (4  1/2)  dergl.  ״ Jan./ Juli 

4 1/2  (8)  Süddt.Bodencreditbank  ״ Jan./Juli 

4 1/2  ^ (7)  dergl.  י•  April/Okt. 

4 1/2  i>  il)  dergl.  ״ Jan./Juli 

5 1/2  (4  1/2)  dergl.  ״ Jan./Juli 

4 1/2 7 ) • ל)  Vereins bank  Nürnberg  ” April/Okt. 

4 1/2  (6)  dergl.  *♦  Jan. /Juli 

5 1/2  (4  1/2)  dergl.  ׳•  Jan. Juli 

5 1/2  i (4  1/2)  dergl. י י  April/Okt. 

]Deutsche  Ablösungsanleihe 
dergl. 

A.-G.  für  Pappenfabrikation  Aktien 
Vereinigte  Schuhfabriken  3ernei8-V7esael  Akt. 

Oes terr. Creditanstalt  f.  Handel  und  Gewerbe  Akt. 
Freibtrrger  15  Frs.  Los  von  1902 
Lebenaversicherungsschein  Ü./  3 1.000. 

Nachtrag  hiezu 

"  י י  (Umstellung  a/Feingoldbasis) 

Urkunde  betr.  Hypothokforderungsübertragung  ü/OK  1500. 
Sparbii  dl  der  Bayerischen  Staatsbank  Pürth  (Kr. 731.) 


Jan/ Juli 

Jan/J'ili 

April/Okt. 

April/Okt. 

Jan./Jiili 

April/Okt. 

April/Okt. 

Jan•/ Juli 

Jan. /Juli 

April/Okt. 

Jan./Juli 

Jan./Juli 

April/Okt. 

Jan./Juli 

Jan. Juli 

April/Okt. 


GM 

1.000,. 

א 

-״-•200 

H 

1.100. 

H 

loo. 

n 

6.900. — 

n 

500. — 

H 

2.100. — 

« 

4.000. — 

n 

2.000. — 

n 

1.000• — 

n 

400. — 

n 

500. — 

n 

2.500.-- 

n 

7.000.— 

n 

100. — 

H 

1.000.— 

n 

2.000. — 

n 

2.600. — 

n 

loo. — 

RM 

100. — 

It 

loo. — 

It 

20.— 

« 

80. — 

st. 

1 

n 

1 

If 

1 

N 

1 

H 

1 

n 

1 

n 

1 

% 


Bayerische  Staatabcmk 
P ü r t i/B. 
ge  z . Un  t era  chri  ft 


Stempel:  Für  Infer tigungs־ 
gebühr  belasten  wir 
Sie  mit  HM  3.— Val. 12. 10.38 


f . LX 


/ 
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ITertbereohnim^  snim  Depotauszug 


Pflegschaft  James  Hahn,  Srlangeiit 


vom  11 •10.1930• 


nom  ,GH  35  •loo•—  Diverse  Bayerische  Pfandbriefe 

Kurs  ca.  loi  îC  RM  35*451י 


650.* 


56•- 


100• — Deutsche  AblÖsungsanleihe  mit 
loo. — Auslosungsscheinen 

Kurs  ca•  130  56  ^ 5 

80•—  Vereinigte  Schiihfabriken  A.-G.- 
Aktien 

Kurs  ca•  70  56 


HM 


« « 


HM  36.157• — 


% 


I 


Abschrift. 

für  Frau  Dr.Rahn,  Fürth. 

Dr.  iur.  et  rer.  pol.  Otto  Rosenberg  ^ ?3.3epto־>ber  38. 

Rechtsanwalt  NURNBERG-A,  den  fy 

Königstraße  3 

Fernsprecher  Nr.  22317,  22319 


An  das 

Amtsgericht  Fürth 
Vomundachaftsgericht, 


Fernsprecher  Nr.  22317,  22319 
Postscheckkonto  Nr.  23  952 
Bankkonto: 

Bayer.  Hypotheken-  und  Wechselbank  Nürnberg 

5/30 


Fürth  yß. 


Betr. ; Bericht  über  die  Tätigkeit 
als  Pfle/;er  von  James  Rahn. 


Am  3 •Dezember  1957  »urde  ich  auf  Antrag  des  bis- 
herigen  Pflegers  zum  Pfleger  von  Herrn  Jameo  Rahn,  Heil-  und 
Pflegeanstalt  Erlangen,  ernannt•  Auf  TTunsch  der  Familie  des 
Herrn  James  Rahn  soil  seine  Tante,  Frau  Emma  Rahn  geb. Schatz, 
^'ürth  i/B.,  Schwabacherstrasse  22,  als  Pfleger  bestellt  werdon. 
Frau  Emma  Rahn  ist  die  ritwe  des  am  13• September  1930  verstor- 
benen  Herrn  Dr. James  Kahn.  Frau  Smma  R .hn  ist  arisch.  Sie  wurde 
am  25. April  1882  in  Fürth  geboren. 

Uber  die  Vermögensentwicklung  gestatte  ich  mir 
wie  folgt  zu  berichten: 

Das  Vermögen  des  Herrn  James  Rahn  setzte  sich  zur 
Zeit  der  übernähme  der  Pflegschaft  zuaamr.en  wie  folgt; 


KM.  36.470.- 


1.696.40 


4.809.92 


1.500.- 


’-ertpapiere  im  Depot  der  bayerischer.  Staatsbank, 
Fürth,  laut  Auf Stellung 'vom  21. Dezember  1937: 

Lebensversicherung  ״Nordstern״  Nr.  J 703239, 
Rückkaufswert  ca. 

Sparkassenbuch  der  Bayerischen  Staatsbank, 

Fürth,  Nr. 751 

Hypothek  J.S.Scherber,  Pürth,  :^aiienatrasoe  28, 
im  Betrage  von 


RM.  44.476.32 

S SS  IX  SS  S 8 S3Z:  S S «s  s »» 


An  dem  Vermögens stand  hat  sich  wahrend  der  Dauer 
der  Pflegschaft  nichts  geändert.  Es  wurden  l-2diglich  einige  Wort- 


\ 


1 


Intentional  Second  Exposure 


NÜRNBERG־A,  ^ 

Königstraße  3 


Abschrift. 

für  Frau  Dr. Rahn,  Fürth. 

Dr.  jur.  et  rer.  pol.  Otto  Rosenberg 

Rechtsanwalt  NÜRNBEF 


An  das 


Artsgericht  Fürth 
Vomundnchaftsgericht , 

Fürth 


Fernsprecher  Nr.  22317,  22319 
Postscheckkonto  Nr.  23952 
Bankkonto: 

Bayer.  Hypotheken-  und  Wechselbank  Nürnberg 

5/30 


Betr.  : Bericht  über  die  'Tätigkeit 

als  Pfleger  von  Jar.es  Rahn. 


km  3.Deze!!1ber  1937  lourde  ich  auf  Antrag  des  bis- 
herigen  Pflegers  zur.  Pfleger  von  Herrn  James  Rahn,  Heil-  und 
Pflegeanstalt  Erlangen,  ernannt•  Auf  Tunsch  der  Familie  des 
Herrn  James  Ralin  soil  seine  Tante,  Frau  Emiaa  Hahn  geb.ochatz, 
H'ürth  i/B.,  Schwabacherstrasse  22,  als  Pfleger  bestellt  werden, 
^׳'rau  Emma  Rahn  ist  die  itwe  des  am  13•  September  193C  verstor- 
lenen  Herrn  Dr.  James  Kahn.  Pr  au  Snna  H׳.hn  ist  «arisch.  Sie  w.;rde 
am  25 •April  1882  in  Fürth  getoren. 

Dber  die  Vermögensentwicklung  gestatte  ich  mir 
wie  folgt  zu  berichten: 

Das  Vermögen  des  Herrn  James  Rahn  setzte  sich  zur 
Zeit  d«r  Übernahme  1er  Pflegschaft  zusammen  wie  folgt: 


RM.  36.470.- 


1.696.40 


4.809.92 


” 1.500.- 

RM.  44.476.32 

SS2X  sac  scats  s CSt:  s 9: 


ertpapiere  im  Depot  der  layerischer:  Staatsbank, 
Fürth,  laut  Aufstellung  'vom  21. Dezember  1937*• 

Lebensversicherung  ״Nordstern״  Nr.  J 703239 t 
Rückkauf svvert  ca. 

Soarkassenbuch  der  Bayerischen  Staatsbank, 

Fürth,  Nr. 7 31 

Hypothek  J.S.Scherbcr,  Pürth,  I^arienatrasae  28, 
im  Betrage  von 


An  dem  Vermögen 8 stand  hat  sich  während  der  Dauer 
der  Pflegschaft  nichts  geändert.  Es  wurden  l5־diglich  einige  Wort- 


2.  A13tsgcricht-Vor!-undschaft0- 

gericht,  Fürth  i/B. 

papierc  Muageloet  und  die  Beträge  dem  Konto  des  Herrn  J<׳yBe8  Hahn 
bei  der  Bayerischen  Staatsbank,  Fürth,  gutgeschrieben•  Zun  Teil 
werden  diese  Gutschriften  erst  in  nächster  Zeit  getätigt•  Nach 
erfolgter  Gutschrift  wird  der  derzeitige  Pfleger  sich  entschlies- 
sen  müssen,  inwieweit  die  eingegangenen  Beträge  ״ieder  sun  Ankauf 
von  .ertpapieren  zu  verwenden  sind• 

Die  Einkünfte  von  Herrn  James  Rahn  seit  *über- 
nähme  der  rflegschaft  setzen  sioii  wie  folgt  zusammen: 

Zinsen  aus  Wertpapieren,  sowie  Eingänge 

aus  der  Verlesung  von  Wertpapieren;  RK.  !•728• 5? 


Hypo thek zinsen  (6?C  aus  Hiî*l,50C•-  f.9  Monate) 

r1 

67  •50 

Rente  der  Reichsversicherungsanstal t für  Ange- 
stellte  (R;i. 47^40  Monatsbetrag  für  10  Monate)  _ 

וז 

s 

RM• 

2.270.03 

Hieraus  wurden  folgende  Ausgaben 

ben 

itritten; 

Pfciiaionbfordfcruiig  der  Heil-  und  Pf legeanatalt  Er- 
langen  für  die  Zeit  v^l^l^l933  - 30,9«1938î 

Rlî. 

!•570^12 

Dank ape sen 

ti 

. 

CO 

Gteuern  und  Kultuoumlagen 

H 

336.66 

Lebensversicherungspramie  _ 

n 

RK. 

1.939.63 

; KSZ  zrx  «=  St  SX 

Der  geringe  Überschuss  der  Einnahmen  über  die 
Ausgaben  ist,  wie  bereits  bemerkt,  auf  die  Auslosung  von  Wert- 
papieren  zurackzuführen  und  muss,  sobald  die  ausgelosten  Beträge 
dem  Konto  giitgeschrieben  sind,  wieder  zum  Ankauf  von  WertjÄpieren 
ver  . endet  werden. 


Ich  bitte  einen  Termin  festsotzen  zu  wollen,  in 
welchem  mir  Entlastung  erteilt  wird• 

lir  gebanst 


Abschrift  für  Frau  Dr.  Rahn 


20 


^or  glugfullunq  ^crmö9ensפer3elc^niזזcg  tff  Me  belflcfliflfe  Einleitung  genau  burc^sulefen! 

3ur  ®eacf)tung! 

1.  «Jet  ï|ttt  bo§  '»crmü9cn0ber5cirf)1tid  cinjuteirfKu?  3.  «Jie  ift  boà  «cnnbacnèbcrjdt^niâ  ouèjuiUUcn? 

3cbeïSlnme(bepflid)tige,a(f1'aud)jcbcr£^cgattcuubiîbcêÂinbfürf1c^.  £«  müffen  fâmtlicfje  Hvagen  Beantmortet  reerben.  ?îic^tjuttpffenbeê  ift 

(lût  jebcä  minbcrjâOiigeSîinb  i!!  bnê)  3JcnuDgcnâBetjeirf)uiâ  l'cm^n׳  ju  butcf)ftïc{c()en.  9{eid)t  ber  in  bem  33ermôgcnéoerjeid)nié  fütbieSlus• 

!;aber  bet  cltcrlid)cn  ©cwalt  ober  ren  bem  SJormunb  einjureidjen.  füUung  worgefc^cne  3îaum  nidjt  auê,  fo  finb  bie  geferberten  SingaBcii 

2.  iSiâ  »uonn  ift  bo§  «Jermügcuèbcrjcit^ltlâ  einjurcirfjen?  auf  einer  Slniage  ju  mad)cn. 

juin  30.  Suili  1938.  ÏCer  anmelbe«  imb  6c>rcrtung«pflid)tig  Stneifet  Befle^en,  06  biefe  ober  jene  ®erte  in  bem  ÎSermôgené• 

ift,  ober  bie  Slnmelbe־unbiJ?emertungàpflid)tni(^t  ober  nid)t  red)tjeitig  ocrjeidpiê  aufgefü^rt  toerben  müffen,  finb  bie  ®erte  oufjufü^ren. 

ober  nid)t  öolljlfinbig  erfüllt,  fetit  firt)  fdjlucrct  «ttofe  (Wclb־ 
ftrnfc,  ®cfön9ntö,3urf|t^ou§,  (S’injicljung  bcê  «crmöflcnö)  oiié. 


^er3eid)m6  über  ba6  ^ermbaen  oon  3ub^n 

naef)  î»cm  6tanb  27 מוס ס.  «pril  1938 

l-'î  Rahn,  ,־laiaes  ( unter  ..  PflegaoJiaft  gem,  § . 19.10  BGB  ) 

eCt’  (3״»  unb  SSornninc)  (wruf  ober  i^c1t*ctbc) 

«Strate,  p(n|}  9îr 


in  der  .Hei.l=  xmd  P1ב.egeaI1ataב,t  JBrlangen 

(SBcbnfîÿ  cbci  9et11cbnlt<bc1  Ülufcntb^lt) 

James  Eahn  ist  ?Ingaben  3ur  «Perfon 

«!âHh  ‘^!‘st  5 • 

1Q6)  i«a:3u6c  (§5  ber  grjlcn  S5crorbm1m3  3um  Sïctc^èbürgergefcl^  rom  14.  Dlorembcr  1935,  fHeid)§gcfe^6I.  I S.  1333) 
imb  — — — @taatêat1gcf)0rigfcit  — • 

î)a2î*  — 3ubc  bc1ttfd)cr  ©taatêangcf^ôrigfeit ’)  — ÈtaUJOïtDïK  ittifcBC!)  — xSl^!)a6c  id)  iii  bem  1md)iîe^cnbcn 
5îermôgenêrer3cid)niê  mein  gcfaintcd  inlânbifd)eê  nnb  ouè(âubifd)cé  !Vermögen  angegeben  nnb  bemertet^). 

®fl  id^  Onbe  ffembet  otflniéflngel)i3tt3feit  bin, — i» — brm — nad)ficl)rnt  Trr  ®K1müg1110־UEi3Eid)ni8  iimn 
wlônbifiteg  Vermögen  angegeben  iin^  bemortet■^ 

5d)  bin  Pc1.־lb6u־at»t  mit  . 1.-■■- .■ 


(t?îiibd)cnna1nc  ber  (Shefrau) 


■■)Hbiffl^  — wd)tjiibif4■■)  — nnb  go[)b1t■  ■^er 

?Ingaben  über  bas  ?Vermögen 


418<ו>»  lÂbegatU  ift  bev  9ia[)e  nad) 
3{feligi1.1׳n1»gf1nfi11fd)afi  an. 


I.  ganbs  unb  forfttptrtfd^afHIcbeg  ^3ermôgcn  (»3!.  ״tnttimng  3! 9 מ): 

am  27.  ?[pril  1938  tanb-  unb  forftrDiTtfd)aftücbe8  23ermbgcn  befafjcn  (gcpad)tctc  eciiibcrctcn  u.  bg[.  finb  mir  auf־ 


2age  beê  eigenen  ober  gepadî!?tn1~S2c^eb8 
unb  feine  ®röfe  in  -Çieftar? 

(®cmcinîjc  — ®utéfccjirt  — unb  ßcfnuintnct, 
and)  gtunbbuc^•  unb  fatapetnm^ige  Scjcic^nung) 

2lrt  be8  eigenen  ober  gepadfteten 
2îetrieb8? 

^^Tr*^»Jgnbn)irtfd1a(tlicbtt.  fcnftirirtfcbaftlit^ei, 
gât(nîWf»^l.^WTifb^TOcinbaubctticb, 

Sanbcltc  [8  jîcb 
um  einen  eigenen 
Settieb-  ober  um 
eine  ?Pachtung 

ffîcrt 

be8  93etTie&8 

^JC 

îlei  eigenen  Betrieben: 
ÎBenn  bet  Betrieb  nod) 
îlnbeten  gebbrte:  SDic 
Ijce^  war  3bt  SlnteiU 

(t  S■  V4) 

1 

3 

4 

& 

TTjcab 


II.  ©runbpcrmögcn  (@runb  unb  ^oben^  ®ebäube)  (djL  Slnleitung  3iff•  10): 

,®cmi  0ic  am  27.  ?Ipril  1938  ®runbocrmôgcn  befaßen  (®runbjlûcfe,  bie  nid)t  ju  bem  tjorfiebeub  unter  I uub 


Cage  be8  @runïftH<£4^ 

(®emeinbe,  Strage  unb  Snusmimmct)^'■*^..^^ 
bei  Baulanb  aueb  gmnbbueb־  unb  tQtagcrmnfige^^*''^׳'••^*^^^ 
Bejeidinung) 

2(rt  be8  ®runbfincf8? 

(j.  B.  Sinfamilienftaul,  ®ict!ucIyj(j*»frtTTütr^ 

be8 

®mnbjlücta 

JlJi 

ÜBenn  baS  ®runbftiid 
noeb  Slnbeten  gebürte: 
üßie  boeb  mar  3bt 
Mnteil?  (j.  B.  ‘/J 

1 

3 

4 

י' 

מי 


3^rrm0grnât»rrjfi<^nte(  (ÎÎD  0.  2r>.  4.  8S) 


2 


III.  getricbspermggen  (»af■  anteihmg  3iff.  !!  ״n»  12) 

a)  ffîenn  ©te  am  27.  SIpvi(  1938  ®clDcrbcbctriebà  marcn  (ugi.  stnteitung  gitî.  11): 


im  einzelnen  zu  erläutern 


b)  ÎÔenn  ©ie  am  27.  ?Ipri(  1938  an  offenen  $ànt1elëgefeafc^aftetv  ^ommonbitgefeBf^oftcn  obéi  â^nltc^cn  «efeafdiaftcn 
betcillgt  moren: 

Ot)  Um  loetc^e  (SefeUfd^aften  ^anbelt  e8  fid}?  SeWeb«,  gima,  Ort  bet  


ß)  ®te  mat  3t}r  Slnteil^^^^X׳^ ®te  ^oef)  mat  ber^^rt  3^^e8  QtnteitS? 

c)  ®etttt  ©ie  am  27.  Slptii  1938  5J»trftmgen  befaßen,  ba8  ber  Slnâtibiing  etncé  frei^lKScrufé  biente  (bgi.  ?inicitung  3iff.  12): 
Ci)  2lrt  beS  freien  Ô<fuf8?  ^ 


. ^ (j.  ©.  Stugeuarjt,  JKccfctSanmolty  Sïunftmalcv)^ 

ß)  ®ס  uutrbe  ber  freie  3?er11f  aitêgeübt? 

(Otmeinbf,  ®hraje,  Saubnummet) 

i1«f^clc^ett  ®ert  ^atte  ba8  bem  freien  Seritf  gemibmete  Sîeinoertnôgen  am  ■27.  2l).mi[  1938?  . . . 

[£/ne  Aufstellung  dieses  Vermögens,  aufgegliedert  insbesondere  nach  Inventar  (z.  B.  Instrumente,  Bibliothek)  und  Außenständem^sLbelzufüZen 
Wenn  Sie  den  freien  Beruf  zusammen  mit  anderen  Personen  ausübteri.  Ist  In  der  Aufstellung  das  gemeinschaftliche  Vermögen  aufzufûlî^und  der 
Wert  Ihres  Anteils  hieran  anzugeben.] ־ ׳  / / 

IV.  0onTti9c0  Ccrmöflciit  in0bcfon&crc  :Sapitalpcrmögcn  (bgl.  ülnlething  3<ff.  Ift  bie  21): 

®eichen  ®ert  flatte  baS  3^nen  am  27.  2lpril  1938  gehörige  fonfiige  SSermogen  (ot)ne  Slbiug  oon  ©d^uiben),  itnb  jmar; 
a)  ffeftöerjinSticbe  ®ertpapiere  einfe^t.  ©cf)11(b6ucl^forberungen  nnb  ©ac^mertanteifien  (j.  s.  sinitibcn  abn  ®c^uibbetWteibungen  oon  ®taattn  unb 

(älemttnben^  ßbligaticncn  Bon  Snt'uMegcfcUfcÇaften,  ipfanbbttefe,  ®huctgutfe^eme  ufro.), 

®ertpapiere  mit  ©ioibenbenertrag  (j.  8.  attien,  Suje  unb  ®mujfc^eine,  Steic^Sbantanteillc^cine,  3lti(^äbaf)nootjug8aftien), 

®efcl^äftSanteite  an  iniänbifcfien  unb  au8[änbifc^en  Unternehmen?  (j.  8.  anteiu  an  ®efeafc^aftm  mit  beft^tänft״  Saftung,  - sjame  bet  ®cfeiitcbaft 
Ott  bet  ®cftbäftblfihing  t(l  anjugebtn)  1" 1 ׳ / 

— Bgl.  aiilcituiig  gijf.  14  — . 


SSemertungen 


angegebenen 

Stennbettag 


fiutäreett 

1it(8fttaufä׳)a5ctt 


in  8totenten 
obei 

fiit  ein  Stüi 
0.  bgl. 


57.470.— 


gin8׳ 

fafet) 

Slennbcttag 
bei  gefamten  8efibe8 
an  bent  in  äp.  1 
bejeiepneten  ÜBcrt• 
papiet  ufm. 

2 

3 

\ ־ 

■ ) 

SSejeichttung  be8  ®ertpapier8  ufm. 

fWird  ein  Bankauszug  beigefügt,  aus  dem  sich  die 
Angaben  zu  den  Sp.  1 bis  ä vollständig  ergeben,  so 
genügt  die  Ausfüllung  der  Sp.  5 unter  Hinweis  auf 
den  BankauszugJ 


Wertpapiere  im  00 po 
der  Syrier •Sia^tabank 


Aufstellg•(  Anlage  I ) 


>)  8tut  bei  fellBetjinHieten  iffletlen  anjugeben,  nidil  ! 8 bei  aitien,  Äusen,  anteilen  an  ®epUfcbafien  mit  beldjtönftet  Cafning, 


3 


I 

b)  Cerjii8זIict)e  unb  unütrjinêlidje  ^ipitalforbetungen  jebet  ?Itt  an  3n[änber  ober  ״luêtanber?  (j.  s.  spuotfiefen,  ®tunbWuibfortttungm,  Cat1ff!e״, 

Ctniagen  alê  ftillet  ®effU^aftet,  Stnfprfidje  ouf  ®«!)SItct,  Cß^ne,  3infen  unb  âlmlicbe  ®ettSge,  bie  «m  2".  îlviil  1938  bmitâ  fällig,  jebot^  noiS)  nicftt  auJgeja^It  roatfn, 
îilgungSfonbl,  bie  jugunjien  bel  ®teuttbPic^tigen  angefammelt  pnb  u.  bgl.).  — bgl.  Anleitung  S'P•  1®  — 

[Spareinlagen,  Bankguthaben,  Postscheckguthaben  und  sonstige  laufende  Guthaben  sind  nicht  hier,  sondern  nachstehend  zu  c anzugeben.] 


Sieimbettoj  Ctthaaliibe  Stirnttunjen 


M■)  e«nf,d1bis>)  »LSÄTÄVr 


gorberung 


9îame  unb  Sinfc^rift 
beS  ©c^u(bner8 


Slrt  bet  gorberung 

(j.  S.  ®bpDtl)e(,  ©atleten) 


1 500  unbest 


J •S. Bewerber, Für th 
Marien3tr.29 


Hypothek 


c)  ga[)[ung8mittel,  ©fjarcinlagen,  öanfgut^a&en,  «pofifc^edEgut^aben  unb  fonjlige  laufenbe  ©ut^aben?  5 •567•*־־^ 

(ogl.  Slnldtung  3iff•  19)  *׳ 

Die  Beträge  In  ausländischer  Währung  und  die  angewandten  Umrechniingsätze  sind  im  einzelnen  ggf.  auf  einer  Anlage,  anzngeben. 


9îame  ber  ©enoffenfe^aft;  Ort  ber  ©efc^âft8leitung;.. 


c)  ?îod)  nic^t  fällige  ?Infprüdfe  au8  ec6en8v  Âafjtta[•  ober  9îenten0erf1d)erungen,  ju  berechnen  mit  % 1,696•- 
ber  einge3a^lten  Prämien  ober  Slapitatbeiträgc  ober  mit  bem  SR1icftauf8n)ert  ? ^bgl.  Anleitung  3ip.  18)  ...  

Hör ds tern  Leb ensversi che rungs  A. G• 

Sîamc  bet  SSctfi(^etung«gtfeUfd)^;  Berlin 


?It.  beä  Bcrpdetungfdeinä  : 


f)  'îlttcnteiiSrcc^te,  9îieprauc^8rec^te  unb  fonjtige  9tentenrec^te?  ^^)gl.  «nieitung  3iff.  19);  'JBelc^en  ffiert 


siehe  Anlage  II 


^atte  bie  einjährige  ?Rufeung?  ^Ji.  ©eit  wann  flehen  3h״c״  bie  ?Rugungen  ju? 


Seit  19 S3i8  mann  flehen  gh^^״  ?Rügungen  311?  '818 19 

(5all«  baä  SRcdt  mit  bem  Slblebcn  einet  pletfon  etlifdt/  pnb  auc^  lag,  TOonat  unb  3a^t  bet  ®ebutt  biefet  ■petfon  anjugeben.)  ^ 


®eichen  Jîapitaimert  h^tte  ba8  9îed)t? 


(ogI.  Slnleitung  3iiî•  20) 


(j,  53.  Utbebeneebte,  gefebübte  unb  niebt  gefebübte  Stpnbungen,  fclebe  ®eroetbebtreebtigungen,  bie  nicht  Bom  SSeteebtigten  felbp  auJgeübt  roetben.) 

Slrt  ber  ©egcnflänbe  unb  Grrechnung  ihre8  ®ert8  finb  h'«  anjugc&en. 


1)  einicbliebtieb  eine«  ttroa  Beieinbatien  53etn)dltung«fopenbeittag«.  — »)  53ei  gePjeitbbpBtbeftn  ip  btt  3eitpun(t  einjufeben,  an  bem  bie  Olûcfjablung  ftflbepen»  Betlangt  itetben  fann, 
bei  RünbigungSbBpBtbtft״  (ttne  fePe  üRinbepinufjeit)  ip  bie  Sünbigungbftip  aniugcbcn. 


4 


V.  8lb3üac>  foweit  fîc  nidj)t  ^ag  ^ctriebspcrmöqcn  (oben  glbTct)nitt  111)  betreffen 

(Sd;ulbfn  uub  Cajlen  bürfen  ♦lur  infonjeit  abgewogen  tt)crbcn,  al§  fie  bet  ©cginn  beê  27.  Slprit  1938  bereits  be|tot1bcn. 


©ie  finb  nad^ftef^enb  im  ein3efncn  au [311  führen.) 


SinS-  ©ertragiie^e  Semerhnjgflf 


einet זןו1111זא)»זז!^ז 1166 •3 ) 2\  I 


^bennbetrag 

ber 


üuMjiffnfc^cn  ©!!!)tun.]) 


©d)u[b  fafe')  eauf3eit  bi8ף 


9îame  unb  Slnfc^rift 
beS  ®(äubigerS 


a)  Sc^ldbcn  (09(.  Slnleitung  giff.  22): 
ber  Sd)ulb 

Damtj^kbulb) 


b)  3lltenteiI8[ajî»rtf5îicgbrauc^8[afîen  uub  fouflige  SRentenlajlcn  (691.  Anleitung  giff.  23):  SBelcben  ÜBert  §at^>ie  einjährige  Öeiftung? 

JiJl.  ©eit  mann  finb  bie  Öeifiungen  3u  entrichten?  ©eit  19' 

manu  finb  bie  Beiftuugeu  3n  cutrid)teu?  (gaUS  bi«  Ceiftungen  bis  ^um  Slblcben  einet  ipetfen  ju  entrichten  finb/  finb  auch  '^cig;  ?S^enaT^unb■  bet 
®ebutt  biefet  ipetfen  anjugeben.)  ©iS  19 ffîelchen  Äapitalmert  hntte  bie  Caft? JIJL. 


VI.  ^emerftunaen: 


3c})  Dcrfichcre,  bic  porftehenöcn  Angaben  nadf)  beftem  ©)iffcit  unb  ©croiffen  gemacht,  insbefonbere  mein  ©ermögen 
in  öiefem  ©crmögcn0per3cichni6  üollftnn&iô  angegeben  3u  haben,  ©orocit  ®ertc  in  biefem  ©ermögensnerseichnis 
angegeben  finb,  bin  ich זזס ט  ber  Slnicitung,  bie  bein  ©orbrudi  ju  biefem  ©ermogensocrjeichnis  beigclegcn  hat,  nicht  abgeroichen. 


Nürnberg  ,den  JÖ.Jiini 


(ilntcrfihrift  bc«  Sinntelbchfliclitigcn  über  bet  an  feinet  cteUe  jut  ''gÖr'ä'OlliSl «‘b^St^Xlter  ]^leger 


iBermögensDer3eid)nifTc  ohne  Untcrfchrift  gelten  aie  nicht  abgegeben 


fa׳;״״btt"Ä;?99?״lh;;tthVfen\ahnMe^rÄ^^^^^  ""״ ״ ‘8"י>'״< י 8"“'^־“״‘ ״ ׳י"‘"״Kn 


38 . 2190 ס.  UC 


Abschrift 


Anläße  I 


Fürth,  den  21•  Dezembei  1957 


Depotaufstellang  per  18. Dezember  1937  für 
C. 1.876  Pflegschaft  James  Rahn• 

Ergänzt  laut  Depotscheinberichtigung  vom 

14.6. 1938. 


Wert 

683.60 


Kurswert  ; 

152  5/8  ; 
X 5 ; 


lül  3/4  i !•017•• 


508•— 
2 •035•— 
101•— 
4.070.— 
3.052•— 
1.012•— 
406  — 

508.— 
2.540. — 
7.112.— 
101.— 
1.012.— 
2.024. — 
2.024.— 
607  — 
50.— 


ca<r  85 .— 
37.46  9.60 


1013/4 


101,25  ; 

101,625  ; 
: 

101,625  ; 

X 

101  ; 
101,25  = 


Deutsche  A uslosurigs scheine 
" Ablösungsanleihe 
4V25i  (7)  Bayer.Kandeisbank 


im.  100.• 
100.• 
GM  1.000.- 


I 


200. — 5 ״y^  (4V2)  dergl. 
1.000•—  : 4V2j׳i  (8)  Bayer.Hyp 

L.Gpf.  ג 

•u. Wechsel-  : 

• 

• 

X 

• 

203.— 

: baijk  Upf . 

: 

102  5/8  i 

1.026.— 

100•—  * 4V2ÿ״  C8)  dergl. 

5.000—  1 5 V25S  (4V2)  dergl. 

Gpf.  1 

L.  ” Î 

• 

• 

102.— 

• 

• 

• 

5.130•— 

1.400•—  J 5V2^  (4V2)  dergl. 

L.  ״ * 

• 

• 

1.436  — 

100.—  . 4V2^  (8)  dergl. 

• 

M ^ 

• 

X 

• 

• 

102.— 

500.—  |5V2:^  (472)  dergl. 

L.  ג י י 

• 

X 

513 

Bayerische  Staatsbank 
gez.  Roder  gez.  Haag 


: 4V2^  (8)  Bayer •Vereinsbank"  ; 

4 ןV236  (7)  dergl.  ״ • 

: 4V2^  (7)  der  gl.  » .* 

:5V2%  (4V2)  dorgl.  L.  ״ J 

: 5V2:^  (4V2)  dergl.  L."  Î 

4 ״V2^  (8)Pfälz.IIypothokenbk•"  j 
: 5y27'  (4V2)  dergl.  L.  " : 

* 4V25^  (8)  Säddt.Bodencreditbk.  ״ 

: Gpf.  ; 

: 4V2^  (7)  dergl.  ״ J 

Hy 2^  (7)  dergl.  ״ * 

5V2^>  (4V2)  dergl.  L.  " . 

4V2?S  (7)  Vor  eil  3 bank  Kbg.  " • 

5V2^  (4V2)  dergl.  L.  " j 

4V2/i  (6)  dergl.  " • 

5V2Â  (4V2)  dergl.  L.  " ;* 

5y2ÿb  (4V2)  dergl.  L.  " • 

Akt.Geo.f .?appenfabrikation  • 

Aktien  j 

Vor ♦Schuhfabriken  Berneis-  * 

Wessels  Akt.  ! 

»a.Ü.Ö8terr.Credita;:stalt  f .Hdlj. 
u. Gew. Akt. 

Fra.  15.—  Freiburger  Los  v. 3•  12. 02 
nicht  deutsch  gest.- 


-״-.500 

—.2.000 

—.100 

—.4.000 

—.3.000 

—.1.000 

—.400 

—•500 

—• 2.500 
—.7.000 
—.100 
—. 1.000 
—.2.000 
—.2.000 
—. 600 
—.50 
—. 20 

—.80 

1 

1 


Anlage  II 


20/39 


Kerr  James  Rahn  bezieht  seit  !.Januar  1933  ein  Ruhe- 
geld  der  Reichsversicherizngsanstalt  für  Angestellt  in  Höhe  von  monat— 
lieh  RIsü.  47.40  « jährlich  RM.  568.80•  Dieses  Riihegeld  ist  wegen  Be- 
ruf sunfähigkeit  zuerkannt  v.׳orden.  Bei  dem  Lebensalter  des  Herrn  Ja- 
mes  Rahn,  welches  41  Jahre  beträgt  ist  dieser  Betrag  mit  dem  15fachen 
zu  kapitalisieren.  Kapitalwert  würde  demnach  RM.  8.532. — sein. 

Da  ich  der  Ansicht  bin,  dass  diese  Rente  keinen  Ver- 
mögenswert  im  Sinne  der  vorstehenden  Anordnung  darstellt,  habe  ich  den 
Betrag  in  das  Verzeichnis  nicht  eingesetzt. 


i^tnan  jamt f 


nt.-Nr.  11 /!'סי׳ 
norm 

ססהזהזי  Hnhn 
^^rlonf^en, 

Holl-und  rflofjonnotolt• 

2ln  a)c(d)c0  Jinanjamt  utib  unter  a)cld;cr  6teucrnummcr  t;abcn  6ie 
53t>ran5ja^lungcn  auf  bic  eintommcnftcucr  für  bas  S?atcnberja^r  1937 
cntrict)tct? 


®iefe  0teucrcrnärungcinfd)lu’pcbbcribr  bciliegcnbcu(Sinlage 
<&t  ift  bis  jum  28.  f^ebruar  1938  beim  Jinanjanit  cinjureidjen. 
Sie  mufe  eigent)änbig  ober  burd;  cineti  ®eoollniäcbtigtcn  unter- 
fd;rieben  fein,  ®er  Sßeoollmädjtigtc  bot  2)01I1nad;t  beijufügen. 

9}lätu1Iid)e  beutfd>c  Staatsangehörige  ber  ©eburtsjabrgange 
1914,  1915  unb  1916  hoben  au^er  biefer  Steuererflarung  auch 
bas  beigefügte  9öehrjtcuerbciblatt  au83ufüHen.  ®as  ausgcfüllte 
3lkhrfteuerbeiblatt  ift  jufaintncn  mit  biefer  Steuererflärung 
abjugeben.  ■t 

®as  Söehrfteuerbeiblatt  gilt  iii  93erbinbungT[1nit  biefer 
Steuererflärung  als  SBehrfteuerertlärung. 

3?ei  9lichtabgabe  ober  oerfpäteter  Slbgabe  ber  Steuererflärung 
ober  bes  ausgefüllten  Söehrfteuerbeiblatts  fann  ein  3uf(hlag  bis 
3ul0  0.  D.  ber  enbgültig  feftgefe^ten  Steuer  auferlegt  toerben. 

®ie  Siifctibung  ber  930rbructe  gilt  als  21ufforberung  jur  21b- 
gäbe  ber  Steuererflärung.  ®ie  2lbgabe  ber  Steuererflärung 
unb  bes  ausgefüllteti  2Behrfteuerbeiblatt8  fann  bur(^  ©elbftrafen 
crjmungen  toerben. 

©ctiau  ausfüllen!  2licht  Sutreffenbes  burchftreichen ! 
lUirichtige  unb  unoollftänbige  21ngaben  finb  ftrafbar.  ®ie 
'?Prüfung,  toas  fteuerpflichtig  ift  unb  loas  nid;t,  fteht  bem 
^ittanjamt  ju,  nicht  bem  Steuerpflichtigen. 


Gtcuccccfläcung 

fOr  bic  13ccanlagnng  9uc  (Sinlommcnftcucc  für  bas  Salcnbccjahc  1937 


I«  Singaben  gut  '^gyfott  unb  gutn  gamiUenftanb 

5.1.1096  _ 


(®enif  ober  'ilrt  ber  läligfcit•) 

; 5ernfpr.-2lr. 


, —i.  pcrmittoet 


®tro&e 

'ÿlah 


Joraoo  lohn  ^ 5.1.1096 

, geb.  am 

(®or-  unb  3unantc) 

Erlnnrîcn, 011! ז-»  und  "flo;;G0nstolt 


oeripitmet  feit  / 19 


unb  loobne  in 


/׳//׳// 

Ochbin  — lebig  — oerheiratet  feil / 19  mit 


(3J!äbd)enname  ber  Sbefraii) 

— ^fchieben  feit  / 19  .Sch  lebe  oon  meiner  ©hefrou  — nicht  — bauernb  getrennt.  21u8  meiner  finb  S^inber 

heroorgegangen  (es  ift  bie  3ahl  fämtlicher  Sîinber  anjugeben,  einfchl.  ber  oerftorbenen  Kinber  unb  ber  S?inber  aus  früheren  ©h^»')• 

•יג®! 

27lein  91eligionsbefenntnis:  , 2leligion8betenntnis  meiner  ®h<^frou: 


Sm  îîalenberjahr  1937  toaren  bie  folgenben  Hausgehilfinnen**)  ü b e r to  i e g e n b itt  meinem  Hottshalt  befd;äftigt: 
י•  Pom  / 1937  bis  / 


(9!nmc  unb  ®ornomc) 


1937  bis 


Olnme  unb  ®oruame)  , 

Sch  höbe  oon  bent  23etrag,  ben  ich  für  bie  Housgehilfin  aufgetoenbet  höbe  (ait  23arlohn,^«oft  unb  230hnung),  bei  ber  ©rmittluttg  ber 
(Sinfünfte  aus  jçjf  als  23etrieb8au6gabcnJ — 2Serbungstoften^ — abgejogen.  H ^ 

*)  ©enaue  2lngabe  bes  Berufs  ober  ber  2lrt  ber  ®ätigfeit!  (j.  nicht  ffaufmann  ober  Hänbler,  fonbern*^©emüfehänbler,  TJlöbelbänbler 
31garrenfabritant,  Honbelsoertreter,  23erficherungsagent  ufto.).  ' ' 

**)  2118  Housgehilfinnen  gelten  toeibliche  21  r b e i t n e h nt  e r,  bie  häusliche  2lrbeiten  getoöhnlicher  21rt  gegen  21rbcitslohn  oerrichten 
(j.  23.  Stiibenmabchen,  Jîôchmnen,  30fcn,  Äinbermäbchen)  unb  in  bie  häusliche  ©emeinfehaft  ihres  2lrbeitgebers  aufgenomnten  finb  ©an» 
ober  übertoiegenb  im  23etrieb  ober  ©rtoerbsgefchäft  befchäftigte  21rbeitnehmerinnen  fittb  nicht  anjtigeben.  ©igene  Äinber  gelten  in  feinem 
;^all  als  Housgebilfinnen. 


(bas  21eligion8befenntni8  ift  toegen  ber  Kirchenfteuer  genau  ju  bejeichnen). 

23eruf  ber  ©h^frou:  

Sch  beantrage  ^inberermä^igung 

für  folgenbe  minberjährige  Kinber  (einfchl.  Stief-,  21boptio-  für  folgenbe  0 0 1 1 j ä h r i g c Sîinber,  bie  im  S?alenberjahr  1937 
unb  23flegefinber  uttb  bereit  2lbfömmlinge),  bie  im]3?alenberjahr  1937  minbeftens  oier  2210natcauf  meine  S?often  aiisgebilbet 
minbeftens  oier  22lonate  3 11  meinemHousholt  gehört  tourben  unb  am  1 . 5.  37  bas  25.  Lebensjahr  noch  «icht  oollenbet 
hoben  unb  am  1.  5.  37  bas  21.  Lebensjahr  noch  nicht  oollenbet  hotten:  hotten: 

geb.  aut  geb.  am  gür  u)el(i)eu  ®ctuf  roirb  ba» 

oollj.  Jtinb  aiisgebilbet?  3tt  es 

t im  SBebt•  ober 'ilrbeitsbienft 

■ ly  . . * (®ienilgrab)?  Œinfommenî 


1. 

geb.  am 

19 

geb.  am 

2.  

19 

1. 

19 

3.  

19 

2... 

19 

4 

19 

3. 

19 

03®  9Jbg.  E 16  (1.  .38 — 190  000)  ®infommcnftciiererfätung 


- III.  gittKlonç^ttbgn  unb  grläutcrunc^cn  ben  Sln^abctt  auf  0citg  2 

8u  2.  ©eroinn  au6  ©cwcrbcbctricb: 

a)  51  n g a b c n fur  © c 1ט  e r b c t r c i b e n b e,  b i e 53  ü c r f fl  {)  r e n.  (3׳î11r  für  Steucrpflicbtige,  bie  allciti  ober  j11(mnmcn  mit 
ihrer  ©h^^frau  ba0  ©eioerbc  aii&üben.)  ©er  SIbfebluft  ober  bic  ^anbelsbilana  unb  gegf.  auch  bie  befonbera  aufgeftcUte  öteuerbilana 
fotoie  bie  23etluft-  unb  ©eioinnüberficht  ift  beijufügen. 

1.  8 2 ,0חזזז־lrt  bes  ©etperbca  unb  5lnfd;rift: 

2.  9®er  ift  als  ftillcr  ©efcllfchafter  beteiligt? 

3.  3ft  bie  fÇirma  im  §anbelsregifter  eingetragen?  — ga  — 3Zein  — CJinichrift) 

4.  2Bie  hoch  tooren  im  S3alenberjahr  1?57  — SBirtfebaftsjahr  !036/37  — 95arentnahmc  einfcl/Iie^licl)  ‘^}erfoneniteuern? 

, 5!atnralentnahme?  / JIM,  ©clbeinlagen?  JIM,  6aci)einlagen? JiM, 

5.  On  K>eld)cr  §öhc  ift  Jîapitalertragsftcuer  einbehalten  morben  oon  Ginnahmen  aus  2lftien,  ®mb§.-3lnteilen,  Kuren  ufm.,  bic 

jum  53ctricbsocrmögen  gehören MM Oat  ber  ©teuerabjug  ben  ©eminn  geminbert?  — ga  — 37ein  — 

b) 3lt1gabetrfür©en>crbetreibcnbe,  bielcbiglicf’öio  23  ctricbseinti  ah זו ז  en  un  bbie  33  etriebs  a US- 

g a b e n a u f j c i d;  n e n.  (3!ur  für  ©tcuerpflichtige,  bie  allein  ober  jufamtnen  mit  ihrer  Ghefrau  bas  ©emerbe  ausüben.) 


1.  Ginfaufspreife  ber  im  gahre  !037  ein- 

gegangenen  2öarcn  uזזb  9!'aterialien 
It.  SBareneingangsbuch 

2.  Söhne  unb  ©ehälter  

3.  9!Jiete  ber  ©efeleäftsräume  

4.  ©teuern  bes  ©etoerbebetriebes  (j.  33.  ©e- 

irerbefteuer,  llmfafefteuer,  nicht  jeboch 
Ginfommen-,  33ettnögen-,  33ürger-,  Kir- 
clוe1זftcucr)  

5.  ©onftige  33etriebsausgaben  (Grläute- 

tungen  auf  befonbetem  23Iatt) 


33eceinnahmtc  Gntgeltc  für  umfahfteuer- 
pflichtige  unb  umfafefteuerfreie  Siefe- 
rungen  unb  Seiftungen  


jufamtnen. 


2.  33etrag  ber  fotiftigcn  33ctricbseinnahmet1 

3.  Sîaturalentnahmcn  (j.  33.  3Baren,  Gr- 

jeugniffe,  9!uhungen  ufu>.)  ^ 

jufamtnen 


3öic  hoch  utat  Ohr  33ctricbspcrmögcn  (ïDcrt  ber  jorberungeti,  3öarcnoorrätc,  SBafchineti,  Git1rid;tungett,  Sîaffenbeftanb  iiftp.  abjüg- 

lid;  ber  33etrieb6fchulben  ufto.)?  am  31.  ®ejember  1936 JiM  -,  am  31.  ©ejeitiber  1937  JiM . 

§aben  ©ie  eine  ?vegiftrierfaffc?  — • ga  — 97ein  — 3Birb  fie  nur  oon  Slngcftellten  bebient?  — ga  — 91eitt  — 

c)  21ngabet1  für  ©teucrpflid;tigc,  bie  att  einem  ©etpcrbebetrieb  als  92îituntcrttchזncr  beteiligt 
f i n b : 

1.  21tt  roelchec  fyirnta  (3lrt  bes  ©ctpcrbcs  unb  2lttfd;rift)  finb  ©ic  beteiligt  unb  ju  tpclchetn  33ruchtcil? 


2.  3Bic  hoch  ift  Oht^  ©etpinnanteil  für  bas  ©efebäftsiabr  1937  — 1936/37  — ? 

d)  31  tt  gaben  über  eine  gattjliche  ober  tcilmeifc  33erau6erung  bes  ©emerbebetriebs,  eitles  321it- 
unfernebmerantcils  unb  über  bic  33  e r a u fi  e r u n g einer  m c f c tt  1 1 i 4י  c n Beteiligung  att  einer  S3:a- 
p i t a I g e i e 1 1 f ch  a f t (§§  16,  17  G©t©.)  fomie  21  n gaben  über  bic  §öhc  öcs  23cräu  feer  un  gsge  minns: 


gu  3.  ©etptwn  aus  fclbftänbigcr  airbelt  (j.  33.  aus  freiem  33eruf*),  als  ftaatl.  fiottericeinnehtner,  als  Slufficbtsratsmitglicb, 

als  33ermögcnspcrmaltcr,  als  SeffamentsDollftrecfcr  ufro.): 

a)  23etrieb8cinnahmctt  aus  felbftänbiger  2lrbcit  jeber  2lrt  mit  2lusnahn1c  ber  Sluffichtsratsoergütungen  .......... 

b)  SluHid/tsratscorgütungcn  oon  inlänb.  Ilntcrnehmcn  nach  2lbjug  bes  cinbehaltenen  ©teuerabjugs,  foioeit  biefer 

©teuerabjug  auf  bic  3lbgabe  ber  ?luffichtsratsmitglieber  entfällt  

Ott  ipclcher  $öhc  ift  ber  ©teuerabjug  cinbehalten  morben? JiM  /Jiftf■ 

c)  3luffichtsratspergütungcn  oon  auslänb.  Unternehmen 

©umtne  ber  Ginnahmen 

abjüglich  33etriebsausgaben  (Grläuterungen  auf  befonberem  33latt) 

©etpinn 

gu  6.  Gtnffinfte  aus  Berintetunq  unb  Verpachtung 

I.  a)  Gmlünfte  aus  33ermietung  unb  Berpaebtung  pon  bebauten  ©ruttbftücfen  laut  befonberer  33erechnung  auf  ״Gin- 

läge  Gr“ 

b)  Gitmahmeti  aus  33ermietung  unb  33erpad;tung  pon  fonftigem  u n b e ip  e g 1 i d;  e n 33crntöget1  (foipeit  es  mdtt 
auf  ber  ״Ginlage  Gr"  ju  ber'ücffidttigen  ift)  mit  3lusnabme  pon  Ginfamilienbäufern,  bie  ganj  ober  überiPiegenb  pom 

Gigenlümer  fclbft  betpobnt  ipcrben  (megen  biefer  Ginfamilienhäufer  Stitupeis  auf  bie  fÇragen  — 

bet  II),  j.  33.  Ginnahnten  aus  33ermietut1g  unb  33erpadttung  pon  lanb-  unb  fprftipirtfdtaftlici) 

gemixten  ober  unbebauten  ©runbftüden,  Pon  grunbftüctsglcid;en  3lecl>ten,  pon  ©d;iffen  ufip.; 

Ginttabtncn  aus  2Beiterpcrmietung  uftp 

c)  Ginnahmen  aus  33ermictung  unb  33erpaclttung  pon  © a dt  i n b e g r i f f e n,  insbefonbere  pon 

bcuH'glichettt  33etrieb&pertnöget1 

d)  Ginnahmen  aus  jeitlid)  begrenjter  ll  e b e r I a f f u n g p 0 n B c dt  t e n,  insbefonbere  pon  fcliriTt- 

ftellerifd;en,  tünftlerifdH'ti  unb  ge1perblid;en  llrheberred/ten,  pon  geiperblichen  Grfabrungen,  oon 
©eredttigteiten  unb  ©efallen 

e)  Ginnahmen  aus  ber  33cràufierut1g  pon  321iet-  unb  33ad>tjin5forberungen 

Ginnahmen  ju  33ud;ftaben  b bis  e insgefamt  

SBerbungsfoften  ')  für  bie  ju  33u4tftaben  b bis  e angegebenen  Ghmabmen  (auf  befonberem 

331att  JU  erläutern)  

llcbcrfcbu^  ber  Gitmalnncn  über  bie  SBerbungsfoften  (33ucltftaben  b bis  e) 

f)  SBert  pon  empfangenen  ©dn1lbperf4»reibunget1  bes  llmfcbulbungsperbanbs  beutfeher  ©emeinben  unb  ber  ©ut- 

babettbefcheinigungen  (Bemupert: MM  )'■) 

gufamtnen. . . . 

*)  ijierju  gehören  u.  a.  Gintünfte  aus  ipiffenfchaftlicher,  fünftlerifcher,  fchriftflcllerifcber,  unterrichtenber  unb  erjieherifdter  ׳Tätigteit,  auch 
tpenn  bic  îâtigteit  n e b c n b c r u f l i d;  ausgeübt  tPirb. 

')  ©chulbjinfen  unb  fonftige  3Berbungsfoftcn,  bie  mit  einem  Ginfamilienhaus,  bas  ganj  ober  übermiegenb  oom  Gigentümer  felbft  beipohnt 
mirb  (?)intpeis  auf  giffer  II),  in  ipirtfchaftlichem  gujammenbang  fteben,  finb  hier  nicht  anjugeben. 

*)  ginfen  aus  ber  TImfchulbungsanleihe  finb  als  Gintünfte  aus  Kapitalpctmögcn  onjugebett. 


MM 


MM 


II.  gltt^abcn  über  big  (gitttiinftg  unb  übet  big  0onbgrqu6c1abgn 

311  e i n e G i n t ü n f t e jujüglidt  ber  Ginfünfte  meiner  in  meinem  Haushalt  leben  ben  Ghefrau  unb  ber  Gintünfte 
nt  eine  r auf  ©eite  1 namentlich  angegebenen  53^  i n b e r (Arbeitseinkünfte  der  Kinder  aus  einem  dem  Steuerpflichtigen  fremden  Betrieb 
sind  nicht  mit  anzugeben)  hc>ben  im  S3.tlenbecjahre  1937  betrajin: 

©ctpinn:  * 

1.  aus  Sanb-  utib  Jorftioirtfchaft*)  einfchlie^lich  bes  Gigcnpcrbrauchs  unb  bes  Buljungsiperts  ber  mit  bem  33e- 
trieb  pcrbunbenett  3B0hnung.  Och  höbe  — teine  — orbtiungsmäfjigc  lanbrnirtfchaftliche  33uchführung.  TBirtfcItaftsfahr 

pptn 1936  bis  1937  

iîiegt  orbnungsmä^ige  33ud;führung  por,  fo  ift  ber  21bfd)lu^  beijufügen. 

Üiegt  orbnungstnä^ige  23ud)führung  nid;t  por,  fo  ift  ber  ariliegenbe  (Fragebogen  ausjufüllen. 

2.  aus  ©etpcrbebetrieb  (Ginjelangaben  unter  Slbfchnitt  III,  ©eite  3) 

3.  aus  felbftänbiger  3(rbeit  (Ginjelangaben  unter  Stbfehnitt  III,  ©eite  3).  3lrt  ber  Sätigteit:  

lleberfchufj  ber  Ginnah»*on  Uber  bie  SQerbungstoften: 

4.  aus  nichtfcibftänbigcr  SIrbeit  (j.  33.  Söhne,  ©ehälter,  ©ratifitationen,  Booinfionen,  Buhegelber, 

3Bit1Pengelber  unb  unter  f 0 n ft  i g e r 33  c n c n n u n g gemäl/rtc  33cjüge): 

a)  33ctrag  ber  23arbcjüge  flaufcnbe  MM , einmalige  MM)  ohne  jeben  3lbjug 

1))  2yert  ber  ©acltbejüge  (©ienft-,  2öertstP0hnung,  freie  33eföftigung  unb  3öohmmg,  ®eputate  ufn\) 

c)  !©icnftaufipanbscntühäbigungen  aus  einem  pripatett  ®ienftperhältnis 

(?leifctoften,  Gagegelber,  (Fahrtaustagen  unb  burd;laufettbc  ©elbcr  finb  h 0 י r nid;t  aufjuführen; 
fic  finb  auf  befonberem  Blatt  anjugeben  unb  näher  ju  erläutern) 

jufamtnen  

2Ö  c r b u 11  g 6 f 0 ft  c tt  (tPirb  hior  mehr  als  ber  gefehlidjc  Blinbeftbetrag  pon  200  MM  eingefeht,  fo 
finb  bie  SSerbungstoften  auf  befonberem  33latt  ju  erläutern)  

Ott  ipelclter  §öhc  hoben  ©ic  im  Kalenberjahr  1937  ©ienftauftpanbsentfd/äbigungcn  aus  öffentlichen  Kaffen  erhalten? 

MM.  2lus  tpelchen  öffentlichen  Kaffen? 

Oft  ber  33etrag  ber  ©ienftaufipanbsentfchäbigung  aus  öffentlichen  Kaffen  unter  a bis  c mit  aufgeführt?  - 

Lohnsteuer  ist  im  Kalenderjahr  1g3y  einbehalten  mit MM M/if. 

©urd)  tpclcltcn  Slrbeitgeber?  

5.  aus  KapitalPcrtnögcti: 

a)  Ginnahmen  (ohne  )eben  3lbjug)  aus  inlänb.  Kapitalbeteiligungen,  j.  B.  ©etrinnanteilc  (®ioi- 
bctiben),  ginfen,  Olusbeuten  unb  fonftige  Bejüge**)  aus  3lttien,  Kuren,  ©enu^fcheinett,  3öanbel- 
anleihen  unb  ©eipinnobligationen,  @1ttb§.-ät1teile11,  ©enoffcnfchaftsantcilen  ufiP.,  als  ftiller  ©e- 

fellfcltafter  bei  ber  (Fזזזזייa  

Kapitalertragsteuer  ist  hierfür  einbehalten  mit MM 

1))  anbere  Gimiahmett  aus  Kapitalpermögen  (ohne  jeben  2lbjug),  j.  B.  aus  au8länbifd;et1  Kapital- 
beteiligungen,  Beuten  aus  Bentenfd/ulben,  ginfen  aus  ^ppothefen,  ©runbfchulbctt,  Darlehen, 

3lnlcihen,  Ginlagett  bei  ©parfaffeti  unb  33antcn  unb  fottftige  Bejüge**)  aus  inlänb.  ober  aus- 

lättb.  Kapitalpermögen 

c)  Bei  ipeldten  33anten,  ©partaffen  unb  fonftigen  Krebitinftituten  tpcrbcti  Konten  unterhalten? 
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jufammett  

fflerbungstoften 

6.  aus  Vermietung  unb  Verpachtung  (Ginjelangaben  unter  3lbfchnitt  III,  ©eite  3)  

7.  aus  fonftigen  Ginfünften  (Ginjelangaben  unter  3lbfchnitt  III,  ©eite  4) 

©efamtbetrag  bet  Gintünfte 

Born  ©efamtbetrag  ber  Gintünfte  finb  folgenbe  ©onberausgahen  abjujiehen: 

a)  ein  33etrag  pon  50  91311.  für  jebe  i3  a u s g c h i I f i  ז י,  unb  jtpar  für  jeben  pollett  .Kaleubcrmonat,  in  bem  fic 

jum  §aushalt  bes  ©teuerpflicittigen  gehört  hot  

1))  © ch  u I b j i tt  f e n,  B ente  n unb  bauernbe  Saften***),  bic  ipcbcr  33ctriebsausgaben  ober  Töerbungs- 
tofteii  finb  nod;  mit  Gintünften  in  loirtfcltaftlichem  gufammenhang  ftehen,  bic  bei  ber  Beranlagung  au^er 
33etracf/t  bleiben  (nid/t  abjugsfähig  finb,  j.  33.  ginfen  für  eine  ?»ppothet,  bie  jur  Gripcrbung  eines  fteuer- 
freien  Gigetiheims  aufgenommen  ift)  

c)  K i r cl)  e n ft  e u e r n,  foipeit  fic  int  J^talenberjahr  1937  entrichtet  tporben  finb  

d)  33  e r f i d)  e r u n g s p r ג m i e n u n b 33  e i t r ä g c bes  ©teuerpflichtigen  für  fich,  feine  Gbefrau  unb 

feine  Kinber,  für  bie  ibm  .Kinbererniäf^igung  geiPäbrt  loirb,  ju  Kranten-,  Unfall-,  §aftpflicltt-,  9lnge- 
ftellten-,  Onoaliben-  unb  Gru'erbslofenperficberungen,  ju  Betfid;erungen  auf  ben  Sebetts-  ober  Gobesfall 
an  eine  33erfid1erungsgefellfchaft  ((Firma  *י  ox*äQtom  33erf idterung&fcltein  31r.  7.Q3P.TP1 

unb  JU  QBitipen-,  -TBaifen-,  33erforguttgs-  unb  ©terbetaffen,  abjügl.  ber  geiPährten  31üctpergütungcn****) 

c)  33  a u f p a r t a f f e n b c i t r ä g c bes  ©teuerpflid/tigen  für  fidc,  feine  Ghefrau  unb  feine  Kinber,  für  bie 
ibm  .33inberermä^igung  getpäbrt  u'irb,  bis  jur  Griangung  bes  Baubarlehens****)  ((Firma  ber  33aufpar- 

taffe:  ...  - . ^ 

©efamtbetrag  ber  ©ottbetausgabett 

Oll  ipeld/er  üöbe  finb  bic  2lusgaben  ju  a bis  e fchon  als  Betriebsausgaben  ober  Töerbungstoften  abgefeht?  ; 

g u f a tu  m c tt  ft  e 11  u n g 

©efamtbetrag  ber  Gintünfte  ^•?38•  §5 

©efamtbetrag  ber  ©onberausgaben 

Gintomtnen 

Oierju  treten  nod;  bie  Gintünfte  aus  Ginfamilienhäufertt,  bic  ganj  ober  übermiegenb  pom  Gigentümer  felbft  beipohnt  tpcrben  (fiel/e 
giffer  III  JU  6 II). 
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*)  33erluite  aus  Sanb-  unb  (ForfttPirtfd>aft  bürfen  nur  abgejogen  tperbeti,  tpemt  fic  1000  MM  überfteigen. 

**)  S)ierju  gehören  audt  befonbere  Gntgeltc  ober  Borteile,  bie  neben  ben  Bejügen  ober  an  bereit  ©teile  getPährt  iperben,  j.  B.  ©e- 
n'äbrung  pon  ©ratisattien,  (Freianteilen,  ©enu^febeinett,  ©achleiftungcn,  33011116  unb  ähnliches. 

***)  (Frcitpillige  guipettbungett  finb  ttid)t  abjugsfähig.  guipenbungcn  an  gefebliclt  unterhaltsberechtigte  Berfonen  finb  audt  bann  nidtt 
abjugsfähig,  ipenn  fie  auf  befonberer  Bcreitibarung  beruhen. 

*»**)  jii!{,  ((j,;  tatfäcblidt  gcjablten  33eträge.  33ei  ber  33eranlagung  merben  jeboch  bic  ©onberausgaben  ber  Buchft.  d unb  e nur  bis 

jum  ftödtftbetrag  pon  insgef.  500  .J.H  abgejogen.  S>icfer  33ctrag  erhöht  fich  um  je  300  .MM  für  bie  Ghefrau  unb  bas  erfte  Kinb,  um  400  .MM 
für  bas  ju'i  ite  J3:inb,  um  600  M.X  für  bas  britte  Kinb.  um  800  MM  für  bas  piertc  Kinb,  um  je  1000  MM  für  bas  fünfte  unb  jebes  ipcltere  Kinb. 
©pipeit  fidt  bie  Grböbung  ttadt  ber  Kinberjabl  bemigt,  tritt  fic  nur  ein  für  bie  .Kinber,  für  bie  ber  ©teuerpflidttige  .S^inbererinäfjigung  erhält.  ! 
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II.  (S  i 11  f a in  i l i e  ז ו  l)  ä u f c t:‘),  bic  ganj  ober  übcrioicgcttb זזוס ס  eigcntüitier  fcibft  bciootjnt  toerben: 


2110  befinbet  fiel)  bas  (£infamilicnl)au6?  

(®eiiieliibe,  Strate,  Stummer) 

2Ba11Tt  ift  c6  bcjugôfcrtig  getoorbett? 

5)ic  3ittfe1t  für  23erbn1blid)tciten,  bic  mit  ber  200t)m1t1g0t1u^1:Ttg  in  loirtfcfjaftlidjem  8ufamtttcnf)ang  fteljen,  betragen  JiM 

î^ür  fÇüllc,  ill  benen  ba0  (£infamilient)au0  jum  2:cil  eigenett  ober  fretnben  gcmerblicl)en  ober  beruflidjcn  ober  bffcntlicf)en  Su>f*cn 
bient,  ift  auf  befonberem  2îogcn  bic  2trt  ber  Slu^mtg  (2trt  unb  2tn3ai)I  ber  9Iâutnc,  bic  ben  bcjcidjnctcn  St^eefen  bienen)  unb 
auf^erbent  anjugeben, 

1.  10cld)cr  ‘îeil  bcs  (ïinf)cit8tocrt6  unb  ber  Sinfcti  oon  23crbinblicf)teitcn,  bic  mit  bent  ©runbftüd  in  rt)irtfd)aftlid)cm  Snfammett- 
ijang  ftcf)cn,  fdjä^ungstocife  auf  ben  2J)01)n5n)cifen  bicnenben  unb  ben  anberen  B^’cdcn  bienenben  Ceil  bc6  ©runbftüds 
entfällt, 

2.  u'ic  f)0cl;  bie  97Iictcinnaf)mcn  für  bic  ju  fretnben  gcmcrbticf)ct1  ober  beruflidjen  ober  öffcntlid)en  B^eefen  gemixten  9Iäume  finb. 

Bu  7.  60nfttge  Sintünfte:  

״a)  ocrcrblidje  9Icntcn,  Seibrenten,  Seibgebinge,  Slltetttcilc,  Beitr^nten  uttb'attbcrc  unoercrblic^c  9îcntcn  (J.  23. 

":f  2lltcr6rentctt,  9Icttten  aus  ber  Qnoaliben-,  2lngeftcllten-  ttnb  S?nappfd)aft60erfid)erung)  fotoie  Buf<l;üffc  unb 

«ë  fpttftigc  230rtcile,  bie  als  micbcrteljrcttbc  ©ejügc  gctoäljrt  toerben 

2i3crbung0E0ften  finb  abgcfctit  mit  JIM 

£ § b)  atts  © P c P U l a t i 0 n 6 g c f d)  a f t e n 3.  23.  mit  ®ruitbftüctcn,  2t!tien  ufm 

דיי"  c)  einPüttftc  au9  S c i ft  ti  n g c n (3.  23.  au6  gclcgcntl.  23ermittlungcn  unb״au6  23crmictung  bctocgl.  ©egenftänbe)  

©onftigc  ©intünftc  3ufammcn 

IV.  3»ff♦  ^ 7 oon  0cUg  2t 

ijaben  ©ic  im  S^Çalettberjaltr  1937  citte  ©tttfdjabigung  für  entgangene  ober  cntgel)cnbc  ©innal)tncn,  für  bic  2Utfgabc  ober  2lid)tau9übung 
eitter  Satigfcit,  für  bie  2lufgabe  einer  ©cmiitnbetciliguttg  ober  -amoartfdjaft  erltaltcn,  ober  t)abcn  ©ic  ©inPünftc  au6  einer  c l)  c m a l i g c n 
'X  ä t i g t e i t itn  ©itttt  ber  Biff<^rn  1 bi6  4 ober  aus  einem  früljeren  2Icd)tst)crl)ältni6  im  ©inn  ber  5 bis  7 (§  24  Biffer  2 ©©t©) 

bc30gcn?  


MM  Unter  10eld)cr  Biffer  finb  biefc  ©inPünftc  angegeben? 


Sn  tpclcl>er  §öf)c? 


V.  3ct  bec  Screc^nuttg  be0  Sintommene  finb  btc  folgcnben  3infcn  — nidft  and)  îtlgungebcivâgc 


oon  oon  ®runbfdmlben  unb  oon  anbecen  0c{)ulbcn  fon>ic  btc  folgcnbcn  Saften 


abgewogen  n>otbcn: 


)Betrag  bet  0d)ulb3tn(cn 
uiib  Saften,  bie  für  bas 
Salenberjalir  1937  ober 
3Uittfd)aftsiaI)t  1936/37 
entriibtet  tootoeu  finb. 
yLM  I 


27amc  unb  genaue  2tnfcf)rift 
bes  ©läubigers  (bes  ©mpfängers  ber  Binfen  unb  bgl.) 


§ ö 1)  c 

bes 

ber©d;ulb  3;״- 
0.  Ô. 


a)  bei  ben  SinPünften  aus 


b ) bei  ben  ©onberausgaben 


VI.  0tcucrcrIcic^terungcn 

1.  ijabett  ©ie  oon  ber  23ctocrtungsfrcif)cit  bei  tut31cbigcn  2öirtfd>aft6gütcrn  bes  2lttlagcocrmögens  ©ebraud;  gcmad;t?  — 3a  — 27cin  — 

2.  ^aben  ©ie  itn  Kalcttberjaftr  1937  — 2Sirtfd)aft9jaf)r  1936/37  — 2luftoenbungen  (nid)t  aud;  TKitgliebcrbciträge)  für  bett  aioilen  Sufi- 

fd>u^  ober  für  ben  3ioilcn  ©anitätsbienft  gcmactit  unb  finb  biefc  Tluftoenbungen  bei  ©rntittlung  ber  ©inPünftc  abgefc^t?  2öenn  ja, 
in  toelcfier  §öf)c?  

VI I.  gonftige  gemertungen 

(3.  23.  2lnträgc  auf  ©tcucrcrmäfeigung  toegen  Sîricgsbcfdjâbigung,  aufeergetoöbnlichc  23cloftur1g^butd)  ^ranPbeit,  Unglüifsjall  JtftpJ״ 

Ich  homorko,  änon  Jnnoc  mhn  von  nor  tô1c^r>vôrsioT10runr^én1totci.t' f'lr  An« 
fljö Citent 0 tin  Jw hue  ein  '’ןuh0pדcי>ד  von  erhielt*  loh  hl tto 

(iloeee  ln  III 1101 ד ח«  auf  dl  o ochwopo  ^rkrenlmnß  den  Jemoo  nnhn 

f)  10  otouerfrel  hehondeln  zu  noll  0n^  Ilorr  Jnnon  Inhn^  d 

Holl  und  3'f lerfçonnstnlt  ־^rlnnRen, 


3d)  ocrfidicrc  !)ierburd),  bic  2lngabcn  nach  beftem  TBiffen  unb  ©etoiffen  oollftanbig  unb  rid)tig  getnad)t  3tt  Itabcn. 

©leuecertlätungen  oljnc  Unlevfd)ctfl  t , 

gelten  als  nid)t  abgegeben.  jm 


nlo  j'floj^er  dos 


')  5ür  bic  fÇrage,  ob  ein  bebautes  ©runbftüd  liier  als  ©infamilienliaus  att3ugebcn  ift,  ift  ber  ©inl)eitsu>ertbefcf)eib  für  bas  ©runbftüd 
ma^gebenb. 


Fuerth/Bayern , 7.12.1937. 
Ko enigs tr. 129. 

Tel. 70123. 


Alfred  Rahn, 


Herrn  Dr.  Otto  Rosenberg,^ 
Rechtsanwalt 
Wuemberg»A. 
ÎCoenigstr.3. 


׳• 1 


Sehr  geehrter  Herr  Dr.  Rosenberg, 


Betr . ; Pflegschaft  James  Rahn; 

In  dieser  Angelegenheit  behaendige  ich  Ihnen  anbei  die 
saemtlichen  in  meinem  Besita  befindlichen  Akten  und  *war 
l.J  Mappe  mit  Korrespondensen  bis  Ende  1936 

" heute 

3•  ע " " Steuerakten. 

Wie  Sie  aus  der  Korrespondenz  ersehen,  habe  ich  absprachegemaess 
wegen  des  Uebergangs  der  Pflegschaft  auf  Sie  an 
Herrn  J.S.  Scherber,  Puerth, 

Finanzamt  Fuerth, 

u.  Pfel«geanstalt  Erlangen  und  an 
Bayerische  Staatsbank,  Fuerth, 
geschrieben. 

Farmbacher  hat  das  fuer  James  Rahn  unterhaltene 
Guthaben  in  Hoehe  von_I^.  505.44  auf  das  Sparkonto  des  James 
Bayer.  Staatsbank  ueberwiesen.  Der  Betrag  von 
RMK.  505.44  errechnet  sich  wie  folgt: 

Guthaben  It .Kontoauszug  v. 11. 11. 37 Rmk.  763.04 

plus  Ueberwwff-d.R«■?  ntFiaT•«  4 rv  11^*•  m 4 n a ^ 

^ ^ •AlV  V » ^ f 


V Tf  . Rmk.  810.44 

abiUeberwwg.an  die  Heil-  u.Pfelogeanst 

per  November:  Rmk.•  150.- 

״ Dezember:  " 155.-  « " 305.- 

Rmk. 505. 44. 

Wie  Sie  aus  der  Korrespondenz  ersehen,  habe  ich  die  Bayer 
St^tsb^  noch  angewiesen,  die  am  10. ds.  faellige  Einkommensteuer 

״^^®^®״®i8en,  was  .aAa^aww^^yörr^spenüUüi.  tmka 
ich  lediglich  der  Ordnung  halber  bemerke. 


vorWûèjliiÂéij  «oehaohtung 


Anlagen . 


(׳ 


i 


Atisuhrilt  für  die  Papiere  des  Vollmachtgebers 

VOLLMACHT 

Ich  / Wir  erteilen  hiermit 

Herrn  Rechtsanwalt 

DR.  JUR.  DR.  PHIL  ROBERT  HERBST 

VOLLMACHT  zu  meiner  / unserer  Vertretung  in  der  Angelegenheit 

siehe  Rückseite 

Mein/Unser  Bevollmächtigter  ist  befugt,  alle  zur  Wahrnehmung  meiner/unserer  Rechte  und 
Interessen  von  ihm  für  erforderlich  und  zweckmäßig  erachteten  Rechtshandlungen  und 
Schritte  zu  unternehmen  und  Geldbeträge,  Gegenstände  und  Werte  für  mich/uns  in  Empfang 
zu  nehmen. 

Ort  und  Datum 


/IfôcMIVfS 


TREASURY  DEPARTMENT 
FoaEiQN  Funds  Contbol 
(Ô-43) 


ABRIDGED  INSTRUCTIONS  FOR  PREPARATION  OF  REPORTS  ON  FORM 
TFR500־,  RELATING  TO  PROPERTY  IN  FOREIGN  COUNTRIES,  BY 
INDIVIDUALS  WHOSE  PROPERTY  IN  ALL  FOREIGN  COUNTRIES 
HAD  A TOTAL  VALUE  LESS  THAN  $50,000 


States,  whether  in  the  United  States  or  in  a foreign 
country;  (2)  any  corporation  or  other  organization 
created  or  organized  under  the  laws  of  the  United 
States  or  any  state,  territory,  district,  or  possession 
thereof;  (3)  any  individual  resident  in  the  United 
States  on  May  31,  1943,  including  any  individual  con- 
tinuously  within  the  United  States  for  three  months 
next  preceding  that  date,  whether  or  not  claiming  to 
be  resident;  (4)  any  person  not  otherwise  subject  to 
the  jurisdiction  of  the  United  States,  to  the  extent 
that  on  May  31,  1943,  such  person  had  any  branch, 
office,  or  representative  within  the  United  States. 

B.  Estates  and  trusts. — Foreign  property  held  in  a 
domestic  estate  or  trust,  i.  e.,  an  estate  or  trust  created 
under  the  laws  of  the  United  States  or  any  subdivision 
thereof,  shall  be  reported  by  the  fiducia1־y  and  not  by  a 
beneficiary.  Fiduciaries  should  use  Series  A-III  and 
Public  Circular  No.  22. 

Beneficiaries  of  a foreign  estate  or  trust  wbo  are  sub- 
ject  to  the  jurisdiction  of  the  United  States  must 
report  their  interests  in  the  estate  or  trust,  under 
property  type  26,  “Interests  in  estates  and  trusts," 
but  should  not  report  the  assets  of  the  estate  or  trust. 

C.  Persons  hencfleiaUy  interested  in  property. — If 
property  in  a foreign  country  beneficially  owned  by  a 
person  subject  to  the  jurisdiction  of  the  United  States 
was  held  by  or  in  the  name  of  another,  only  the  person 
having  the  beneficial  interest  shall  report,  except  as 
specially  providetl  above  regarding  estates  and  trusts. 
However,  in  case  the  beneficial  owiier  of  the  property 
was  not  subject  to  the  jurisdiction  of  the  United  States, 
the  custodian  or  nominee  shall  report,  using  Serie.s 
A-IV  and  Public  Circular  No.  22. 

D.  More  than  one  person  'beneficially  interested  in 
the  same  property. — Except  as  provided  in  subsections 
B and  C above,  when  more  than  one  person  was 
beneficially  interested  in  tlie  same  property  in  a for- 
eign  country,  each  person  shail  file  a separate  report. 
On  each  report,  tlie  whole  item  of  property  sliall  be 
described  but  only  the  value  of  the  interest  of  the 
particular  p<n־s(m  reiwrting  shall  be  entered  in  the 
valuation  columns.  Tlie  interest  of  the  other  person 
or  per.sons  Involved  shall  be  fully  shown  in  the  ap- 
propriate  portion  of  the  form. 

2.  Property  to  be  reported. — 

A.  Ocncral  requirement. — Report  shall  be  made  with 
respect  to  all  property  in  a foreign  country  at  the  close 
of  business  on  May  31,  1943,  in  which  on  said  date 
the  per.son  reporting  had  any  interest  whatsoever,  dl- 
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SECTION  I— INTRODUCTION 


A report  on  Form  TFR-500  must,  with  certain 
exceptions,  be  filed  by  every  person  subject  to  the 
jurisdiction  of  the  United  States  who  had  on  May 
31,  1043,  any  interest  whatsoever,  diret!t  or  Indirect, 
in  any  property  then  in  a foreign  country,  including 
projierty,  such  as  bonds,  issued  by  or  in  such  a 
country.  This  circular  provides  abridged  instruc- 
tions  for  the  convenience  of  individuals  whose 
property  in  all  foreign  countries  had  a total  value 
less  than  $.50,000,  measured  by  “cost  or  face  value”  or 
“book,  market,  or  estimated  value,”  whichever  is 
higher.  Complete  and  definitive  instructions  are  set 
forth  by  I‘ublic  Circular  No.  22.  Individuals  having 
propc'i  ty  in  foreign  countries  valued  at  more  than 
$.50,000  and  all  organizations  and  other  persons  re- 
<1uired  to  report  must  use  only  Public  Circular  No.  22. 

Form  TFR-500  has  been  issued  in  three  series. 
Tlie  instructions  in  this  circular  relate  to  Series  A-I, 
a summary  report  for  individuals,  and  Series  B,  a 
detailed  report  by  jurisdictions,  which  must  be  used 
in  conjunction  with  Series  A. 

Copies  of  this  circular.  Public  Circular  No.  22,  all 
series  of  Form  'l'FR-500,  and  Special  Regulation  No.  1, 
under  which  these  documents  are  Issued,  may  be  ob- 
tained  from  any  Federal  Resei-ve  Bank,  the  Governor 
of  any  territory  or  possession  of  the  United  States, 
any  United  States  Consul,  or  the  Secretary  of  the 
Treasury,  Washington,  D.  C. 

SECTION  II— GENERAL  INSTRUCTIONS 

1.  H710׳  must  report. — 

A.  General  requirement. — A report  on  Form  TFR- 
5<X)  is  required  to  bo  filed  by  every 01-801ו ן>  subject  to 
tlie  juri.sdiction  of  the  United  States  having  at  the 
clo.se  of  business  on  May  31,  1943,  any  interest  what- 
soever,  direct  or  indirect,  in  any  proiierty  located  in 
any  foreign  country  on  such  date. 

“Person  subject  to  the  jurisdiction  of  the  United 
States”  shall  mean:  (1)  any  citizen  of  the  United 
523-l. 43—‘'2!׳ 


will  not  be  accepted  unless  the  affidavit  Is  pi-operly 
executed.  The  affidavit  need  be  attested  only  on  the 
original  of  the  report  but  the  affidavit  on  the  copy 
must  be  fully  conformed,  except  as  to  the  notarial 
seal. 

B.  Number  of  affidavits. — The  affidavit  on  Series 
A covers  all  reports  on  Series  B with  respect  to  the 
property  of  the  person  reporting. 


SECTION  IV— INSTRUCTIONS  FOR  SERIES  B— 
REPORT  BY  JURISDICTIONS 

1.  Purpose  of  form.—  Series  B shall  be  used  by  all 
persons  reporting  on  Form  TPB-500  to  report  their 
property  in  foreign  countries  on  May  31,  1943,  by 
jurisdiction  and  by  property  type.  A separate  report 
on  Series  B must  be  submitted  by  each  person  report- 
ing  with  relation  to  each  Jurisdiction  in  which  he 
had  any  property  required  to  be  reported. 

2.  Report  number  and  jurisdiction. — 

A.  Number. — ^All  reports  on  Series  B submitted  in 
conjunction  with  any  one  report  on  Series  A must  be 
numbered  consecutively  in  the  space  provided  in  the 
upper  right-hand  comer  of  the  form,  beginning  with 
the  number  1. 

B.  Jurisdiction. — Enter  in  this  space  the  name  of 
the  foreign  Jurisdiction  iu  which  the  property  to  be 
reported  on  the  pjirticular  form  was  located,  de- 
termined  in  accordance  with  the  instructions  con- 
ceruing  location  of  property  giveu  in  Section  V of 
this  circular  and  the  table  of  Jurisdictions  in  Section 
VI,  both  of  wliich  must  be  followed  strictly. 

3.  Part  A. — The  name  and  addre.ss  given  in  answer 
to  this  part  must  be  exactly  the  same  as  that  stated 
under  questions  1 and  2 in  Part  A of  the  !־espective 
report  on  Series  A. 

4.  Part  B.— 

A.  GeaeraJ.— This  part  requires  the  cla.ssification 
and  valuation  of  the  property  located  in  each  foreign 
Jurisdiction.  The  instructions  for  valuation  set  out 
by  Section  V of  this  circular  must  be  followed  strictly. 

B.  Property  of  unuscert (livable  value. — When  the 
value  of  an  item  of  property  cannot  be  a,scertained, 
enter  “Unascertainable”  under  the  appropriate  prop- 
erty  tyiw  in  this  part  and  describe  the  property  in 
Part  D in  accordance  with  Instruction  6 below.  If 
property  of  asc(?rtainable  value  and  proiR'rty  of  un- 
ascertainable  value  are  both  to  bo  reported  under  one 
property  type  in  this  part,  the  ascertainable  value 
should  1ןא  enter'd  under  the  projMu  ty  ty1)e  without  in- 
dication  of  the  property  having  unascertainable  value, 
but  descriptions  of  all  the  items  should  be  given  in 
Part  D. 

C.  Property  Class  A.— Proptn-ty  tyjjes  1 and  2 itj 
Class  A may  be  coöipletely  disregarded  by  any  !xn-son 
p«>rmitted  to  use  the.se  abridged  instrnction.s,  /.  c.,  atty 
individual  who.se  property  in  all  foreign  countries  had 
a total  value  less  than  ?50,000.  Any  interest  which 
such  a per.son  may  have  had  in  a foreign  organization, 
other  than  as  a partner  of  a foreign  partnership, 
should  be  Included  under  the  tippropriate  type  or  types 
iu  the  other  proijerty  classes.  For  example,  shares 


or  before  September  30,  1943,  with  the  United  States 
Consul  of  the  (Sstrlct  wherein  such  person  is  then 
present. 

C.  A report  received  by  the  proper  Federal  Reserve 
Bank,  Governor,  or  Consul,  in  a correctly  addressed 
and  stamped  envelope  bearing  a postmark  of  a time 
prior  to  midnight  of  the  date  upon  which  the  report 
is  due,  shall  be  deemed  to  have  been  duly  filed. 

6.  fenaZfies.— Section  5 (b)  of  the  Act  of  October 
6,  1917  (40  Stat.  415),  as  amended,  applicable  hereto, 
provides  in  part: 

“♦  * ♦ wiioever  willfully  violates  any  of 

the  provisions  of  this  subdivision  or  of  any  li- 
cense,  order,  rule  or  regulation  issued  thereunder, 
shall,  u1X)n  conviction,  be  fined  not  more  than 
$10,(X)0,  or,  if  a natural  person,  may  be  impris- 
oned  for  not  more  than  ten  years,  or  both;  and 
any  officer,  director,  or  agent,  of  any  corpora- 
tion  who  knowingly  participates  in  such  violation 
may  be  punished  by  a like  fine,  imprisonment,  or 
both.” 

7.  Information  regarding  preparation  of  reports. — 

Anyone  desiring  information  as  to  whether  or  not 
he  is  required  to  make  a report  on  Form  TFR-500 
may  apply  to  any  Federal  Reserve  Bank,  the  Gov- 
ernor  of  any  territory  or  possession  of  the  United 
States,  or  any  United  States  Consul. 

8.  Reports  on  Form  TFRSOO. — Reports  on  Form 
TFR-500  shall  be  filed  regardless  of  whether  a re- 
iwrt  on  Form  TFR-300,  relating  to  foreign-owned 
property  in  the  United  States  has  previously  been  filed 
in  respect  of  any  property  to  be  reported.  In  the 
case  of  foreign  nationals  who  have  entered  the  United 
States  since  October  31,  1941,  attention  is  particularly 
direct(>d  to  the  provisions  of  Public  Circular  No.  4C, 
which  requires  such  persons  to  report  on  Foim 
TFR-300. 

SECTION  III— INSTRUCTIONS  FOR  SERIES 
A-I— SUMMARY  REPORT 

1.  Purpose  of  form.— Series  A-I  shall  be  used  by 
Individuals,  including  individuals  engaged  in  busi- 
ness,  to  furnish  a summary  of  their  property  re- 
ported  on  Series  B,  together  with  certain  information 
relating  to  the  person  reporting. 

2.  Part  A,  question  3. — Citizenship. — Persons  con- 
sidering  themselves  stateless  must  name  the  countiy 
of  which  they  last  were  citizens  and  describe  the 
circumstances  by  virtue  of  which  they  believe  their 
citizenship  ceased. 

3.  Part  B,  question  I. — Summary  of  property  re- 
ported  on  Series  B. — In  answering  this  question  do 
not  enter  the  name  of  a Jurisdiction  concerning  which 
only  properly  in  Class  I,  “License  agreements,  fran- 
chises,  and  certain  contracts,”  is  reported  on 
Series  B. 

4.  .Affidavit. — 

A.  Necessity  and  manner  of  execution. — The  affl- 
davit  must  be  signed  and  sworn  (affirmed)  to  by  the 
person  reporting  before  an  officer  authorized  to  ad- 
minister  oaths,  whose  seal  must  be  affixed.  A report 
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coticessions,  and  certain  contracts,  regardless 
of  value  (Property  Class  I). 

(2)  Every  person  required  to  report  is  exempt 
from  reporting  property  held  in  any  one  foreign 
country  if  the  value  of  all  his  property  therein, 
determined  by  the  methods  of  valuation  herein 
prescribed,  was  less  tlian  .$1.009,  EXCEI’T 

(a)  All  foreign  bonds,  regardless  of  value, 
payable  by  their  terms  in  United  States  dol- 
lar.s,  whether  or  not  alternately  payable  in 
anoth(‘!•  currency  (included  in  property  types 
8,  9,  and  10)  ; 

(b)  All  patent  license  agreements,  trade- 
mark  license  agreements,  franchises  and  con- 
cessions,  and  certain  contracts,  regardless  of 
value  (Proxierty  Class  I). 

If  a foreign  country  is  divided  into  more  than 
one  juri.'idiction  in  the  table  appearing  in  Section 
VI  of  this  circular,  the  exemption  may  be  applied 
to  each  Jurisdiction  separately. 

(3)  The  value  of  any  property  for  the  purposes 
of  these  exemptions  shall  be  the  higher  of  “cost 
or  face  value”  or  “book,  market,  or  estimated 
value.”  In  arriving  at  the  value  of  jiroperty,  no 
deduction  shall  be  made  for  offsets,  liens,  or  other 
reductions  from  gross  value. 

I>.  Certain  persons  exempted  rcyardless  of  amount 
or  hind  of  property. — Report  need  not  be  made  by  any 
person  who  is  within  any  of  the  following  categories  on 
or  after  May  31,  1913,  and  who  remains  in  such  status 
until  August  31,  1943,  regardless  of  the  amount  or 
kind  of  property  otherwise  reportahle  by  such  !jer- 
.son:  (1)  eitizt'us  of  the  United  States  in  eneniy  or 
em'iny-occupied  territory;  (2)  members  of  the  armed 
forces  of  the  United  States  .sei-ving  outside  the  con- 
tinental  United  States;  (3)  officers  or  employees  of 
fo?-ei,gn  governments  and  members  of  the  immediate 
families  of  sttch  jtersons,  provided  they  jire  not  citi- 
zens  of  the  United  States. 

C.  Waiver  of  exemptimi. — Any  person  entitled  to 
the  heneflis  of  an  exemption  may  nevertheless  file  a 
report  on  Form  TFR-50Ü  if  he  so  desires. 

4.  Number  of  copies. — Rt'ports  on  Form  TFR-.500 
shall  be  filed  in  duplicate.  In  addition,  eticli  person 
repoi-ting  should  retain  a copy  of  his  report. 

5.  Time  and  place  of  filing  reports. — 

A.  Per.sons  within  the  United  States. — Reports  by 
persons  within  the  United  States  shall  he  tiled  on  or 
before  August  31, 1943,  with  the  Federal  Reserve  Bank 
of  the  district  or  with  the  Governor  of  the  territ'Ty  or 
po.s.«ession  of  the  United  States  in  which  the  person 
filing  the  report  resides  or  has  a principal  !)lace  of 
business  or  principal  office  or  agency,  or  if  such  p(>r- 
.son  has  no  legal  residence  or  principal  place  of  busi- 
ness  or  principal  office  or  agency  in  a Federal  Re.serve 
district  or  a territory  or  possession  of  the  United 
State.s,  then  with  the  Federal  Reserve  Bank  of  New 
York  or  the  FtHlenil  Reserve  Bank  of  San  Francisco. 

B.  Persons  outside  the  United  States. — Reports  by 
persons  outside  the  United  States  who  are  subject  to 
the  Juri.sdiction  of  the  United  States  shall  b!.־  filed  on 


reel  or  hidirect.  For  the  purposes  of  reporting,  the 
Philippine  Islands  and  Guam  are  regarded  as  foreign 
countries. 

In  generiil,  property  shall  be  deemed  to  have  been 
in  a foreign  country  at  the  close  of  business  on  iliiy 
31,  1943,  if  (1)  in  ci1.se  of  tangible  pro1)erty,  it  was  lo- 
eated  in  a fondgn  country;  (2)  in  case  of  other  prop- 
erty,  it  was  issued  or  created  by,  or  constituted  an 
obligation  of,  or  wiis  asserted  to  constitute  an  obliga- 
lion  of  a foreign  country  or  a pt'rson  within  a foreign 
country,  regardless  of  where  any  evidence  thereof  w’us 
local»•(!;  and  (3)  without  limitation  upon  the  fore- 
going,  in  ciise  of  currency  and  coin,  securities,  and 
negotiable  iiistriuniMils  for  the  payment  of  money  is- 
sued  or  created  by  the  United  Stiites,  or  any  agency  or 
!lerson  therein,  lia*  pro!)erty  or  evidence  thereof,  as 
the  case  may  be,  was  located  in  a foreign  country. 

Detailed  instructions  concerning  the  location  of 
!»•operty  are  !)rovided  by  Section  V of  this  circuhir. 

B.  Property  damaged,  destroyed,  or  seized. — Prop- 
erty  damaged,  destroyed,  or  seized  at  any  time  be- 
tween  .lanuary  1.  I93S,  and  May  31.  1943,  as  a result 
of  wai•  or  a •■,sco1־ched-t*arth”  policy  Ci1r1־ied  on  by  any 
country,  oi•  through  any  conli.sciitory  action  or  d1n־t“ss 
by  a country  which  on  llay  31,  1943,  was  at  war  witli 
the  Unitt'd  .Sti1l(*s  or  w'!1s  ocenpit'd  by  a country  at 
war  with  the  United  .State.s,  shall  be  re1M1rU*d  if  other- 
wise  deemed  to  have  h(*en  lociited  in  a foreign  country 
on  .May  31,  1943.  provided  that  no  !)erson  shall  report 
any  proiierly  sold  or  otherwise  disposed  of  or  seized, 
coiiliscaled,  destroyed,  or  lost  Ix'fore  such  per.son  be- 
came  subject  to  the  jurisdiction  of  the  United  States. 

C.  Certain  property  not  to  he  reported. — 

(1)  Report  shall  not  bt*  made  concerning 
reiaidiated  currency,  obligations  payable  oidy 
in  terms  of  such  ctirrency,  or  governnu'iilal 
ohligîitions  which  hiid  themselves  been  rejjudi- 
aled,  unle.ss  the  repudiation  occurred  after 
.lanuary  1.  193S,  but  obligations  which  had 
merely  ht‘en  defaulted  without  re1)udii1tion  shall 
he  reported. 

(2)  Re1)0rl  n(*ed  not  be  made  concerning  fitr- 
ntshings  and  equi!)ment,  including  automobiles, 
hehl  for  the  personal  u.se  of  the  !)crson  reporting, 
(»xct'lit  its  provided  )inder  proiterty  type  20,  en- 
tilled  “,lewelry  and  objects  of  art  for  personal 
use.” 

3.  Exemptions. — 

A.  E.reniption  hasid  on  value  of  property. — 

(1  ) Every  person  whose  properly  in  all  foreign 
countries  had  an  aggregate  value  less  than 
$10,000,  as  determined  by  the  methods  of  vahni- 
lion  herein  prescribed,  is  exempt  from  report in.g 
any  of  such  property  EXCEPT 

(a)  .Ml  fori'ign  bonds,  regardless  of  value, 
payable  by  their  terms  in  United  Slates  dol- 
bus,  whether  or  not  alternately  payable  in 
another  currency  (included  in  !»!■oiierty  types 
8,  9,  and  10)  ; 

(h)  -Ml  1)at«>nt  license  agreement.s,  trade- 
mark  license  agreements,  franchises  and 
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that  date  shall  be  used.  With  respect  to  prop- 
erty  having  a 1-eeognized  market  iii  the  United 
States,  such  as  foreign  dollar  securities,  the  price 
in  the  United  States  shall  be  regarded  as  the 
principal  market  price. 

(4)  Example. — As  an  example  under  this  sub- 
section,  suppose  that  In  1936  a person  reporting 
had  bought  3,000  shares  of  stock  of  a French  cor- 
poratiou,  and  in  1940  sold  2,000  shares,  leaving 
1,000  shares  on  May  31,  1943,  the  basic  census 
date.  The  market  value  in  Paris,  the  principal 
market,  was  100  francs  per  share  on  August  1, 
1939,  the  valuation  date  specifled  for  France  by 
Section  VI  of  this  circular,  but  on  May  31,  1943, 
it  is  believed,  from  such  information  as  is  avail- 
able,  that  the  market  value  was  about  50  francs 
per  share.  The  total  market  value  for  reporting 
is  100,000  francs,  i.  e.,  the  number  of  shares 
(1,000)  held  on  May  31,  1943,  multiplied  by  the 
value  per  share  (100  francs)  on  August  1,  1939, 
the  specifled  valuation  date  for  France.  The  num- 
her  of  shares  held  in  1939  is  disregarded,  as  is 
the  probable  market  value  per  share  in  1943. 
In  entering  the  value  on  the  report  it  will  of 
course  be  converted  to  dollars  at  the  rate  pro- 
vided  in  Section  VI,  2.6  cents  per  franc,  making 
the  amount  $2,600. 

D.  Valuation  of  particular  kinds  of  property. — 

(1)  Estimated  value  of  receivables,  claims, 
and  mortgages.— The  estimated  value  of  receiv- 
ables,  claims,  and  mortgages,  including  iustru- 
ments  secured  by  mortgage  on  real  pr01)erty  but 
excluding  letters  of  credit,  shall  be  the  face 
amount,  except  that  the  amount  expe<‘ted  to  be 
actually  realized  as  of  the  pertinent  valuation 
date  .shall  be  taken  as  the  value  when  .such 
amount  Is  less  than  the  face  amount. 

(2)  Letters  of  credit. — One  amount  shall  be 
entered  as  both  the  face  value  and  the  market 
or  esthnated  value  of  letters  of  credit.  As  to  the 
beneficiary,  the  value  shall  be  the  amount  avail- 
able  b.v  draft  at  the  close  of  bu.sine.ss  on  May 
31,  1943,  in  accordance  with  the  terms  of  the 
letter  of  credit.  The  value  with  respect  to  the 
person  at  whose  request  a letter  of  credit  was 
opened  .shall  be  any  prepaid  amount  which  was 
reimbursable  on  that  same  date. 

(3)  Cost  of  real  property. — The  cost  of  real 
property  shall  be  original  cost  adjusted  by  addi- 
tion  of  capital  exitenditures  (excluding  exiwndi- 
tures  for  maintenance  and  repairs)  and  by  sub- 
traction  of  capital  withdrawals. 

(4)  Interests  in  estates  and  trusts. — I«  re- 
porting  an  interest  In  an  estate  or  trust,  one 
amount  shall  be  entered  under  both  “cost  or 
face  value”  and  “book,  market,  or  estimated 
value”.  Respecting  a prestmt  intere.st  in  the 
corpus,  the  amount  shall  be  that  proportion  of 
the  market  or  estimated  value  of  the  entire  assets 
of  the  estate  or  trust  which  is  assignable  to  the 
interest.  For  an  Income  interest  an  estimated 


original  cost  to  the  !terson  reporting  should  be 
entered,  regardless  of  the  date  on  whicli  in- 
curred,  and  without  inclusion  of  interest  or  car- 
rying  charges  or  deduction  for  depreciation, 
depletion,  obsolescence,  or  revaluation.  When 
original  cost  was  not  recorded  hi  United  States 
dollars,  it  should  be  converted  into  dollars  at 
the  exchange  rate  prevailing  at  the  time  of  ac- 
quisition.  The  exchange  rate  specified  in  Section 
VI  should  not  be  used  in  such  a conversiem. 
Funds  borrowed  to  purchase  proiierty  shall  not 
be  deducted  from  its  cost.  If  property  was 
acquired  gratuitously,  as  by  gift  or  bequest,  the 
market  or  estimated  value  at  the  time  of  acquisi- 
tion  shall  be  entered  in  lieu  of  cost. 

(2)  Faee  value.— The  face  value  of  an  in- 
strument  for  the  payment  of  money  or  of  any 
other  money  obligation  is  the  amount  purporting 
to  be  due  and  owing  thereon  on  May  31,  1943 
without  regard  to  unpaid  interest,  which  shall 
not  be  reported  in  any  way  on  Form  TFR-5Ü0. 

C.  Book,  market,  or  estinmted  value. — 

(1)  Date  of  valuation. — Although  this  census 
covers  only  pi’operty  actually  or  presumjitively 
held  at  the  close  of  business  on  May  31,  1943, 
earlier  dates  for  determination  of  the  book,  mar- 
ket,  or  estimated  value  of  the  property  reported 
are  provided  with  respect  to  certain  juri.sdictions. 
Accordingly,  the  date  as  of  which  property  is  to 
be  valued  will  in  many  instances  differ  from  the 
uniform  date  as  of  which  it  is  enumerated  for 
the  report.  The  valuation  dates  for  all  jurisdic- 
tions  are  set  forth  in  Section  VI,  Table  of  Ex- 
cliange  Rates  and  Valuation  Dates,  which  should 
be  consulted  in  every  case. 

(2)  Book  value. — The  requirement  of  book 
Value  should  be  disregarded  by  persons  using 
the.se  instructions,  since  it  is  applicable  only  to 
Property  Class  A “Interests  in  allied  foreign 
orgauizjttions”. 

(3)  Déterminât  km  of  market  or  estimated 
value.— Maxhet  value,  except  when  special  pro- 
vision  is  made  in  this  circular,  shall  be  based  on 
the  value  prevailing  in  the  market  for  the  par- 
ticular  !)roperty  on  the  prescribed  valuation  date. 
If  market  prices  are  not  available,  sale  prices  or 
bids  for  the  same  or  substantially  similar  prop- 
erty,  if  reasonably  close  to  the  valuation  date, 
shall  be  used  in  determining  value.  In  the  ab- 
sence  of  any  such  criteria,  the  best  estimate  of 
value  at  the  specifled  date  should  be  given,  based 
u1)0n  all  attendant  or  surrounding  circumstances 
but  not  including  the  possibility  of  war.  The 
value  at  the  prescribed  date  must  be  used  regard- 
less  of  the  effect  which  subsequent  war  conditions 
may  have  had  upon  the  property  involved  or  the 
property  against  which  it  is  a lien  or  the  owner- 
ship  of  which  it  represents. 

If  more  than  one  market  existed  for  a par- 
ticular  kind  of  property  on  the  valuation  date, 
the  price  prevailing  in  the  principal  market  on 
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liable  should  be  given,  and,  if  an  instrument  rep- 
resenting  or  evidencing  the  property  was  held 
outside  the  United  States,  the  name  and  address 
of  the  custodian  of  the  instrument  should  al.so 
be  given. 

(3)  Values. — Tl»e  values  given  for  each  item 
should  be  the  same  as  those  used  in  carrying  the 
item  into  the  entries  in  Part  B. 

(4)  Special  instruetions  regarding  securities. — 
Every  item  of  securities  (Property  Classes  C and 
J)  held  outside  the  United  States  must  be  de- 
scribed  even  though  the  value  was  less  than 
$t,(X)0.  In  addition  to  the  Information  required 
under  the  preceding  instructions,  the  description 
of  any  such  security  must  include  when  known, 
the  certificate  or  other  designating  number  and 
the  name,  if  any,  in  which  the  security  was 
registered. 

If  any  corporate  shares  reported  under  property 
t.vpe  11,  whether  held  within  or  without  the 
United  States,  are  believed  to  have  constituted 
more  than  ten  per  cent  of  the  issue  of  which  they 
were  a part,  the  percentage  shall  be  stated. 

(5)  Special  instructions  regarding  Property 
Class  I. — Cijncerning  property  in  Class  I,  “Li- 
cetise  agreements,  franchises,  and  certain  con- 
tracts,”  the  description  need  state  only  the 
names  and  addresses  of  the  foreign  persons  who 
wei’e  parties  or  beneficiaries  at  any  time  on  or 
after  .Tanuary  1,  1935.  List  first  the  persons  in- 
terested  on  ÄIa.v  31,  1943,  and  indicate  with  the 
name  of  each  person  previously  interested  the 
date  on  which  his  interest  ceased.  In  reporting 
a franchise  or  concession,  include  the  name  and 
addre.ss  of  the  particular  governmental  agency 
by  which  the  grant  was  made.  In  addition, 
state  the  names  and  addresses  of  any  foreign 
persons  interested  in  the  franchise  or  concession. 

7.  Part  E. — In  answering  the  qtiestions  in  this  part, 
each  item  of  property  should  be  designated  by  the 
number  of  its  type  and  by  its  description,  or  a sum- 
mary  of  its  description,  in  Part  D. 

SECTION  V— VALUATION  AND  LOCATION  OF 
PROPERTY 

1.  Valuation. — 

A.  (leneral. — Both  “cost  or  face  value”  the  “book, 
market,  or  estimated  value”  shall  be  determined  for 
each  t.vpe  of  property  as  !•(■quired  in  the  Table  of 
Valuation  and  Location  a1)pearing  in  subsection  3 of 
this  Section,  and  in  the  special  instructions  below. 
Valuation  shall  be  in  United  States  dollars.  Values 
in  foreign  currencies  must  be  converted  at  the  ex- 
change  rates  prescribed  in  Section  VI,  Table  of  Ex- 
change  Kates  and  Valuation  Dates,  except  as  pro- 
vided  below  concerning  cost.  Amounts  entered  on 
the  report  should  omit  fractions  or  decimals. 

B.  Cost  or  face  value. — 

(1)  Co.st. — Where  the  3'ahle  of  Valuation  and 
Lm־ation  in  subsection  3 below  calls  for  cost. 


in  a foreign  corporation  should  bo  reported  under  type 
11  in  Class  C. 

A persoti,  allowed  to  use  these  instructions,  who 
was  a partner  in  a foreign  partner.ship  should  report 
the  value  of  his  interest  under  property  type  3 and 
de.scribe  the  interest  in  Part  D.  No  report  on  Series 
C need  be  filed. 

The  Treasury  Dt'partmeut  reserves  the  right  to 
require  a full  re1K)rt  of  interests  in  an  allied  foreign 
organization  in  any  particular  case. 

5.  Part  C. — This  part  requires  a statement  of  the 
indebtedness  of  the  reporter  to  foreign  persons  so  far 
as  such  indebtedness  is  secured  by  the  pr01>erty  re- 
ported  on  Series  B.  All  amounts  should  be  entered 
iti  dollars  to  the  nearest  dollar.  Indebtedness  pay- 
able  in  fonugn  currency  should  be  converted  into 
dollars  in  accordance  with  the  instructions  relating 
to  exchange  rati's  given  in  Section  VI  of  this  circular. 

6.  Part  n.— 

A.  Property  items  to  he  described. — De.scribe  in 
this  part  the  items  of  property  included  utider  I'art 
B.  Eacli  item  must  be  listed  in  tlie  order  in  wliich 
the  propert j'  types  are  given  in  !’art  B.  Excepting 
secui'ities,  either  fortagn  or  domestic,  lieid  outside 
the  United  States,  a property  item  of  which  both  tlie 
cost  or  face  value  and  market  or  estimated  value 
wt're  less  than  is  not  required  to  be  described 

!)lit  may  hi'  at  tiie  ele<‘tion  of  the  person  rexjorting. 
Items  in  pro1)erty  t.vpe  14  “x^ccounts  and  bills  receiv- 
able”  need  b(־  desci-ibed  oidy  wlien  valued  at  more 
than  .$lt>,0(K>.  All  items  of  projaM-ty  the  value  of 
wliich  is  not  asceitainable  must  be  described  with 
a statement  why  values  cannot  be  suiiplied.  Al- 
tliough  items  of  a value  of  less  than  .$1,090,  or  .$10,000, 
as  tile  case  may  be,  need  not  be  listed  in  this  part, 
the  value  of  each  must  b(*  included  in  the  total  value 
of  ])r<q»erty  of  the  approiiriate  type  in  Part  B. 

14.  Method  of  listing. — 

(1)  Property  type  ׳number. — Enter  in  column 
(a)  110ו  number  of  the  !)roperty  type  in  which 
the  item  is  included. 

(2)  ])eseription  and  information  concerning 
location. — Ent(!!■  in  column  (b)  a short  descii!)- 
tion  or  identification  of  the  proiierty  item,  such  as 
“t’hecking  account  in  X bank,”  “10  ordinary 
shares  of  Y corporation,”  or  “City  lot,  50  x 70 
feet,  improved  with  a two-story  dwelling  house.” 
When  an  ohiigiition  was  !)ayable  in  foreign  cur- 
re!)cy,  the  face  amount  in  such  currenc-y  should 
be  includt'd  in  the  description.  The  location  of 
*>ach  item  siiould  Im'  clearly  indicated.  In  the  case 
of  tangible  property  sticli  as  real  estât«‘,  the 
actual  location  of  the  propeidy  should  be  statt'd, 
will!  str«1׳‘t  and  number  if  appropriate.  With 
resiK'ct  to  otluT  tangilile  property,  location  shouUl 
be  given  similarly,  or,  if  the  proiierty  was  physi- 
call.v  lu'ld  in  iho  custody  of  some  person,  that 
person’s  iiame  and  addre.ss  shouhl  be  given.  In 
the  ca.se  of  intangible  proix'rty,  for  example,  bank 
di'posits,  corpor.at«'  stocks,  or  accounts  re<‘eivable, 
the  name  and  addrc'ss  of  the  issuer  or  person 


4 


reported  ns  situated  In  the  country  where  It  v as 
physically  located,  eicept  that  if  such  property  had 
been  entrusted  to  a foreign  custodian,  it  shall  be 
reported  as  located  in  the  jurisdiction  within  which 
the  custodian  was  situated.  In  case  it  is  known  that 
the  property  had  been  placed  by  the  custodian  in  the 
hands  of  a person  within  another  jurisdiction,  the 
cireiamstances  shall  be  fully  stated  in  any  descrip- 
tion  which  is  required  concerning  the  !)roix'rty.  For 
the  purposes  hereof,  the  term  “property,”  as  applieii 
to  any  financial  security  or  negotiable  instrument 
for  the  payment  of  money,  shall  mean  the  actual 
security  or  instrument,  and  not  the  obligation  of  the 
issuer. 

3.  Table  of  Valuation  and  Location, — References 
in  parentheses  are  to  the  preceding  subsections  of 
this  section. 


be  considered  to  be  located  where  the  reserve  was 
held.  In  accordance  with  these  principles,  no  report 
need  be  made  of  policies  issued  in  the  United  States 
by  foreign  Insurance  companies,  or  claims  thereunder, 
If  the  premiums  were  payable  here  and  it  is  not  known 
that  the  reserves  were  elsewhere. 

' E.  Annuities. — The  principles  stated  in  the  preced- 
Ing  subdivision  should  be  applied  in  determining  the 
location  of  annuities  purchased  from  an  insurance 
company  or  other  similar  organization.  Other  an- 
nulties,  including  pensions,  should  be  regarded  as 
located  in  the  jurisdiction  w’here  the  person  obligated 
is  situated. 

F.  Property  issued  by  the  United  States  and  per- 
sons  therein. — Property  issued  by  the  United  States 
and  persons  therein  (Property  Class  J)  shall  be 


Factors  determining 
location 
(subsection  2) 


Book,  market,  or  esti- 
mated  value 
(subsection  1C) 


Cost  or  face  value 
(subsection  IB) 


Property  types 


Xo  report  required. 


Do. 

.Jurisdiction  in  which 
organized. 


Physical  location. 
Do. 

,lurisdiction  issuing. 


Class  A.  Interests  in  allied  foreign  organizations 

1.  Corporations,  associa-  No  report  required No  report  required 

tions,  and  similar 
organizations. 

2.  Branches do do 

3.  Partnerships. Cost Estimated  Value'.  II.. 


Jurisdiction  where  pri- 
m.arilv  payable. 

Do“. 


Juri.sdiction  issuing  or 
in  which  i.ssuer  organ- 
ized. 

Jurisdiction  guarantee- 
ing  or  in  which  guar- 
antor  organized. 

Jurisdiction  in  whicli 
issuer  organized. 

Do. 

Jurisdiction  issuing  or 
in  whicli  i.ssuer  organ- 
ized. 


Class  B.  Bullion,  currency,  and  deposits 

4.  Bullion; 

(a)  Gold  bullion $35.00  per  oz $35.00  per  oz 

(b)  Silver  bullion .$0.45  per  oz .$0.45  per  oz 

5.  Currency  and  coin  not  Face  value Face  value 

repudiated. 

6.  Demand  deposits Amount  of  balance  on  Amount  of  balance  on 

May  31,  1943.  May  31,  1943. 

7.  Other  deposits do do 

Class  C.  Securities  {other  than  Classes  A and  J) 


Face  value 

Market  or  estimated  value 

do 

do 

do 

do 1 

Cost 

do 

do 

do 

corporate  bonds. 


sive  of  type  9. 


options,  and  other 
securities. 


Class  D.  Receivables  and  claims  {other  than  Classes  A and  J) 


Jurisdiction  within 
which  person  obli- 
gated  was  located. 

Do. 


Face  value Estimated  value  [Sub- 

section  1D(1)]. 


13.  Notes. 


Amount  available  by 
draft  or  in  reimburst;- 
ment  on  May  31,  1943 
[Subsection  1D(2)]. 


14.  Accounts  and  bills  re-  do do 

ceivable. 

15.  Letters  of  credit Amount  available  by  Amoun 

draft  or  in  reimburse-  draft 

ment  on  May  31,  1943  ment 

[Subsection  ID (2)].  [Sub! 


Face  value Estimated  value  [Sub 

section  1D(1)J. 


16.  Other  claims  and  de- 
mands. 


erty  which  are  given  by  this  subsection.  It  is  re- 
quired  throughout  that  the  location  of  property  shall 
be  reiKirted  according  to  jurisdictions.  Section  VI  of 
this  circular  sets  forth  a list  of  jurisdictions  which 
should  be  followed.  If  property  was  located  in  a ju- 
risdiction  not  included  in  the  list,  consult  the  more 
extensive  list  in  Public  Circular  No.  22. 

(1)  Definition  of  jurisdiction. — With  respect 
to  reports  on  Form  TFR-.'IOO,  a “jurisdic- 
tion”  shall  be  regarded  as  comprising  the  govern- 
mental  or  administrative  area  connoted  by  its 
name  on  .Tanuary  1,  19:58,  without  regard  to  in- 
vasion  or  similar  act.  If  several  governmental 
units  were  connoted  by  the  name  of  a jurisdic- 
tion  listed  in  Section  \T,  as  in  the  case  of  the 
British  West  Indies,  the  jurisdiction  shall  be 
considered  to  include  the  areas  of  all  the  units. 

(2)  Country  divided  into  more  than  one  juris- 
diction. — When  a foreign  country,  or  a country 
and  its  colonie.s,  is  divided  into  more  than  one 
juri.sdiction  in  the  list  appearing  in  Section  VI, 
the  instruciions  respecting  location  shall  be  re- 
garded  as  applying  to  each  jurisdiction  separately 
Instead  of  to  the  country  as  a whole. 

B.  Property  not  to  he  reported  in  more  than  one 
jurisdiction. 

(1)  General. — An  item  of  property  should  not 
he  reported  as  located  in  more  than  one  jurisdic- 
tion,  even  though  it  had  some  relation  to  two  or 
more  jurisdictions,  but  the  circumstances  con- 
cerning  such  property  shall  be  stated  in  the 
description  of  the  property. 

(2)  Location  of  instruments. — The  location 
of  instruments  reprc.senting  or  evidencing  any 
proiH'rty  shall  be  disregarded  in  determining  the 
location  of  the  property,  except  as  provided  with 
respect  to  Cla.ss  J,  “Property  issued  by  the  United 
States  and  persons  therein,”  but  if  the  instru- 
ment  was  not  in  the  United  States  the  facts 
concerning  the  location  of  the  instrument  shall 
be  fully  stated  in  any  description  w'hich  is  re- 
quired  concerning  the  property. 

(3)  Claim,  against  citizen  of  one  country  resi- 
dent  in  another. — If  an  individual  wms  resident 
in  a country  other  than  tliat  of  his  citizenship,  a 
claim  against  him  shall  be  regarded  as  located 
only  within  the  country  of  his  residence. 

C.  Property  damaged,  destroyed,  or  seized. — When 
property  damaged,  destroyed,  or  seized  is  reixirted, 
as  provided  by  subsection  2B  in  Section  II  of  this 
circular,  the  location  shall  be  determined  exactly  as 
if  the  adverse  action  had  not  occurred. 

D.  Insurance  policies. — Insurance  policies  and 
claims  thereunder  .should  be  regarded  as  located  in  the 
jurisdiction  where  the  last  premium  before  May  31, 
1943,  was  payable,  unless  it  is  known  that  the  assets 
covering  reserve  liability,  i.  e.,  for  the  payment  of 
claims  under  such  policy,  were  not  held  in  such  juris- 
diction.  In  the  latter  case  a policy  or  claim  should 


v.alue  may  be  given,  but  the  description  of  the 
interest  must  state  the  Income  received  in  the 
last  calendar  year  during  which  income  was 
fully  paid,  and,  in  the  case  of  a life  interest, 
the  age  of  the  per.son  reporting,  or  In  the  case 
of  an  interest  for  a definite  period  of  years,  the 
!lortion  of  the  period  remaining  after  May  31, 
1943.  Comparable  information  should  be  fur- 
nished  concerning  future  interests  whether  in 
corpus  or  income. 

(5)  Life  insurance  policies. — The  cash  sur- 
render  value  on  1943 , 31 ’\.10 ג,  shall  be  entered 
as  both  the  “cost  or  face  value”  and  the  “book, 
market,  or  estimated  value’’  of  a life  insurance 
!101  icy.  If  imyment  of  premiums  was  suspended 
before  !May  31,  1943,  because  of  war  or  govern- 
mental  controls,  use  the  cash  surrender  value  at 
the  time  of  the  last  premium  payment.  Deduct 
from  the  gross  surrender  value  the  amount  of 
any  policy  loans  or  similar  charges  against  the 
policy. 

(())  Annuities. — Present  actuarial  value  should, 
when  readily  available,  be  entered  under  both 
“cost  or  face  value”  and  “book,  market,  or  esti- 
mated  value.”  If  actuarial  value  is  not  obtain- 
able,  an  estimated  value  may  be  given  in  the 
manner  provided  above  with  resjiect  to  income 
interests  in  estates  and  trusts. 

E.  Property  damaged,  destroyed,  or  seized. — Sub- 
section  215  in  Section  II  of  this  circular  requires  tliat 
]iropm'ty  damaged,  destroyed,  or  seized  in  certain 
circumstances  .shall  be  reported  on  Form  TFR-50O. 
Snell  property  shall  be  valued  as  if  the  damage,  de- 
st ruction,  or  .seizure  had  never  occurred,  i.  e.,  no  de- 
duct  ion  from  the  value  shall  be  made  for  the  adver.se 
action  wdiether  it  took  place  before  or  after  the 
applicable  valuation  date.  However,  in  arriving  at 
the  value,  deduct  any  portion  of  the  loss  actually 
recovered  through  Insurance,  and  state  the  circum- 
stances  in  describing  the  projiert.v.  In  other  re- 
stH'cts,  disr(‘gar(l  the  existence  of  instirance  on  such 
propi'rty. 

F.  Property  regarded  as  worthless  for  other  gov- 
emmental  purposes. — The  circumstance  that  property 
falling  within  the  requirements  of  this  circular  is 
ri'garded  as  worthless  for  some  other  governmental 
purpose  shall  not  render  the  requirements  inapplicable 
to  the  proiK-rly  in  any  re.spect  whatever.  For  example, 
a p(“rson  holding  bonds  of  an  enemy  country  having 
a face  value  of  $2,(X)0  and  a “market  or  estimated 
value”  of  .$390  on  the  valuation  date  siiecitied  for  that 
jurisdiction  in  Section  VI  of  this  circular,  must  re- 
port  lluMii  at  those  amounts  even  if  they  are  consid- 
ered  worthless  for  purposes  of  taxation. 

2.  Location  of  property. — 

A.  Generat. — In  reixirting  on  Form  'l'FR-.ôcXl,  the 
location  of  propindy  in  foreign  countries  .shall  be  de- 
termined  in  accordano‘  with  the  Tabie  of  V’aluation 
ami  Location  in  .sulusection  3 of  this  .stn-tion,  and  the 
s|H‘ciat  instructions  re.siiecting  certain  kinds  of  prop- 
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particularly  directed  to  the  fact  that  the  table  in  this 
circular  omits  many  colonies  which  in  Public  Circular 
No.  22  are  listed  as  separate  jurisdictions. 

Detailed  instructions  for  the  use  of  this  table  in  the 
valuation  and  location  of  prox)erty  are  given  by  Sec- 
tion  V in  this  circular. 

This  table  is  provided  for  use  only  in  preparing 
reports  on  Form  TFR-500  and  is  not  intended  to  be 
- used  or  relied  upon  in  any  other  conn€*ction  or  for 
any  other  purpose  what.soever. 


SECTION  VI— TABLE  OF  EXCHANGE  RATES 
AND  VALUATION  DATES 

When  the  value  of  property  expressed  in  terms  of 
foreign  currency  is  required  to  be  converted  into 
United  States  dollars  in  reporting  on  Form  Tl’B-500, 
the  rates  of  exchange  set  forth  below  must  be  used 
except  where  other  provision  is  specially  made.  If 
pr01)erty  was  held  in  any  jurisdiction  not  included 
in  the  table,  consult  the  more  extensive  table  in 
Section  X of  Public  Circular  No.  22.  Attention  is 


Jurisdiction 

Monetary 

unit 

U.  S. 
cents 
per  unit 

Valua- 

tion 

date 

India..  ' 

Rupee 

30.  1 

5-31^3 

Italy 

Lira 

5.  3 

8-1-39 

Japan  ..  

Yen 

23.  4 

12-1-Al 

Latvia 

Lat 

18.  6 

8-1-39 

IJtliuania 

IJtas  ..  .. 

16.  9 

8^  1-39 

Mexico.  

Peso.  ..  .. 

20.  6 

5-31-43 

Netherlands. 

Guilder 

53.  2 

K-1-39 

Netherlands  lOast 

Indies..  

Guilder 

52.  8 

12-1-41 

Newfoundland 

Dollar..  . 

90.  1 

5-31-43 

Nicaragua  ..  ..  . 

Cordot)a 

20.  0 

5-31-43 

Norway 

Krone 

23.  5 

8-1-39 

Pale.stine . . 

Pound  . . 

402.  5 

5-31-43 

Panama 

Balboa. 

100.  0 

5-31-43 

Peru - . 

Sol 

15.  4 

5-31-43 

Philippine  Islands 

Peso 

50.  0 

12-1-41 

Poland  

Zloty  . - 

18.  8 

8-1-39 

Portugal  ...  --  - 

Escudo  ... 

4.  1 

5-31-43 

Rumania . 

Leu 

0.  7 

8-1-39 

Salvador.. .. 

Colon 

40.  0 

5-31-43 

Spain 

Pes(!ta 

9.  1 

5-31-43 

Sweden 

Krona 

23.  8 

5-31-43 

Switzerland 

Franc 

23.  3 

5-31-43 

Turkey  

Pound 

77.  5 

5-31-43 

LT  n i 0 n of  South 

Africa.  ..  ..  .. 

Pound.  . 

398.  0 

5-31-43 

Union  of  Soviet  So- 

cialist  Republics.. 

Ruble 

18.  8 

,5-31  43 

United  Kingdom 

Pound 

402.  5 

.5-31  -43 

Uruguay 

Peso 

52.  6 

5-31-43 

Venezuela 

Bolivar 

29.  8 

5-31  43 

Yugoslavia.. 

Dinar 

2.  3 

8-1-39 

Jurisdiction 

Monetary 

unit 

U.  S. 

cents 
per  unit 

Valua- 

tion 

date 

Argentina 

Peso  

2.5.  0 

5-31-43 

Australia . 

Pound . 

319.  8 

5-31-43 

Austria 

Schilling 

18.  9 

8-1-39 

Bahamas  

Pound.  

400.  0 

5-31-43 

Belgium.  

Belga  

17.  0 

8-1-39 

Bermuda 

Pound.  . . 

401.  0 

5-31-43 

Bolivia 

Boliviano 

2.  4 

5-31-43 

Brazil.  . .. 

Cruzeiro 

5.  1 

5-31-43 

British  Malava 

British  West  Indies, 

Dollar 

47.  2 

12-1-41 

otherwise  unlisted. 

Dollar 

83.  7 

5-31-43 

Bulgaria 

Lev 

1.  2 

8-1-39 

Canada 

Dollar 

90.  1 

5-31-43 

Chile . ..  .. 

Peso  

3.  2 

5-31-43 

China 

Yuan 

5.  3 

12-1-41 

Colombia.  _ 

Peso 

57.  2 

5-31-43 

Costa  Rica  ..  . 

Colon.. 

17.  8 

.5-3 1-43 

Cuba  ... 

Peso  

100.  0 

3.  4 

.5-31-43 

Czechoslovakia 

Koruna 

8-1-39 

Denmark..  

Krone  .. 

20.  9 

8-1-39 

Dominican  Re1)ublic. 
Eire  (Irish  Free 

Dollar  .. 

100.  0 

5-31-43 

State) 

Pound 

403.  0 

.5-31-43 

Estonia.  ... 

Kroon  . . . 

25.  9 

8-1-39 

!'inland. 

Markka 

2.  1 

.S-1-39 

France. .. 

Franc..  

2.  6 

8-1-39 

Germany.  .־ 

Reichsmark. 

40.  1 

8-1-39 

Greece . . 

Drachma 

0.  9 

8-1-39 

Guam  

Dollar 

100.  0 

12-1-41 

Guatemala  . 

Quetzal 

100.  0 

.5-31-43 

Haiti  ..  . ..  . 

Gourde 

20.  0 

5-31-43 

Honduras.  

lempira 

49.  0 

5-31-43 

Hungary  

Pengo  ..  .. 

19.  6 

8-1-39 

Factors  determining 
location 
(subsection  2) 


.lurisdiction  in  which 
person  obligated  was 
located. 

Physical  location. 

Do. 

Do. 

Physical  location  of  un- 
derlying  property. 


Physical  location. 
Do. 


Physical  location  of 
underlying  property. 
Do. 


Book,  market,  or  esti- 
mated  value 
(subsection  1C) 


Cost  or  face  value 
(subsection  IB) 


Property  typos 


Class  E.  Miscellaneous  personalty 


Cost 

Market  or  estimated 
value. 

do 

do 

do 

--  _.do 

do  

do 

do 

״ _ do _ 

Options  and  futures  in 
commodities. 


Goods  and  merchandise-. 

Machinery  and  equip- 
ment. 

Jewelry  and  objects  of 
art  for  jxsrsonal  use. 

Liens  on  and  claims  to 
personalty,  not  other- 
wise  classified. 


Class  F.  Beal  property,  mortgages,  and  other  rights  to  land 

--do 


-do. 


Adjusted  co.st  [Subsection 
1D(3)]. 

_d0- 


[Sub- 


Estimated  value 
section  1D(1)]. 

Market  or  estimated 
value. 


Class  G.  Estate^  and  Trusts 


in  which 


Jurisdiction 

created. 


Value  as  of  May  31 , 1943, 
based  on  market  or 
estimated  value  of 
assets  [Subsection  ID 
(4)]. 


Value  as  of  May  31,  1943, 
based  on  market  or 
estimated  value  of 
assets  [Subsection  ID 
(4)]. 


!.and  and  buildings  for 
personal  use. 

I.and  and  buildings, 
other  than  for  personal 
use. 

Mortgages  on  real  prop- 
crty. 

Other  rights  to  land 


Interests  in  estates  and 
trusts. 


17. 

18. 

19. 

20. 
21. 


22. 

23. 

24. 

25. 

26. 


CL.^8s  II.  Life  insurance  policies  and  annuities 


Jurisdiction  where  pro- 
miums  payable  (sub- 
section  2D) 

Jurisdiction  where  pur- 
chased  or  where  ob- 
ligor  was'located  (sub- 
section  2E). 


Jurisdiction  within 
which  priijcipal  for- 
eign  party  was  located. 
Do. 

Jurisdiction  granting. 


Cash  surrender  value  on 
May  31,  1943  [sub- 
section  ID (5)]. 
Actuarial  value  on  May 
31,  1943  [subsection 

ID  (6)]. 


Cash  surrender  value  on 
May  31,  1943  [sub- 
section  ID (5)], 
Actuarial  value  on  May 
31,  1943  [subsection 

ID  (6)]. 


27.  I.ife  insurance  policies 

28.  Annuities 


Class  I.  License  agreements,  franchises,  and  certain  contracts 
agree- 


No  value  required 

No  value  required  . _ 

do 

do 

do 

do - 

Jurisdiction  in  which 
principal  foreign  party 
was  located. 

Class  J.  Property  issued  by  the  United  States  and  persons  therein 


Patent  license 
ments. 


Trademark  license  agree 
ments. 

Franchises  and  conces- 
sions. 

Certain  contracts 


29. 

30. 

31. 

32. 


Physical  location,  un- 
less  in  custody 
(.subsection  2F), 

Do. 

Do. 

Do. 

Do. 


Face  value. 


Market  or  estimated  value.. 


do 

do 

Estimated  value. 


Face  value. 


-do. 

.do. 


Cost 

Face  value. 


S3.  Currencj'  and  coin. 


34.  Governmoiit  issued  and 

guaranteed  bonds. 

35.  Corporate  bonds 

36.  Corporate  stocks 

37.  Ncgotial)lo  instruments 

for  the  payment  of 
money. 
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17855.15 

41516,36. 


Dfsnver,  Colorado,  October  3,  1943 

My,  dear  ones: 

In■  accordance  Trith  the  law  relating  to  property  in  foreign  countries,  I have 
filled  in  today  the  necessary  forms  for  Mother  as  follows: 

Checking  account  with  B. Staatsbank  Rak.  6939.77  $2782.85 

Rm}  ,20.000.-  3^  Bt .Reichsschatzanw . in  depot  of  same 

7990,02 

Withheld  amount  by  Schulte-Wisseanman,  the  buyer  of 
MSP  Rmk,  8962.29  ^ 3593,88 

-ו-  share  of  inheritance  of  James״  •state  9314,46 

Special  Property  Tacx  imposed  on  Jews  only  Rmk. 16, 600. - 
Unlawful deduction  on  sale  of  real  estate  by 
agency  tftfr  aryanising  of  Jewish  property  27876.70 

444P6.60  17855.15 

״ . Total  I 41516,36. 

Hoping  tl.at  something  could  be  saved  in  view  of  the  fact  that  you 
were  a US  citizen,  I have  renounced  ay  share  in  James*  •state 
which  would^^haj^  been  nuite  a.  while  ago!  in  your  favor.  According  to 
German  laו(^'iו^o^îלî»^*--s^ltld  inherit  t׳h•  sons  -|•  each. 

Per  this^ason,  you  will  have  to  fillTlr  ,Viie  necessary  forms 

which,^ram  including  herewith.  I am  sending  you  these  forms  in  duple 
«d'ask  you  te  return  one  form  (ene  Series  ”BW  aid  one  Series  Al) 
as  soon  as  possible  to  me  whereas  you  may  take  the  second  form  into  your 
files.  On  the  green  form,  you  will  have  to  fill  in  the  date  of  naturalization. 
The  exchange  rate  for  the  mark  according  to  lawiês  40.1  cents. 

I would  be  satisfied  if  we  would  see  4 cents. 

Please  return  the  while  and  the  green  form  as  soon  as  possible, 
properly  filled  in  and  signed. 

Ebarything  is  O.K.  here.  , 

Much  love  to  both  of  you. 

Yours, 


I 


■i. 


From 


Date 


’ ■ < ׳ 


:V-V 


Oliver  Iron  and  Steel  Corporation 

PITTSBURGH 

Inter  Office  Correspondence  -- 


A 


To 


Subject 


r"  ■ 


■W’TJMniTmn.YIWW» 


««*tic  der  MiiMlàndl« 

«l»•!•  Ix-I  f>l11<T  aoU-hrn  r'rr»,.n  hr- 
niirtri■.  1 Hrniitxr  FormiilMr  «.)  ! 

1׳  t)  Uriiii  «i<-h  dir  »ו■••l«^dlNl•h<•I■  I 
\ rrninsrii.nrrtr  In  rliirr  h 
I rruhnndK-linrt  «drr  In  rlnrn•  \״,  h- 
I Imkh  lirdiMli•■■.  an  innaa  drr  ’l'rrnbHn. 

' y ״r  '***•*י■  ' «*•h  laaa  » r r«' allrr  dfr  Kr-  ' 


amr  rikanlarhe  Hilritpr 
^^ViKUlliK.  «b  rr  in  drn  Verrlnl«- 
ndrr  im  «■■alnnil  wnlini. 
Pj^aarnnmmrn.  nrnil  airh  ariii  \^nhוו- 
ail»,  Ini  (rlndlirbrn  AuHiand  hctliidrl 
״drr  w<-1.n  rr  ainh  Im  ll*•rr.-adl.•r,«ו 
nnialdr  tlir  •■onlinrntnl  | nilrd  '«(a- 
(ra"  Ix-fliKlrl. 


  ״• ״ ״״ , ׳. « I־׳• • "׳־״' ״ "'""■"'"',.:־"".ז:":;•׳ ' 


>j1<  hlt1«N  «Hier  «•»ner  t'rr uNnn4tfc<-b1ift 
lirai.״. Ma. en.  die  ,1.  b l״.,rrh״ll,  der 
<.erl.l.(.l.״rkrlt  der  »rreinlatei. 
Slnnlr»  liednden.  nina.en  ihre 
HrelKe  nu  den  Nnehln«.  .,der  die 
I reiihnndaeliHf(  itiifer  der  iinl.rik 
Inlere««.  1״  l•;.<»,(e.  nr  Iru.l«•■  n״f. 
rnhreii!  •le  dürfen  ledn.-h  nieht  die  ^ 


It  tt  t«- Il  4»r-■  I • . . 

i&niifitferf  Im(.  I 
| .Ile  ani  S I • ••«»■••'‘׳i'־‘״״'•' * ''‘‘T!״ .  VlV 


M«i  l«4t  1״  I » . . •יי•  •«raiin.llalen.  d 

״.׳.er«״b  ' 


- ' - ■r  »ז-  ti  ■--I  «IJI  1^11 

fealen  Unknaltx  hniie,  liber  ...,.■h 
dlejenlarn  l■:ln7elperN0■וen.  die  vrr~ 

Kla.ieii.  drei  Mni.aie  vor  dem  sileh- 
^e  ai.-i,  .iiiiinierhroehen  In  den 
(•einiaien  Stnntrn  auf  Kelin  I le  1■  ha- 


drfen ledn.h  ni, •h.  die׳ » ־י‘־ ־ ־י• ' 1 .  n nhne  Hüek.lehf  dnrnV.f 

״־' .־ ‘ *י־ . ׳" ־ ,•׳־1 : ־:־:::׳־־:־.־' r ׳ : וו״. " d  “:.‘deV״, . -...en, a 


m M14'h-  I « ״•*« ״ ׳•'י י : , 

Urh« f | |»c. , ״ » oder  In  der  Tron  h ».»״ I 
.niideiir  ntiffiihmi 
rriHiilcoiifcitme  lin ו )!^יו►»*" . וי ו 

d^ l.eftiid-״ einer  Im  lnln 
n H-kel•  I Irli  *irlioreii,  I ) ״ Jlelien  IVr»o 


I . . ־ ־ « «f  Cl  I •t  1•  ■ , 41  rt  Mie 

1 .•IdeniN  Mind  oder  nieli).  Iveliie 
I ״melde, .01,  h«  l.eKIehi  Jedneb.  «en״ 
‘<1.  eine  .״,.he  Kl.״.el״er,״, | ״״ 
Ile.  re.dlenal  nilaaerlinll.  der  •.■״״II- 
neninl  I .k.  bellndel. 


i 


■lede  !■erann.  die  nleh,  a״ ,.״״le'  "‘״‘־^־ ' ' ״*"'־»  I n lakel.  I lel,  arbore״.  I 
erleb, .hnrke,«  der  Verel״|l,e״.'.'.'.'...'׳.״?'״,', ! ״,.-'•■J?"‘יי-“'־•־ ' :•״.  diel 


‘.J.-' י ו.***“'"•'**'••''‘‘  *•"■lite 1 ״ ü ״ir  r la,,  ■lie 
■ r nriiiî«  »,. neben,  llierhel  l.eale- 
ben  die. elben  \ ii.iihIi  ■nen  «le  bel 
de״  er«a,,״,en  Snn  de  r bea  1 1...  ,11■ ״ ״■  en 

;“׳ \ ■י"'*'"«».e  Ireiihnn.ia.hnf. 

le״.  Snllie  al.l,  Jedneb  ■1er ״ ״,.re 

..'l.17״  , . '••',•-«e״a«erlr 

■•■•lit  i1,n,.ri1Hll.  der  e r leb  1 a ba  r kel  t 
• er  \ erelnlal■.״  s,״ ״,en  1.■.,.״,■״,. 

<1:■•■■■  1,1  der  ■ I n. ,״,Il״״  ■ f,ie  dir  »b. 

41.“.  1:1  kliiriilix  ,114•- 

«iil/.r  I . rtiMilnr  \  ׳ו ז.) 

Il  y.iu.  ,״ebr  ״la  el״,  !•er.״״ 

י il,  e,  1,1 ״ ״f  die.elbe״  Aernmne.»״ 

״־־־'•  i-'-  '״--־ 


^ ,le,  , . e,  . • -י-  ■lien,  ann.t«1e 

der  «.,•rleh,.l.״rkel»  der  Verel״U,e״ 
M״״,en ״ ״,eralell,  la,,  «e״״  .le  a... 

«״,  II, 1.1  eine  ^■i|l״|e  ״de,  einen 
Arrivier  1״  den  JrreinlKleii  s,״:,,e,. 

׳>  •le.le  IVrann.  die  der  fieri..!, la- 
•־'«•'“'«•e״  *i, ״ni..״, ״ ״ 
1.,1י .וי -  tlfl.l  l,,llerHI,ll1,l ״ ״d  a,,  ,||e- 

, *e.״ | ״B,.  ,״I,  ״li.b.ndl. el, ■•״ 

«>ru ;1n.M11 1 Inii  % r rliiin.lr  11  ^vn  r.  If  |«4r. 
״״Ier  i.|  Jede  n1,alii11djK,.he  <,ru״״|. 
»,111״״  r»  ■eratebe״.  deren  l'ühriina 
«ea.'nilleh  1״■,  einer  l'eranii,  ,Ile  1 -״ ״ 
1er  d.’r  ,•  e r !,-h  labnrkel  t der  \ er-  ' 
einialri,  Hlan,,״  alehf.  k1״,  < r»l  Mer  I 


x1..״  ,ieael»  ,1״! ״ ״״״  *^e«e,,,■ 1 ״ ״ ״er-  « .’.'bel‘7ï‘  » ״baei.en.  | 

ll,.l.•ll,.  «enn  ״,Indealena  der  \ ״ 1 , - ״ ff  ü h . é'n '''''••*•י••'•" " 'י 

י:  Vermögenswerte  Sind  anmeldepflichtig? 

^ A״״,fl.l,.״nR.},t,g  .sind  allb  Ver-  -nei.i  

,Jie  ,sich  am  ;il.  liai  “.‘‘־ י ״"•''•'  '■re...,1e״״, . ״,  , 

If'  î.'î  i-״  A. Islande  befamlen  und  a־־־ ״ ״.■k 

,  ׳.יין ׳•■  Il  der  Anmeldepflichtige  ni..  1 >.,ו . !!•»ו » ״י י,e«e,a״.״, 

,dahin  i,«,״d welche  Rechte  hat־־,״■־־':״־";;!;  

C (îCoCtZ  bcfirilif^îî  >1<יויומיז*■*‘ * ' ' י 11י•»  t•!».  ntifl  ^fh 

I ' ermdpenswerle  dann  im  Ausland  '•״'יי'-׳־  ״״, '  ,e״ 

״ "•  till  I «Ile  י...,  s״,..״,  J,  '•era״״  in  den  Xerelnl 

$ 7  ״■•׳ - י—•-" ־= 


alebl  ״de,• ״.,,!., ״d  Bemnehl  «Ir, J ״e 

«e״  fre...,le״  s, ״ ,»״,j,  , 

ei 1 .,״er.״״,  die  .״,,, , ״ , ^,,ן  trr״,. 
de״  k,n״,e  beOndrl.  ״bne  nn.kai.hl  ! 

:׳״:;i:.:;:.•,. 

-1  I...  |.•Hlle ״״ י  ,.,,|d.  \|  n/en. 

Y ee<l>,'»|il.■.■-״.  ^^e.  naeiן,״ ״ ״  .,-heeka  I 

die  >״.,1 , ״״  »fanlen  ״,Ier  ' 

.•l״er  ,•er.״ , ״״  de י ״ e re  1״ I« ,e ..  I 

“11״״,•"  nn.ueatell,  .|״d  «,״״  .|,  h 

,Ile  Ile«ela״rk11״,le  I,״  t״.|nnd  lie-  i 
rti.tiM.  ן 

dl  .l,1«elen  11״d  K  ״ ״a  1 a e״  r ,1  a ti«״,le 
mua. en  deklariert  «erden,  ilnHeKen  | 
»lohe, ״ ״,I  lln,..hnl1,.״K,n,ne11.,«..,le 
iilcbl. 


״1| Il■,, , ״■, niaa • . , 

.an4l•• Itrfiinslrii  huiיM•י ^ 

01t \ «•i  ni.•.׳1“ t Ini  !•'nil«■  nllrr  nnrf4 י י 
««rnu  «.«  Ml.h  nm  .•in.* 
-*1.11141%  i rnrtli-hdinü  UMiid..!(.  .|lr  h4 


i III.  Wie  steht  es  mit  zerstörten  oder  konfiszierten 
I Vermögenswerten? 

EiKintimu  d.,.  2wi.schen  dem  1 . 1 schlagnahme  od.  r Z״a״*r  ׳rjrrnd 

l'Mt  7e  '^׳־»י״י ‘ ■׳ייי*' ' ׳■  ReeierunK.  mit  d<•• ״■״ י  die 

,en  ,  ־ " ר ׳■'■•  Vei-P,,,  . ״n  F.:,״ » ..,,״.  ■m  . Ma.-f 

^ . f iircji  I lep-sakttf.  Bo-  1 1)1:1  jr,!  K ! !■.«,szustande  hefiiii- 


MILTON  E.  HILT 

(nér.‘  Ulnm#*u 
announce  the  marriage 

DORRIT  to  Corporal  I 

on  Sunday,  J\ 


Danksasrung 

Fur  die  vielen  Beweis#  aufrii‘11- 
tiger  Teilnahme  lieitn  HelnigHiige 
unserer  unvergesslichen 

Frau  Martha  Ritter 

geb.  Kallmann 

sagen  wir  auf  diesem  Wege  uuserru 
bf'rzllchsten  Uank. 

Im  Vamon  •ier  * 

Arthur  Kallmann  u.  Frau  Siddy, 
geh.  Stein,  270  Riverside 
Drive,  New  York,  N.  V. 


Dr.  David  S.  Dillenberg 

hcloved  husband  of  Helene,  devoted 
falber  of  Kurt.  Funeral  has  taken 
place  on  June  4th,  1913. 


I'nser  liehet•  (latte,  Vater,  (',ross- 
voter,  Onkel  und  Schwager 

Herr  Hugo  Holländer 

(frtlher  Cuhurg-Stiiltgart  1 

gmg  um  31.  Mai  1913  filr  imiiier  von 
uns. 

ln  tiefer  Trauer; 

GERTKUDK  HOLI.ÄNDEK 
geh.  Lichtenilädtrr 
CAROLA  LIND.NER 

geh,  Holländer 
077  St.  Mark.s  Avenue 
Brooklyn,  N.  Y. 


Dnlshurg- 

’Iller 


foiiuerly 
Slnintern,  Hunsriick 


ELditK  Schwarzschild 
Leo  Hirsch 

Engaged 
June  1.3,  1913 

515  West  16(1111  St.  667  West  161st  St. 
New  York,  N-  Y.  New  York,  N,  Y. 
f*ly:  Frankfurt  a.  formerly 

Main;  Bogota  Folch/Ahehiland 


Tlef  beweint  von  seiner  Tiattln 
Augusta,  von  alien  seinen  Kindern 
und  VerwHndten  starb  am  1!4.  Mai 
dies«'!«  «fahre« 

Herr  Joseph  Keller 

(a«j«  R(|«*hf|t*a«,*b  ttni  Rhetnt 
nach  schweren  !.eitlen  lin  6K.  1 r- 
bensjf.h1’r. 

Er  wurde  am  Mal  in  Mllwnn- 
kee.  Wl«.,  zur  letzten  Ruhe  gebettet. 
2;17ינ  North  4äth  Slrn  l 
Milwaukee,  \Vls, 


Am  27.  Mal  1943  entschlief  nncli 
kurzer,  schwerer  Krankheit  meine 
geliebte  Mutti,  Schwiegermiiltei , 
Schwester,  Sohwägerin,  Tante  und 
unsere  gute  Freundin 

Frau  Helene  Epstein 

geh.  Glnsbsrf 
(fr.  Wien) 

lin  Aller  von  51  Jahren.  Ihre  «ellisl- 
lose  Liebe  werden  wir  nie  verges- 


Für  die  überaus  grosse  Anteil- 
nähme,  die  W1n1<lertn1r1»  Ansprache 
des  Herrn  Weinberg.  Herrn  Janovsky 
und  dem  t.lior  tiir  den  erhebenden 
r.esnng  heim  IlelmguiiK  unseres  ge- 
liehtril,  teuren  l'nlsrhlafenen 

Joseph  Aul 

י fr,  flctliMfi.  Hiulingcn,  (.«״dn) 
lunlgen  Dank. 

Emma  Aul.  K<‘b.  Rel«  und  Familie 
Chieugo,  IIL,  1301  E.  ;’«.'h  tl  St. 


STATT  KAR  T E N 
HcîzMch«lcn  Dank  «llfn  iinscrrn 
Freunden  und  Brkoniilrn  für  die 
vielen  Beweise  «ufTlchtlgster  Teil- 
iiahnte  nitlA^nllch  de«  lllnsi-heitien« 
mfino«  lleheu  t«alle11,  heHlfii  Vnlers 
und  Schwlrgervatcr.1 

Siegmund  Steiner 

H ז ulier  Wien•(  Ir1וד ו  hof  ) 

Paula  Stainar.  geh.  R«rr«r;  Johnny 
und  Trudy  Droxitr.  geh.  8toiner 


Danksagung 

Für  die  vielen  Beweise  aufrich- 
llger  Teilnabni(  heim  Heimgänge 
unsere,  unvergessllrheii  Vaters  Und 


(City) 


(Country) 


Fart  B.  SUMMARY  OF  PROPERTY  IN  FOREIGN  COUNTRIES,  FROM  SERIES  B (Instructions). 

1.  Enter  below  the  total  cost  or  face  value  and  the  total  book,  market,  or  estimated  value  reported  in  Part  B of  Series  B,  for  each  foreign  jurisdic- 
tion  in  which  you  had  property. 


Treasury 
Use  Only 


Report 
Number  on 


Jurisdiction 


1 


Total 


lâ — 344 00- 1ft 


. 'J> 


Property  Held  on  May  31,  1943 


Classes  A Throttgh  H 


Book,  market,  or 
estimated  value 


Cost  or  face  value 


Book,  market,  or 
estimated  value 


Cost  or  face  value 


For  Treasury  Use 

2 

Address 

7 

Citizen 

8 

Type  cit. 

׳ 

9 

10 

Visa 

11 

Prior  cit. 

12 

FOILM  TFR-500:  CENSUS  OF  PROPERTY  IN  FOREIGN  COUNTRIES 
SERIES  A-I:  SUMMARY  REPORT  BY  INDIVIDUALS 

With  respect  to  property  in  aU  foreign  countries,  including  property  issued  by  a foreign 

country  or  any  person  therein  (Instruction  1) 

In  preparing  this  report  examine  carefully  the  instructions  in  Public  Circular  No.  22  ( or,  when 
appropriate,  in  the  abridged  circular),  particularly  the  specific  instructions 

for  this  series  appearing  in  Section  III  I F^Trri 


Part  A.  INFORM^ON  CONCERNING  PERSON  REPORTING  (Instructing 

1.  Name  J- 

(First)  (Middle) 

2.  Add״..  

(Numt>er)  (Jllreet)  / (City)  / 

3.  Citizen  orsulnect  of  (Instruction  2) 


(La^) 



Num^r)  (^reet)  / ' ?City)  / (State) 

iuhject  of  (Instruction  2) 

b/^guneraf'^^cfî'^^^çr  Noyel^er  25,  1 
/ , c • I haveTigot  first  U.b. papers 

Izen  of  the  United  States,  state  whether  native-born  or  nafuralizea 


2.  Address  . 


(Country) 


(а)  If  a c^zen  of  the  United  States,  state  wl 

(б)  If  a naturalized  citizen,  state: 

(i)  Place  of  birth 

(ii)  Date  of  naturalization 

(iii)  Citizenshij)  prior  to  naturalization 


Oci.ober  13,  19 


(c)  If  not  a citizen  of  the  United  States,  state: 

(i)  Place  of  birth 

^^^^City) 


(i)  Place  of  birth 

(ii)  Date  of  last  entry  into  the  United  Slated 

(iii)  Type  of  visa  or  permit 


(iv)  Citizenship  at  time  of  last  entry  into  the  United  States 

(v)  Profession  or  occupation 

r־' 

(vi)  Name,  address,  and  business  of  employer 


TREASURY  DEPARTMENT 
Foreign  Funds  Control 
(6-43) 


Approval  of  Budset  Bureau 
not  required 


(T/»«  /oUoicing  quewtion  may  be  completely  dieregarded  by  persons  tohaee  property  In  all  foreign  Jurimdietione  had  a total  value  of  leee  than  $50»INM>•) 


2.  Were  you,  on  May  31,  1943,  allied  with  any  foreign  organization?  Answer  YES  or  NO  K your  answer  is  Yes — 

(a)  List  the  name  and  address  of  each  allied  foreign  organization  or  other  allied  organization,  showing  the  connections  by  indentation  of 
names,  and,  except  with  respect  to  branches,  give  the  percentage  of  voting  securities  or  other  corresponding  interests  held  in  each  case.  If 
the  connections  cannot  ade(]uately  be  shown  by  indentation,  a chart  or  supplementary  statement  giving  the  information  called  for  herein 
should  be  attached. 

Percentage  of 

Name  Address  securities  held 


(b)  Attach  appropriately  numbered  reports  on  Series  C,  together  with  the  supplements  and  attachments,  if  any,  required  by  said  series,  and 
list  the  reports  here  : Series  C reports  numbered through 

Part  C.  PERSON  PREPARING  REPORT. 

1.  If  this_^i:ap«(־t  was  prepared  in  any  respect  by  a person  other  than  y^rself  or  one  of  your  regular  ei^l^ees,  give  his  pame  anjd  add^e^ 


Part  D.  AFFIDAVIT  (Instruction  4). 


SSI 


State  of  

County  of 


I, swear  (or  affirm)  that  to  the  best  of  my  knowledge  and  belief  this 

report,  including  all  requisite  series  of  this  form,  and  any  other  papers  attached  hereto  or  filed  herewith,  is  true  and  accurate  and  contains  all 
material  facts  required  to  be  reported  pursuant  to  Special  Regulation  No.  1 of  June  1,  1943,  and  all  instructions  issued  under  authority  thereof. 


(Siirnature  of  affianC) 


day 


Subscribed  and  sworn  to  before  me  this 


(Address  of  afBant) 


_,  1943. 


of 


(Officer  administering  oath) 


U.  t.  GOVERNMENT  PRINTING  OPFICE  16^-34499-10 


Approval  of  Budget  Bureau 
not  lequired 


TREASURY  DEPARTMENT 
FoRiinN  Funds  Controi. 
(6-43) 


Report  Number 
Jurisdiction- 


For  Treasaiy  Use 

2 

Juris. 

3 

FORM  TFR500־;  CENSUS  OF  PROPERTY  IN  FOREIGN  COUNTRIES 

SERIES  B:  DETAILED  PROPERTY  REPORT 

Submit  a separate  report  with  respect  to  each  foreign  jurisdiction  in  which  any 

properly  was  located.  (Instruction  1) 

In  preparing  this  report  examine  carefully  the  instructions  in  Public  Circular  No.  22  (or,  when 
appropriate,  in  the  abridged  circular),  particularly  the  specific  instructions  for  this 
series  appearing  in  Section  VII  (Section  IV  of  the  abridged  circular) 


REPORTED  (Instruction  3). 


Part  A.  INFORMATION  CONCERNING  OWNER  OF 
1.  Name  


(Same  as  on  Series  A) 


2.  Address 


Property  held  as  of  May  SI,  1943 
(a)  (6) 

Cost  or  face  Book,  market,  or 

value,  estimated  value, 

as  required  as  required 

(In  United  States  dollars) 


Part  B.  PROPERTY  TYPES  (Instruction  4). 


Property  type 


Type 

Number 


Class  A.  Interests  in  Axueo  Foreign  Organizations  (from  Series  C): 

Individuals  uhose  property  in  all  forei/tn  jurisdictions  had  a total  value  less  than  $50,000  may 
completely  disregard  property  types  I and  2 ^Instruction  4C  in  abridged  circular). 


1.  Corporations,  associations,  and  similar  organizations 11 

2.  Branches _ 12 

3.  Partnerships— ^ 13 

Class  B.  Buluon,  Currency,  and  Deposits: 

4.  Bullion - 21 

5.  Currency  and  coin  not  repudiated 22 

6.  Demand  deposits I 

7.  Other  dejK)sits.. _ 24 

Class  C.  Securities  (other  than  Classes  A and  J): 

8.  Government  securities - 

9.  Government  guaranteed  corporate  bonds 32 

10.  Corporate  bonds,  exclusive  of  type  9 _ 33 

11.  Corporate  shares _ 34 

12.  Warrants,  scrip,  rights,  options,  and  other  securities _ 35 

Class  D.  Receivables  and  Claims  (other  than  Classes  A and  J): 

13.  Notes _ _ 41 

14.  Accounts  and  bills  receivable — -42 

15.  Letters  of  credit 43 

16j  Other  claims  and  demands — ^ J/y*«P^^44 

Class  E.  Miscellaneous  Personalty:  O 9 C'  JT“  *•9  j 

17.  Options  and  futures  in  commodities״ — — 

18.  Goods  and  merchandise _ 52 

19.  Machinery  and  equipment _ _ _ 

20.  Jewelry  and  objects  of  art  for  personal  use I I 54  I 

21.  Liens  on  and  claims  to  personalty,  not  otherwise  classified 55 

Class  F.  Real  Property,  Mortgages,  and  Other  Rights  to  Land: 

22.  Land  and  buildings  for  personal  use 61 

23.  Land  and  buildings,  other  than  for  personal  use _ 62 

24.  Mortgages  on  real  property,״ 63 

25.  Other  rights  to  land 64 

Class  G.  Estates  and  Trusts: 

26.  Interests  in  estates  and  trusts... 71 

Class  11.  Life  Insurance  Policies  and  Annuities: 

27.  Life  insurance  policies 81 

28.  Annuities. 82 

Total  Value  of  Property  in  Classes  A Through  H (carry  to  Series  A) ./■J  

Class  1.  License  Agreements,  Franchises,  and  Certain  Contracts:  S' /? 

If  you  had  an  interest  in  property  of  any  type  under  Class  I,  enter  the  word  "Yes”  in  the  \jV-l7g-jg  I ti/rrd-yf[ 
appropriate  box  or  boxes  below.  

29.  Patent  license  agreements xxxxx  xxxxx  01 

30.  Trademark  license  agreements xxxxx  xxxxx 

31.  Franchises  and  concessions _ xxxxx  xxxxx 

32.  Certain  contracts xxxxx  xxxxx 

Class  J.  Property  Issued  by  the  United  States  and  Persons  Therein: 

33.  Currency  and  coin 91 

34.  Government  issued  and  guaranteed  bonds 92 

35.  Corporate  bonds __  93 

36.  Corporate  stocks _ 94 

37.  Negotiable  instruments  for  the  payment  of  money 95 

Total  Value  of  Property  in  Class  J (carry  to  Series  A) 

Have  you  reported  all  your  property  in  the  jurisdiction  named  above  which  you  are  called  upon  to  report  by  the  instructions  applicable 
to  you?  Answer  YES  or  NO  If  your  answer  is  No,  explain  fully 


to  you?  Answer  YES  or  NO 


..yr׳.jr-r3'.■. 


«Sl. 


« 


(Additional  items  should  he  listed  on  the  continuation  sheet  issued  for  the  purpose) 

1‘art  E.  ADDITIONAL  INFORMATION  CONCERNING  PROPERTY  ITEMS  anstruction  7). 

1 State  the  name,  address,  and  citizenship  of  each  person,  other  than  the  person  named  in  Part  A,  having  any  interest  whatsoever,  m any  item 


/fl 


2.  If  any  pr0[>erty  listed  in  Part  D is  believed  to  have  been  damaged,  destroyed,  or  seized  between  January  1,  1908,  and  May  1913 ,1 ״,  as  a 
result  of  war  or  a “scorched -earth”  policy  carried  on  by  any  country,  or  of  any  confiscatory  action  or  duress  by  a country  w hich  on  May  31,  1943, 

ta 


dewribe  the  c^ums^nc^^ÿl^• 


Part  C.  TOTAL  INDEBTEDNESS  TO  FOREIGN  PERSONS  SECURED  BY  PROPERTY  REPORTED  IN  PART  B (Instruction  5). 

As  of  May  SI,  1943 
(a)  (b) 

Face  amount  of  Book,  market,  or 

indebtedness  estimated  value 


! 

(,In  United  I 

Uates  dollars) 

2^3 

10 

90 

Property  held  as  of  May  31,  1943 
Cost  or  face  Book,  market,  or 

value,  estimated  value,  as 

as  required  required 

(In  United  States  dollars) 

(c)  (d) 


2.  Class  J. 

Part  D.  DESCRIPTION  OF  PROPERTY  LISTED  IN  PART  B,  EXCEPT  CIASS  A (Instruction  6). 


Description  of  each  property  item,  including  number  of  units,  date 
acquired  (if  subsequent  to  January  1,  1935),  and  location 


Type 

Number 


Approral  of  Budget  Bureau 
not  required 


Report  Nuinber 

Juri8dictionT?^r^__ 


Vor  Treasniy  Use 

2 

Juris. 

3 

TREASURY  DEPARTMENT 
Fobkion  Funds  Contkol 
(6-13) 

FORM  TFR500־:  CENSUS  OF  PROPERTY  IN  FOREIGN  COUNTRIES 

SERIES  B:  DETAILED  PROPERTY  REPORT 

Submit  a separate  report  with  respect  to  each  foreign  jurisdiction  in  which  any 

property  was  located.  (Instruction  1) 

In  preparing  this  report  examine  carefully  the  instructions  in  Public  Circular  No.  22  (or,  when 
appropriate,  in  the  abridged  circular),  particularly  the  specific  instructions  for  this 
series  appearing  in  Section  VII  (Section  IV  of  the  abridged  circular) 

Part  A.  INFORMATION  CONCERNING  OWNER  OF  PROPERTY  REPORTED  anstruction  3). 

1 . Name JohaaBfli  . R A.Ä-.Ä... 


(Same  as  on  Series  A) 

(Same  as  on  Series  A) 


2.  Address 


Property  held  as  of  May  SI,  1943 
(a)  (b) 

Cost  or  face  Book,  market,  or 

value,  estimated  value, 

as  required  as  required 

(In  United  States  dollars) 


Part  B.  PROPERTY  TYPES  (Instruction  4). 


Property  type 


Type 

Number 


Class  A.  Interests  in  Aixied  Foreign  Organizations  (from  Series  C): 

Individuals  tvhose  property  in  all  foreign  jurisdictions  had  a total  value,  less  than  $50t000  mtty 
complet^y  disregard  property  types  I and  2 {Instruction  4C  in  abridged  circular־). 


....36W.-88. 

9314.46 

17833.16 


1.  Corporations,  associations,  and  similar  organizations 

2.  Branches — - 

3.  Partnerships — 

Class  B.  Bullion,  Currency,  and  Deposits: 

4.  Bullion 

* • 22 

5.  Currency  and  coin  not  repudiated 

6.  D־n..nd  d־p־»U.... »?««.SS 

7.  Other  deposits 

Class  C.  Securities  (other  than  Classes  A and  J): 

8.  Go,״,־ ״ ״,־,«״,־riu.־ 7990.08 

OO 

9.  Government  guaranteed  corporate  bonds , 

10.  Corporate  bonds,  exclusive  of  type  9 

11.  Corporate  shares — — 

12.  Warrants,  scrip,  rights,  options,  and  other  securities 

Class  D.  Receivables  and  Claims  (other  than  Classes  A and  J): 

13.  Notes - AL 

14.  Accounts  and  bills  receivable ^.96_®3  •_88 6693_._88  __  42, 

A ^ 

15.  Letters  of  credit — -V 

lik  otL  I * 1 •Î  9314.46  9314.46  44 

1?  HA-  n XröwO.IÖ  IfOöö.IB 

Class  E.  Miscellaneous  Personalty: 

17.  Options  and  futures  in  commodities §1, 

ro 

18.  Goods  and  merchandise ״ 

CO 

19.  Machinery  and  equipment 

20.  Jewelry  and  objects  of  art  for  personal  use... ~ 

21.  Liens  on  and  claims  to  personalty,  not  otherwise  classified 

Class  F.  Real  Property,  Mortgages,  and  (Jther  Rights  to  Land: 

22.  Land  and  buildings  for  personal  use L : 

23.  Laud  and  buildings,  olLer  luau  for  personal  use 

^o 

24.  Mortgages  on  real  property 

25.  Other  rights  to  land ^ 

Class  G.  Estates  and  Trusts: 

26.  Interests  in  estates  and  trusts 

Class  II.  Life  Insurance  Policies  and  Annirties: 

27.  Life  insurance  policies 

28.  Annuities 

Total  Value  of  Property  in  Classes  A Through  H (carry  to  Series  A) 41616.36 41616.36 

Class  I.  License  Agreements,  Franchises,  and  Certain  Contracts: 

If  you  had  an  interest  in  property  of  any  type  under  Class  I,  enter  the  word  'Yes”  in  the 
appropriate  box  or  boxes  below.  

29.  Patent  license  agreements xxxxx  xxxxx 

30.  Trademark  license  agreements xxxxx  xxxxx 

31.  Frauchines  and  cuncessious xxxxx  xxxxx 

32.  Certain  contracts xxxxx  xxxxx  ^ 

Class  J.  Property  Issued  by  the  United  States  and  Persons  Therein: 

33.  Currency  and  coin 

34.  Government  issued  and  guaranteed  bonds 

35.  Corporate  bonds 

36.  Cor|>orate  stocks 

37.  Negotiable  instruments  for  the  payment  of  money 

Total  Value  of  Property  in  Class  J (carry  to  Series  A) 

Have  you  reported  all  your  property  in  the  jurisdiction  named  above  which  you  are  called  upon  to  report  by  the  instructions  applicable 
to  you?  Answer  YES  or  NO  ...?.?.r. If  your  answer  is  No,  explain  fully 


41516.; 


is— 34498-10 


!*art  C.  TOTAL  INDEBTEDNESS  TO  FOUEIGN  PEKSONS  SECURED  BY  PROPERTY  REPORTED  IN  PART  B (Instruction  5). 

As  of  May  31,  1943 
(a)  (6) 

Face  amount  of  Book,  market,  or 

iridebledness  estimated  value 

of  security 

{In  United  States  dollars)  


Alölß.JSft 41&16.3ß 


1.  Classes  A ibrougli  II. 

2.  (^lass  J . .. 


Part  D.  DESCRIPTION  OF  PROPERTY  LISTED  IN  PART  B,  EXCXPT  CLASS  A (Instruction  6). 


Property  held  as  of  May  31,  1043 
Cost  or  face  Book,  market,  or 

value,  estimated  value,  as 

as  required  required 

{In  United  States  dollars) 

(c)  (d) 


Description  of  each  property  item,  including  number  of  units,  date 
acquired  {if  subseç^erU  to  January  1,  1935),  and  location 


Type 

Number 


.2*82•. 86 2782.85 


6-)- Ch»o]tlB£  Account  with  Bayrisch•  Staatsbank,  Futrth/ 

Bavaria  (Gonanny^  in  nccerdanc•  with  last  report  of  nay 
— Goerg  Dimalor^  Johannisstr •18, 
Puorth/Bavar ia  Cöormany ) , datVd  Apr iï  w 
Baichsmark  6939.77  


20.000,00  - ^ Dau^  | 

waisungan  (^Oarmaa  Bonds),  bau^t  throu^  ay  agani,  Ur• 

Staataba;^ 


7990.02 


7990.02 


Füêrth/Bavârïâ;  according  ta  învoïca  froiâ  Bâyarïscha 

of  11/6/41,  thasa  banda 
ahoüïd  ba  in  opan  dâpôt  #61668  af  Bâjrârisc^ 
Puart^Bavaria  (Garmany) 


K. -G,,. 

Eoanigstrassa  Ï29,  Puart^Bavaria  (Garmany)  accardïng  tu 

-P.^ •JP*rty  dacl^  o f 12/9/1938  , s ant  ta ..  

Palica,  Barïin.  (Mr .3chuita־>HissarmaB  ^d  baught.  ny  j 

a®d  rafusad  ta  pay  an  overdua  balança  of  Baichsmark 

A?.82?.29  .a.B  accost  af 3 ״.B.9.3..88.  .3.5.9.3,.88. 


^״•^.^.®..^--.^.״״•!!...^^^.•?LitMca  of  1^  son  James  Bahn* 8 astata  whi 
diaad  an  January  21,  1941 . Âccardïng^  t^^^ 

I)immlarjL..Johu|^ 

Pua'riî/Bavaria,  datad  January  36,  Ï94i,  this  astata  côn< 

af:  Account  w/  Bf^arischa  Staatsbank,.  Puarth/ 

Bavaria //:  ; .T;  Ä 

--?9M?..A.S.*c.n?.it.i.a8  in  Dapat  af  aima  b 

Martgaga  an  property  of  Georg  Scharber, 

?®eytt/Bayaria  (G^  1500  • 00  

Baichsmark  46456 . 18 

....*•ichamjtfk  


93<1|<46.  . . . ...  9^(fJ!(46. 


.17a35..1&. 


^>66.).. ..3p..«.ci.^...Propar^  ....Baichsmark  16600,00  I 

sea  Part  g.  2. 

.??^.•®.?^P.l...d.«duction  on  sj^a.o^^^  raal  astata 

by  agancy  far  aryanîsîng  of  Jewish  proparty  " 2^ 

M•  Pnrt  E,  2. .Pplchsm^k; . 17835 .”44476.50״, jl5. 


(A<i<iili<*]1ul  ilciiiH  Khuiihl  l»e  listed  on  the  cuntiniiution  sheet  issued  for  the  purpose) 

Part  E.  ADDITIONAL  INFORMATION  CONCERNING  PROPERTY  ITEMS  a»struction  7). 

1.  State  the  nani(!,  address,  and  citizenship  of  each  person,  other  than  the  person  named  in  Part  A,  having  any  interest  whatsoever,  in  any  item 
of  prmjerty  listed  in  Part  D (except  property  in  Class  I),  including  any  indebtedness  secured  by  the  property.  Describe  each  such  interest. 

t•  M»;.A..Ifr״j.an,...^4X..BM^...c/a  Gan.y1gL..Ç.U^^ 

?^•®.l.d...^.a?.a.iya...th*  »ths*  J^lf  8hara..0.f ..ix^orlt|«ca..fif..w^ 

2?*  ^ •.thar  son  ^frad  H,  Baha...ha8  ran01u10ad..hi.r^^a^  

Max  Bahn• 


If  auj  profierty  listed  in  Part  D is  believed  to  have  been  damaged,  destroyed,  or  seized  between  January  1,  1938,  and  May  £1,  1943,  as  a 
result  of  war  or  a scorched -earth”  policy  carried  on  by  ajiy  country,  or  of  any  confiscatory  action  or  duress  by  a country  which  on  MaySl,  1943, 

י ßvfV*^  ^*“*^®*^  States  or  was  occupied  by  a country  at  war  with  the  United  States,  describe  the  circumstances  fully. 

״.?!״?.®ichsB^k  1^^  i.o,  16.656 •60. 

lÇ^.7T-L...V..^.8L..l.<^.9j»  1^50^.  to  of  BBflr  boihg  m Jowoss,  tho  buyors  woro  not  allow! 

. *by••!#*  6ui  hid  tö  pay  tö  *^Biä  ^l&isiörWRSStöTI•  füor־  GrWdbäsltx®^^  fi 


boing  a Jowoss,  tho  buyoro  woro  not  allowod 
^9  poÿ  .tö  '|Biö'"Ä*isiö'rWg88töTIö  fuor'  OrWd^  for 

® Muoxj1ho*g...Äflcordiag.la..lwUa»  af  this 
unjustilfoiadcKaadiNualinw^aa'iK  aa  aaount  af  iiainh.»...!. 


Hual>a»fxfllyc  aa  aaount  of  Boiohsmark  27876  70 
1,0 •111.178, 55.  * • 


1.•. ..5.*y.״  to  aysoTffc  but  h 

«ry.l״Li.*ïng..of  .JowlBh  pro 
agoncy,  this  agoncy  withho 


p. מ ן 


NOTICE 


The  United  States  Treasury  Department  has  asked  ־us  ־co  assist 
in  giving  full  publicity  to  their  recent  regulations  requiring  the 
filing  of  reports  on  prescribed  forms  (TFR-500)  by  all  persons  subject 
to  the  jurisdiction  of  the  United  States  of  America  who  on  May  31, 
1943,  had  any  interest  of  any  nature  whatsoever,  direct  or  indirect, 
in  any  ״property"  in  a foreign  country. 

The  term  ״property״  under  the  regulation  has  been  given 
very  broad  meaning  and  includes,  among  other  things,  securities  issue 
by  any  foreign  corporation  or  any  foreign  government. 

No  report  need  be  made  by  any  person  whose  property  in  all 
foreign  countries  on  May  3i , 1943,  had  an  aggregate  value  of  less 
than  $10,000,  measured  by  cost  or  face  value  or  market  or  estimated 
value,  whichever  is  higher,  tut  the  exemption  does  not  apply  to  fo- 
reign  bonds  payable  by  their  terms  in  United  States  dollars  or  to 
certain  agreements  and  contracts,  all  of  which  must  be  reported 
regardless  of  value. 


Instructions  covering  the  preparation  of  the  reports  are 
contained  in  a pamphlet,  issued  by  the  Treasury  Department,  known  as 
Public  Circular  No.  22.  An  abridged  edition  of  the  circular  has  been 
prepared  for  use  by  individuals  having  "property"  to  be  reported 
valued  at  less  ^han  $50,000.  Copies  of  either  circular,  as  well  as 
the  report  forms,  m^ay  be  obtained  from  the  Foreign  Funds  Control 
Office  of  the  U.  S.  Treasury  Department,  Box  4503,  (Custom  House) 
San  Juan,  Puerto  Rico. 

These  reports  must  be  filed  on  or  before  November,  1,  1943. 


* « ^ 


We  thoroughly  appreciate  the  fact  that  the  report  required 
by  the  Treasury  may  not  concern  you,  but  in  cooperation  with  the 
Treasury  Department  we  are  advising  our  customers. 


THE  NATIONAL  CITY  BANK  OF  NEW  YORK 


/ > 


NATIONAL  BRANDS 

VAN  DYCK 
WM.  PENN 


INC. 


WAREHOUSE 
CAGUAS,  PUERTO  RICO 


/ / 

NATIONAL  BRANDS 

WHITE  OWL 
ROBT.  BURNS 


October  13th,  1943, 


I.iUy  dear  ones, 

?1e(;;ardln״  Alfred’s  letter  about  the  report  of  property  in 
foreign  countries,  T had  already  subriitted  a report  for 
nyself  on  Sontenber  3rd.  Since  that  report  was  inaccurate, 

I have  nailed  today  to  the  local  office  of  the  Federal  Trea- 
3ury  Department  a nevi  report  in  accordance  with  the  fif^ures 
״iven  by  you,  I am  returnin״  one  of  the  forms  that  vou  sent 
me  so  that  you  have  this  information  in  your  files  also. 

Cf  course  it  is  very  doubtful  whether  we^^^r  see  any  of  this 
money. 

Thank  you  also  for  your  nice  letter,  dear  mother,  and  we  are 
liappy  tlTat  you  are  enjoying  the  chocolates  so  much. 


Y/lth  all  our  love. 


; 


^J43. 

U•  S•  Treasury  Departnenû^ 

Office  of  Foreign  Funde  Control 

P#0•  Box  4603 

San  Juan,  Puerto  Rico 

Sirs:- 

On  Feptemibor  3rd,  1943,  I submitted  fco  your  office  a report;  of  property 
cwned  by  me  111  Germany.  I bave  now  been  inf  owned  that  the  data  given  In 
this  report:  was  Inaccurate  and,  therefore,  I enclose  iierewlfch  a new  report 
(Forms  TPR-500,  Series  A.-I.  and  Series  B,  both  In  duplicate)  properly 
subscribed  to  before  Mr.  Angel  Socorro,  Acting  Postmaster  of  Caguas,  P.  R• 

Kindly  eliminate  fraa  your  records  the  report  submitted  by  me  on  September 
3rd,  1943• 

I would  appreciate  your  acknowledging  receipt  of  this  letter* 

Respectfully  yours. 


MAX  RAH1Î 


MRjjadl 

Encls• 


Approval  of  Budset  Bureau 
not  required 


TREASURY  DEPARTMENT 
Foreion  Funds  Control 
(6-43) 


FORM  TFR-500:  CENSUS  OF  PROPERTY  IN  FOREIGN  COUNTRIES 
SERIES  A-I:  SUMMARY  REPORT  BY  INDIVIDUALS 


With  respect  to  property  in  all  foreign  countries,  including  property  issued  by  a foreign 

country  or  any  person  therein  (Instruction  1) 

In  preparing  this  report  examine  carefully  the  instructions  in  Public  Circular  No.  22  (or,  when 
appropriate,  in  the  abridged  circular),  particularly  the  specific  instructions 

for  this  series  appearing  in  Section  III  I For  T1 


Part  A.  INFORMATION  CONCERNING  PERSON  REPORTING  (Instruction  2) 


1.  Name 


(Middle) 


(First) 


2.  Address . ״ 

(Number)  (Street) 

3.  Citizen  or  subject  of  (Instruction  2)  3 1 fit 0-X^-Æ-S--^ — 

by  Gemtral  deer••  of  Novomber  25,  1941, 

(a)  If  a citizen  of  the  United  States,  state  whether  native-born  or  nat 


(City) 


(6)  If  a naturalized  citizen,  state 


(i)  Place  of  birth 


( (J&untry  ) 


(City) 


(ii)  Date  of  naturalization 


(iii)  Citizenship  prior  to  naturalization 


(c)  If  not  a citizen  of  the  United  States,  state 


(City) 


(i)  Place  of  birth 


luntry) 


(ii)  Date  of  last  entry  into  the  United  States 


(iii)  Type  of  visa  or  permit 


(iv)  Citizenship  at  time  of  last  entry  into  the  United  States 


(v)  Profession  or  occupation 


(vi)  Name,  address,  and  business  of  employer 


SUMMARY  OF  PROPERTY  IN  FOREIGN  COUNTRIES,  FROM  SERIES  B (Instruction  3). 

below  the  total  cost  or  face  value  and  the  total  book,  market,  or  estimated  value  reported  in  Part  B of  Series  B,  for  each  foreign  jurisdic■ 


Property  Held  on  May  31,  1943 


Report 
Number  on 
Series  B 


Treasury 
Use  Only 


Classes  A Through  H 


Jurisdiction 


Book,  market,  or 
estimated  value 


Book,  market,  or 
estimated  value 


Coet  or  face  value 


Cost  or  face  value 


G.fm&ay 


41516.36 


Total 


For  Treasury  Use 

2 

Address 

7 

Citizen 

8 

Type  cit. 

9 

Date 

10 

Visa 

11 

Prior  cit. 

12 

(Th.  Jallounn»  ״u.,tion  may  6«  campletaly  dUr.gardad  by  p«r.״״״  «h״״,  property  in  ail  foreign  Jurisdiction,  had  a total  value  of  le.,  than  $50^.) 

2.  Were  you,  on  May  31,  1943,  allied  with  any  foreign  organization?  Answer  YES  or  NO K your  answer  is  Yes 

(a)  List  the  name  and  address  of  each  allied  foreign  organization  or  other  aUied  organization,  showing  the  connections  by  indentation  of 
names,  and,  except  with  respect  to  branches,  give  the  percentage  of  voting  securities  or  other  corresponding  1nt«ests  held  in  each  case,  u 
the  connections  cannot  adequately  be  shown  by  indentation,  a chart  or  supplementary  statement  giving  the  information  called  lor  herein 

should  be  attached.  ׳ ״ 


Percentage  of 
securities  held 


Address 


Name 


(b)  Attach  appropriately  numbered  reports  on  Series  C,  together  with  the  supplements  and  attachments,  if  any,  required  by  said  senes,  and 
list  the  reports  here:  Series  C reports  numbered through 

Part  C.  PERSON  PREPARING  REPORT. 

1 If  this  report  was  prepared  in  any  respect  by  a person  other  than  yourself  or  one  of  your  regular  employees,  give  is  name  an  a ress. 




Part  D.  AFFIDAVIT  (Instruction  4). 


State  of 

D«av«r 


County  of 


I,- 


JohMna  Ra^ _ _ _,  swear  (or  affirm)  that  to  the  best  of  my  knowledge  and  belief  this 

report,  i״eludI7g717;e'q״]sTtrs7rTe70f  papers  attached  hereto  or  hied  herewith,  is  tnie  and  accurate  and  contains  all 

material  facts  required  to  be  reported  pursuant  to  Special  Regulation  No.  1 of  June  1,  1943,  and  aU  instructions  issued  under  authority  thereof. 


(Signature  of  affiant) 

.1195-^ally--âtxfJ1Jl.--D.iAyj1t.__CLQl0Jcado 

(Address  of  affiant) 


Subscribed  and  sworn  to  before  me  this day 

of  OctObT 1943. 


Lydia  B.  Str«*b 


U.  S.  GOVERNMENT  PRINTING  OFFICE  16 3449910־ 


(Officer  administering  oath) 

Noteury  Public 
(14y  commissiom  •xpriros  February  25,  1945) 


N. 


Tart  C.  TOTAL  INDEBTEDNESS  TO  FOKEIGN  FEKSONS  SECLKED  BY  I’BOPEKTY  REPORTED  IN  PART  B (Instruction  3). 

/18  of  May  31,  1943 
(a)  (6) 

Face  amount  of  Book,  market,  or 

indebtedness  estimated  value 

of  security 

{In  United  States  dollars)  

..  ^ - - 41516,36....  iî 

W 

Part  D.  DESCRIPTION  OF  J'ROPERTY  LIS'I’ED  IN  PAR  I B,  EXCEP  T CLASS  A (Instruction  (>). 


Property  held  as  of  May  31,  1943 
Cost  or  face  Book,  market,  or 

value,  estimated  value,  as 

us  required  required 

{In  United  States  dollars) 

(c)  (d) 


Description  of  each  property  item,  including  number  of  units,  date 
acquired  {if  subsegucjit  to  January  1,  1936),  ami  location 


Type 

Number 


278H.85 


2Ï82.85 


6 ) Checking  Account  w^th  Bay  ?rische  St  , Fue  t t h/ 

Bavaria  CGcrnanyT  iß  accordance  with  last  report  of  ray 

authorised  agent,  !״r.  Georg  Dimmler!  Johannisstr ,18 , 
Puer'th/Bavaria  (^GerraahyJ,  dated  April  24,  Ï94Ï 

Reichsmark  6939.77  


Reichsmark  20.000,00  - 3^^  Deutsche 

woTsüiï’geiâ' Bonds),  bought  through  my  agent,  ur. 

Dimmler,  on  November  6,  1941  from  Bayerische  Staatsbank;, 
’Puerth/Baväria•,  according  to  invoice  from  Bayerische 

Staatsbank,  Puerth/Savar ia^  of  11^,6/41,  these  bo^  

should  be  in  open  depot  ^61668  of  Bayerische  Staatsbank, 
Puerth/Bavaria  (Germany)  . 


7990.02 


Account  rece iy ab  1 e f ?P.Î?L . Sc hul t e - // i 3 3 orm^ , ,ß.•  .“Pi*-!— 

Koenigstrasse  Ï29,  Fuerth/ßavar ia  (Germany)  according  to 

property  declaratipn  of  l^y.P/l.״.?B.i.״s®ßl.Ao.  President  .or 

Pdlice,  Berlin  (lir . Schuite-lrVisserman  had  bought  my  I 

bus ine 33  (the  .f. i.rm.  yj , 3 . F ARRN.BACHER  ^ Fucr 

and  refused  to  pay  an  overdue  balance  of  Reichsmark 

8962.29  ..o.n..accqunt  of..?1y...being...a..J®]״.es.s^) !.....?.593.. 88. 


3593.8.8 


share  of  ißherita^.ce  qf ..Çûy...sqn  Jjmes  Ra^ ' s os^^ 
diead  on  January  2Ï,  i9'4i.  According  to  letter  of  my 
authorised  agent  , Jir  , Georg  Dialer jL...J0.hcnn 
Puerth/Bavaria,  dated  January  3Ô,  Ï941,  this  estate  con- 
3 is  to  a qf  : Acp.d.\^.t...wy...Bayeri.scho  Staa.t.s.bamk^.  


16a; 


Bavaria  Rmk.8458,18 

..R.o.nds  ..^...S.e.cur.it.i.e  3...in.. Depo  t .of  _.3.ame,. bank  ..3.64..9.8.,.0.0. 


Mortgage  on  property  of  Georg  Scherber, 

FuerthyBayaria  (Germany)  -..15-Q.Q-t-Q.p... 

Reichsmark  46456.18 
^ thereof  Beichsraark  23.22.8.,.09 

16b)  Special  Property  Tax  for  Jews  ....Reichsmark  16600.00 
see  Par«  £,  2. 


46.׳9.3|f. 


93«»^.  40 


.1.7855...15 


Unlawful  deduction  on  sale  of. .real.. est.a.t.e 

by  agency  for  aryanising  of  Jewish  property  " 27876.70  I 

see  Part  E.  2.  Reichsmark; ..4.44 76.. .60  ! 178.3.5.,  15. 


(A<ldili<»nal  items  should  he  listed  on  the  continuation  sheet  issued  for  the  purpose) 

I’art  E.  ADDITIONAL  INFORMATION  CONCERNING  PROPERTY  ITEMS  (Instruction  7). 

1.  State  the  name,  address,  and  citizenship  of  each  person,  other  than  the  person  named  in  Part  A,  having  any  interest  whatsoever,  in  any  item 
of  property  listed  in  Part  D (except  property  in  Class  I),  including  any  indebtedness  secured  by  the  property.  Describe  each  such  interest. 

to  _.1.6.a.).:...^...s.p.11.,...^.X...RAW.,...cy.Q...G.e.0.?.r.ftI״^ii;ftr.-.G.Q..,.-.C.ag.u.aa.,..i^u£r.t0..ilico-,---U8A^---U*S-.---cirtizen, 
3hq.ul.d...r.«.c.e.i.y e .the...o th.e.r....h.al.f...3.h.ar e...o.f  ...i.n.h.e.r.i.l.an.c.o....o.f. ..ray...d.e.c.eas ed.  a-cm.. JLameaA-- tstate-- 

as».py...ot.h.e.r ...so.n  ..Al.fr.e.d..H, . Ra.hn...has....r.e.nQ.u.nc.e.d...h.i.5...sÄaro...in.  favor  of  hia-  .brixther— 

M&x..  R&hh. »L - — - - -־ 


2.  If  any  jirojicrly  listed  in  Part  D is  believed  to  have  been  damaged,  destroyed,  or  seized  between  January  1,  1938,  and  \1ay  1913 ,1 ״,  as  a 
result  of  war  or  a “scorched -earth”  policy  carried  on  by  any  country,  or  of  any  confiscatory  action  or  duress  by  a country  which  on  May  31,  1943, 
was  at  war  with  the  United  States  or  was  occupied  by  a country  at  war  with  the  United  States,  describe  the  circumstances  fully. 

to...l.6..bJ.;...AÇ.Ç.Qr.(iin^;...îtQ...ls.t.te.x...o.f..F.lnÂX1sam.t..L״ûjabi.t.-ïïfi3.t^..8.e.£l±a..N3L-.2.,...LxLi3-en-s-trA3&• ---33/34 , 

I a .sie..cial..p.r.qp.er.ty...tia.jj...ïïÂa..i1ap.Q3-e.d״up-Qn  Jaws  only , 
Reichsmark  16 .600 , ÖÖ ,...i.,.e.»...^..6.f.65.6 ,60., .. 

T .sq.l.d  real,  eg.t.a.t.e.,  located  Floessaustrasse , Fucrtii/BiJLY.aria  (Germany ),-  j4Iana^  047 . ^ 
1047f,  1 048,  1049,  ICSQ^.  On  account  of  ^ being  a Jewess,  Ihe  buy  er  allowed 

XX‘X«v  to  rnvVeli’  but  had  to  oav  to  "i)ië‘’Ârisierûn'Ks3Têïrë  füêr' Grundbêsït z’X^  for 

aryjuaiising.of  ..Jewish  proper.ty)  , Blumfcnatraa3e.9-,.-Iiaernbarg-.״According -40-l-et^er  of  this 
agency,  this  agency  withheld  unju3tif4‘«é^^and׳‘^aB־la#ftfïïÿ  ^ amount  of  Reichsmark  27876.70 

i.e, loll. 178 ,55 . 


Appreral  ef  Budget  Bureau 
not  required 


Report  Number 


Germany 


Jurisdiction 


(Instruction  2) 

For  Treasury  Use 

2 

Juris. 

3 

TREASURY  DEPARTMENT 
Forkiom  Funds  Control 
(6-43) 

FORM  TFR-SOO:  CENSUS  OF  PROPERTY  IN  FOREIGN  COUNTRIES 

SERIES  B:  DETAILED  PROPERTY  REPORT 

Submit  a separate  report  with  respect  to  each  foreign  jurisdiction  in  which  any 

property  was  located.  (Instruction  1) 

In  preparing  this  report  examine  carefully  the  instructions  in  Public  Circular  IVo.  22  (or,  when 
appropriate,  in  the  abridged  circular),  jtarticularly  the  specific  instructions  for  this 
series  appearing  in  Section  VII  {Section  IV  of  the  abridged  circular) 

Part  A.  INFORMATION  CONCERNING  OWNER  OF  PROPERTY  REPORTED  (Instruction  3). 

1.  Name  ..  •TP.ilWina  R A.H-N- - 


(bame  as  on  Series  A) 

2.  Address 

(Suiue  US  ua  Series  A) 


Property  held  as  of  May  SI,  1943 

־ (a)  (b) 

Cost  or  face  Book,  market,  or 

value,  estimated  value, 

as  required  as  required 

{In  United  States  dollars) 


Part  B.  PROPERITY  TYPES  (Instruction  4). 


Property  type 


Type 

Number 


Class  A.  Interests  in  Ai-ued  Foreign  Organizations  (from  Series  C): 

Individuals  uliose  property  in  all  foreiftn  jurisdictions  had  a total  value  less  than  ^50,000  may 
cumpielcly  disregard  property  types  I and  2 {instruction  4C  in  abridged  circular), 

* t 

1,  Corporations,  associations,  and  similar  organizations 

2.  branches - 


2782•  §5. ii 

24 


2782.85 


7990.02  31 


7990.02 

V ^ ■5 


'3593.88  35 93..  88 ... 

43 

44 ־־־־46־־.־4־31־9 ־ ־6־474־931־־ ־ 

־15־.־17555־  ^!־־.־7835־1 ־ 


41516.36 


41516.36 


X X X X X 
X X X X X 
X X X X X 
X X X X X 


X X X X X 
X X X X X 
X X X X X 
X X X X X 


upon  to  report  by  the  instructions  applicable 


3.  Partnerships - - ^ 

Class  II.  Bullion,  Currency,  anh  Deposits: 

< 

4.  Bullion — 

5.  Currency  and  coin  not  repudiated 

6.  Demand  deposits 

7.  Other  deposits.. 

Class  C.  Securities  (other  than  Classes  A and  J):  ^ 

8.  Government  securities 

9.  Govoruinent  guaranteed  corporate  bonds 

10.  Corjiorate  bonds,  exclusive  of  type  9 

11.  Corporate  shares 

12.  Warrants,  scrip,  rights,  options,  and  other  securities 

Class  D.  Receivables  and  Claims  (other  than  Classes  A and  J): 

13.  Notes r 

14.  Accounts  and  bills  receivable 

ז ז 

15.  Letters  of  credit 1 

' ' äJ 

16.  Other  claims  and  demands h y 

Class  E.  Miscellaneous  Personalty: 

17.  Options  and  futures  in  commodities.. 

18.  Goods  and  merchandise 

( 

19.  Machinery  and  equipment 

20.  Jewelry  and  objects  of  art  for  personal  use 

21.  Liens  on  and  claims  to  perspnalty,  not  otherwise  classified 

Class  F.'  IIeal  Property,  Mortgages,  and  Other  Rights  to  Land: 

22.  !.and  and  buildings  for  personal  use. 

23.  Land  and  buildings,  other  than  for  |)er80nal  use 

24.  Mortgages  on  real  property... 

25.  Other  rights  to  land 

Class  G.  Estates  and  Trusts: 

26.  Interests  in  estates  and  trusts 

Class  II.  Life  Insurance  Policies  and  Annuities: 

27.  Life  insurance  policies. 

28.  Annuities 

Total  Value  of  Property'  in  Classes  A Through  II  (carry  to  Series  A) 

Class  I.  License  Agreements,  Franchises,  and  Certain  Contracts: 

If  you  had  an  interest  in  property  of  any  type  under  Class  1,  enter  the  word  "Yes”  in  the 
appropriate  box  or  boxes  below.  ! 

29.  Patent  lipense  agreements 

30.  Trademark  license  agreements 

31.  Franchises  and  concessions 

32.  Certain  contracts [7ד7=^:כ 1 

Class  J.  Property  Issued  by  the  United  States  and  Persons  Therein: 

33.  Currency  and  coin - 

34.  Government  issued  and  guaranteed  bonds 

35.  Corporate  bonds 

36.  CorjKiratc  stocks... 

37.  Negotiable  instruments  for  the  payment  of  money 

Total  Value  of  Property  in  Class  J (carry  to  Series  A) 

llave  you  reported  all  your  primerty  in  !,he  jurisdiction  njimed  above  which  you  are  called 
to  you?  Answer  YES  or  NO  If  your  answer  is  No,  explain  fully 


16-34408-10 


1 


Approval  of  Budget  Bureau 
not  required 


Report  Number 

Jumdictio״.?•™“?-. 


For  Treasury  Use 

2 

Juris. 

3 

TREASURY  DEPARTMENT 
PoBKioN  Funds  Contkol 
(6-43) 

FORM  TFR-500:  CENSUS  OF  PROPERTT  IN  FOREIGN  COUNTRIES 

SERIES  B:  DETAILED  PROPERTY  REPORT 

Submit  a separate  report  with  respect  to  each  foreign  jurisdiction  in  which  any 

properly  was  located.  (Instruction  1) 

In  preparing  this  report  examine  earejuliy  the  instructions  in  Public  Circular  iVo«  22  (pr^  when 
appropriate,  in  the  abridged,  circular),  jHirticularly  the  specific  instructions  for  this 
series  appi^aring  in  Section  VII  (,Section  IV  of  the  abridged  circular) 

Part  A.  INFORMATION  CONCERNING  0\tTVER  OF  PROPERTY  REPORTED  (Instruction  3). 

. lUx  lUfflt 


(Same  as  on  Series  A) 


2 . Address 


Property  held  as  of  May  SI,  194.3 
(a)  (b) 

Cost  or  face  Book,  market,  or 

value,  estimated  value, 

as  required  as  required 

(In  United  States  dollars) 


2.  Address 

(Same  as  on  Series  A) 

Part  B.  PROPERTY  TYI'ES  (Instruction  4). 


Zmber  '2/^® 

Class  A.  Interests  in  Allied  Foreign  Organizations  (from  Series  C): 


Individuals  whose  property  in  all  Joreifin  jurisdictions  had  a total  value  less  than  $50,,000  may 
completely  disregard  property  types  I and  2 {Instruction  4C  in  abridged  circular). 


9314746  9314.46 


1.  Corporations,  associations,  and  similar  organizations — 

2.  Branches 

3.  Partnerships 

Class  B.  Bullion,  Currency,  and  Deposits: 

4.  Bullion - — 

5.  Currency  and  coin  not  repudiated 

6.  Demand  deposits 

7.  Other  deposits 

Class  C.  Securities  (other  than  Classes  A and  J): 

8.  Government  securities 

9.  Government  guaranteed  corporate  bonds — 

10.  Corporate  bonds,  exclusive  of  type  9 

11.  Corporate  shares — 

12.  Warrants,  scrip,  rights,  options,  and  other  securities 

Class  D.  Receivables  and  Claims  (other  than  Classes  A and  J): 

13.  Notes — 

14.  Accounts  and  bills  receivable 

15.  Letters  of  credit 

]6.  Other  claims  and  demands 

Class  E.  Miscellaneous  Personalty: 

17.  Options  and  futures  in  commodities 

18.  Goods  and  merchandise 

19.  Machinery  and  equipment 

20.  Jewelry  and  objects  of  art  for  personal  use 

21.  Liens  on  and  claims  to  j>cr30nalty,  not  otherwise  clasaificd — _ 

Class  F.  Real  Property,  Mortgages,  and  Other  Rights  to  Land: 

22.  Land  and  buildings  for  personal  use 

23.  Land  and  buildings,  other  than  for  personal  use - 

24.  Mortgages  on  real  property... 


25.  Other  rights  to  land 

(Jlass  G.  Estates  and  Trusts: 

71 

26.  Interests  in  estates  and  trusts — - - - 

Class  n.  Life  Insurance  Policies  and  Annuities: 

81 

27.  Life  insurance  policies 

o«> 

28.  Annuities.  — 9314 .46 46;^ 9514 ־ “ 

Total  Value  of  Property  in  Classes  A Through  II  (carry  to  Series  A) 

(]lass  I.  License  Agreements,  Franchises,  and  Certain  Contracts: 

If  you  had  an  interest  in  property  of  any  type  under  Class  1,  enter  the  word  "Yes”  in  the 
appropriate  Lox  or  boxes  Lelow.  

29.  Patent  license  agreements xxxxx  xxxxx  .21. 

02 

30.  Trademark  license  agreements xxxxx  xxxxx  __ 

03 

31.  Franchises  and  concessions - xxxxx  xxxxx  

04 

32.  Certain  contracts xxxxx  xxxxx  

Class  J.  Property  Issued  by  the  United  States  and  Persons  Therein: 

91 

33.  Currency  and  coin 

92 

34.  Government  issued  and  guaranteed  bonds 

93 

35.  Corrioratc  bonds - 

94 

36.  Corporate  stocks 

95 

37.  Negotiable  instruments  for  the  payment  of  money 

Total  Voulue  of  Property  in  Class  J (carry  to  Scries  A) — ! 

Have  you  reiwirted  all  your  pronertv  in  the  jurisdiction  named  al>ove  which  you  are  called  upon  to  report  by  the  instructions  applicable 
to  you?  Answer  YES  or  NO  . If  your  answer  is  No,  explain  fully 


Part  C.  TOTAL  INDEBTEDNESS  TO  FOREIGN  PERSONS  SECURED  BY  PROPERTY  REPORTED  IN  PART  B (Instruction  .־). 

As  of  May  31,  1943 
(a)  (b) 

Face  amount  of  Book,  market,  or 

indebtedness  estimated  value 

of  security 

(,In  United  States  dollars)  

1.  Classes  A through  JI  ...  d2jL4.«L46 _12  I 

2.  Class  J 90  I 

Part  D.  DESCRIPTION  OF  PROPERTY  LISTED  IN  PART  B,  EXCEPT  CLASS  A (Instruction  6). 


Property  held  as  of  May  31,  1943 
Cost  or  face  Book,  market,  or 

value,  estimated  value,  as 

as  required  required 

(in  United  States  dollars) 

(c)  (d) 


Description  of  each  property  item,  including  number  of  units,  date 
acquired  (if  subsequent  to  January  1,  1935),  and  location 


Type 

Number 


tf.  ay  ..brotlitT  Umoma  Rahn'ja  ..tataift. 
wh•  died  on  January  21,  1941.  According  to  lottor  of 

JMiJJXy  20«  1941«  sont  to  my  Mothor,  jybra.  Joixanan  Itahn,^ 

1195  Holly  Stroet,  Donver,  Colorado,  by  hor  authorisod 

JM1;«at^..i1(ra...0«.or41(  Diiamlor«  Jolxannisatrasao  IB,  Fuortb/ 

Bavaria  (Gormany),  this  ostato  consists  of;  | 

..  . . Clxocking  and  Savings  Accounts  nith 

Bayorische  Staatsbank,  Puorth/Bavaria:  | 

- — - Heichamark  8458.18 

Bonds  and  Socuritios  nhich  aro  in  epon  j 

— .d.fp.tt״i1jr..tho  samo  Bank  . . . . , . . . 26498^00-... 

Mortgago  on  proport  of  Georg  Schorber, 

JF.uorth/.B«yarin  (Gormany)  ^^......,,..^.  ....*! l&QQ^OO, 


Reichsmark:  46456.18  I 

i horoof: ^ 222H8.0G I  48,^ 9311 ־  ־46^1^ 9 


(.-Vthlilioual  ilcuis  .slioiihl  !«י  listed  on  the  continuation  siieet  issued  for  the  purpose) 

Part  E.  ADDITIONAL  INFORMATION  CONCERNING  PROPERTY  ITEMS  anstruction  7). 

1.  State  the  name,  atldress,  and  citizenship  of  each  person,  other  than  the  person  named  in  Part  A,  having  any  interest  whatsoever,  in  any  item 
of  property  listed  in  !*art  D (except  proj)erty  in  Class  1),  including  any  indebtedness  secured  by  the  property.  Describe  each  such  interest. 

..l״./....My...Mothor^.  Mrs. ״Johanna  Rahn«.  U95  Hf..U^^ 

doprivod  of  citi^  docroo  of  Xovombor  2.6« 

.».•5.  .A»  Po.s?..•  S.S  ïo.h.  .5•  S • Fir  sT ’ ^ 

sh^o  ox  inheritimeo  of  ^ Jamos*  ostato  .as  ^ living, 

^^*ï^*_y___^_j^y.*d״H_r  R1üikj  1195  Holly  Strootg  Don^^ 

his  sharo  in  my  favor. 


J.  If  any  proj»erty  listed  in  Part  D is  believed  to  have  been  damaged,  destroyed,  or  seized  between  January  1,  1933,  and  May  31,  1913,  as  a 
result  of  war  or  a “scorched-earth”  policy  carried  on  by  any  country,  or  of  any  confiscatory  action  or  duress  by  a country  which  on  May  31,  1943, 
was  at  war  with  the  United  States  or  was  occupied  by  a country  at  war  with  the  United  States,  describe  the  circumstances  fully. 


Approval  of  Budget  Bureau 
not  required 


TREASURY  DEPARTMENT 
Eokeion  Funds  Control 
(6~43) 


For  Treasury  Use 

2 

Address 

7 

Citizen 

8 

Type  cit. 

9 

Date 

10 

Visa 

11 

Prior  cit. 

12 

FORM  TFR-500;  CENSUS  OF  PROPERTY  IN  FOREIGN  COUNTRIES 

SERIES  A-I:  SUMMARY  REPORT  BY  INDIVIDUALS 

With  respect  to  property  in  all  foreign  countries,  including  property  issued  by  a foreign 

country  or  any  person  therein  (Instruction  1) 

In  preparing  this  report  examine  carefully  the  instructions  in  Public  Circular  No.  22  (or,  when 
appropriate,  in  the  abridged  circular),  particularly  the  specific  instructions 

for  this  series  appearing  in  Section  III  Xr 

Part  A.  INFORMATION  CONCERNING  PERSON  REPORTING  (Instruction  2). 

,  ״ ן  Àiax  RAhJN 

1.  Name  “־7 ־  ז־״דד״»־ ,  ־״־־ד ד Address 

(First)  (Middle)  (Last) 

2.  Address -Q  j- f CAGUAS  , PU»rt0  Rico,  USA. Cituen 

(Number)  (Street)  (City7  (State) 

TTOA  Typecit. 

3.  Citizen  or  subject  of  (Instruction  2)  — .^יל« 

(Specify  country) 

(a)  If  a citizen  of  the  United  States,  state  whether  native-born  or  naturalized  — 


Germany 

(Country) 


åjÅA...lX 


(Country) 


(6)  If  a naturalized  citizen,  state: 

fuerth/Bavari a 

(i)  Place  of  birth 

(City) 

(ii)  Date  of  naturalization 

(iii)  Citizenship  prior  to  naturalization 

(c)  If  not  a citizen  of  the  United  Stales,  state: 

(i)  Place  of  birth 

(City) 

(ii)  Date  of  last  entry  into  the  United  States 

(iii)  Type  of  visa  or  permit 

(iv)  Citizenship  at  time  of  last  entry  into  the  United  States 

(v)  Profession  or  occupation 

(vi)  Name,  address,  and  business  of  employer 


Part  B.  SUMMARY  OF  PROPERTY  IN  FOREIGN  COUNTRIES,  FROM  SERIES  B (Instruction  3). 

1.  Enter  below  the  total  cost  or  face  value  and  the  total  book,  market,  or  estimated  value  reported  in  Part  B of  Series  B,  for  each  foreign  jurisdic- 
tion  in  which  you  had  property. 


Property  Held  on  May  31,  1943  J 

Jurisdiction 

Report 
Number  on 
Series  B 

Treasury 
Use  Only 

Classes  A Through  H 

Class  J 

Cost  or  face  value 

i 

Book,  market,  or 
estimated  value 

1 

Cost  or  face  value 

Book,  market,  or 
estimated  value 

Germany 

1 

934#.46 

T 

1 

r 

■■■■■■ 

18— 3449B-10 


7 


Total 


י•״״״״ ־״‘ ־ ־“ ' ׳ ״ “־׳ “ ־“ ״ • -״ ׳ ״־־‘״־״-״׳״-״״׳ " ״ ■ ״״״״ ״ ■־״׳ ״ ״״׳־ ׳ ׳״׳■״•״■״ • ״ ׳ ״. ״ 

2  ״־׳* י,  yo« ״ ־  M־y  31,  1943,  «UM  will,  .״y  f«״־״׳  A־«״r  YES  or  NO  ״ y«י י ■ < ״״״ ״ ״“- 

■ U,  L L lE ־ ־.״. ״ ־»a  .aa־״. ־ ,0־ » , « ״״a  ,«״i.  o..־ ־ «״־־!״  ""ir  XiS^o"  t 

־״" ״ ' "״• ' - ־“ 

should  be  attached.  Percentage  of 

securities  held 


Address 


»״i־rira:;;;;S;.T;lth־;h;7;־ppT;:;״״־־  .;a־״״ ־hL»..״, ״ ,;״ ־ ״־irea  by  »a ״ . ,.־״ ״a 

list  the  reports  here:  Series  C reports  numbered through 

r״ “ ■“״״-״ ' ״’״ ״ ״ ״ ׳ ״ “ ״ ״ ״'״" ״ ״״- ־ ״«■ » “ ״ : ™. 1 ;־  r ״:' 




Part  D.  AFFIDAVIT  (Instruction  4). 


State  of 


County  of 


swear  (or  affirm)  that  to  the  best  of  my  knowledge  and  belief  this 

report’încïüding  all  requisite  series  of  this  P“P^ 

material  facts  required  to  be  reported  pursuant  to  Special  Regulation  No.  1 of  June  1,  1943.  and  aU  instruc 


(Sitrn&ture  of  affianf) 


Subscribed  and  sworn  to  before  me  this «ïay 


(Address  of  affiant) 


1943. 


U.  ».  SOVMNSENT  pmHTINO  OPflCÏ  16-34499-10 


(OlBcer  administering  oath) 


י I . . 


9-13-43 


FEDERA.L  RESERVE  BANK  OF  KANSAS  CITY 
FOREIGN  FUNDS  CONTROL 

Instructions  Relating  to  Treasury  Department  Form  TFR-500, 

Census  of  American-Ovnied  Property  Abroad 
* * * * 

In  the  preparation  of  report  forms  TFR-500,  Series  A-1  and  Series  B,  the  following 

requirements  should  be  observed; 

SERIES  A-1  • 

Part  A 

1.  Questions  1 and  2 must  be  answered  in  full,  and  Question  3 must  be 
answered  appropriately. 

Part  B 

1.  There  must  be  an  entry  under  Question  1 if  property  is  reported  on 
Series  B,  Classes  A through  H,  or  J.  The  proper  report  numbers 
(from  Series  B)  should  be  given  in  the  second  column,  and  tne 
correct  totals  entered  in  the  property  columns. 

2.  Question  2,  on  the  reverse  side  of  the  form,  must  be  answered  if 
total  assets  exceed  $50^000.  If  the  answer  13  yes,  2(a)  must  con- 
tain  an  entry,  and  2(b)  must  show  the  number  of'T’^ries  C reports 
filed. 

Part  C 

1.  This  part  is  self-explanatory. 

Part  D 

1.  The  original  copy  of  the  report  submitted  to  this  office  should  be 
notarized.  The  affidavit  should  be  conformed  on  the  duplicate  copy. 

SERIES  B 

Report  Number  and  Jurisdiction  (upper  right  hand  corner  of  form) 

1.  Appropriate  entries  must  appear. 

Part  A 

1.  The  name  and  address  of  the  property  owner  should  be  stated  clearly 
on  all  forms  included  in  the  report. 


(over) 
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t Series  B (continued) 


Part  B 

1.  If  there  is  an  entry  or  entries  in  Classes  A through  H,  or  J,  the 
total  must  be  shown. 

2.  The  question  at  the  bottom  of  the  page  should  be  answered  yes  or 
no . 

Part  C 

1.  This  part  of  the  form  should  be  left  blank,  unless  the  reporter  is 
indebted  to  a foreign  person  and  the  property  reported  is  security 
for  such  a loan. 

Part  D 

1.  If  the  total  amount  of  property  under  any  type  in  Part  B is  ^1,000 
or  more,  with  the  exception  of  Property  Type  14  (Accounts  and  bills 
receivable),  which  must  exceed  $10,000,  and  with  the  further  excep־ 
tion  of  Classes  C and  I,  which  must  be  described  in  every  case,  a 
description  must  be  given  in  Part  D. 

Paru  E 

1.  This  part  is  self-explanatory. 


Series  B reports  should  be  prepared  for  each  foreign  country  in 
which  property  interests  are  held,  i.  e.,  Brazil,  Canada,  Denmark, 
etc. 


% c| ג c  :fc! ; 


Report  forms  Series  A-1  and  Series  B should  be  filed  with  the 
Federal  Reserve  Bank  of  Kansas  City  in  duplicate. 
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PUBLIC  CIRCULAR  NO.  22 
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Executive  Order  No.  9193,  July  6,  1942,  and  Regulations 
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INSTRUCTIONS  FOR  PREPARATION  OF  REPORTS  ON  FORM 
TFR500־,  RELATING  TO  PROPERTY  IN  FOREIGN  COUNTRIES 
(INCLUDING  PROPERTY  ISSUED  BY  SUCH  A COUNTRY 
OR  ANY  PERSON  THEREIN)  IN  WHICH  ON  MAY  31, 

1943,  ANY  PERSON  SUBJECT  TO  THE  JURIS- 
DICTION  OF  THE  UNITED  STATES 
HAD  AN  INTEREST 
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INSTRUCTIONS  FOR  PREPARATION  OF  REPORTS  ON  FORM  TFR-500 
RELATING  TO  PROPERTY  IN  FOREIGN  COUNTRIES 

SECTION  I.— INTRODUCTION 


j>erson  required  to  report  should  examine  carefully 
not  only  the  pertinent  forms  but  also  Section  II  of 
this  Circular  (General  Instructions),  the  appropriate 
one  or  more  of  Sections  III,  IV,  V,  or  VI  (instructions 
for  Series  A),  and  Section  VII  (instructions  for  Series 
B).  In  filling  out  certain  parts  of  each  series  the 
reporter  should  also  consult,  as  indicated  by  the  de- 
tailed  instructions  for  the  respective  series.  Section 
VIII  (Property  Classes),  Section  IX  (Valuation  and 
Location  of  Property),  and  Section  X (Table  of  Ex- 
change  Rates  and  Valuation  Dates). 

Copies  of  Special  Regulation  No.  1,  this  Circular, 
and  all  series  of  Form  TFR-500,  may  be  obtained 
from  any  Federal  Reserve  Bank,  the  Governor  of  aiiy 
territory  or  possession  of  the  United  States,  any 
United  States  consul,  or  the  Secretary  of  the  Treasury, 
Washington,  D.  C. 

Attention  is  directed  to  the  fact  that  Form  TFR-500 
is  exempt  from  the  provisions  of  the  Federal  Reports 
Act  of  1942  (Public  No.  831,  77th  Cong.).  Accord- 
ingly,  approval  of  the  form  by  the  Bureau  of  the 
Budget  is  not  required. 


A report  on  Form  TFR— 500  relating  to  property  in 
foreign  countries  must,  with  certain  exceptions,  be 
filed  by  every  person  subject  to  the  jurisdiction  of  the 
United  States  who  had  on  May  31,  1943,  any  interest 
whatsoever,  direct  or  indirect,  in  any  property  in  a 
foreign  country,  including  property,  such  as  bonds, 
issued  by  such  a country  or  any  person  therein.  Any 
person  allied  with  a foreign  organization  must  also 
report  on  the  form.  The  reports  are  prescribed  by 
Special  Regulation  No.  1 of  June  1,  1943,  issued  under 
Executive  Order  No.  8389,  as  amended,  and  Executive 
Order  No.  9193. 

Form  TFR-500  has  been  issued  in  three  series,  des- 
ignated  as  Series  A,  Series  B,  and  Series  C,  respec- 
tively,  and  two  of  the  series  have  further  been  divided 
into  subseries,  as  indicated  in  the  table  of  contents  of 
this  Circular.  All  persons  reporting  will  use  one  or 
more  sub.series  of  Series  A,  together  with  Series  B,  but 
report  on  Series  C is  required  only  from  persons  allied 
with  foreign  organizations. 

Instructions  for  the  preparation  of  reports  on  Form 
TFR-500  are  contained  in  this  Circular.  Before  pre- 
paring  a report  on  any  series  of  Form  TFR-500,  a 


SECTION  II.— GENERAL  INSTRUCTIONS 


accurate  information  from  knowledge  or  records  in 
their  possession  or  available  to  them.  Report  shall 
be  made  in  the  name  of  the  property  owner  on  the 
series  which  he  would  have  used  if  he  himself  were 
reporting,  but  the  affidavit  shall  be  executed  in  the 
name  of  the  person  actually  reporting. 

C.  Estates  and  trusts. — Foreign  property  held  in  a 
domestic  estate  or  trust,  i.  e.,  an  e.state  or  trust  created 
under  the  laws  of  the  United  States  or  any  subdivision 
thereof,  shall  be  reporter!  b}'  the  fiduciary  and  not  by  a 
beneficiary.  Such  property  must  be  reported  whether 
or  not  any  beneficiarj'  is  subject  to  the  jurisdiction  of 
the  United  States.  The  term  “domestic  estate  or 
trust”  shall  include  any  trust  created  by  an  instru- 
ment  providing  that  the  trust  shall  be  subject  to  the 
laws  of  the  United  States  or  any  subdivision  thereof 
and  also  any  trust  actually  created  in  the  United  States 
even  though  the  trust  instrument  provides  that  the 
trust  shall  be  subject  to  the  laws  of  a foreign  country. 

Beneficiaries  of  a foreign  estate  or  trust,  when 
subject  to  the  jurisdiction  of  the  United  States,  must 
report  their  interests  in  the  estate  or  trust,  under 
property  type  26,  “Interests  in  estates  and  trusts,” 
but  should  not  report  the  a.ssets  of  the  estate  or  trust. 


I.  Who  must  report. — 

A.  Basic  requirement. — Pursuant  to  Section  137.1 
of  Special  Regulation  No.  1,  issued  under  Executive 
Order  No.  8389,  as  amended,  and  E.xecutive  Order  No. 
9193,  a report  on  Form  TFR-500  is  required  to  be 
filed  by  (1)  every  person  subject  to  the  jurisdiction  of 
the  United  States  having  at  the  close  of  business  on 
May  31,  1943,  any  interest  whatsoever,  direct  or  in- 
direct,  in  any  property  in  a foreign  country  on  such 
date  and  by  (2)  every  person  subject  to  the  jurisdic- 
tion  of  the  United  States  with  whom  any  foreign 
organization  was  allied  on  May  31,  1943. 

B.  Report  by  one  person  of  property  belonging  to 
another. — Except  as  provided  concerning  executors 
and  trustees  and  custodians  and  nominees,  no  person 
is  required  to  report  property  of  another  person. 
However,  a person  who  80  desires  may  file  a re{x»rt  in 
Irehalf  of  another  person  who  is  (1)  a citizen  of  the 
United  States  in  enemy  or  enemy-occupied  territory 
or  (2)  a member  of  the  armed  forces  of  the  United 
States  serving  outside  the  continental  United  States. 
Compare  subsection  3B,  below.  Such  reports  should 
be  made  only  by  persons  who  are  able  to  supply 

(1) 
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If  a foreign  country  is  divided  into  more  than  one 
jurisdiction  in  the  table  appearing  in  Section  X of  this 
Circular,  an  exemption  of  $1,000  ma3'  be  applied  to 
each  jurisdiction  separately. 

(3)  The  value  of  any  property  for  the  purposes 
of  these  exemptions  shall  be  the  higher  of  “cost  or  face 
value”  or  “book,  market,  or  estimated  value,”  deter- 
mined  in  accordance  with  Section  IX  of  thi.s  Circular. 
In  arriving  at  the  value  of  property  no  deduction  shall 
be  made  for  offsets,  liens,  or  other  reductions  from 
gross  value. 

B.  Certain  •persons  exempted  regardless  of  amount  or 
kind  of  property. — Report  need  not  be  made  by  any 
person  who  is  within  any  of  the  following  categories 
on  or  after  May  31,  1943,  and  who  remains  therein 
until  August  31,  1943,  regardless  of  the  amount  or 
kind  of  property  otherwise  reportable  by  such נ ןer- 
son;  (1)  citizens  of  the  United  States  in  enemy  or 
enemy-occupied  territory;  (2)  members  of  the  armed 
forces  of  the  United  States  serving  outside  the  conti- 
nental  United  States;  (3)  officers  or  employees  of 
foreign  governments  and  members  of  the  immediate 
families  of  such  persons,  provided  they  are  not  citizens 
of  the  United  States. 

C.  Waiver  of  exemption. — Any  person  entitled  to  the 
benefits  of  an  exemption  may  nevertheless  file  a 
report  on  Form  TFR-SOO  if  he  so  desires. 

4.  Definitions, — 

For  the  purposes  of  Form  TFR-öOO  and  of  this 
Civcular  and  any  instructions  or  rulings  issued  here- 
under,  the  following  definitions  are  prescribed: 

A.  “Person”  shall  include  an  individual,  partner- 
ship,  association,  corporation,  or  other  organization. 

B.  “Person  subject  to  the  jurisdiction  of  the  United 
States”  shall  mean:  (1)  any  citizen  of  the  United 
States,  whether  in  the  United  States  or  in  a foreign 
country;  (2)  any  corporation  or  other  organization 
created  or  organized  under  the  laws  of  the  United 
States  or  any  state,  territorj•,  district,  or  po.ssession 
thereof;  (3)  any  individual  resident  in  the  United 
States  on  Ala.v  31,  1943,  including  any  individual  con- 
tinuously  within  the  United  States  for  three  months 
next  preceding  that  date,  whether  or  not  claiming  to 
be  resident;  (1)  any  person  not  otherwise  subject  to 
the  jurisdiction  of  the  United  States,  to  the  extent 
that  on  Alay  31,  1943,  such  person  had  anj׳  branch, 
olfice,  or  repre.sentative  within  the  United  States. 

C.  “Person  within  a foreign  country”  as  to  any 
particular  foreign  country  shall  include,  but  not  by 
way  of  limitation:  (1)  Any  individual  resident  in  such 
foreign  countrj׳,  including  a citizen  of  any  other 
foreign  country  or  of  the  United  States;  (2)  any  cor- 
poration  or  other  organization  organized  under  the 
laws  of  such  foreign  country;  (31  any  branch  or  office 
within  such  foreign  country  of  a corporation  or  other 
organization  organized  under  the  laws  of  anj*  other 
foreign  country  or  of  the  United  States;  and  (4)  except 
when  inappropriate,  the  government  of  the  country 


sentative,  in  the  United  States,  of  such  foreign 
person,  but  any  other  claims  against  a foreign 
person  shall  be  reported  even  if  they  have  also 
been  asserted  against  a domestic  branch,  office, 
or  representative. 

(2)  Report  need  not  be  made  concerning; 

(o)  Personal  furnishings  and  equipment. — Fur- 
nishings  and  equipment,  including  automobiles, 
held  for  the  personal  use  of  the  person  reporting,  ex- 
cept  as  provided  under  property  type  20,  entitled 
“Jewelrv’  and  objects  of  art  for  personal  use”; 

(6)  Goods  in  transit — i.  e.,  goods  and  mer- 
chandise.  machinery  and  equipment,  and  jewelry 
and  objects  of  art  for  personal  use,  when  in 
transit  on  May  31,  1943,  but  any  such  property 
stored  or  otherwise  held  in  a foreign  country  either 
directly  or  through  an  agent,  shall  be  reported. 

D.  Statute  of  limitation. — For  the  purpose  of  re- 
ports  on  Form  TFR-.500,  the  running  of  the  statute  of 
limitation  with  respect  to  any  claim  against  a person 
in  any  enemy  or  enemy-occupied  country,  or  in 
territorj’■  with  which  the  United  States  does  not 
maintain  postal  communication,  shall  be  deemed  to 
have  been  suspended  after  the  valuation  date  specified 
in  Section  X of  this  Circular.  Claims  barred  by 
limitation  shall  not  be  reported,  including  claims 
against  persons  in  a countrj'  or  territory  of  the  kind 
referred  to  above  barred  before  the  specified  valuation 
date. 

3.  Exemptions. — 

A.  Exemption  based  on  value  of  property. — 

(1)  Every  person  whose  property  in  all  foreign 
countries  had  an  aggregate  value  less  than  $10,000, 
as  determined  by  the  methods  of  valuation  herein 
prescribed,  is  exempt  from  reporting  any  of  such 
property  EXCEPT — 

(а)  All  foreign  bonds,  regardless  of  value,  pay- 
able  by  their  terms  in  United  States  dollars, 
whether  or  not  alternately  payable  in  another 
currency  (included  in  property  types  8,  9,  and  10)  ; 

(б)  All  interests  in  allied  foreign  organizations, 
patent  license  agreements,  trademark  license 
agreements,  franchises  and  concessions,  and 
certain  contracts,  regardless  of  value  (Property 
Classes  and  I). 

(2)  Every  pei'son  required  to  report  is  exempt  from 
reporting  property  held  in  any  one  foreign  country  if 
the  value  of  all  his  property  therein,  as  determined  by 
the  methods  of  valuation  lierein  prescribed,  was  less 
than  $1,000,  EXCEPT— 

(а)  All  foreign  bonds,  regardless  of  value,  pay- 
able  by  their  terms  in  United  States  dollars, 
whether  or  not  alternately  payable  in  another 
currency  (included  in  property  types  8,  9,  and  10); 

(б)  All  interests  in  allied  foreign  organizations, 
patent  license  agreements,  trademark  license 
agreements,  franchises  and  concessions,  and 
certain  contracts,  regardless  of  value  (Property 
Classes  A and  I). 


G.  Branches,  offices,  and  representatives  of  foreign 
persons. — A branch,  office,  or  reiiresentative  in  the 
United  States  of  a person  within  a foreign  country 
shall  report  with  respect  to  property  in  foreign  coun- 
tries  allocated  to,  hold  for  the  use  of,  or  claimed  by, 
such  branch,  office,  or  representative,  but  shall  not 
report  other  ]iroperty  of  the  foreign  person,  except  as 
required  on  Series  A-IV. 


2 

Trustees  of  foreign  estates  and  trusts  who  are  within 
the  Iזnited  Slat(»■!  need  make  no  report  concerning  the 
;)ropi’rty  held  in  trust. 

D.  Persons  beneficially  interested  in  property. — If 
])roperty  in  a foreign  country  beneficially  owned  by  a 
person  subject  to  the  jurisdiction  of  the  United  States 
was  held  by  or  in  the  name  of  another,  only  the  person 
h.aving  the  beneficial  interest  shall  report,  except  as 


2.  Property  to  be  reported. — 

A.  Basic  requirement. — Report  shall  be  made  with 
respect  to  all  property  in  a foreign  country  at  the 
close  of  business  on  May  31,  1943,  in  which  on  sait! 

date  the  person  reporting  or  any  foreign  organization  I 

then  allied  with  him  had  any  interest  whatsoever, 
direct  or  indirect. 

In  general,  property  shall  be  deemed  to  have  been 
in  a foreign  country  at  the  close  of  business  on  May 
31,  1913,  if  (1)  in  case  of  tangible  property,  it  was 
located  in  a foreign  country;  (2)  in  case  of  other  prop- 
erty,  it  was  issued  or  created  by,  or  constituted  an 
obligation  of,  or  was  asserted  to  constitute  an  obliga- 
lion  of  a foreign  country  or  a person  within  a foreign 
country,  regardless  of  where  any  evidence  thereof  was 
located;  and  (3)  without  limitation  upon  the  fore- 
going,  in  case  of  currency  and  coin,  securities,  and 
negotiable  instruments  for  the  payment  of  money 
issued  or  created  by  the  United  States,  or  any  agency 
or  person  therein,  the  property  or  evidence  thereof,  as 
the  case  maj•  be,  was  located  in  a foreign  country. 

Detailed  instructions  concerning  the  location  of 
|)r0]:erty  are  !)!־ovided  by  Section  IX  of  this  Circular. 

B.  Property  damaged,  destroyed,  or  seized. — Prop- 
erty  damaged,  dcstroycfl,  or  seized  at  any  time  be- 
tween  January  1,  1938,  and  May  31,  1943,  as  a result 
of  war  or  a “scorched-earth”  policy  carried  on  by  anj׳ 
country,  or  through  any  confiscatory  action  or 
duress  by  a country  which  on  May  31,  1943,  was  at 
war  with  the  United  States  or  was  occupied  by  a 

country  at  war  with  the  United  States,  shall  be  re-  ! 

ported  if  otherwise  deemed  to  lia've  been  located  in  a j 

foreign  country  on  May  31,  1943,  provided  that  no  per-  i 

son  shall  report  any  !!roperty  sold  or  otherwise 

disposed  of  or  seized,  confiscated,  destroyed,  or  lost 

before  such  person  became  subject  to  the  jurisdiction 

of  the  United  States. 

C.  Certain  properly  not  to  be  reported. — 

(1)  Reiiort  shall  not  be  made  concerning:  ! 

(rt)  Repudiated  currency  and  obligations — i.  e.,  > 

reimdialed  currency,  obligations  payable  only  in  I 

terms  of  such  currencj',  or  governmental  obliga- 
tions  which  had  themselves  been  repudiated, 
unless  the  reimdiation  occurred  after  January  1, 

1938,  but  obligations  which  had  merely  been 
defaulted,  without  repudiation,  shall  be  reported. 

(b)  Claims  relating  to  a United  States  branch  of 
a foreign  person. — i.  <?.,  claims  or  demands  against  1 

a person  within  a foreign  country  for  goods  dcliv- 
ered,  services  rendered,  or  loans  made,  in  the  I 

United  States,  to  or  for  a branch,  office,  or  repre-  i 

I 


siieciîilly  !irovided  above  regarding  domestic  estates 
and  tru.sts.  However,  in  case  the  beneficial  owner  of 
the  property  was  not  subject  to  the  jurisdiction  of  the 
United  States,  tlie  custodian  or  nominee  shall  report  on 
Series  A-IV,  as  required  bj'  Section  VI  of  this  Circular. 
These  !)rinciiiles  shall  be  a!)1)licd  to  all  reportable 
!!roperty,  including  bank  accounts  and  other  similar 
obligations,  held  in  the  name  of  a person  in  the  United 
States  as  agent  for  another. 

E.  More  than  one  person  beneficially  interested  m the 
same  property. — Kxceiit  as  !!rovided  in  subdivisions 
B and  C above,  when  more  than  one  person  was 
beneficially  int  erested  in  the  .same  proiierty  in  a foreign 
country,  each  person  shall  file  a se!)arate  rc!)0rt.  On 
each  report,  the  whole  item  of  !!roperty  shall  be 
de.‘-!cribcd  but  only  the  value  of  the  interest  of  the 
!!articular  !!ersoii  reporting  shall  be  entered  in  the 
valuation  columns.  The  interest  of  the  other  !!erson 
or  !!ersons  involved  shall  bo  fully  shown  in  the  a!!|)ro- 
priate  !!ortion  of  the  fonn.  Special  instructions  on 
this  subject  are  provided  for  custodians  and  nominees 
in  Section  VI  of  this  Circular. 

F.  Persons  allied  ivith  foreign  organizations. — 

(1)  Nature  of  reports  required. — Per.sons  allied  with 
foreign  organizations  must  make  detailed  re1!orts  on 
Series  C and,  in  some  cases,  on  Scries  C Su|)1!lcment, 
and  must  furnish  summary  data  on  Series  A and  Series 
B.  The  information  required  on  Scries  B,  which  is  to 
be  entered  umler  Property  Class  A,  relates  only  to  the 
interest  of  the  !!erson  reporting  in  the  allied  organiza- 
tion.  Pr0|)erty  of  .siich  an  organization  is  not  to  be 
re|)0rted  in  any  way  on  Scries  B,  but  only  on  Series 
Cl  or  Series  Cl  Su1)!)lement,  as  the  case  may  be. 

(2)  More  than  one  person  allied  ivith  a foreign 
organization. — E\ery  !!erson  allied  with  any  foreign 
organization  is  com!)letelj’  responsible  for  re!10rts  con- 
cerning  the  organization,  even  though  other  !!ersons 
are  al.so  obliged  to  file  re!10rls.  Each  !!ei^son  mu.st 
without  exce!1tion  furnish  a reference  on  Series  A con- 
cerning  the  organizations  allied  with  him.  However, 
Sections  XI  and  XII  of  this  Circidar  !!rovide  an  op- 
tional  method  for  the  elimination  of  diqilicating  re- 
ports  res!iecting  allied  foreign  organizations. 

A !!erson  whose  only  relationshi!!  with  a foreign 
organization  was  as  an  affiliate  of  a !!erson  allied  with 
the  organization  is  not  re<|uired  to  re1!ort  the  organi- 
zation  as  an  allied  foreign  organization.  Forcxanqile, 
if  X was  affiliated  with  Y,  who  was  allied  with  foreign 
organization  Z,  but  X did  not  control  Z directly  or 
indirectly  and  had  no  owner.shij)  interest  in  Z or  in 
any  of  Z’s  obligations,  X need  not  reiiort  with  resiæct 
to  Z. 
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upon  conviction,  be  fined  not  more  than  $10,000, 
or,  if  a natural  person,  may  be  imprisoned  for  not 
more  than  ten  years,  or  both:  and  any  officer, 
director,  or  agent  of  any  corporation  who  know- 
*ngly  participates  in  such  violation  may  be  pun- 
ishcd  by  a like  fine,  imprisonment,  or  both.” 

11.  Information  regarding  preparation  of 

reports. — 

Anyone  desiring  information  as  to  whether  or  not 
he  is  recpiired  to  make  a report  on  Form  TFR-ÔOO 
may  apply  to  any  Federal  Reserve  Bank,  the  C!ov- 
ernor  of  any  territory  or  posses.sion  of  the  United 
States,  or  any  United  States  consul. 

12.  Reports  on  Form  TFR  SOO. — 

Reports  on  Form  TFR— 500  shall  be  filed  regardless 
of  whether  a report  on  Form  TFR-300,  relating  to 
foreign-owned  property  in  the  United  States,  has  pre- 
viously  been  filed  in  respect  of  any  property  to  bo 
reported.  In  the  case  of  foreign  nationals  who  have 
entered  the  United  States  since  October  31,  1941, 
attention  is  particularly  directed  to  the  provisions  of 
Public  Circular  Xo.  4C,  which  recpiiros  such  persons 
to  report  on  Form  TP’R-SOO. 

A-I— SUMMARY  REPORT  BY  INDIVIDUALS 

tion,  but  state  the  total  for  all  jurisdictions  in  the  space 
provided  on  the  form. 

B.  Queshon  2 — Allied  foreign  organizations  and 
other  allied  organizations. — For  the  puriwses  of  this 
question,  the  term  “other  allied  organization”  shall 
moan  any  domestic  organization  which  was  controlled, 
directly  or  indirectly,  by  a foreign  organization  allied 
with  the  reporter,  or  with  the  reporter  and  his  affili- 
ates  subject  to  the  jurisdiction  of  the  United  States, 
or  a substantial  part  of  the  stock,  shares,  bonds,’ 
debentures,  notes,  drafts,  or  other  securities  or  obliga- 
tions  of  w’hich,  or  other  ownership  interest  in  which, 
was  owuied  or  controlled,  directly  or  indirectly,  by 
such  a foreign  organization. 

4.  Affidavit. — 

A.  Necessity  and  manner  of  execution. — The  affidavit 
must  be  signed  and  sworn  (affirmed)  to  by  the  person 
reporting  before  an  officer  authorized  to  administer 
oaths,  whose  seal  must  be  affixed.  A report  wall  not 
be  accepted  unless  the  affidavit  is  properly  executed. 
The  affidavit  need  be  attested  only  on  the  original  of 
the  report,  but  the  affidavit  on  the  copy  must  be  fully 
conformed,  except  as  to  the  notarial  seal. 

B.  Number  of  affidavits. — The  affidavit  on  Series  A 
covers  all  reports  on  all  series  of  Form  TFR-500  with 
respect  to  the  property  of  the  person  reporting. 


person  has  no  legal  residence  or  principal  place  of 
business  or  principal  office  or  agency  in  a Federal 
Reserve  district  or  a territory  or  possession  of  the 
United  States,  then  wuth  the  Federal  Reserve  Bank 
of  New  York  or  the  Federal  Reserve  Bank  of  San 
Francisco. 

B.  Persons  outside  the  United  States. — Reports  by 
persons  otitside  the  United  States  who  are  subject  to 
the  jurisdiction  of  the  United  States  shall  be  filed  on 
or  before  September  30,  1943,  with  the  United  States 
consul  of  the  district  wherein  such  per.son  is  then 
present. 

C.  A report  received  by  the  proper  Federal  Reserve 
Bank,  Governor,  or  consul,  in  a correctly  addressed 
and  stamped  envelope  bearing  a postmark  of  a time 
prior  to  midnight  of  the  date  upon  which  the  report 
is  due,  shall  bo  deemed  to  have  been  duly  filed. 

10.  Penalties. — ׳ 

Section  5 (b)  of  the  Act  of  October  6,  1917  (40  Stat. 
415),  as  amended,  applicable  hereto,  provides  in  part: 

*****  whoever  willfully  violates  any  of 
the  provisions  of  this  subdivision  or  of  any  license, 
order,  rule  or  regulation  issued  thereunder,  shall, 

SECTION  III.— INSTRUCTIONS  FOR  SERIES 

1.  Purpose  of  form. — 

Series  A— I .shall  be  used  by  individuals,  including 
individuals  engaged  in  business,  to  furnish  summaries 
of  their  property  reported  on  Series  B and,  wdien 
apjiropriate.  Series  C,  together  w'ith  certain  informa- 
tion  relating  to  each  person  reporting.  Three  other 
sub.series  of  Series  A have  been  provided,  entitled 
respectively  Series  A-II,  Series  A-III,  and  Series 
A-IV,  none  of  which  is  to  be  employed  by  an  individ- 
ual  in  reporting  his  own  property. 

2.  Part  A. — 

Question  3 — Citizenship. — Persons  considering  them- 
selves  statele.ss  must  name  the  country  of  which  they 
last  were  citizens  and  describe  the  circumstances  by 
virtue  of  which  they  believe  their  citizenship  cea.sed. 

3.  Part  B.— 

A.  Question  !—Summary  of  property  reported  on 
Series  B. — In  answering  this  question  do  not  enter  the 
name  of  a jurisdiction  concerning  which  only  property 
in  Class  I “License  agreements,  franchises,  and  certain 
contracts,”  is  reported  on  Series  B. 

If  the  space  on  the  form  is  insufficient,  attach  a 
rider  giving  the  required  information  concerning  the 
jurisdictions  which  cannot  be  listed  under  the  ques- 
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respect  to  projx'rty  reported.  However,  ail  stich 
evidence  should  bo  carefully  !)reserved. 

6.  Space  on  form  insufJicient. — 

When  sjxice  does  not  permit  a full  answer  to  any 
question  on  the  form,  the  information  required  should 
be  submitted  on  suij־ple‘meniary  sheet;!  a1)pro1)riately 
labeled  and  incorporated  by  reference  undor  the  cpies- 
tion.  To  a.s.^ist  in  fulfilling  tin;■!  requirement  as  aijplied 
to  Part  D of  Series  B,  continuation  sheets  arranged  in 
the  same  maniuw  as  Part  D have  been  !!rovidod.  .All 
supplementary  sheets,  including  continual  ion  sheete, 
should  bo  attached  to  the  series  to  whic'PTthey  pertain. 

7.  Required  information  nef  available. — 

Sect  ion  137.5  (a)  of  Special  Regulation  Xo.  1 pro- 
vide.s  in  part: 

All  spaces  in  the  rejrort  must  bo  1)ro!)erly  filled 
in.  Reports  not  in  !n-oper  form  or  lacking  in  cs.sen- 
tial  details  .sliall  not  be  deemed  to  have  l)een  filed 
in  compliance  with  the  Orders  and  this  Regu- 
lation. 

In  accordance  with  Uiis  !rrovision,  all  reasona!)lo 
efforts  should  be  made  to  obtain  information  required 
for  reporting.  However,  communication  should  not 
bo  souglit  with  any  enemy  national,  as  defined  by 
General  Ruling  No.  11,  as  .amended,  is.-nied  pursuant 
to  sections  3 (a)  and  5 (b)  of  the  Trading  with  the 
enemy  Act,  as  amended,  and  the  Orders  and  Reg- 
ulations  issued  thereunder.  When  communication 
is  iinpo.sslble,  the  latest  available  information  should 
be  used.  In  case  only  partial  information  is  avail- 
able,  it  sliould  be  given  with  an  appropriate  indi- 
cation.  If  anj־  informalion  not  available  at  the  time 
of  reporting  is  obtained  thereafter,  a suijplementary 
report  must  bo  filed  !)romptly  with  a full  explanation. 

Every  question  on  each  series  of  Form  TFR-500 
which  a !)crson  is  required  1,0  use  in  rendering  his  re- 
port  on  the  form  must  bo  answered.  However,  in 
|)r0|)erty  summaries  and  schedules,  spaces  not  needed 
fur  su!)plying  re(1uired  information  should  be  left 
entirely  blank.  When  there  is  nothing  to  report  under 
any  question  or  if  information  is  entirely  lacking,  state 
“No”,  “None”,  or  “Unk:>own”,  as  the  ca.se  may  be, 
with  an  explanation  if  requisite  to  .a  complete  under- 
jftanding  of  the  circumstances. 

'8.  Number  of  copies. — 

Reports  on  Form  TFR-500  shall  be  filed  in  duijli- 
cate.  In  addition,  each  person  reporting  should 
retain  a copy  of  his  report. 

9.  Time  and  place  of  filing  reports. — 

A.  Persons  within  the.  United  States. — Reports  by 
persons  within  the  United  States  shall  be  filed  on  or 
before  .August  31,  1943,  with  the  Federal  Reserv'c 
Bank  of  the  district  or  with  the  Governor  of  the  terri- 
tory  or  posse.ssion  of  the  Unite<l  States  in  which  the 
person  filing  the  report  resides  or  has  a ])rincipal  !dace 
of  business  or  principal  office  or  agency,  or  if  such 


and  any  subdivision,  agency,  or  instrumentality 
t heri.M.'f. 

1).  “United  States”  shall  mean  the  I'nited  States 
and  any  teiritory  or  !)ossession  of  the  United  Slates, 
exee!)l■  the  Phili1)1)ine  Islands  and  Guam. 

E.  “I'oreign  country”  shall  be  deemed  to  include, 
but  not  liy  way  of  lin)itation,  the  Jfi1ili!)pine  Islands 
and  Guam. 

I'.  “Foreign  opgani.zation”  shall  mean  any  partiicr- 
ship,  c('r1)0ration,  ass()ciatiun,  bu.siness  trust,  or  other 
org;!nization,  created,  organized,  exi.sting,  or  operat- 
ing  under  the  laws  of  or  in  a foreign  country  and  shall 
i:1clud(>  any  foreign  braech  or  office  of  an  organization 
sui'ject  to  the  jurisdiction  of  the  United  St.ates. 

G.  “.Allied  foreign  organization”,  or  “foreign  orgfui- 
izaliun  allied  with  a !ktsou”,  shall  mean  any  foreign 
organization  which  was  controlled  by,  or  a substantial 
!);«•t  of  the  slock,  shares,  bonds,  debentures,  notes, 
di  iifts,  c(■!■(  ilicates,  or  otlier  securities  or  obligations  of 
which,  or  other  ownership  interest  in  which,  was 
ow  ))(>fl  or  controlled  by,  flircctly  oi׳  indirectly,  a person 
subject  to  t he  jurisdict  ion  of  the  United  States,  or  by 
such  a !!orson  in  conjunction  with  one  or  more  of  his 
affiliates  subject  to  the  jurisdiction  of  the  United 
Ktale.s.  Without  limitation  of  the  foregoing,  the  term 
sh.all  in  any  event  include  (1)  any  foreign  organization 
of  which  25  percent  or  more  of  the  outstanding  voting 
.stock,  ,sh.eres,  or  other  voting  ,securities  or  comparable 
own.ershi})  intere;!t  thenun,  was  owned  or  controlled, 
ilirccily  or  indirectly,  by  such  a !)crson,  or  by  such  a 
!)crson  in  conjunction  with  such  affiliate  or  affiliates, 
and  (2)  any  foreign  !)artnershi!)  of  which  such  a person 
was  a !)artiK'r,  whether  general,  s1)ecial,  limited,  or 
otherwise,  ff’he  Secretary  f)f  the  Treasury  reserves 
the  !)ower  to  detc'rinino,  in  any  case,  that  any  per.son 
was  or  shall  be  dt'emed  t o have  been  an  “allied  foreign 
organization”  within  the  n!eaning  of  t his  definition. 

11.  “Affiliate”  shall  mean  (I)  in  ndation  to  any  cor- 
))oration  or  other  oiganiz.ation  issuing  stock  or  similar 
seciirities,  any  ])!‘rson  who,  directly  or  indirectly, 
owned,  controlled,  or  held  with  power  to  vote,  ton 
!)crce'it  or  more  of  the  outstanding  voting  .securities 
thereof,  and  (2)  a;!  to  any  other  organization,  any 
|)erson  who  owtied  or  controlled  ten  !)creent  or  more 
of  the  comiiarable  ownerslii!)  rights  therein.  ,Any 
cor!)0ralion  or  other  organization  of  which  a per.son 
was  an  affiliate  also  shall  be  deemed  to  have  been  an 
affiliate  of  such  person,  and  all  persons  who  were 
affiliates  of  the  s.aine  !!erson  shall  likewise  be  deemed 
to  have  been  affiliates  of  each  other.  Notwithstanding,' j 
th)'  foregoing,  !)ersons  shall  not  be  deemed  to  havo/ 
been  affiliates  of  (־ach  other  by  reason  only  of  their 
ownershi!)  or  control  of  interests  in  or  obligations  of 
a foreign  organization. 

5.  Sujiporting  evidence. — 

I'lxcepl  as  s|)ecial  !)rovisions  to  the  contrary  ap!)ear 
in  this  (fi'rcular  and  in  Series  C and  Series  C .Su!)|)lc- 
ment  of  l'orm  TFR-500,  it  is  not  recpiired  that  co!)ie3 
of  documents  or  other  evidence  be  siiljinitted  with 
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must  be  affixed.  A report  will  not  be  accepted 
unless  the  affidavit  is  properly  executed.  The  affi- 
davit  need  be  attested  only  on  the  original  of  the 
report,  but  the  affidavit  on  the  copy  must  be  fully 
conformed,  except  as  to  the  notarial  seal. 

B.  Who  shall  execute. — Affidavits  on  behalf  of  part- 
nerships  shall  be  executed  by  a partner,  and  tho.so  on 
behalf  of  business  trusts  shall  be  executed  by  a trustee. 
Affidavits  on  behalf  of  any  other  organization  shall  be 
executed  by  the  president,  a vice-president,  the  secre- 
tary,  or  some  other  principal  officer  authorized  to 
make  the  report  on  behalf  of  the  organization. 

C.  Number  of  affidavits. — •The  affidavit  on  Series  A 
covers  all  reports  on  all  scries  of  Form  TFR-500  by 
any  one  organization  with  respect  to  its  own  property. 


addition  there  shall  be  submitted  a copy  of  the  latest 
available  balance  sheet  and  the  profit  and  loss  and 
surplus  statements  of  the  allied  foreign  organization 
and  detailed  schedules  of  the  elimination  entries  which 
were  or  should  have  been  used  in  preparing  the  last 
balance  sheet  of  the  reporter  in  which  the  accounts  of 
the  organization  w׳ere  actually  consolidated.  No  effort 
shoidd  be  made  to  adjust  the  most  recent  consolidât- 
ing  balance  sheets  to  reflect  data  obtained  after  the 
consolidation  w’as  discontinued. 

4.  Affidavit. — 

A.  Necessity  and  manner  of  execution. — The  affi- 
davit  must  be  signed  and  sworn  (affirmed)  to  before 
an  officer  authorized  to  administer  oaths,  who.se  seal 
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1943,  or  the  close  of  the  fiscal  year  of  the  estate  or 
tmst  ended  next  before  that  date.  In  the  latter 
case,  give  the  date.  If  the  total  is  not  readily  avail- 
able,  an  estimate  based  on  the  last  trust  accounting 
may  be  used,  with  an  appropriate  indication. 

C.  Question  7 — Beneficiaries. — The  description  of 
the  interest  of  each  beneficiary  should  be  given  in 
summary  form  but  should  include  all  information 
essential  to  a clear  understanding  of  the  nature  and 
extent  of  the  interest. 

D.  Questions  4 through  S — Exemption. — These  ques- 
tions  need  not  be  answered  if  both  the  “cost  or  face 
value”  and  the  “book,  market,  or  estimated  value”  of 
all  foreign  property  of  the  trust  or  estate  on  May  31, 
1943,  were  less  than  ten  percent  of  the  corresponding 
values  of  its  combined  total  gross  assets,  or  if  both  such 
values  of  the  foreign  assets  w׳ere  less  than  $10,000, 
even  though  they  exceeded  ten  percent  of  the  total 
gross  assets. 

3.  Part  B. — 

A.  Question  1 — Summary  of  property  reported  on 
Series  B. — In  answering  this  question  do  not  enter  the 
name  of  a jurisdiction  concerning  which  only  property 
in  Class  I,  “License  agreements,  franchises,  and  certain 
contracts,”  is  reported  on  Series  B. 

If  the  space  on  the  form  is  insufficient,  attach  a 
rider  giving  the  required  information  concerning  the 
jurisdictions  which  cannot  be  listed  under  the  question, 
but  state  the  total  for  all  juri.sdictions  in  the  space 
provided  on  the  form. 

B.  Question  2 — Allied  foreign  organizations  and 
other  allied  organizations. — For  the  purjjoses  of  this 
que.stion,  the  term  “other  allied  organization”  shall 
mean  any  domestic  organization  which  was  con- 
trolled,  directly  or  indirectly,  by  a foreign  organization 
allied  with  the  trust  or  estate,  or  with  the  tnist  or 
e.state  and  its  affiliates  subject  to  the  jurisdiction  of 
the  United  States,  or  a substantial  part  of  the  stock, 
shares,  bonds,  debentures,  notes,  drafts,  or  other 
securities  or  obligations  of  which,  or  other  ownership 
interest  in  which,  was  owned  or  controlled,  directly 
or  indirectly,  by  such  a foreign  organization. 


1.  Purpose  of  form. — 

A.  General. — Series  A-III  shall  be  used  by  execu- 
tors,  administrators,  and  trustees,  by  whatever  title 
denominated,  other  than  trustees  of  business  trusts, 
to  furnish  summaries  of  the  property  of  estates  or 
trusts  reported  on  Series  B,  and  when  appropriate. 
Series  C,  together  wuth  certain  information  relating 
to  each  estate  or  trust  and  its  beneficiaries.  Report 
must  be  made  whether  or  not  any  beneficiary  is  sub- 
ject  to  the  jurisdiction  of  the  United  States.  A .sepa- 
rate  report  must  be  rendered  for  every  estate  or  trust. 
Three  other  subseries  of  Series  A have  been  provided, 
entitled  respectively  Series  A-I,  Series  A-II,  and 
Series  A-IV,  none  of  which  is  to  be  employed  in  re- 
porting  the  property  of  any  estate  or  trust,  other  than 
a business  trust. 

B.  Beneficiaries  of  estates  and  trusts. — Beneficiaries 
of  a domestic  estate  or  trust  are  not  required  to  report 
foreign  property  in  which  the  estate  or  trust  had  an 
interest.  Report  of  the  property  is  to  be  made  solely 
by  the  fiduciary  of  the  estate  or  trust.  Beneficiaries 
of  a foreign  estate  or  trust,  when  subject  to  the  juris- 
diction  of  the  United  States,  must  report  their  inter- 
ests  in  the  estate  or  tmst,  under  property  type  26, 
“Interests  in  estates  and  trusts,”  on  Series  B,  together 
wuth  the  appropriate  one  of  Series  A-I  or  Series  A-II, 
but  should  not  report  the  a.ssets  of  the  estate  or  trust. 

C.  Trustees  for  bond  issues. — Trustees  under  inden- 
tures  relating  to  the  issuance  of  bonds  or  similar  instru- 
ments  need  make  no  report  on  I'orm  TFR-500,  except 
as  to  property  in  a foreign  country  of  which  they  had 
possession  as  a result  of  default. 

2.  Part  A. — 

A.  Question  1 — Name  of  estate  or  trust. — The  name 
of  the  estate  or  trust  shall  be  based  upon  the  name  of 
the  decedent  or  settlor  and  not  upon  that  of  the  fidu- 
ciary,  e.  g.,  “Estate  of  John  Jones,  deceased”,  “Trust 
under  the  will  of  John  Jones”,  (Tr  “Trust  created  by 
deed  of  John  Jones,  dated  .\ugust  16,  1921”. 

B.  Question  4 — Total  gross  assets. — Enter  the  com- 
bined  total  of  the  gross  foreign  and  domestic  assets,  as 
shown  on  the  books  of  the  estate  or  trust  on  May  31, 
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and  its  affiliates  subject  to  the  jurisdiction  of  the 
United  States,  or  a siibstantial  !)art  of  the  stock, 
shares,  Ijonds,  debentures,  notes,  drafts,  or  other 
.securities  or  obligations  of  which,  or  other  ownership 
interest  in  which  wa.s  owned  or  controlled,  directly 
or  indiicctly,  by  such  a foreign  organization. 

C.  Question  3. — Consolidating  financial  statements. 

(1)  General. — The  consolidating  financial  state- 
ments  required  under  this  question  should  be  accoin- 
panied  by  detailed  schedides  of  consolidating  élimina- 
tion  and  adjustment  entries  showirrg  the  portion  of 
each  entry  on  the  statements  a|)plicable  to  the  ac- 
coiint.s' of  each  organization  invohed.  Where  a sub- 
sidiary  of  the  rcנךorter  has  customarily  co1\solidated  its 
own  subsidiaries,  the  sub-consolidation  should  be 
shown  in  detailed  consolidating  financial  statements 
accompanied  by  a}rpr0])riate  schedules  of  elimination 
and  adjustment  eiitries.  All  amounts  must  be  given 
in  Uinted  States  dollars. 

When  the  reporter  so  desires,  it  maj־  substitute  con- 
solidatiiig  statements,  with  sujrporting  entries,  in 
which  separate  details  are  given  only  with  regard  to 
foreign  subsidiaries.  In  such  statements  one  column 
shall  show  the  totals  for  domestic  sub.sidiaries,  and  the 
detail  of  the  entries  submitted  shall  include  total 
figures  relating  to  such  subsidiaries. 

An  organization  relying  upon  the  full  report  of 
another  person  as  permitted  by  subsection  ID  in 
Section  XI  of  this  Circular  need  file  only  its  own  con- 
solidating  statements  if  the  other  person  submits  all 
other  statements  required  under  this  question. 

(2)  Branches. — When  the  accounts  attributable  to 
foreign  brandies  of  the  reporter  are  customarily 
combined  with  the  reporter’s  accounts,  combining 
statements  expressed  in  United  States  dollars  must 
be  submitted  in  such  form  as  to  make  full  disclosure 
of  tlie  amounts  ])crtaining  to  each  branch  as  if  it  were 
an  independent  organization,  and  detailed  schedules 
of  the  combining  entries  involved  must  be  supplied. 

(3)  Consolidation  not  ordinarily  made. — Question  3 
relates  only  to  consolidations  ordinarily  made  in  the 
regular  course  of  the  business  of  the  reporter  and  its 
subsidiaries.  So  far  as  any  organization  was  not  ordi- 
narily  con.solidafed,  the  question  need  not  be  an- 
swered.  In  the  event  the  reporter  ordinarily  made 
no  consolidations  whatever,  but  was  allied  with  one 
or  more  foreign  organizations,  a copy  of  the  regularly 
])repared  balance  sheet  and  ])rofit  and  loss  and  sur- 
j)lus  statements  of  the  reporter  must  be  submitted 
instead  of  consolidating  statements. 

(■1)  Consolidation  with  respect  to  particular  organi- 
zation  discontinued. — If  the  accounts  of  a particul.ar 
allied  fon-ign  organization  were  formerly  consolidated, 
but  bccau.se  of  war  or  other  su|K‘rvening  nece.ssit}־  the 
con.soliflation  was  discontinued  before  the  year  for 
which  balance  sheets  of  the  re|)0rtcr  are  !•(‘quired,  the 
most  recent  regularly  ])reiiared  con.solidating  finan- 
cial  statements  of  the  refwrter  should  be  su|)])lied.  In 


1.  Purpose  of  form. — 

Series  A-II  shall  be  used  by  corporations,  associa- 
tions,  ])artnerships,  business  trusts,  and  other  types  of 
organizations  to  furnish  summaries  of  their  pr0])erty 
ref)0rte(l  on  Series  B,  and  w hen  a1)propriate.  Series  C, 
together  with  ccrtaiti  information  relating  to  each 
organization  re1)0rting.  Three  other  subseries  of 
Series  A have  been  provided,  entitled  rcsijectively 
Series  A-I,  Series  A-III,  and  Scries  A-IV,  !סוזסו  of 
which  is  to  be  cmjjloycd  by  any  organization  in 
re1)0rting  its  own  property. 

2.  Part  A.— 

A.  Question  4 — Type  of  business.— Give  a l)riof  but 
definite  descrij)tion  of  the  business  of  the  reporter, 
includi)1g  the  !)rincipal  jjroducts  sold  or  services  ron- 
dered,  e.  g.,  “Manufacturing  electric  irons,”  or  “Com- 
mission  merchants  exporting  hardware  from  the 
Unitcfl  States.” 

B.  Question  5 - ■Total  gross  assets. — The  reporter 
shonifl  et)ter  the  combined  total  of  its  gross  domestic 
and  foreign  assets,  after  deducting  valuation  reserves, 
as  sh.owui  in  its  balance  sheet  as  of  May  31,  1943,  or 
the  ck).sc  of  the  reporter’s  fiscal  year  ended  next  before 
that•  date.  In  the  latter  case  the  date  shall  be  stated. 

C.  Question  7 — ]folders  of  securities. — In  case  record 
title  to  securities  is  held  by  one  !)crson  but  another 
!)crson  is  believ'ed  to  bo  beneficial  owner  of  the 
securities,  the  information  called  for  by  the  question 
must  be  given  conceriung  both  persons  and  their 
relatiotishij)  with  respect  to  the  securities  must  be 
indicated. 

1).  Questions  7 and  8 — Exemption. — These  cpiestions 
need  not  be  answered  if  either  of  the  following  con- 
(lit ions  existed:  (1)  if  both  the  “cost  or  face  value” 
end  the  “book,  market,  or  estimated  value”  of  all 
foreign  1)r01)erty  of  the  organization  on  May  31,  1943 
were  less  than  ten  ])creent  of  the  corres[.'0nding  values 
of  its  combined  total  gross  assets;  or  (2)  if  securities 
of  the  orgaidzaf ion  were  listed  on  a national  securities 
exchange. 

3.  Part  li.— 

.^.  Question  1 - ■Sunnnary  of  property  reported  on 
Series  B. — B1  answering  this  cpiestion־  do  not  enter  the 
name  of  a jiiris.diction  concerning  which  only  ])roperty 
in  t'la.ss  1 “Licen.se  agreements,  franchises,  and  cer- 
tain  contracts,”  is  reported  on  Series  B. 

If  the  space  on  the  form  is  insutficient,  attach  a 
rider  giving  the  reepured  informatioiv  concerning  the 
jurisdictions  which  cannot  be  listed  under  the  (pies- 
tlou,  l)ul  slate  the  total  for  all  jurisdictions  in  the 
s])ace  !)rovided  on  tiic  form. 

B.  ()uestion  2.— -Allied  foreign  organizations  and 
oilier  allied  organizations.--  the  1)urj)0ses  of  this 
(!nest ion,  the  term  “other  allied  organization”  shall 
1:1e:Mt  any  domestic  organization  which  was  con- 
troUc(!,  f!׳re<־tly  or  indirectly,  by  a foreign  organi- 
zalion  .allicfl  with  the  rc|)0rt(‘r,  or  with  the  rej)0rter 
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affidavits  on  copies  must  be  fully  conformed  except 
as  to  the  notarial  seal. 

B.  Who  shall  execute. — Affidavits  required  of  !!attirai 
persons  shall  be  executed  by  such  persons  themselves. 
Affidavits  on  behalf  of  partnerships  shall  be  executed 
by  a partner,  and  those  on  behalf  of  business  trusts 
shall  be  executed  by  a trustee.  Affidavits  on  behalf 
of  any  other  organization  shall  be  executed  by  the 
^)resident,  vice-president,  secretary,  or  some  other 
principal  officer  authorized  to  make  the  report  on 
behalf  of  the  organization. 

C.  Special  affidavit  for  persons  filing  five  or  more  re- 
ports. — A special  form  of  affidavit  is  provided  for  the 
use  of  persons  filing  five  or  more  reports  on  Series  A-I V. 
Any  such  person  may  use  this  form  of  affidavit  but  is 
not  required  to  do  so.  When  this  affidavit  is  used, 
each  report  must  be  numbered  in  Part  B in  accordance 
with  the  provisions  of  subsection  4,  above,  and  the 
numbers  must  be  stated  in  the  spaces  provided  in  the 
affidavit.  The  information  appearing  on  the  affidavit 
under  the  heading  “Name  of  person  making  report” 
must  be  exactly  the  same  as  that  under  Part  B of 
Series  A-IV. 


state  the  total  for  all  jurisdictions  in  the  space  pro- 
vided  on  the  form. 

(2)  Cost. — Cost  of  property  in  property  types  11 
and  12  need  not  be  reported  on  Series  B by  custodians 
and  nominees  ahd  when  cost  is  required  concerning 
other  types  of  property  it  need  be  repiorted  only  if 
recorded  on  the  books  of  the  custodian  or  nominee 
relating  to  the  particular  account.  Partial  totals 
which  result  may  be  carried  forward  to  Series  A-IV 
without  any  indication  on  that  series. 

(3)  Date  of  acquisition. — Date  of  acquisition  need 
not  be  given  by  custodians  and  nominees  in  reporting 
on  Series  B. 

B.  Reports  on  Series  C not  required. — No  reports  on 
Series  C are  required  in  connection  with  a report  on 
Scries  A-IV. 

6.  Affidavit. — 

A.  Necessity  and  manner  of  execution. — Affidavits 
must  be  signed  and  sworn  (affirmed)  to  before  an 
officer  authorized  to  administer  oaths,  whose  seal  must 
be  affixed.  Reports  will  not  be  accepted  unless  the 
required  affidavits  are  properly  executed.  Affidavits 
need  be  attested  only  on  the  originals  of  reports,  but 


SECTION  VII— INSTRUCTIONS  FOR  SERIES  B— DETAILED  PROPERTY  REPORT 

BY  JURISDICTIONS 


out  respectively  by  Sections  VIII  and  IX  of  this  Cir- 
cular,  which  must  be  followed  strictly. 

B.  Property  of  unascertainable  value. — When  the 
value  of  an  item  of  property  cannot  be  a.scertained, 
enter  “Una.sccrtainable”  under  the  appropriate  prop- 
erty  type  in  this  part  and  describe  the  property  in 
Part  D in  accordance  with  Instruction  6 below.  If 
property  of  ascertainable  value  and  property  of  un- 
ascertainable  value  are  both  to  be  rcportetl  under  one 
property  type  in  this  part,  the  ascertainable  value 
should  be  entered  under  the  property  type  without 
indication  of  the  property  having  unascertainable 
value,  but  descriptions  of  all  the  items  should  be  given 
in  Part  D. 

C.  ^fore  than  one  person  beneficially  interested  in  the 
same  property. — When  more  than  one  person  is  bene- 
ficially  interested  in  the  same  property,  only  the  value 
of  the  reporter’s  interest  should  be  given  in  this  part, 
but  the  whole  item  should  be  described  in  Part  D. 
The  description  should  indicate  the  proportionate 
intere.st  of  the  reporter. 

D.  Property  Class  A. — Property  in  this  class  is  to  be 
reported  in  detail  on  Series  C.  The  total  shown  under 
column  (3)  in  Part  C of  Series  C is  to  be  carried  to 
Series  B under  “cost  or  face  value”  anil  the  total  umler 
column  (5)  in  Part  C of  Series  C is  to  be  carried  to 
Series  B under  “book,  market,  or  estimated  value.” 

E.  Property  Class  I. — In  reporting  under  this  class, 
include  property  m which  both  the  reporter  and  a 
foreign  organization  allied  with  him  were  separately 
mtercsted,  but  do  not  report  property  in  which  the 


1.  Purpose  of  form. — 

Series  B shall  be  used  by  all  persons  reporting  on 
Form  TFR-500  to  report  their  property  in  foreign 
c'fcuntries  on  May  31,  1943,  by  jurisdiction  and  by 
property  type.  A separate  report  on  Series  B must 
be  submitted  by  each  person  reporting  with  relation 
to  each  jurisdiction  in  which  he  had  any  property 
required  to  be  reported. 

2.  Report  number  and  jurisdiction. — 

A.  Number. — All  reports  on  Series  B submitted  in 
conjunction  with  any  one  report  on  Series  A must  be 
numbered  consecutivelj׳  in  the  space  provided  in  the 
upper  right-hand  corner  of  the  form,  beginning  with 
the  number  1. 

B.  Jurisdiction. — Enter  in  this  space  the  name  of  the 
foreign  jurisdiction  in  which  the  property  to  be  re- 
ported  on  the  particular  form  was  located,  dc- 
termined  in  accordance  with  the  instructions  con- 
cerning  location  of  property  given  in  Section  IX  of 
this  Circular  and  the  table  of  jurisdictions  in  Section 
X,  both  of  which  must  be  followed  strictly. 

3.  Part  A.— 

The  name  and  addre.ss  given  in  answer  to  this  Part 
must  be  exactly  the  same  as  that  stated  under  questions 
1 and  2 in  Part  A of  the  respective  report  on  Series  A. 

4.  Part  B. — 

A.  General. — This  part  requires  the  classification 
and  valuation  of  the  property  located  in  each  foreign 
jurisdiction  in  accordance  with  the  instructions  set 
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is  more  than  one  fiduciary  it  is  not  required  that  each 
shall  execute  an  affidavit.  Nevertheless,  liability  for 
complete  and  correct  reports  rests  equally  on  all 
fiduciaries,  so  that  any  fiduciary  who  does  not  himself 
join  in  making  the  report  should  ascertain  that  a 
complete  and  accurate  report  is  being  filed  by  a 
co-fiduciary. 

C.  Number  of  affidavits. — The  affidavit  on  Series  .\ 
covers  all  reports  on  all  series  of  Form  TFR-500  wn'.! 
respect  to  the  property  of  any  one  estate  or  trust. 


5.  Affidavit.-^ 

A.  Necessity  and  manner  of  execution. — The  affi- 
davit  must  be  signed  and  sworn  (affirmed)  to  tiefore 
an  officer  authorized  to  administer  oaths,  whose  seal 
must  be  affixed.  A report  will  not  be  accepted  unless 
the  affidavit  is  properly  executed.  The  affidavit  need 
be  attested  only  on  the  original  of  the  report,  but  the 
affidavit  on  the  copy  must  1)0  fully  conformed  except 
as  to  notarial  seal. 

B.  11710  shall  execute. — The  affidavit  shall  be  exe- 
cuted  by  the  fiduciary  of  the  estate  or  trust.  If  there 


SECTION  VI— INSTRUCTIONS  FOR  SERIES  A-IV— SUMMARY  REPORT  BY  CUSTODIANS 

OR  NOMINEES 


E.  Series  A-I II. — Persons  holding  property  as 
tru.stees  and  not  as  custodians  or  nominees  should 
report  on  Scries  A-I  1 1. 

2.  Instructions  applicable  to  entire  form. — 

This  section  provides  in  the  appropriate  contexts 

special  instructions  for  the  preparation  of  reports  on 
Series  B by  custodians  and  nominees.  These  instruc- 
tions,  which  are  additional  to  those  appearing  in  Sec- 
tion  VII  of  this  Circular,  should  be  examined  care- 
fully  by  every  custodian  or  nominee  required  to  report. 

3.  Part  A.— 

A.  Question  1 — Name  of  account. — The  name  stated 
in  answer  to  this  question  shall  be  entered  under 
question  1 in  Part  A of  the  accompanying  report  or 
reiiorts  on  Series  B.  Under  question  2 in  Part  A of 
Series  B,  the  name  and  address  of  the  custodian  or 
nominee  shall  be  stated. 

B.  Question  4 — Other  persons  interested. — In  view  of 
this  question,  the  person  rc])0rting  may  disregard 
question  1 in  Part  E of  any  accompanying  report  on 
Series  B. 

4.  Part  B.— 

Report  number. — The  box  containing  the  words 
“report  number”  in  the  upper  righthand  corner  of  this 
part  should  be  disregarded  by  any  person  filing  less 
than  five  reports  on  Series  .\-IV.  Persons  filing  five 
or  more  reports  maj'  employ  a separate  affidavit  in 
accordance  with  the  provisions  of  subsection  6 below. 
Every  person  who  elects  to  use  such  an  affidavit  must 
insert  in  the  box  a consecutive  number  for  each  report, 
beginning  with  the  number  1,  and  must  state  the 
numbers  so  inserted  in  the  space  provided  in  the  special 
type  of  affidavit. 

5.  Part  C.— 

.\.  Question  1 — Summary  of  property  reported  on 
Series  B. — (1)  General. — In  answering  this  question 
do  not  enter  the  name  of  a jurisdiction  concerning 
which  only  property  in  Class  I,  “License  agreements, 
franchises,  and  certain  contracts,”  is  reported  on 
Series  B. 

If  the  space  on  the  form  is  insufficient,  attach  a rider 
giving  the  required  information  concerning  the  juris- 
diction  which  cannot  be  listed  under  the  question,  but 


1.  Purpose  of  form. — 

.\.  General. — Series  A-IV  shall  be  used  by  custodi- 
ans  and  nominees  within  the  United  States  to  furnish 
summaries  of  j)ropcrty  in  foreign  countries  held  by 
them  or  in  their  name  for  j)ersons  not  subject  to  the 
jurisdiction  of  the  I'nitcd  States.  A separate  report 
on  this  series  must  be  filed  with  respect  to  each  ac- 
count  involving  such  property.  If  an  account  was 
divided  into  sub-accounts,  a separate  report  must  be 
filed  for  each  sub-account.  When  different  persons 
had  separate  interests  in  specific  parts  of  an  account, 
a re1)0rt  must  be  rendei'cd  for  each  part,  even  though 
formal  sub-accounts  had  not  been  established. 

B.  Custodians  and  nominees  in  foreign  countries. — 
No  report  on  Series  A-IV  need  be  filed  by  any  eus- 
todian  or  nominee  within  a foreign  country,  including 
a foreign  branch  of  an  organization  created  or  or- 
ganized  under  the  laws  of  the  United  States  or  one  of 
its  subdivisions,  but  property,  such  as  foreign  .securi- 
ties,  held  abroad  l)y  or  for  the  account  of  a custodian 
or  nominee  in  the  United  States  shall  be  reported. 

C.  More  than  one  person  liable  to  report. — When 
more  than  one  ])crson  is  liable  to  re])0rt  the  same  jwop- 
erty  on  Series  A-IV,  as,  for  example,  when  foreign 
securities  registered  in  the  name  of  a certain  person 
as  nominee  are  held  in  custody  by  another  j)erson  for 
the  account  of  a ])erson  not  subject  to  the  jurisdiction 
of  the  United  States,  only  one  of  the  first  two  ])ersons 
need  file  a report,  !)rovided  that  all  material  inform- 
at  ion  available  to  each  such  person  obliged  to  report 
is  included.  All  persons  other  than  the  one  reporting 
ri'inain  fully  liable  for  each  report,  including  its  com- 
pleteness  and  correctness.  Any  such  person,  t herefore, 
who  does  not  himself  report  should  ascertain  that  all 
reipiired  reports  are  being  made  and  are  complete  and 
(orrect.  If  it  is  believed  that  !!!!!)licating  reports  are 
being  filed,  an  ap])r0])riatc  indication  should  be  made 
on  each  re1)0rt.  Notwithstanding  the  foregoing,  the 
registered  owner  of  foreign  securities  which  were 
being  circulated  in  the  United  States  as  registered  in 
a “street  name”  need  not  report  the  securities,  pro- 
vided  they  were  not  in  his  possession  on  May  31,  1943. 

D.  Collection  items. — Banks  need  not  report  on 
Form  TFR-5()0  property  delivered  to  them  solely  for 
collection. 
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SECTION  vm— PROPERTY  CLASSES 


of  the  foregoing;  (9)  Government  guaranteed  corporate 
bonds,  obligations  representing  funded  debt  of  any 
corporation  or  other  organization,  except  a municipal 
corporation  or  other  governmental  organization  or 
agency,  guaranteed  as  to  princiנןal  or  interest  by  any 
foreign  country,  or  by  any  agency,  instrument.-ility, 
subdivision  or  municipality  thereof,  and  including 
certificates  of  deposit  with  respect  to  any  of  the  fore- 
going;  (10)  Corporate  bonds,  exclusive  of  type  ft,  bonds 
of  any  foreign  corporation  or  other  organization, 
including  mortgage  bonds,  registered  or  bearer,  de- 
bentures,  notes,  income  bonds  and  any  other  evi- 
dences  of  funded  debt,  past  due  or  to  become  due, 
and  all  receiver's  or  trustee’s  certificates  and  similar 
instruments,  and  any  other  instruments,  negotiable 
or  otherwise,  representing  funded  debt,  executed  or 
issued  by  or  in  the  name  of  any  corporation  or  other 
organization  organized  or  existing  under  the  laws  of 
any  foreign  country  or  any  subdivision  thereoj, 
except  those  included  under  property  type  9,  desig- 
nated  “Government  guaranteed  corporate  bonds”; 
(11)  Corporate  shares,  shares  and  stock,  of  any  class 
[other  than  any  representing  funded  debt]  issued  by 
any  foreign  corporation  or  other  organization,  includ- 
ing  interests  in  voting  trusts,  stock  pools  and  similar 
interests,  and  any  trustee’s  or  other  certificates,  by 
whatever  name  called,  representing  shares  or  bene- 
ficial  interests  in  a business  trust  or  other  kind  of 
unincorporated  business  organization  except  a part- 
nership;  (12)  IVarronls,  scrip,  rights,  options,  and 
other  securities,  warrants,  scrip,  rights,  options,  or 
other  instruments  evidencing  the  right  to  receive, 
purchase,  or  acquire  any  foreign  financial  security 
or  interest  therein,  absolutely  or  upon  contingency, 
and  all  other  contracts  relating  to  the  purchase  or 
sale  of  foreign  financial  securities,  issued  or  unissued; 
and  any  other  foreign  financial  securities  whatsoever 
or  rights  therein  not  previously  classified,  commonly 
dealt  in  by  bankers,  brokers,  and  investment  houses. 

Class  D.  Receivables  and  claims  {other  than  Classes 
A and  J). — (13)  Notes,  including  promissory  notes 
and  any  and  all  other  notes  for  the  payment  of  money 
constituting,  or  claimed  to  constitute,  a liability  of 
any  person  in  a foreign  country  [other  than  notes 
secured  by  mortgage  or  representing  fundetl  debt); 
(14)  Accounts  and  bills  receivable,  including  book 
accounts  and  similar  accounts  receivable  or  claimed 
to  be  receivable  from  or  to  constitute  a liability  of 
any  person  in  a foreign  country;  and  all  checks, 
cashier’s  or  official  bank  checks,  sight  drafts,  time 
drafts,  banker’s  acceptances,  trade  acceptances,  and 
any  and  all  other  drafts  or  bills  of  exchange  and  pay- 
ment  orders  and  remittances,  drawn  on,  payable  at, 
issued  by,  or  representing  by  the  terms  thereof  a 
claim  or  demand  on  or  other  obligation  of  any  banking 
institution  or  other  person  in  a foreign  country  not 
included  or  reflected  in  an  account  receivable;  (15) 
IjCUers  of  credit  and  similar  instruments  and  agree- 


This  Section  contains  a classification  of  property  for 
the  purposes  of  the  reports.  It  is  imperative  that  all 
property  be  entered  under  the  correct  type.  No 
property  reportable  under  one  type  is  reportable  under 
any  other  type,  except  as  provided  regarding  property 
type  32  “Certain  contracts.”  Particular  care  should 
be  taken  not  to  report  under  any  other  class  property 
reportable  in  Class  A. 

Class  A.  Interests  in  allied  foreign  organizations. — 
(1)  Corporations,  associations,  and  similar  organiza- 
lions,  interests  of  any  person  subject  to  the  jurisdic- 
tion  of  the  United  States  in  any  foreign  corporation, 
association,  business  trust,  or  similar  organization 
allied  with  such  person,  including  ownership  or  other 
interest  in  stock,  shares,  bonds,  debentures,  notes, 
drafts,  certificates,  or  other  securities  or  other  obli- 
gâtions  of  any  such  foreign  organization;  (2)  Branches, 
intere.st  of  any  person  subject  to  the  jurisdiction  of 
the  United  States  in  property  in  any  foreign  country 
allocated  to  or  held  in  the  name  or  for  the  use  of  any 
branch,  depot,  or  office  outside  the  United  States, 
maintained  by  such  person  for  the  transaction  of  any 
of  his  business;  (3)  Partnerships,  interests  of  any 
person  subject  to  the  jurisdiction  of  the  United 
States  ill  any  foreign  partnership  of  which  he  was 
a partner. 

Class  B.  Bullion,  currency,  and  deposits. — (4) 
Bullion,  both  gold  and  silver;  (5)  Currency  and  coin 
not  repudiated,  all  currency  and  coin  issued  by  or 
under  the  authority  of  any  foreign  government  unless 
repudiated  as  a medium  of  exchange  prior  to  January 
1,  1938;  (6)  Demand  deposits  payable  in  any  foreign 
country,  whether  the  obligation  was  expressed  in  terms 
of  United  States  dollars  or  of  any  foreign  currency, 
including  any  and  all  demand  deposits  maintained 
with  any  bank,  broker,  or  other  financial  agency  in 
the  reporter’s  own  name  or  jointly  with  one  or  more 
persons  or  on  which  he  had  authority  to  draw;  (7) 
Other  deposits  payable  in  any  foreign  country,  whether 
the  obligation  was  expressed  in  United  States  dollars 
or  in  any  foreign  currency,  maintained  with  any  bank, 
broker  or  other  financial  agency,  including  savings 
accounts,  compound  interest  accounts,  accounts 
represented  by  certificates  of  deposit,  postal  savings 
accounts  or  any  and  all  other  accounts,  except  de- 
mand  deposits,  maintained  in  the  _ reporter’s  own 
name  or  jointly  with  one  or  more  persons  or  on  which 
he  had  authority  to  draw. 

Class  C.  Securities  {other  than  Classes  A and  J.) — 
(8)  Government  securities,  direct  obligations  of  any 
foreign  country  or  of  any  agency  or  instrumentality 
or  state,  territory,  district,  possession,  or  other  sub- 
division  of  such  a comitry,  or  of  any  foreign  munici- 
pality  or  municipal  corporation,  including  bonds, 
registered  or  bearer,  notes  or  certificates  of  indebted- 
ne.ss  and  any  other  such  obligation  thereof,  and  other 
similar  obligations  representing  funded  debt,  and 
including  certificates  of  deposits  with  respect  to  any 
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and  number  if  appropriate.  With  respect  to  other  ׳ 

tangible  property,  location  should  be  given  similarly,  1 

or,  if  the  property  was  physically  held  in  the  custody 

of  some  person,  that  person’s  name  and  address  should 

be  given.  Iii  the  ease  of  intangible  ]property,  for  ex-  ^ 

ample  bank  deposits,  corporate  stocks,  or  accounts 

receivable,  the  name  and  address  of  the  issuer  or 

person  liable  should  be  given,  and,  if  an  instrument  ^ 

representing  or  evidencing  the  property  was  held  out-  j 

side  the  United  States,  the  name  and  address  of  the  j 

custodian  of  the  instrument  should  also  be  given.  In  1 

stating  actual  location  or  address,  the  name  of  any 

subordinate  governmental  unit  eommonly  used  in  f 

addressing  mail  shall  be  given  in  addition  to  all  other 

required  information. 

(3)  Values. — The  values  given  for  each  item  should 
be  the  same  as  tho.se  used  in  carrying  the  item  into 
the  entries  in  Fart  B. 

(4)  Special  instructions  regarding  securities. — Every 
item  of  securities  (Property  Classes  C and  J)  held 
outside  the  United  States  must  be  described  even 
though  the  value  was  less  than  $1,000.  In  addition 
to  the  information  required  under  the  preceding 
instructions,  the  description  of  any  such  security 
must  include,  when  known,  the  certificate  or  other 
designating  number  and  the  name,  if  any,  in  which 
the  security  was  registered.  If  any  corporate  shares 
reported  under  property  type  11  are  believed  to  have 
constituted  more  than  ten  percent  of  the  issue  of 
which  they  were  a part,  the  percentage  shall  be 
stated. 

(5)  Special  instructions  regarding  Property  Class  I. — 

Concerning  property  in  Class'I,  “License  agreements, 
fraiichises,  and  certain  contracts,”  the  description 
need  state  only  the  names  and  addresses  of  the  foreign 
persons  who  were  parties  or  beneficiaries  at  any  time 
on  or  after  January  1,  1935.  List  first  the  persons 
interested  on  May  31,  1943,  and  indicate  with  the 
name  of  each  person  previously  interested  the  date  on 
which  his  interest  ceased.  In  reporting  a franchise  or 
concession,  include  the  name  and  address  of  the  par- 
ticular  governmental  agency  by  wliich  the  grant  was 
made.  In  addition,  state  the  names  and  addresses 
of  any  foreign  persons  believed  to  be  interested  in  the 
franchise  or  concession.  In  listing  any  property  in 
this  clasç,  include  the  specified  information  concerning 
any  foreign  organization  allied  with  the  rej)0rtcr  which 
is  involved. 

D.  Continuation  sheets. — Continuation  sheets  iden- 
tical  with  Part  D are  provided  for  the  use  of  reporters 
who  find  the  space  on  the  form  insufficient. 

7.  Part  E.— 

In  answering  the  questions  in  this  part,  each  item  of 
property  should  be  designated  by  the  number  of  its 
type  and  by  its  description,  or  a summary  of  its  de- 
scription,  in  Part  D. 


reporter  was  interested  only  through  such  an  organ  i- 
zation. 

5.  Part  C.— 

This  part  requires  a statement  of  the  indebtedness 
of  the  reporter  to  foreign  !)crsons  so  far  as  such  indebt- 
edness  is  secured  by  the  property  reported  on  Series  B. 
.\il  amounts  should  be  entered  in  dollars  to  the  nearest 
dollar.  Indebtedness  payable  in  foreign  currency 
should  be  converted  into  dollars  in  accordance  with 
the  in.structions  relating  to  exchange  rates  given  in 
Section  X of  this  Circular. 

6.  Part  D.— 

A.  Property  items  to  be  described. — Describe  in  this 
part  the  items  of  property  included  under  Part  B 
except  tho.se  in  Property  Class  A.  Each  item  must 
be  listed  in  the  order  in  which  the  ])roj^erty  types  are 
given  in  Part  B.  Excepting  securities,  either  foreigii 
or  domestic,  held  outside  the  Ihiited  States,  a property 
item  of  which  both  the  cost  or  face  value  and  market 
or  estimated  value  were  less  than  $1,000  is  not  re- 
quired  to  be  descriljctl  but  may  be  at  the  election  of 
the  person  reporting.  Items  in  property  type  14 
“Accounts  and  !)ills  receivable”  need  be  described 
only  when  valued  at  more  than  $10,000.  All  items  of 
!)roperty  the  value  of  which  is  not  ascertainable  must 
be  described,  with  a statement  why  values  cannot  be 
su1)plicd.  Although  items  of  a value  of  less  than 
$1,000  or  $10,000,  as  the  case  may  be,  need  not  be 
listed  in  this  ;)art,  the  value  of  each  must  be  included 
in  the  total  value  of  property  of  the  appropriate  typo 
in  Part  P>. 

B.  Definition  of  property  item. — A property  item  is 
any  unit  of  ;)roperty  commonly  bought,  sold,  as- 
signed,  released,  or  alienated,  except  that  the  total  of 
wholly  similar  units  of  the  same  kind  constitutes  one 
item,  such  as  a number  of  shares  of  stock  of  the  same 
issue,  or  a number  of  acres  of  land  in  one  parcel. 
Whenever  an  item  includes  more  than  one  unit  of 
])roperty,  the  mimber  of  units  must  bo  stated  in  the 
description. 

C.  Method  of  listing. — 

(1)  Property  type  number. — Enter  in  column  (a) 
the  number  of  the  ])roperty  type  in  which  the  item  is 
included. 

(2)  Description  and  information  concerning  location. — 
Enter  in  column  (b)  a short  description  or  identifica- 
tion  of  the  ])roperty  item,  stich  as  “Ghecking  account 
in  X bank”,  “10  ordinary  shares  of  Y corporation”, 
or  “City  lot,  50  x 70  feet,  improved  with  a two-story 
dwelling  hou.se”.  When  an  obligation  was  payable  in 
foreign  curnmey,  the  face  amount  in  such  currency 
should  be  included  in  the  description.  The  location 
of  each  item  should  be  clearly  indicated.  In  the  case 
of  tangible  ])roperty,  such  as  real  estate,  the  actual 
location  of  the  property  should  be  stated,  with  street 
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States  Government,  and  state,  municipal,  and  other 
local  government  obligations,  including  bonds,  reg- 
istered  or  bearer,  matured  coupons,  attached  or  de- 
tached,  notes,  certificates  of  indebtedness,  and  any 
other  such  obligations  of  any  state,  territory,  dis- 
trict,  or  posses.sion  of  the  United  States,  or  of  any 
agency  or  iiistruinentality  or  subdivision  thereof,  or 
of  any  municipal  corporation,  including,  without  linii- 
tation,  cities,  towjis,  townshijjs,  counties,  parishes, 
irrigation  districts,  school,  water,  drainage,  and  tax 
districts,  special  authorities,  and  any  other  similar 
obligations  and  including  certificates  of  deposit  with 
respect  to  any  of  the  foregoing;  (35)  Corporate  bonds, 
bonds  of  domestic  corporations,  including  mortgage 
bonds,  registered  or  bearer,  debentures,  iiotes,  income 
bonds,  and  any  other  evidences  of  funded  (iebt,  past 
due  or  to  become  due,  and  all  receiver’s  or  trustee's 
certificates  and  similar  instruments  and  any  other 
obligation  evidenced  by  an  instrument,  negotiable  or 
otherwise,  representing  funded  corporate  debt,  exe- 
cuted  or  issued  bj'  or  in  the  name  of  any  corporation 
organized  under  the  laws  of  the  United  States  or  of  any 
state,  territory,  district,  or  possession  thereof,  includ- 
ing  all  such  obligations  of  any  agency  or  instrumental- 
ity  of  the  United  States  not  guaranteed  as  to  principal 
or  interest  by  the  United  States  Government  and  in- 
eluding  certificates  of  deposit  with  respect  to  any  of 
the  foregoing;  (36)  Corporate  slocks,  stock  and  shares, 
of  any  class,  Issued  by  domestic  corporations,  or  other 
domestic  organizations,  including  interests  in  voting 
trusts,  stock  pools,  and  similar  intere.sts,  and  any 
trustee’s  or  other  certificates,  by  whatever  name  called, 
representing  shares  or  beneficial  intere.sts  in  any 
business  tru.st  or  other  type  of  unincor;)0rated  busi- 
ness  organization  except  a partnership;  (37)  Nego- 
liable  instruments  for  the  payment  of  money  drawn וו ס, 
payable  at,  i.ssued  by,  or  representing  by  the  terms 
thereof  a claim  on  or  obligation  of  any  banking  insti- 
tution  or  other  person  subject  to  the  jurisdiction  of 
the  United  States,  including  all  check.«,  cashier’s  or 
official  bank  checks,  sight  drafts,  time  drafts,  banker’s 
acce1)tances,  trade  acceptances,  promi.ssory  notes  and 
any  and  all  other  notes,  drafts,  or  !)ills  of  exchange. 


tracts  affecting  or  involving  .such  trademarks,  includ- 
ing,  but  not  by  way  of  limitation,  reciprocal  licensing 
agreements;  (31)  Franchises  and  concessions,  by  which 
any  right  or  privilege  was  granted  or  given  by  any  for- 
eign  country  or  any  subdivision  thereof  or  any  nuinici- 
pa'.ity  theiein,  which  was  or  might  have  been  exer- 
cised  affecting  the  commencement,  continuation,  or 
conduct  of  a business  or  as  an  incident  thereto;  (32) 
Certain  contracts,  all  contracts,  agreements,  and  under- 
standings,  whether  written  or  oral,  of  the  following 
kinds,  with  any  person  or  persons  within  a foreign 
country,  wdiether  or  not  also  reportable  under  some 
other  type:  (a)  Contracts  allocating,  restricting,  or 
otherwi.se  determining,  or  providing  for  the  allocation, 
restriction,  or  determination  of,  the  production,  mar- 
keting,  or  pricing,  of  goods  or  services,  but  not  in- 
eluding  contracts  the  primary  purpose  of  which  w'as 
to  constitute  one  of  the  parties  an  agent  or  représenta- 
tive  for  the  sale  of  goods  supplied  by  the  other  party; 
(b)  Contracts  for  the  exchange  of  information  or  in- 
ventions,  including  information  concerning  methods, 
processes,  or  volume  of  production,  sales  prices,  in- 
surance  rates,  shipping  space,  and  other  trade  informa- 
tion  and  including  contracts  providing  for  visitation 
or  inspection  of  plants  or  processes;  (c)  Management 
contracts,  exclusive  service  contracts,  and  contracts 
relating  to  the  selection  or  exchange  of  employees, 
officers,  directors,  agents,  or  partners;  {d)  Contracts 
covering  all  or  a percentage  proportion  of  the  output 
of  a mine,  well,  plant,  or  other  productive  unit; 
(«)Contracts  involving  dividend  guarantees,  pooling 
or  division  of  income  or  profits,  [other  than  partnership 
agreements],  and  agreements  to  finance;  (/)  Insurance 
treaties. 

Class  J.  Property  issued  by  the  United  States  and 
persons  therein. — (33)  Currency  and  coin,  issued  by  or 
under  authority  of  the  United  States;  (34)  Government 
issued  and  guaranteed  bonds,  including  all  United 
States  bonds,  registered  or  bearer,  notes,  bills,  cert  if- 
icates  of  indebtedness,  savings  stamps,  matured 
coupons,  attached  or  detached,  and  every  other  such 
direct  obligation  of  the  United  States  Government, 
and  all  obligations  evidenced  by  financial  securities 
guaranteed  as  to  principal  or  interest  by  the  United 


SECTION  IX.— VALUATION  AND  LOCATION  OF  PROPERTY 


plication,  to  determine  the  full  value  of  an  item  of 
property  which  is  compo.sed  of  .several  units,  fractions 
or  decimals  should  not  be  disregarded.  For  example, 
if  10  shares  of  a particular  stock  are  to  be  reported 
and  the  value  of  each  share  was  $116•)^,  .so  that  the 
exact  total  value  was  $1103.75,  the  amount  to  bo 
entered  on  the  report  should  bo  $1164. 

B.  Cost  or  face  value. — 

(1)  Cost. — Where  the  Table  of  Valuation  and 
Location  in  subsection  3 below  calls  for  cost,  original 
cost  to  the  person  reporting  should  be  entered,  re- 
gardless  of  the  date  on  which  incurred,  and  without 
inclusion  of  interest  or  carrying  charges  or  doduc- 


1.  Valuation. — 

A.  General. — Both  “cost  or  face  value”  and  “book, 
market,  or  estimated  vilue”  shall  be  determined  for 
each  type  of  property  as  required  in  the  Table  of 
Valuation  and  Location  appearing  in  subsection  3 
of  this  Section,  and  in  the  special  instructions  below. 
Valuation  shall  be  in  United  States  dollars  except 
where  otherwise  required.  Values  in  foreign  curren- 
cies  must  be  converted  at  the  exchange  rates  pre- 
scribed  in  Section  X,  Table  of  Exchange  Rates  and 
Valuation  Dates,  except  as  provided  below  concerning 
cost.  .Amounts  entered  on  the  report  should  omit 
fractions  or  decimals.  However,  in  addition  or  multi- 
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or  claims  to  personalty  not  represented  by  any 
instrument,  arising  by  agreement  or  by  operation  of 
law. 

Class  F.  Real  properly,  mortgages,  and  other  rights 
to  land. — (22)  Land  and  buildings  for  persônal  use, 
including  only  property  used  exclusively  as  a dw׳elling 
by  the  reporter  and  his  family  and  not  more  than  one 
other  family;  (23)  Land  and  buildings,  other  than  for 
personal  use,  including  all  property  used  as  a dwelling 
other  than  that  classified  under  type  22  preceding, 
and  all  lands  and  buildings,  structures,  and  other 
improvements  thereon  used  for  commercial,  manu- 
facturing,  mercantile,  agricultural,  and  other  busine.ss 
purposes;  (24)  Mortgages  on  real  property,  mortgages, 
mortgage  participation  certificates,  guaranteed  or 
otherw'ise,  deeds  of  trust,  and  any  other  lien  on  any 
real  property  or  interest  therein  securing  an  obligation 
for  the  payment  of  money  [other  than  corporate  mort- 
gage  bonds  or  notes  represented  by  financial  securi- 
ties);  (25)  Other  rights  to  land,  contracts  for  purchase 
and  sale  of  real  property,  whether  or  not  partly 
executed,  options  for  the  purcha.so  of  real  property, 
ground  rents,  leaseholds,  ta.x  w'arrants,  easements, 
and  rights  to  the  use  or  exploitation  of  land,  including 
mineral  rights,  oil  rights,  and  similar  rights,  and  royal- 
ties  thereon,  and  all  other  rights,  interests  or  liens, 
vested  or  contingent,  upon  real  propert}׳  or  upon  an 
interest  in  real  ])roperty  not  otherwise  specified. 

Clas.s  G.  Estates  and  trusts. — (26)  Interests  in 
estates  and  trusts,  each  and  every  right  or  interest, 
present  or  future,  absolute  or  contingent,  in  or  to  any 
of  the  property  or  estate  of  a deceased  person,  under 
admin istratioti  in  any  foreign  country,  which  belonged 
to  a ])erson  subject  to  the  jurisdiction  of  the  United 
States,  or  in  which  he  had  an  interest,  whether  the 
same  existed  by  reason  of  the  provisions  of  a last  will 
and  testament  or  by  operation  of  law  in  case  of  the 
intestacy  of  the  deceased,  and  all  other  rights  or 
interests,  pre.sent  or  future,  absolute,  revocable  or 
contingent,  belonging  to  a person  subject  to  the 
jurisdiction  of  the  United  States  or  in  which  he  had 
an  interest  in  or  to  any  ))roperty  or  fund  held  or 
controlled  by  a trustee  or  other  fiduciary  by  w׳hatever 
name  described  acting  under  the  laws  of  any  foreign 
country. 

Class  H. — Life  insurance  policies  and  annuities. — 
(27)  Life  insurance  policies,  of  all  types  having  a cash 
surrender  value;  .(28)  Annuities,  of  all  ty1)es,  including 
pensions  and  endowments,  whether  gratuitous  or 
)!))Oil  consideration,  and  pension  and  endowment 
contracts. 

Class  I.  License  agreements,  franchises,  and  certain 
contracts. — (29)  Patent  license  agreements,  licen.ses, 
by  definition  or  otherwi.se,  and  immunities,  relating 
in  any  way  to  foreign  patents,  and  any  other  contracts 
affecting  or  involving  such  )latents,  including,  but 
not  by  way  of  limitation,  reci))rocal  licensing  agree- 
ments;  (30)  Trademark  license  agreements,  licenses, 
by  definition  or  otherwise,  and  immunities,  relating 
in  any  way  to  foreign  trademarks,  and  any  other  con- 


ments whereundcr  the  obligation  of  any  banking 
institution  in  a foreign  country  would  have  arisen 
upon  the  drawing  of  a draft  thereunder  by  the  re- 
))orler,  without  ))recedent  or  concurrent  unfulfilled 
conditions  for  shipment  of  goods  or  the  like,  or  under 
which  the  rc|)0rter  had  any  right  to  receive  reimburse- 
ment  for  any  unused  [)ortion  from  any  such  banking 
institution:  (16)  Other  claims  and  demands  for  the  |)ay- 
ment  of  money  [other  than  iiiterestj  including  all 
judgments,  awards,  indebtedness,  or  claims  arising 
under  contracts,  !)olicies  of  insurance  or  indemnity 
bonds,  accrued  rents  and  royalties,  drawbacks,  rebates, 
and  refunds,  and  all  other  debts,  claims,  or  demands 
due  or  ))ast  duo  for  the  ))aynient  of  money,  whether  or 
not  secured  in  any  manner,  [other  than  those  classified 
under  some  other  type]  which  were  due  or  claimed 
to  be  due  from  any  ))erson  in  a foreign  country  or 
which  were  ex|)re.ssly  payable  in  any  foreign  country, 
or  if  ))ayable  only  on  special  demand,  due  demand 
therefor  was  by  the  terms  thereof  to  be  made  in  a 
foreign  country. 

Class  E.  Miscellaneous  personalty. — (17)  Options 
and  f utures  in  commodities,  representing  obligations  of 
any  ))crson  in  a foreign  country,  traded  on  any  com- 
rnodity  exchange,  including  any  interest  in,  or  ))resent 
or  future  claims  to,  any  commodities  or  the  proceeds 
of  the  sale  of  any  commodities;  (18)  Goods  and  mer- 
chandise,  all  tangible  property  held  as  stock  in  trade, 
on  consignment,  or  in  ))rocess,  including  raw  materials, 
agricultural  products,  finished  goods,  and  machines 
when  so  held,  within  any  foreign  country,  whether 
or  not  a warehouse  reeei))t,  negotiable  or  otherwise, 
or  other  instrument  had  been  issued  therefor;  (19) 
Machinery  and  equipment,  including  all  machinery 
and  ec1ui))ment  installed  or  hold  for  installation, 
automobiles  [bxisiness],  trucks,  automotive  or  other- 
wise,  and  other  vehicles  [not  including  rolling  stock  of 
any  railroad  operating  within  the  United  States], 
office  e(|ui))ment  and  furnishings,  and  whatever  else  of 
like  or  similar  ty))e  customarily  classified  as  machinery 
and  ec|ui])ment,  vessels  of  any  type  and  tonnage  [not 
including  ve.ssols  of  United  States  registry  under  the 
Ihiited  States  flag,  arid  aircraft  in  similar  circum- 
stances],  ch.arter  ))arties,  atid  all  other  interests 
represented  by  instrument  or  otherwise  in  the  rights  to 
))0.ssession,  use,  or  control  of  any  foreign  vessel  [other 
than  maritime  or  other  liens  thereon];  farm  machinery 
and  etjuipment,  livestock,  and  all  other  tangible  ))er- 
sonalty  used  in  the  0))eration  of  any  business  or  occu- 
pation;  (20)  Jewelry  and  objects  of  art  for  personal  use, 
including  all  jewelry,  precious  stones,  ))rccious  metals 
other  than  bullion,  art  objects,  aiid  coin  and  stamp 
collections,  not  held  for  business  use;  (21)  Liens  on 
and  claims  to  personalty,  not  otherwise  classified,  in- 
eluding  trust  recei))ts,  contracts  for  conditional  sale 
or  re-sale,  lea.se-sale  •greements,  repurcha.se  agree- 
ments,  chattel  mortgages,  pledges  of  tangible  ))erson- 
ally;  maritime,  cattle,  timber,  and  crop  liens;  and  all 
iti.struments  not  otherwise  classified  evidencing  any 
lien  on,  or  claim  to,  )lersonalty,  and  all  other  liens  on 


15 


shall  include  a summary  but  complete  statement  of 
all  data  pertinent  to  its  valuation. 

(8)  Life  insurance  policies. — The  cash  surrender 
value  on  May  31,  1943,  shall  be  entered  as  both  the 
“cost  or  face  value”  and  the  “book,  market,  or  esti- 
mated  v־alue”  of  a life  insurance  policy.  If  payment 
of  premiums  was  suspended  before  May  31,  1943, 
because  of  war  or  governmental  controls  use  the  cash 
surrender  value  at  the  time  of  the  last  premium  pay- 
ment.  Deduct  from  the  gross  surrender  value  the 
amount  of  any  policy  loans  or  similar  charges  against 
the  policy. 

(9)  Property  issued  by  the  United  States  and  persons 
therein. — The  value  of  property  items  in  this  class  shall 
be  determined  in  accordance  with  the  princi1)lcs 
applicable  to  corresponding  items  in  other  property 
classes. 

E.  Property  damaged,  destroyed,  or  seized. — Subsec- 
tion  2B  in  Section  II  of  this  Circular  retjuircs  that 
property  damaged,  destroyed,  or  seized  in  certain  cir- 
cunistances  shall  be  rej)0rted  on  Form  TFR-50',). 
Such  ]woperty  shall  be  valued  as  if  the  damage,  dcstruc- 
tion,  or  seizure  had  never  occurred,  i.  c.,  no  deduction 
from  the  value  shall  be  made  for  the  adverse  action 
whether  it  took  place  before  or  after  the  applicable 
valuation  date.  However,  in  arriving  at  the  value, 
deduct  any  portion  of  the  loss  actually  recovered 
through  insurance,  and  state  the  circumstances  in 
describing  the  property.  In  other  respects,  disregard 
the  e.xistence  of  insurance  on  such  property. 

F.  Property  regarded  as  worthless  for  other  govern- 
mental  purposes. — The  circumstance  that  property 
falling  within  the  requirements  of  this  Circular  is 
regarded  as  worthless  for  some  other  governmental 
purpose  shall  not  render  the  requirements  inapplicable 
to  the  property  in  any  respect  whatever.  For  ex- 
ample,  a person  holding  bonds  of  an  cnenry  country 
having  a face  vahie  of  $2,000  and  a market  or  esti- 
mated  value  of  $300  on  the  valuation  date  specified 
for  that  jurisdiction  in  Section  X of  this  Circular,  must 
report  them  at  those  amounts  oven  if  they  are  con- 
sidered  completely  worthless  for  purposes  of  taxation. 

2.  Location  of  property. — 

A.  General. — In  reporting  on  Form  TI'Tt-fiOO,  the 
location  of  property  in  foreign  countries  shall  l;e 
determined  in  accordance  with  the  Table  of  \ aluation 
and  Location  in  sub.scction  3 of  this  Sectioii,  and  the 
special  instructions  respecting  certain  kinds  of  !trop- 
erty  which  are  given  by  this  sub.section.  It  is  re- 
quired  throughout  that  the  location  of  property  shall 
be  reported  according  to  jurisdictions.  Section  X of 
this  Circular  sets  forth  a list  of  jurisdictions  which 
must  be  followed  strictly  to  the  extent  that  any 
juri.sdiction  is  included  therein. 

(1)  Definition  of  jurisdiction. — With  res])ect  to  re- 
ports  on  Form  TFli-500,  a “jurisdiction”  shall  be 
regarded  as  com|)rising  the  governmental  or  adminis- 
trative  urea  connotetl  by  its  name  on  January  1,  1938, 
without  regard  to  prior  or  subsequent  invasion  or  other 


(4)  Letters  of  credit. — One  amount  shall  be  entered 
as  both  the  face  value  and  the  market  or  estimated 
value  of  letters  of  credit.  As  to  the  beneficiary,  the 
value  shall  be  the  amount  available  by  draft  at  the 
close  of  business  on  May  31,  1943,  in  accordance  with 
the  terms  of  the  letter  of  credit.  The  value  with 
respect  to  the  person  at  whose  request  a letter  of 
credit  was  opened  shall  be  the  prepaid  amount  w-hich 
w'as  reimbursable  on  that  same  date. 

In  determining  the  amount  available  by  draft,  de- 
duct  from  the  face  amount  of  the  letter  of  credit,  or 
from  the  upper  limit  of  credit,  if  greater  than  the  face 
amount,  the  amoimt  of  any  draft  already  drawm, 
whether  or  not  accepted  or  paid.  No  rej)0rt  what- 
ever  should  be  made,  either  by  the  beneficiary  or  a 
confirming  domestic  bank,  with  respect  to  a letter  of 
credit  under  which  the  beneficiary  might  have  drawm 
only  if  he  had  rendered  a !)erformance,  such  as  the 
shipment  of  goods,  which  had  not  oeen  fulfilled  on 
May  31,  1943. 

A person  who  had  opened  a letter  of  credit  should 
report  as  reimbursable  only  any  amount  actually  pre- 
paid,  less  drafts  ])aid  before  the  close  of  business  on 
May  31,  1943.  Cash  collateral  should  be  reported 
under  depo.sits.  Other  collateral  should  be  reported  in 
the  appropriate  property  tyije.  No  deduction  should 
be  made  from  the  amount  reimbursable  or  from  collât- 
eral  for  contingent  indebtedness  on  the  unused  portion 
of  the  letter  of  credit. 

(5)  Cost  of  real  property. — The  cost  of  real  property 
shall  be  original  cost  adjusted  by  addition  of  capital 
expenditures  (excluding  expenditures  for  maintenance 
and  repair.s)  and  by  subtraction  of  capital  withdrawals. 

(6)  Cost  of  other  rights  to  land. — If  the  reporter  pur- 
chased  property  included  under  type  25,  “Other 
rights  to  land,”  he  should  enter  the  price  paid  as  the 
“cost  or  face  value”  of  the  property.  Concerning 
property  acquired  in  any  other  manner,  such  as  a 
leasehold  granted  to  the  reporter  upon  a periodical 
rental,  the  word  “unascertainable”  should  be  entered. 

(7)  Interests  in  estates  and  trusts. — In  reporting  an 
interest  in  an  estate  or  trust,  the  same  amount  shall  be 
entered  under  both  “cost  or  face  value”  and  “book, 
market,  or  estimated  value.”  Respecting  a present 
interest  in  the  corpus  of  an  estate  or  trust,  the  amount 
shall  be  that  proportion  of  the  market  or  estimated 
value  of  the  entire  assets  of  the  estate  or  trust  which 
was  assignable  to  the  interest.  J'he  amount  report- 
able  for  an  income  interest  or  a future  interest  in  the 
corpus  shall  be  the  actuarial  value  of  the  interest 
c.alculated  as  of  May  31,  1943,  by  standard  methods, 
on  the  basis  of  the  market  or  estimated  value  of  the 
corpus,  determined  as  of  the  valuation  date  specified 
for  the  ])ertinent  jurisdiction  in  Section  X,  Table  of 
E.xchange  Rates  and  Valuation  Dates,  which  in  many 
cases  is  earlier  than  Maj•  31,  1943.  Thus  iti  some 
instances  the  date  for  determining  the  value  of  the 
corj)us  will  differ  from  that  which  will  govern  in  as- 
certaining  the  other  data  requisite  to  the  calculation. 
In  any  case,  the  description  of  the  interest  reported 
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tially  similar  property,  if  reasonably  close  to  the 
valuation  date,  shall  be  used  in  determining  value. 
In  the  absence  of  any  such  criteria,  the  best  estimate 
of  value  at  the  specified  date  should  be  given,  based 
upon  all  attendant  or  surrounding  circumstances  then 
existing,  but  not  including  the  possibility  of  war.  The 
value  at  the  prescribed  date  must  be  used  regardless  of 
the  effect  which  subsequent  w׳ar  conditions  may  have 
had  upon  the  type  of  property  involved  or  the  property 
against  which  it  is  a lien  or  the  owmership  of  which  it 
represents. 

If  more  than  one  market  existed  for  a particular 
kind  of  property  on  the  valuation  date,  the  price 
prevailing  in  the  princiiml  market  on  that  date  shall 
be  used.  W'ith  respect  to  property  having  a recoe- 
nized  market  in  the  United  States,  such  as  foreign 
dollar  securities,  the  price  in  the  United  States  shall 
be  regarded  as  the  ]jrincipal  market  price. 

(4)  Example. — As  an  example  under  this  subsec- 
tion,  suppose  that  in  1936  a person  reporting  had 
bought  3,000  shares  of  stock  of  a French  corporation, 
and  in  1940  sold  2,000  shares,  leaving  1,000  shares  on 
May  31,  1943,  the  basic  census  date.  The  market 
value  in  Paris,  the  principal  market,  was  100  francs 
per  share  on  August  1,  1939,  the  valuation  date 
specified  for  France  by  Section  X of  this  Circular, 
but  on  May  31,  1943,  it  is  believed,  from  such  infor- 
mation  as  is  available,  that  the  market  value  w׳as 
about  ,'50  francs  per  share.  The  total  market  value 
for  reporting  is  100,000  francs,  t.  e.,  the  number  of 
shares  (1,000)  held  on  May  31,  1943,  multiplied  by 
the  value  per  share  (100  francs)  on  August  1,  1939, 
the  specified  valuation  date  for  France.  The  nTimber 
of  shares  held  in  1939  is  disregarded,  as  is  the  prob- 
able  market  value  per  share  in  1943.  In  entering 
the  value  on  the  report  it  w'ill  of  course  be  converted 
to  dollars  at  the  rate  ]jrovided  in  Section  X,  2.6  cents 
per  franc,  making  the  amount  $2,600. 

D.  Valuation  of  particular  kinds  of  property. — 

(1)  Interests  in  allied  foreign  organizations. — In- 
structions  for  determining  the  value  of  interests  in 
allied  foreign  organizations  (property  types  1 through 
3)  are  given  by  Section  XI  in  this  Circular,  relating  to 
Series  C.  The  instructions  in  the  present  Section  are 
not  applicable  to  the  valuation  of  such  interests. 

(2)  Obligations  payable  in  more  than  one  currency. — 
When  an  obligation  was  payable  in  more  than  one 
currency  at  the  option  of  the  rejmeter,  the  value  should 
be  based  on  the  most  favorable  option.  If  some  other 
party  had  the  choice,  the  value  should  be  based  on 
the  option  least  favorable  to  the  reporter. 

(3)  Estimated  value  of  receivables,  claims,  and  mort- 
gages. — The  estimated  value  of  receivables,  claims,  and 
mortgages,  including  instruments  secured  by  a mort- 
gage  on  real  property  but  excluding  letters  of  credit, 
shall  be  the  face  amount,  except  that  the  amount 
expected  to  be  actually  realizofl  as  of  the  pertinent 
valuation  date  shall  be  taken  as  the  value  when  such 
amount  is  less  than  the  face  amount. 


tion,  either  direct  or  through  the  medium  of  reserves, 
for  depreciation,  obsolescence,  depletion,  or  revalua- 
tion  but  excluding  the  cost  of  any  portion  of  the 
property  disposed  of  before  the  reporting  date.  How- 
ever,  cost  as  carried  on  the  books  of  the  reporter  as 
of  May  31,  1943,  may  be  used  if  substantially  in 
accord  with  this  instruction  and  with  the  special  in- 
structions  relating  to  real  property  given  in  subsection 
D l)elow.  When  original  cost  was  not  recorded  in 
United  States  dollars,  it  shall  be  converted  into  dollars 
at  the  exchange  rate  prevailing  at  the  time  of  acquisi- 
tion.  The  exchange  rate  s|)ecified  in  Section  X should 
not  he  used  in  siich  a conversion.  Funds  borrowed  to 
purcha.se  property  sliall  not  be  deducted  from  its  cost. 

If  pro1)erty  was  acquired  gratuitou.sly,  as  by  gift 
or  bequest,  the  market  or  estimated  value  at  the  time 
of  ac((uisition  shall  be  entered  in  lieu  of  cost. 

(2)  Face  value. — The  face  value  of  an  instrument 
for  the  ])ayment  of  money  or  of  any  other  money  obli- 
gat  ion  is  the  amount  purporting  to  be  due  and  ow'ing 
thereon  at  the  close  of  business  on  May  31,  1943, 
without  regard  to  unpaid  intcre.st,  which  shall  not  be 
rei^orted  in  any  way  on  Form  TFR-500. 

C.  Book,  market,  or  estimated  value. — 

(1)  Date  of  valuation. — Although  this  ccnsiis  covers 
oiily  property  actually  or  presumptively  held  at  the 
close  of  business  on  May  31,  1943,  earlier  dates  for 
determination  of  the  market  or  c.stimated  value  of 
the  property  reported  are  ]jrovided  with  respect  to 
certain  jurisdictions.  Accordingly,  the  date  as  of 
which  property  is  to  be  valued  will  in  many  instances 
fliffer  from  the  uniform  date  as  of  which  it  is  enu- 
ineratcd  for  the  report.  The  valuation  dates  for  all 
jurisdictions  arc  set  forth  in  Section  X,  Table  of 
Exchange  Rates  and  Valuation  Dates,  which  should 
be  consulted  in  every  case.  S])caking  generally, 
])roperty  in  the  Western  Hemisphere,  central  and 
southern  Africa,  and  western  and  south-central  .•\sia, 
and  the  .\ustralian  region  is  to  be  valued  as  of  the 
date  of  the  enumeration  of  all  property  to  be  reported, 
that  is,  the  close  of  business  on  May  31,  1943,  prop- 
erty  in  Europe,  excepting  certain  jurisdictions,  and 
in  north  .\frica,  as  of  August  1,  1939,  and  that  in 
Oceania  and  eastern  and  southeastern  .Asia  as  of 
December  1,  1941. 

(2)  Book  value. — Book  value  shall  be  given  only 
with  resiject  to  propertj•  in  Class  “Interests  in 
allied  foreign  organizations.”  The  value  required  is 
underlying  book  value  as  shown  on  the  books  of  the 
allied  organization,  which  should  be  reported  in  detail 
on  Series  C and  cairied  in  total  from  that  .series  to 
Series  B.  Neither  market  nor  estimated  value  should 
be  given  in  jfface  of  such  book  value.  Compare  sub- 
section  D (D,  below. 

(3)  Determination  of  market  or  estimated  nalue. — 
Market  value,  except  when  special  provision  is  made 
in  this  Circular,  shall  be  based  on  the  value  prevailing 
in  the  market  for  the  ])articular  pr0])erty  on  the 
prescribed  valuation  date.  If  market  prices  are  not 
available,  sale  prices  or  bids  for  the  same  or  substan- 
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Cost  or  face  value  (sub- 

Book,  market,  or  estimated! 

Factors  determining  loca- 

Property  types 

section  IB) 

value  (subsection  1C) 

tion  (subsection  2) 

! 1 

Class  A.  Interests  in  allied  foreign  organizations 

(1)  Corporations,  associa- 

Cost  (subsection  1D(1)). 

Value  ])cr  book.s  of  allied 

Jurisdiction  in  which  or- 

tions,  and  similar 

organization  (subsec- 

ganized. 

organizations. 

tion  1D(1)). 

do 

Jurisdiction  in  which  opor- 

ating. 

(3ו  Partnenships 

Jurisdiction  in  wiiich  or- 

ganized. 

Class  B.  Bullion,  currency,  and  deposits 

(4)  Bullion  : 

(a)  Gold  bullion  _ _ 

$35.00  per  oz 

$35.00  per  oz 

Physical  location. 

(ß)  Silver  bullion 

$0.45  per  oz 

$0.45  per  oz 

Do. 

(5)  Currency  and  coin  not 

Face  value ..  _ 

Face  value  . 

Jurisdiction  issuing. 

repudiated. 

(6)  Demand  deposits 

Amount  of  balance  on 

Amount  of  balance  on 

Jurisdiction  where  ]irima- 

May  31,  1943. 

May  31,  1943. 

rily  jiaj'able. 

(7)  Other  dc])0sits  

do -- 

Do. 

Class  C.  Securities  {otiu 

‘r  than  classes  A and  J) 

(8)  Government  securities. 

Face  value.  

Market  or  estimated 

Jurisdiction  !.«suing  or  in 

value. 

which  issuer  organized. 

(9)  Government  guaran- 

Jurisdiction  guaranteeing 

teed  corporate  bonds. 

or  in  whicli  guarantor 

organized. 

(10)  Corporate  bonds,  ex- 

Jurisdiction  in  which  issuer 

elusive  of  type  9. 

org.anized. 

(11)  Corporate  shares 

Cost  .. 

Do. 

(12)  V'  a r r a n t s , scrip. 

Jurisdiction  issuing  or  in 

rights,  options,  and 

j 

whicii  issuer  organizi'd. 

other  securities. 

Class  D.  Receivables  and  claims  {other  than  classes  A and  J) 

(13)  Notes 

Face  value 

Estimated  value  (subsoc- 

Juri.sdiction  witliin  which 

tion  ID (3)). 

!ler.son  obligated  uas 

located. 

do  

Do. 

ceivable. 

(15)  Letters  of  credit 

Amount  available  bj' 

Amount  available  by 

Do. 

draft  or  in  reimburse- 

draft  or  in  reimln1r.se- 

ment  on  May  31,  1943 

menton  May  31,  1943 

(subsection  ID (4)). 

(subsection  ID (4)). 

(IG)  Other  claims  and  de- 

Face  value 

Estimated  value  (sulisec- 

Do. 

inands. 

tion  1D(3)). 

Class  E.  Miscellaneous  personalty 

(17)  Options  and  futures  in 

Cost 

Market  or  estimated 

Jurisdiction  in  which  per- 

commodities. 

value. 

son  obligated  was  lo- 

cated. 

(18)  Goods  and  merchan- 

do 

Physical  location. 

dise. 

(19)  Machinery  and  equip- 

do 

Physical  location  (subsec- 

ment. 

tion  2D). 

(20)  Jewelry  and  oljjects  of 

Physical  location. 

art  for  personal  11.so. 

(21)  lupiis  on  and  claims  to 

Physical  location  of  under- 

personalty,  not 

1 

lying  ])roperty. 

otherwise  classified. 
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jurisdiction  A.  Claims  against  a person  subject  to 
jurisdiction  of  the  United  States  relating  to  a foreign 
branch  or  office  of  the  person  shall  likewise  be  reported 
as  located  where  the  branch  or  office  was  situated. 
Concerning  the  location  of  insurance  policies  and 
annuities,  attention  is  directed  to  subdivisions  E and 
F,  below,  of  this  subsection. 

C.  Property  damaged,  destroyed,  or  seized. — When 
property  damaged,  destroyed,  or  seized  is  reported,  as 
provided  by  subsection  2B  in  Section  II  of  this 
Circular,  the  location  shall  be  determined  exactly  as 
if  the  adverse  action  had  not  occurred. 

D.  Vessels  and  aircraft. — Vessels  and  aircraft  shall 
be  deemed  to  have  been  located  within  the  jurisdic- 
tion  in  which  they  were  registered. 

E.  Insurance  policies. — Insurance  policies  and  claims 
thereunder  should  be  regarded  as  located  in  the  juris- 
diction  where  the  last  premium  before  May  31,  1943, 
was  payable,  unless  it  is  known  that  the  assets  covering 
reserve  liability,  i.  e.,  for  the  ן)ayment  of  claims  under 
such  policies,  were  not  held  in  such  jurisdiction.  In 
the  latter  case  a policy  or  claim  should  be  considered 
to  be  located  w'here  the  reserve  w'as  held.  In  accord- 
ance  with  these  principles,  no  report  need  be  made  of 
policies  issued  in  the  United  States  by  foreign  insur- 
ance  companies,  or  claims  thereunder,  if  the  premiums 
were  payable  here  and  it  is  not  known  that  the  reserves 
were  elsewhere. 

F.  Annuities. — The  principles  stated  in  the  pre- 
ceding  subsection  should  be  applied  in  determining 
the  location  of  annuities  purchased  from  an  insurance 
company  or  other  similar  organization.  Other 
annuities,  including־  pensions,  should  be  regarded  as 
located  in  the  jurisdiction  where  the  person  obligated 
is  situated. 

G.  Property  issued  by  the  United  States  and  persons 
therein. — Property  issued  by  the  United  States  and 
persons  therein  (Property  Class  J)  shall  be  reported 
as  situated  in  the  country  where  it  was  physically 
located,  except  that  if  such  property  had  been  en- 
trusted  to  a foreign  custodian,  it  shall  be  reported  as 
located  iii  the  jurisdiction  within  wdiich  the  custodian 
was  situated.  In  case  it  is  known  that  the  property 
had  been  placed  by  the  custodian  in  the  hands  of  a 
jjerson  within  another  jurisdiction,  the  circumstances 
shall  be  fully  stated  in  any  description  which  is  re- 
quired  concerning  the  property.  For  the  purposes 
hereof,  the  term  “property,”  as  applied  to  any  financial 
security  or  negotiable  instrument  for  the  payment  of 
money,  shall  mean  the  actual  security  or  instrument 
and  not  the  obligation  of  the  issuer. 

3.  Table  of  valuation  and  location. — 

References  in  parentheses  are  to  the  preceding  sub- 
sections  of  this  Section. 


similar  act.  If  several  governmental  units  were 
connoted  by  the  name  of  a jurisdiction  listed  in 
Section  X,  as  in  the  case  of  the  British  West  Indies, 
the  jurisdiction  shall  be  considered  to  include  the  areas 
of  all  the  units. 

(2)  Country  divided  into  more  than  one  jurisdiction. — 
When  a foreign  country,  or  a country  and  its  colonies, 
is  divided  into  more  than  one  ju’-isdiction  in  the  list 
ajjpearing  in  Section  X,  the  instructions  respecting 
location  shall  be  regarded  as  applying  to  each  juris- 
diction  •separately  instead  of  to  the  country  as  a whole. 

B.  Property  not  to  he  reported  in  more  than  one 
jurisdiction. — (1)  General. — An  item  of  property 
should  not  bo  reported  as  located  in  more  than  one 
jurisdiction,  even  though  it  had  some  relation  to  two 
or  more  jurisdictions,  but  the  circumstances  concern- 
ing  such  property  shall  be  stated  in  the  description  of 
the  property.  For  example,  if  a claim  against  a 
person  resident  in  one  jurisdiction  had  been  guaranteed 
by  a 1>erson  in  another,  the  claim  sliould  be  regarded 
as  located  only  in  the  jurisdiction  where  the  principal 
debtor  was  resident,  with  a statement  in  the  descrip- 
tion  regarding  the  guaranty.  A similar  rule  should  be 
followed  with  respect  to  the  debt  of  a person  in  a 
particular  jurisdiction  secured  by  the  pledge  of 
collateral  issued  by  a person  in  another  jurisdiction. 
However,  it  is  provided  in  the  Table  of  Valuation  and 
Location  in  subsection  3 of  this  section  that  debts 
secured  by  liens  on  tangible  personal  ])roperty  and  on 
real  estate  shall  be  reported  in  the  jurisdiction  where 
the  property  is  physically  located  and  not  in  the 
jiirisdiction  where  the  debtor  is  resident,  if  the  two 
jurisdictions  are  different. 

(2)  Location  of  instruments. — The  location  of  instru- 
raents  representing  or  evidencing  any  property  shall 
be  disregarded  in  determining  the  location  of  the 
property,  except  as  provided  with  respect  to  Class  J, 
“Proj5crty  issued  by  the  United  States  and  persons 
therein,”  but,  if  the  instrument  was  not  in  the  United 
States,  the  facts  concerning  the  location  of  the  instru- 
ment  shall  be  fully  stated  in  any  description  which  is 
required  concerning  the  property. 

(3)  Claim  against  citizen  of  one  country  resident  in 
another. — If  an  individual  was  resident  in  a country 
other  than  that  of  his  citizenship,  a claim  against  him 
shall  be  regarded  as  located  only  within  the  country 
of  his  residence. 

(4)  Claims  relating  to  branches. — Claims  against  a 
foreign  person  arising  through  transactions  with  a 
branch  or  office  of  such  person  shall  be  considered  as 
located  in  the  jurisdiction  where  the  branch  or  office 
was  situated.  For  example,  if  a person  delivered 
goods  on  credit  to  a branch  in  jurisdiction  A of  a cor- 
poration  organized  in  jurisdiction  B,  the  claim  for 
the  price  of  the  goods  shall  be  reported  as  located  in 
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SECTION  X— TABLE  OF  EXCHANGE  RATES  AND  VALUATION  DATES 

hen  the  value  of  property  cxpretssed  in  terms  of  clearly  stated  in  the  report  on  series  B relating  to  the 
foreign  currency  is  required  to  be  converted  into  jurisdiction. 

United  Slates  dollars  in  reporting  on  Form  TFR-500,  Detailed  instructions  for  the  use  of  this  table  in  the 

the  rates  of  exchange  set  forth  below  must  be  used  valuation  and  location  of  property  are  given  by  Section 
except  where  other  provision  is  s1)ecially  made.  If  IX  in  this  Circular. 

any  jurisdiction  is  not  included  in  the  table,  the  latest  This  table  is  provided  for  use  only  in  !ireparing  re- 

rate  next  before  May  31,  1943,  as  generally  quoted  by  ports  on  Form  TFR-500  and  is  not  intended  to  bo 
foreign  exchange  dealers  or  other  recognized  sources  of  used  or  relied  upon  in  any  other  connection  or  for  any 
information,  shall  be  used.  Such  a rate  shall  be  other  purpose  whatsoever. 


Jurisdiction 

Monetary' 

unit 

U.  S. 

cents 

})er 

unit 

Valua- 
tion  date 

Jurisdiction 

Monetary 

unit 

U.  S. 
cents 

j)er 

unit 

tion  date 

.A.fghatiistan. 

Afghan  _. 

7.  6 

5-31-43 

Eire  (Irish  Free  State)  _ 

Pound 

403.  0 

1 

5-31-43 

Albania 

Franc  . . 

32.  9 

8-  1-39 

Est01]ia  . 

Kroon 

2.5.  9 

8-  1-39 

Algeria 

]'>anc 

2.  6 

8-  1 39 

Ethiopia  _ 

Shilling.  _ 

20.  0 

5-31-43 

Angola. 

Angolar 

4.  0 

5-31-43 

Finland.  _ 

Markka 

2.  1 

' 8-  1-39 

Anglo-Egvqitian  Sudan. 

Pound  . . _ 

409.  7 

5-31-43 

France  2.  _ 

Franc 

2.  0 

8-  1-39 

Argentitta  . . 

Australia  

Peso. - 
Pound 

25.  0 
319.  8 

5-31-43 

5-31-43 

French  Equatorial 
Africa. 

Franc 

2.  3 

5-31  43 

Austria  . . _ 

Schilling 

18.  9 

8-  1-39 

French  Guiana 

Franc.. 

2.  3 

5-31-43 

Bahamas 

Pound- 

400.  0 

5-31-43 

French  India. 

Rupee 

30.  1 

5-31-43 

Belgian  C’or;g0- 

Franc 

2.  3 

.5-31-43 

French  Indo-C’hina 

Pia.ster 

22.  7 

12-  1-41 

Belgium  > 

Bclga.. 

17.  0 

8-  1-39 

French  Morocco 

Franc.  . 

2.  (’) 

8-  1-39 

Bermuda  _ _ 

Pound 

401.  0 

5-31-43 

Frencii  Oceania...  _ 

Franc.  

2.  3 

12-  1-41 

Bolivia  

Boliviano 

2.  4 

.5-31-43 

French  Somaliland 

Franc.. 

2.  3 

.5-31  43 

Brazil  ... 

Cruzeiro. 

5.  1 

5-31-43 

French  West  Africa 

Franc. 

2.  3 

5-31—1:3 

British  Arabia 

Ruiiee  . . 

30.  1 

5-31-43 

French  West  Indies 

Franc. 

2.  3 

5-31  43 

British  East  Africa 

Shilling 

20.  0 

5-31-43 

German  V 

Reichsmark 

40.  1 

8-  1-39 

British  Guiana  

Dollar.. 

83.  7 

.5-31-43 

Greece. 

Drachma 

0.  0 

8-  1-39 

British  Honduras  . 

Dollar 

99.  5 

5-31-43 

Guam 

Dollar.  . 

100.  0 

12-  1-41 

Britl.sli  Malaya  _ 

Dollar..  . _ 

47.  2 

12-  1-41 

Guatemala.. 

(liiotzal. 

100.  0 

5-31-43 

British  Aleditcrrancan 
possessions. 

Pound  ..  .. 

401.  0! 

.5-31-43 

Haiti 

Honduras  .. 

Gourde  .. 
Lempira 

20.  0 
49.  0 

5 •31  ■43 
.5-31-43 

British  West  Africa 

Pound 

402.  5 

.5-31-43 

Hongkong 

Dollar. 

25.  1' 

12-  1-41 

Briti.sh  \Vest  Indies, 
otherwise  unlisted. 

Dollar  . 

83.  7\ 
1.  2! 

.5-31-43 

Hungarv 

Iceland.  _ 

Pengo  

Krone 

19.  0 

1 5.  4' 

8-  1-39 
5-31-13 

Bulgaria. 

Lev . 

8-  1-39 

India  . . 

Ru|)eo 

30.  1 

5 31-43 

Burma.  . . 

Rupee  

30.  Ijl2-  1-41 

Iran  (Persia) 

Rial 

3.  1 

5 -31-43 

Canada.  

Dollar  . 

GO.  1! 

5-31-43  j 

Iraq  (Mesopotamia).. 

Dinar.  . 

40,5.  5 

5-31  ■13 

Chile  ... 

Peso 

3.  2 

5-31-43  1 

Italian  East  Africa. 

Shilling 

20.  0 

5 31  -43 

China. 

Yuan.  . 

5.3:12-  1-41 

Italy  . . 

Lira.  

5.  3 

8-  1-39 

Colombia  . 

Peso  _ 

57.  2 

5-31-43 

.Tamaica . 

Pound 

401.  0 

.5-31  43 

Costa  Rica  .... 

Colon 

17.  8; 

5-31-43  1 

Jajîan 

Yen 

23.  4 

12-  1-41 

Cuba.  ..  

Peso 

100.  0 

5-31-43 

Latvia. 

Lat 

18.  0 

8-  I-.39 

C zschoslovakia 

Koruna  . . 

3.  4i 

8-  1-39 

Liberia. 

Dollar. . 

83.  3 

5 .31-43 

Danzig  . . 

Gulden.  . ._ 

18.  8’ 

8-  1-39 

Libva..  . 

IJra. 

5.  3 

8-  1 .30 

Lcmnark. 

Krone.  .. 

20.  9j 

8-  1-39  I 

Lichtenstein. 

Franc 

2,3.  3 

5-31-13 

Dominican  Republic.. 

Dollar 

100.  0 

.5-31-43  1' 

Lithuani.a 

Litas  ..... 

16.  9 

8-  1-39 

Ecuador 

Egypt 

Sucre.  . ! 

7.  1 

5-31-43  ! 

TiUxembourg. i 

Franc i 

4.  2 

8-  1-39 

Pound  ..  ‘ 

117.  0 

5-31-43  1; 

Madagascar 

I'ranc  ...  1 

2.  3 

.5-31-43 

Somaliland,  French  West  Africa.  Knuich  l’־e.-’1  Indies, 
Madagascar,  Syria,  and  Tunisia. 

ä Li.sted  separately  arc  Italian  East  .Mr;ca  (״!זלןייזסס 
itjg  Eritrea  and  Italian  Somaliland)  and  Eii)ya. 


' Listed  sep.arately  is  the  Belgian  Congo. 

= lasted  sep.arateiy  are  .׳Mgeria,  French  Equatorial 
yVfrica,  Irench  Citiana.  French  India,  French  Indo- 
Cliina,  French  .Morocco,  French  Oceania,  French 
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Property  types 

Cost  or  face  value  (sub- 
section  IB) 

Book,  market,  or  estimated 
value  (subsection  1C) 

Factors  determining  loca- 
tion  (subsection  2) 

Class  F.  Heal  property,  mortgages,  and  other  rights  to  land 


Physical  location. 
Do. 


Physical  location  of  under- 
lying  property. 

Do. 


Adjusted  cost  (subsec- 

Market  or  estimated 

tion  ID (5)). 

value. 

do 

Face  value 

Estimated  value  (subsec- 
tion  ID (3)). 

Cost  (subsection  1D(C))-- 

Market  or  estimated 

value. 

(22)  Land  and  buildings 

for  personal  use. 

(23)  Land  and  buildings, 

other  than  for  per- 
sonal  luse. 

(24)  Mortgages  on  real 

property. 

(25)  Other  rights  to  land.. 


Class  G.  Estates  and  trusts 


(2G)  Interests  in  estates 

Value  as  of  May  31,  1943, 

Value  as  of  May  31,  1943, 

Jurisdiction  in  which  ere- 

and  trusts. 

based  on  market  or 

based  on  market  or 

ated. 

estimated  value  of  as- 

estimated  value  of  as- 

sets  (subsection  ID 

sets  (subsection  ID 

(7)). 

(7)). 

Class  H.  Life  insurance  policies  and  annuities 

(27)  Life  insurance  policies. 

Cash  surrender  value  on 

Cash  surrender  value  on 

Jurisdiction  where  pre- 

May  31,  1943  (subsec- 

May  31,  1943  (subsec- 

miums  payable  (subsec- 

tion  ID (8)). 

tion  1D(8)). 

tion  2E). 

(28)  Annuities 

Actuarial  value  on  May 

Actuarial  value  on  May 

Jurisdiction  where  pur- 

31,  1943. 

31,  1943. 

chased  or  where  obligor 

was  located  (subsection 

2F). 

Class  I.  License  agreements,  franchises,  and  certain  contracts 

(29)  Patent  license  agree- 

No  value  required 

No  value  required 

ments. 

principal  foreign  party 

was  located. 

(30)  Trade-mark  license 

do 

Do. 

agreements. 

(31)  Franchises  and  con- 

do 

Jurisdiction  granting. 

cessions. 

(32)  Certain  contracts 

do 

. do 

cipal  foreign  party  was 

located. 

Class 

J.  Property  issued  hy  the 

United  States  and  persons  therein 

(33)  Currency  and  coin 

Face  value  (subsection 

Face  value  (subsection, 

Physical  location,  unless 

ID  (9)). 

ID  (9)). 

in  custody  (subsection 

2G). 

(34)  Government  issued 

Market  or  estimated 

Do. 

and  guaranteed 

value  (subsection  ID 

bonds. 

(9)). 

(35)  Corijorate  bonds 

do 

- do 

Do 

(36)  Corporate  stocks 

Cost  (subsection  ID  (9)).. 

do 

Do 

(37)  Negotiable  instru- 

Face  value  (subsection 

Estimated  value  (subsec- 

Do. 

ments  for  the  pay- 

ID  (9)). 

tion  ID  (9)). 

ment  of  money. 
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SECTION  XI.— INSTRUCTIONS  FOR  SERIES  C— REPORT  OF  INTERESTS  IN 
PRIMARY  ALLIED  ORGANIZATIONS 


liable  for  the  full  report,  including  its  complotenesa 
and  correctness.  Any  person,  therefore,  who  does 
not  himself  report  fully  should  a.scertain  that  the  re- 
quired  report  is  being  made  and  is  conqîlete  and 
correct. 

livery  person  allied  with  a foreign  org.anizatioti  who 
had  a71  immediate  ownership  interest  in  the  urganiz;1- 
tion  or  any  of  its  obligations,  mu.st  report  the  interest, 
regardless  of  its  size,  on  Series  B and  Series  C.  On 
,such  a,  report  no  answer  need  be  given  to  quest ioiis 
5 through  12  in  Part  B,  provided  that  some  other 
person  files  a full  rejtort  in  accordance  with  the 1-0ו ן- 
ceding  paragraph  of  this  .subdivision.  Ihe  financial 
statements  which  are  submitted  in  an.swer  to  question 
12  in  Part  B by  Ihe  person  making  the  full  report 
on  Series  C mu.st  be  substantially  the  saiue  as  those 
which  would  be  submitted  by  the  ]7erson  git  ing  a 
partial  report.  If  the  foreign  organization  has  fur- 
nished  different  fiitancial  statements  for  the  same 
fiscal  period  to  the  several  reporters  involved,  or  if 
the  .several  rejxtrter.s  regularly  translate  the  same 
statements  into  L'nitcrl  States  dollars  in  difTerenI, 
manners,  each  reporter  mu.st  an,swer  question  12 
fully  and  mu.st  use  the  .statement  furnished  to  liim  in 
answering  Part  C.  Each  partial  report  should  bear 
under  question  5 in  Part  R a statement  in  the  follow- 
ing  form;  “Reference  is  made  to  the  report  respecting 

the  foreign  orgaidzation  filed  by v,  ith 

the  name  and  address  of  the  person  filing  the  compiote 
report. 

For  example,  if  X,  Y,  and  Z were  allied  v.ith  a 
certain  foreign  organization,  i7ut  only  Z laid  an 
immediate  ownership  interest  in  the  organization, 
each  of  the  three  persons  must  file  a re]>ort  on  Series 
A showing  his  connection  with  the  organization  bat 
only  Z need  file  a full  report  rc.spectiug  the  organiza- 
tion.  X and  Y nmy  roly  on  his  report.  However, 
X and  Y remain  equally  responsible  with  Z for  the 
completeness  and  correctness  of  the  detailed  report. 
If,  on  the  other  hand,  each  of  the  three  persons  had  an 
immediate  ownership  interest  in  the  foreign  organiza- 
tion,  each  must  report  his  interest  on  Scries  B and 
Series  C as  well  as  on  Series  A,  but  all  other  required 
information  and  reiJorts  concerning  the  foreign 
organization  need  bo  submitted  only  by  one  of  the 
three  persons. 

When  a jicrson  is  allied  with  a foreign  organization 
without  immediate  ownership  interest,  as  by  control 
through  an  intermediate  organization,  and  such 
person  himself  rejiorts  on  Series  C,  all  of  Part  C and 
Part  D must  be  left  entirely  blank.  T11e.se  !)ortions 
of  the  form  are  to  be  answered  only  b}־  ]}crsons  having 
an  ownership  interest  in  a foreign  organization  or 
its  obligations.  In  adilition  no  report  concc'rning  the 
organization  should  be  made  on  Series  B. 

E.  Branches. — If  a person  reporting  regularly  treats 
different  offices  or  agencies  in  a })n.rticular  country 


1.  Purpose  of  form, — 

A.  General. — Series  C shall  be  used  to  report  on 
Form  TFR-500  wdth  respect  to  interests  in  primary 
allied  organizations,  as  defined  below׳.  A separate 

' report  must  be  filed  with  respect  to  each  such  organiza- 

tion  which  was  allied  with  the  reporter.  Particular 
care  .should  be  taken  to  insure  that  a report  on  Series 
C is  filed  as  to  each  primary  allied  organization  listed 
under  question  2 in  Part  B of  Series  A and  conver.sely 
that  each  such  organization  reported  on  Series  C is 
listed  under  the  question. 

B.  Definition  of  “primary  allied  organization.” — 
“Primary  allied  organization”  shall  mean  a foreign 
organization  allied  wdth  a person  without  the  inter- 
posit  ion  of  any  other  foreign  organization,  but  without 
regard  to  the  interposition  of  organizations  subject  to 
the  jurisdiction  of  the  L'nited  States.  Thus,  a primary 
allied  organization  wdll  in  every  ca.se  have  been 
directly  controlled  or  substantial  !!art  of  its  .securities 
or  other  obligations  will  have  been  directly  owned  by 
some  person  subject  to  the  jurisdiction  of  the  Unite.d 
States  or  by  such  a person  and  one  or  more  of  his 
.‘iffiliates  subject  to  the  jurisdiction  of  the  United 
Stares,  but  the  organization  will  also  be  a primary 
allied  organization  with  respect  to  any  other  per- 
son  subject  to  the  jurisdiction  of  the  United  States 

i who  is  allied  with  the  foreign  organization  through 

the  first  domestic  person  or  piersons.  t'oncerning  the 
meaning  of  the  term  “allied  foreign  organization,” 
attention  is  directed  to  subsection  4 in  Section  II  of 
this  Circular. 

C.  Series  C Supplement. — Report  mu.st  be  made  on 
Series  C Supplement  respecting  every  organization, 
domestic  a.s  well  as  foreign,  allied  v/ith  the  reporter 
through  a primary  allied  organization.  Detailed  in- 
structions  concerning  such  reports  are  provided  in 
Section  XII  of  this  Circular.  If  a foreign  organization 
is  allied  w'ith  the  reporter  both  as  a primary  allied 
organization  and  through  another  foreign  organiza- 
tion,  report  shall  be  made  on  both  Series  C and  Series 
C Suj7plpment,  respectively. 

D.  More  than  one  person  allied  with  a foreign  organ- 
izaiion. — Every  person  allied  with  any  foreign  organ- 
ization  is  fully  rcsj)onsil10׳־  for  all  reijorts  required  of 
him  concerning  the  organization  even  though  other 
persons  are  also  obliged  to  file  reports.  Each  person 
must  without  exception  furnish  a reference  on  Scries 
A concerning  the  organizations  allied  with  him. 
Iîow׳over,  only  one  person  allied  with  a foreign 
organization  need  file  a full  report  regarding  the 
organization,  provided  that  the  report  includes  all 
material  information  availal)le  to  each  person  allied 
with  the  organization.  Except  as  required  in  the 
following  paragraph,  each  other  person  allied  with 
such  an  organization  need  only  show׳  on  Series  A his 
connection  with  the  fierson  filing  the  full  report.  All 
persons  other  than  the  one  reporting  in  detail  remain 
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U.  S. 

U.S. 

Jurisdiction 

Monetary 

cents 

Valua- 

Jurisdiction 

Monetary 

cents 

Valua- 

unit 

per 

tion  date 

unit 

per 

tion  date 

unit 

unit 

Mexico..  

Peso 

20.  6 

5-31-43 

Salvador 

Colon 

40.  0 

5-31-43 

Mozambique 

Escudo 

4.  1 

5-31-43 

Saudi  Arabia 

Riyal 

30.  1 

5-31-43 

Netherlands  

Guilder 

53.  2 

8-  1-39 

South  West  Africa 

Pound 

396.  5 

5-31-43 

Netherlands  East  In- 

Guilder 

52.  8 

12-  1-41 

Spain«..  

Peseta 

9.  1 

5-31-43 

dies. 

Spanish  Africa 

Peseta 

9.  1 

5-31-43 

Netherlands  West  In- 

Guilder 

52.  5 

5-31-43 

Spanish  Atlantic  Is- 

Peseta 

9.  1 

5-31-43 

dies. 

lands. 

Newfoundland 

Dollar 

90.  1 

5-31-43 

Surinam  (Netherlands 

Guilder 

52.  5 

5-31-43 

New  Zealand 

Pound 

322.  8 

5-31-43 

Guiana). 

Nicaragua 

Cordoba 

20.  0 

5-31-43 

Sw’eden 

Krona  

23.  8 

5-31-43 

Norway 

Krone J 

23.  5 

8-  1-39 

Switzerland 

Franc 

23.  3 

5-31-43 

Palestine 

Pound 

402.  5 

5-31-43 

Syria.  

Pound 

45.  5 

5-31-43 

Panama 

Balboa 

100.  0 

5-31-43 

Tangier.  

Peseta 

9.  1 

5-31-43 

Paraguay . 

Peso 

0.  3 

5-31-43 

Thailand  (Siam) 

Baht 

35.  7 

12-  1-41 

Peru ..  

Sol 

15.  4 

5-31-43 

Tunisia 

Franc 

2.  3 

8-  1-39 

Philippine  Lslands 

Peso 

50.  0 

12-  1-41 

Turkey ..  

Pound 

77.  5 

5-31-43 

Poland 

Zloty 

18.  8 

8-  1-39 

Union  of  South  Africa^. 

Pound 

398.  0 

5-31-43 

Portugal  ® 

Escudo 

4.  1 

5-31-43 

Union  of  Soviet  So- 

Ruble 

18.  8 

5-31-43 

Portuguese  Atlantic 

Escudo 

4.  1 

5-31-43 

cialist  Republics. 

Islands. 

United  Kingdom  ® 

Pound 

402.  5 

5-31-43 

Portugue.se  Guinea 

Escudo 

4.  1 

5-31-43 

Uruguay 

Peso.  

52.  6 

5-31-43 

Portuguese  India  . .. 

Rupee 

30.  1 

5-31-43 

Venezuela 

Bolivar 

29.  8 

5-31-43 

Rhodesia 

Pound 

399.  5 

5-31-43 

Yugoslavia 

2 3 

8-  1 39 

Rumania 

Leu 

0.  7 

8-  1-39 

* liisted  se1)arately  are  the  Netherlands  East  Indies, 
Netherlands  West  Indies,  and  Surinam  (Netherlands 
Guiana). 

® lasted  separately  are  Angola,  Mozambique,  Portu- 
gucse  Guiana,  Portuguese  India,  and  Portuguese 
Atlantic  Islands  (comprising  the  Azores,  Madeira, 
and  Cape  Verde  Islands). 

״ Listed  separately  are  Spanish  Africa  and  Spanish 
Atlantic  Islands  (Canary  Lslands). 

י Id.sted  separately  is  South  West  Africa. 


® England,  North  Ireland,  Scotland,  and  Wales  are 
included  under  the  United  Kingdom.  Listed  sepa- 
rately  are  Anglo-Egyptian  Sudan,  Bahamas,  Bermuda, 
British  Arabia,  British  East  Africa,  British  Guiana, 
British  Honduras,  British  Malaya,  British  Mediter- 
ranean  Possessions,  British  West  Africa,  British  West 
Indies  (not  otherwise  listed),  Burma,  India,  Hong 
Kong,  Jamaica,  New'foundland,  Palestine,  and  Rho- 
desia.  Also  listed  separately  are  the  British 
Dominions. 
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ment  therein  regardless  of  the  methods  of  bookkeep- 
ing  actually  used.  Where  the  reporter’s  practice  has 
been  to  include  all  tran.sactions  with  the  branch  in 
one  account  on  the  home  office  books  no  adjustment 
will  be  necessary.  However,  when  any  deviation 
from  this  procedure  has  occurred,  appropriate  memo- 
randum  adjusting  entries  should  bo  ap1)lied  to  the 
reporter’s  and  the  branch’s  accounts,  ]•'or  e-\am1)10, 
adjusting  entries  should  be  applied  in  the  event  that 
property  attributable  to  the  branch,  if  it  were  an  in- 
dependent  enterprise,  has  been  carried  on  the  books  of 
the  reporter  as  part  of  the  reporter’s  general  property. 

The  values  to  bo  entered  will  be  as  follows: 

Column  (5).— Cost  in  United  States  dollars  shall  be 
considered  to  be  the  balance  at  which  the  branch  ac- 
count,  stated  in  accordance  with  the  standards  set 
forth  in  the  preceding  paragraph,  appears  on  the 
books  of  the  reporter.  A debit  balance  shall  bo 
shown  without  special  distinguishing  marks,  but  a 
credit  balance  shall  be  j3receded  l)y  the  symbol  CR., 
which  should  .also  be  carried  to  series  B. 

Columns  {4)  and  (-5). — “Value  per  books  of  foreign 
organization’’  shall  be  the  balance  at  which  the 
branch  carries  its  account  with  the  home  office,  ad- 
justed  in  accordance  with  the  same  standards  as 
those  applied  to  the  reporter’s  accounts.  A credit 
balance  shall  be  shown  without  special  dtsti1)guishing 
marks,  but  a debit  balance  .shall  be  preceded  by  the 
symbol  DR,  which  should  also  be  carried  to  Series  B. 

ß.  Part  D, — 

In  column  (3)  enter  the  United  States  dollar  cquiva- 
lents  of  the  amoimts  stated  in  column  (2)  converted 
in  accordance  with  Section  X in  this  circular  and  not 
by  the  method,  if  any,  regularly  used  by  the  reporter. 

Intercompany  notes,  advances,  and  accounts  due 
from  the  foreign  organization  to  the  reporter  shall  be 
shown  in  this  part,  and  not  in  Part  C. 


inter-company  accounts  had  been  accumulated  over  a 
period,  it  will  suffice  to  show  the  date  of  the  earliest 
and  latest  transactions,  with  the  dates  and  amounts 
of  any  important  transactions  occurring  in  the  interim. 

Cl.  Percent  owned. — Show  here  the  percentage 
owned  by  or  owed  to  the  reporter  of  the  total  ajnount 
f of  property  of  each  kind  reported. 

D.  Cost. — Cost  shall  mean  the  original  cost  of  prop- 
erty  to  the  reporter  at  the  date  of  acquisition  without 
any  deductions,  either  direct  or  through  the  medium 
of  reserves,  for  depreciation,  obsolescence,  depletion, 
or  revaluation,  but  excluding  the  cost  of  any  ])ortion 

’ of  the  property  disposed  of  before  the  reporting  date. 

If  an  investment  is  carried  on  the  books  at  any  amount 
other  than  the  original  cost  at  the  date  of  acquisition, 
the  original  cost  is  to  be  reported  but  the  differences 
must  be  explained  under  question  1 in  Part  E. 

E.  Value  per  books  of  foreign  organization.— \1\ 
column  (4)  enter  the  value  of  the  property  held  by  the 
reporter  as  appears  by  the  books  of  the  foreign  organi- 
zation  being  reported,  in  the  currency  in  which  such 
books  are  regularly  kept,  deducting  re.serves  for 
depreciation,  obsolescence,  depletion,  or  revaluation. 
The  amounts  shown  in  this  column  should  be  recon- 
cilable  by  percentage  calculation  with  the  balance 
sheet  filed  under  Part  B.  In  column  (5)  enter  the 
United  States  dollar  equivalents  of  the  amounts 
stated  in  column  (4),  converted  in  accordance  with 
Section  X in  this  Circular  and  not  by  the  method,  if 
any,  regularly  u.sed  by  the  reporter. 

F.  Space  insufficient. — Whenever  more  than  one 
item  should  be  reported  with  respect  to  any  space  in 
the  table,  attach  clearly  labelled  sheets  showing  the 
items  and  enter  in  the  table  merely  the  appropriate 
totals  or  outside  dates,  as  the  case  may  be. 

G.  Branches. — The  reporter’s  investment  in  each 
branch  shall  be  showm  so  as  to  reflect  the  total  invest- 


SECTION  XII.— INSTRUCTIONS  FOR  SERIES  C SUPPLEMENT— REPORT  OF  INTERESTS  IN 

SECONDARY  ALLIED  ORGANIZATIONS 


a foreign  organization  allied  with  the  reporter  or  with 
the  reporter  and  one  or  more  of  his  affiliates  subject 
to  the  jurisdiction  of  the  United  States,  or  a sul)- 
stantial  part  of  the  stock,  shares,  bonds,  debentures, 
notes,  drafts,  or  other  securities  or  obligations  of  w hich, 
or  other  ownersliip  interest  wherein,  were  owned  or 
controlled,  directly  or  indirectly,  by  such  a foreign 
organization. 

C.  Branches  of  primary  allied  organizations. — A re- 
port  on  Scries  C Supplement  must  be  submitted  with 
respect  to  each  branch  of  a primary  allied  organiza- 
tion  in  a jurisdictiot:  different  from  that  in  which  the 
head  office  of  the  organization  was  located.  If  the 
organization  was  organized  in  one  juris<liction  and 
had  a substantial  part  of  its  a.ssets  in  another,  it  shall 
be  deemed  to  have  had  a braiich  in  the  latter,  regartl- 
less  of  whether  the  organization  regularly  cotisidered 
itself  to  have  such  a branch. 


1.  Purpose  of  form. — 

A.  General. — Series  C Supplement  shall  be  used  to 
report  on  Form  TFll-500  with  respect  to  interests 
in  secondary  allied  organizations,  as  defined  below. 
A separate  report  must  be  filed  with  respect  to  each 
such  organization.  Particular  care  should  bo  taken 
to  insure  that  a report  on  Series  C Supplement  is 
filed  as  to  each  secondary  allied  organization  listed 
under  question  2 in  Part  B of  Series  A and  question 
8 in  Part  B of  Series  C,  and,  conversely,  that  each 
such  organization  reported  on  Series  C Supplement  is 
listed  under  both  of  the  questions. 

B.  Definition  of  “secondary  allied  organization.” — 
The  term  “secondary  aliiod  organization’’  means  (1) 
an}’  foreign  organization  allied  with  the  reporter, 
other  than  a primary  allied  organization  and  (2)  any 
organization  subject  to  the  jurisdiction  of  the  United 
States  which  was  controlled,  directly  or  indirectly,  by 
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valtie  at  which  each  item  is  carried  on  the  books  of  the 
foreign  organization.  The  amount  should  be  shown  in 
the  currency  in  which  it  is  regularly  carried  on  the  books 
of  the  organization.  Accrued  depreciation  need  not  be 
taken  into  consideration. 

In  the  ca.se  of  intangibles  and  financial  securities, 
state  under  nature  of  property  the  general  nature  of  the 
property  held  in  any  particidar  account,  e g.,  “stocks 
and  bonds  in  custody  account’’  or  “demand  deposit," 
b\1t  do  not  describe  each  item  in  the  account.  Ignore 
minor  accounts  of  any  nature.  In  other  respects  apply 
the  instructions  in  the  preceding  paragraph  as  appro- 
priate. 

D.  Question  8. — Attention  Ls  directed  to  the  defini- 
tion  of  “secondary  allied  organization”  set  forth 
by  Instruction  1 in  Section  XII  of  this  Circular. 

E.  Qsiestion  11. — With  respect  to  each  item,  list 
first  the  persons  interested  on  May  31,  1943,  and 
indicate  with  the  name  of  each  person  previously 
interested  the  date  on  which  hLs  interest  ceased.  In 
reporting  a franchise  or  concession,  include  the  name 
and  addrass  of  the  particular  governmental  agency 
by  which  the  grant  was  made.  In  addition,  state  the 
names  and  addresses  of  any  foreign  persons  interested 
in  the  franchise  or  concession. 

F.  Question  12. — 

(1)  Currency. — The  required  balance  sheet  and  state- 
ments  are  to  be  set  forth  (a)  in  the  currency  custo- 
marily  used  by  the  foreign  organization,  and  (b)  in 
United  States  dollars.  Foreign  currency  amounts 
should  be  translated  to  United  States  dollar  equi- 
valents  in  the  manner  regularly  used  by  the  reporter 
in  translating  statements  of  the  particular  foreign 
organization.  The  method  of  translation  must  be 
described  clearly,  with  a statement  of  the  rates  used, 
the  source  of  such  rates,  and  a description  of  any 
treatment  applied  to  fixed  asset,  reserve,  or  other 
accounts.  The  exchange  rates  specified  by  Section  X 
in  this  Circular  shall  be  u.sed  in  making  the  trans- 
laticn  only  if  the  reporter  does  not  regularly  translate 
statements  of  the  foreign  organization  into  dollars. 

(2)  Date. — The  statements  required  under  this 
question  shall  be  as  of  the  date  used  in  Part  C. 

5.  Part  C. — 

A.  Reporting  date. — With  respect  to  persons  report- 
ing  on  Series  A-II,  the  information  given  in  answer  to 
this  ])art  shall  be  of  the  same  date  as  the  statements, 
submitted  under  question  3 in  Part  B of  that  scries. 
If  statemmits  concerning  a particular  foreign  organiza- 
tion  are  not  available  as  of  that  date,  the  reporter 
may  submit  the  latest  statements  dated  before  May 
31,  1943.  When  informatio?)  required  to  be  taken 
from  the  books  of  the  reporter  cannot  feasibly  be  given 
as  of  the  date  of  the  statements  of  the  foreign  organiza- 
tion,  a date  as  near  as  possible  may  be  u.sed,  provided 
a clear  explanation  is  supplied. 

B.  Date  acquired. — State  the  date  or  dates  upon 
which  the  property  reported  was  acquired,  except 
that  where  purchases  had  beeo  made  or  balances  in 


as  separate  branches,  they  shall  be  regarded  as  such 
in  making  reports,  but  if  several  offices  or  agencies 
in  a country  are  regularly  treated  as  constituting  one 
branch,  they  may  be  so  regarded  in  reporting. 

2.  Report  number  and  jurisdiction. — 

A.  Report  number.— kW  reports  on  Series  C sub- 
mitted  by  any  person  must  be  numbered  con.secutively 
in  the  S])ace  provided  in  the  upper  right  hand  corner 
of  the  form,  beginning  with  the  number  1. 

B.  Jurisdiction. — Enter  in  this  space  the  name  of 
the  foreign  jurisdiction  in  which  the  foreign  organiza- 
tion  with  relation  to  which  the  particular  report  on 
Series  C is  being  rendered  was  located.  The  location 
of  a foreign  organization  should  be  determined  in 
accordance  with  sub.section  2 in  Section  IX  of  this 
Circular.  When  a foreign  country,  or  a country  and  its 
colonies  is  divided  into  more  than  one  jurisdiction,  an 
organization  created  or  organized  under  the  laws  of  the 
country  itself  shall  be  regarded  as  located  in  the  juri.s- 
diction  where  its  head  office  was  situated,  but  if  the 
organization  had  property  in  other  jurisdictions  within 
that  country,  it  may  be  ncce.ssary  to  file  additional 
reports  on  Series  C Supplement  pursuant  to  Section 
XII. 

3.  Part  A. — 

The  name  and  address  given  in  answer  to  this  Part 
must  be  exactly  the  same  as  those  stated  under 
Questions  1 and  2 of  Part  A in  both  Series  A and 
Scries  B. 

4.  Part  B. — 

A.  Question  4. — 

(1)  Question  4 (a). — Enter  the  English  word  denot- 
ing  the  type  of  orgatiization,  e.  g.,  “corporation,” 
“association,”  “partnership,”  followed  by  the  exact 
designation,  unabbreviated,  of  the  type  of  organi- 
zation  in  the  laws  of  the  jurisdiction  under  which 
the  organization  was  created  or  organized,  e.  g., 
“limited  company,”  “aktiengesellschaft,”  “société 
anonyme,”  etc.  In  the  case  of  a branch,  enter  merely 
the  Engli.sh  word  “branch.” 

(2)  Question  4 (b). — Respecting  a branch,  report  the 
date  it  was  opened. 

B.  Question  5. — Enter  a brief  but  definite  description 
of  the  business  carried  on  by  the  foreign  organization, 
e.  g.,  “manufacturing  electric  irons”  or  “retailing 
hardware  made  in  the  United  States.” 

C.  Question  6. — Under  nature  of  property  list  the 
plants  and  other  ])roperties  which  are  significant  in  the 
affairs  of  the  organization,  regardless  of  whether  they 
are  siliiated  in  a jurisdiction  (including  the  United 
States)  other  than  that  in  which  the  organization  is 
located.  Do  not  list  minor  jiroperties,  such  as  mis- 
cellaneous  !)arccls  of  real  estate.  Under  location  state 
the  ])lace  and  jurisdiction  in  which  the  items  are  located. 
Under  ownership  status  show  whether  the  items  arc 
owned  by  the  allied  organization,  leased,  lield  under 
])urchase  0])tion,  or  pos.se.s.sed  in  some  other  manner. 
Under  book  value  of  item  give  the  approximate  gro.ss 
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amounts  under  (a)  in  the  manner  regularly  used  by 
the  intermediate  organization  in  translating  state- 
ments  of  the  particular  allied  organization.  The 
method  of  translation  must  be  described  clearly,  with 
a statement  of  the  rates  used,  the  source  of  such 
rates,  and  a description  of  any  treatment  except 
direct  translation  applied  to  fixed  assets,  reserve,  or 
other  accounts.  If  the  translation  is  ordinarily  made 
into  United  States  dollars,  the  materials  required 
under  {b)  above  should  be  given  in  tenns  of  such 
dollars,  with  similar  information  as  to  method  of 
translation.  When  no  translation  is  regularly  made, 
the  amount  should  be  converted  by  the  use  of  an 
exchange  rate  derived  from  the  ratio  of  the  rates 
derived  for  the  tw^o  respective  jurisdictions  stated  in 
Section  X in  this  Circular. 

(2)  Date. — With  respect  to  persons  reporting  on 
Series  A-II,  the  statements  required  under  this  ques- 
tion  shall  be  of  the  same  date  as  the  statements  sub- 
mitted  under  question  3 in  Part  B of  that  series. 
If  statements  respecting  a particular  allied  organiza- 
tion  are  not  available  as  of  that  date,  the  reporter 
may  submit  the  latest  statements  dated  before  May 
31,  1943. 

5.  Part  D.— 

This  part  should  be  answered  in  the  same  manner 
as  Part  C of  Series  C,  except  that  all  data  shall  con- 
cern  the  relationship  between  the  foreign  organization 
respecting  which  report  is  being  made  and  the  inter- 
mediate  organization.  The  entries  in  column  (3) 
“Cost”  shall  be  taken  from  the  books  of  the  inter- 
mediate  organization.  Amounts  entered  in  column 
(5)  should  be  derived  from  amounts  entered  in  col- 
umn  (4)  by  translation  in  the  manner  specified  under 
subsection  4C  of  this  Section. 

6.  Part  E. — 

Amounts  entered  in  column  (3)  should  be  derived 
from  amounts  entered  in  column  (2)  by  translation  in 
the  manner  specified  under  subsection  4C  of  this 
Section. 

Intercompany  notes,  advances,  and  accounts  due 
from  the  secondary  allied  organization  to  the  organi- 
zation  named  in  Part  B shall  be  shown  in  this  part, 
and  not  in  Part  D. 

RANDOLPH  PAUL, 

Acting  Secretary  qf  the  Treasury. 


D.  More  than  one  person  secondarily  allied  with  one 
organization. — When  more  than  one  person  was  secon- 
darily  allied  with  an  organization  through  a particular 
primary  or  secondary  allied  organization,  only  one 
person  need  actually  report  on  Series  C Supplement, 
provided  that  the  report  includes  all  material  infor- 
mation  available  to  each  person  allied  with  the  or- 
ganization.  All  persons  other  than  the  one  reporting 
in  detail  remain  fully  liable  for  the  detailed  report, 
including  its  completeness  and  correctness.  Any 
person,  therefore,  who  does  not  himself  report  should 
ascertain  that  all  required  reports  are  being  made 
and  are  complete  and  correct. 

2.  Part  A. — 

The  name  and  address  given  in  answer  to  this  part 
must  be  exactly  the  same  as  those  stated  in  questions 
1 and  2 of  Part  A of  the  respective  reports  on  Series 
A,  Series  B,  and  Series  C. 

3.  Part  B. — 

If  the  organization  respecting  which  the  report  is 
being  made  is  allied  with  the  reporter  through  more 
than  one  allied  foreign  organization  or  other  allied 
organization,  state  on  the  form  the  name  and  address 
of  the  organization  immediately  allied  with  the 
secondary  allied  organization  and  attach  a sheet 
showing  ill  detail  the  connections  of  all  the  organiza- 
tions,  including  those  named  on  the  form. 

4.  Part  C. — 

A.  Question  1 and  question  2. — The  name  and  ad- 
dress  given  in  ansץver  to  these  questions  must  be 
exactly  the  same  as  those  stated  in  answer  to  ques- 
tion  8 in  Part  B of  Series  C. 

B.  Questions  4 through  10. — These  questions  should 
be  answered  in  accordance  with  the  instructions  given 
for  the  corresponding  questions  under  Part  B of 
Scries  C. 

G.  Question  11. — 

(1)  Currency. — The  required  balance  sheet  and 
statements  are  to  be  set  forth  (a)  in  the  currency 
customarily  used  by  the  secondary  allied  organiza- 
tion,  and  (6)  the  currency  customarily  used  by  the 
intennediate  organization  named  in  Part  B.  The 
amounts  under  Qj)  should  be  translated  from  the 
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Die  Anmeldepflicht  der 

ausländischen  Vermögen 

Von  ALFRED  PRAGER  ' 


mende  Person  wohnt  oder  ihren 
Hauptgeschät'tssitz  hat  oder  eine 
Agentur  unterhält. 

Personen  ausserhalb  der  Ver- 
einigten  Staaten  müssen  die  An- 
meldung  bis  einschliesslich  30.  Sep- 
tember  1943  vornehmen  und  zwar 
beim  U.  S.  Konsul,  in  dessen  Bezirk 
sie  ihren  Wohnsitz  haben  oder  sich 
augenblicklich  befinden. 

IX.  Verschiedenes 

1. — Die  Frage,  ob  eitie  Anmeldung 
auf  Form  TFfl  500  erfolgen  muss, 
auch  wenn  sie  bereits  auf  Form 
TKH סס ג  vorgrenommeu  worden  ist, 
ist  bejahend  zu  beantworten.  Aus- 
Hinder,  die  nach  dem  31.  Oktober 
1941  in  die  Staaten  gekommen  sind, 
seien  auf  das  Public  Circular  No.  4 c 
hingewiesen,  das  einen  Bericht  auf 
Form  TFH  300  für  sie  obligatorisch 
macht, 

.\nmel4lu1m  %011׳  ausläodl- 
Moheu  Kigeiitiimsiwerten  int  auch 
dniin  KiiläaNig•  «venu  In  dem  gegebe- 
neu  Falle  keine  Pflielit  »iir  Aiiniel- 
iliing  beNielit. 

3. — ln  der  Verordnung  sind  schwere 
Strafen  bestimmt,  wenn  Anmeldun- 
gen  unterbleiben  oder  nicht  wähl*- 
heltsgeiniiss  oder  niciit  fristgerecht 
vorgenorninen  werden. 


ausländischen  Besitztums  verlangt, 


doch  handelt  es  sich  dabei  um  Län 


der,  die  notfalls  ihre  Währung 


durch  eventuelle  Uebernahme  und 


Veräusserung  dieses  î’igentums 


schützen  wollen.  Eine  solche  Not 


Wendigkeit  besteht  bei  den  Ver-  j 
einigten  Staaten  keineswegs. 


Dieser  Artikel  verfolgt  die  Ab- 
sicht,  unsere  f.eser  mit  der  wich- 
tigen  neuen  Verordnung  vertraut 
zu  machen  und  sie  dazu  anzuhalten, 
ihrer  gesetzlichen  Verpflichtung  zu 
genügen. 

Andere  Staaten,  wie  England 
und  Kanada,  haben  von  ihren  Bür- 1 
gern  längst  Deklarierung  ihres  * 


fNE/W/tHTIGE  VERORDNUNG: 


nmeldepflicht  ausländischen  Vermögens 


Von  ALFRED  PRAGER 


I oder  über  die  er  sonst  verfügt  hat, 

I oder  die  konfisziert  oder  beschlag- 
nahmt  wurden,  ehe  der  An  meiden- 
I de  der  (!erichtsbarkeit  der  Ver-  ^ 
> einigten  Staaten  unterstand.  ^ 

der  Anmeldepflicht  bestehen?  \ 

,111111  1111•  Im  fln*rl1n1־l 

I ■Irtiiiirrt 111ו1 א.  linil  •11»יי״ י ־  '•»r  H•־- 
1 1l1*p  \ ^•r^■l11ו>il^•1ו 

I riner  Ihror  öfr^•ווtli1•lu■1ו  KöP|)«T>.1׳lt«t- 
' !«•n  «Ml«*r  vnn  rliipr  ihrer  llerleli•■- 
i luirkril  iinterNleliemleii  !•erKen  mler 
KeKrllKehiin  iiuKCeslelll  kIiiiI,  « ie  ». 

H.  I?j111kn11te11.  Ilelil.  Seliiilili  er- 
Hc*hreil11111Ken  nller  Arien. 
kenfnrileriiDiten  n««.  Hlewe  \ erinii- 
grnwwprle,  illo  nur  b••lנן•יl•‘lN«« •יי!״^ 
hier  iiiifBefälirf  «lud.  iiiilerlleBen  der 
I Anmeldrilfliehl,  lllieli  «eiin  Ihr  Wert 

'unter  der  ’l’nn«enddf>' In  r - t;  rrn»e 


den  haben,  muss  erklärt  werden, 
wenn  es  sonst  erklärungspflichtig 
ist; 

Jedoch  soll  niemand  Vermögens- 
werte  erklären,  die  er  verkauft 

IV.  Welche  Ausnahmen  von 


Auf  die  noch  offenen  Fragen  V 
bis  VIII,  die  sich  mit  den  Beweis- 
unterlagen,  Formularen.  Umrech- 
nungswerten  und  den  Einzelheiten 
der  Anmeldung  beschäftigen,  ge- 
hen  wir  in  unserer  nächsten  Num- 
mer  ein. 

« 

Die  “American  FeJeration  f>f 
JfWK  From  Central  Europe’’  weist  ״ 
darauf  hin,  dass  es  von  besonderer 
Betleutung  für  die  aus  Zentral-Eu- 
ropa  gekommenen  Neueinwanderer 
i.»t,  dass  die  Vermögenswerte,  die 
im  Zusammenhang  mit  der  .^us- 
bürgerungsverordnung  vom  26.  No- 
vember  1941  enteignet  wurden, 
ebenfalls  unter  die  Anmeldepflicht 
fallen,  sofern  die  Betroffenen  im 
Zeitpunkt  der  Enteignung  ihren 
Wohnsitz  in  den  Vereinigten  .Staa- 
ten  hatten. 


II > .!!•ווו■  l•rr«^ 1 .וווlcr>11  n11«lä11-  . 
illNche  \ er111ÖKe11»11  ••rt«■  1־lnri1  Ile- 
«aiiitivcrt  \1111  »^eiilucr  iil«  S 1 0,000  I 
liiiKrn.  i*t  voll  ilcr  !•:rkläriiii««-  , 

pOlrht  lirfrcll.  HlerlM•!  «Iiiil  111••  «|1ä-  ' 
Irr  Im  elוו*••lוn•n סו ו««•!!  rlehenrn 
Kichllliilen  ülier  ille  IleivcrliiOB״» ' ־ 
WrmöK:e11«KeB‘e11«liio1len  r.iiRriiniU•- 
xiileR'rn. 

A lו«■el1■h«•Inl  V IUI  dl••M••r  V11«i1«hme, 
iiIho  iloch  Hllmelוl••|•lll••l 1 ו Ir  iin- 
brnchnilrt  de•«  W erle«.  «lud  Jedoeh 

J.  Alle  u11«lä11dUehe11  »•«•liiildver-  ] 
«•■hrelliiinRen.  die  lun-h  der  \er- 
plUchlHiiRwerkliriiiiR■  In  I . S.  מ•!!- 
lar«  xahlhar  «lad.  KlelehRÜltlR.  •ih 
die  /.ahliinR  auch  In  anderer  W äh- 
runR  verlaiiRl  werden  kann. 

a.  Alle  l•a^entvepelnhHrווnRen.  l.l- 
nennen  und  Sehuir.ninrken  verelnhn- 
ruiiRen  !!■w. 

b)  Jeder  AnmeldeiifllchtiRe  1*1  v«1n 
der  AnnieldepSleh»  hefrell,  wenn  dir 
VermöRennwerte,  die  er 
einem  l.nnde  hnt.  wenlRer  nl»  *ImM• 
betraacen.  Benlehen  nl«o  die  ' '־״"■יי  | 
icenawerle  einer  Pernon  nii«  ».dKMt 
in  I>ent«ehland.  #.VMtO  In  Holland 
nnd  »ZOO  In  der  Schwel«,  ■o  hrnu- 
eben  die  »ZOO  nl«  iinler  der  Tnnnenii- 
dallnrcren«••  IleRend  nlehl  nnRentrl- 
de«  werden.  — Hierbei  be«tehen  die- 
•eiben  Annnnhmen.  die  In  •'•‘■־יי * ״ 
«chnltt  n II  and  Z)  aufRefilhr« 

"*^et  der  Bereclmurig  des  Wertes 
für  diese  Au.«n»hme  soll  der  ‘ cost  or 
face  value"  oder  der  "book,  iiisiket, 
or  estimated  value”  *uRrundeReleRt 
werden,  welcher  imnier  der  hbhere 
Ist  Bel  der  Berechn  tin  R «ollen  men 
keine  Abzüge  für  Bc'»*''"'«‘ ״ ״־ 
Pfandnthte.  die  an  der  Sache  h.ste- 
hen  mfisren.  geinacht  werden. 

S.  KIne  wellere  wlehllae  An«nn1.- 
me  » der  Befreiung  ' "־'׳״* י * .;י׳י י ,יי 
depleb«  flndet  «leb  Im  Pnlille  « Ire- 
^,l״r  ״Z.  binnlehllleh  von  «.eld 


IlAin  1.  Juni  1943  hat  das  Treasury  Department  eine  Verordnung  j 
cl!e  für  viele  unserer  Leser  von  Bedeutung  und  grösstem  Inte- 
Ifes.ve  sein  dürfte.  Die  Verordnung  bestimmt,  dass,  von  gewissen  Aus- 
!nahmen  abgesehen,  alle  Einzelpersonen,  oflene  Handelsgesellschaften, 
He.scllschaften  m.b.H.  etc.,  soweit  sie  der  Gerichtsbarkeit  der  Vereinig- 
Nen  Slaalen  unlerstehen.  bis  zum  31.  .August  1943  der  zuständigen. 
Federal  Reserve  Bank  eine  Erklärung  über  alle  Vermögenswerte  ab- 
geben  müs.sen,  die  sie  mittelbar  oder  unmittelbar  am  31.  Mai  1943  im 
Auslande  hatten.  Hierzu  gehören  auch  Schuldverschreibungen,  die  von 
einem  oder  in  einem  fremden  Staate  ausgestellt  sind, 
j Die  Informationen,  die  das^  werden.  Diese  Formulare  werden 
I Treasury  Department  hierdurch  er-  in  drei  Serien  und  zwar  in  A,  B 
I langen  w'ird,  werden  für  die  For-  und  C ausgegeben,  von  denen  das 
i eign  Funds  Control  Office  zur  läi-  Formular  A wiederum  in  A I,  A II, 

I sung  internationaler  Handelspro-  A III  und  A IV  untergeteilt  ist. 
i bleme  von  Bedeutung  sein.  Weiter  Circular  No.  22  I 


p-  ! werden  diese  Ergebnisse  dem 


Schutze  amerikanischer  Interessen  Neben  diesen  Formularen  hat 
im  Auslande  dienen  und  dazu  bei-  das  Treasury  Despartment  ein  äll- 
tragen,  die  Wirtschaftspläne  der  gemeines  Rundschreiben  erlassen, 
Achse  zu  durchkreuzen.  Obwohl  die  das  in  einem  einleitenden  Satz  da- 
Registrierung  keine  Sammlung  von  vor  warnt,  mit  der  Ausfüllung  der 
Ansprüchen  gegenüber  feindlichen  Formulare  zu  beginnen,  ehe  man 
Ländern  bezwecken  will,  so  kommt  aus  dem  Rundschreiben  entnommen 
ihr  doch  bei  der  Lösung  der  finan-  habe,  welches  Formular  oder  wel- 
ziellen  und  wirtschaftlichen  Ben-  che  Formulare  im  gegebenen  Falle 
Ziehungen  zwischen  den  Vereinig-  zu  benutzen  sind.  In  dem  Rund- 
ten  Staaten  und  dem  Ausland  eine  schreiben,  das  beim  zuständigen 
grosse  Bedeutung  zu.  Foreign  Funds  Control  Office  (für 

Die  Registrierung  muss  auf  be-  New  York  City,  70  Pine  St.)  zu 
stimmten  Formularen,  die  TFR  500  haben  ist,  finden  Sie  u.  a.  auch  die 
gekennzeichnet  sind,  vorgenommen  folgenden  Fragen  beantwortet: 


lar  B ocier  C Irn*  Klnzelnen  berlch-  ! 
teil  müs.sen.  Sie  iniissen  ferner  An-  , 
sabeii  über  jedes  Testament  oder  ‘ 
jeden  Nachlass  und  seine  Begünstig׳-  , 
len  machen,  sowie  gesondert  für  je- 
des  Tealanienl  oder  jeden  Nachlass 
aiigelien,  oh  dfe  Begünstigten  der  ן 
(!erichtsbarkeit  der  X'ereinigten 
Staaten  unterstehen. 

d>  Kiirniulur  A IV  ^ 

l)l(sps  als  “Summary  Report  bj•  ] 
f'uHtodiaiis  or  Nominees”  gekenn-  ^ 
zeichnete  Formular  1st  vom  C’usto-  ׳ 
dian  zur  Deklarierung  der  Gesamt-  ; 
heit  des  voti  ihnen  verwalteten  Ver- 
niogens  im  Ausland  auszufüllen,  80- 
weit  sie  es  für  Personen  verwalten, 
file  del•  Gerichtsbarkeit  der  Ver- 
einigteil  Staaten  nicht  unterstehen. 
Für  jeden  einzelnen  Fall  muss  ein 
hesondere.■?  ,Formular  verwendet 
werden.  ' 

Kiiritiiilnr  11 

Hier  handelt  es  sich  um  das  For- 
miliar,  das  neben  dem  Formular  A 1 
his  A IV  a us'/iifüllen  ist.  Ks  ist  über- 
schrieheii:  “Detailed  Property  Re- 
port  by  .Tutisdictlon”.  Die  Aninel- 
diiiig  vird  hier  sowohl  nach  der 
(ierichlsharkeit  der  belegenen  Sache 
als  auch  nach  der  Vermögensart  ge- 
fordert. 

Für  die  ausländische  «;eriehlsliar- 
keil  Ist  der  Staat  anziigeben.  ln  dem 
sich  das  aiiziimeldende  Besitztum 
befand. 

Audi  der  \V«t«  des  Besitztuins 
muss  deklariert  werden;  wo  der 
Werl  nicht  ermittelt  werden  kann, 
ist  ‘■iiiiascertaiiiable”  einzusetzen. 

Krtorderlich  ist  weiter  eine  kurze 
HexelirelliiinR  des  Vermögeiisgegeii- 
Standes,  /׳.um  Beispiel;  “Checking 
account  at  Dresdner  Bank,  at  Gelp- 
zig"  or  “10  ordinary  shares  of  stock 
ot  the  Ha iiihiirg- American  l/ine”  or 
“Clty  liOt  50x70.  improved  with  a 
fourstoried  dwelling  house  known 
as  7־-’  Muller  Street.  Berlin.” 

t)  Formular  C ' 

“Reiiort  of  Interest  in  Primary 
Allied  Organizalions"  steht  über  die- 
sen!  Foriiiiilar.  das  Anmeldungen 
von  solclien  Personen  betrifft,  die  an 
einer  aiislUndlscheii  Organisation 
ohm•  Zwischenschaltung  irgend 
eitler  anderen  ausländischen  Organi- 
sation  lieieillgt  sind.  — ln  den  FHl- 
len.  in  denen  eine  solche  Zwischen- 
.Schaltung■  bestellt,  ist  das  Forniiilnr 
C Siiiipit  ment  zu  verwenden,  das  die 
Heher-schrift  trügt;  “Report  of  ln- 
terests  in  Secondary  .\Uied  Organi- 
zalioiis".  Iter  Ausdruck  “Allied  .01  - 
ganization”  ist  im  vorigen  Artikel 
unter  1 e bereits  erklärt  worden, 
.(ede  Pei.soii.  die  mit  einer  ausländi- 
silieii  Organisation  veriiuiiden  ist. 
ist  ini  vollen  llmfaiige  für  alle  An- 
gaben  ülier  diese  Organisation  ver- 
a nl  worHlcb. 

S/Il. Welche  Umrechnungswerte 
sind  zugrundezulegen? 

Häufig  ist  der  “cost•  or  face 
value”  und  der  “book,  market,  or 
estimated  value”  anzugeben.  In 
jedem  Falle  soll  die  Bewertung  in 
U.  S.  Dollars  erfolgen  mit  Aus- 
nähme,  wo  hiervon  ausdrücklich 
abgewichen  werden  solk 

Auf  Seite  19  des  Public  Circular 
No.  22  finden  Sie  “A  Table  of  Ex- 
I change  Rates  and  Valuation 
Dates”,  in  der  die  ausländischen 
Währungseinheiten  in  U.  S.  Wäh- 
rung  umgerechnet  sind.  Die  deut- 
sehe  Reichsmark  ist  mit  ■t4־.l  Cents, 
der  österreichische  .SchjJl.mg  ,^jnit 
18.9  Cents,  die  tschechiache  Krone 
mit  3.4  Cents  und  der  französische 
Franc  mit  2.6  Cents  notiert. 

VIII.  Zeit  und  Ort  <für  die 
Anmeldung 

der  Vereinig- 


(Schluss) 

Nachdem  im  vorigen  Artikel 
über  die  Personenkreise  und  an- 
meldepfl  ich  tigen  Vermögenswerte 
nähere  Darlegungen  gemacht  wor- 
den  sind,  soll  heute  auf  die  rest- 
liehen  Fragen  nach  Beweisunter- 
lagen,  Formularserien  und  Einzel- 
beiten  über  Zeit  und  Ort  der  An- 
meldung  nebst  allgemeinen  Hin- 
weisen  eingegangen  werden. 

V.  Müssen  Beweisunterlagen 
vorgelegt  werden? 

Im  allgemeinen  brauchen  Doku- 
mente,  Grundstücks  - Urkunden, 

• Bankauszüge,  Verträge  oder  an- 
dere  Unterlagen  über  anzumelden- 
des  Eigentum  nicht  übermittelt  zu 
werden.  — Zu  den  wesentlichen 
Ausnahmen  hiervon  gehören  die 
Fälle,  in  denen  es  sich  um  Beteili- 
gungen  an  ausländischen  Organi- 
-sationen  handelt.  (Vergleiche  Seite 
19,  L e,  in  der  vorigen  Nummer.) 
In  diesem  Fall  ist  die  Beifügung 
einer  Bilanz,  möglichst  vom  31. 
Mai  1943,  erforderlich  oder  das 
letzte  finanzielle  Statement,  das 
vorhanden  ist.  Jedenfalls  sollte 
jeder  Anmeldende  alle  Beweis- 
urkunden  über  sein  angemeldetes 
Eigentum  sichten,  sammeln  und 
sorgfältig  aufbewahren. 

VI.  Welches  Formular  muss 
benutzt  werden? 

•Teder  Anmeldepflichtige  muss 
eine  oder  mehr  der  vier  Untertei- 
lungen  der  Formularserie  A in 
Verbindung  mit  Formular  B he- 
nutzen.  Bevor  mit  der  Ausfüllung 
der  Formulare  begonnen  wirdy  ist 
e.s  unerlässlich,  dass  das  Public 
Circular  No.  22,  von  dem  im  vori- 
geti  Artikel  die  Rede  war,  sorgfältig 
gelesen  und  die  als  passend  gewähl- 
ten  Formulare  genau  durchgegan- 
gen  werden.  Es  folgt  nun  eine  all- 
gemeine  Beschreibung  der  verschie- 
denen  F’ormularc,  die  in  den  Serien 
A T — A IV,  B und  C vorliegen. 

II)  ]׳'orniiiirir  A I 

1 »u-ses  Formular,  ühersrhrlebf-u 
“.Suinm.Ti-y  Report  hy  Jtiilivlduals  " 

1. st  Husseliiiesslicii  von  Kinzelper- 
sollen,  zu  benutzen,  zu  denen  aucli 
soli-he  gehören,  die  Geschäftsleiile 

üi  n (1 

Hino  der  Fragen  in  diesem  For- 
miliar  hezielit  slcli  auf  die  .Staat.«- 
bürgerseliaft.  Personen,  die  Staaten- 
los  sind,  müssen  das  Band,  dessen 
Slaatsbi'irgerschaft  sie  zuletzt  hesas- 
sen.  angeben,  sowie  die  näheren  Um- 
Stände  des  Verlustes  der  Staatsbür- 
gersehaft.  Kliemalige  deutsche  Staa  ts- 
liiirger  sollten  also  schreiben;  .State- 
/ les,«,  formerly  German.  ciliziTnshlp 
lost  by  siiecial  decree,  unter  Hinzu- 
fügiing  des  genauen  Datums.  Die- 
Jeiiigeii.  die  sie,  wie  die  meisten, 
diireli  ullRemelne  Verordnung  ver- 
loreii  Whhen,  müssen  angehen;  Stale- 
less,  formerly  German,  cltizensliip 
lost  hy  general  decree  of  Novemher 

2. ־>tl1,  H141. 

Der  zweite  Teil  dieses  Formula- 
res  verlangt  eine  Gesamlatifstellung 
de.«  Klgentums  lin  Ausland,  wie  es 
im  ו ornuilar  B im  einzelnen  ange- 

\ worden  ist. 

III  Forniuliir  II 
“Siimmarj•  Retiort  by  Grgnniza- 
lions”  ülierschrlehen,  ist  dieses  For- 
miliar  von  offenen  Handeisgesell- 
si'liafteii.  Gesellschaften  in.  h. 

/.II  benutzen,  um  ^re  Zu. 

F i 

in  den  Serie^^^^^^^^^^^^^^H 

‘'Siiminai 


V,  Viü««ei1  HewelswnlerlÄRen  vor- 
ReIrR«  werde•« 

VI.  VV  elehe«  FormMlsr  mn«•  fce- 
nu«■«  werile■  f 


I.  W er  i■«  ■n1nel1lep«ll<*li«lR  r 
II.  Welehr  VermÖRen»wer«e  «!•d 
• »meldepfllehtlRf 

III.  W'le  ■«eht  ea  ml«  serslärlen 


oder  konflaslerlen  VermÖRr••-  VII.  W elefce  I B1rrel.BUBR«wer«e  •Ind 


««RriBiteroieae■  1 


IV,  Welche  Auanabmen  voa  der!  VIII.  /.el«  ub•!  «Ir«  fär  dl*  ♦amel- 
4 Bmeldepflicht  bealehen  f rfiiBR. 

I -B.-  - _ L anmeldepflichtig? «^1■ 


ן 


I 


Verg:essen  Sie  nicht  die,  die  Zurückbleiben 

■'*  Vergessen  Sie  auch  in  ühren  Ferien  nicht  die 

7 _ Hilfsbedürftigen. 

« Denken  Sie  an  die  “Blaue  Beitra/arskarte” 

s (The  Blue  Card — Aid  for  Jewish  Immigrants) 

^ Sie  leistet  s«1  viel  und  verlanjft  so  wenig. 

'/jfichut  noch  heul-e  eint)!  ytnnotsi)(  ii  ru  f!  von 

® 25  Cents  — 50  Cents  — $1  _ $2. 

2 

נ An  “The  Blue  Card”, 

67  West  44th  Street.  New  Yurl(  Citv. 


«»hi.v  sholaiini:  !.<•<)  Ix-il!  (jil.HH:  IJWV. 
VUtx  I'luiit  fl.Ot;  Prospect  Piiitj׳  (;tot), 
Jliiiiilxirarr  Abeud  Card  Party,  Alli. 
.Scbidein  fA.äO. 

TSflirh  crreirh«n  alarmierende  Hilfe- 
rufe  das  “Joint  HUtribution  Committee". 
Rund  einhunderttausend  Dollar  müssen 
Woche  für  Woche  für  drinerliche  Hilf■- 
r.w«rke  vom  **Joint"  aufipewandt  werden. 
In  den  ersten  fünf  Monaten  im  laufen- 
flen  Geschäftsjahre  mussten  S3.62».«0*1 
slle-in  für  Hilfsawecke  in  Europa  verau■- 
sabt  werden.  25  Millionen  Dollar  iniis- 
se>n  binnen  kurzem  bescbalft  werden, 
wenn  Hilfe  areleistet  werden  ■oll.  Die■ 
zeiKl  die  Notwendigkeit  der  raschen 
Einuanire  von  weiteren  Spenden  zum 
*Tnited  Jewish  Appeal**  — Division  17« 
— über  dem  **Aufbau**  — S7  West  441h 
Street,  New  York  Citv. 


י Denken  Sie  daran  ! 

^ Die  moderne, 
gutsitzende 

BRILLE 

vom  Fachoptiker 

KOHL 

253  W.  102.  Str. 

r.yv.  West  End  Ave. 
and  BVay.  N.  Y. 
Tel.:  ACademy  2-38«2 

IHR  OPTIKER 

PUTTFUSS-EIHLIBEI 
SCHUHE  »Cb  MISS  I 

NLR  EIGENE  ERZEUGUNG  I 

Spaxialiat  ffir  di« 

•chwierigaten  Fäll•  \ 

24)iährifi^  Erfal^rnni:  J \ 

Ailejnhar  •teller  d.  hervor.  /\  \ W 

ra<?end«11  elamt■  Federein-  f/\  \ Kl 

lagen,  •owie  Fow-Stütren  / C 
alter  anderen  Syateme. 

L^foraitt  f.  di•  berähm- 
•«»•ien  amerik.  n.  europ.  A ^ 

Fachärxte. 


Paul  1■  Krueger  :.־1״Vr.i״; 

Mf  West  ISfnd  SG  Phana:  W A^-WS 
(«epr.  8rKahma<7herm«ifltwr  m.  Orth01<*o« 


Unsere  Schdchecke 

V״n  S.  Bl  KN  RA  TM 

PROBLEM  No.  8 

tiesfhenkt  von 

Otto  Oppenheimer  (Newark) 

SCIlWAIiZ  (2  SU  int  I 
* H <י  Tj  K K מ H 


Ich  ^eic•.hne  tDonatlirli 

Name  

.Adresse  

RETTET  DAS  KlNDIi 

Spendet  zur 

War  Emergency  Campaign  lo  Aid  I 
Jewish  Refuge«  Children 
Samnieliist«  des 

UNITED  JEWISH  APPEAL 
Division  170 

250  West  57th  St״  New  York  City 

lieber  **Aufbau*':  Mi's.  1.  K.  ; Hicli- 
aid  Hcllmunn  *2;  Mrs.  Ann  .Sirin  »1(1; 
Mrs.  G.  O.  »2;  Employées  of  New  \V<n  hi 
flliib  ?7.14;  Mrs.  Edith  Moyer  ?2;  Mr. 
Salomon  ?1.16;  Halph  M.  WarbiMg  »1.(1; 
Wilhelm  Powidzer  ?1  ; Kinifmuiiii  Da- 
vld  ?2;  Paul  Keller  ?1;  .Mrs.  l-ranees 
Israelski  in  Memory  of  My  llusliaiid  ?2; 
Ernst  K.  Fahiseh  ?.־•;  .losef  nod  Bdia 
Keutlinger  ?10;  Joseph  Marhaeli  ?:I;  p:!•- 
nest  Voungmann  ?2.;0<־;  Mrs.  Emilie  .Som- 
mer  ?1;  H.  HnsentMinm  ?'J:  Mrs.  Ennnii 
Kalter  ?5;  Mrs.  Erna  la:v.v  ?.'1;  Mrs.  Verti 
Heinrich  ?.־׳>;  Mrs.  Henrielle  Heyiiiami 
?1;  Rudolph  Braude  ?.7;  J.  II.  Moss  ?2.1־; 
Mr.  und^Mrs.  .Sol.  Helnstserg  ?10;  •Inliirs 
Katten  ?5;  Berthohl  Kat/.  »10;  John  Nen- 
Stadt  ?.'1;  Mi's.  G.  Kayser  »1;  •laques 
Heimann  ?10;  Hella  Heiss  Moses  ?.*t.!:•; 
Mark  Stein  ?7.78;  ,Mrs.  Erna  Wai-hU-r 
?12.12. 

(kingregatlon  Biimuth  Orali:  'Iraner- 
Gottesdienst  ?81;  Julius  ■laeuh  ?4.6:1. 

Gangre.gntion  .\havalh  Tliora:  llerln'il 
Kirchheimer  ?16.61;  Bert  Kirehheiiner 
?2;  Hugo  Herrman  ?4;  Grossimum  llij 
Good  Store  ?.5.6.7. 

Theodor  Herzl  Sia-iely;  In.  P;dga1• 
Tr.sutniann  ?:);  Di.  M.  Ilre.sriiss  ?17;, 
Max  Netheim  ?8;  Han־v  Pisehel  »I: 
Hans  Heinshelnier  ?2.7;  Di■.  Siegfried 
Alexander  ?2;  Dr.  Krilz  Rlumeiilhal  »;1; 
Dr.  Karl  Polifka  ?10. 

Congregation  Ahuvath  Thora:  Mr.  Max  ' 
.Asehheim  ?2.71;  Mrs.  Bertha  Gölz  ?2..*l(l. 

Gongregation  Agiidas  .leshoi'im  : .\lfrod 
Well  ?2.47;  SnoMnaiin  ?2.2.7;  Srhild 
?1.47;  Mr.  J.  Schlo.ss  ?2.2.7;  .Am<-riean 
Jew  ish  Congregation  : .Mrs.  l•■nIוn.v  Wachs 
ner  ?2;  Martin  Linden  ?8.71;  (kingrega- 
tion  Ahavath  Thora:  Willy  Katzinaiin 
?5;  Si.sterhood  ?10.25. 

Congregation  Sliaare  Tellllah:  Collec- 
tion  ?,71.15;  J.  Boseiilluil  *2.07;  .Sidiny 
Bonem  ?6.47;  Congregation  Eineih  Wii- 
JWHiek  : Hochzeit  Hh'srh-l.iih  «21;  Mrs. 
J.ehmann  ?1;  J.  IbingFelder  71h■;  Mrs 
A.  Kleeblatt  ?8.80;  ,1.  Uiweiisleiii  ?2,62; 
Harry  Griinfeld  ?6.72;  Mrs.  B,  hniqiel 
Î1..70;  J.  (ioldenheyg  ?l.Ri. 

tluagre.gatir^•— Gates  of  Hope:  Jin-k 
Vorchheimer  ?4.82;  ,Alfred  l'riedomiin 
?2:  t.eopold  Nenhaifs  ?1..78;  Mr.  Erie 
P>khaus  ?8,07;  H.  Perlmami  ?7.70;  l-fsy 
Hess  ?2;  Jnhiis  Gross  ?*2.7(1:  Congrega- 
tion  Kehlllglh  Jawne:  Goldsand  «2.42: 
Hess  ?2;  J.iliiis  Gross  ?2.8(1;  Congrega■  | 


WASHINGTON 


A B <•  1»  K F <J  H 

WEISS  (5  Meinet 
\1hII  in  2 '/À^ten. 

Weis«:  KAI.  TCH,  SIW,  M 4,  IUI«. 
Schwarz:  KEIT»,  'l'l'b, 

senden  Sie  uns  Ihre  !-■ösung  «•in. 
Die  Namen  (k-r  Jxi.str  wtrden  ver- 
öffentlicht. 


nding  Effort 


of  the  Foreign  Language  Groups  of  New  York  City 


It  was  al.so  pointed  out  liy  Mr. 
Pierson  that,  w'hile  the  goal  of  the 
campaign  was  forty-million  dollars 
to  cover  the  cost  of  1(KI  PT  Boats, 
the  actual  returnt  totalled  eighty- 
one  million  dollarf!.  This  sum  is  a 
monumental  tribute  to  the  loyal 
and  patriotic  devotion  of  the  for- 
י roups  of  New  York 


A.״  a climax  to  United  States  ׳ 
Tieasury  Department’s  Foreign  ■ 
lAJngiiage  Division  PT  Boat  Cam- 
paign,  Mr.  Lewis  Piersoyi,  Do'wn-  : 
state  Chairman,  and  Mr.  Clarence 
Pritchard,  of  the  New  York  Sav- . 
ings  Staff,  paid  a visit  to  the  Sec-  1 
retary  of  the  Navy,  Frank  Knox,  \ 


am  12.  Juni  das  Fest  der  SillM 
Hoehzeil  lin  Kreise  ihrer  Kinder,  fl 
un<l  Private  Ralph.  ■ 

,Meier  Rosenthal  (fr.  Wiesbaden-ll 
r**'"’  felrt  am  16.  Juni  seinen  Sil.l 
burtstag;  65  Kort  Washington  Avcl 
New  York  City.  | 


PHOTO-  I 

WEITZMANN  1 

2424  Broadway  1 

bet  89th  & 90th  Street,  N.  Y.  C.| 
Tel.i  SChuyler  4-6270  I 
441  Knickerbocker  Ave״  BROOKLYN! 


Dr.  and  Mrs,  Rudolf  Rosenbaur 
and 

Mr».  Rosi  Rosenblatt-Michael 
announce  the  marriage  of 
their  daughter  and  son 

ERICA  and  HENRY 

on  June  1.8,  1918 
New  York  City 


65.  Geburtstag:  c o.  Marx.  8:1.7  Eaei 
Street,  N.  A,  (..  — Gustav  Jacobi  ife 
Kaufhaus  ,lacohi,  Berlin)  feiert  am  2s' 
Juni  seinen  7(1.  Gehurtslag;  Clasiflcador 
262,  Santiago  de  Chile. 

Hugo  Bodanaky  und  Fran  Else.  geh. 
Wolff  (fr.  Berlin  iind  Wien),  begehen 


Eva  Liebmann 
Allen  L.  Siegel 

Engaged 
May  18th,  1918 

formerly  Haiiihurg  New  A ork,  N.Y 
317  W.  98r(l  SC  New  A'ork  City 


Hedi  Adler 
Willi  Pulver 

Engaged 
June  1:1,  19(8 

Irspringen  Weslluini  11.  Hassfurl 
ffrkii.  Lfrkn. 

New  York  .88.  N.  Y. 

426(1  Broadwa.v,  .Apt.  8(12 


Es  trafen  ein: 


Au•  Cub•:  Max  Jacoby  mit  Frau(  fr. 
Kotlhusei■  Damm,  Berlin). 

Aus  Guatemala:  Lina  Loewenberf  (fr, 
K4jlh«־rts  Ostsee):  75  Garden  St.,  Rough- 
keepsie.  N.  Y. 

Aus  Spanien:  Herbert  Marens  und 
!•rail  (11־.  Berlin*־Chnrlotte11b11rg)  : 532 
West  mist  St.,  N.  Y.  C. 

Personalia 

' Maz  JeaseUon  (fr.  NMcderliigelheim- 
Maiiif  feb  rt  t»m  20.  Juni  seinen  70.  Ge- 
!)iirtstng:  5308  S.  ICilis  Ave.,  Chicago, 
Bb  — Leopold  Hirach  (fr.  Karlsruhe, 
Baden»  begebt  am  1.3.  Juni  seinen  70.  (ie- 
burtstag:  842  South  1.3th  St.,  Newark, 
N.  .1.  — Rickchen  Haas  (fr.  Mardor  - 
Sineiidlingen)  feiert  am  13.  Juni  ihren 


Our  son 

Sidney  Carl 

arrived  on  May  22nd 

Karl  Stern  u.  Mrs.  Gertrude  Stern 
née  Gisela  Tisser 
fnrnierlj'  formerly 

l•■ן•aווkfווrl  am  Main  Drr.sdeii 

17118  18111  .Avenue  Seattle,  Wash. 


Ilae  G.  Wolf 
Pvt.  Hugh  Hirsch 


Walter  Frisch 
Ruth  Frisch 

née  Schloss 
Married 

formerly  formerly 

\1enna  Frankfurt  aii'i  .Main 

June  1st,  1948 

BO  Howe  Avenue,  Passaic,  New  Jersey 


MR.  and  MRS.  KARL  KAHN 
zeigen  die  Hochzeit  ihrer  Tor-hler 

Doris 

mit 

Fritz  E.  Scheuer 

Lieutenant  Ordnance 
Army  of  the  I'nited  Stales 
Sohn  of 

MR.  and  MRS.  J.  SCHEUER 

am  3.  JunI  194.8,  an. 

14(1  La  \*ean  n,a>r4 


( . S.  Army 
47  Ft.  Wash'll  Av. 
New  York,  N.  V. 
formerly  Aarheiv 


June  ' 
.818  Wesl  Kllllh  SI. 
New  York,  N.  Y. 
forinerl.i 
Mannheim 


Gerta  Strauss 
Julius  Eichhorn 

Engaged 

!>38  (.lasson  Avi*.  103  Aufluboii  Ave 
Brooklyn.  N.  V.  New  York  Tlly 
fly  : llahnstaiteii  Hy  : Hfchelsdorf 
Frankfurt  M.  Wurzburg 

Anne  Israel 
Prvt.  Alex  Weinheim 

Engaged 
Lag  H'onier,  1913 


We  happily  aiinnunre  the  birth 
of  our  son 

Roger  Joseph 

on  Jiinr  .8r11.  1943 

RUTH  and  FRED  KARLEBACH 

217  Wadsworth  Avenue 
New  A'ork  City 


We  are  happy  to  announce 
Hie  birth  of  our  first  son 

RALPH  MICHAEL 
Wolf  and  Eva  Newman 

née  Braun 

I'orm'l.v  Breslau  form’ly  IJerlin-Sclibg. 
May  .8(1,  19(3 

871  W.  18(1  SI.,  Apt.  LG,  N.  Y.  C.  33 


.V!:r:am  and  SiegruuiiJ  Aumann  ׳ 

iiiiuuuiu'e  the  BurmKzvoh  of  * 

their  Bon  | 

Robertjohn  i 


_SI1al*l>.1lh  K.iiiilti 


1)1?  B.\BMI/\\OH  un.seiTs  Sohnes 

HANS  GEORGE 

findet  am  19.  Juni,  9 :86, 

,in  der  Syiiagoge  der  Congregation 
Beth  .Scholaum 

Broad  niid  (kiiirlland  Street,  statt 
Ludwig  und  Crete  Schwager 
1988  N,  Broad  St.  Pliiladelphia,  Pa. 


We  are  happy  to  announce  the 
arrival  of  our  second  daiighler 

EVELYN  JANE 

on  May  .8(1,  1918. 

Ernest  and  Gertrud  Spiegel 

née  .Sehauiiiherg 
forinerly  Dfis.seldorf 
(.iiieiiiiiati  (Ohio)  29,  819  Hoc  kd  a le  Ave. 


We  are  happy  to  aniiuunee  tin• 
arrival  of  our  daughter 

Ann  Elizabeth 

HANS  and  HANNA  KAISER 
née  Frank 

Hill  I'lia.M•!■  Slreet  New  York  CiD 


I'nser  Stamnilialter 

Michael 

Ih(  iim  4.  Jiiiii  gfOcklhh 

PFC.  GERHARD  H.  ROBERTS 
INGEBORG  ROBERTS 

née  .Sussmtiiin 

19: ו י -ל וth  Slreet  Long  Island  Cil} 
Carl  und  E^ith  Robert 
Heinrich  u.  Frieda  Süssmann 
Ills  nrosM'ltrni 


N\־׳  are  luippy  to  aiiiiuuiice  1114• 
Mrrlval  of  our  flaimlitcr 

DIANA  GABRIELLE  EVE 


Lucy  Ruckenstein 
(née  Neumann  of  YIpiiiihi 
1(  ilollaiid  Park,  laiiidon,  W.  11 
April  7111.  1918 


AUFBAU 


Friday,  July  9,  1943 


Surrender  Valut)  per  31.  Mai  143ע  | 
sowohl  unter  "Ce.st  or  Face  Value”  [ 
als  auch  unter  "Book,  Market  or  | 
e.sliinated  \^alue”  anzugeben  ist.  י 
Wenn  die  Pi  ämienzahlung  .«ehon  I 
vor  ileni  •Stichtag  des  31.  1943 131 ג 
unterblieben  ist.  dann  ist  der  Rück- j 
zahliingswert  massgebend,  wie  er  1 
nach  der  zuletzt  erfolgten  Kinzah- 
lung  bestand.  .Sollte  die  Police  be- 
reits  belieben  sein,  so  muss  das 
Darlehen  von  dem  Rückzahlungs- 
wert  in  .^bzug  gebra  ■ht  werden.  | 

A'iele  deutsche  Versicherte  besas- ! 
sen  aimlaiidiitch(  VfisichfViiiiqupo-  ' 
liceu,  so  dass  es  zweifelhaft  er- 
scheint,  unter  welcher  Jurisdiction 
der  Rückzahl ungswert  berichtet  Î 
muss.  (Irundsätzlich  soll  in  soi- 
eben  Fällen  der  V'ersicherungsan- 
spt  uch  in  der  .lui  isdiction  berichtet 
werden,  wo  die  letzte  Pi'ämie  zahl- . 
bar  war;  es  sei  denn,  dass  die  Re־  ^ 
serven.  die  für  die  Zahlung  der 
Versicherungsansprüche  zurückge- 
stellt  waren,  ausserhalb  der  ,Iuris-  , 
diction  sichergestellt  waren,  wo  die 
Prämienzahlung  erfolgte.  | 

W'enn  also  jemaiui  bei  einer  , ׳ 


Zur  Anmeldung  ausländischen  und 
enteigneten  Vermögens 


Antworten  auf  Anfragen 
Von  ALFRED  PRAGER 


Vermögensfakten  unvoll- 
ständig 

Die  Praxis  hat  gezeigt,  dass  in  ן 
vielen  Fällen  der  ,\nmtddepflichtige  i 
nicht  mehr  weiss,  wie  hoch  sein  1 
Bankkonto  war,  wie  viel  er  bei  der  1 
V^ersicherungs  - Gesellschaft  einge- 


Lückenlose  Ausfüllung 

Alle  Fragen  in  den  Formularen 
müssen  .restlos  beantwortet  wer- 
den.  Wenn  Ihre  .Antwort  negativ 
ist,  dann  müssen  Sie  “no”  oder 
“none”  einsetzen.  Zahlreiche  Er- 


Kaufpreis  seines  Grundstücks  war. 
Wie  soll  sich  der  Anmeldepflichtige 
verhalten,  wenn  er  die  Tatsachen, 
die  er  im  Foi-mular  beschwören 


fahrungen  veranlassen  uns,  Sie  auf  K״־ 


den  letzten  Absatz  der  Vorderseite 
des  Foi'mulars  B aufmerksam  zu 
machen,  wo  gefragt  wird:  “Have 


property,  muss,  nicht  mehr  genau  im  Kopf 


hat? 

Das  Gesetz  sagt  dazu: 

“All  FpareR  in  the  report  must  be 
properly  tilled  in.  Reports  not  In  proper 
form  or  latkinfE  in  essential  details  shall 
not  be  deemed  to  have  been  filed  in 
romplianre  with  the  Order  and  this 
Kee  u lation.** 

Sie  werden  deshalb  alles  tun 


reported 


müssen,  was  in  Ihrer  Macht  steht,  Schw  ei-/.er  Versiehenings  - Gesell- I 
um  sieh  die  fehlenden  Informatio- [ schaft  versichert  war  und  die  Prä- | 
nen  zu  beschaffen.  ן mien  hei  einer  Berliner  Zweig-  ■' 


mien  hei  einer  Berliner  /weig- 
stelle  zahlbar  waren,  dann  würtle 
die  .Anmeldung  unter  deutscher  Ju- 
!•!»dietion  zu  n folgen  haben,  es  sei 


Nehmen  wir  bei.spielsweise  an, 
.Sie  benötigen  die  Bilanz  Ihres 
früheren  Geschäftsbetriebes  in 


etc. 7”  Diese  Frage,  die  kurz  mit 
“yes”  oder  “no”  zu  beantwoi’ten  ist, 
־wird  häufig  übersehen.  — Auf  der 
Rückseite  desselben  Formulars 
wird  in  “Part  E”  danach  gefragt, 
ob  andere  Personen  ein  Vermögens- 
rechtliches  Interesse  an  den  von 
Ihnen  aufgeführlen  Vermögensbe- 
standteilen  haben.  Wenn  das  der 
Fall  ist.  müssen  Sie  Namea.  und 
A1»at]1rift..sawie  die  Staatsangehö- 
rigkeit  der  anderen  Person  oder 


Personen  angeben,  und  im  einzel-  Deutschland  und  haben  Grund  an-  denn,  dass  die  Reserven  tier  Gesell- 
nen  beschreiben,  welche  Rechte  die  ן zunehmen,  dass  Ihr  früherer  Ge-  .■!chaft  sich  in  der  ."Schweiz  hefan- 
betreffende  Partei  daran  hat.  Im  j sfhäftspartner,  der  jetzt  in  Londontiden  in  welchem  Falle  die  Anmcl- 
verneinenden  Falle  fügen  Sie  ein- | lebt,  eine  Abschrift  der  Bilanz  be-  dun״•  unter  S-hweizer  Jurisdicti  n 
facll  “110”  ein.  1 sitzt,  so  müssen  Sie  sieb  mit  ihm 


dun«•  unter  Schweizer  Juiisdicti  n 
erfolgen  muss. 


lebt,  eine  Abschrift  der  Bilanz  be- 
sitzt,  so  müssen  Sie  sich  mit  ihm 
in  Verbindung  setzen,  um  eine  Ko- 
pie  zu  erlangen.  Es  versteht  sich 
von  seihst,  dass  Sie  an  Personen, 
die  im  feindlichen  oder  vom  Feinde 


1.  Es  versteht  sich  üge  und  Pensionert 

s Sie  an  Personen,  Rentenbezüge  tind  Pensionen 
en  oder  vom  Feinde  müssen  uiitt  r allen  Umständen  an- 
land  leben,  weder  I fi'emeldet  wi-rden.  gleichgültig.  01) 
direkt  noch  indii-ekt  herantreten  I c'ti  .'?taat.  eine  iiffentliehe  Köiper- 
dürfen,  weil  Sie  damit  den  “Trad-  sehaft,  ^’eו•sielוe1  ungs-Gesellsehaft. 
ing  .Act  with  the  Alien  Enemy”  oderein  I’iivatmann  der  Schuldner 
verletzen  würden.  ist.  Die  .Anmeldung  erfolgt  auf 

Wenn  Ihre  Versuche,  fehlende  : Eonmilar  B unter  Type  number 
Informationen  zu  erhalten,  ohne  28  “.Annuities".  .Als  Werl  ist  hier 
Erfolg  geblieben  sein  sollten,  und  | grundsätzlich  unter  “Uost  01־  face 


Berichtigung 

ln  dem  Artikel  “Zur  Anmeldung 


11■  J ».  ,Ml  1 »T  I M>  I 1 IV  I MT  J I VIVIVJl  VMII)  i.'  V 1 I I 

ausländischen  und  enteigneten  \e1•-  , , . » ! ! ! !.  , 

״ . ״ ,,,  . , besetzten  Ausland  leben,  wed 

mogens  m No.  27,  Seite  10,  1st  , 1.  ■ ו u , 

, ״ . v , , ..  ו direkt  noch  indii-ekt  herantret! 


beim  Setzen  eine  Zeile  herausgefal- 
len.  Wir  geben  darum  den  wich- 
t.igen  .Abschnitt  vollinhaltlich  noch 
einmal  wüeder: 


Sie  liestimmte  Angaben  überhaupt  value",  sow  ie  unter  “hook,  market, 
nicht  machen  können,  dann  müs-  or  estimated  value”  der  Wert,  der 
sen  Sie  die  Anmeldung  so  gut  wie  «auf  Grund  der  Sterblichkeitstabel- 
möglich  vornehmen.  Es  ist  dann  len  errechnet  wird,  anzugeben.  In 
eine  Erklärung  hinzuzufügen,  war-  den  Fällen,  in  denen  das  ge.'amte 
um  Sie  die  fehlenden  Tatsachen  ausländische  A'ermÖgen  weniger  als 
nicht  angeben  können.  Sollten  Sö0,000  beträgt,  kann  der  Wert  der 
Ihnen  die  allerletzten  Daten  nicht  Rente  geschätzt  werden.  Neben 
zur  Verfügung  stehen,  sondern  dem  Wert  der  Rente,  wie  er  sich 
vielleicht  nur  eine  frühere  Bilanz,  auf  Grund  der  Sterblichkeitstabel- 
so  müssen  Sie  die  Anmeldung  auf  len  oder  auf  Grund  der  Schätzung 
Ihre  letzte  Information  stützen.  per  31.  Mai  1943  ergibt,  müssen 
Lebensversicherungen  natürlich  auch  etwaäge  rückstän- 

Ihre  !,ehensversicherungen  müs-  ^ ** 

sen  Sie  auf  Formular  B unter  Type 
number  27  anmelden.  Die  Frage, 


Beträge  ausmachtn  dürften. 


Zerstörtes  oder  enteignetes  Informationen  zu  et 
Eigentum  ;Erfolg  geblieben  sein 

Selbst  wenn  Sie  darüber  infor- ! 
miert  sind,  da.ss  Ihre  GemöWe  machen  können 

durch  Kriegsakte  vernichvet  wor- 

den  sind,  müssen  Sie  die  Anmel-  moglmh  vornehmen, 
düng  in  dieser  Form  vornehmen. 

Es  ist  nicht  angängig,  die  Anmel- 
dung  unter  Propertv  Tvpe  16 

“Other  Claims  and  Demands”  als  letzten 

einen  .Anspruch  gegen  die  deutsche  f [ ״gung  s e 

Regierung  vorzunehmen.  Wenn 

Sie  genau  wi.ssen.  das.s  Ihre  Sach-  "’ff? 

* • kl.  j.  1 • j Ihre  letzte  Informatn 

werte  vernichtet  worden  sind,  7n«s 

sen  Sie  in  Part  E unter  Nummer  Lefaensversiche 
2 angeben,  wann  und  unter  wel-  Ihre  !,ehensversiche 
eben  Umständen  die  Vernichtung  sen  Sie  auf  Formular  I 
«lattgefunden  hat.  Die  lyeif/est-  number  27  anmelden. 


nf  lzung  der  einzelnen  Vermögens-  oh  man  den  Fälligkeitswert,  Rück- 
gegenstände  geschieht  ohne  Rück-  zahlungswert  oder  die  Summe  der 
sicht  darauf,  ob  eine  Vernichtung  eingezahlten  Piämien  zugrundele- 


gen  soll,  ist  dahin  zu  beantworten, 
dass  der  üiickzahlungswert  (Cash 


Konfiszierung  stattgef  linden 
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I zelnen  mit  Titel  und  Maler  aufge- 
; führt  werden. 

Zerstörtes  oder  enteignetes 
Eigentum 

.Selbst  wenn  Sie  darüber  infor- 
miert  sind,  dass  Ihre  Gemälde 
I durch  Kriegsakte  vernichtet  wor- 
' den  sind,  müssen  Sie  die  Anmel- 
j dung  unter  Property  Type  16 
“Other  Claims  and  Demands”  als 
I einen  Anspruch  gegen  die  deutsche 
I Regierung  vornehmen.  Wenn  Sie 
genau  wissen,  dass  Ihre  Sachwerte 
vernichtet  worden  sind,  müssen  Sie 

iu Eaii  E unter  Numiner  2 ,an- 

’,geben,  wann  und  unter  welcn’en 
j Umständen  die  Vernichtung  statt- 
!gefunden  hat.  Die  Wert  festset- 
sting  der  einzelnen  Vermögensge- 
eenstände  geschieht  ohne  Rück- 
; sicht  darauf,  ob  eine  Vernichtung 
j oder  Konfiszierung  stattgefunden 
hat. 

Weitere  interessante  Fragen 
werden  in  unserer  nächsten  Num- 
I mer  behandelt  werden. 

I Das  allgemeine  Rundschreiben 
! des  Treasury  Department  und  die 
Formulare  sind  erhältlich  beim: 

: Foreign  Funds  Control  Office  (für 
New  A'ork  City,  70  Pine  Street). 


Zur  Anmeldung  ausländischen  und 
enteigneten  Vermögens 


Praktische  Winke 
Vor  ALFRED  PRAGER 


eluding  number  cf  units,  date  ac- 
qiiired  and  location”  erfordert.  — 
Besitzen  Sie  einen  Grundbuchaus- 
zcg  für  Ihr  in  Deutschland  bele- 
genes  G rnndstück,  so  le.gen  Sie  am 
besten  die  darin  enthaltenen 
grün  d buchmässige  Beschreibung 
zu  Grunde,  andernfalls  müssen  Sie 
das  Grundstück  mit  Strasse  und 
Hausnummer  kennzeichnen,  unter 
Angabe  der  Stockwerke,  und, 
wenn  möglich,  der  Grösse.  Die  An- 
gäbe  des  Zeitpunkts  des  Erwerbes 
dürfte  Ihnen  im  allgemeinen  keine 
Schwierigkeiten  bereiten. 

Beim  Bericht  Ihres  Banh-kontos 
in  Frankreich  müssen  Sie  Namen 
und  -Adresse  der  Bank,  die  Art  des 
Kontos  (ob  savings-  oder  checking 
account)  und  den  letzten  Konto- 
stand  angeben.  _A11sserdem  ist 
milzuteilen,  wann  Sie  das  Konto 
erworben  haben.  Al.s  Stichtag  hier- 
für  ist  nicht  etwa  Ihre  letzte  gros- 
sere  Einzahlung  massgebend,  wie 
vielfach  irrtümlich  angenommen 
wird,  sondern  ckr  Tag  der  Erötf 
nung  des  Kontos. 

.Soll  nun  beim  ausländischen 
Bankkonto  der  Anmeldepflichtige 
den  Saldo  aiigeben,  wie  er  sich  aus 
seinen  Büchern  am  31.  Mai  1943 
ergibt,  oder  soll  der  Saldo  zugrun 
dcgelegt  werden,  wie  ihn  die  Bank 
aufweist.  Die  Beantwortung  der 
Frage  hängt  davon  ab,  ob  da 
Konto  hei  der  Bank  in  “llnllai 
geführt  wurde,  in  welchem  !''alle 
der  Saldo  des  .Anzeigepflichtigen 
massgebend  ist.  .Aber  auch,  wenn 
das  Konto  in  ausländischer  Valuta 
geführt  ist,  bleibt  der  Saldo  des 
.Anzeige  - Pflichtigen  entscheidend, 
nur  muss  der  Wert  der  ausläiidi 
sehen  Valuta  nach  der  im  Publit 
(’ircular  No.  22  enthaltenen 
ble  Exchange  Rates"  umgerechnet 
werden. 

Invenfur? 

Bei  der  Deklarierung  von,  Waren 
I und  Warenlagern  ergibt  sich  die 
' Frag(‘,  oh  der  .Anmeldepflichtige 
eine  Inventur  der  Waren  beschaf 
fen  muss  oder  ob  es  genügt,  wenn 
I ei  die  .Aniiieulung  ge/iiäss  der  Ein 
I tiaguiig  in  die  Bücher  vornimmt 
Diese  letztere  Form  ist  völlig  aus 
reichend  und,  von  .Ausnahmen  ab 
gesehen,  braucht  sich  der  Anmel 
depflichtige  nicht  darum  zu  sor 
gen,  dass  er  eine  Inventur  nicht 
besitzt 


Beim  Belicht  der  in  Holland  la 
geriiden  Oclgemälde  müssen  !4ie 
' Firma  und  Adresse  des  Spediteurs 
1 allgeben,  sowie  die  Signatur,  Mar 
I kierungszcichen  oder  sonstigen 
i Merkmale  der  Emballage.  Aus- 
serdem  sollten  die  Gemälde  im  ein 


ln  unseren  Nummern  vom  ll.| 
und  18.  Juli  haben  wir  unseren 
Lesern  eine  eingehende  Darstel- 
lung  der  Vorschriften  über  die  .An- 
ineldepflicht  ausländische!,  und  ent- 
*‘igneten  Vermögens  gegeben.  Die.- 
nes  Gesetz  ist  neu  und  unerpiobt. 
Täglich  wirft  die  Praxis  neue  Fra- 
gen  und  Probleme  im  Zusammen- 
hang  iiiit  den  neuen  Bestimmun- 
gen  auf.  Soweit  diese  von  allge- 
meinem  Interesse  sind,  werden  wir 
fiie  in  ilieser  Spalte  behandeln. 

•Sämtliche  in  Frage  kommenden 
Forimilaio  haben  wir  in  der  Num- 
)lier  vom  18.  Juni  auf  .Seite  26  im 
einzelnen  geschildert.  Unsere  Le- 
ser  werden  gefunden  haben,  dass 
fast  ausschliesslich  für  sie  Formu- 
lar  •A-I  “Summary  Report  by  ln- 
<livid11als”  in  Verbindung  mit  For- 
jniilai־  B “Detailed  Property  by 
Jurisdiction”  in  Betracht  kommt. 
Die  anderen  Formulare  der  Serie .A 
!)(ziehen  sich  auf  Korporationen, 
Treuhänder  etc.  und  die  beiden 
Formulare  der  Serie  C nur  auf  die 
Fälle,  in  (lenen  eine  ausländische 
Organisation  im  .Sinne  der  Verord- 
nung  von  einem  Inländer  kontrol- 
Herl  wird. 

Die  Ausfüllung  der  Formulare 

Da  die  .A-Formulare  ausschliess- 
Hc'i  eine  Zusammenstellung  der  in 
den  B-Formularen  im  einzelnen 
und  nacli  Jurisdiction  aufgeführ- 
teil  Vermögeiiswcrte  (larstellen,  1st 
(s  Zi.cckmä.'sig,  mit  der  ,Ausfül- 
lull־:  der  !!-Formulare  zu  begin- 
11(  n. 

Halali  Sie  also  ein  Grundstück 
in  D:׳utschlat1(l,  ein  Bankkonto  in 
F:ankre;cl1  und  fünf  wertvolle  Oel- 
gemäide  hei  einem  Spediteur  in 
HoJaiu!,  dann  müssen  Sie  tür  je- 
411 K tinzehte  Lund  liiiin  gesoiider- 
till  Bl  rieht  auf  Formular  B ab- 
g heil.  In  die  rechte  obere  Ecke 
lr;.'gen  Sie  also  zunächst  unter 
“RcjX'rt  Number"  ein  "One”  ein. 
(liirunlcr  unter  "Jurisdiction" 
“(;;•riiiany".  Utile!•  Type  22  oder 
2;i,  je  nach  dem,  ob  es  sich  um  ein 
G.  umlstück  für  Ihren  persönlichen 
Gi'bri'uch  handelte  (Hier  nicht,  hat- 
t(11  Sie  dann  den  Werl  des  Grund- 
Stückes  eiiiziis(  tzen,  während  .Sie 
linier  "Part  D"  die  nähere  Be- 
Si-iiri  ibung.  auf  die  wir  später  ein- 
gehen  werden,  zu  geben  haben. 

Die  .Anmeldung  des  erwähnten 
fiaiizö  isclien  Bankkontos  muss  auf 
» ini'iii  weiteren  F'ormular  B erfol- 
gen.  Wie  bei  dem  Grundstück  tra- 
gen  .Sie  nun  auf  einem  neuen  B- 
Formular  unter  “Report  Number” 
die  Ziffer  “two”  ein  und  darunter 
*■Friince".  l'nler  Property  Type  6 
x\ü11.e  dann  die  Wertangabe  er- 
(ilge.i  und  unter  Part  D die  Ein- 


verfahren  .Sie  nun 
lies  dritten 


Friday,  July  9,  1943 
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wirkungslos  — und  die  blutig:• 
“Christvesper”  nimmt  ihren  Lauf. 
“Das  ist  die  Geschichte  vom  gros- 
sen  Judenschlachten  zu  Idunburg” 
beschliesst  Rosegger  seine  Erzäh- 
lung  mit  prophetischem  Blick  in 
das  zwanzigste  Jahrhundert,  “die 
Geschichte  eines  Geisselhiebes,  wie 
ihn  der  zornige  Himmel  von  Zeit 
zu  Zeit  niedersausen  lässt  auf  ein 
entartetes  Geschlecht,  das  an 
nichts  so  leidenschaftlich  zu  bauen 
pflegt  als  an  seinem  Verderben. . . . 
Eine  Zeit  tiefen  Elends  zog  heran 
und  brütete  ein  Jahrhundert  lang 
über  der  Stadt  und  ihrem  Herzen.” 

Alfred  Werner. 


christlicher  Heiligtümer״  für  ihre 
"unerträglichen  Gebräuche”  hin- 
gestellt,  aber  ein  rechtlicher  alter 
Mann  deckt  ihre  Karten  auf:  “Ja, 
Freunde”,  ruft  er  aus,  “wir  wollen 
die  Juden  erschlagen,  aber  nicht 
weil  sie  Brunnen  vergiften  und 
Christenkinder  töten,  die  Hostien 
schänden,  das  ist  ja  alles  nur  er- 
stunken  . . . Nicht  weil  sie  unseres 
Stammes  nicht  sind  und  unseres 
Glaubens  nicht  . . . Nein!  Wir  wol- 
len  die  Juden  erschlagen,  weil  sie 
das  Geld  haben,  weil  sie  unsere 
Schuldbriefe  bergen  in  ihren  eiser- 
nen  Kisten!” 

Seine  mässigende  Rede  verhallt 


he  Welt 


ma 


Franz  Kafka 

Von  ALBERT  EHRENSTEIN 


Zusagen  nur  seinem  Notizbuch 
gegenüber.  Was  er  spricht,  klingt 
wie  geflüstert  von  einer  der  weni- 
gen,  lieben  stillen,  an  die  Wand  ge- 
drückten  E.xistenzen,  wie  sie  sich 
nur  ln  den  vom  östeireichischen 
Reichsrat  vertretenen  Königreichen 
und  Ländern  finden.  Eine  seltsam 
lyrische  Prosa,  pointenlos,  witz- 


INH  U N N H H U 


Wie  viel  Englisch  kann  man  in 
ein  paar  Wochen  lernen? 

Lieber  Freund,  Sie  fragen  mich, 
wieviel  Englisch  man  in  ein  !laar 
Wochen  lernen  kann.  Wenig,  wenn 
man  nur  hier  und  da  etwas  lernt. 
Und  viel,  ausserordentlich  viel, 
wenn  man  es  intensiv  betreibt. 

Allerdings  hängt  viel  davon  ab, 
dass  man  auf  zweckmässige  Weise 
lernt.  Die  Sommer-Intensivkurse 
geben  Ihnen  für  ein  paar  Wochen 
Gelegenheit,  fünfmal  wöchentlich 
einige  Vormittag.sstunden  in  ame- 
rikanischcr  Sprachatmosphäre  zu 
verbringen  und  die  Sprache  auf 
anregende  Weise  schnell  und 
gründlich  zu  lernen.  Auch  wer 
weniger  Zeit  hat,  findet  geeignete 
Kurse.  (Vergl.  “.Sommerprogiamm 
der  Intensivkurse”,  Seite  20  des 
*'.Aufbau”.) 

Die  Kurse  finden  in  kühlen,  he- 
sonders  gut  ventilierten  Räumen 
statt.  Der  Unterricht  wird  von  er- 
probten  amerikani.schen  Lehrkräf- 
ten  erteilt.  Die  organisatorische 
Leitung  liegt  in  den  Händen  von 
Dr.  .A.  F.  Leschnitzer. 

Melden  Sie  sich  sofort.  Die  Som- 
merkurse  fangen  am  15.  Juli  an. 
Schlusstermin  für  Anmeldungen: 
14.  Juli. 


־EMDEN- 

n.  Pyjamas  and  Shorts 


(Fortsetzung  und  Schluss) 

Noch  vor  der  persönlichen  Be- 
kanntschaft  mit  Kafka  Inatte  ich 
über  das  fast  unbekannte  erste 
Buch  “Betrachtung”  folgendes  im 
Berliner  Tageblatt  (16.  April  1913) 
geseffrieben; 

“Ein  seltsam  grosses,  seltsam 
feines  Buch  eines  genial-zarten 
Dichters.  Franz  Kafka  ist- — ini 
Gegensatz  zu  anderen  Pragern  — 
ein  disk1־eter  Herr.  “Wer  ihn  er- 
'kennt,  der  grösst”.  Nie  erfährt 
I man  ni  seinen  Skizzen,  das.s  *‘Sie** 
Emma  heisst  und  “Er”  Erwin, 
j Kein  “Er”  und  keine  “Sie”  wird 
vorgespiegelt,  keine  fleischliche 
Erfüllung  wird  sachgemäss  und 
spannend  vorbei’eitet  und  e.xakt 
durchgeführt.  Kafka  ist  diskret,  er 
benützt  das  .Alphabet  nur  andeu- 
tungsweise,  er  enthält  sich  vor- 
sätzlich  und  aus  Reinlichkeit  der 
Dicke  des  Gefühls.  Er  war  immer 
I seelenweit  davon  entfernt,  ein 
Buch,  ein  im  Grunde  genommen  ja 
doch  immer  wieder  nur  hausbarke- 
nes  Buch  zielbewusst  zu  schaffen, 
zu  administrieren,  gewaltsam  or- 
ganisierend  aufzuhäufen.  Zeichen 
I dieses  wie  jedes  der  Menge  verlo- 
I renen  Meisterwerke.s  bleibt  es 
j immer,  dass  unbesprechlich  ist. 
!unzulänglich  der  Analyse  eines 
j Glosserichs,  für  sich  dasteht 
und  eine  hübsche  Weile  iinantast- 
har  auf  sich  beruht,  beharrt  — und 
doch  von  so  morbider  .Art  i.st,  als 
!könnte  es  der  nächste  Wind  mit- 
, nehmen. 

I Kafk  gibt  kleine  Handlungen, 
j kleine  Effekte,  zart  und  scheu  wie 
1 die  seltenen  Gebilde  eines  verstan- 
I desmässig  unverwüstbaren  Trau- 
I mes.  Sein  edel  gehaltenes  Buch 
.verfliegt  in  sanft-tollen  .Arabesken, 
in  Randbemerkungen  eines  unauf- 
I findbaren  Zimmerherrn  und  ,After- 
1!  mieters  des  Lebens.  Geschrieben 
I werden  so  depressive  (und  doch 
!leuchtende)  Bücheriiiu— in  nie!■! 


die  Ântisemîten 

des  Dichters  (31.  Juli  1943) 

teidigte,  Heine  und  Spinoza  zitierte 
und  in  seiner  Zeitschrift  “Heim- 
garten”  jüdische  Autoren  (zum 
Beispiel  Auerbach)  druckte.  Die 
antisemitische  Presse  erklärte 
glattwegs,  er  sei  “von  den  Juden 
bestochen  woi-den.  In  einem  offe- 
nen  Schreiben,  “An  junge  Anti- 
emiten  in  Wien”,  veröffentlicht  im 
Heimgarten”  (.Augustheft  1889), 
rift■  er  seine  Gegner  schonungs- 
los  an. 

“.  . . nie  Juden  sind  nicht  i’hii.sten. 
Seid  ihr  es?  Seid  Ihr  lielirelcii, 
sanftmütig,  bescheiden?  Die  Juden 
sind  nlclit  Germanen.  Seid  ihr  es? 
Seid  iiir  wahr,  treu,  sparsam,  hiius- 
lieh  rechtlicli,  arbeit.sam?  Zurück 
zur  Kinfachheit  des  I.ehens,  7.un1 
Ackeihaii,  zum  Handwerk,  wenn  ihr 
den  Mut  habt!  I.ernt,  wie  man 
Schulden  zahlt,  anstatt  sie  zu 
rnaciien.  T.ernt  eure  Untergebenen 
als  Menschen  achten,  den  ,Vlaclitigen 
die  Stirne  bieten,  wo  .sich'.s  um  .Men- 
schenreetite  bandelt.  Habt  den  .Mut 
der  Waiirheit.  wie  sie  gesagt  .sein 
will,  oline  llllekslcht  auf  euren  pei- 
sünliclteii  Vorteil.  . . . Was  «Ir  wol- 
len  lind  lehren,  es  ist  die  Iteinbeit 
des  Herzens.  Von  Kloses  bis 
Uliristus,  VOM  Spinoza  bis  Schiller, 
kllngl  das  giittllclie  !•oppellied: 
Itechl  liml  Ï. lebe.י י 

Bei  einer  anderen  Geiegenlieit  er- 
klärte  er:  “.  . . K.s  geht  die  Meinung 
um.  dass  der  Hass  etwas  'rtudi tiges, 
Miinnliches.  Mutvolles,  ja  sogar,  dass 
er  etwa.s  der  Hbre.  dem  Uatrinlis- 
mus  oder  Nationalismus  Zugeliürigcs 
sei,  dass  es  zum  i'ifCeiilllcben  (lewis- 
seil  geliüre.  die  Gegner  glüliend  zu 
!lassen,  eine  erfalirene  l'iihill 
.stramm  zu  rächen.  . . . Vietleichl 
ist’s  UeberzeuKung,  wenn  ich  glaube, 
stark  genug  zu  sein,  selb.sl  nirlnein 
grilsslen  Feinde  die  Hand  zu  rtidien. 
sollte  er  ihrer  bedürfen  zu  seiner 
IL.ttung  In  iiöchster  Not. י i.tus 
••-Mlerlei  MenscliI iciies".) 

In  einer  seiner  “Bergprediglen" 
verspotlfte  der  Dichter  die  .Antise- 
niiteii  seiner  Zeit,  (tie  arge  Säufer 
waren:  י‘Iרer  Kwige  Jinle  Ist  nur  als 
.Sohn  des  enthaltsamen  Semiten 
denkbar.  Kin  Kwiger  1 iiiitsclier 
w äre  undenkbar.  Der  Deuts!  he, 
wenn  er  sonst  nicht  stellten  kdniite, 
tränke  sich  zu  Tode.  Midi  Wundert 
nur,  dass  bislier  kein  deiitsolier  .\n- 
Itsemtt  noch  auf  den  .Xrgwoiio  vei- 
fallen  ist,  der  mosalsclie  .Mythiii- 
jiide  Noall  habe  das  .Alkoholgel  1 ;ink 
mir  erfunden,  um  damit  aud!  re  V(■ןl- 
ker.  liesouders  die  Deutschen,  zu- 
gründe  zu  richten.  Das  lic8.se  sich  ja 
so  hilhsdi  sagen,  wenn  inaii  nicht 
selber  so  gerne  süffe.” 

Die  dichterische  Frucht  seines 
yampfe.s  mit  den  Antisemiten  war 
ie  “historische”  Erzählung 
Cbri.stve.sper”  (enthalten  in  der 
Sammlung  “Höhenfeuer”)•  Darin 
vird  geschildert,  wie  in  der  mittel- 
ilterlicben  Handelsstadt  Idunburg 
,'ie  christlichen  Schuldner  der  Ju- 
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Pill  (114•  kilhlrii.  o/;ou»'»»tr!1r*n  d(*r  Cnlskill  NfodnlMUi•*» 

in  (1>  (•ן■frj!^ch^*n(l»•n  \\V1I«•וו  dus  Lake  il/.t״rJan<l  und  hi 
den  I'Vrlcnluxiw  de4 

St.  Regis  Hotels,  Fleischmanns,  N.  Y. 

Daa  l.UXl'S-HOTKI.  mit  dm  BlLl-ICEN  Prei.«״ 
haden,  Sthwlinnteii.  Htnlfin,  Tunids  u.  »lie  anderen  Spoil- 
arlrn,  atnüsaiite  Aheniinulerhiiltiini^cn  iidt  Tanz  — all«« 
frei  fiir  unsere  Holelnäsle.  lÀxqnlxile  Wiener-ungar.  Küche. 
l>er  ide&iite  Ferienaufenthalt  i.  d.  IteAelischaft,  die  Sie  sich  wünschen! 


Das  ideale  Hotel  der  jungen  Leute  | 


LO  R R A I N E- 

CATSKILL  MOUNTAINS 

I1n(r<n1«nd  I AKK  SWIT/.KKi  AMI) 
fort  • Grosse  Hotelhalle  • ^ 


HOTEL 

FLEISCHMANNS,  N.  Y. 


־ , , -- — ! Fleischmanns 

'in>*  N.  Y. 

r-Sr;  . 

' ^ ^ _ — ■ ־ " " — * ׳ Phone  76 

“THE  HOTEL  THAT  IS  KNOWN  FOR  ITS  FRIENDLY  HOSTS״ 

Kuhitfe  !.age.  kultivierte  Atmosphäre.  t1ie«-׳«endea  kalte»  u.  armea  Wasser 
in  allen  Zimmern,  viele  mit  Bad.  Sh«1  w er- An I äsen.  Heaond.  schöne,  xros.s« 
Aurenthaltsrau  ine.  Lievewiete.  grosse  Förch  u.  SunnenterasKe.  Freies  Baden 
II.  Sch\\im1nen  im  Lake  Switzerland.  Ping-Pong.  Kindergärtnerin.  Krstkl. 
Verpflegung.  Prospekt  auf  Wunsch.  H L M PO  I.K-OPPKN  H KIM  KB- V06  K I. 


, nicht  erteilt  wird.  Mir  enipfehleti 
I unseren  I.e.sern,  den  Antritt  ihre? 
; Reisen  jeweils  auf  die  M'ochentagu 
j Dienstag,  Mittwoch  oder  Doiiiiers• 
I tag  zu  legen. 

! Fis  muss  betont  werden,  da.ss  def 
I als  'l'ag  des  Reiseantritts  ange« 
I gebene  Wochentag  unbedingt  inne« 
!gehalten  «erden  muss.  Wer  z.  B, 
Mittwoch  beantragt  hat  und  ant 
Sonnabend  reist,  macht  sich  straf« 
bar.  .\uch  soweit  eine  ständig« 
Rei.seerlaubnis  gegeben  i.st.  sollteif 
die  neuen  Anweisungen  unbedingt 
beachtet  werden. 


Die  Reisetage 
in  der  LJrlauhszeit 

Die  durch  die  Kriegsverhättnissc 
eingetretene  starke  Belastung  der 
Verkehrsmittel  liât  die  zuständigen 
Stellen  ' veranlasst,  eine  bessere 
zeitliche  Verteilung  des  Personen- 
Verkehrs  zu  organisieren.  Fis  soi- 
len  deshalb  Sommerreiseii  nicht  am 
Wochenende  angetreten  werden. 
Der  U.  S.  Attorney  hat  besonders 
darauf  hingewiesen,  dass  die  Reise- 
erlaubnis  für  “Finemy  Aliens”  für 
die  Zeit  vom  F'reitag  bis  Montag 


FLEISCHMANNS.  N.  Y. 


!Neues  aus  den 

Sommerfrischen 

Die  für  den  Monat  Juni  anoi  niale 
Hitze  der  letzten  Wochen  hat  den 
Wunsch  nach  abkühlender  Erho- 
lung  iin  fîebirge  oder  am  Meer  noch 
weit  gesteigel  t.  Und  so  ist  e.s  kein 
Wunder,  dass  die  Hotels  mit  Re.ser- 
Vierungen  iilierscbwemmt  sind.  Wer 
wegfaliren  will,  tue  gut,  bald  eine 
Reservierung  zu  machen. 

In  den  letzten  Tagen  hörte  man 
vielfach,  dass  die  Reiseerlaubnis 
nicht  mehr  so  schnell  eingetroffeii 
sei  oder  gar  verweigert  wurde. 
Forschte  man  nach,  so  stellte  sieb 
heraus,  da.s.s  der  Reiseantritt  für 
das  Wochenende  erbeten  wurde. 
Von  den  zuständigen  Stellen  wird 
immei•  wieder  betont,  das.s  man  die 
Verkehrsmittel  am  Wochenende 
nur  in  dringendsten  Fällen  benut- 
zeii  solle,  keineswegs  zu  Vergnü- 
gungsreisen.  .Icder  der  um  eine  Ge- 
nebmigung  bittet,  darf  daher  für 
Reiseantritt  und  Rückkehr  nur  den 
Dienstag.  Mittwocli  oder  Donners- 
I tag  wählen,  .Auch  die  Herren  Chefs 
W'enlen  dem  Rechnung  tragen  müs- 
I sen  und  ihren  .Angestellten  den  Ur- 
Li  I I I von  Wochenmitte  zu  Wochen- 


4th  of  July  Weekend  (4 Tage)  $23.50 

(Von  Froitrtg,  2.  Tutï,  BIa  Moniug.  5.  JiiU) 

BEQUKME  BAHN-,  DAMPFER-  l ND  BLS-VEKBINÜI  NLKN 
Aîiskünft(‘,  I*ros|>f  kle,  Hcservierungpii  : 

KURT  ROBITSCHEK.  55  We*t  42nd  St.,  Room  306,  N.  Y,  C. 

Phon«:  CHickerinic  4-S$91  (Täxlich  von  11  a.  m.  bis  6:30  p.  m.; 
Samstax^  von  11  a.  m.  bis  3 p.  m.) 

ACHTUNG 3 

I Kl'UT  ROBrTSC'HKK  ist  von  Freitaf.  üvn  2.  Juli,  bia  Montax,  M 
I 5.  Jnli.  im  ST.  KEr;lS  HOTEL  in  FLKLS(.  H.M  ANNS,  aV.  Y..  au  1■ 
errvichvn.  Telcsraflvren  Sie  Ihre  He.'ttellungen  od.  telefonieren  Q 
Sie:  Mr.  Robitschek.  Flciarhniaiin.4,  N.  Y*.,  Phon«  220.  B 


Friday,  July  23,  T943 


jr  ^mefdung  ausländischen  und 
enteigneten  Vermögens 

VI.  — Ergänzungen  und  Antworten  auf  Anfragen 


«latum  für  das  iu  F'1aa:1;  stidieude 
Eigentum  auf  dem  Markt  ״«■zahlt 
wurde,  es  sei  denn,  dass  es  sich 
um  einen  der  Ausnahmefälle  han- 
delt,  für  den  im  Public  Circular 
No.  22  Sondei-bestimmungen  vor- 
gesehen  sind.  Wenn  keine  Jlarkt- 
preise  festzustellen  sind,  können 
Angebote  oder  Verkauf.spreise  gl.‘i- 
eher  oder  ähnlicher  (legenstände 
verwendet  werden,  wenn  die  l>a- 
len  nicht  zu  weit  von  «lein  \Ne1t- 
festsetzungsterniin  entfernt  sind. 
Fehlen  derartige  .\nl1altsp11nkte 
überhaupt,  so  soll  ein  möglichst 
genau  geschätzter  Wert  angegebeti 
werden,  wie  er  zu  dem  bestimmten 
Termiti  bestand,  basieiend  auf  den 
Begleitumständen,  aber  ohne  Be- 
riick.sichtigung  der  Mtiglichkeit  des 
Ktiege.s.  Der  Wert  am  Festselz- 
ungstag  muss  also  ohne  Berück- 
sichtigung  der  Folgen  angmnel- 
(let  werden,  die  spätere  Kiiegs- 
bedingungen  au.sgeübt  haben  mü- 
gen.  Zur  Erläutejuiig  sei  folgen- 
de.s  Beispiel  angeführt; 

ICine  IN'ison  luit  im 

Jahre  llKîfi  lîOOO  .\klien  ciiw•!*  friin/usi- 
schen  (îcsrllscliaft*  rrworlim,  hat  (!ann 
ini  Jahre  19(0 10)1ו צ  Aktien  M-rkanfl,  sa- 
(lass  am  NVettfestset/11m;l14K,  deni  :M. 
Mal  îniJ,  noch  11)00  .Vkllen  vnrhamhn 
^aven.  — Am  I.  August  !!♦.ד‘♦  war  der 
Marklwerl  111  Pari^.  dem  MnnplinarKt, 
mit  100  francs  ]>ro  AtileM  notiert;  am 
31.  Mal  1943  dngeKen  wurde  der  Markt- 
wert,  soweit  Inloiinutionen  daniher  711 
rrlunKcn  waren,  ont*  mir  etwa  50  fraavs 
Kesehälzt.  — De״*  (iesamlmai  ktwei  t.  der 
aiiKcnieldet  werden  !miss,  helraRt  loo.aao 
francs.  Kr  errechnet  si«־h  einfaeh  ans 
der  Anzahl  der  Aktien  110001,  die  der 
AnmeldepfUrhliKe  am  3t.  Miii  lOl.'t  h»- 
snss,  miiltipli/.iert  mit  dem  Aktienwrit 
von  100  frane• י)'1 ח  Aktie  am  1.  .\nKnst 
1039,  dem  amtUchen  \Vcrtfrsl«>e|/nnu^1aK 
für  Frnnkreleh, 

>Vie  Sie  sehen,  ist  die  .\nyahl  der 
tfen  ans  dem  Jahre  1039  nnherneks)<*h־ 
llgt  ><ebllehrn.  phrnso  wie  amh  der 
wahrse  he  Inliehe  derz.eillne  Mark  Iw  eil. 
Fel  der  Kintrajtunj?  In  den  Feport  nm^s. 
wie  bekannt,  der  \Vert  /n  dem  fisl 
reselzten  Kurs  in  Pollais  nniRererhnet 
werden.  Pa  d(’1•  fran/«’1sl«.e!1e  l’f.ink 
mit  2,0  rents  notiert  tst,  rrylltt  st.  h ein 
an/nmelclemler  (Gesamt  ttetrnn  v^n 
.*2,000. 

KAUFT  WAR  BONDS 
UND  STAMPS 

il  ALBERT  POLKE 

I (fr.  Rechtsanw  alt  ti.  Notar  tn  IW  rlinl 

PUBLIC  ACCOUNTANT  . 

521  Fifth  Are..  N.  Y.  C.  — Ml  2 49f^ 
Huchführung  — ntlanren 

Anmeldung  austiindisrhen  VrrmÖK^^^H 

Steuer-Erklärung  sum  15.  Sept. 


Zurückgolassene  l.ifts 
}laben  Sie  einen  Lift  in  Ham- 
burg  oder  sonstwo  zurückgelasseii, 
so  ist  die  Anmeldutig  mir  dann 
erforderlich,  wenn  er  Weitgegen- 
stände  zum  peisönlichc-ii  Gebrauch, 
wie  Juwelen,  antike  Möbel,  echte 
orientalische  Teppiche  usw.  ent- 
hielt.  Wenn  dies  der  Fall  ist,  muss 
die  Anmeldung  unter  “('lass  E, 
Type  No.  20  Jewelry  and  objects 
of  art  for  personal  use'  'erfolgen. 
Wie  bei-eits  früher  bemeikt,  muss 
unter  dieser  Type  - Numlier  auch 
Ihre  Briefmarkensammlung  gemel- 
,det  \ver«10n. 

‘ Kein  M'ert  fe.'ilstellbar? 

Wenn  Sie  nicht  wiss«11,  wie  Sie 
öanzumeldende  Eigentums  - Gegen- 
stände  bewerten  sollen,  da  sie  Ih- 
nen  als  Geschenk  oder  durch  Erb- 
Schaft  oder  aus  irgendwelchen  aji- 
deren  Gründen  zugefallen  sind,  so 
!müssen  Sie  eine  ausführliche  Er- 
Ikläniiig  darüber  abgehen,  waiuni 
j Sie  die  nötigen  .Angaben  über  den 
J Wert  oder  Kaufpreis  in  Form  B 

II  nicht  n)achen  könne!!,  .*sie  sind  ver- 
I pflichtet,  nichts  unve!sucht  zu  las- 
I sen,  um  sich  die  nötigen  Informa- 
■tinnen  71!  beschaffen  Manchmal 
mag  es  bereits  genügen.  Ihre  State- 
ments  und  Korrespondenz  durch- 
Zusehen,  u!n  die  von  Ihnen  ver- 
1|  langten  .Aufschlüsse  vollständig  ge- 
ben  zu  können. 

Güter  und  Verkaufsware 
.Alles  g!-cifbare  Waren-Eigentum 
müs.sen  Sie  unter  TypV  No.  18 
“Goods  and  meichandise'’  anmel- 
den.  Hierzu  gehören  nicht  nur 
fertigffcstellte  Waren  und  land- 
1 wirtschaf !liehe  Prodnktf,  sondern 
! auch  Rohmalerialif  li  etc. 

Betriebsausslattiing 
Die  .Anmeldung  Ihrer  Bhroans- 
stattiing,  der  I!et  rlehita  nur  iisl  nng 
! und  Maschinerie  fällt  unter  Type 
No.  19  “.VIachine!y  and  eijuipment”. 
Unter  die  gleiche  Bubrik  fällt  al- 
les  greifbare  Eigentum  (Tangible 
property),  das  i!n  Geschäft,  auf 
der  Farm  oder  .sonst  im  Beruf  Ver- 
Wendung  findet,  hierzu  gehören 
auch  Fann-Mueehine n und  \ ith- 
\ besland. 

- Was  heisst  “market  valut"? 

i -Al.s  Marktweit  (Maiket  value) 
K soll  de!■  Wert  gelten,  de!■  an  dem 
^k־orge.sch1־iebenen  Wert  fest  set  zungs- 


ALFRED  PRAGER: 

Zur  Ânmeîdung  ausländischen  und 
enteigneten  Vermögens 

IV.  Ergänzungen  und  AnlworFen  auf  Anfragen 

Da  es  nicht  möglich  Lst,  die  vielen  Anfragen  zu  dem  obigen  riieina 
individuell  zu  beantworten,  lassen  wir  eine  weitere  .Vrtikelserie  fol- 
gen,  in  der  zu  den  einzelnen  1‘roblemen  Stellung  genommen  wird. 


TEILUNG  für 


gegeben  werden,  entweder  person-  * 
lieh  oder  •lurch  die  Post.  Obwohl  1 1 
dem  Gesetzt  Genüge  getan  ist, 
wenn  Ihre  Anmeldung  durch  ge-  ^ 
wöhnlichen  Brief  erfolgt,  empfeh- 
len  wir  unse!׳en  Le.se!׳n  dringendst, 
die  Anmeldung  entweder  persön-  ‘ 
lieh  oder  duich  eingeschriebenen  ‘ 
Brief  zu  machen.  Wir  betonen  | 
nochmals,  «lass  die  Anmeldung  in 
zwei  Exem1>laren  eifolgen  muss,  ׳ 
Beim  Aili-essieren  ist  es  nicht  nötig, 
die  volle  Adresse  der  betretfenden 
Federal  Reserve-Bank  anzugeben:  ' 
es  genügt,  wenn  Ihr  Brief  z.  B.  ^ 
adressiert  ist:  “F'ederal  Reserve  ^ 
Bank,  Foreign  Funds  Control  6 
Office,  Philadelphia,  Pa.”  '2 

Die  oben  genannten  zwölf  Fed-.^^ 
eral  Reserve  Bank-Hauptstelleu  J 
haben  sogenannte  Consulting  Di-  ■1 
visions,  wo  Auskünfte  über  Zwei-  M 
felsfragen  kostenlos  erteilt  wer- 
den.  Selbstverständlich  erhalten  ^ 
Sie  auch  dort  die  nötigen  Formu-  I 
lare,  sowie  das  Public  Circular  No.  ^ 
22,  das  die  Anleitung  für  die  Aus-  \ 
füllung  der  F<>!’mulare  enthält. 

Neben  den  Federal  Reserve  Bank- 
Hauptzweigstellen  gibt  es  noch  I 
Niederlassungen  in  den  folgender!  ; 
^ Städten: 

ItutYal».  « } 

4 hHrh»t4e.  ItIrniiiiKhnni.  Snv»nnfth«  ! 
I .I111ck4«׳u»  ville.  4>rle«nM.  Petpoll.  * 

l.uiiNville.  Nu^hvllle.  Portlnml,  Mcni-  : 
I phU,  !״litte  Helena.  Itenver.  . 

L ttmaha.  t>klah4»ma  4'lly,  Kl  !*סוי-ת,  San 
j Ynlonin«  ll«n1N1l*»n.  Salt  i״nke  4 lljt  j 
!״«>«  Aiiiftele■».  Seattle. 

1 Ansprüche  gegen  die  Reichs• 
Versicherungs-Anstalt 

1 Wie  bereits  früher  berichtet 
wurde,  sind  Rentenbezüge  und 
Pensionen  annieldefähig  und  an- 
־ meldepflichtig.  Dazu  gehören  auch 
Ansprüche  gegen  die  Reichsver- 
^ sichei'ungs  - A nstalt  und  ähnliche 
n Institute.  Die  Anmeldung  erfolgt 
״ auf  Formular  B unter  Type  No.  28 
“Annuities”.  Als  W(>ft  ist  hier 
‘י  grundsätzlich  •1er  Wert,  der  auf  j 
e Grund  ilei  Steihlichkeitstabellen 
errechnet  wir•!,  an7,ugehen.  In  den 
״ Fällen,  in  denen  das  gesamte 
ausländische  Vermögen  weniger  | 
1”  als  beträgt,  können  Sie 

in  den  Wert  Hues  .Anspruchs  gegen' 
ip  die  Reiel!sve1־sicherungs  - .Anstalt 
•1.  sehiitzen.  Falls  Sie  bereits  zu  Be-' 
Zügen  von  •1er  Reichsversicherungs- 
.!•  Anstalt  bei'oehtigt  waren,  so  kön- 
neu  Sie  die  Bel!äge,  die  bis  zum 
— ;51,  Mai  aufgelaufen  sind,  ge- 

^gatitieiT  .inmelden. 


Welche  Federal  Reserve  Bank  g« 
ist  zuständig? 

Im  öffentlichen  Rundschreiben  ^ 
No.  22  heisst  es,  dass  Anmeldungen  ^ 
von  Personen,  die  innerhalb  des 
Gebietes  der  Vereinigten  Staaten  ^ 
w<)hne!1,  eingereicht  werden  inüs-  j. 
sen  bei  der  “Fetleral  Reserve  Bank  ^ 
of  the  District  in  which  the  person 
filing  the  report  resides  or  has  a ^ 
principal  place  of  business  or  pri-  ^ 
cipal  office  or  agency”.  ^ 

Unzählige  Anfragen  aus  unserem  ^ 
I.eseikreis  zeigen,  dass  viele  nicht  ^ 
wissen,  wo  sie  die  Formulare  für  ^ 
die  Anmeldung  bekommen  können  ^ 
unil  wo  .sie  ihre  Anmeldung  ab- 
gehen  müssen.  Wir  führen  des- 
hall!  ini  Nachfolgenden  die  zwölf  ^ 
Städte  auf,  in  denen  die  Federal  ^ 
Rese!ve  Bank  Hauptzweigstellen  ^ 
liât,  zusammen  mit  den  Gebieten,  ^ 
die  dies•‘  Städte  kontrollieren.  ^ 

Das  gesamte  Bundesgebiet  ist  in  ^ 
zwölf  Federal  Reserve  - Distrikte  ן 
eingeteill,  an  deren  Spitze  die  fol-  , 
gendeu  Federal  Reserve  Bank- 
Städte  stehen: 

1.  110sr0\.  welches  •tie  «iehiete 
Mail•׳‘.  Vermont,  New  Hainnshtre, 
Mis.sacliuseUs,  «onnecticut  uiiu 
Rlioile  Islaiirl  umfas.st. 

2.  >h;\\  V ouK,  mit  den  Staaten 
New  York  und  New  Jersey. 

3.  das  den  r«3t- 
II.  t\e11  ׳reit  von  1‘ennsylvania  und  ein 
Siii.’k  «on  Iוelaware  umfas.st. 

4.  ״ El.AXn.  mit  Ohio,  •tem 
weslth־t!en  Teil  von  T*ennsyl  vania 
• mit  I'iiiabnrshi  uiid  dem  iistlichen 
Teil  י ••!•  Nentucky. 

:־».  HH  111I«»M>.  mit  den  Staaten 
Viuriiii  «.  West  Vu-ginia,  Nortli  Caro- 
lina,  fci.nilii  i'arolina  und  Maryland. 

•!.  VTl.AX'l'A.  mit  den  Staaten 
«ieorsia.  .Mahaina  und  h’lorida,  dem 
ösilidieii  Teil  von  Tcnne.s.see  (mit 
Naslivill.•!  lind  dem  südlichen  Teil 
V1>n  Mis.sissippi. 

1;1\ ווו ו » ד>.  mit  den  Staaten  Illi- 
nois.  Iוו•liana,  .Michigan,  Wiscon.sin 
uii'l  I.iwii. 

s.  <»T.  l.oi  IS.  mit  den  folgenden 

r. aliielen:  iMissonii,  Arkan.aaa.  dem 
we.sllicl•«••!  Teil  von  Mt.s.siHaipi»!.  dem 
westliclien  ’J'eil  von  Tennessee,  ein- 

s.  lilte.aslicl!  Memphis. 

'I.  VI I N M■;  \ l'in.is,  mil  den  Siaa- 
ten  Niirlli  Dakota,  .South  Dakota, 
Minne.sola  nn•!  Montana. 

tu.  Kvxsvs  «ITV,  iimf.asat  die 
folsemieii  Teri'ilorien : Kansas,  ukla- 
lioina.  X.-lniiaka,  Wyoming,  Coloruito 
un>1  •1  *n  nördlichen  Teil  von  New 
M ■xic•!. 

11.  11\l,l.\s,  mit  dem  grössten 

Sl.v.il  •ler  l’nion,  Texas,  dem  ai••!- 
liclu'ii  'l'ell  von  Arizona  und  dem 
Sl0ווlclוו•n  '!’•'ii  von  New  Mexico 

2ו  >\A  !■•It  \ Mi.•■!(  «>,  nmfaaat  die 
Siiialen  Californien.  Wu.sliingt״״. 
Ot.-g.in.  Tdaho,  Nevada,  tUali  ninl  den 
n.'.i.llicli••••  Teil  von  Ari7.0na. 

Ihre  .Anmeldung  muss  hei  einer 
dieser  Federal  Reserve-Banken  ab- 


Zur  Anmeldung  ausländischen  und 
enfeigneten  Vermögens 

*«'•  — Ergänzungen  und  Antworten  auf  Anfragen 

Von  ALFRED  PRAGER  ^ 

. , < , _ןן , ), 1  "a  ea  nicht  miigllcli 

-itzu״,  sein,  ist ’״ r “ ; ״‘•״'־;־ ־ ־־ îmlS-.r ״: ״ ״ 


I JS[  initxu- 

teile״  ob  e.s  sich  um  ein  Darlehn 
handelt,  da.־  auf  Anforderung  fäl 
11g  wir•!  (Demand  I^an),  oder! 
welcher  Art  sonst  da.s  Darlehn  ist 
\erge.־.se״  Sie  auch  nicht  aufzu^' 
fnhien,  ob  Sie  Sicherheiten  für 
Ihr  Darlehn  erhalte״  haben  und 
I ״n  bejahenden  Falle,  welche. 

I Anmeldung  nicht  eigenen 
I Besitzes  ! 

Nie1!!a״d  .sollte  Vermögenswerte  ' 

anmehle״,  die  ihm  nicht  gehören  es  | 

■!■'?״»äi״•״;.  : 


^ - , י י Ifll  f^l  ,11^ 

irlr.»  W1fra»î**n  x!!  

יי־ילי׳״/ ״ ז  •■■ne  « elrere  ץ r. 

ilUrl^rrle  folge־ י ״ , .״ 

eioreloen  l־r״l, lerneל,״||.,, 3 ״' 
xeooi.iioeii  «ird  ••■••״>. 


Bankkonten 

Baiikk^inten  mü.ssen  auf  Formu- 
,1«!  B unter  Type  numbei  <>  ••De- 
"•«!,•ן  Deposits”  oder  unter  Type 
7 ■י^יי״״י ן “Other  Deposits'־  ange- 
I meldet  werden.  Es  ist  unerheblich 
|<׳b  es  sich  dabei  um  ein  Check-' I 
I Niarkas.sen-  oder  Postscheckkonto  I 
handelt.  Wenn  die  Rückzahlung  > 
<lYs■  «IcKinierten  Betrages  je,ie,-,ei1 
lind  ohne  Kündigung  gefonlert 
M(1<lf*n  konnto.  fînnn  I 


״c-imnierten  Betra-es  jederzeit  f"'  er  ist  ein  Treuhänder 

lind  ohne  Kündigung  gefonlert  ’^'^'־"«Itcr  oder  Custodian’ 

"(  Dien  konnte,  dann  mus.־  die  A 11-,' •-1>'"־  z.  B.  Kinder  nicht 

111(  tun״  unter  No.  (I,  in  allen  an- ' ^'‘‘'''■*ögens״-egen־tä11(Ie 

״"״׳׳  Fällen  unter  No.  7 erfolgen.  | . Eltern  anzumehle^nf  ebe״־!״' 

tall.־  es  sich  um  ein  Joint  Acnmnt  j •"0״“)״  Eltern  über  Vermö 

hamlelt  oder  um  ein  Konto,  bei  dem  , d״•  Ki״[•״  berichten 

aiuleie  zur  Zeichnung  mitberech-  Au.snahme,  wenn  sie  zu  jung 

tigt  sind,  so  müssen  sie  in  Part  “E"  ^•«‘(»uiidheitsgründen  nicht 

des  lormulars  ß die  nötigen  zu- 1>■״־ ־.  die  Anmeldung 

.'-afzlichcii  Angaben  machen.  selber  ordnungsgemäss  vorzuneh 

1״  •i'ii  !••all(•״,  i״  ,ip1 , ״..״  , men. 


tu  fälle, 1, ״., ץ  je,ןן, ״ [,״,.״ 

ך.■  lemliclikeil ״,. ״el,״,e״  ,nuse  d!, 
׳-in  \ er«  ainJler.  der  Ilm  a!«  'pr'!״ 
«■mpeseix,  haben  m»g:,  im  Ai,  ־[à, '1 

r־, ri״יי». -‘״ 

1״•^,  i1.(.־s  er  ein  an  Ker11e.״.senes 

• l•,l■•n•en^  daniher  ahaeben  kann’ 


r 


 ״ ״luuer  nr.iit^hFM 

( r ort.selziing  auf  Seile  23) 

Guatemala  City 
c.  A. 

Abonnement,  und  Inserate  für 

den  ,Anfbau"  nnnmt  entgegen 

Herbert  Friedeberg 
c o B.  Kirsch  y Cia.,  Inc. 

9 a Calle  Oriente  17  a 


(• ן « » • י׳-• ׳ •׳ י ר 

ן"  •i'll  !••;ill(•״,  in  den.-n  ,1  ,s  •״  men. 
•■״׳ml- ־,,• ״lii״di.sche  Vern״״^.•״  rvem.״״. , ״ 7 ־ 

*I''  hIs  $.0,000!־  belriiiri  i,,-..  i 
־I'.'l״  X•..  1 iind  2 (îe-rg!:,■״״.,  ,,:;”!i'  • ״'' י ־,־'־"ici, 
<!.  )1.  ‘ ( *וז I’liorat  ions  \s4׳n1׳i11׳i  ^ Neru; 

.-•mil.!!  ״•■sanizatimis-'.s!״;  e ’  ׳־ ־','־*‘׳ףייי ל 

ו;.■:;:.,i..־.‘.׳v.v^eל!r'^׳.;׳׳‘״-ד - •-׳'׳'׳ " '״ ׳ ‘יי״״, 


Argentinien 

EIN-  und  VERKÄUFER  für 

TEXTIL  und 
CHEMIKALIEN 

GESUCHT 

(״־rporaei״■  An״eri.at«!  <״.  MsUfepUM, 
rurun...  ilas.  Hu,״״,  Air״.  Ar»,״(. 


X•■•  Mhi.r  !•iner ״ ״!!,.,.p ״ ־ 

I'II  I (  ו-■יו ן,un11)l••ן 

־■ .-׳ <.  sind  ,Vkii..״,. ״ ״  mnL;■ 
•-slaridi.s.•  hen  C1,r|...r..1i״״ 

v •l'.vp... ״•» " ״rpo.ate  .si,!,!.  ,•׳ 

1*1  !n.  Iden  .ledocl, ־!,, ״s  ״ ״, ״,  ,f. 

׳ I ״l•<iel.־gea,.I|.u..h״r״״ן.״ . ^,ן 

r:.  .7,  “,י;‘"!■ ' י׳■  •'"sl11״'li.־!-I.H11 

, ׳■m;.,״,ni,..,.  , 

! ^«**lehensansprüche 

Hc.-tfhcndc  Darlehn ״,: ־sprü.he 
sind  linier  Type  numb!•!■  Irt  ■־Oiher 
|(■l!1ווווs  and  demand.׳'־  anzuniel.K•.״ 

י iiUi  •lie  gleiche  Rubiik  fallen 
-״•׳•סו  und  Pac/ifc/״״״/, dje 
lhm-11  zustehen,  .־owie  Anspi’üche  ׳ 
aii.^  (:< , irhisnrtrilen  und  Kmürnk-‘•■ 
״׳׳.  Die  Angaben  iollen  ;speziflj 
znit  gemacht  v.-anleti  uiul  alle! 
Kinz(  Ih,  iti  n über  den  .\nspn1chi 
(111  hallen.  ' 

1111  Falle  eines  Darlehiis  etwa 
IM  da־  Datum,  wann  .Sie  ,las  Dar- 
1•  bii  gewährt  haben,  sowie  !ler  ver- 
(iiihaile  Zinsfu.ss  und  Rückzah- 
11״*■'"‘‘^^<'״•׳  ahzugében.  ITollii.l• 
M l bestiinmte.s  Rüekzahlungs- ' 


r 


Friday.  July  23,  1943 


rieg 


leses 


Von  PIERRS  VAN  PAASSEN 


- ״ ־ i 

tuation  geben  will  Wir  h»h«>n  î Aufriss  der  Si- 

«fh.i.  ״r^enden  Artikel  C.  L.  ‘׳Timrå״ 

SSråkS  !”gי׳״״'״״‘״’ ■ ״"׳'“ " "׳׳"׳״■’‘®;'״ 

״״״^iktrLtat  wrård/״  r״ ״ ״'■״"* ' "“'/׳'"'''״''’״lili״l.e״ 

stfii  \Mrdtt>«-r  • . ®"י”•  nennt  er  den  er- 

wa  •־'Vn,?  K ‘•The  best  kept  secret  ״f  the 


Bureau  des  britischen  Militärkom- 
das  u’andeurs  in  Jerusalem.  Er  wollte 
)iel  “״*  Ji«  Unterschrift  für  einen  Auf- 
■le-  trag  von  Metallplatten'  bitten,  die 
är-  seine  kleine  Falrik  herstellte.  Als 
sie  er  im  Vorzimmer  des  Hauptquar- 
;en  tiers  sass,  sah  er  mehrere  Offiziere 
״at  aus  dem  Konferenzzimmer  heraus- 
tte  kommen.  Als  er  dann  hereinge- 
en  rufen  wurde,  sah  er  den  Komnian- 
j,.  deur  mit  gequältem  Gesicht  über 
h.  eine  Karte  vom  Irak  gebeugt,  trost- 
en  los  seufzend;  “Es  geht  nicht!  Mein  , 
n-  t.ott,  es  geht  ganz  einfach  nicht!” 
id  Schachteln  fragte  der  Jude,  um  ' 
n,  was  es  sich  denn  handele,  und  der  י 
:3.  Kommandeur  erklärte  ihm  in 
m welch  schrecklicher  Lage  er’ sich 
m hehnde:  die  dringende,  lebenswich-  ' 
■n  tige  Notwendigkeit  von  Brücken  in  ׳ 
1-  Mesopotamien,  und  der  Mangel  an 
n Fachleuten  und  Material.  . . . “Ich 
d fürchte,  wir  sind  gefangen”,  sagte 
n er  und  kaute  nervös  an  seinen 
■-  Fingernägeln 

h “Nein.”  sagte  der  Jude  “durch-  ' 

- aus  nicht.  . . . . ״ 

ו “Wenn  diese  Brücken  nicht  ge- 
baut  werden,  sind  wir  gefangen” 

r wiederholte  der  Kommandeur.  “Die’ 

' sind  in  einer) 

־ Falle.  Das  1st  klipp  und  klar..  ” 

will  ich  Ihnen  die  Brücken  bauen”  | 
sagte  der  Jude.  ׳ ■ 

Der  F_.ngländer  blickte  auf  “Sie’”  I 

fragte  er  “Wissen  Sie  denn,  was  | 
das  heisst  ? Wissen  Sie  denn,  dass  | 
dies  ein  Ingenieur- Kunststück  er-  ■ 
ater  Ordnung  ist,  der  Euphrat,  die  I 

Sumpfe  meilenweit Haben  Sie  ,1 

*p  3i.ho,.  B™,k.  I 

“Ja”  sagte  der  Jude.  “Ich  habe  I 
I jwei  der  grössten  Brücken  in  M 
F-uropa  gebaut,  eine  Über  die  Donau^^B 
und  die  andere  über  die  Mohl.1,1 


— Deus  ex  machina 

In  diesem  Augenblick  gab  das 
britische  Oberkommando  das  Spiel 
verloren.  WMnston  Churchill  tele- 
paphierte  persönlich  den  Militär- 
hehorden  im  Nahen  Osten,  sie 
sollten  eine  Reihe  von  Brücken 
Uber  den  Tigris  und  den  Euphrat 
im  Irak  bauen.  Seine  Befehl  hatte 
den  Vorrang  vor  allen  anderen 
taktischen  Plänen  und  Verteidi- 
gungsmassnahn.en.  London  fürch- 
tete  einen  gleichzeitigen  deutschen 
Durchbruch  am  Nil  bei  Ale.xan- 
dnen,  an  der  Wolga  bei  Stalingrad 
und  in  den  kaukasischen  Bergen 
m der  Nähe  von  Baku  und  Tiflis.’ 
Es  ist  klar,  dass  in  einem  solchen 
Falle  die  britischen  Armeen  im  i 
Nahen  O.sten  abgeschnitten  worden  1 
waren.  Wenn  nach  einem  Durch-  i 
bruch  den  beiden  deutschen  Armeen  1 
— durch  Syrien  vom  Norden  und  i 
Uber  das  Sinaigebirge  vom  Süden  f 
marschierend  — ein  Kontakt  ge-  I 
Imgen  wurde,  so  gab  es  tatsächlich 
keine  andere  Lösung  als  den  Rück-  a 
v-ug.  wenn  die  britischen  Armeen 
uicht,  zwischen  zwei  Feuer  gera-  b 
ten,  vernichtet  werden  wollten.  Der  w 
Plan  war  also,  im  Falle  eines  h 
solchen  Durchbruches  den  Suez-  F 
kanal,  Sinai,  Palästina,  den  Liha- 
non,  Transjordanien,  Syrien  und  w 
den  Irak  aufzugeben  und  einen  g* 
Rückzug  in  der  allgemeinen  Rieh- 
tun«:  nach  Persien  zu  versuchen,  f,. 
v M "",״leichtern  und  um  so 
viel  Material  wie  möglich  zu  retten,  a, 
sollten  Brücken  über  die  beiden  f , 
?rossen  mesopotamischen  Ströme 
g-’worfen  w׳erden. 

-^er  woher  den  Stahl  nehmen  ge 
k Material,  woher 

Techniker  und  die  Arbeiter , zw 
imen,  die  zu  einem  solchen  I Flu 
;bau  erforderlich  waren  ? | um 
Armee  in  Aegypten  I 


Felseneiland  auf,  eines  der  steiner- 
nen  I-andü-agmente  des  to.־canini- 
sehen  Archipels,  der  nacl  Elba 
hinüberleitet  — eine  der  zahllosen 
italienischen  Inseln,  denen  nun 
eine  so  weltgeschichtliche  Rolle  zu- 
gefallen  ist. 


— Das  St.  ReKia  Hotel  in  Fleisrhntannr, 
N.  Y.,  hat  \ orsorge•  grIrollVii,  (loss  be- 
iTifstüüge  Somiuergäsle  auch  in  ilea 
Ahciidstundcn  von  7 p.  in.  his  S p.  m. 
.\11skii11i'le  erhalten  und  Kcservlrrniigea 
voiiH'hiiien  können.  Kurt  Kohilerhck, 
der  (io- .Manager  des  Hotels,  isl  in  dieser 
Zeit  von  !Montag  his.  Freitag  lelefoniM  h 
unter  der  Nummer  KNdicott  Z-ZSTf.  rii 
er.־(,  ichen.  l'ei’sünliehe  Keialnng  nach 
telefonischer  Verein  ha  rung. 


'k  For  a PerFeef- 


\ A?(  Comforti 

< .׳A  י • י* 

of  a Country  ^Clwb  י A -y* 

• Golf  on  Premises 

• Filtered  Pool  ^ yß  * v 

• Private  Lake 

• B’way  Entertalnin’l 

• Dancins  nightly  to  / M ן 

ן!  Eddie  Goald  & Orch.  il 

! Etceltent  Food  V f B 

j (Dietary  LaM's>  \ ( 

J Fireproof,  Sprinkler  1 

Il  System  * 

TRAVEL  in  COMFOKÏ 

SKATS  FOR  AU.  -־ * 
Erie  R. R.  to  Port  Jerriit 
Then  Bus  direct  to  Hotel 
8 Trains  Daily 
1ח  on  Saturday 

Also  y.  Y.  Ontario  & Western  R.  Ä. 
direct  to  Falishurg 
2 Trains  Daily 
Z on  Friday 

Write.  Phone  Fallsburg  200 
N.  Y.  Office  E.S.  71127 


QTampbcll  3hm 

R o s c O E,  N.  Y. 

Rin  Hotel,  mit  2aft  Acrei 
Grundhesitx.  15Ü0  Fust  hoch. 
V’on  Hochwald  umgehen, 
eigener  Ouell wasser  > See. 
Schwimmen.  Kudern,  Ten- 
nis,  Sh  u triehna  rd.  Ping» 
Pong  etc.  Alles  frei. — Golf, 
Reiten.  Tanzorrhester.  1*11• 
terhaltung  alUbendtirh  im 
HoteLCasinu. 

2k0  Betten,  alle  dimmer  mit  fl.  Wasser, 
teils  mit  Pri%atWäHern  Ki*drise  Katen. 
Direkte  Eisenbahn»  u.  Aiitoeerbindiingen• 
Tel.  Koscoe  18.  III.  Prospekt  auf  W unsch. 


Hier  finden  Sie 

Gesundheit,  Glück,  Erholung  . . . 

Die  Crbirgidufi  macht  Sie  frisch  u.  jung.  Sie  haben 
alle  häuslichen  Bequemlichkeiten  . . . ausgezrirhn. 
Küche  . . . ungewöhnlich  schöne  Zimmer.  Streng 

o!K:her  Golf  auf  Unserem  Gelände 

II  I Alif.üse  JU  de»  Schwefelbäclrrn  I m fielisude 

1 II  I Nur  ■l'.j  .Sluiidcn  per  .S.  Y.  (;ciilriil  Riiilioad 

1 11  ..1..1.  — 


gebratenen  Kalbskeulen,  Ochsen- 
Zungen,  Hühnern,  Fmten,  Gänsen, 
ganzen  Hummeln,  mit  üppigen  Ge- 
hängen  von  Früchten,  kolossalen 
luchen,  Festbroten.  Aus  den  vier 
V'änden  des  quadraiischen  Sockels 
prudelte  roter  und  weisser  Wein. 

Die  Piazza  war  zunächst  ahge- 
perrt,  aber  auf  ein  Posamienzei- 
chen  wurden  die  herumgezogenen 
Stricke  entfernt,  und  nun  stürzte 
sich  die  Volksmenge  auf  die  Pyra- 
mide.  um  sie  in  wilder  Gier  zu 
plütulern. 

A of  dem 
Balkon  des  stattlichsien  Palastes 
aber,  der  damal.s  dem  Fürzbischof, 
heute  der  Stadtverwaltung  ahs  Re- 
sidenz  dient,  stand  das  grossher- 
zogliche  Paar  und  sah,  höchst  amü- 
sieii,  dem  Schauspiel  zu.  Das  Mu- 
seum  bewahrt  sogar  ein  Hand- 
schreiben  der  Maria  Theresia,  in 
dem  sie  der  Jüdischen  Gemeinde 
ihren  herzlichen  Dank  für  die  neu- 
artige  Ergötzung  aussprach.  . . . 

Immerhin,  nachher  erwachte 
doch  ein  leises  Gefühl  für  die  naive 
Barbarei  der  Veranstaltung,  die 
noch  ein  wenig  an  die  grobiani- 
sehen  Zeitläufte  von  Gargantua 
und  Pantagruel  erinnerte.  .Ms  15 
I Jahre  später  ein  anderes  Mitglied 
des  regierenden  Hauses  seinen  Be- 
such  in  Livorno  anmeldete  und  die 
Gemeinde  vorsorglich  in  F'lorenz 
anfragte,  ob  eine  Wiederholung  der 
“Esspyraniide”,  die  einst  so  gnädig 
aufgenotnmen  worden,  auch  dies- 
mal  erwünscht  sei,  wurde  von  der 
i Zentrale  dankend  abgewinkt.  Die 
.ludenschaft  beschloss  daraufhin 
feinfühliger  beraten,  zu  Führen  des 
hohen  Gastes  eiii  Krankenhaus  zu 
' stiften.  Es  besteht  n(K־h  heute, 
allerdings  ist  es  inzwischen  zur 
Kaserne  geworden,  und  die  In- 
Schrift  über  dem  Portal  verkün-  ׳ 
dete  wenigstens  anno  19,50 ־,  als  ich 
in  Livorno  war,  noch  ungeniert,  I 
ila.ss  ila.s  Gebäude  als  Geschenk  der  ; 
Jüdi.schen  Gemeinde  an  die  Herr- 
scher  Tocana.s  errichtet  worden 
1 •sei.  Ob  die  in  vergoldeten  Buch-  j 
staben  schimmernde  Mitteilung  | 
I ntKh  existiert?  I 

I Es  wird  wohl  überhaupt  in  ilei  I 
leinst  friedlich  hindänimernden 
' Stadt  heute  anders  aussehen.  Wie 
I .sorglo.s  .spazierte  man  die  sauber 
i hergerichtete  .Stiandstrasse  ent-  ' 
! lang.  Tiefblau  leuchtete  das  Aleer,  ! 
i und  in  der  F’erne  ragte  ans  der 
■ märchenhatten  FTut  ein  hiannes  1 


Grosse»  \ 

\ 

kwes  ו 


artun״•  ..  • ‘'uhut־  , nh  ht  noch  mehr  zu  i 

icl'  t die  Wied  n ^ «î׳'  f'i-  ' 

‘;t  k Wiederherstellung  des  rau.l  im  .Namen  de.s  Komitees  für  i 

ü ei״e  FrL’"d■'  r/"•""  Befreiung  eine  ähnliche׳ 

eben  ind  1^*.  " V׳arnung  an  die  Franzosen  erlässt,  1 

•״  i d Se ד ״ '*  T ״®‘te- I dann  kann  die  Warnung  nicht  nur 

״I?  S «י'®״  ®i®״ 

ג I^val  1st  im  Begnfl־.  I Dauerwirkung  haben  und  den  Na- d 


DUDLEY 


* SCHLAGER -ANG 


während  seines 


HALBJAHRES  - VE 
Sammet- 

von  weltbekannten  Fabrikanten  her 
"nationally  advertised".  Wir  musst 
pflichten,  die  Namen  nicht  bekan 


1־ 00 . 


1.*» 


Unser  Preis 

ילי 


SAXinrn 

ViHl/ÜIl־ 

ANGEBOTE  IN 
DAMEN-SPORT- 
KLEIDUNG 


Alle  Grössen 
lind  Macharten 

I Sportmäntel 
I Slacks  und 
i Släck  Sets 

.TO%  - .*009^’ 

herabgesetzt 


Lt'.o- 

Gum‘•״ 

Orthopädische 

wfrrden  Sit  ind’*vîT 
p r e i s w e r 


9•^ 

• t» 


TÎÊiGhTS 


י,"" 

ז % r 


I).  HE^ 


607  W.  161st  St. 

preiswert  bei  EEWISSKNHAF- 
ter.  FACHKENBIGKR  BEOIENIjNC. 


A U F I A U 


)are  bedienen,  die  der  Soldat  ver- j 
wendet  hätte,  wenn  er  die  Anmel- 
dung  persönlich  vorgenommen  ha- 
ben  würde.  Die  eidesstattliche  Ver- 
Sicherung  muss  von  dem.jenigen  ab- 
gegeben  werden,  der  die  Ausfül 
lung■  der  Formulare  vornimmt. 

Verjährungsfristen 

In  dem  Public  Circular  No.  2; 
ist  unter  anderem  auch  bestimmt, 
wann  Ansprüche  als  verjährt  anzu-, 
sehen  sind.  Verjährung  besteht 
dann,  wenn  in  allen  Jurisdiktionen,  m 
die  für  einen  Rechtsstaat  inass-j 
gebend  sind,  die  Abweisung  einer  1' 
Klage  unter  Geltendmachung  der  j 
Verjährung  erfolgen  würde,  oder׳ 
wenn  der  Anspruch  schon  yor  dem  ' 
1.  Januar  1935  bestand  irnd  vonj 
dem  Besitzer  an  dem  bestimmten  i 
Bewertungstermin  bereits  als  wert- 
los  betrachtet  wurde.  I 


Friday,  July  14,  1943 


Zur  Anmeldung  der  ausländischen  Vermögen 

(Fortsetzung  von  der  6.  SUritel  I H fif  Ckin  T-Iön/HA»*  iw  1...  ..1 


(Fortsetzung  von  der  6.  Seite)  Hat  ein  Händler  in  Deutschland 

e1>;enet1  ansieht.  Biicfniarken  und  Münzen  verkauft 

Jemand,  der  unter  der  Gerichts-  •■?ie  erworben,  um  sie  hier  aus 

l.  ..  . 1.  .•.:a.  .1 י r s . /■י  w ,ז  ^ j nי  j• 


7 t IV  ■ I (.»י*  - ~ OAC  AlAVi.  AUS 

baikeit  der  Vereinigten  .Staaten  (l>‘ünden  des  Transfers  zu  veräus• 


sein,  so  muss  er  die  Anmeldung 
unter  Type  “(îoods  and  Merchan- 
dise”  vornehmen,  während  der 
Sammler  aus  Liebhaberschaft  die 
Eintragung  unter  Type  No.  20 
‘‘Jewelry  and  objects  of  art  for 
personal  use”  vornimmt. 

Militärpersonen 

Soldaten,  die  sich  “outside  the 
continental  U.S.”  befinden,  sind 
von  der  Anmeldepflicht  befreit.  Je- 
doch  i.><t  jeder,  der  mit  den  näheren 
Umständen  vertraut  ist,  bereeh- 
tigt,  im  Namen  des  Betreffenden 


sieht  1m<l  Vollmachten  über  Ver- 
mögenswerte  hat,  die  einer  Person 
gehören,  die  nicht  unter  amerika- 
nischer  Jurisdiktion  steht,  soll 
keine  Anmeldung  vornehmen.  Nur 
wenn  dem  Inhaber  der  V'ollinacht 
eine  bestimmte  Nutznie.ssung  aus 
dem  Eigentum  zusteht  oder  er  be- 
teils  früher  als  Custodian  hierfür 
amtiert  hat,  wird  von  ihm  die  .\n- 
m*  Idling  verlangt. 

Pfandrechfe 

Wenn  jemand  unter  der  Gerichts- 
barkeit  der  Vereinigten  Staaten 


1 ״ . V ucÄ  jjctLeiieuueii 

sieht  und  im  Ausland  Vermögems- ! die  Anmeldung  vorzunehmen.  Er 

h«eif<7f  rliö  i W >-v«  t1 .  11 ׳ .״  .... 


derselben  Fcrmu- 1 


AUFBAU 


i 


Mitteilungen  zur  Vermögensanmeldung 

EIN  KOMMENTAR  DER  TREASURY  ZUM  TFR500־ 


fiiHllichc  Vcrwa lull e,  für  .Vnspriiche  | 
HUM  lelieiisläiigliclien  .\ list r 1 1 iiiiasvet 
triisen  uiul  fi'ir  .Sihadeiisi.ssizaii 
s|1riifl1e  wegen  Knlziias  der  .\11 
waits-  oder  Arzt  praxi.s  und  dergl 
nielir.  Ks  ist  besonders  liervorzn 
heben,  dass  der  Schaden,  der  durci 
den  Verkauf  von  Sperrinark  ein 
Blanden  ist,  der  .Anineldepfliclil  nicti 
unterliegt. 

Weiterliin  hat  die  Treasurv  ve! 
neint.  dass  der  "freiwillige"  Verknn 
von  Kigentum  unter  dein  llriiek  rn« 
niseher  oder  rellgiÖMer  \ errnlgiing 
iiIm  "KniiÜHkatinn"  linziiselien  ImI  ; 
infolgedessen  liestehl  aiicli  insoweit 
keine  I’fliclil  zur  Anineldnng. 

.Ausser  diesen  besonders  \vichti 
gen  Punkten  enthält  das  Schreiben 
der  Treasury  zahlreiche  Einzel 
beiten,  namentlich  über  Bewer 
tun  gef  tagen,  die  hier  nicht  aufge 
führt  werden  können.  Die  .Anier 
ican  Federation  of  Jews  frcm  Ceii 
tral  Europe,  11  We.st  42nd  Street, 
Suite  2939,  New  York,  hat  sich  i 
bereit  erklärt,  allen  Interessenteit 
auf  Wunsch  eine  .Abschrift  dei 
.Antwort,  in  ihrem  vollen  Wortlaut 
zur  Verfügung  zu  stellen. 


rertain  Protierty  not  Rcporlal)!(■  on 
in  doppelter  Aiisferi  lg  iing 
einznrelclieii,  und  zwar  auf  “1011־- 
tiiiualion  siioet  for  Series  B of  tlie 
form 

DieKe  Neiieriiiig  Ist  von  grösster 
lledeuliiiig  niinieii  1 1 Irli  für  diejeiii- 
geti,  die  sieh  zur  '/.eit  ihrer  tusliür- 
geriiiig  In  b'rnnkreieli,  Kngland,  Hol- 
Innd  odiT  in  einem  sonstigen  l.ande 
lieflinden,  wie'niieh  für  diejenigen, 
denen  \ erniögensiverfe  eii  !zogen 
wriirdeii,  als  sie  noeh  Ihren  Wnhnsllz 
In  Itiuitsi'liland  hntteii. 

Darüber  Itinaus  klärt  das  Sclirel- 
ben  der  Treasnr.v  eine  grosse  .\nzaltl 
von  i’rolilenien,  die.  sicii  auf  die  olili- 
galorisclic  Annieldnng  hezielieii.  Die 
Treasnr.v  liât  entschieden,  dass  die 
HelidisHiielilsleiier  der  .Anmeldiings- 
Pflicht  niehl  nnierliegt.  Hingegen 
ist  die  Z.iprozentlge  Verniögensnli- 
gnlie  \nn1  \n\en1ber  IPttN  nninelile- 
pHlelillg. 

I’iiler  die  .A  iimeldepf)  ichl  fallen 
ferner  l*enslnnsnns|>riiehe,  sowie  In- 
spriiehe  uns  der  llelehsverslcheriing, 
voraiiHgeselzl.  dass  der  .Aiispnielis- 
herecliligle  sich  in  dein  Zeit1וו11 ן  kl. 
In  dem  die  l’eiisioii  oder  Kenle  eiil- 
zogen  wurde.  In  den  \־erel  nig  I pii 
.Slaalen  bpfsiid  und  die  Kntz'ehimg 
nacli  dem  1.  .laniiar  IS^.S  erfolgie. 

i'ie  Treasnr.v  hat  die  \nmelde- 
pltleht  «rrnelnt  für  Dti  t erha  1 1 sa  11  - 
spräche  gegen  in  Deutschland  he- 


Vor  einigen  W’^ochen  hatten  Ver- 
tieter  tier  Amencan  Federation  of 
■ Jeus  Front  Central  Europe  Gele- 
genheit,  dem  Treasury  Department 
eine  Reihe  von  Fragen  vorzulegen, 
■die  für  die  deutsch-jüdische  Im- 
migration  bei  Ausfüllung  der  For- 
mulare  zur  .Anmeldung  ausländi- 
sehen  Vermögens  (TFR-500)  von 
besondei-er  Bedeutung  sind.  Aus 
dem  reichen  Inhalt  de.s  .Antwort- 
tk-breibens  seien  hier  einige  wich- 
tige  Punkte  hervorgehoben  : 

Ks  ist  besonders  zu  begriissen,  dass 
«las  tteli  reihen  der  Treasnr.v  zaiil- 
reielieii  deulscli-Jiidisolien  N'eiieiii- 
WHiiderei'ii  eine  .Möglielikeit  eiiilTnet. 
die  blslier  niclit  bestanden  liât:  dar- 
nacli  kötiiieii  Veueiiiwaiiderer,  deren 
\ eritiögensw  erte  a or  ileni  I.  .Inutinr 
!»:[.s.  oder  zu  einer  Zelt  besclilag- 
naliint  worden  sind,  als  sie  iiocli 
nirlit  ilireii  Wolinsilz  in  den  Ver- 
elnlgleii  Staaten  ballen,  eine  frei- 
willige  K.rkläriing  über  die  Vertnö- 
Kenswprie  einreicben.  die  ihnen  enf- 
Zogen  worden  sind,  !»lese  freiwillige 
Erklärung  ist  gesondert  unter  der 
lleliersclirlft  "Special  .Appendix  — 


werfe  besitzt,  die  ihm  von  einer  im 
Ausland  lebenden  Person  als 
Skheiheit  oder  Pfand  (Security) 
für  Veipflichtungea  überlasset״ 
worden  sind,  darf  das  Pfand -nicAii( 
von  ihm  angemeldet  werden.  1) 
gegen,  hat  er  die  Verpflichtung.  4™ 
Forderung,  für  die  ihm  die  Sicheij 
beiten  gegeben  worden  sind,  unt^ 
Angabe  der  näheren  Umstände 
Vereinbarungen  anzumelden,  0h1| 
«labe!  siber  die  Sicherheiten  einzeiiS 
zu  spezifizieren.  ■ 

Briafmarkensammiungen  1 

Briefmarkensammlungen  unter« 
liegen  in  jedem  Falle  der  Meide! 
pflieht.  Es  wird  hierbei  zwischen■ 
Briefmarkensammlern  und  Brief-■ 
markenhändlern  unterschieden.  — » 


Friday,  July  16,  1943 


AUFBAU 


LITKRARISCHER  ABEND 
DES  “AUFBAU” 

Donnerstag,  23.  September 
9 p.  m. 

IN  MEMORIAM 
FRANZ  KAFKA 

Es  sprechen: 

Albert  Ehrenstein 
Johannes  Urzidil 

• 

Es  lesen; 

Eleonore 
von  Mendelsohn 
Herbert  Berghof 

aus  "Ein  Landarzt"  und 
aus  "Betrachtung" 

• 

Einfiihrunjf  : 

Horace  Greerorv 


Jux-Kabarett  machte  — es  war 
mehr  ein  Ulk,  der  nur  kurze  Le- 
bensclauer  hatte  — trat  dort  The- 
rese  Baerwald  auf  — sie  war  die 
einzige  “Berufsmässige”  unter  uns 
Amateuren  — und  gefiel  schon  da- 
mais  dem  Berliner  Publikum  sehr. 
Kein  Wunder,  dass  sie  auch  den 
verwöhnten  U.  S.-Soldaten  in  Eng- 
land  gut  gefällt.  Seit  Jahren  hat 
sie  versucht,  in  England  aufzutre- 
ten  — nun  ist  sie  als  einzige  “feind- 
liehe  .Ausländerin”  in  allen  Pro- 
grammen  der  amerikanischen  Ar- 
mee  in  England. 

Dwyt  Wyman,  der  Chef  der  Un- 
terhaltungs-Abteilung  und  Layton 
Brill,  der  einst  “Show  Boat”  am 
Broadway  produzierte,  haben  der 
jungen  Berlinerin  eine  Chance  ge- 
geben  — und  Therese  hat  alle  Er- 
Wartungen  erfüllt. 

Pem  (London). 


Erfolg.  Sie  ist  eine  Parodistin  mit 
viel  Charme  und  Temperament; 
sie  gewinnt  ihr  Publikum  im 
Sturm.  Sie  imitiert  eine  “cockney”- 
Frau,  eine  Französin  und  einen 
Wiener  Tenor,  beweist  Humor  und 
Sicherheit  — die  boys  applaudieren 
wie  wild.  Ein  neuer  Star  ist  ge- 
boren.  Die  Engländer  haben  sie 
(nie  gesehen;  für  die  .Amerikaner 
■ ist  sie  neu  — wer  ist  Theresa 
Carrol? 

Zumindest  die  alten  Berliner  in 
der  U.  S. -.Armee  müssten  sie  ken- 
nen;  denn  Theresa  Carrol  ist  mit 
ähnlichem  Programm  bereits  vor 
Jahren  in  Berlin  aufgetreten. 
;Eigentlich  heisst  sie  Therese  Baer- 
wald,  und  sie  ist  die  einzige  Kon- 
tinentale  in  den  vielen  Truppen, 
die  die  U.  S. -Kantinen  bereisen. 
Als  der  Schreiber  dieser  Zeilen 
einst  im  seligen  “Toppkeller”  in 
der  Schwerinstrasse  in  Berlin  ein 


A À 11  N^'clitig•  Mittailungen  für 

JVll  die  Leser  des  "Aufbau" 

Beschwerdesfelle  für  Klagen  über  Diskriminierung 


I 


• ׳-־,^•■'r  r.^j־'■'■:•■׳': ;'»-י; ־ לי ' 


Septömbor  21,  1942 


American  Federation  of  J0t3״  from  Central  Europe 
11  West  4201  Street 
Suite  2339 
Ife7.•  York,  ;׳•x• 

cent  lame  lit 

Wo^ilu  ^׳ou  pl*־*a30  send  h.o  a J-op/  of  fcne ־!קגי״ י/  you  have 

raceif«״  from  ־one  ־fi-nasurp  >ant  .׳wntlor  ch  on  p״t־c  01 

״DSil  A’JTt  Al)״,  iaa  t isHue,^ 


ib c-'i.'C  1*1(5  ^'0  1'  tb i :0; ״ יu.rt,0s.v,  1 a411 


Very  truly 

dûfH 


àLFii-y  R. 

bll  :/.er cant  il  e Blip• 
jenvar,  010 ד. 


'n••'«- .1^.  " j 


DENVER  COORDINATING  COMMITTEE  FOR  IMMIGSRANTS 


31*+  Fourteenth  Street  ־ Room  IO3 
Phone  Keystone  ^Ok9 
DENVER,  COLORADO 

July  28,  1943 


Dear  Friends  : 

We  vlsh  to  call  to  your  attention  the  following  regulations  recently  Issued  by  the 
United  States  Treasury  Department  : 

All  persons  who  own  property  in  foreign  countries  are  required  to  file  Form  TFR  500. 

A report  must  also  be  filed  on  property  that  was  deunagod,  destroyed,  or  seized  at  any 
time  between  January  1,  1938  and  May  ^1,  19^3  as  a result  of  war  or  through  conflsca- 
tion  by  a country  directly  or  indirectly  at  war  with  the  Iftiited  States,  provided  that 
the  owner  was  subject  to  the  Jurisdiction  of  the  United  States  at  the  time  that  the 
damage  or  lass  occurred- 

The  new  rulings  apply  to  every  person,  whether  citizen  or  alien,  (Including  Individ- 
uals,  partnerships,  associations,  corporations,  or  other  orgeinizations)  who  is  at 
present  subject  to  the  Jurisdiction  of  the  United  States. 

In  the  case  of  the  following,  no  report  is  required: 

1.  Citizens  of  the  ISilted  States  in  enemy ־occupied  territory; 

2.  Persona  in  the  armed  forces  of  the  United  States  serving  outside  the  conti- 
nontal  Iftilted  States; 

3•  Persons  whose  property  in  all  foreign  countries  had  an  aggregate  value  less 
than  $10,000; 

4.  Any  other  persons  owning  property  in  any  one  foreign  country  if  the  total 
value  of  all  his  property  in  such  country  was  loss  than  $1,000; 

5 • However,  in  the  case  of  foreign  bonds  payable  by  their  terms  in  United  States 
dollars,  whether  or  not  alternately  payable  in  another  currency,  or  inter- 
ests  in  allied  foreign  corporations,  and  certain  agreements  and  contracts, 
a report  must  be  filed  regardless  of  the  value  thereof. 

Completed  forms  in  duplicate  must  be  filed  with  the  Federal  Reserve  Bank,  1111  - 17th 
Street,  Denver,  Colorado,  by  porsons  within  the  United  States  on  or  before  August  ^1, 
1943•  Reports  by  persons  outside  the  United  States  must  be  filed  with  the  United 
States  Consul  on  or  before  September  30,  1943 . 

InstJHictions  for  the  preparation  of  reports  have  boon  issued  by  the  Treasury  Depart- 
ment  in  Public  Circular  No.  22,  and  an  abridged  circular  of  instructions  has  been 
provided  for  individuals  reporting  property  valued  at  less  than  $50,000.  These  cir- 
culars,  obtainable  at  the  Federal  Reserve  Banks,  contain  detailed  instructions  con- 
coming  the  kinds  of  property  which  must  be  reported  and  methods  of  determining  val- 
uos  and  full  particulars  concerning  the  manner  of  preparing  the  reports,  and  should 
be  examined  carefully  by  those  required  to  file. 

Sincerely  yours, 

(Mrs.^Tlllyo  S.  Lc^ 

Secretary  ^ 

TSL:MG  - 


DENVEB  COORDINATING  COMMITTEE  FOE  IMMIGRANTS 

3IU  Fourteenth  Street  ־ Room  IO3 
Phone  Keystone  30*^9 
DENVER,  COLORADO 

July  28 , 19^3 


Dear  Friends  ; 

We  wish  to  call  to  your  attention  the  following  regulations  recently  Issued  by  the 
United  States  Treasury  Department: 

All  persons  who  own  property  In  foreign  countries  are  required  to  file  Form  TFR  500• 

A report  must  also  be  filed  on  property  that  was  damaged,  destroyed,  or  seized  at  any 
time  between  January  1,  1958  May  31  j 19^5  ® result  of  war  or  through  conflsca- 

tlon  by  a country  directly  or  Indirectly  at  war  with  the  liilted  States,  provided  that 
the  owner  was  subject  to  the  Jurisdiction  of  the  United  States  at  the  time  that  the 
damage  or  loss  occurred- 

The  new  rulings  apply  to  every  person,  whether  citizen  or  alien,  (Including  Individ- 
uals,  partnerships,  associations,  corporations,  or  other  organizations)  who  13  at 
present  subject  to  the  Jurisdiction  of  the  United  States. 

In  the  case  of  the  following,  no  report  is  required: 

1.  Citizens  of  the  Iftiited  States  in  enemy -occupied  territory; 

2.  Persons  in  the  armed  forces  of  the  United  States  serving  outside  the  contl- 
nental  Ifriltod  States; 

3•  Persons  whoso  property  in  all  foreign  countries  had  an  aggregate  value  less 
than  $10,000; 

4.  Any  other  persons  owning  property  In  any  one  foreign  country  if  the  total 
value  of  all  his  property  In  such  country  was  less  than  $1,000; 

5.  However,  in  the  case  of  foreign  bonds  payable  by  their  terms  in  United  States 
dollars,  whether  or  not  alternately  payable  in  another  currency,  or  inter- 
ests  in  allied  foreign  corporations,  and  certain  eigroements  and  contacts, 

a report  must  be  filed  regardless  of  the  value  thereof . 

Completed  forms  In  duplicate  must  be  filed  with  the  Federal  Reserve  Bank,  1111  - 17th 
Street,  Denver,  Colorado,  by  persons  within  the  United  States  on  or  before  August  31^ 
1943.  Reports  by  persons  outside  the  United  States  must  bo  filed  with  the  United 
States  Consul  on  or  before  September  30,  1943• 

Instructions  for  the  preparation  of  reports  have  been  issued  by  the  Troasury  Depart- 
ment  in  Public  Circular  No.  22,  and  an  abridged  circular  of  instructions  has  been 
provided  for  individuals  reporting  property  valued  at  less  than  $50,000.  These  cir- 
culars,  obtainable  at  the  Federal  Reserve  Banks,  contain  detailed  Instructions  con- 
ceming  the  kinds  of  property  which  must  be  reported  and  methods  of  determining  val- 
uos  and  full  particulars  concerning  the  manner  of  preparing  the  reports,  and  should 
be  examined  carefully  by  those  required  to  filo. 

Sincerely  yours, 

(Mrs . y Tillyo  S . ’ Le^ 

Secretary 


TSL:MG 
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American  Federation  of  Jews  from  Central  Europe,  Inc. 

11  WEST  42nd  STREET 


Suite  2939 

New  York  18,  N.  Y. 


PEaasylvania  6*9136 


% 


Septemt>er  1943 


Dear  Friend  : 


We  take  pleasure  In  sending  you  herewith 
the  answers  of  the  Treasury  Department  In  Washington 
to  the  questions  which  were  submitted  by  us  regarding 
reports  on  Form  TFR-500•  Those  answers  fully  cover 
the  problems  we  have  raised  and,  wo  are  sure,  will  bo 
of  groat  help  to  all  when  filing  their  reports. 

Very  sincerely, 

AMERICAN  FEDERATION  OP  JEWS 
PROM  CENTRAL  EUROPE,  INC. 


Form  TFR.-500  Reports 

Concerning  Property  in  Foreign  Coxmtries 


INTRODUCTI  ON 


Mu  M.  WARBURG 
Chéirmtm  of  tho  Boord 

Rudolf  CAIXMANN 
PrtsUmI 


EXECUTIVE  COMMITTEE 

Ftitz  BAMBERGER. 

Ciicogo,  III. 

Frederick  W.  BORCHARDT 
Frederick  H.  BRUNNER 
Kart  M.  FLEISCHHAOCER 
Walter  FRJEDLANDER 
CUcogo,  III, 

Manfred  GEORGE 
Kurt  H.  GRUNEBAUM, 

TrtajitrtT 

Mu  GRUENEWALD 
Rabbi  Ha«o  HAHN 
Hugo  HECHT 
Rabbi  Jacob  HOFFMAN 

Friti  KAUFMANN 
AiJt.  Tnoinrtr 
Leopold  LANDENBERGER 
Hana  J.  MEYER 
Martin  ROSENBLUTH 
Dr.  Friti  SCHLESINGER 
Herman  SECUNDA 
Otto  STRAUSS. 

Stmtorj 

Fred  S.  WEISSMAN 


Herman  MULLER. 
Execnlhe  Sterttory 


Ihe  Treasury  Department  has  issued  Form  'iFR-3U0  on 
wnich  persons  subject  to  the  jurisdiction  of  the  United  States 
are  required  to  report  all  ox  their  interests  in  property  in 
foreign  countries  at  the  close  of  business  on  l.iay  31,  1943, 
includin.j  obligations,  such  as  securities,  issued  by  such  a 
country  or  any  person  therein. 

The  questions  and  answers  regarding  Form  TFit-500  set 
forth  below  embody  the  response  made  by  the  'Treasury  Department 
to  inquiries  wiiich  were  advanced  with  respect  to  reporting 
problems  having  particular  interest  for  refugees  from  enemy  and 
enemy-occupied  countries.  The  answers  have  been  given  solely 
for  the  purpose  of  facilitating  reports  on  iorm  TFit-SOO. 

The  ï'reasur;,’־  Department  has  especially  directed 
attention  to  the  fact  that  the  reports  on  Fomn  TFR-500  do  not 
in  any  way  constitute  a registry  of  claims  against  enemy  or 
eneay-occupied  countries.  The  purpose  of  the  census  on  the 
form  is  to  provide  the  Government  with  information  needed  in 
the  conduct  of  governmental  operations  both  during  and  after  the 
war. 

, r 


I 


־ 2 - 


Form  ïFR300-׳  has  been  issued  in  three  series,  designated 
as  Series  A,  Series  B,  and  Series  G.  Series  A has  four  sub-series 
of  irhich  Series  A-I  applies  to  individuals.  Series  A-II  to  organi- 
zations.  Series  A^III  to  executors  and  trvistees,  and  Series  iUIV 
to  custodians  and  nominees•  Each  person  reporting  is  required  to 
use  the  appropriate  sub-series  of  Series  A and  attach  a report  on 
Series  B with  respect  to  each  foreign  country  in  which  he  had 
reportable  property  on  May  31,  1943•  Series  C is  to  be  used  only 
by  persons  controlling  or  having  a substantial  interest  in  a 
foreign  organization. 

Instructions  for  the  preparation  of  reports  on  lorm  IlH׳- 
500  are  contained  in  Public  Circular  No•  22•  In  addition,  an 
abridged  circular  of  instructions  has  been  provided  for  the  con- 
venience  of  individuals  whose  personal  interests  in  foreign  property 
have  a value  of  less  than  S50>000•  Copies  of  either  circular, 
together  with  tlie  forms  may  be  obtained  from  any  Federal  Reserve 
Bank•  Requests  for  such  should  specify  clearly  the  quantity  of 
each  series  needed  and  whether  Public  Circular  No•  22  or  the  Abridged 
Circular  is  desired• 

No  report  need  be  made  by  any  person  whose  property  in 
a.11  foreign  countries  on  liay  31  j 1943 > had  an  aggregate  value 
of  less  than  ÿl0,000,  measured  by  cost  or  face  value,  or  market 
or  estimated  value,  whichever  is  the  higher,  but  the  exemption 
does  not  apply  to  foreign  bonds  payable  by  their  terms  in 
United  States  dollars  or  to  certain  agreements  and  contracts, 

Rוו  of  which  must  be  reported  regardless  of  value• 

Reports  by  persons  within  the  United  States  must  be 
filed,  in  duplicate,  not  later  than  November  1,  1943  with  the 
Federal  Reserve  Bank  of  the  district  in  which  the  person  filing 
the  report  resides  or  has  a principal  place  of  business  or  prin- 
cipal  office  or  agency• 


QUBS'lIONS  ANU  ^INSV/ERS 

The  notations  in  the  following  Questions  and  Answers 
with  respect  to  page  numbers,  section  numbers,  etc.,  have 
reference  to  Public  •Circular  No.  22• 


QlXSTIÜNo  ANÛ  ^2iô>KLPS 


1,  Property  daina^^ed^  destroyed,  or  seized  - General  reguiranent  (Page  2, 

Section  II-2-־B;  page  1צ>  Section  Ll,  l-'S  and  2-C) 

;Question:  Should  property  daunaged,  destroyed,  or  seized  as  a result 
of  v;־ar  or  ene1.1׳y  action  oe  reported? 

Ânsv^er:  Yes,  in  general.  Property  snould  be  reported  vrithcut  regard 

to  danage  or  destruction  as  a result  of  v/ar  or  seisui’e  by 
an  enejiiy  or  eneiay-occupied  country  betvreen  January  1,  193S 
and  lay  31,  1943,  except  that  the  circuas  Lances  of  daiaage, 
destruction,  or  seizure  must,  if  laiov.n,  be  stated  in  the 
report,  if  tiie  damage,  destruction,  or  seizure  occurred 
before  the  owner  became  subject  to  the  j\rrisdictlon  of  the 
IJnitea  States,  no  !•eport  of  the  property  shoalu  be  inade. 

2,  Property  darnaged,  destroyed,  or  seized  - In  eneiay  territory  (Page  2, 

Section  II-2-B;  page  15,  Section  ü,  l-d  and  2-C) 

Question:  Under  the  req׳ :ireiaent  that  a statement  be  made  of  tne  circian- 
stances  concerning  damage,  destruction,  or  seizure  of  property 
as  a result  of  war  or  enemy  action,  mast  the  reporter  presume 
that  property  located  in  enemy  or  enemy-occupied  territory 
had  been  damaged,  désuroycd,  or  seized? 

Answer:  No,  a st& lenient  need  be  made  only  if  une  reporter  iias 

reasonable  cause  to  believe  that  property  had  in  fact  been 
damaged,  destroyed,  or  seized. 
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Property  damaged,  destroyed,  or  seized  - Valuation  (Page  2,  Section 
II-2-Bj  page  15,  Section  IX-l-E) 

Question:  V/hat  value  should  be  given  to  property  damaged,  destroyed, 
or  seized  as  a result  of  war  or  enemy  action? 

Answer:  Such  property  should  be  reported  at  the  saine  value  as  If  the 

damage,  destruction,  or  seizure  had  not  occm'red, 

‘'י  ftyperty  clanaged,  destroyed,  or  seized  - Pa-.Tient  of  tax  on  ea-jLijation 

or  on  ejcport  of  capital  (Page  2,  Beotlon  II-2-B;  page  15,  Section  U, 

1-E  and  2-C) 

Question:  If  a foreign  jurisdiction  imposed  a general  tax  on  ennigration 
or  on  the  export  of  capital  by  emigrants,  luay  a person  who 
emigrated  involuntarily  under  ״racial״,  religious,  or  political 
duress  applied  or  acquiesced  in  by  the  jurisdicoion,  consider 
that  property  paid  in  satisfaction  of  the  tax  was  ׳‘seized  -;c-x-i;- 
tiirough  confiscatory  action  or  duress״  -Ithin  the  mea-ning  of 
Section  II-2-B  of  PtU>lic  Circular  Bo,  22? 
ans^rer:  Bo,  such  property  must  not  be  reported  on  i*־orn1  •L‘b'ii-300. 

^Pe^-ty  damac^ed,  destroyed,  or  seized  - Fine  on  racial  ; roiip  (Page  2, 
Section  II-2-Bj  page  15,  Section  I 1-1 ,.״;  aiid  2-G; 

^iuestion:  If  a foreign  jurisdiction  imposed  a collective  fine  on  a 

"racial״  group  for  the  alleged  aot  of  a !,lercber  of  the  group, 
may  property  paid  in  satisfaction  of  the  fine  be  considered 
as  ״seised  through  confiscatory  action  or  duress״  ;vithin 
the  meaning  of  Section  II-2-B  of  ihiblic  Circular  Ho,  22? 
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Ànsv.er:  Yes,  but  such  property  is  to  be  reported  only  if  paid 

on  or  after  January  1,  1938,  and  after  the  payer  became 
subject  to  the  jurisdiction  of  the  United  States•  Report 
should  be  made  under  the  property  type  appropriate  to  the 


property  before  it  ■v7as  paid,  or  liquidated  for  payment,  and 
the  circimis tances  concerning  the  paj1׳aent  should  be  stated 
under  question  2 in  lart  R of  Series  B, 

0.  laroperty  damaged,  destroyed,  or  seized  - Sales  imder  ùuress  (Page  2, 
Section  II-2-Bj  page  15,  Section  Lt,  1-E  and  2-C) 

Question:  If  property  in  a foreign  jurisdiction  was  sold  to  private 
persons  under  actual  duress  imposed  upon  the  owner  as  a 
member  of  a ”racial”,  religious,  or  political  group  ostensibly 
by  such  persons  but  ־ivith  the  acquiescence  of  the  goverment 
of  the  jurisdiction,  may  the  property  be  regarded  as  having 
been  ”seized  ■jhc-k-  tlirough  confiscatory  action  or  duress” 

V/ithin  ttie  meaning  of  Section  II-2-B  of  Public  Circular  No.  22? 
Ansvrer;  No,  such  property  must  not  be  reported  on  Form  1FR500־־. 

7.  Property  damaged,  destroyed,  or  seized  - Conversions  into  special  blocked 
accounts  (Page  2,  Section  II-2-ß;  page  15,  Section  H,  1-E  and  2-C) 
Question:  If  a person  having  property  in  a foreign  jurisdiction  was 

forced  by  ”racial”,  religioxis,  or  political  discrimination  to 
permit  the  conversion  of  the  property  into  a special  blocked 
account  which  coxild  be  converted  into  foreign  c\1rrency  only 


at  a heavy  discount,  may  the  origin^  property  be  regarded  as 
having  been  "seized  ■j-îh;  tlu'ough  corliscatory  action  or  duress”, 
יוrithin  the  meaning  of  Section  II-2-I)  of  !•׳ublic  Circular  No.  22? 
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Anairer:  No^  such  property  must  not  be  reported  on  Form  1500צ-׳מי• 

3•  Property  damaged,  destroyed,  or  seized  - Pensions  of  governmental  employees 
(Page  2,  Section  II-2-Bj  page  !צ,  Section  IK,  1-E  and  2-C) 

Question:  If  a former  employee  of  a foreign  government  who  was  receiving 
a pension  ־was  deprived  of  it  by  reason  of  being  a member  of  a 
"racial",  religious,  or  political  group,  should  the  pension  be 
regarde^  as  property  "seized  ■«־»<-«■  tlirough  confiscatory  action 
or  duress"  within  the  meaning  of  Section  II-2-B  of  Public 
Circular  ho.  22? 

Answer:  Yes,  provided  the  deprivation  took  place  on  or  after  January  1, 

193s,  and  after  the  beneficiary  became  subject  to  the  juris- 
diction  of  the  United  States.  The  actviarial  value  of  tne  pension 
rights  on  !.lay  31,  1943,  should  be  reported  under  property  type 
28,  "Annuities",  and  payments  due  before  that  date  but  not  made 
should  be  entered  under  type  16,  "Other  claims  and  demands". 

The  circumstances  of  the  deprivation  should  be  stated  under 
question  2 in  Part  E of  Series  B. 


Rights  to  a pension  payable  only  if  the  employee  had  ren- 
dered  fxirther  service  should  not  be  reported,  ־unless  sane  lump 
sum  was  available  in  any  event  upon  separation  from  se1־vice, 
in  wliich  case  the  sum  should  be  entered  under  property  type  16. 

9.  Property  damaged,  destroyed,  or  seized  - Old  age  pensions  (rage  2, 

Section  II-2-B;  page  1צ,  Section  IK,  1-E  and  2-C) 

Question:  If  a person  recei־vring  an  old  age  pension  under  the  law  of  a 
foreign  jurisdiction  was  deprived  of  the  pension  by  reason 
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of  being  a member  of  a “racial",  religious,  or  political  group, 
should  the  pension  be  regarded  as  "property  seized  •א**  through 
confiscatory  action  or  auress"  witiiin  the  meaning  of  Section 
II-2-b  of  Public  Circular  No.  22? 

Answer:  Yes,  provided  ohe  deprivation  took  place  on  or  after  January  1, 

1938,  and  after  the  beneficiary  became  subject  to  tne  juris- 
diction  of  the  Urxited  Staues.  Tne  actuarial  value  of  pension 
rights  on  Ivlay  31,  1943,  should  be  reported  under  property  t3T)e 
28,  "annuities",  ana  payments  due  before  that  date  but  not  made 
should  be  entered  under  type  16,  "Other  claims  and  demands". 

The  circurastances  of  the  deprivation  should  be  stated  under 


question  2 in  Part  of  Series  S. 

liights  to  a pension  payable  only  if  a person  had  rendered 
further  service  as  an  empJ.oyee  should  not  be  reported,  unless 
some  Imp  sum  ־was  ^Dayable  in  any  event  on  wit'ndrawal  from 
service,  in  which  case  the  sum  should  be  entered  imaer  type  16. 

1C.  xroperty  da>.1aged.  destroyed,  or  seized  - Goodwill  and  anticipated  tjrofits 
of  busi-ness  (Page  2,  oection  II-2-b;  page  1צ,  Section  EC,  1-^  and  2-C) 
ViUestion:  reporting  upon  a business  enterprise  vxhich  had  been 

"damaged,  destroyed,  or  seized"  within  the  raeaning  of 
dectiou  II-2-Û  of  Public  Cii’cular  No.  22,  should  any  value 
be  incl’aded  for  goodwill  or  for  anticipated  profits? 

.Uiswcr;  üoodwill  should  be  included  only  to  the  extent  it  v/as 

rt\,ularly  carried  on  the  balance  sheet  of  the  enterprise, 
/bivicipated  profius  shovild  not  be  included  at  ail. 
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11•  Claiiaa  to  support  not  to  be  reported 

> 

Question:  If  a person  was  entitled  under  the  law  of  a foreign  juris- 
diction  to  support  by  a relative,  should  tiis  rights  be 
reported  on  Forni  iFR-500? 

Ansvv'er:  No.  Such  rights  are  not  regarded  as  reportable  property  for 

the  purpose  of  the  form,  nor  shoula  any  claims  in  tort 
relating  to  such  rights  be  reported,  unless  actually  reduced 
to  judgment.  Accordingly,  it  is  immaterial  whether  the 
rights  continued  in  full  effect  on  Llay  31,  lSil43,  or  had  been 
cut  off  by  direct  or  indirect  governmental  action  or  by 
private  va-ong. 

12,  Professional  practice  not  regarded  as  reportable 

Question:  If  a person  had  conducted  a professional  practice  in  a 

foreign  jurisdiction,  should  a value  for  the  practice  be 
reported  on  Form  Tl'H-SOO? 

Answer:  No,  a professional  practice  is  not  regarded  as  reportable 

property  for  the  purposes  of  the  form,  nor  shoula  any  claiias 
in  tort  relating  to  such  a practice  be  reported,  unless 
actually  reduced  to  judgment,  rtccordinglj^,  it  is  i1u;1aterial 
whether  the  practice  continued  on  Llay  31,  1943,  or  nad  been 
destroyed  by  direct  or  indirect  goveritacntal  act  Lou,  or  by 
private  wTong, 

13•  Contracts  of  e:'iplo:,’ment  not  regarded  as  reportable 

Question:  If  a person  had  a contract  of  e.r;plo;>ment  with  a parson  in  a 
foreign  jurisdiction,  should  a value  for  the  contract  05 
reported  on  Form  tFR-oOU? 


4 
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iUisvrer:  No,  a contract  of  emplojanent  is  not  regarded  as  reportable 

property  for  the  purposes  of  the  form.  Accordingly,  it  is 
immaterial  whether  the  contract  continued  in  effect  on  May  31, 
1943,  or  had  been  destroyed  by  direct  or  indirect  governmental 
action,  or  by  private  vn-ong,  except  that  any  claims  for  breach 
of  contract  actually  reduced  to  judgment  should  be  reported. 

14•  Property  damaged,  destroyed^  or  seized  - Sale  under  duress  of  property 

belonging  to  allied  foreign  organization  (Page  2,  Section  page  4, 

Section  II-4-G) 

Question:  Vshen  a person  v.as  allied  Tdth  a foreign  organization  and 

throxigh  that  organization  with  another  foreign  organization, 
should  the  second  organization  be  reported  if  its  property 
was  seized  by  an  enemy  country  because  the  person  in  question 
was  a member  of  a "racial”,  religious,  or  political  group? 
Answer:  Yes,  provided  that  the  purported  sale  took  place  on  or 

after  Januarj 1932 , 1 ־׳,  and  after  the  person  involved  became 

« 

subject  to  the  jxxrisdiction  of  the  United  States.  Any  amount 
actually  received  by  the  primary  allied  organization  from  the 
transaction  should  be  deducted  from  the  total  value  of  its 
interest  in  the  secondary  organization. 

1צ•  Appendix  concerning  property  not  reportable  (Page  2,  Section  II-2-B) 

Question:  May  any  statement  be  made  in  connection  with  Form  TFK-500  in 
regard  to  property  not  reportable  on  the  form  because  it  is 
excluded  under  Section  1I-2-B  of  Public  Circular  No.  22  by 
virtue  of  having  been  "seized  •irfH{•  through  confiscatory  action 
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or  duress"  before  January  1,  1938,  or  before  the  ovmer  becsuae 
subject  to  the  jurisdiction  of  the  United  States,  or  because 
it  was  for  some  other  reason  excluded  from  the  provisions  for 
reports? 

Answer*  A separate  appendix  listing  such  property  may  be  attached  to 
t|;1e  form,  but  such  property  must  not  be  included  in  any  way 
in  the  i^ues  given  on  the  form.  The  submission  of  such  an 
appendix  is  entirely  voluntary.  Attention  is  directed  to  the 
fact  that  the  census  on  Form  rJ’Rr500־  does  not  constitute  a 
registry  of  claims  against  enemy  or  enemy-occupied  countries. 

The  appendix  should  be  made  in  duplicate  on  copies  of 
Oi  the  continuation  sheet  for  Series  B of  the  form,  and  the 
person  involved  should  write  at  the  top  of  the  sheet  "Special 
appendix  — certain  property  not  reportable  on  Form  TL׳K-500". 

A separate  appendix  should  be  siibmitted  for  each  jirrisdiction 
in  lyhich  the  person  involved  desires  to  list  property  of  this 
kind.  Such  appendixes  shoiald  be  attached  to  Series  A and  not 
to  Series  B. 

In  case  a person  desiring  to  submit  a statement  under  this 
question  had  no  property  whatever  reportable  on  Form  ‘iFii-500, 
he  should  svilxnit  only  Series  A,  filling  out  merely  Parts  A and 
ע and  shoxild  attach  the  appropriate  appendix  or  appendixes. 

In  listing  property  on  an  appendix,  the  person  involved 
should  indicate  the  property  type,  if  any,  under  vàiich  it  falls, 
and  in  case  of  property  damaged,  destroyed,  or  seized,  shoiad 
tjlve  a briel  account  of  the  adverse  action,  including  pertinent 
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dates  and  the  purported  basis  of  the  action,  in  addition 
to  a description  of  the  property  itself, 

V/ith  respect  to  reports  of  business  enterprises  on 
Series  C,  an  appendix  to  that  series  may  be  submitted 
listin{׳  any  property  excluded  by  the  reporting  provisions 
from  report  on  the  form. 

1^•  Property  damaged,  destroyed,  or  seized  - By  country  not  at  ־ivar  or 

occupied  by  enemy  (Page  2,  Section  11-2-3;  page  15,  Section  Hi,  1-ü  and 
2-C) 

*Question:  A country,  other  than  a country  at  war  with  the  United 
States  on  I4ay  31>  1943  or  occupied  on  that  date  by  such 
country,  seized  property  of  a  נ ןerson  who  at  the  time  of  the 
seizure  was,  and  continued  tlirough  31,  1943  to  be, 
subject  to  the  jurisdiction  of  the  United  States,  Should  a 
report  be  made  of  such  seized  property? 

Ansiverj  (1)  If  the  seizure  was  by  its  terms  a confiscation  pursuant 
to  the  law  of  the  country  >vithin  waich  the  seizure  was  made, 
no  report  should  be  made, 

(2)  If  the  seizure  was  for  protective  custody,  or  in  any  other 
iiianner  by  \rhich  the  beneficial  interest  in  the  property  did 
not  purport  to  be  immediately  terminated,  a report  of  the 
property  s ho  !aid  be  made, 

\>3)  If  bne  seizixre  v;as  pursuant  to  exchange  regulations  or 
other  provisions  of  law  under  which  campensating  value  was 
given  or  held,  such  value  should  be  reported  if  not  withdrawn 
bo  t:1e  United  States, 
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17 • Persons  subject  to  the  .wisdiction  of  the  United  States  - Date  of 
oaiiinK  within  .jurisdiction  (Page  3,  Section  II-4-B(3)) 
v.'uestion;  If  a citizen  of  a foreign  co’antry  entered  the  United  States 
as  a visitor  and  left  to  return  as  an  inciigrant,  at  \Yhat 
date  may  the  person  consider  that  he  became  subject  to  the 
jurisdiction  of  the  United  States  for  the  purposes  of 
reporting  on  Porm  TPiî-500? 

Answer:  ‘fhe  date  of  entry  as  a visitarmay  be  regarded  as  the 

®!fictive  date^  provided  that  the  intemral  between  leaving 
the  United  States  and  returning  as  an  immigrant  was  purely 
transitory.  Hovrever,  in  answering  question  3(c)  in  Fart  A 
of  Series  iWI,  such  a person  should  state  both  the  actual 
date  of  his  latest  entry  into  the  country  and  the  date  of 
his  entry  as  a visitor,  indicating  the  natiire  of  each. 

IS.  Census  not  a registry  of  claims 

׳.Question:  Is  the  census  on  Form  !!ססצ^תיי  a registry  of  claims  against 
enemy  or  enemy-occupied  countries? 

Answer:  The  Treasury  Department  has  stated  that  the  census  on  Form 

500^11^1׳  does  not  constitute  a registry  of  claims  against 
such  countries. 
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@ F Ü RT  H I B AY..  DEN  .....^4.•  Januar 

HALLSTRASSE 


Ifred  li.  Kahn 
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511  luercatile  Building 
1 e n V e r / Colorado 

U . b . A . 
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DR.  HANS  FUCHS 

• RECHTSA  N WA  LT 

F Ü R T H IBAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
. Postscheckkonto  Nürnberg  8987 

ZUGELASSEN: 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÜRTH 


?/H 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

In  Ihren  vere chiedenen,  noch  anhängigen  dachen  will  ich 
Ihnen  wieder  einmal  einen  Bericht  sukommen  lassen. 

I.  dache  leta^>: 

In  dieser  Sache  habe  ich  die  Bank  angewiesen,  entsprechend 
Ihrem  Auftrag  vom  6.1.51  auf  ein  Sperrkonto  für  Brau  Ida 
Bechmann  den  Betrag  von  10424.85  BK  und  für  Brau  Carola 
Löffler  den  Betrag  von  9862.15  BK  ansulegen  und  die  bisher 
angefallenen  Zinsen  entsprechend  zu  verteilen.  Von  der  Bank 

erhielt  ich  daraufhin  die  Mitteilung,  dass  auf  das  Sperr- 
konto  der  Brau  Bechmann  der  Betrag  von  10453*45  BM,  auf 
das  Konto  der  Brau  Löffler  der  Betrag  von  9888.55  BMange- 
legt  vvurde.  Ich  nehme  an,  dass  die  beiden  Barnen  inzwischen 
die  Gutschrift  von  der  Bank  erhalten  haben,  sodass  ich  diese 
Sache  wohl  als  erledigt  betrachten  kann. 
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6•  Jaiïu&r  1951 


H«rni  Jr•  fixch« 
£aoht«1Kn1c3.% 

FaartA  IB• 


âéia'  ijaeartar  Harr  Dr  •Fuchs  1 


'.:olio»  210  Ut  to  (kta  OuthcÄiaa  von  Froa  Ido  jSooka•«, 
Douvor,  Colo•,  das  3ici>,  loh  slat*«,  auf 

m 10,434.85 

helBora^t,  1*a£«J1end  •la  Klont«  Ida  BoöJason,  lionver,  Colo•  , 
bol  d«r  lî&yor.  Diaixntol«n::  IXiorth  aobortra^  mit 

ln»truK{i.ion»&•  da83  dioae■  Konto  In  fÿLeioher- Wots«  »1• 

BMiinar  Liutter,  Fzs^a  Jeiuuuia  B&hn,  saigßleg^  wird• 

Ihrer  Bostaetl^g  hloraeber  «1t^08a8ehend,  Un  loh 


♦ 


Drnvnr,  Colorado,  September  I950 


ERKLÄRUNG״ 


In  meiner  Eigenschaft  als  Verrreter  meines 
In^ /Ischen  verstorbenen  Sch\71egervaters , des 
Herrn  Hugo  Bechmann,  bescheinige  Ich  hiermit, 
dass  Ich  Keinerlei  Ansprüche  nuf  Grund  des 
VfledergutrBchimgsgesetaes  Sachen  des 
Gru׳  dstt3cKBS  l arkomarmÿbrfsôe  37•  î^3mberg, 
geltend  gemacht  habe  oder  ,jätend  machen 
werde.  ׳'.,•/T  / 


RAStr'■ 


^:epte!nbcr  19*50 


» 

?סי^ ־ י  Anna  Hanlisen 
?•  •«rkoiîiinnfîtr . 37 
NיזJז^רK!rg 

Sohr  p?sp־hï  te  }1’rau  HaוJa1׳fjen: 


In  Beantwortung  Thî'e»  œelü^ten  von  !יי.. de. 
behfln<lî.f״e  Ich  Ihi^n  onbel  gevÆln^chte^i:irkllגזrung, 
notariell  beglaubigt,  und  ich  hoffe,  dass  diese 
Br^läYung  Ihren  kVllni:!ci־jen  entspricht . 

« 


å 


I 

* 


j 

■•I 

.4 

נ- 


ו 


4 


^ Als  ^vww)^  ♦X^  !^0X\  èso/  Vv/A^i 

3^5׳^  OKw^V^waa^waW«  ^"\,  V^Và'Îa״  '^Vv//^ 

'^VWA  ^ ^rAA^AAA/Aj^Wj\•)^  *'^'/A<^  ^ז», J////,  OvVv^V 

Wî^  S^\\ 

V/OAVvv  fM  ^vJv^Oy^O^  ^WC 

iji/^  VrA^ו^•^Xuv 

\vlJN,\y  v*?\  ^^5ז1גי  ^X,\״lA\ô  v\/•  *ikv\ 

VAi<J^  À3^  ivVT 

NIîta  *K^vT^^nA/^nX*#  *1^0*^ 




w ^ w^ 

*^WaK 

AOi/AAA.  ׳^vJ«  KW<  ^^AMAV/  'A^  VJà\a)^ 


\ 


9 

^\\,  W*.  ï 

Y'YVi'A  \^\^>/AWv  \N^^  ^ 0//A^  W 

YAWaWa.  0^\W*^iSM.  '^V.v  \v  י 

\ 

Çv%  ^ \A  /wJ^^  w/îKu^  *y^ 

ÀS^^  AÀ^  wa  s 


',  A 0^^^  <»AM  A ז . J , ^ 


» 


VT,  B'i-anz  Baior 
l,;rLricca!Tannetr•  27 
K1*־rnt)erg 


In  line  v/lth  your  request  of  June  29th 
I am  enclosing  herewith  the  desired  sta terrent, 
signed  before  a notary  public,  vrlth  regard  to 
the  property  at  lvjarlcos31annstr*55. 

I assune  that  the  stateniont  Is  vtot 
you  ?ranted.  If  not,  I shall  ap.reclate  hearing 
further  from  you. 


PP|:vfc^^' 


10,  Juli  1950 


Erklärung  . 


In  nielner  Eigen  as  haft  als  Vertretc5r  cielnes 
. Inzitlschen  verstorbenen  Schwiegen rvat ers,  Ûes 
Herrn  Hugo  Bechmam,  bescheinige  Ich  hiermit, 
dass  ich  keinerlei  Ansprüche  auf  Grund  des 
viedeigutHBchungBf^esetees  in  Sachen  des 
GruiüstückEs  Jarkoraannenstrasse  35,  Pl^  N0*i|l4.9, 
geltend  gemacht  habe  oder  geltend  magfren»  werde. 


AF^;:  :D  H.'iyGffl 


# 


FRABA 


fûp 


SÄMTLICHE  SCHUHLEDER 
UNTER  • OBER  • FUTTERLEDER 
SÄMTLICHE  SATTLERLEDER 
GESCHIRR  • BLANK  • RIEMENLEDER 
SÄMTLICHE  FEINLEDER 
GUMMI  UND  LEFA 


*־EDE|^g[{0ssHAN 


NÜRNBERG 

MARKOMANNENSTR.  27 
FERNSPRECHER:  462  29 

1950־6־29 


Dear  oir  , 


you.?  11  be  astonished  to  receive  a letter  from  me,  a total  str:.;11ger, 
I'd  feel  very  mach  obliged  to  yoa  if  yoa  woald  be  kind  enoagh 
to  öi'vs  ■ßie  nptice  inimediately . The  matter  in  q_aestion  j.s  one 
f ollov/ing: 

In  1936  yoa  sold  bailding  space  in  Iiar’;:omannenstr . 33 , plan  '"0.449 
to  Cber-Ingeniear  LEIl!.  This  family  Y7as  killed  in  an  air-raid, 
encept  one  son.  The  only  heir  is  now  a -r.  lemm,  residing  in 
Reatlingen/V/urttb^.  , Rathaasstr  .4 . That  rain  being  si־oaate•..-  very 
close  to  my  ground,  I intend  to  ba^'  it.  I only  don't 7\’0.נס י,  v/e  blier 
this  plot  is  sabject  to  the  restitation-lav^r.  As  yoa  at  that  time 
sold  the  plot  at  a normal,  that  is  a very  good  price,  I sap-ose, 
you'll  not  raise  any  more  demands.  Before  I close  the  ־■eal  “'d 
be  very  nach  indebted  to  you,  if  yoa'd  send  me  a cerrificata , 
attested  to  a notary,  that  y a do  not  intend  to  raise  any 
restitution  claims  on  the  plot  mentioned  above. 

I thank  yoa  in  aadvance  for  your  pains.  Should  there  be  any  - 
ea'oenses  involved,  j^lease  let  me  foot  them.  I'll  sene:  yoa  a 
cneqae  at  the  first  opportunity. 


host  ry sp^er^tf ally , 


1/  IJ  ״ ■- 

ranz  Bai er. 


1 Intentional  Second  Exposure  j 


'CH^ 


\ Gegr.1925  ( ^'PK'p^ 

‘־^'^ergiîosshandluNô  ^ 


FRABA 


מטז 


SÄMTLICHE  SCHUHLEDER 
UNTER  • OBER  • FUTTERLEDER 
SÄMTLICHE  SATTLERLEDER 
GESCHIRR  • BLANK  • RIEMENLEDER 
SÄMTLICHE  FEINLEDER 
GUMMI  UND  LEFA 


NÜRNBERG 

MARKOMANNENSTR,  27 
FERNSPRECHER;  462  29 


Dear  dir  , 


1950־6־29 


ע 


you!  11  De  asionisiied  10  reçoive  a leiler  Jirom  me,  a iolal  ״■ige.r, 
I'd  feel  very  mach,  obliged  to  yoa  if  yoa  woo.ld  be  lino  0110ai._,i1 
to  otve  me  notice  immediately.  The  matter  in  q_aestion  j.s  t.ae 
f ollov/ing: 

I-ii  '1956  yoa  sold  bu.ildiny  epace  in  har-’ornannenstr . 33 , plan  0,449 
to  Cber-Ingeniear  LSID;.  This  family  was  hilled  in  an  air-raid, 


encept  one  son.  The  only  heir  is  now  a Dr.  lemm,  resi־'’iny  in 
Seatlingen/Jürttb^.  , Rathaasstr  .4 . ^hat  rain  being  sitaatc^;  very 
close  to  my  groand,  I intend  to  bap  it»  I only  '־•on't  'aiow, 0;, י  bier 
tills  plot  is  sabject  to  the  restitation-law.  As  yoa  at  that  time 
sold  the  plot  at  a normal,  that  is  a very  ^ood  price,  I sayosc, 
you'll  not  rehse  any  more  demands.  Befo'i’e  I close  the  .cal  .׳  'd 


h C N 


vsrp  mach  indebted  to  p'ou,  if  pna'd  send  me  a cerriiic: 


oe 


atte,.ted  to  bp  a notary,  that  y:  a do  not  intend  to  raise  any 
restitation  claims  on  the  plot  mentioned  above. 


I thank  yoa  in  a ■dvance  for  pnar  pains.  Shoald  there  oe  any  < 
em  .■enses  involved,  please  let  me  foot  them.  I'll  s ;nt  yoa  s, 
cmeqae  at  the  first  opportunity. 


4 


1'  0 s t 17  s p .־:oh  f al  1 y , 
7 


:h  ? 


‘^'r  ■nz  ;.^aier. 


L 


Intentional  Second  Exposure 


'־^^ergrosshandluN^^^ 


SÄMTLICHE  SCHUHLEDER 
UNTER  • OBER  • FUTTERLEDER 
SÄMTLICHE  SATTLERLEDER 
GESCHIRR  • BLANK  • RIEMENLEDER 
SÄMTLICHE  FEINLEDER 
GUMMI  UND  LEFA 


NÜRNBERG 

MARKOMANNENSTR.  27 
FERNSPRECHER:  46229 

601950־29 


נ- 


Des.r oir  , 


ÿ'oaîll  be  astonisiied  to  receive  a letter  from  me,  a totc.l  étranger 
I'd  feel  very  mach  obliged  to  yoa  if  yoa  world  be  kind  cnoagli 
to  oive  me  notice  immediately.  The  matter  in  question  is  t.he 
f ollov/ing: 

J/n טכ9 ו  yoa  sold  building  space  in  I.:,ar'״omannenstr . 33 , ;׳plan  '"0,449 
to  Cber-Irgeniear  LSidl,  This  family  ־was  killed  in  an  air-raid, 
except  one  son.  The  only  heir  is  now  a ""'r.  lenm,  residing  in 
Reatlingon/.Vtlrttb^ , , Rathaass  'cr , 4 . '^'iiat  rain  being  sitaated  very 
close  to  my  gr01׳-nd,  I intend  ־bo  bap  it.  I only  don't  :.aio'w,  v/cther 
this  plot  is  sabject  to  the  restitation-lawr.  As  p^oa  at  that  time 
sold  tlie  plot  at  a normal,  that  is  a verp״  good  price,  I sa-'-ose, 
pocL'll  not  raise  anpr  more  dersands.  Before  I close  the  cal  '׳'’d 
be  verp  mach  indebted  to  yoa,  if  p'-oa'd  send  :;!e  a cerxif ic  j/bc , 
attoobed  to  bj  a notary,  that  y .a  do  not  intend  to  raise  anp'־ 
restitution  claims  on  the  plot  mentioned  above, 

I thank  yoa  in  a ׳.d  van  ce  for  p־oar  pains.  Shoald  txiere  be  any  . 
expenses  involv^-d,  ^.lease  let  me  foot  then.  I'll  s -nd  yoa  a 
cs-qae  at  the  f 11  st  opportoîiity . 


L 


An  das 

Zentralmeldeamt 
BAD  NAUHEIM 


Betrifft:  Anmeldung  eines  Rückerstatfungsanspruches 

gemälj  Gesel)  Nr.  59 

durch 

Dr.  jur.  Dr.  phil.  ROBERT  HERBST 
Rechtsanwalt 

Sä  y rn,  ■_reitscheid-Str.  7 

als  Bevollmächtigter  des/der  Berechtigten 

Teil  A 


1.  (a)  Carola  LüKFFL£R,geb.i>e6hmann 

(b)  Alfred  und  11111י  RAttN,geb.liechmann. 

2.  (a)  Beverly  Bills,  Callf.,UbA 

(bj  Denver,  C010.,UüA. 

5.  *ie  2. 

4.U.5.  Dr.Dr.KüBBhT  HEhBbT,  wie  oben. 

Vollmacht  von  alfred  und  lilli  Kahn  wird 
zeitig  in  Vorlage  gebracht. 

Vollmacht  für  Frau  Carola  Loeffler  wira  nacngereiciit. 

6,  £ur  ^eit  der  %1tziehu11g  waren  Bigentümer  des  An- 


Wesens: 

Ca}  Frau  Carola  Loeffler, geb.bechmann 
(b)  Herr  Hugo  Bechmann,  deren  Bruder. 

Letzterer  ist  1942  verstorben  una  von  seiner  Witwe 
Frau  ־^da  Bechmann,  Denver,  beerbt  wordeni  ihr  Brb- 
anteil  ist  an  ihre  lochter  Frau  hHH  Bahn,  und 
deren  Lhemann,  Herrn  Alfred  Rahn,  abgetreten  worden. 

'<^0111  Hachweis  der  Rechtsnuchfoige  wird  notariell 
beglaubigte  DrKilärung  der  Frau  Ada  Bechmann  vom 
8. Januar  1946  in  Abschrift  und  deutscher  Uebersetzung 
vorgelegt. 


FURTH,  Bayern 
Breitscheid  Str.  7 

27.0  kt  1948 


Abschrift 

//׳  Aniagen 
^ Ausfertigungen 


2 


7.8.9. 

Wie  oben. 

lO.u.ll. 

Siehe  -^iff.6 

12. 

^ürth, Bayern 

• 

to 

H 

Fürth, Bayern. 

Teil  B 

14. 

Wohnhaus  Hr. 7 Hornschuchpromenade  Fürth,  mit 
Flügelbau,  zwei  Ziergärten  mit  Springbrunnen, 
Sommerhäuschen  und  Hofraum  zu  0,127  ha. 

15. 

Gemarkung  Furth  Flan 0.1029 ״ 

16. 

Grundbuch  Fürth  Band  139  früher  42 

Blatt  4447  früher  768 
«öeite  321  früher  184. 

17 .mit  23. 

nicht  zutreffend. 

iirwerb  19Ü3  durcli  l״ouis  und  Mathilde  Bechmann• 
21,0itt,r941.  U ebergang  im  Krftweg  auf  Louis  Bech- 
mann  und  dessen  Mnder  Hugo  Bechmann  und  Carola 
Loeffler  in  ^rbengemeinscnaft  and  anschliessend  auf 
Hugo  Bec  imann  una  Carola  ^.oeffier  in  urbengemein- 
Schaft  zu  gleichen  Halfteanteilen.  fciingebagen  im 
Grundbuch: 6. duli  1938. 

Nachträgl.imgaben  Vorbehalten. 

Alleineigentumer  ■״ie  Ziff.6. 

Grundschuld  zu  8, 700, GM.  2u  Gunsten  aes  ^errn 
Brnst  Bierer  unter  Belastung  des  Half teanteils 
des  Herrn  Hugo  Bechmann.  Gelöscht  3.üKt.l938• 

Die  Verfolgten  gehörten  zu  dem  rersonenfcrels, 
welcher  Verfolgungsnassnahmen  unmittelbar  ausgesetzt 

war. 


Teil  C 
24. mit  26, 


30. mit  37, 


Herr  Justizrat  Julius  Loeffler,  aer  inzwischen  ver- 
storbene  Ehemann  der  Miteigentümerin,  Erau  ^arola 
Loeffler,  hat  über  den  Vorgang  erJclärt: 
nachdem  er  von  dem  bevorstehenden  Verkauf  und  von 
der  Mitwirkung  der  WSDAt׳  kenntnis  ernalteu  habe, 
versuchte  er,  von  Herrn  Dr.Beeling,  dem  •i^eiter  der 
rückerstattungspflichtigen  Gesellschaft  persönlich 
zu  einer  Besprechung  empfangen  zu  werden.  Dies  wurde 
ihm  erst  naca  grossen  öchwierigkeiten  gewährt. 

Während  der  Verhandlung  vor  dem  notar  bezüglich  des 
Verkaufs  setzte  sich  Herr  Dr. Seeling  vom  notariat  aus 
wiederholt  mit  der  HSDi!!״  ln  telephonische  'Verbindung 
und  erklärte,  dass  der  Betrag  von  RM  67,5uo  derjenige 
Freis  sei,  weicher  von  der  Fartei  festgelegt  und  ge- 
nehmlgt  sei.  ln  diesen  Verhandlungen  spielte  der  im  Lu- 
summenhang  mit  der  Further  "Arisierung"  bekannte  ^err 
Sandreuther  eine  bedeutende  Rolle. 


♦ 


'־/ 

- s 


Die  lî;lnze1עeiten  dieses  Vorgarij^es  werden  iiii  Laufe 
des  Rücicerstattungsverfai'irens  unter  beweis  gestellt 
werden, 

39,  Deutsche  Tafelglas  Aktiengellschaft  (Detag) 

^Urth,״־ayern. 

40,  Bewelsurkunaen; 

Wotariatsakt  voa  31. August  1938,  Gesch, Reg. Ro. 1257 
des  Rotars  ^r.Aeim,^ Jrth, 

41,  Weitere  Angaben  Vorbehalten, 
feil  D 

42,  Es  wird  NICHT  der  Einspruch  gem.A1׳t.l6  erhoben, sondern 

43,  Ca^  es  wire  Rückerstattung  in  Ratur  gefordert; 

(b)  diese  ist  möglich; 

(c)  Es  wird  Rechnungslegung  und  Herausgabe  der 
Nutzungen  gefordert. 

(d)  Aostentragung. 


AI^IRAG 

■‘'ie  Hückerstattungspflichtige  deutsche  Tafelglas  Aktien- 
gesellschaft  (Detag^  ^Urth,  hat  das  anwesen  dornschuchpromenade  7 
Fürth,  an  Frau  Carola  Loeffler  und  Herrn  Alfred  und  Frau  Lllll 
Rahn,  als  Miteigentümer  zu  gleichen  Half teant eilen  herauszugeben 
und  die  kosten  des  Rückers tattunosverfanrens  zu  tragen, 

Teil  E 

Ich  erkläre  hiermit, dass  alle  in  der  vorstehenden  Anmeldung 
enthaltenen  Angaben  nach  meinem  besten  Wissen  und  Gewissen  genau, 
vollständig  und  der  Wahrheit  entsprechend  gemacht  worden  sind. 


Dr . Dr^KOBERI  HERBST 
Rechtsanwalt 


RH/ID 


Koste nrechnui 


Für:  Frau  Carola  LOEFFLEß,  Beverly  Hills, Calif., USA 

Herrn  Alfred  und  Frau  Lilli  Rahn,  Denver,  Colo., USA 


Betrifft:  Rückerstattungsanspruch  - Anwesen  Haus  Ho. 7 
Horns chuchpr amende,  Fürth, Bayern. 

Unser  Aktenzeichen:  C - 20 


Objektswert:  DM  76.900 


DM  540.— 


DM 6.50 


DM  546.30 


DM  -.60 
DM  5.70 


Anwalts gebühr: (It.Oeb. Ordnung) 

Barauslagen: 

Porto:  3 Inlandsbriefe 
6 Ausländsbriefe 
(einschl. Luftpost) 

Gebühren  und  Auslagen: 


DM  16.40 
DM  562.70  v' 


Umsatzsteuer: 

Gesamtkosten: 


־.Dr^lO: 


Dr.  Dr  ROBERT  HERBST 
Rechtsanwalt 


FUERTH, Bayern 
27. Oktober  1948 
RH/ID 


FU  ERTH,  Bayern 

Breitschaid  Str.7 
22. November  1948 


VIA  AIR  MAIL 


Herrn 

Alfred  H..RAHN 

511  fiarcantila  Building 

DENVER, Colo., USA 


Betrifft;  Horns chuchpromenada  7 - AktanaaichentC  - 21. 


Sehr  geehrter  Harr  Rahn, 

Im  Nachgange  zu  meinem  Einschreibbrief  vom  29. Oktober  und  zu 
meinem  Luftoostbriaf  vom  11. November  gebe  ich  Ihnen  nunmehr  - nach 
entsprechender  Mitteilung  aus  Bad  Hauhaim  - noch  die  Akten-Registrie- 
rungs-Nr,  dieser  Angeleganheit  wie  folgt  bekannt: 

8168 


Wie  Sie  wissen,  wird  die  Sache  nunmehr  an  das  Landesamt  (Wiedergut- 
machungsbehörde)  Ansbach  weitergelaitet.  Von  dort  aus  hat  der  nächste 
Schritt  zu  erfolgen. 

Ich  füge  ein  Duplikat  dieser  Mitteilung  bei  mit  der  Bitte  um 
freundliche  neiterleitung  an  Frau  Loefflar  zugleich  mit  meiner  basten 
Empfehlung. 

Mit  freundlichen  Grüssan  an  Sie  selbst  und  insbesondere  auch 
an  Ihre  Frau  Gemahlin 


wia  immer  Ihr 

Dr^. ROBERT  HERBST 
Rechtsanwalt 


Anlage 

RH/ID 


Oktober  1050 


^nvor,  Colorado,  3 


Soiir  ßoohrtor  liorr  Dr. Pxiolis 


Ich  boataoti^e  dankend  don  E rhalt  Hiroa  Gooiirton  ve»a  :L0.y..Jia•, 
aus  den  loh  oraah,  dass  dlo  Dota^  die  Vergleicliosup©  von  DL.  22. 000. 00 
boaahlt  hat  und  dass  Sie  nach  Absu^  Ihror  Qebueliren  oto.,  die  sich  auf 
D(LI  1713.00  belaufen,  oinon  Botrac  von 

D:J20.287.oo 

a^f*  Ihroa  Kaaon  auf  oin  sooGn.  ^(io3Aw0nto  bol  dor  Bayor.  Diskontobank 
an(301ect  haben. 

Ich  Iiabo  Frau  Carola  Loofflcr,  Devorly  ilUls,  Cal.,  hlorvon 

verstacaidlijt  und  Ihr  oltcotilt,  dass  I r Anteil  DLI  0.862.15 

botra0£,׳t, 708 ז  aus  uoln^  Sohrolbon  an  310  vom  25.  AuL^ust  hervor (;jeht . 

Infolcodeosen  1st  dor  Anteil  von  Frau  Ida  Bockman,  Donvor,  Colo 
DLI  10.42d.85. 

Ich  Tjordo  Hmon,  sobald  wie  rMCclicli,  uobor  F^au  Boclovjan’s 
Anteil  Verfuoßunc  cobon,  Traolarond  Frau  Loofflor  selbst  uebor  Ihren  Anteil 
verfuecen  wird. 

ilophtfalirunj^avo  11 


© F Ü RT  H I B AY.,  den  .....!.?..rSept  • 1950 

HALLSTRASSE 


Alfred  H.  Rahn 

511  Mercantile  Building 
D e n V e r / Colorado 


U. S. A. 


U /■J± 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

F ü R T H IBAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 


ZUGELASSEN: 

AM  OBERLANDESCERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÖRTH 


P/H 


rfè  ^ ^ 

Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 


In  der  Angelegenheit  D e t a g wurde  der  Vergleich,  wonach 
die  Gegenpartei  zur  Abfindung  aller  Ansprüche  den  Betrag  von 
22000. — DM  bezahlt,  vor  einigen  Tagen  endgültig  abgeschlossen. 
Der  Abfindungsbetrag  ist  auch  bereits  in  meinen  Händen.  Ich 
habe  Ihrem  Wunsche  entsprechend  den  Betrag  auf  meinen  Namen 
auf  "Anderkonto”  bei  der  Bayer .Discontobank  angelegt.  Ich  wäre 
Ihnen  dankbar,  wenn  Sie  mir  nun  Anweisung  geben  könnten,  was 
mit  diesem  Betrag  geschehen  soll.  Der  Betrag  steht  Ihnen  im 
Rahmen  der  Devisengesetze  jederzeit  zur  Verfügung. 

Nachdem  diese  Sache  nunmehr  ihr  Ende  gefunden  hat,  erlaube  ich 
mir  Ihnen  Abrechnung  über  die  bei  mir  entstandenen  Kosten  und 
Auslagen  zu  erteilen,  die  sich  wie  folgt  zusammensetzenV 

Streitwert:  76900« — DM  (Einheitswert) 


22000.-  DM 


Zahlung  der  Pa. De tag 

Gebühr  für  Verhandlung  vor  Wiedergutm. Behörde 

550.—  DM 


= 1713.-  ” 


״ —. 550 
״ —. 550 
"  49.50 
”  13.50 


Gebühr  für  Verhandlung  vor 
V/iedergutmachungskammer 

Vergleichsgebühr 

Umsatzsteuer 

Portoauslagen 


Restbetrag:  20287•־ 


b. wenden 


Der  Einfachheit  halber  habe  ich  den  Betrag  vonl715• 

von  der  Vergleichssumme  entnommen,  sodass  Ihnen  nun  der  Rest 

betrag  von  20287.—  DM  zur  Verfügung  steht• 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung! 

\ 

Rechtsanwalt 


►Alis., 1.9  50. 


@ F ט R T H I B A Y.,  den 

HALLSTRASSE 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

FÜRTH/BAY. 
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ZUGELASSEN  : 

AM  OBERLANDESGFRICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÜRTH 


III.  Sache  Detaj 


In  dieser  Sache  bestätige  ich  den  Empfang  Ihres  Briefes 
vom  25.8.50.  Ich  habe  dem  Gegner  bereits  mitgeteilt,  dass 
der  Vergleichsvorschlag  mit 22000.—  DM  angenommen  wird. 

Ich  werde  im  Sinne  Ihrer  Anweisungen  handeln,  sobald  das 
Geld  in  meinen  Händen  ist.  Ich  möchte  Sie  aber  bitten, 
sobald  wie  möglich  die  entsprechenden  Anordnungen  zu  tref- 
fen,  weil  ich  die  Geldangelegenheiten  baldigst  bereinigen 

mö  cht  e . 


Rechtsanwalt 
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F C 1«  ׳X’  ri  / 15  Æ'Y. 
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Sache  D e t a.  r 


Il-r 


In  dieser  Sache  bestltice  ich  dankend  den  ־Rmpfang  Ihres  Brie- 
fes  vom  25.7.50.  Ich  habe  sofort  an  die  Gegenpartei  geschrie- 
ben  und  Ihren  Vergleichsvorschlag  von  25000. — BM  unterbreitet. 
Eine  Abschrift  des  Briefes  lege  ich  bei. 


Soeben  war  Herr  Justizrat  Bormitzer  bei  mir.  Er  erklärte,  daii 
seine  Partei  im  Interesse  einer  gütlichen  Bereinigung  die  Ver- 
gleichssumme  bezahle.  Ber  Betrag  von  25000. — BM  komme  jedoch 
nicht  in  Betracht,  die  Betag  sei  aber  bereit  die  Bifferenz 
zwischen  18000  und  25000  BII  zu  teilen  und  aufzurunden,  sie  biete 
letztmals  als  Vergleichs  summe  den  Betrag  von  22000. — BLÜ-  an. 

Ich  bitte  Sie  zu  diesem  Vorschlag  Stellung  zu  nehmen.  Ich  würde 
Ihnen  die  Annahme  des  Vorschlages  empfehlen,  er  geht  weit  über 

% 

den  gerichtlichen  Vorschlag  hinaus. 


J 


Rechtsanwalt 


'י • 

-•  ■,  • ■ff 


ר y[■'.:■ ׳ 


3. August  1950 


Deutsche  Tufelglas-Aktiengesellechaft 

, ע ׳ e t g . ^ . 

■V.  : ■ . : ■ ' . ׳ 

׳•־.■■.־ ;.  ■ : , ■ ; ■.  ! 

' ■ , y t h / Baverr^  •־  Ï ’•  ׳ : ־ ' ־ ; 

KUrnbergeretrasse  י 

• • .,ff».'. 


S’irisa 


tor.  TTn 

1 i ‘ < 1.  ît  d, :■ד•  J I «  ז י«■  Jl  1 1 

■ 1יו־ ׳ ». 1 0-.יז  »•  I / ii  ־:\.  y . ■ ; . ■ 

•י  ,lit»ז ו««  J •»ז  tio  J 

' ■ Ferrisp  çd(e'r''7e43 1 
. Po«<adK13i:!׳.oÀ'o  iN'Oràberg  098T 


?/H 


Betr . ; Anwesen  Horneohuohpromenaae  7 


׳*  . , t • • ‘ י ל 

In  dieser  Angelegenheit  hat  die  ü^Tiedergutmachungekaminer' im  ׳! 
Terrain  vom  5 •7•  50  einen  Vergleichsvorschlag  gemacht,  den  ich  ׳ 
meiner  Partei  zur  Stellungnahme  weiter  gegeben  habe. 

• > ...  I ' ' * • ׳ 

י * ' ^ ^ 

Meine  Auftraggeber  wären  bereit  diesen  Verreich  im-Prinzip  / 
zu  schliessen,  sie  sindr'^edoch  der  î>îeinung,  dass  die  von  der 
Kammer  vorgeschlagene  Aufzahlung  von  18000. — DM  nicht  der 

. I 

Sachlage  gerecht  wird.  Die  Gründe  dafür  brauche  ich  im  einzel- 

I 

nen  wohl  nicht  darzulegen,  sie  !sind  in  meinen  Schriftsätzen 
hinreichend  ausreführt . - ■ 

V ־ ־ » • - ־ , - 

• ’ • ' . I • ' .י 

Meine  Partei  wäre  aber  bereit  den  Vergleich  anzunehraen  unter 
der  Voraussetzung,  dass  die  Aufzahlung  auf  den  Betrag  von 
25000. — DM  festgesetzt  wird.  | , 

Ich  nehme  an,  dass  Sie  selbst  ein  grosses  Interesse  an  der 
Bereinigung  dieser  Angelegenheit  haben־ und  ■dass  es  Ihnen  , auf 
die  ûrhôhung  der  Vergleichssumrae  nicht  allzu  sehr  ankommt, 

׳•' . ’ ■ ' ' . . ' ' • י ■ ■ 

Ich  bitte  Sie  daher  höflichst  mir  Ihre  Stellungnahme  sobald  • 
wie  möglich  zukonimen  zu  lassen.  • • ' 

. . , ; . ■ • ■ • . . r r ■ 


Hochachtungsvoll  ! 
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£L 
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UND  AM  LANDGERICHT 
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?/K 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

Ihre  beiden  Briefe  vom  1h50״7'״  bestätige  ich  dankend. 

I. 

Selbstverständlich  bin  ich  gerne  bereit,  et^<m  bei  mir  eingehende 
Gelder  entsprechend  Ihren  Anweisun^^en  anznlegen.  Ich  mochte  aoer 
nochmals  darauf  hinweisen,  dass  ich  bei  Anlegung  und  Verfüg־ang 
über  diese  Gelder  nicht  so  handeln  kann,  wie  es  !lir  beliebt, 
sondern  an  die  Devisengesetze  gebnnden  bin. 

Ivlit  Geldeiiij^ä.ngen  kann  wohl  zunächst  lediglicn  in  der  oacne 
De  tag  gerechnet  werden.  Ich  bin  nach  den  gesetzlichen  Be- 
stiimaungen  verpflichtet,  Gelder  iür  Devisen— Ausländer  auf  ein 
Sperrkonto  anzalegen  and  das  der  Lande szeircralbank  mitzuteilen. 

Im  Falle  D e ta  g sind  rücmerstattungsberechtigt  Frau  L ö f f - 
1er  und  Frau  Bechmann  . Icn  müsste  nun  die  Gelder  aui 
den  Namen  dieser  beiden  Berechtigten  anlegen.  Inzwiscxien  sind 
allerdings  Lockerungen  eingetreten.  Es  bestc;hen  wohl  keine 
Schwierigkeiten  mehr,  wenn  diese  Rückerstathangsgelder  auf  den 
Nemen  anderer  Persoxien  angelegt  ־v/erden.  Sie  müssten  mir  in  diesem 
Falle  einen  ausdrücklicnen  von  den  beiden  Berechtigten  unter- 
zeichneten  Auftrag  erteilen.  Anzugeben  wäre  schliesslich  noch, 
bei  welcher  Bank  etwaige  Geldbeträge  anzulegen  sind. 


II 


Zur  Sache  D e t a g möchte  ich  folgendes  erwidern: 

Es  ist  kaum  anzunehmen,  dassdie  Firma  Detag  die  gesamten  Anwalts- 
kosten  übernimmt,  weil  es  sich  gerade  im  Kbstenpuniit  um  eine 
Prestigefrage  handelt.  Dagegen  glaube  ich,  dass  nach  den  letzten 
Verhandlungen  sehr  wohl  errecht  werden  könnte,  dass  die  Ver- 
gl  ei  chs  sublime  von  18  auf  20000. — ÜJl  erhöht  wird.  Garantieren  kann 
ich  das  natürlich  nicht,  man  könnte  aber  den  Versuch  machen. 

Die  eingehenden  Mieten  werden  seit  Anordnung  der  Tre־uhandver- 
waltung  auf  ein  Sonderkonto  des  Treuhänders  einbezahlt.  Die 
vor  der  Währungsreform  eimbezahlten  Gelder  sind  onnehin  auf  den 
Betrag  von  6 1/2  % zusarmaengeschruiapft . 

Es  ist  bei  Rückerstattungsvergleichen  allgemein  üblich,  das 
Treuhandkonto  demjenigen  auszahändigen,  zu  dem  das  Haus  koimat. 

LÎUSS  das  Haus  zurückgegeben  werden,  sq  steht  dieses  Konto  dem 
Berechtigten  zu.  Wendet  der  Verpflichtete  die  Rückgabe  durch 
Leistung  einer  Aufzadiiung  ab,  so  ist  es  billig,  dass  iina  auch 
die  in  der  Zwischenzeit  angefallenen  Erträgnisse,  die  auf  Treu- 
handkonto  liegen,  zukormnen.  Ich  glaube  nicht,  dass  sich  im  vor- 
liegenden  Pall  eine  Änderung  zu  Ihren  Gunsten  erreichen  lässt. 

III. 

In  den  übrigen  noch  schwebenden  Angelegeniieiten,  die  ich  von 
Dr .Herbst  übernommen  habe,  ist  ois  jetzt  nichts  geschehene  Die 
Fristen  sind  durch  nmueldungen  gewaiirt.  Es  bleibt  abzuwarten, 
bis  die  Sachen  zur  Behandlung  koiiimen.  Ich  möchte  jetzt  schon 
zum  Ausdruck  bringen,  dass  ich  mir  von  den  Wiedergutmachungs- 
Sachen  nicht  viel  verspreche,  v/eil  es  im  Gesetz  heisst,  dass 
Zaiilungen  ” nach  Massgabe  der  vorhandenen  llittel  ” erfolgen  sollen. 
Der  Staat  hat  aber  bekanntlich  niemals  überflüssige  Mittel  zur 
Verfügu-iig.  Trotzdem  v^erde  ich  Dire  Rechte  in  den  mir  übertrage- 
nen  Angelegenheiten  ordnungsgeioäss  vertreten. 

״ f 

Ivlit  vorzügiici^r  Hochachtung! 

■ 

Rechïsu._walt 

i 

i 


r 


DR.HANSFUCHS  ®fürthibay..  den 

RECHTSANWALT  HALLSTRASSE 

F ט R T H I BAY.  'י 
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Alfred  H.  R ahn 

511  Mercantile  Building 
Denver/  Oolorado 

U • B « A • 


Sehr  geeurter  Herr  Rahn! 

Heute  erhielt  ich  von  der  ./iedergutmachungsharnaer  das  Protokoll 
über  die  Sitzung  vom  5.7.50.  Ich  lege  Ilmen  eine  Abscnrift  des 
Protokolls,  die  für  Sie  bestimat  ist,  bei  und  v/ill  Ihnen  gleich- 
zeitig  einen  Bericht  über  den  Verlauf  der  Verhandlmg  erstatten. 

Ich  habe  im  wesentlichen  das  vorgetragen,  was  in  meinem  Schrift- 
satzes  vom  22.5.50  ausgefi.üirt . Der  Gegner  stellte  sich  auf  den 
Standpunkt,  dass  Herr  Bechmann  von  Herrn  Dr .Seeling  in  einer  Art 
und  Weise  unterstützt  worden  sei,  die  eine  Rückerstattungnach 
.vrt.  4 des  Rückerstattungsgesetzes  ausscnliesse . Er  stützte  sich 
dabei  auf  die  Rechtsprechung,  die  dahingeht,  dass  bei  Art .4  nicht 
nur  das  Verhalten  nach  der  Entziehung  sondern  die  gesamten  Be- 
Ziehungen  zwischen  den  Vertragsparteien  zu  berücksichtigen  sei. 

Die  Qoge^iseite  fünrte  insbesondere  aus,  dass  Herr  Bechmann  von 
Herrn  Dr. Seeling  nach  seinem  Ausscheiden  aus  seiner  Farther  Firiiia 
ganz  besonders  gefördert  und  unterstützt  \mrde . Ich  habe  das  im 
wesentlichen  bestritten.  Das  Gericht  scheint  aber  schon  der  Auf- 
fassung  zu  sein,  dass  die  Erklär'ungen  der  Gegenseite  in  dieser 
Hinsicht  mindestens  zum  feil  zutreffen.  Insbesondere  v/urde  auf  den 
Brief  der  Firma  Hultberg  vom  14.9 •59  hingewiesen.  Man 
will  dadurch  den  Nachweis  führen,  dass  die  Firma  D e t a g die  Be- 
Ziehungen  zu  Herrn  Bechmann  aufrechterhielt  trotz  der  Schwierig- 
keiten,  die  dadurch  entstanden  sind. 


ZUGELASSEN  ; 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRN  BERG-FÜRTH 

F/X 


Ich  habe  ganz  besonders  darauf  hiugewiesen,  dass  selbst  bei  Be- 
rücksichtigung  dieser  Umstande  der  damals  bezahlte  Kaufpreis  unter 
keinen  Umstanden  angemessen  war,  weil  er  unter  dem  Sinheitswert 
lag.  Das  Gericht  schlug  bei  dieser  Sachlage  eine  Aufzahlung  an- 
stelle  der  Rückgabe  in  natura  vor.  Bei  der  Berechnung  der  Nach- 


ging  es  von  folgender  Erwägung,  die  allerdings  nur  als  roii  be- 
zeicJmet  werden  muss,  aus: 

Nach  den  Angaben  der  Antragsgegner  im  Schriftsatz  vom  18. 79^ ״ 

Seite  6 betragen  die  jäiirlichen  Erträgnisse  ca.  3500. — DiC.  V/enn 
man  eine  Verzinsung  von  4 % annimmt,  ergibt  das  einen  Verkehrswert 
des  Anwesens  von  ca.  87500. — DJl,  %e  Defferenz  zwischen  dem  be- 
zaiilten  Kaufpreis  und  dem  Verkehrswert  vnirde  demnach  ca.  20000. — DM 
betragen.  Zu  berücksichtigen  ist  allerdings  auch  noch,  dass  der 
Lastenausgleich  die  Grundstücke  seiir  erheblich  belastet.  Unter 
Berücksichtigung  dieser  Umstände  kam  das  Gericht  zu  dem  Vorschlag, 
wonach  eine  Aufzahlung  von  18000. — zu  leisten  ist. 

Ich  glaube,  dass  dieser  Vorschlag  nicht  als  anbillig  bezeichnet 
werden  kann,  insbesonders  wenn  man  bedenkt,  dass  das  Haus  mit 
seinen  grossen  7/ohnungen  und  der  damit  verbundenen  ungünstigen 
Raumverteilung  kein  allzu  begehrenswertes  Objekt  mehr  ist.  Ein 
derartiges  Haus  wäre  unter  den  heutigen  Umständen  eben  gerade  mit 
Rücksicht  auf  den  Lastenausgleich  als  unverkäuflich  zu  bezeichnen. 

Lie  Gegenseite  hat  erklärt,  dass  sie  diesen  Vorschlag  annehme. 

Die  Kammer  hat  Ihnen  eine  Frist  bis 

Dienstag,  den  15.Au::ust  1950 
gesetzt,  Zur  Erklärung  darüber,  ob  Sie  den  Vorscnlag  annehmen. 

.Venn  der  Vorschlag  von  Ihnen  ab  gelehnt  v/ird,  erfolgt  eine  schrift- 
liehe  Entscheidung  der  Kammer. 

Ich  würde  Ihnen  bei  der  gegebenen  Sacnlage  empfehlen,  den  Vor- 
schlag  anzunehmen.  Es  steht  aber  vollständig  in  Ihrem  Belieben, 
das  zu  tun,  was  Sie  für  richtig  halten.  Vie-L leicht  liesse  sich 
im  ;/ege  der  Verhandlung  eine  Erhöhung  der  Aufzahlung  auf  20000. — DM 
erreichen. 


Soviel  mir  bekannt  ist,  sind  Bestrebungen  im  Gange,  die  in  Deutsch- 
land  liegenden  Sperrkonten  aufzulockern,  sodass  das  Sperrkonto 
nicht  nur  totes  Kapital  wäre.  V/ann  und  in  welcher  Form  das  ailer- 
dings  geschieht,  kann  ich  Ihnen  leider  nicht  tagen.  Vielleicht 
wissen  Sie  selbst  mehr  darüber. 

Ich  sehe  Ihre  baldigen  Rückäusserung  entgegen.  , 

Mt  vorzüglich^  Hochachtung! 


1tsanv«;alt 


Rechtsa: 


îi^  1 1 1 Q iû'  ta•  »T•  t 1 « C . i I 

1C.  JULI  1550 

R.A.Dr.l'üChi, 


ahrlft 


Aktenz.:  lii  >.Kv  I״l׳ 


autprenoam  n In  5ff€»ntli  oh׳*r  F־itzun<?  der  .«!•depgutniaohungi■ 
karamer  ftir  Ob«r-  und  ?־:i  tolf ranken  bei  dem  Le nd (?erl 01  te 

Nürnberg  - FiJpth. 

?ürth/Bav.,  den  5•  Juli  1950. 


Geger.wä  •tig:  ?ürth/Bav.,  den  5.  Juli  1׳ 

01(;  ן Bi  »Ohof  f 

als  8 tv. Vorsitzender  in  Sachen 

u.  KlnzelPl  ?Lter , f . . . 

JA  Glog.r  JO.JLiLimj 

als  3tv.  wTk.  Beamt . iR.A.Dr  .v.j^;.,  ’ 

d.Seao!  äfta:  teile:  loeffler  u.A.  gegen  Deuteo^  8 rafeTgtäF^^r״ 


) " A Ji»' 


wegen  .lUokerotattung 

erschienen  auf  den  /.ufruf  der  .»che: 

f.d.  A t.  :iA  Dr.  FuoBs  It.  Va:  Bl.  15 

f.d.ÄGg.  Tr.  anke  mit 1 ׳  Ji  i r.  Bormitzer  It.V  ( 66  ) . 

^ י■  a ■I  n 

V' ׳ י ג , ן'  t.  י Î ג ^ 

Nach  ivrtohbespraohung  erging  sodann  folgender 

b e 8 0 h 1 u 3 : 

äiwgidBBli^e»  10X  J 

 ׳י ׳ ׳ ־^\ 

• V#^l»fa10־iîdb«t»5jiai^  zur  !Windung  sfimtlloler 

"*1  rdteiß  59  an  di #(B«r«o!׳'tlgt«n  zu 

errv  «U'-^-r.  Fuche  ä/1t(>r  aeecFtun  - der 
Vorr^éi^i^ten  de׳^  einer►  JiBtra;-’  von  Iw.  ïu.-r!! 

Bof^rr/LBoh  Afîiiahtce  di|r8,e§..^V*>rglelc1  ee,  ln  bar. 

2)  .־le  wtrelt stell־׳*  ; ind  darüber  einig,  daö  dac  Grund- 
Bt -ck  bomacluo'  proraenade  7 Ira  Lige  ■tum  der  V>r- 

p fl  lob  taten  bleibt. 

Sie  Bind  weiter  darüber  ein^r  dal  8«mtllcbr  Kontroll- 
maBna’-aen  aufgehoben  werden  und  da  י ein  auf  dem 
Treuhandkonto  etwa  bestehendes  Guthaben  eofort  an 
die  VorpflioJ־ teta  auezuzahlen  ist. 

3)  2Û1  : dleaeic  Vergleich  werden  nicht  oerrührt,  An?>ipr’:ohe 
der  Berechtigten  aus  der.  LnteoMldlgungEgese tZ  die  aus 
der  Aatsac?  « herrü^ren,  daß  gewisse  Betrage  eug  dem 
j^iufp  ■eis  et7.8  nicht  zur  freien  Verfügung  der  Bered r- 
tigten  gekommen  sind. 

Kost«!  werden  gegeneinander  aufgehoben. 

5)  l’aial־:  sollen  alle  z־i80hen  den  Ktreiateilen  wegen 
de8  Lims-’orbs  da»  An־^ve8an8  i.orr  achuc  / proraenode  7 
schwebender.  a«ohto^  trei  ti/״kei  ten  •'usgegli  ahan  aeln. 

6)  Die  *;ereohtigten  erklären,  daB  aie  keine  «Vranlaa- 
Bung  höben  i errn  Genar  jldlrektor  hr,  Otto  . •ling 

in  Fürti  den  Vorwurf  der  . usnutzung  der  aol  wlerigan 


ק 


ו־ו■  II ■1  .[■-_aP  >**ז 

La|5e  dor  Judoa  ln  Leutaof  land  und  don  Vorwurf 
dor  Älnsohaltung  von  Pa rteldloastatollen  zum 
Z>weoke  d«•  nrwerbö  dloBoe  Anwoeenis  zu  er׳  ebon, 


י* «ו1יוזרד ח 1 

I ICoUj JU  i ! 


Ea  wird  dem  An  t . Vort  r.  eine  3'riet  bis  zum  15•  Aurust  190צ 
gesetzt  binnen  deren  er  eine  ^.rkl  ’rung  über  die  Anne lirr.o 
i oder  Ablehnung  diese»  Vf־rr,lei cl  avoraohla/ros  abgeben  kenn• 

ט[!ז, ;י׳ל־ י י  .OM 

I V * 1 — ^ ‘ י * * ״ 

• a •i 

AGr.  Vertr . erkl»<rt,  da?  rloh  die  Antrag:  gegn ?rin  an  diesen 
Verglei  י svoreohle':*  bla  zusr.  15*Ö.195G  gebunden 
l.Ult. 


)U  (fu 


Just.Ang• 

8t V.  Urkufidsbenrnt^  r 

Û,  G״׳i/0V,Uftrp tolle. 


Oberlendeßgeri chts  rat 
stv.  Vorsitzender 


Zur  Beglaubigung 

. P״rth  i.  b..  den  י 


A iAjrth  I.  U.,  aen  .״.״ r.-.r״. . ־־,..V ר 

^^Der  urkußdsbearäto  der  Geschäftsstelle  der 

Ober  u.  f ïilteliranken 

1 1 ’ beim  Laifca^fk^t  Nürnberg  ־ Fürth. 


1*ר•.  Juli  1950 


Rechtfan./alt 

FSirth  in  iiayern  י Betr,  t BCTAO.  , , 

Sehr  )?îehrter  Her!’  Dr.Fi’chs: 

Vielen  Drnlc  ftir  !!־n  en  Brief  vota  10.1s•,  den  ich 
soeben  erhielt. 

Bevor  ich  zu  der  Angelegnhelt  Stellu  g nehrne, 
muss  ich  die  Ansicht  van  Frau  Löffler,  Los  Angeles 
resp.  Beverly  Hills,  Cal.,  elnholen,  I’ersönllch  hin 
ich  d r Ansicht,  dass  \71r  1ms  mit  der  Detag  auf  d r 
Basis  einer  !Viehzählung  einigen  sollen,  17le  vom 
Gericht  vorgeschlagen,  doch  glaube  Ich,  dass  die  voi'־־ 
geschlagene  vgumme  zu  nieder  ist.  V/le  gesagt,  vd  11  ich  erst 
ms  Frau  Löffler  sagt. 

In  der  z-./iechenzelt  m*‘ohte  ich  aber  gerne  von  iiinen 
eine  ii-formtlon  haben.  !7as  geschieht  mit  den  lüetcn,  die, 
v7enn  ich  das  Ge  ,״fest  z richtig  verstanden  habe.  Ober  die 
vergangenen  10  Jahre  auf  ein  3ימ0.:ז konto  gegangen  sind. 

Bind  .Tir  nicht  berechtigt,  den  netelngang  der  Ile  ten  zu 
bekcnniefn,  solange  de«  Flgentura  des  Hauses  nicht  geidört  '7ar  ??ף 
Der  Verreich  sagt  nichts  dariîber.  v/elter,  glauben  Sie, 
dass  man  vor  schlagen  köimte,  dass  die  ® samten  Gerichts- 
und  Anv/nltskosten  \׳on  d׳r  Gegenpartei  getragen  werden  ? 

Bitte  geben  Sie  mir  Ihre  Ansicht  po stundend  belcannt. 

Ich  werde  Ihnen  sofar׳t  nach  Erhalt  Ihrer  Antwort  ?rleder  schreiben. 

Hat  sich  in  den  anderen  aebRvebenden  (und  zui!  grossen  . 


26, June 


Dr  •Han  s Il’ichs 
KechtsanTTalt 
Puerth  In  Bayern 


sehr  geehrter  Herr  Dr.Fuchs: 

Das  Haus  Homschuchprom.7  vnirâe  fllr  Hk•  67.500•- 
״verkauft”,  trotzdem  der  Elnheltsvjert  Idc, 76 •900•-  ^7ar• 

Die  Gegenpai-tiå  hat  in  einem  ihrer  ftggmdict  Schriftstücke 
zu  hev/elsen  versucht  und  auchi  glaube  ich,  einen  sachver= 
ständigen  heigebracht,  der  darlegte,  dass  der  Einheit s\7ert 
und  der  Verkehrswert  ungefJihr  dasselbe  waren•  Diese  Behauptung, 
meiner  Ansicht  nach,  1st  absolut  unwahr  und  unrichtig. 

Ich  habe  soeben  Ihren  Brief  vom  21• Juni  in 
Sachen  Dech  bekonmen  und  Sie  werden  gesehen  haben,  dass 
fi'r  das  Anv/eaen  Molktestrassa 

Verkelirswert 
DM• 90-100 •000•- 

Anv;esen  Theaterstrasse  52.400.-  60-70. 00c•- 

Anwesen  Raabstrasse  3 32•  600•-  55 000 •0ם״־.- 

Anwesen  Honrshh\J0hpr0fn.l7  46.600•-  nicht  genannt 

Y7aren. 

In  anderen  Worten,  der  tatsächliche  Verkehrsr;ert 
eines  Grundstückes  ln  diesen  Jahren  war  et17a  2005t  des  Elnhelt8= 
wertes. 

ich  bin  der  Ansicht,  dass  dieser  Itnkt  ln  der 
naechsten  Verhandlung  betr.  Dctag  m^t  aller  Kraft  betont  werden 
nniss,  \7ell  er  beweist,  dass  dai;  Haus  s.Zt•  weit  unter  dem 
wlrtcllchen  Verkehrswert  von  der  Detag  Ubemomnen  worden  war. 

Der  Tatsächliche  Verkehrsv/ert  des  Hauses  war  ungefähr 
DM  150.000.-,  \7as  m t den  oben  genannten  Zahlen  überelnstdtamen 

wi'räe.  ^ 

Auf  Ihren  Brief  vom  2^4qs•  lîî^t  Anlagen  betr. Dech 

komme  ich  in  einigen  Tagen  z'jrücl^  \ \ 


E Inhel  ts  ert 


r/ 


) 


׳לג.  I^ÄO,  i 360 


.עפ 

iioohtsaaiïait  * 

F-Jom  ia  ^0»n 

C0־ürt«r  iicr^  n^, 


S‘Sr.״־Ä‘s:Ä״-^r^^r ״ ״ 

»■A2S  “'ÂïtSr‘״ 

סזנס"«.  loij  Iteti  tti  ^-a^t«u. 


- «ttt'Oß  1»  v«0־iâ  1י<*רי׳^00ו 

-«.loh  käme  ItetI  ü ^-a^t«u. 

.-CC£S?ä1ä 

üor.onnoy+^f  sieh  1^014^^«י>זנ^- 

a'fce'at^7  Soteinart«  dar 

Sohv»10^.t33^a^Q^^V, ״ ^®״l©d02!:01e,  c n^  Dem»!» 

^OK.  t70nß  die  ae1׳o«,.î?.*  ?י*^  ooeahto  abey דו?^.ימ# ו^^®  Soolinr 

korroot  aohûüdôlt  Snt*  wi»d.  aio  ^tten,  ®® 

'״111»8»1״נ»י  ‘*i־ ״ •״^ 

SSÄS;  'S:'  ״=”  ÄS,“|g  “ ״ .״Ä'־Ä.r2:S  _ 
״-.  i. ״ SSiX‘;  »“ 

Ich  hoffe  1mi4.»^ 60מ0^«י ״  Queooen.  ״ dloaoc 

.  88»« ״•  TOB  aa״n  «u  hooï^. 

ßoobaohtujißavoll 

> 

־־®ממ^^מ^פר■ 


9. Juni  1950 


© Fü  RTHIBAY..  DEN. 

HALLSTRASSE 


Herrn  Alfred  H.  Rahn 

511  Kercantile  Building 
Denver/'  Colorado 

U.B.A. 


DR 


. HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

FÜRTH  I BAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 


ZUGELASSEN  : 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
N ö R N BERG- FURTH 


P/li 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

In  Ihrer  Angelegenheit  gegen  D e t a g wurde  im  heutigen 
Termin  verhandelt.  Ich  habe  zunächst  den  beschränkten  Erb- 
schein  vorgelegt , aars  dem  sich  ergibt,  dass  Herr  Hugo  Bech- 
mann  von  seiner  Ehefrau  und  seiner  Tochter  beerbt  wurde. 

Im  vorliegenden  Fall  hat  Frau  Bechmann  ihren  Anteil  in  die- 
3er  Angelegenheit  auf  ihre  Tochter  Lilli  Rahn  und  deren 
Ehemann  übertragen.  Die  Wiedergutmachungskammer  äusserte 
jedoch  im  heutigen  Termin  Bedenken  darüber,  ob  diese  Uber- 
tragung  wirksam  sei,  sie  vertrat  die  Meinung,  dass  zur 
Übertragung  dieses  Teiles  eine  Devisengenehmigung  erforder- 
lieh  gewesen  wäre,  die  nicht  erteilt  ist.  Es  gibt  auch 
keine  Stelle,  die  sie  erteilen  kann.  Es  handelt  sich  hier 
leider  wieder  um  eine  der  vielen  Unklarheiten,  die  nach 
Kriegsende  auf  dem  Rechtsgebiet  eingetreten  sind.  Um  diese 
Schwierigkeiten  zu  vermeiden,  bleibt  wohl  nichts  anderes 
übrig,  als  dass  Sie  mir  eine  Vollmacht  auch  noch  von  Frau 
Ida  Bechmann  übersenden.  Im  Falle  der  Rückerstattung  muss 
diese  eben  dann  als  Eigentümerin  im  Verhältnis  ihres־  Antei- 
les  an  der  Hälfte  des  Grundstückes  eingetragen  werden. 

Meinen  Schriftsatz  vom  22.5.50  werden  Sie  inzwischen  wohl 
gelesen  haben.  Der  Gegner  übergab  im  heutigen  Terrain  noch 
einen  Schriftsatz,  von  dem  ich  Ihnen  eine  Abschrift  bei- 
lege. 

Im  Termin  wurde  die  Sache  eingehend  besprochen,  insbesondere 
wurde  die  Frage  erörtert,  ob  Sie  ohne  Herrschaft  des  Matio- 


t 


nal sozial is mus  das  Haus  zu  dsn  gloichen  Bedingungen  ver— 
kauft  hätten  und  ob  ihr  bisheriges  Verhalten  nicht  im 
Widerspruch  steht  zu  dem  damaligen  Verhalten. des  Herrn 
Hugo  Bechmann.  Das  G-ericht  liess  durchblicken,  dass  man 
wohl  annehmen  könne,  Herr  Dr. Feeling  habe  Herrn  Hugo 
Bechmann  in  auffallender  und  ganz  aussergewöhnlicher 
Weise  unterstützt,  nachdem  er  von  Fürth  weggezogen  war, 
insbesondere  habe  er  selbst  Unannehmlichkeiten  bei  der 
Gestapo  in  Kauf  genommen.  Ich  habe  ganz  besonders  auf  den 
Brief  des  Herrn  Dr.Beeling  vom  Oktober  1946  hingewiesen, 
in  dem  er  sich  zur  Rückgabe  verpflichtet  hat.  Der  Gegner 
behauptet  aber,  es  handle  sich  hier  nur  um  ein  Angebot, 
das  von  Ihnen  mit  der  Weigerung,  die  Erklärung  zu  unter- 
zeichnen,  abgelehnt  worden  sei.  Der  Gegner  betonte  aus- 
drücklich,  dass  Herr  Dr. Reeling  nur  deshalb  auf  Entschei- 
dung  der  Angelegenheit  bestehe,  weil  er  die  Vorwurfe, 
die  in  Ihren  Briefen  vom_4.1.  und  12.4.47  enthalten  seien, 
nicht  auf  sich  sitzen  lassen  wolle. 


Das  Gericht  erklärte  schliesslich,  dass  eS  seine  Entschei- 
dung  schriftlich  verkünden  v/erde . Der  Vorsitzende  will 
aber  zunächst  doch  noch  einmal  den  Versuch  machen  die 
Sache  gütlich  zu  regeln.  Er  hat  zu  diesem  Zweck  einen 
Sühne termin  bestimmt,  zu  dem  Herr  Dr. Seeling  persönlich 
erscheinen  soll.  Dieser  Eermin  findet  statt  am 
!.littwoch,  den  3.  Juli  1950 

Es  handelt  sich  bei  der  Gegenseite  offensichtlich  mehr 
um  eine  Prestigefrage,  als  um  eine  wirtschaftliche.  Der 
Vorsitzende  hat  mich  deshalb  ersucht,  die  Frage  zu  klä— 
ren,  ob  Sie  bereit  wären,  im  Falle  der  Rückgabe  des  An- 
Wesens  die  gegen  Herrn  Dr. Seeling  erhobenen  Vorwürfe, 
er  hätte  die  Zwangslage  ausgenützt  in  der  sich  die  Juden 
damals  befanden,  zurückzunehmen. 

Für  Ihre  baldige  Stellungnahme  wäre  ich  Ihnen  dankbar. 

Mit  vorzügliclQ^jk*  IJochachtung! 

Rechtsanwalt 


riirt;',  don  2*6.30• 


Jy13ti  ׳rat  Irr*  Carl  ^orîiltacr, 

Jlü  cht  cnrnv 

Hcrn^chach^roiiariade  7• 


àn  dlo 

Wleder^tmclran.:nl£':rr1  : r , 

boln  Land^joriclii 

I{  Ae  -113  crfi-Puoi-tii.  , 

-■-זי  I .4*,.״  II  ^ .. .,■-y.,.i  Eingfga»»^  • 


å b1ngtg«»»v  ■ 

-3.JÄ:  I 
|1?  A.Df.Fugb^■ 


’ c . ’,  r i f ; Ö a 


dOD  •iuchtaiar57t׳li0  J.10־iiarr1״i  Br.  Carl  i)01'־nit2cr,  yilrt!1/r. 


in  Dachen 


Loo^flci  Ca..  01a  iin’  Äaim  Älfrad  4nxi  Lilll  ( El  Br.  H.i'uciio) 


ßoeen 


Dell  , echo  2a::01::lae  A:.tiü.xeacllucJ׳'Aa't  ?Urth/3(  Unterfcrti.Ttör  ) 


v;aß8n  ßdehoratatturv:. 


I*  ^ ■3a  rlc'rti^i  ■..aoc  der  70rctand  ״er  ■intra?.:0C2iînc1.־in 
i0n  Brief  vo.־]!  !?•lO.vG  ״eacîiricBon  'mt*  B0  i3t  aber  ׳:i50nc0 
rlchti■’,  dao»  ־‘io&.er  iU1;5ob0t  tn  den  wci‘;oron  Bri03i»7echcci 

Brief  doü  norm  iddn.  voll  4*1*47 
Brief  der  Antrajcßoraerin  va: 31. 1.47 !״ 

Brief  V.  frm  B-־.  da: in  tol.  !£..:.47 
uiif  a«Q  ßchroffsto  abf:ele.*1nt  ■;ui•.:?«.  11nt<nr  Bost.eitiin  norLünii« 
eher  drki  iniii.  en  des  Verfaaoor®  ;’leoea  Aj\;Gboî:00,  ;aid  ûnv3־r  AvU- 
0‘wô'lliiir  -.ftst  1r1־Vi.:'0t'in;:11  ,:jv^r  Bt;  ,uapt^ai  an '•?ie  1 dcu3s  der  ..otai״ 
fjlch  painiloh  ״sei  t habe  oorric  untr  Aaretallixn  de;:• 

aucîi  je  tat  v.-lcderholtv?n  30h׳׳\uptun^  von  Tcrhiindlnai;  ,nit  der  lartci. 
’.7ilh־״vjüd יי00. ס  :■■u-lrrndlloi■  or״;:.^eon  i.  ״.  daao  dar  .:a’a:;vcrtri’5  ao 
־״ie  alv׳c3c!U0aa‘m  3c.  ■on  vor>:cr  von  !.oisr.  Kat  Loefflcr  von  Bncna-ian 
fluü  echriftli׳  Ù ai:_Kep  vio1׳t  >.1rdo. 

״•asm  wur::e  noch  die  c?m״^lio״e  Bodin  an:;  gcatollt.  die 
/urßUtiin...  aiders  als  in  .Kr  .ichanark  2u  entrichten#  Dae  Anrobet 
.lat  daher  keinerlei  rechtlich©  Bedoutaa׳״* 

11#  £;a  lEt  d'r^cliii'o«  notv.o;־.  i.:  croöcn,  a׳ur  Dc:־a1•- cran  dor 

.:11.־  •..nclnc-r  3«,: 31  ■*י hun  *en  und  3ur  ..rlalrtuîv:  der  fatcaciic*  da^o 
für  aie  4-3cißt״^׳■. la  der  aller  Iia  ;Vaalancîo  in  bos0i1».־..orcr 

i;  c ׳eüc,::ÿ  Ic,  aucl!  dio  JcU־n:*o  vor  1330  hc־r׳.nxasiwhe;.#  Bc 
ifjt  dג^.  cidoss  v : Tt;la(a.o  Trichtl  , daaa  ac?;on  1332 

dae  Usna  ;ia-eicton  v.iu'do  und  oe  ict  inebeoondoro  dor  iA  iof  doc 
afr*4  ho;1:vi  vas  IC. 1.33  T7iah1i*3^  11ג  den  als  Botiv  dc3 
7-.  ..ka-״;.  ^\bsol  i ; iv3r  V/ahrhoit  .״ ״ מיf.proch'jnd  an ;n  eben  v^arde, 
aacr ״ ־.i•';  B;.  i,::  r nicht  nfu 1.1 ׳  F.jrtli  7;0}int jn  ur.«  daîi.!.'!־  :ai  aca 

ren  1 - end eu  h:ü100  h״ii:  !/.tcrccno  nehr  ailttor.,  Bioc  c- 
John}!  a־a^£i:icr  :'oit.  in  dci  in  eil  . i.ac inen  ein  UraeJ;  aa״  Juden, 
ihr  j-undöl,  *.  wira  3u  vo;:;  ‘.;ג:? י,  noch  in  heinor  . cioi  ar.c'׳*cübt 
..*•a:  ׳ c* 
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Intentional  Second  Exposure 


IMrt;:.,  don  2.6.30• 


«Taoti  :pat  Sr.  Carl  Soralt.'scr, 
Kachtca!xvrJL  t , 

r״pt2v’’Bf  Hcr1.Qchachproa0:iadc  7• 


Eingfga«‘^ 

-3.JÜW191:  I 


4in  dio 

Wieder Jllt^גachun.-c]^ד-יrב r , 
beim  Lcmd^orlcli־& 


|p  A.Dr.Futb:-. 


w c ו r i f i ט a t 
doo  Iieeht«ars:/alta  J.J5tiaret  l)r.  Ceri  Soi'nitzsr,  F;lrt!1/D, 

in  Sachen 

Loü^'f lor  Cajole  un5׳  :iaim  Alfred  tnd  Lilli  ( EA י1 פ.  H.Fncha) 

ßoeen 

Sen  ,sehe  2a::01;laL  A.יitie:1־  ;eמellL•chaLג:t  itoth/2(  Unterforti  :tor  ) 

waßcn  Z^*ei:oratattunj. 


I.  10  iÆt  ric  :ti^-  laoc  uor  Vorctand  dor  /intra.v;0ßCßz10ri: 
den  Lrief  vor/i  !?•lO.'^'^G  '^eoeîtriobon  ?ant.  So  lot  aber  ebonco 


rlc?:ti■־,  dao»  ־■ioser  An^obet  tn  dotj  wei^oron  Lriefi^echcc-l 

Srief  doü  nerrn  iirJb;.  voi::  4*1«4>7 
Brief  der  Ant  rCsCOCOGnorin  voii  31#i#47 
3riof  V.  rx־r*1  Sr.  ;;aj׳a1  tol;  12.•?  .47 
■^uf  u״a  cchroffste  ab^elshat  ■:nr do,  1mtT5r  Lostisitim  poreJnii- 
oiler  wriwi iruii , cn  des  Verfanooro  dieooa  An<'j0b0ü03.  yaid  ■untor  Ar*’•• 
3i>'®llt1i«  ^ nMV6״’ât«4n>  li'.;4i׳.;r  cn  ■wiot  dsu30  der  ^ 

alch  ;^clalloU  i.f?x^d}ixt  ״ vzei:t  habe  oorric  unto  Aaiotollnn^  dci* 
r-ueh  jetzt  v/lcderholtN-m  Schcvuptuiae  von  Vcrhandluia׳  nit  der  Xartci 


and  doch  0r?;iee0Jt1  ii  daoo  dor  ^?a'idVcrtr’i^ß  ac 


:;ic  ab,״c3c:’d3i5S‘:în  scuon  /orher  von  *.0»  Kat  Loofflûr  von^bacnc?13n. 
nun  schrii  tlicd  aia$0p<4iort  >‘.a*de. 


.ÆS»  wurde  neoh  die  '1an’';^lia:.8  Bodl;i ססד ׳ ד11 צ tollt,  dio 
/erßdtim.;  a::ders  als  ia  Ec-ichrsaark  ru  ontrichten,  Sao  An^obet 
^ ;'.at  (!nher  keinerlei  rechtliche  Bedoutan”. 


I.w.  iùB  ist  c.'a.chji1ic  notv.or-.ij  01ג2»70ז,  sur  SohiI.״.cru:1  der 
!1^ל  .:uö  liier  3 ..> ב i Qhun  *on  und  sur  .:rhirtun  : der  2a  t cacha,  da^o 
für  •aie  Isâctc.iz  dor  -aitra^.û'  ollnr  im  Auälanvl«  in  bo30iv;oro1• 
•eoer,j:ç  .7;.a־dc,  nucl.  dia  Jal־-ro  vor  1350  aerrnsusichc.:,  Le 
ifît  .ic  eiuoaaü.  :tlaci.o  -UrhUrun׳  wichtig,  dass  ochon  IjjZ 
daa  II׳:uc■.  .^tobeten  v.*u1*cc  und  ce  £st  inobecoadoro  der  3^  iof  doo 
rn  Efr•«  Iciivi  voa  IC.1.33  wiah^i^;,  la  den  cila  üotiv  dc3 
ibsola  ; dor  yahi’hai 3 ■■?־n7it:-T:roo?1^înd  aa ׳ :)’־cban  ’i7uiv,0, 
àacc  -..le  nioîii  n:hr  in  ihrth  vio'mtan'ur...  da?1-^a■  f\n  aca 


s hil  '.xi;«  ren  1 .׳endou  3:  ■;asc  hi  in  !/:־sorocco  nchr  hätten.  Sioo 


achaîi  su  cir.cr  deit,  ia  dci  in  ali  :!.■aicincn  oin  Sr.icJ:  au.  Judon, 
Ihi'  C..ur*lei.  ־w-  vU*a  3u  va..?wüufen,  nach  la  koinox  . cioi 
,;U-■■׳  c. 


«»יי«• 


A»halich  l&t  d«r  I^rleiT  dou  Herrn  3eQlman21  roa  ^4*12 •3!^ 

;3U  v?wrtoz1« 

III•  i:H}  stellt  i'l&oL  v<lc‘  Y9r  dtost»  dans  das  Haiu;  auf  ^:Cjuilan-* 
g0S|  stcus  ^msut  ïfioderholXQS  firUn/icn  dor  Verl^u^ifar 
.rardo•  WexLi  die  obonco  AbleHrun:  des  Aahaufe  olclz 

sohlies&lio..  i:1dex*te»  80  ist  iaait  noch  !:oineswogs  eiü  bc^^oadur^c 
Interesse  der  Antra^e^SfiSneria  am  AnkrioX  dargotan• 

^iü  70n  doa  Uerx*n  (}0:^nar  an^efUlirten  Gruonde  iüi‘  ^loii 
0cl1ii0s>olic;!i0n  ErvTorb  sind  Icaineofretjs  treibende  llotive 
sondum  nur  der  Anlass,  loa  xdxaf  0o>JLiecGlic>.  docli  ni^v^vzu- 
treten!  dor  an  sich  nach  wie  vor  iseino  besondero  Looj^tai;  bot,  - 
off onoioh^lioli  nuoii  niclit  fUr  andopt^,  naoMoa  de!  beiuinatoate 
flakier  von  Huv . dupprecdit,  das  DbJoJct  j&hxxXan.::^  nicht 

▼Gi'kauX'oa  k.jni1to• 

IV•  dJie  bereits  vor£;«  oettn  yorsichcrun.;011,  dox*cn  unteraoichaax 
als  Zeu/^Ga  ban:aa:1t  wordon,  brlnr״’»  in  aller  Doutlichkoit 
Ausdru;^!:,  dass  der  *י  hrs7c־rbajr  io  VemU  oneintcrcosen  dcG  dorocl.- 
ti  ton  in  beconderor  MOise  una  nit  ?/®son tli ehern  lùrfol.:  wnlir^o^-o^ 
a3n  hat# י י 

Z&  iuv  dioriurch  dai'^etaa,  dnno  dir  dio  ExiGtean  doc  Horrn 
ieck-iuna  ia  Zîî^  iiad  Ausland  in  einer  aus  a , r/^c?/  5h:'J.i0’i1^n  ^aiao 
und  auch  nXt  sehr  bodeatoraieEi  iîrf 01s  ein  ־ntre t ea  \^ur^ ־ ־  ln 
olncr  beiao,  die  do  Be  to  ill  ::ton  und  inabecondorc  ion  litnsern- 
leitcrr  Dr•  ^־•  , naT  den  dloae  Püreor^e  auruclsdnמג ז ״.^  dor  sic 
Ij.inet  wiodor,  wean  tU0  Qi2\0  'iösliclikeit  vcrsajto,  in  aaderor 
uQiao  erfol:jpoich  ru  roaliciorea  vexmcchto,  in  jenor  Zoit  auf 
das  höchste  peroë:allQh  seflhrdote• 

4.iit  Kocht  liât  àao  iroseta  uni  die  Kocht0proehun;i  don  Ki.n- 
v?aad  -or  un^ul  gdI  an  Koehi3»T10übu1v5׳  in  Auenahaofillcn  jsci-  claö- 
son•  Bu  iaaon  Aacmliaof  111  an  gohbrt  awoif eisfrei  dor  toi^Üô• 

jim  kantet  :licrboi  awur  >..uü11  oui  das  An  :c bot  dos  Borochti{;-• 
t4ja,  tatsh  •auf  don  an;oa9s3encm  !taufprioa,  abçx^  vor  alios  auf  Kto 
׳loaarfcwiTd  los  Vor־kauf0  und  daiait  auch  naf  ■:110  insi  vornu.ajcho.-..־I01: 

'.710  ite  ilui  naahfol  enden  Bejleitiinstlnde  ;!n• 

I:i  aieac::^  dciinutbild  nass  dox*  vollkonsi^n  froiit/ilil  .*0  Aua— 
druck  cLoe  Dankea  , au  den  niesiand  die  Khelrutc^'^anc^  ( oiehc 
inebaoondero  Audaa;e  Baas  } kura  21nohdem  ICaufe  und  (12ג&י  boao^1de>*f 
dac  jaarlnn^e  Kiatroten  TJLr  Herrn  Soohaann  in  aeiaer  sdn/ediothea 
• tellun^t  föi*  die  dloaor  nccK  kars  vor  solnaa  lode  auch  Vvlli,.: 
froiwllli  ׳ uolnon  iiinli^'toa  Bank  :iuaepir.ch,  als  au׳iCchl^גs:ז^ebond 
bariicicfllci. .. i *t  werion• 

xiie  iiiwr  vou  H»rm  Horner  als  Ber.elaaittcl  a^ef’ihrten 

oiiul  nicht  .öoltnot,  dleooa  Bild  3u  lÄCt-7n  der 

Àatra»:;a4;0^10rin  au  trlbon• 

« 

Der  der  A2:tru£;3<־'ei:31ux'in  unbokennt  Brief  voa  12  •7•  wolle 
ia  vollon  Wortlaut  voi'.-ele^t  wcT<*.on,  un  aolnc  Bocieluui  zu  dex■ 
Cac.ic  v,״ü-x:l  ca  2u  kön  .0:;•  jir  bofn^^t  doch  trohl  nur,  dass  Kon’ 
dr•  Lail-’4j  Aolhiiux:  vor  len  Pahi  jkeiton  doc  Uorm  Horxxraionrat 
Bc0v:i011n  liatto,  cir,c  nie  boatrlctoÄo  îatancho•  Uns  Geh’ ׳?ibon 


» 


J 


dor  2*irna  yoiia  £:  I'or&aon  to:-49*9» 14 ׳  ißt  obom^cJLlc  aar  ia  v io  -• 
soci  Oiiiao  au  ®ortöa•  E»  bodoutoi;  übri^cna  iilr  die  vorliujcado 
Eacac  seiiT  woiilïT  11100£0130ד•  ula  00  bccojadcro  die  yiraa  Bayri-cliô 
Spioc^-iglasf&bïdliGa  0r7/ihn־c,  doron  Vertrettzac  Horr  Eocbnana 
sohon  1350  aiederleson  moote• 

V,  We1*n  08  auch  ia  orator  Linio  ouf  da«  doamttbild  üjil-orrit, 
zo  oollou  doch  Einàolliei  w3a  des  t^eü^LSi  ischoa  dchriâ’toc.t'soa 
uiclit  u]31rido18״proch«n  bleibca.• 

a#)  Vtna  boliauptot  wird,  daoo  Eerr  Beolîii:^:!  wühx'oxid  ücinco 
IXLfontïxaltQù  in  üciwvodon  woaontlioh  2i©hr  Ton  anderen  Tirc^nn  00- 
ao,;o1׳  hat  018  von  der  Ajit1’tti;s/;0^erin,  eo  ioi  daa  ©inc  iialb^7:.iir- 
holt•  Bochaann  beao-  üborhaujt  nicht  von  der  A2atrft-sjegncr^^, 
aondem  von  Verein  0cr  2aiülc^lnc31ü,tten  ( V*d#T)  bosr•  von  der 
Beraß  ( Böutoche  Fenüterclaa  Aua rahrßoo 611a chalt  )•  !)lese  ßanacn 
Beau,•  ;ß—  Vortru t!un^£r-iii^.iiüldcci  j021׳  daxdet®  er  aber  c.cn  in  bol-  ' 

Oe aelloc  often  aaaoo^ebenaon  Dar•  boelinßl  îîit  den  Anachluoo  von 
Oeetorroioh  and  dee  OudetonlîAndea  orhiolt  er  dtirch  <lie  ^1010210.־ 
Boaiebnn״  auch  die  Vertrotung  der  dort  beatchendon  lillttcn  nit 
ihrer  uai;mé Teichen  Proauhtlon# 

Vollhösaen  vnrichtlß  an״■  dvuc'ch  die  Zca  ^onrnUisaic.;  glatt 
wider  10«״:t  iß'^  die  Boi-amitung^  das«  Herr  Beduman  fallon  gelc.usca 
wurde*  oolnot\.cgor.  l^ohwiarljhoitcn  ontstanden  • So  ist  gcra׳— 
de  in  degenteil  erwlcecn,  dun«  er  tie  kars  vor  aciiuss  Tode  ec*־־ 

V ל ;:f»n  und  ooiao  Tlti^  oit  in  erfolgreicher  luid  ßf3fahrbri2i:cndc  > 
fütao  ßctamt  ï.urde• 

b.)  So  iat  nicht  riclitl.;,#  claao  daa  ilmr/caon  eich  in  tadcllc- 


voraaidlichoto  fUr  Reparaturen•  Bic  von  der  Antrucßgö^urin 
sunächöt  auiger/eadötea  47040  iüi  waren  stösl  s^öaetea  Teile  notwcii- 
gi **  AafîtQn:iUîv3-sn•  vi?*  Teil  von  20000  •SM  musste  aui  Verim^ron 
doo  rinansoatoa  aktiviort  worden,  sodaos  denit  eine  düuem<^-e 
v/orterhühua:  verbunden  war• 

o•)  Bu  der  yrage״iJandr0uih0r״  X&x,  eclion  ^cmig  geiBiet  worden 
So  iot  ja  nach  owioson,  du8a  ociioa  vor  dea  T«l*-fo:1goopr.Ic^h  nit 
dioocsa  aoi’  VorfcrsrÄiiduat  oo  wie  dann  abgesohloeocn  , foctgolcgt 
v/urdö•  Oo  wenig  viXs  hou-c  etwa  ein  Ikton,  boi  Aafwrjo  nach 
der  Gen.ehSii־Tuaj  deo  inufpreisGO•  die  heut׳®  noch  not^vendag  int, 
do-  »uuilinal:oa  dererenton  ableh^ten  kannj,  T/e^  or  der  SPD  a1v:0-־• 
hürt*  öO  wenig  konnte  boi  der  von  Horm  ibat  !׳oofflor  gt?j7dn£»ch״-'in 
Aafraßo  der  au-  t111»׳cli0 . ׳  Referent  dandreuthvr  da:aalc  u:^:?Gn..;aa  1״xr• 
den^^D«  iat  Juden  !'wi-ic׳  ihaiitaoie,  daoo  irgoua  Jo-imia.  orklvnrt 
habe,  675C0  K'  ooi  der  V031  der  Partei  jenohaigto  :נ011זל•  ZudcÆ 
haben  die-  Aiitr.-oC'-cll  r,  wie  aua  den  Sriefwochccl  areicntlioh, 

oinen  höheren  Betrag  yv-hux  t•  wobei  bei  der  -u1g־>r-eacc:w 
nolTdea  Prwiaoo  - cmS  die  eo  aSTn.ß  -.rachtono  c:ai•  r-iohi  ankosr״;:- 
ziicht  SU  dbcröo  i.01.  ißt,  daso  v 6 j.lo  Brrraus  :fddlun^!  ‘^::fol..Tto, 
nötmd,  der  Truu  Loofflcr  3u  der  .־nori::  :inun^  dor  OroßaaUgigkcit 
voranlanote • 


1 •  chtsa2rv:£-l,t כ.. . 

/ ; 


> 'S  4• 


I 


In  Ihr«1&  Sohr«ibdn  vom  17•  Oktober  1946  sind  Sie  an  Trau 
Loetfler  und  mloh  mit  einem  Ansuchen  herangetretenf  dem  wir  auf 
Grund  der  Torllegenden  Tatsachen  nicht  entsprechen  konnten•  Ser 
Ablehnungsbrief  des  Herrn  Alfred  H.  Rahn  vom  4•  Januar  1947»  der 
ln  vollem  Einverständnis  mit  Erau  Loeffler  und  mir  geschrieben 
worden  wea*»  1st  begründet  auf  Aussagen  der  Erau  Loeffler  und 
meines  verstorbenen  Vaters  sowie  auf  tatsächlichen  sohrlftliohen 
Aufzeichnungen  meines  verstorbenen  Onkels»  Herrn  Oberlandesgerichts«• 
rat  Loeffler»  die  sloh  ln  meinem  Besitz  befinden•  loh  bin  daher 
sicher»  dass  der  Brief  des  Herrn  Alfred  H•  Rahn  vom  4•  Januar  1947 
vollkommen  im  Sinne  meines  verstorbenen  Onkels  sowie  meines  ver־ 
sbrbenen  Vaters  geschrieben  war• 

Ihre  Elrma  scheint  zu  übersehen»  dass  nicht  wir  an  Sie»  sondern 
Sie  an  uns  mit  einem  Ansuchen  herangetreten  sind• 


Hochachtungsvoll  1 


gez•  Br•  Lim  Rahn 


י < 


31. !•1947 


Christ. 


Herrn 

Alfred  H«  H a h n • 

511  Üepoantilo  Building, 
Denver  Colo. 


IXauß  HorncchucliproEieimde  7• 


bootätl^en  den  Bm^fanC  Iliroo  unterm  4•  Jraiuar  an 
un3eron  He1*m  Dr.  Booliné’  £;0richtet9n  öcluolbtno  ־und  bedauern 
dcaoelben  entnohnon  m a^iason,  dass  Herr  Loeffler  vor  olni  ■׳er 
Zelt  vorachlcden  i3t• 

Von  Wirern  2nt0chlus0.  die  in  den  Schreiben  unooroa 
Horm  Dt.  Seeling  von  17.0fct.l946  erbotene  Erklärua״  nloht 
sustellon,  haben  v/ir  Kenntnis  genonaon*  Die  Besruenduno , die  oio 
dafür  an^oben,  bodarf  ln  vielen  iיllnkton  der  Berichtigung• 

Wir  beatrolton  selbotverotilndlich  nicht,  dass  sich  die 
Jיaden  in  Jahre  193ä  in  Douta chland  all/-cn©in  unter  einem  sehne« 
ren  Druch  befunden  haben.  In  Besu^:  auf  die  VerausE0run<j  dos  liau^ 
sea  Lorn0ch11ci‘i״,-ro11enade  7 untcrlajen  abor  die  Veräuossror  \Ei— 
/;ontUner  ) weder  von  seiten  der  ï^artei  noch  von  unsoror  Seite 
lr׳^ond  cinora  Zwanc* £3 נ  steht  ausserdém  fest,  das©  Ilir  verstor« 
benor  Herr  Bc-iwleßeimter  oeit  dem  Jahre  1932  dae  Haus  wioaerliolt 
unaerem  Horm  Dr.  Seeling  sun  Kauf  an,:cboten  hat.  Die  BoreitLC. .. .. 
und  das  Bestreben  das  Haus  2u  verkauf  on,  bestanden  cuoo  ociion 
in  cinoi’  Zelt,  in  der  fUr  solche  Entso}1110D0unr;en  nur  laatGriollo 
Oool  htnדunkto  entscheidend  sc7זeaen  sind.  Ss  ist  nicht 

an  den,  ^os  wii’  uns  u:1  den  Kauf  dos  Hauses  bemüht  hhtton.  Horn 
Löffler  hat  derselben  in  der  drin;;!  i che  ten  Welse  naliegoloot 
um  nicht  au  oa^on  auf-^edrOi^•  Xhro  Beuerkunc;,  dass  00  Icnco 
״edauort  iiabe,  bis  Heri*  Dr.  Seolin:  sioii  au  einer י י  Aualoiia 
boroit^ofunden  habe,  beweist  suna  nindoston,  dass  wir  nient  der 
treibende  Teil  ßoweseu  sind,  wenn  auch  der  Ausdruck  ” Audienz 
völlig  tinancobraoht  ist. 

Al^^ondisol-  atoht  fest,  dass  v/ir  uns  mit  öchrcibon  vom 
18 •Juli  1938  unter  Bezu^snahae  auf  eine  Besproohun^  *Éi^Hcrrn 
Löffler  und  Herrn  Dr.  Seeling;  bereit  0rl:1a2*t  haben,  das  Haus 
zum  Preise  von  67500  EH  zu  erwerben.  Herr  Löffler  li  vt  mit  seinem 
Sclncibon  von  3.3.38  das  Ancobot  an^onomon  und  um  di©  V0rolnbJ>״ 
run  eines  Toralns  fUr  die  notarielle  Verbriofunc  ceheton^  Uebor 
die  Brrochama  diosos  Preiaes  liojen  Aufzoiohnuncen  bei  unseren 
Akten.  Haoh  den  zifforuckiasijen  Anzabon  dos  Horm  Löfflor  orsab 
sich  bei  denHaua  ein  Ueborscluios  der  Einaahnen  über  die  Auß^jaboi 
von  3582 ע. — im  Jahr,  wobei  der  Aufwand  für  die  Roparat^'en 
viel  zu  ^crinc  war,  um  dae  Haus  instand  zu  erhalten.  Hach  ücber• 
innVwnfl  dec  llausoo  haben  wir  beträchtliche  Summen  aufwendon  nuaoei 
um  die  in  den  rorhorechenden  Jahren  unterlassenen  Roparatiiron 
naohzuholon.  In  Ocipencatz  zu  der  bei  Wohnhäusern  üblichen  Verzii 
aun״  von  8^  haben  wir  diesen  Hottoertraß  nlt  6 kapltall- 
aiai^.  was  einen  Ertrm:;B!rert  von  60000  EK  erßcbon  hätte.  Der 
Vork^iftpreis  wurde  dann  mit  67500  RÏI  vcroinbiirt.  Der  vom  Fi« 
nanzoat  fco tecae tato  Ein21i}itawc1־t  des  Hr^es 
::achdon  □olbùt  der  Bra21dVGr3ici101nm^-owort  nur  189510  “ 
hat  OD  k^inon  Sinn,  über  don  von  Ihnen  aac:cjcbcnon  Dauv.ort  auch 
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nur  ein  Wort  zu  verlloren#  Kir  edUi  Hlöthauß  iot  ausoclalloGslicli 
Der  Bi'trasswert  aaoa^obend•  Mit  dem  Praia  von  67500  U v/ar  .icoer 
reiclillcli  abgogolton•  Wir  haben  jedenfcillo  in  ail  den  *Tahion  , 
in  denen  wir  dieaee  Uauo  beeltzen-  bel  ordnungoiaüüoi-ior  Durch- 
fUiirung  der  Reparaturen  nur  Defizite  zu  verzoichiion  gehabt • 

Ihre  Behauptung,  daaa  Herr  Dr•  Seeling  wähi'end  dor  Zucaii- 
nonkunft  ln  Notariat  mehmals  ans  lelofon  gegangon  v7ä1׳e  und  Eiit 
der  Partei  gesprochen  hätte,  isw  unwahr•  Sowohl  Herr  Stiof  v7ie 
Herr  Notar  Kein  können  dies  bestdtigen•  Wegen  dos  Ka.ud’3-  dieses 
Hauses  wurde  nlenals  ait  einer  Partei-  oder  ־^ioiorun  :uste310 
gesprochen•  Wir  habenledl,glioh  ln  Erfüllung  der  Ziffer  11  der 
Notariatsurkunde,  wonach  ” die  Eintragung  der  Eigonlruaodnsdoriuig 
in  Örundbuch  und  daait  der  Eigentunsübergaag  abhängig  ist  von 
der  Oenehaijimg  der  Bozirskverv/altun gobehörde  ” mit  den  Lcltar 
des  zuständigen  Reforoates  beia  Stadtrat  in  Puertli  geoprochon♦ 
Dies  war  allerdings  der  Beigeordnete  Saïiâreuther•  Die  telefonis  yh 
Rücksprache  ait  diosea  erfolgte  nicht  vom  Notariat,  sondern  von 
unsorea  Büro  aus  und  zwar  auf  Wunooh  des  Herrn  Löfflör^  der  bo- 
fürchtete,  dass  sich  bei  der  Durchführung:  dos  notariellen 
Vertrages  noch  Schwiori^eiten  ergebenkönnten•  Den  Beigoordneton 
Sandreuther  v/urde  lediglich  der  Kaufpreis  aitgoteilt  und  luisero 
Absicht,  in  diesem  Hause  Dienstwohnungen  für  unsere  loltendon 
Herren  einzurichten•  Irgendwelche  Verhandlungen  mit  öEndreutliei* 
haben  nicht  otattgefundon•  Ihre  Beaorlmn<?:,  dass  der  fun.jierondo 
Notar  llher  die  Verhandlung  peinlich  berührt  gev708en  sein  soll, 
ist  ebenso  unzutreffend  wie  unçohouerllch•  Bs  haben  ia  Notariat 
keine  Verhandlungen  stattgefunden,  denn  es  lag  der  Vertrags-• 
inhalt  durch  die  frUIier  geführten  Verhandlungen  zwischen  Herrn 
Löff3Qr  einerseits,  Herrn  Dr•  Seeling;  und  Herrn  Stiof  andercroell 
in  allon  Teilen  fest•  frau  Löfflor  \vi1*d  nicht  bestreiten  können, 
dass  sie  ur.d  ihr  G-atte  sich  bei  Herrn  2)r•  Seeling  für  seino  gross 
zügige  Einstellung  bei  den  Verkauf  a vcrhaadluJOv^cn  bedankt  haben• 

Der  Kaufpreis  ist  von  uns  sofMrt  und  in  voller  Höhe 
bezahlt  w01*den•  Wenn  es  den  Vorboslt^om  nicht  mö^jlioh  war,  ihn  i 
realiaioron,  so  ist  dies  nicht  unsere  Schuld  und  von  uns  auch 
nicht  zu  vertreten• 

Herr  Dr•  Seeling* hat  in  seinem  Sclireiben  von  17•  10^46 
an  Prau  Löffler  ein  An,.;0bot  über  eine  abschliessondcyrf  Rogeltmg 

femacht,  die  seiner  Gesinnung  entspricht  und  der  ßüc'isicht  auf 
le  persönlichen  Bosieliuhjen  insbeoondsro  zu  ilu״em  verstorbenen 
Schwiogoivator,  von  dessen  Hand  sich  viele  Briefe  in  don  Alcton 
des  Herrn  Dr•  Seeling  befinden,  die  zeigen,  in  wolclieu  Haasoo 
sich  Herr  Hugo  Bechaann  Herrn  Dr•  Seeling  verpflichtot  und  ver— 
bunden  fühlte•  Das  Angebot  erfolgte  aber  nicht  aus  dem  Bewusst- 
sein  hoiaus,  dass  cuisere  Pirma  ein  Hnrecslat  gutzumaehon  hätte• 

Wir  haben  weder  ein  Ü21recht  begangen  noch  aus  dom  ünreclit  gegen 
die  Juden  Nutzen  zu  ziehen  versucht  oder  Nutzen  gezogen• 

Wii*  oalien  ans  nicht  ln  der  Lage,  Ihnon  andoro  und  weiter 
gehende  Vorschläge  zu  machen  als  sie  in  dom  Scliroibcn  des  Horm 
Dr•  Soeliij  vom  17.10•  an  Frau  Löffler  ontlialten  sind•  Darnach 
können  die  Vorbesitzer  das  Ob;Jeht  zuriickerhalten  oder  oiie  Aue- 
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gleioiiaaiüiliino»  wenn  oino  Sohätauzv:  orseban  oolite,  daoo  dor 
^osablt«  Kaufproic  zu  niodrio  c’cv/ooon  oeln  oolite•  Ueber  eine 
ändore  Währtin*,  als  Marik  verfügen  vir  bol  otvai^ca  Zahl’on  on 
nioht  und  let  uns  auch  ^umicht  ßsstattot  zu  v©rf1l£;on• 

Wir  mbohten  abschlieoaoa(]  betonen,  dass,  naohäsa  liorr 
Dr•  3001in^  aus  den  Haus  Inawiociien  aua^ezoG««!  lot,  wir  an  don- 
selben  hein  über  unsore  Invoatiorten  Elttol  hlnaun^roliendoß 
Interesse  haben• 

Hooi:m.ohtun«^3yoll  1 

Deutöoho  Tafelglas  A]jrtie]Qgoaelloohaft 
D e t a g 


Leindeoker( 


Stier 


Alfred  U«  H a h 


ileaidOAoe  t 

119צ  Honor  Stroet 
Benrer  Oelo• 

4•  Januar  1947* 


Office  I 

11צ  I^roautile  Building 
BeziTor  0010• 


Harm 

Sr•  Otto  SeellntTt 
Schliwrsfaeh  25 


Sehr  geehrter  Herr  Br•  i»oelln^t 

loh  beatätl^o  den  Hmpfang  Ihres  an  nein•  fian  gerichteten 
achrelbor-a  rosa  if•  Okt*1946  nebst  Kopie  eines  en  Trau  Julius 
Loefflor  /^orioiitoten  Briefes  voci  .^elchon  Ta^e• 

Ba  Hom  Julius  Loefflor  Tor  olni^r  Soit  roratorbon  i0t 
bitte  ich  Sie  im  HizxvorstHiridnis  ait  Iran  Julius  LoofflaVp 
dio  Korrespondent  betreffend  das  Haus  Horasclmoli.  rome]Qade  7 
mit  air  zu  fuhren,  ^edooli  3?rau  Loefflor  an  ihre  unvorändorto 
Adresse  Jev/eils  eine  Kopie  Ihres  Briefes  zu  senden• 

Sie  erouci.en  nlch,  eii.o  lirklKrun^  daliingohend  abziijcben, 
dass  " aus  freican  Hntaohluse  **  und  In י י  freien  Voz» 

hOiidlun  on  " vorkaaft  vAU'de»  und" dass  bei  dem  Vox'hauf  von  koinei 
l^artei  oder  ile^ioiuo^ss teile  Bruck  oder  Einfluss  ausaoübt זנר? ז- 
den  ist•  " 

« 

loh  bedanro  eine  derartige  iirkliriui.;  nioht  ab;;;obon  zu  Kü:1a.e 
da  eine  solche  in  koiaor  Weise  den  Tatsachen  entsprechen  würde• 

Bas  Haas  wurde  nicht  " au0  freiem  Entschluss  ״ oondem 
unter  Bnxok  verkauft•  Sie  wissen  selbst  sehr  wohl,  dass  äie  Lo— 
teilitten,  deren  if'auiliea  seit  Oonerationon  ln  Beuuschluzul  ^;0101 
hatten!  nie  daran  gedacht  h&ttoa!  Deutschland  zu  verlaaaen- 
würon  sie  nioht  dazu  ^eawimjen  worden#  Bieoer  Zwanc  bodinjto 
natürlich  die  Vordusserun^j  dos  in  ?race  stehenden  Kaiuies• 

Was  T»m  dio  sosenarinton  " freien  VorKan  lun<;on  " und  Ihio 
?eststeliuni;»  ״*  dass  bei  den  Verkauf  von  keiner  Partei-  odex* 
Ho^iorun  ostellö  Druok  oder  Kiniluse  auogetlbt  worden  ict!  " 
so  entspricht  dies  ln  kölner  Welse  den  Tataaoi'.on• 

£8  ist  itiir  wohl  bokaiuit,  wie  längre  00  dauerte#  bis  Sie 
sich  bereit  fr..Klon#  Horm  Loeffler  eine  Audienz  zu  sewühren• 
B&rUbex*  .c3nn  liuien  Herr  Jtlof  bcrichton•  Es  lut  ferner  in  acinoi 
Aiitan  f 80 -gelegt#  deuoo  31c  während  der  Basaa:10nkunft  in  Hotaria* 
nelimalö  ans  Tolcphon  çineon  und  mit  der  Partei  telef oniooh  opri 
ohon,  und  dass  Sie  erlaarten•  dass  der  Proie  von  C7500  BK  dor 
Praia  oei,  der  von  der  Partei  fost^elegt  und  genehmigt  aoi•  2n 
diesen  Voi'îiandlunjen  0i101׳te  Herr  3androutl1י;r  olzie  führende 
Hollo•  Bie  Verhaîu.lun^  war  ao,  dass  der  fun^icrondo  Hotar  colbo* 
sua  Aurdruok  braolxt#  wie  peinlioh  er  berUhrx  ',mr# 
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-iXatt  ii  au  iii  iof  vom  4.  Jeui’aar  1947  an  Uorn.  1נג?.  Otto 
öoolir,:  yUirtVB• 

:Oaa  Hauo  hatt#  «inen  Ooatchur<  opielo  von  ca#  31^0000  IÎH 
und  der  von  Einen  bewilligt•  *reiß  von  67500»  der  wolt  unter 
dem  ^inlioi^afwcrt  lag»  war  daher  mr  ela  kleiner  Bruchteil  dea 
rataüchlichen  Wertec*  Baaju  komrit  noch,  daoe  der  von  Ihnen  bo- 
«üilte  Betrag  in  keiner  Weioo  irgendwelche  praktische  lloalioa- 
tion  finden  konnte•  da  dao  Oold  durch  unberochtigto  Sonderahtja# 
ben  oder  XonflaJcation  wieder  ein  czogon  vnirde*  ]Wfaktiach  habon 
daher  die  Beteiligten  nicht»  fUr  das  Haus  erhalten• 

Haohden  die  von  Ihnen  ai.gefül»xten  Gruend•  nicht  don  2et ׳. ־ 
ohen  entspreohen»  bin  ici״,  nicht  in  dor  Lage»  die  ^״rkirjrun*!^  ah— 
zujeben»  die  aie  von  Pieu  Loeffler  uïul  mir  vdinrehon• 

Ich  habe  davon  Ecantniö  genorrnon•  daoo  Sie  im  !»rinzip 
offensich. dich  bereit  cind»  da©  goseUGnsne  Unrecht  »vlcder  guti'i־-׳ 
״rächen•  Ich  mUal’.to  aber  darauf  h3u3w0i0en,  dass  eine  Torgü-tun■; 
in  Mark,  die  für  writs  wertlos  soin  wUrdo»  nicht  ln  Betracht 
gesogen  werden  kann•  Sollten  ie  andere  diesbesgi•  Yorschlagö 
SU  mnehon  gewillt  soin»  so  oehe  ich  Ihz*on  Baohriohten  hie2'׳»lbor 
ßcmo  ont  gegen• 

loh  möchte  abeohliesocnd  bemerken»  daee  Inhalt  dieses  i 
foa  natürlich  von  Frau  Julius  Loeffler  gutgeheiceon  wurde• 

Hccr-ach  ;״uagsvoll  ! 
ges•  itlfred  H•  Bahn 


\׳ 


Fürth,  30.5.50 


© Fü  RTH  !BAY.,  den. 

HALLSTRASSE 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

F ü R T HIBAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 


ZUGELASSEN  : 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
N ö R N BERG- Fü  RTH 


Alfred  H.  K a h n 


511  Mercantile  Building 

ע e n V e r / Colorado 

U.S.A. 


F/H 


üehr  geehrter  Herr  Rahn! 

Ihren  Brief  voni  25.5*50  habe  ich  erhalten.  In  der  Angele— 
genheit  ע e c h wurde  der  Termin  vom  6.6.50  aus  organi- 
satorischen  G-ründen  durch  die  V/iedergutmachungskammer  auf 
9.6.50  verlegt. 

In  der  Angelegenheit  Hornschuchpromenade  7 hatte  die  i¥ie- 
dergutmachungskammer  Verhandlungstermin  auf  30.5*50  be- 
stimmt.  Zur  Vorbereitung  des  Termins  habe  ich  einen  Schrift- 
Satz  angefertigt,  von  dem  ich  Ihnen  eine  Abschrift  beilege. 
Die  Unterlagen,  die  dem  Schriftsatz  beigefügt  sind,  lege 
ich  Ihrem  Sxemplar  nicht  bei,  weil  Sie  diese  ohnehin  ken- 
nen.  Der  (Gegner  hat  erklärt,  dass  er  zu  diesem  Schriftsatz 
noch  Stellung  nehmen  müsse.  Die  Fiiiedergutmachungskammer  hat 
deshalb  den  Termin  vom  30.5.50  kurzfristig  nochmals  verlegt 
auf  6. Juni  1950. 

Ich  hoffe,  Ihnen  in  beiden  Sachen  anfangs  Juni  einen  günsti- 
gen  Bericht  senden  zu  können. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung! 

Rechtsanwalt 


H , B.  Soeben  erhielt  ich  voia  Amtsgericht 
auch  noch  den  Erbschein  für  Herrn 
Hugo  Bechraann,  sodas s auch  diese 
formelle  Schv/ier igkeit  beseitigt  ist. 


י 


1 ?«•!«!n  >,.5 ז!־  v־״ï»  î t 

ITÜÏÎ'l’ 11/ lî.V  Y. 

Ferns  p;cchcr  7 0451 

Niii1il>crg  6QA7 

^^Dsonrlf 22 !.־•  »“i 

\ 

) 

\ 

1■  An  die 

F/H 

Wiedergutmachungskaaiffier 
beim  Landgericht  • 

» Hürnberg-  Fürth 

B et  sa  <s נ3 ג■  s n 8 a 3 xs  s a B 


< Schriftsatz 

33at  aas33  33aw 

des  Eeohtsanwalts  Er.  Hans  Fuchs,  Fürth/Bayorn,  Hallstrasse 

ln  Sachen 

Loeffler  Carola,  ßeverly  Hills,  Calif ornien־ USA 
ilatin  AlÄed  und  !.illi,  Uenver,  Oiorado,  USA 

vertreten  durch  Unterfertigten 

gegen 

Deutsche  Tafelglas  AeCre,  Fürth/Bay#, 

vertreten  durch  JKat  Dr eUorraitzer 

wegen  Rückerstattung 


I. 

Die  Antragegegnerln  hat  zur  Begründung  ihres  ״iderspruohs  eine 
Menge  von  Schriftstücken  vorgelegt,  die  zum  Teil  auf  das  Jahr 
1928  zurückgehen•  Der  Inhalt  dieser  Schriftstücke  liegt  grössten- 
teils  neben  üer  Sache.  Die  Antragsgegnerin  hat  es  aber  unterlas- 
sen,  das  wichtigste  Schriftstück  vorzulegen,  das  sich  mit  der 
Sache  selbst  befasst  und  das  ist  der  Brief  des  Herrn  Dr. Otto 
Seeling  vom  17.10.46,  des  Leiters  der  Detag.  Ich  lege  diesen 
Brief  nun  ln  der  Anlage  Vor,  möchte  aber  die  wichtigsten  Sätze 
• auch  in  diesem  Zusammenhang  wiedergeben• 

In  Abs. 2 dieses  Briefes  schreibt  Herr  Dr. Seeling,  dass  der  Kauf 
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nicht  eua  Zwe02e  einer  Bereicherung  und  nicht  "in  Ausnützung 
der  bedrängten  Lage  in  der  sich  damals  die  Juden  befunden 
haben"  abgeschlossen  vmrde•  Herr  Br. Seeling  gibt  also  zu» 
dass  sich  zum  Zeitpunkt  des  Kaufabschlusses  die  Juden  in 
einer  bedrängten  Lage  befunden  haben.  >^in  Kaufmann  von  sei- 
nero  Format  weiss  aber  ebenso  gut»  dass  sich  der  Kaufpreis 
auch  nach  der  !!age  benalsst  in  der  sich  der  Verkäufer  befand• 

1^8  kann  also  keinen  Zweifel  geben»  dass  sich  die  Hbhe  des 
Kaufp]^eise8  auch  im  vorliegenden  Fall  nach  der  bedrängten 
Lage  der  Juden  bemaß»  gleichgültig»  ob  man  das  bewusst  oder 
unbewusst  ausnUtzte  oder  überhaupt  nicht  ausnützen  wollte• 

Bas  wesentlicheste  des  Briefes  ist  aber  folgender  Abschnltti 

" ^:ine  Notwendigkeit  zu  einer  Treuhand  erschuft 

besteht  deshalb  nicht»  well  ich  Ihnen  und  den  Krben 
Ihres  Bruders  loT  Namen  meiner  Firma  die  verbindliche 
Erklärung  abgebe»  dass  meine  Firma  bereit  ist 
entweder  das  Haus  den  Vorbesitzern  auf  T/imsoh  * 

zum  Erwerbspreis  zuzüglich  der  während  der 
Besitzdauer  gemachten  werterhöhenden  Auf- 
Wendungen  zurlickzugeben 

oder  eine  NaohvergUtung  zu  gewähren  aufgrund 

einer  sachverständigen  Schätzung»  falls  sich 
ergeben  sollte»  dass  der  Kaufpreis  nicht 
dem  damaligen  Ertragswert  entsprochen  hat. 

Heine  Firma  ist  auch  bereit  sich  in  jeder  anderen  Welse  • 
mit  Ihnen  ,und  Ihren  Mitbeteiligten  ln  der  gleich  loya- 
len  Welse  zu  verständigen»  wie  dies  damals  bei  der  über- 
tragung  des  Hauses  geschehen  ist•" 

Herr  Dr *Reeling  gab  hier  also  die  verbindliche  Erklärung  ab» 
dass  er  bereit  sei»  das  Anwesen  .den  Vorbesitzern  auf  •Vunsch 
zum  Erwerbspreis  surUckzugeben.  Diesen  Wunsch  haben  die  Vor- 
besitzer  durch  den  Rückers tat tungsantrag  geäussert•  Man  sollte 
nun  meinen»  dass  die  Antragsgegnerin  entsprechend  der  ver- 


ג - 


י« 


ד־ » 9 ■r”' ~ 


bindliohen  Zusage  ihres  Vorstandes  die  günstige  Gelegenheit 
sûr  lîUohgabe  vfahrgenomnen  hätten.  Statt  dessen  wird  durch 
Schriftsats  der  Antragsgegnerin  die  Abweisung  des  KUokerstat- 
t ungsantrages  beantragt.  So  sieht  also  die  in  Brief  von 
17•  10.46  erklärte  ’*verbindliche  Krklärung**  des  Herrn  l^r« 
Feeling  aus.  Unter  diesen  Gesichtswinkel  sind  auch  alle  an־ 
deren  Ausführungen  8u  betrachten. 


ZI. 

I^s  kann  überhaupt  nicht  die  Hede  davon  sein,  dass  die  /aitrag־ 
steiler  für  das  Haus  den  angemessenen  Kaufpreis  erhalten  hät- 
ten  und  dass  die  Antragsgegner  die  Vermbgensinteressen  der 
Berechtigten  in  besonderer  Weise  und  mit  wesentlioheia  "rfolg 
wahrgenomnen  hätten.  Gerade  das  Gegenteil  ist  der  Tall. 

1•)  Bereits  in  Abs.l  habe  ich  aus  den  eigenen  Brief  des  Herrn 
X/r.*<'eellngt  die  Ubrigend  allgemein  bekannte  ratsache  nach־ 
gewiesent  dass  sich  die  Juden  sua  fraglichen  Zeitpunkt 
in  einer  bedrängten  luage  befanden.  Her  aber  in  einer  be־ 
drängten  lAge  verkaufen  muss,  erhält  keinen  angemessenen 
(-Uiuf preis,  sondern  nur  den  Kaufpreis,  der  der  bedrängten 
Lagé  entspricht.  Ser  Zweck  des  Wiedergut111achun,;sge8et3e8 
ist  es  aber,  das  Unrecht  aussugleiohen,  das  dadurch  ent־ 
standen  ist,  dass  die  Juden  eben  in  der  bedrängten  lAge 
verkaufen  mussten. 


Bei  dem  strittigen  Haus  handelt  es  sich  um  eines  der 
‘ schönsten  Häuser  in  Ptirth,  das  sich  in  einem  tadellosen 
Zustand  befand.  Wenn  man  bedenkt,  dass  der  ;vlnheitswert 
76900.־  RM  betrug  und  der ■ Vnrkehrowert  in  allgemeinen 
25i  höher  liegt,  so  ist  66  ftîr  jeden  klar,  dass  der  '׳tauf־ 
preis  von  67500•־  KM  kein  angeneseener  war.  Interessant 
ist  in  diesem  Zusamaenhang  der  von  der  Antragsgegnerin 
vorgelegte  Brief  des  Herrn  Hugo  Beoliaann,  in  dem  diseer 
darauf  hinweist,  dass  die  Herstellungskosten  für  das 
Haus  in  den  Jahren  1899  1900 ־  GM  Z60.000, — gekostet 
hat.  Herr  Hugo  Bechmann  spricht  in  dem  Brief  davon,  dass 


seit״—״ 


er  sich  im  klaren  darüber  eel,  dass 
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kaufspvelB  in  ?rag«  koaaen  muaete•  ï<onn  er  aber  besondere 
die  üers tellungekoe ten  io  Betrage  von  360 •0001*—’  13ul  er- 
wähnt,  80  will  er  gan«  besondere  auf  den  Hohen  ?Tert  des 
Hauses  hinweisen,  ihm  wäre  08  sicherlich  bei  einem  Verkauf 
auf  normaler  Basis  nicht  eingefallen,  dass  Haus  unter• des 
iùinhei tswert  und  um  den  6.Tell  der  Herstellungskosten  eu 
verkaufen•  Wenn  das  Haus  dann  3 Jahre  später  um  den  Betrag 
von  68000•-  KM  dbch  verkauft  wurde,  80  ist  damit  der  ein- 
deutige  Beweis  geliefert,  dass  sich  der  raufpreis  eben 
doch  nur  nach  der  bedrängten  Lage  richtete  ln  der  sich  die 
•Juden  damals  befanden,  was  Herr  r^r. Reeling  ln  seinem  Brief 
vom  !?•10.46  in  eu treffender  Weise  ausfUhrte• 

fiur  der  Vollständigkeit  halber  sei  auf  die  allgemein  be- 
kannte  ?ateache  hingewiesen,  dass  im  Jahre  1938  die  Juden 
ihre  Br und stücke  unter  dem  Pruck  der  damaligen  Verhält- 
nltee  veräueserten•  Die  Jüdischen  BrundstUcke  waren  also 
gans  beeonders  billig• 

2•)  .rer  ein  solches  Grundstück  gekauft  und  dabei  die  Zwangs- 
luge,  in  der  sich  die  Verkäufer  befanden,  gewollt  oder 
ungewollt  ausgenutzt  hat,  der  hat  eben  nicht  die  Vermögens- 
Interessen  des  Berechtigten,  sondern  lediglich  seine  ei- 
genen  Interessen  gewahrt• 

t. 

-28  ist  auch  nicht  80,  dass  die  Antragsgegnorln  das  Haus 
lediglich  deshalb  erworben  hätte,  um  die  Intereesen  der 
Berebhtigten  zu  wahren.  Gas  Haus  wurde  vielmehr  lediglich 
la  Interesse  der  Antragsgegnerin  gekauft.  Auch  hier  lie- 
fern  die  eigenen  ״rklärungen  des  Herrn  Gr. Heeling  den 
besten  Beweis.  Auf  Gelte  3 seiner ,eidesstattlichen  ״rkkä- 
rung,  die  natürlich  nur  als  Partslbehauptung  gewertet 
werden  kann,  sind  die  wahren  Gründe  für  den  ':rwerb  klar 
hervor  gehoben.  Tie  bestanden  darin,  dass 

a)  die  Abeicht  die  Firma  nach  ?.Tünchen  8u  verlegen,  auf- 
gehoben  wurde, 

b)  ln  die  kaufmännische  Leitung  der  ״Irma  ein  auswärtiger 
Herr  berufen  wurde  (es  dürfte  sich  um  Herrn  V.a*arowich) 

6־h*ndelt  hab.n)  fUr  den  man  eine  ohnung  brauchte. 
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Daa  alnd  also  dia  «vlrkliohan  JrUnda  füx  dan  Krwarb  des  Grund- 
atückaa  und  nicht  dla  Veriaögonalntareaaan  dar  Äntraga tallar, 
.vail  laan  eben  für  den  neuen  Direktor  eine  bohnung  brauchte 
und  die  JUdleohen  Orundatücke  beeondera  billig  aaren,  hat 
man  ea  veit  unter  dem  Einhaitaaert  gekauft. 

Auch  die  Auaführungen  über  die  angabliohe  ünteretüteung  äea 
Herrn  Hechmann  elnd  an  den  Haaren  herbeigeaogen.  Zanächet 
let  darauf  hinzuweieen«  daaa  die  /reigniaee»  cie  vor  dem 
ICaufabeohluae  liegen,  überhaupt  nicht  intaraaeieren.  Im  Ub- 
rlgen  war  Herr  Bechmann  auf  die  Unterstützung  der  Antrags-־ 
gegnerin  gar  nicht  angewiesen.  Auch  hier  gibt  wieder  der 
Drlcf  des  Herrn  Dr.baaling  vom  12.7.50נ  dan  beaten  Aufeohluaa. 
üx  schreibt  wbrtlioht 

*י...••••  Für  diese  Industrie,  wie  überhaupt  für  die 
ganze  Further  Glasindustrie  empfinde  ich  es  als 
schweren  Schaden,  dass  Sie  von  ihr  scheiden  ..... 

Gerade  in  einer  Seit  wie  der  jetzigen  kann  die  Further 
Glasindustrie  auf  eine  Peradnliohkeit  vom  Format 
der  Ihrigen  nicht  ohne  Gohadan  verzichten." 

Hier  charakterisiert  der  Leiter  dar  Antragsgegnerin  die 
Persdnlichkeit  das  Herrn  Hugo  Bechmann  wesentlich  anders, 
als  in  dem  üchriftsatz,  dersu  dem  Zweck  angefertigt  vimrde, 
die  verbindliche  Erklärung  auf  Rückgabe  des  Anwesens  unwirk- 
San  zu  machen. 

Ich  füge  ein  Schreiben  der  Firma  Ferm  & Persson  in  Goeteborg 

bei,  aus  dem  zu  ersehen  ist,  dass  Hsrr.Hiago  Bechmann  durch 

seine  40  jährige  Tätigkeit  in  Schweden  dort  ein  bekannter 

Hann  war  und  grosse  Uasätse  erzielte.  Kur  nebenbei  bemerkt, 

bezog  Harr  Bechmann  während  seines  Aufenthalts  in  Schweden 

« 

von  anderen  Firmin  wesentlich  mehr  als  von  der  Antragsgeg-־ 
nerin.  î'.e  ist  bei  der  von  Herrn  Br. heeling  treffend  charak- 
teriaierten  Persönlichkeit  des  Herrn  Bechmann  kein  .Vunder, 
dass  sich  die  Firma  Le tag  dieses  Hannes  weiterhin  bediente, 
um  ln  Schweden  Geschäfte  machen  zu  können.  Hie  hatte  damit 
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aber  nicht  dl«  Intereaeen  d08  Herrn  Bec)וaannt  eondern  ihr« 
eigenen  Intereeeen  gan*  besonders  im  Auge.  In  den  Augenblick, 
als  die  Firma  deshalb  Schwierigkeiten  bekam,  «eil  Herr  3ech- 
mann  als  Jude  noch  ftlr  sie  tätig  war,  wollte  die  i׳«tag  natür- 
lieh  nichta  mehr  ron  ihm  wissen.  Auf  ihre  Veranlasmmg  musste 
Herr  Qechmann  ein  Jahr  vor  seinem  Tode  sogar  aus  der  schwe- 
disohen  Firtaa  ausschelden. 

soweit  »leo  die  Intereeeen  der  Antragsge«nerin  die  gleichen 
waren  wie  die  der  Antragetellerln»  hat  man  eich  gerne  dee 
Merrn  dechoann  bedient•  In  den  Augenbllck».!.  aan  nit  achwie״ 
rigkelten  rechnen  rnueete,  fiel  Herr  Hugo  Seohmann.  Von  einer 
gan■  besonderen  *ahrung  der  Verrnögensintereeeen  der  Antrag- 
steiler  kann  aleo  nicht  die  iiodo  sein. 

Zu  betonen  wäre  nur  nooh,  dçiBS  su  den  Antrag« tellern  auch  noch 
?rau  Earila  T4>offler  gehört,  deren  Intereeeen  bestimmt  nicht 

gewahrt  wurden.  ""  ”י 

. j.  , 

III. 

Obwohl  ee.bei  dieser.  Sachlage  aux  die  übrigen  Ausf  ihrungen 
nicht  ankommt,  sollen  sie  doch  in  einem  wesentlichen  Punkt 
nicht  unwidersprochen  blsiben. 

Die  Aufwendungen  fUr  Umbauten  und  Reparaturen  des  Hauses, 
die  die  Antragsgegnsrln  in  Rechnung  stellt,  waren  sur  Un- 
terhaltung  dee  tadellosen  Anwesens  in  keiner  Weise  erforder- 
lieh.  Ss  handelt  eich  hier  «um  grössten  Teil  für  Veranda- 
rungstt  im  Innsnauebau  nach  deÄ  Oeechmack  der  Wohnungs Inhaber. 
Die  Aufwendungen  wurden  lUIuptSiiChlioh  aue  steuerlichen  Jrun- 

den  gemacht. 

IV. 

ßeseichnend  für  die  !;«saatlage  unter  der  der  Kauf  abgeschlos- 
een  wurde.  Ist  immerhin  die  Tatsache,  dass  in  der  gansen 
Heohtsangclegenheit  Herr  Sandreuther  doch  eine  gswisee  rolle 
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spielt••  Ilaoh  Sachdarstellung  der  Antragsteller  hat  Herr 
Dr.'^eeling  während  der  Verhandlungen  vor  dem  Notar  besüg- 
lieh  des  Kaufpreises  mehrmalige  Unterredungen  mit  der  NSDAP, 
geführt.  Es  wurde  dann  erklärt,  dass  der  Betrag  von  67500.-RII 
der  von  der  NSDAP,  genehmigte  sei.  Die  Antragegegnerin  kann 
diese  Tatsache  im  wesentlichen  nicht  bestreiten•  Sie  ver- 
sucht  sie  damit  su  beschönigen,  dass  sie  behauptet  Herr  Sand*־ 
reuther  sei  nicht  ln  seiner  Eigenschaft  als  Funktionär  der 
NSDAP,  angerufen  worden,  sondern  als  städtischer  Beamter• 

Wer  die  damaligen  Verhältnisse  aber  richtig  berurtellt  und 
vor  allem  richtig  beurteilen  will}  der  weiß  genau,  dass  bei 
der  Persönlichkeit  des  Herrn  Sandreuther  diese  beiden  Punk- 
tionen  nicht  zu  trennen  waren  imd  dass  er  ln  erster  Linie 
nicht  Beamter  der  Stadt  Pürth,  sondern  Parteimann  war•  Seine 
Tätigkeit  als  Beamter  erfolgte  ausschliesslich  nach  den 

t 

Richtlinien  dej•  Partei•׳*  Wenn  Herr  Dr  •Seeling  Herrn  Sandreuther 
angerufen  hat,  80  wusste  er  damals  genau,  dass  er  damit  den 
massgeblichen  Beamter  der  Partei  anrlef.  Bel  dieser  Sachlage 
kann  sogar  angenommen  werden,  dass !eine  Entziehung  Im  Sinne 


0«J.  Dr,  .־רז,  ,oh« 


l>r.Hans  Fuchs 
i^chtsanmlt 
Hallstrasse 
R'rth  In  ;gayem 


ehr  geehrter  Hen’  Dr.Fuchs 


' Ich  bestätige  danlcend  den  Erhalt  Ihres  Geehrten  vom 
27. April  ln  Sachen  Hlnterlelter-Deoh  und  hoffe,  dass  am 
6.  tTunl  eine  günstige  Entscheidung  herbe IgefbJnrt  wird. 

Ich  habe  seit  Ihren  Brief  vom  ll.llärz  nicht»  mehr 
ln  der  sache  Haus  Homschuchprom.Y  gehört  mit  Ausnahir« 
der  Unterlagen,  die  ich  Ihnen  Inzwischen  elnsandte.  Da 
Ich  Frau  Löffler  diese  Woche  zu  Besuch  erwarte,  ware  ich 
Ihnen  verbunden,  wem  sie  mir  unkend  sagen  wollten, 
ob  ein  Termin  inzwischen  ln  dieser  Sache  festgesetzt  v/brde 
Sin*  Sühnetermin  \7ar  Ja  schon  im  luärz  und  nun  haben  wir 

*«■i♦  ntao  <#»>> יי^יריג ד 

L/UtOiV{.  V WV>  Jkr^WAi  itlJUk  Ui  ->  U,  a a uvXa  JaV* 

sagen  varm. 

Hat  sich  ln  den  anderen  Angelegenheiten  etwas  ' 
gerührt? 

Ihren  gefl.  Nachrichten  mit  Interesse  entgegen 
:'ehend,  begrilsse  Ich  sie  ^ 

hoch^httqiKwSvoll 


ALFRED  H.  RAHN 


.-■J 

ï. 


f 


Alfred  H•  RAHN 

0 

ג 

511  Mercantile  Bldg., 

.«יי 

Denver  2,  00104:  (USA),  15.i;.1950 

Dr.  Hans  i1\׳chs 

« 

1 

Fürth  ln  ■Bayern 

Betr.  : DETACI 

Selir  geehrter  Herr  Dr.Puchs: 


Ich  (lanKe  Ilmen  verbinällchst  fllr  Diren  Brief  vom  ^O.v.Mts. 
und  !)ehündlge  Ihnen  anbei  eine  Erklj^rung  meiner  Schvdegerffiutter, 
Frau  Ida  Bechmarm.  Dies  1st  ln  Erledigung  Ihres  Briefes  vom  * 
é.ds, 

Ich  hoffe,  dass  sie  mich  über  die  וveltere  EntTdcklung 
ln  dieser  Angelegenheit  auf  dem  laufenden  halten. 


‘ 


EIDESSTATTLICHE  ERKLAERDNG 

\" 

« 

Die  Polßen  einer  falschen  eidesstattlichen  Erklaernng 
sind  rair  bekannt.  Ich  voiss  auch,  dass  diese  Erklaerung 

dem  Gericht  uebergcben  wird 

Hiermit  erklaere  ich  an  Eides  statt,  dass  ich  die  Ehe 
mit  Herrn  Hugo  Bechmann  am  1^.  ll&i  1910  vor  dem  Standesamt 
in  geschlossen  habe. 

Denver,  Colorado  (USA),  14,  April 
3800  East  Colfax  Avenue 


fRCE  PARKING 
FINE  RESTAURANTS 
BANQUET  FACILITIES 
SERVICE  CLUB  HDQS. 
DELIGHTFUL  LOUNGE 
SAMPLE  ROOMS 
COMMERCIAL  MEN 


AT  THC  fOCfT  Of  WORLD  fAMOUS  PIKfS  PEAK 
COLORADO  SPRINGS.  COLO. 


RADIO  IN  £V€RY  ROOM 
PUEBLO,  COLO. 


© FÜRTHIBAY.,  den.... 195.9 

HALLSTRASSE 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

F Ü R T H I BAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 


Alfred  H.  R a h n v 


Herrn 


ZUCELASSEN  : 

AM  OBERLANDESCERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÜRTH 

P/S 


511  Mercantile  Building 
ע e n V e r / Colorado 


U.Sä. 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 


Beim  Amtsgericht  Pürth  habe  ich  die  Erteilung  eines  be- 
schränkten  Erbscheins  anläss^.ich  des  Todes  von  Herrn  Hugo 
Bechraann  beantragt.  Das  Amtsgericht  Pürth  benötigt  zur 
Erteilung  des  Erbscheines  noch  Angaben  darüber,  wann  und 
wo  Herr  Bechraann  geheiratet  hat.  Vielleicht  wäre  es  möglich, 
mir  eine  diesbezügliche  Erklärung  der  Prau  Ida  Bechraann 
in  Porm  einer  eidesstattlichen  Erklärung  zu  übermitteln. 
Diese  eidesstattliche  Erklärung  braucht  nicht  notariell 
beglaubigt  zu  werden.  Es  genügt  etwa  folgender  V/ortlaut: 

"Eidesstattliche  Erklärung! 

Die  Polgen  einer  falschen  eidesstattlichen  Erklärung 
sind  mir  bekannt.  Ich  weiß  auch,  dass  diese  Erklärung 
zum  Bericht  übergeben  wird.  Hiermit  erkläre  ich  an 

Eides  Statt,  dass  ich  die  Ehe  mit  Herrn  Hugo  Bechraann 

am vor  dem  Standesamt  in  ...  . geschlos- 

sen  habe. 

’ Unterschrift  " 


Pür  baldige  Erledigung  wäre  ich  dankbar,  damit  ich  diese 
Sache  in  Ordnung  bringen  kann. 


Hochachtuj^4sv,oll 

Rechtsanwalt 


30. März  1950 


© Fü  RTHIBAY.,  den. 

HALLSTRASSE 


Alfred  H.  Rahn 

511  Mercantile  !Building 
Denver/  Colorado 

U.S.A. 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

F ü R T H IBAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 


ZUGELASSEN  ; 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÖRTH 


P/H 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

Den  Empfang  Ihres  Briefes  vom  20.3*50  bestätige  ich 
dankend • 

le  Sache  Detag,  Horns chuchpomenade  7 

Inzwischen  habe  ich  auch  eine  Todeserklärung  für  Herrn 
Hugo  Bechmann  erhalten.  Ich  werde  nun  versuchen  beim 
Amtsgericht  Fürth  einen  beschränkten  Erbschein  bezüglich 
des  Anwesens  Fürth,  Hornschuchpromenade  7 zu  erhalten. 
Der  Brief  des  Herrn  Dr. Seeling  vom  17*10.46  ist  nach  mei- 
ner  Meinung  von  wesentlicher  Bedeutung  für  die  Angelegen- 
heit.  Ich  werde  ihn  verwerten,  sobald  ich  die  Erbschafts- 
angelegenheit  in  Ordnung  gebracht  habe. 


Mit  vorzüglicher/ Hochachtung  ! 


Rechtsanwalt 


Denver,  Colo. , 20.  lî8rz  1950 


Dr.  Hans  Puchs 
Fîrth  ln  ]Byem 

' Betr.;  Deta^  - ücMschuchprqn.^!. 

î5ehr  /»eehrter^  Herr  Dt*.  Puchs: 

Ich  danK«  Ihnen  ־bestens  f\lr  Ihren  Bericht  vom  11.  ds.  u־  d bin 
erfreut,  dass  diese  Sache  nun  ins  Rollen  kommt. 

Wae  den  pe^inschten  Todesschein  meines  Schwiegervaters,  Herrn 
liiigo'  Tiech1na.nn,  betrifft,  so  ist  derselbe  ln  Stockholm  verstorben 
und  bei  der  Reise  von  ]?’ra.u  Bechinann  nah  hier  ist  ein  Koffer  mit 
Dokumenten  abhanden  gekommen.  Da  der  Todesschein  hier  nicht  vor= 
A handen  ist,  hat  meine  Schwiegermutter  gestern  per  Luftpost  an 
Î eine  Freundin  nach  Stockholm  geschrieben  und  ersucht,  einen 
Todesschein  dort  zu  beschaffen  iind  denselben  dfl. reift  an  Ihre 
Adresse  zu  senden•  Sie  sollten  daher  das  gewl’inschte  Dol^urnent 
noch  vor  Fnde  dieses  Monats  erhalten. 

^n  gewi'.nschten  Brie'f  des  Herrn  ]3r.  Seeling  lege  ich  im  Original 
Bel,  d.h•  den  Original  Brief  an  meine י לrau  vom  17.10.1916.ן  mit 
Abschrift  des  Briefes  An  Prau  Loeffler•  Die  beigeschlossene 
"Bestätl, POing**  wurde  nat^irlich  nicht  van  uns  unterzeichnet. 

lir.  seeling  hat  fVr  seine  Firma,  eine  verbindliche  Erklärung 
abf^egeben  vmO.  nachdem  die  *^rklSrtmg  ausdr'"jckll(h  als  verbindlich 
erkltlrt  worden  War,  kann  Idi  nicht  sehen,  \Tle  die  ErÜ’dru  g nun 
als  Ul  verbindlich  erklärt  werden  kam.  Kein  Zweifel,  dass  diese 
T!:rkläru>  g abgegeben  worden  war,  v/ell  sich  die  Firma  und  Herr 
Dr.  seeling  der  Schuld  bevnjsst  vraren.  V/ainjim  sonst  sollte  denn 
diese  Srkläru  g abgegeben  worden  sein. 

Sie  .־erden  ln  Ihren  Akten  eine  umfangreiche  Korrespondenz 
vorfinden,  die  wohl  alle  Fragen  beantvforten  wird•  Sollten  Sie 
aber  irgendwelche  weitere  Fragen  haben,  so  sehe  ich  Ihren  gefl• 
Nachrichten  gerne  entHgegen. 


Ak 


Blatt  2 


In  der  Angelegenheit  D e t a g ( Horne chuchpr omenade  7) 
vmrde  überraschend  schnell  ein  Sühnetermin  vor  der  Güte- 
behörde  auf  10.  März  1950  angesetzt.  Der  Antragsgegner  hat 
erklärt,  dass  er  an  sich  bereit  gewesen  wäre,  das  Anwesen 
zurückzugeben,  mit  Rücksicht  darauf,  dass  er  aber  mit 
erheblichen  Vorwürfen  überschüttet  worden  sein  soll,  habe 
man  sich  entschlossen  den  früheren  Standpunkt  aufzugeben. 

Eine  gütliche  Einigung  kam  also  nicht  zustande.  Ich  habe 
daher  den  Antrag  gestellt,  die  Sache  an  die  Wiedergutma- 
chungskammer  zu  verweisen.  Diesem  Antrag  wurde  entsprochen. 
Verhandlungstermin  vor  der  Wied er gutmachungs kämme r bleibt 
abzuwarten.  Der  Wiedergutmachungskammer  muss  nun  die  Erb- 
folge  durch  amtliche  Urkunden  nachgewiesen  werden.  Zu  die- 
sem  Zweck  benötige  ich  einen  Erbschein,  den  ich  vom  Amts- 
gericht  Berlin  -W  beantragen  muss  und  zwar  handelt  es  sich 
um  die  Erbfolge  anlässlich  des  Todes  des  Herrn  Hugo  Bech- 
mann.  Ich  bitte  Sie  deshalb  höflichst  mir  die  Abschrift 
oder  Photokopie  einer  Todesurkunde  des  Herrn  Hugo  Bechmann 
zu  übersenden.  Ich  werde  dann  den  erforderlichen  Erbschein 
beantragen.  Ausserdem  wäre  ich  Ihnen  dankbar,  wenn  Sie 
mir  zur  weiteren  Vorbereitung  den  Brief  der  Antragsgegnerin 
vom  17.10.46  entweder  in  Urschrift  oder  in  Photokopie  über- 
senden  könnten.  In  diesem  Brief  hat  bekanntlich  die  Antrags- 
gegnerin  die  verbindliche  Erklärung  abgegeben,  das  Anwesen 
zurückzugeben.  Ich  werde  dann  alle  mir  bisher  erteilte  In- 
formation  zu  einem  Schriftsatz  zusammenfassen  und  bei  der 
Wiedergutmachungsbehörde  einreichen.  Das  Wichtigste  ist  zu- 
nächst  aber  die  Besorgung  des  Erbscheins. 

Es  ist  richtig,  dass  der  Anspruch  auf  Rückerstattung  dieses 
Anwesens  Herrn  Alfred  und  Frau  Lilli  Kahn  zur  Hälfte,  zur 
anderen  Hälfte  Frau  Karola  Löffler  zusteht.  Die  anderslau- 
tenden  Angaben  in  meinem  Brief  vom  20.2.50  beruhen  auf  einem 

Irrtum. 


15•  OKtober  19 ־tv9\ 


Herm  Dr.  Hans  Fucbs 
Rechtsanwalt 
F'uerth  l.B. 


.Homschuchpr  om.7  ״ Deta!^ 


^Sehr  (geehrter  Hen״  Or.  Fuqhs:  , 

, y \ 

i■  I 

Ich  nehme  Bezug  auf  n^etnert  l(^tzten  Brief  vom  29.H,1949 
and  hehaendlge  Ihnen  anbei!  I m.i  ! \ 

1)  einen  Brief  von  F’  m Carola  Loeiff  ler  mit  Anlage 

2)  eine  Krklaerung  von  Frau  läe  Beèhmann  mit  Anlagen. 

Ich  glaihe,  dass  alles  Keiner  weiteren  SrKlaerung  bedarf, 
wenn  Sie  aber  der  Ansicht  slnd^  ^ass׳, wir  etwas  ueber sehen 
haben,  dann  teilen  Sie  mir  bitte  Öles  mit!  denn  die  Brklaerungcn 
Koennen  natuerllöh  abgeaendert  w^den.  | i 

Ich  moechte  nochmals  öaraüf:  hin  weisen,  dass  der  ursprueng^ 
liehe  Bauwert  des  Hauses  MK. 560.000^-  wÄr.  ;)er  tatsaechllche  ert 
des  Hauses  im  Jahre  1958  (wenn  die  ,besonderen  Verhaeltnlsse  damals 
nicht  bestanden  haetten) , ; war  v«hl  !zwiacben  MK.tt  120.000  and 

Bitte  teilen  Sie  in  r mit,  ob  Êle  nodh‘ zuimetzllcbe  Information 

benoetlgen.  ^ _ י \\ ׳ 

Hoc  hB»33JfeKr^ VQIJ^  ^ 


KrUaorun^  vn  Fram  Ida  Bcchmami»  Dottvcr  j C<*lT&d•? 

Es  ist  keineswegs  ven  Wichtigkeit,  wann  das  Hans  Hernschuchpremenade  7 sum 
ersten  M״*!  sum  Verkauf  angebeten  wurde.  Tatsache  ist,  dass,  ebgleich  Herr 
Dir.  Seeling  ein  Steck werk  des  Hauses  seit  mehreren  Jahren  bewehnte,  die  Deta^ 
erst  dann  ein  Interesse  sum  Kauf  seigte,  als  im  Jahre  1938  die  Juden  allgemein 
geswungen  wurden,  ihre  Orundstuecke  weit  unter  dem  tatsaechlichen  Wert  su  ver־ 
aeussern.  Es  kann  keine  Rede  daven  sein,  dass  die  De tag  ”aus  Gefaelligkeit  das 
Haus  Kaufte,  was  auch  dem  gesunden  Geschaeftsgebaren  einer  selchen  Gesellschaft 
in  keiner  Welse  entspraeche. 

Herr  Dir.  Seeling  erklaert  auf  Seite  ü seiner  eidesstattlichen  Erklaerung,  dass 
der  Hauskauf  nicht  suletst  geschah,  um  Herrn  Bechmann  eine  Serge  absunehmen.  Auf 
Seite  3 derselben  eidesstattlichen  Erklaerung  werden  jedech  dies  tatsaechlichen 
Gruende  des  Kaufes  genannt,  naemlich 

1)  "dass  damals  in  die  kaufmaennische  Leitung  meiner  Firma  ein  auswaertiger  Herr 
berufen  wurde,  fuer  den  in  Puerth  eine  Wehnnng  beschafft  werden  musste”, 

2)  dass  um  diese  Zeit  die  Absicht  meiner  Firma,  ihren  Sits  nach  Muenchen  xu 

verlegen,  auf gegeben  wurde”.  4 » י ״ 

Dieser  Widerspruch  in  der  ״eidesstattlichen”  Erklaerung  seigt,  dass  die  Beweis־ 

fuehrung  des  Herrn  Dir.  Seeling  unsachlich  ist. 

Das  Haus  wurde  su  ilk. 67.600•••  uebernemmen,  tretsdem  der  Einheitswert  Mk.76.900••• 
war.  Da  der  Einheitswert  bekanntlich  nur  einen  kleinen  Bruchteil  des  tatsaechlichen 
Marktwertes  darstellte,  unterliegt  es  keinem  Zweifel,  dass  die  Detag  die  im  Jahre 
1938  bestehende  Netlage  der  Juden  ausnuetsta. 

Die  Wiederhelten,  unsachlichen  und  unbewiesenen  Hinweise  auf  die  seit  dem  Jahre 
1930  angeblich  bestehenden  Vermeggensverhaeltnisse  des  Herrn  Bechmann  sind 
lediglich  su  dem  Zweck  gemacht,  um  den  Charakter  des  versterbenen  Herrn  Bechmann 
XU  beschmieren,  haben  jedech  keinerlei  Zusammenhang  mit  dem  im  Jahre  1938 
erfelgten  Uebemahme  des  Hauses.  Dasselbe  trifft  su  besueglich  eines  Platsver־ 
kaufes  in  Nuernberg,  der  nicht  das  Geringste  mit  dem  Haus  in  Fuerth  au  tun  hat. 

Was  die  Aufwendungen  ven  jlk.47.eee .ee  betrifft,  8e  ist  mir  auf  Grund  perseenlicher 
Aussage  des  Herrn  Heinrich  Haas  be«iannt,  die  Herr  Haas  gegonueber  meiner  Techter 
im  Jahre  1939  machte,  dass  dieser  Betrag  sum  greessten  Teil  fuer  innenarchitekte־ 
nische  Veraenderungen  und  nur  sum  kleinen  Teil  fuer  Reparaturen  verwendet  wurde. 
Diese  estra  Aufwendungen  wurden  ven  der  Detag  wahrscheinlich  aus  steuerlichen 
Qruenden  gemacht. 

Es  kann  keine  Rede  daven  sein,  dass  Herr  Dir.  Seeling,  resp.  die  Detag,  Herrn 
Huge  Bechmann  su  ihrem  Auslandsvertreter  gemacht  haben,  um  Herrn  Bechmann  eine 
Existens  su  schaffen.  Vielmehr  war  ihnen  bekannt,  dass  Herr  Bechmann  seit  mehr 
als  30  Jahren  uober  ausgeseichnete  perveenliche  Besiehungen  ln  den  nerdischen 
tendern  verfuegte,  die  sich  Herr  Dir.  Seellgg  bsw.  die  Detag  auf  diese  Weise 
sunutse  machte.  Als  Beweis  fuege  ich  bei 

1)  Brief  des  Herrn  Dir.  Seeling  vem  12,  Juli  1928 

2) Brief  - A.B.  Ferm  * Perssen,  Geeteberg,  Schweden,  vem  14. Sept •1949 
Weitere  Erklaerungen  ven  Herrn  Bechmann *8  nerdischen  Freunden  keennen  auf 
Wunsch  siir  Verfuegung  gestellt  werden. 

Die  Detag  sicherte  sich,  um  in  den  Werten  des  Herrn  Dir.  Seeling  su  sprechen, 

”EINE  PERSOENLICHKEIT  VON  FORMAT”. 

Herrn  Dir,  30eling*8  diesbesuegliches  Urteil  wurden  ven  anderen  fuehrenden  deutscnen 
Glaskensernen  geteilt,  die  in  keiner  Weise  ven  Herrn  Seeling  abhaengig  waren  und  die 
Herrn  Huge  Bechmann  ihre  General-Vertretung  fuer  die  skandinavischen  Laender 

• •ifisS'SMi'si !|i.JïiU5F«fe!# , ״K-Ôîî  îliKif »oftWüïBîik. . 

Verbundglas,  G.m.b.H.,  (PekaglasJ,  Berlin  W 36, 

Deutsche  Spiegelglas,  A. -G.,  Mittertelch. 

Pajze  II 


Pa^e  II 

Dies  ist  Bewois,  dass  Herra  Bechmaan*s  wirtschaftliche  Betaeti|{uag  keimeswegs 
vea  Herr»  Dir•  Seeliag  abhaeagig  war,  zumal  seia  Eiakemmea  vea  dea  geaaaatea 
Flrmea  ia  gewissea  Jahrea  das  Elakemmea  vea  dea  vea  Herra  Dir •Seellag  beherrschtea 
Pirmea  weit  ueberstleg.  All  dies  hat  mit  dem  Haus  aicht  das  Geriagste  zu  tua, 
ich  keaate  aber  die  uawahrea  Behauptuagea  aicht  uawidersprechea  lassea• 

Uawahr  Ist  weiterhia  die  Behauptuag  aad  auch  die  diesbezuegliche  Aamelduag 
aach  Bad  Nauheim  vea  Seitea  des  Dr.  Dermitzer,  dass  Herr  Dir«  Seeliag  bzw.seiae 
Firma  sich  bis  zum  Tede  des  Herra  Huge  Bechmaaa  im  Juli  1942  fuer  iha  eiagesetzt 
haettea.  Tatsache  ist,  dass  Herr  Bechmaaa  schea  im  Jahre  1941  vea  der  Detag 
gezwuagea  wurde,  aus  der  schwedlschea  Firma  auszuscheidea• 

Die  uasachliche  Uaterstelluag  des  Dr•  Dermitzer,  derzufelge  ich  aageblich  ver 
eiaer  deut schea  ffiedergutmachuagsbeheerde  die  Aagabea  der  Aatragsgegaerla 
bestaetigea  wuerde,  ist  veellich  aus  der  Lu]tt  gegriffea. 

Das  '*Recht Bgeschaeft"  waere  ehae  die  Herrschaft  der  Nazis  aiemals  zu  dem  Preise 
vem  Mk*67,50^.ee  zustaade  gekemmaa• 

Ia  welch  uasaacklicher  Weise  die  segea•  Beweisfuehruag  seiteas  der  Aatragss 
gegaeria  gefuehrt  wird,  geht  daraus  berver,  dass  ia  der  eidesstattlichea  Er» 
klaeriuig  des  Hausverwalters  Uch.Haas  behauptet  wird,  dass  eia  Maaa  vem  Fermat 
des  Herra  Dir •Seeliag  sich  im  Stiegeahaus  bzgl•  eiaes  Hauskaufes  vea  eiaem 
Hausmeister  habe  beratea  lassea• 

Ia  welch  uasacalicher  Weise  die  Beweisfuehruag  seiteas  der  Aatragsgegeaeria 
gefuhhkt  wird,  geht  auch  aus  der  eidesstattlichea  Erklaeruag  des  Herra  Christlaa 
Wiakler  herver•  Was  hat  der  Hauskauf  mit  der  Tatsache  zu  tua,  dass  Herr  Bechmaaa 
ia  eiaem  gesellschaftlichea  Klufe  (Pheeaiz)  mit  Freuadea  spielte.  Die  eidesstattlich« 
Erklaeruag,  dass  die  **Spielleideaschaft **  (die  Herr  Wiakler  erst  zu  beweisea  haette) 
seiae  Gesuadheit  beeiatraechtigte,  1st  uawiüir . Herr  Bechmaaa  verstarb  waehread 
eiaer  Brucheperat iea.  Weiterhia  uawahr  1st  die  eidesstattliche  Erklaeruag  des  Herra 
Wiakler,  das  s Herr  Bechmaaa  keiae  Verwaadtea  ia  Fuerth  hatte•  Seiae  Techter, 

Frau  Lllli  Raha,  hatte  ihrea  Wehasitz  aech  im  Jahre  1939  ia  Fuerth•  Weiterhia 
uawahr  ist  dis  eidesstattliche  Behauptuag  des  Herra  Wiakler,  dass  Herra  Bechmeuui*s 
Bezuege  durch  die  Bayer•  Splegelfabrikea  A.»G.,  gesperrt  warea  uad  dass  er  keiae 
fluessigea  Mittel  weder  zum  Lebea  aech  zur  Abdedkuag  vea  Schuldea  hatte. 

Die  Erklaeruag  des  Herra  Wiakler  ist  bezeichaead,  ia  welches  Geiste  die  Aages 
legeaheit  vea  Dr.  Dermitzer  behnadelt  wird,  da  Ja  die  Erklaeruag  aicht  das  geriagste 
mit  dem  Haus  zu  tua  hat•  Herr  Wiakler  seilte  wegea  Abgabe  eiaer  falschea  eides» 
stattlichea  Erklaeruag  belaagt  werdea. 

Die  Aatragsgegeaeria  sucht  durch  uasachliche  uad  uawahre  Behauptuagea  die 
Aagelegeaheit  zu  verwirrea.  Bezeichaead  ist,  dass  eiae  gresse  Aazahl  vea 
uasachlichea  Beweisstueckea  beigefuegt  siad,  dass  aber  Herr  Dr.Dermitzer 
nehlweislioh  dea  Brief  des  Herra  Dir.Seeliag  aad  Frau  Leeffler  vem  !?•10.1946 
**übersieht**,  ^ dem  Herr  Dir  •Seel  lag  verschlug: 

**eatweder  das/aea  Verbes  it  sera  auf  Wuasch  zum  Erwerbspreis  zuzuegl»  der  waehread 
der  Besitzdauer  gemaehtea  werterheeheadea  Aufweaduagea  surueekzugebea 
eder  eiae  Nachverguetuag  zu  geaahhrea  auf  Gruad  eiaer  sachverstaeadlgea  Schaetzuaj 
falls  sich  ergebea  seilte,  dass  der  Verkaufspreis  aicht  dem  damaligea  Wert  eata 
sprechea  hat•** 

Im  Jahre  1946  war  Herr  Dir.  Seeliag  bereit,  das  Uarecht  wiedergutzumachea. 

Aa  der  Rechtslage  hat  sich  ia  der  Zwischeazeit  aichts  geaead»rt  uad  ich 
erwarte  daher  eiae  Regeluag,  die  das  Uarecht  wieder  gut  macht• 

Deaver,  Celerade,  Octeber  16,  1949 


r 


August  29,  1949 


Roti . : }־;■־i־Aa 


rr.  3?׳®גך  l , 

rte«htsanw«l  t. 

I»‘ue’׳th  In  Bnycrn 


Kelli'  geelntea:■  Herr  Dr.Kucïis: 

Ich  «?'hielt  vor  2v/ei  Tngen  Ihren  Brief  vom  m t den 

umf ה n ,:reichen  Akten• 

So  eit  loh  diese  Akten  verstehe*  ver^.aoht  die  Oe-ßenprirtel 
die  An^el  rfijenheit  zu  komplizieren  und  zu  vcT'  d-Bren.  jenn  was  die 
Oe:^npartel  naeh.  dem  Hg.uakcuf  tat»  . peziell  Ihre  ]Beziehungen  zu 
He^m  HU^  Bf=î«h111nnn  (meirr  Sohv/ieijervoter)  ist  Jo  ln  keinem 
Zupfinmenhonf  mit  dom  H0u6,  das  vorhei’  verkinitt  ’.vurde• 

I>  r sprlnf:cnde  iunkt»  noch  meiner  Wejniing,  ist,  da;  a das 
Haus  weit  unter  drir  T^lnhoits^To^i:  uehemoproen  'nirde  - 1.md  wir 
Dnie.sen,  meiner  An?־loht  woh,  heweisen,  doas  ln  allen  Faellen 
deï־  totsaechllehe  ׳ ert  eines  Houses  ln  Rirrth  weit  ueher  dem 
soten.  .־;inhe its. vert  10  ״.  icdemen  Sie  in  ׳d-.r  Zwischenzeit  einige 
Unterlaufen  in  dieser  Hinsicht  soîrmieln  ? 

ich  habe  die  Urtcri>^־en  nun  on  Bochmonn  (now 

f.4rs•  Ida  Beçiorqn)  !gegeben  un<î  nachdem- Ich  ihre  btclluri*,nahmeM:obe, 
inußß  ich  die  Unter l?u:;Gn  noch  Los  Angeles  an  F 'ou  Corolo  Loef  fier 
(S«hv7ester  von  Hu,*:o  pendln.  Es  wird  oiao  einl:;e  Zeit 

dauern,  bi0  *ie 10ד י  er  von  mir  ln  dieser  .סייססף  noerexi. 

Hœ  hs  oh""^C4^011 


ALi'KDH.  îiAHN 


'1/ 


Deתvpr,  Colorado,  9•  April  19U9 


ALFFJED  H.HAHN 


Dr•  Hans  Fuchs 
Hallstr. 

Puf'rth  In  Bayern 

Betrifft:  Haus  Horn  sc  huch  pr  om.  7 
C-Pl 

Sehr  geehrter  Herr  Dr.Fuchs; 

Ich  nehrae  Bezug  auf  einen  Brief  von  Dr.Herhst  vom  Q.ftaerz,  in  dem 
er  ueber  eine  Besprechung  mit  Dr.Dormitzer  berichtet.  Ich  nehme  an, 
dass  Sie  eine  Abschrift  dieses  Briefes  von  Dr. H. be kommen  koennen. 

Idi  moechte  Pie  ueber  die  von  Dr.Dormitzer  angeschnittenen  Fragen 
schon  heute  informieren,  damit  Sie  die  Antworten  parat  haben  zur 
gegebenen  Zeit. 

Dr.Dormitzer  fuehrte  aus,  dass  die  Detag,  resp.  Herr  Di'. Seeling 
me  nem  Schwiegervater,  Herrn  Hugo  Beehmann  nach  seiner  Auswanderung 
geholfen  habe.  Davon  kann  gar  keine  Hede  sein  und  bestand  keinerlei 
Zusamnenhang  zwischen  dem  Hauskauf  seitens  der  Detag  und  der  Aus= 
wanderu  g meines  Schwiegervaters.  Das  Haus  wurde  im  Oktober  I938 
von  der  Detag  uebernonr)en,  mein  Schwiegervaêer  ^^^ar  im  Juli/?August 
1056  bereits  ausgewand>^rt.  Wein  Schwiegervater  wanderte  mit  Glas= 
agenturen  kä  aus,  die  er  in  eine  schז״edische  Firma  einlegte,  deren 
name  war  AB.S.Hultberg.  Es  ist  richtig,  dass  die  Detag  eine  der 
Vertretungen  war,  die  er  ra־t  nach.  wSchweden  nahm,  er  hatte  aber 
Ichtlgere  oder  ebenso  v/lchtlge  andere  Glasvertretungen,  z.B. 

Glas־=und  Spiegelmanufaktur,  Gelsenkirchen,  weiter  Verbundglas, 

GMBH.,  Berlin  SW  35  etc. etc.  Detag  war  nur  ein  Teil  seiner  Ver= 
trete  gen. 

im  »ruehjahi'  191+1,  .vurde  von  den  dt.  Firmen  einschl. Detag  und 
Dr. Seeling  verlangt,  dass  Herr  Hugo  Beehmann  aus  der  Schwedischen 
Firma  ausschelde  und  der  Vertretu  gsvertrag  mit  der  Fa.  Hultberg 
wurde  nur  verlaengert  unter  der  V0ra1וsset7וmg,  dass  Herr  Beehmann 
End^  10)^1  aus  der  Fa.  Hultbbrg,  Stockholm,  ausgeschieden  sei. 

Anstatt,  wie  Dr.Dormj tzer  glabht,  Herrn  Beehmann  eine  Existenzgrundlage 
zu  schaffen,  hat  man  ihm  seine  Existenzgrundlage  entzogen. 

Es  kann  gar  ke  nem  Zweifel  unterliegen,  dass  Dr. Seeling  und  die 
Detag  die  Notlage  der  Eigentuemer  des  Hauses  (Loeffler  und  Beehmann) 
ausgenuetzt  haben  und  dies  wurde  ganz  offen  von  Herrn  Dr. Seeling 
mit  seinem  Brief  vom  !’.Oktober  I9I+6  zugegeben.  Ich  verw'else  auf 
meinen  Bericht  an  Dr. Herbst  vom  20.Wæ  rz  19)4.8,  in  dem  ich  Dr. 

Seelings  brief  anfuehrte,  in  welchem  Dr.S.  anbot  entweder  das 
Haus  zurueck zugeben  order  eine  Nachverguetung  zu  leisten.  Es 
erscheint  mir  ganz  klar,  dass  dieses  Angebot  des  Herrn  Dr.S. 
seine  Schuld  beweist. 

Bitte  lesen  Sie  die  betr.  Korrespondenz  nach  und  lassen  Sie  m ch 
wissen,  im  Falle  dass  Sie  weitere  Unterlagen  benoetigen  sollten. 


m 


Ich  wo  Ite  Sie  schon  he\]te  auf  diese  Sachlage  hlnweisen.. 

H<^)Chachtungsvoll 


FUERTH.  BAYERN 
8REITSCMEI0  STR.  7 

9, März  1949 


DR.  dr.ROBERT  herbst 

RECHTSANWALT 

# 

TELEPHON:  72565 
TELEGRAMME:  TRANSLEGAL 


iierrn 

ülfred  H.RAHN 

511  Mercantile  Building 

DENVER, Colo., ס SA 


Rehr  geehrter  Herr  Kahn, 

Ich  erhielt  heute  Ihren  Brief  vom  4. März  und  ich  danke  Ihnen 
herzlich.  Ich  habe  Grund  zu  der  ünnahme,  dass  inzwischen  Ihre  Korre- 
spondenz  auch  mit  Herrn  Rechtsanwalt  Dr.-l^uchs  in  Gang  gekommen  ist 
und  ich  hoffe,  dass  alles  gut  weit ergeht. 

!*׳as  die  Bache  Hornschuchpromenade  7 anbetrifft,  so  sind  in- 
zwischen  alle  weiteren  beberlegungen  hinfällig  geworden  nämlich  ganz 
einfach  dadurch,  dass  so  gut  wie  überhaupt  keine  •‘־■ussicht  besteht, 
den  Fall  auf  gütlichem  Wege  zu  bereinigen.  Wie  Sie  aus  der  früheren 
Korrespondenz  wissen,  lassen  sich  DETAG  und  Dr.S,  durch  Herrn  Justiz- 
rat  Dr.D.  vertreten.  Meine  persönliche  Meinung  hierzu  kennen  Sie  ja 
bereits. 

Es  hat  sich  nun  so  ergeben,  dass  in  einem  der  von  mir  nieder- 
gelegten  Fälle  meine  ixxiftraggeber  die  Geberleitung  nicht  auf  Herrn  Dr. 
Fuchs  sondern  auf  JR  Dr.D.  wünschten.  Ich  habe  ihn  bei  dieser  Gele- 
genheit  zum  ersten  Mal  persönlich  kennengelernt.  Schon  dies  allein 
hätte  mir  geri5gt,  um  unsere  Vergleichsaussichten  auf  ein  Nichts  zu- 
sammenschwinden  zu  sehen. 

Er  brachte  das  Gespräch  dann  aber  selbst  noch  auf  das  Haus 
HornschucEpromenade  7 und  fand  es  für  notwendig,  mir  zu  erkennen  zu 
geben,  dass  er  sich  bis  aufs  Aeusserste  wehren  werde.  Fr  erzählte 
in  etwas  zusammenhangloser  Form,  in  diesem  i?811e  sei  das  wichtige 
Moment  gegeben,  dass  die  Rückerstattungspflichtigen  den  Geschädigten 
hinterher  geholfen  hätten.  Ich  fragte  natürlich  sogleich,  wieso  dies 
der  Fall  gewesen  sein  soll.  Er  sagte,  die ^ DETAG  habe  Herrn  Bechmann 
eine  Existenzgrundlage  gegeben  durch  Debertragung  ihrer  Vertretung  für 
Schweden.  Ich  bestritt  dies  zunächst  und  dabei  ist  es  dann  auch  ge- 
blieben.  Wir  wissen  also,  welche  Verteidigungseinwände  wir  zu  erwarten 
haben  werden.  Selbstverständlich  habe  ich  hiervon  Herrn  Dr. Fuchs  Mit- 
teilung  gemacht. 

*״as  schliesslich  den  Guthaben-Saldo  von  DM  6,572.50  anlangt, 
so  muss  ich  mich  hierzu  erst  noch  kurz  erkvindigen.  Es  gibt  da  allerlei 
Formalitäten  und  Schwierigkeiten  mit  unseren  Devisenbestimmungen;  leider 
sind  diese  unter  unserer  Militärregierung  eher  noch  kompliziertex  ge^ 
worden  als  sie  vorher  waren.  Sie  werden  hierzu  also  v/ieder  von  mir  hören. 

Inzwischen  viele  herzliche  Grüsse  von  Haus  zu  Haus 


-ur.i^OBERT  HERBST 


Kechtsanwalt 


RH/ID 


1 


CectOTbar  20,  1^40 


■1■■׳• ^ •,?:י■*  '‘i;jy‘'‘^.: 


m 


v'  'Æ.  <■;  ^ 


,•1ז!נומייןן ^*דחיוס א 

fBrîrt.h  tn  ■îny^m 


SohT  cn«î1׳’trïr  Horr  jr•  îiarbrfti 

.&.n׳c  fil«׳•  Ihr«(1 ־!♦ ׳iaf  ?ora  ;-!•da,  Uo  Ihi’ô»  Àrautiaan 
«ג  bn־lbpror^1cn , Th'^^PTi  16«ה0יו ך יי«.  .c^xß^a  ;w>if*0  ״.jöinurvj  }>:;lc/1  f«  taUr^sbon 
Iteraa;; lieft  5מ׳•  i/erh  ind lun•^ , ’He  dio  falt  liftTTn  *Ä*•  i>e®Xir1/5  Irv  ‘11• 
rtç'ra  Iciter ה^י ז lien,  wws  icii  ׳r.icn  n*1tua1‘iicJ1 11^ י,  liocfftsr  siwt 
ir.  V<*rbina>1n1ß  3fl^׳a0n,  luc /'rm  1»יעכ<1’1?»ס  a .!!öiaxuv^  'iiuüuholöu• 

4 

left  h fte  hftitt'î  ״n  i^r-vu  l««filer  «Ins  .*bachrffti  ïlir«• 
ftrifïl'ea  vsin  !9,.18 ׳,  cr-jnrtt  »m<l  df-.  Ißh  raieoftst«  *•oefto  tine  *tais« 

ת .atft  re^׳•־  ïoJtlç  and  Cftlc pl.״nft,  ft  tvti  Ich  י nui  Loomor 

dJ  c ^».tvr'lJfrenholt  ״.It  Du•  : ^^oanlloft  w veianand  tc.tlrwa  ..af«flth\li«• 

In  ^0יו'׳10ג1ל  au  ftna  jrnofton. 

In  dôr  r.t/lpchnnaelt  Jcdcch  ׳ י.erc  ioh  limon  pohr  v&i'bonft«, 
vrann  310  rlv  sr.-on  vcuer  lon,  '״׳m*  hl«  in  »lor  An4r«i l>(:enl1el־b  Torachl^gon, 

"bsv,  w;-'î1’  31c  nn  iinnoi^or  :-׳liullo  tun  aaorcon• 

Wi3  left  îhnori  in  »loinai*  Bi'lof  voc;  r«  dar,׳ï®l«ê:t 

lr;ttO,  Ißt  .1ז  m /icmacm  untiii:  jjr1»>k  sot.  • in«;  < TYiin  voa  i וk.•^>0.^א,ד«-• 

••voT^viSt'0»1מ<ז* י ׳•  Bui*  Hlni101t0T>awi8  4 יב״׳ יK,7ü«yüC.-,  <י0ג*  BiwUpJf•!» 

ידד-י  urG«f1i4rth£*  V1C,S6().uoo•-.  310  wlsaon  nolbat,  <i*»ß  der  ainlioltBiuoi• 
nloht  rtor  ü/vtBHeohUehft  *׳•ft  ־-^*P,  -  ס י  %,l<*  in  J.ftr•  li;J7  «cln 

ArntO'ion  i<0׳»nlf?str*129  «an  «lojjjjdltan  ;מ0.מי<11י>1:1;1י^  yer^-ftuft  • jà*•  S*>«llng 
lai.  .־nln««  ’^rs^htens  /״Il  uitl  u.1ftor  dlo  b־x>}11*fro  Im  kl מיי י,  aan»t 

-fuerd•  «r  rdoftt  »ri«r 7 ! רוסז י.  Oktoftor  l’J^  .^.nf^voten  hסר ׳ ־«., 

•iit^odor  dTî«  iïouB  •iu«ckwahl»10jf״  i»  1C»jt1fr;x1E»lתס ס  î1n.0nieclc»><ÂOb411 

od^y  ein«  n«chv0j?r»i«tu/^  u-f  011מןד  «inar  « ïflft-veroitrvîtnaii^ni  âcftnotBuiiff 
'ïu’*7sw>«hPBn,»  ISeo  fuy  lottw  to  ■•«rcli  îX),  1:48י)• 

He  Irt»  bin  i^âr  nicUt  lia  kiar«ft,  wa•  lU•»  uoa 

btrnucr  wnßTß  5«  Hinblick  «nf  dl«  Tr.tBiJCft«,  ds»B  «Ific  Tr*11«£e1wo*#çl1chkalt 
▼on  ifeirk  »obi  tmr  akPOhH  ro  iî-dt  rlohî  ftoptnîxt•  Ich ימיי ״ •מי> ק ioii  main• 

Fnai  MtlW  ״•br  faor  oliw  ro«ok.,n*l>©  •1«»  Hsuxsea,  "^ruu.  lotfTler,  ^י1»»זיןי• 
^lAUb•  ion,  wttard•  lieber  elnd  -»,aba-JilurtR  eotien*  ‘i«»  dioaan  Omeftiian 
V'.tar•  a»  mir  ®rsuaniwh♦ , «•nn  31•  nlr  Ihre  ^\1ז1110וו00&ו1ז•  •inolcht  baknnut 
ffoben  «011  t«n• 


Ult  baaton  Gru^saen, 


■éM, 


FÜERTH, Bajern 

Breitscheid  Str, 7. 
19. Dezember  1948 


BÄr. Alfred  H.  RüHN 
DINVER,Colo. ,USA 


Betr. : Anwesen  Hornschuch-Promenade  7,  FürthjBajern 

C - ^ 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn, 

In  dankender  Bestätigung  Ihres  Briefes  vom  24. November 
nebst  Nachschrift  vom  26.Nov^ber,  und  Ihrer  Notiz  vom  B.Dezem- 
ber,  - Eingang  14. Dezember  - möchte  ich  Ihnen  in  dieser  Sache 
heute  nur  kurz  Folgendes  mitteilen:- 

Ich  beabsichtige,  im  Laufe  des  Monat  Januar  an  die  Gegen- 
Partei  heranzutreten  mit  dem  Anerbieten  eines  gütlichen  Ausgleiches. 
Nach  dem  Rückerstattvmgs-Gesetz  soll  ein  solcher  Ausgleich  sogar 
offiziell  versucht  werden.  Zu  diesem  Zweck  werde  ich  - auBerhalb 
des  niai  durch  die  Anmeldung  anhängigen  Verfahrens  - eine  Copie  un- 
serer  Anmeldung  an  Herrn  Dr.Sehling  schicken. 

Für  die  Vergleichsverhandlungen  müßte  ich  nvm  allerdings 
einige  Anhaltspunkte  von  Ihnen  bekommen.  Die  Rechtslage  gegenüber 
der  DET/jG  ist  ja  nun  von  derjenigen  gegenüber  Terberger  wesentlich 
verschieden;  ?*ährend  wir  dort  im  Grunde  genommen  NICHTS  zu  fordern 
hatten,  haben  wir  gegen  die  DETAG  sehr  wohl  begründete  Ansprüche. 

Bitte,  geben  Sie  mir  gelegentlich  - in  großen  Zügen  - 
Ihre  Meinung  bekannt,  insbesondere  darüber,  unter  welchen  Vor  avis- 
Setzungen  Sie  und  Frau  Loefflcr  bereit  wären,  der  DETAG  das  Haus 
endgültig  zu  überlassen.  Ich  möchte  vor  Beginn  der  Verhandlungen 
mit  Ihnen  über  diese  Sache  noch  etwas  korrespondieren. 


Es  grüßt  Sie  bestens 
Ihr  ergebenster 


FUERTH,  BAYERN 
BREITSCHEID  STR.  7 


29. Oktober  1948 


dr.dr.robert  herbst 

RECHTSANWALT 

TELEPHON:  72565 
TELEGRAMME:  TRANSLEGAL 


REGISTERED 


Herrn 

Alfred  H.RAHN 

511  Mercantile  Building 

DENVER  2, Colo., USA 


Rfttrifft:  Hornschuchproicenade  7 - Aktenzeichen;  .C_ 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn, 

Im  Nachgang  zu  meinem  Luftpostbrief  vom  ״ 

überreiche  ich  Ihnen  nunmehr  - laut  Ankündigung 

und  i'T&u  Loeffler  bestimmten  Abschriften  unserer  Anmeldung,  wie  diese 
inzwischen  nach  Bad  Nauheim  abgegangen  ist. 

Wie  Sie  dem  Tejct  der  Anmeldung  entnehmen  werden,  habe  ich  ^r 
die  Nachreichung  der  Vollmacht  von  Frau  Loeffler  und  weitere  Angaben 

vor  behalt  en . 

Ausserdem  finden  Sie,  nie  ln  allen  übrigen  *■*^^.en׳  “ch  hier 
m.־lne  Kostenrechnung.  Berügllch  dieses  Punktes  verweise  ich  auf  Ziffer 
(7)  aus  meinem  CIRCULAR  No. 5. 

Ich  sehe  mit  Interesse  Ihren  Mitteilungen  entgegen  und  bin 
mit  den  besten  persönlichen  Grüssen 

_4hr  erg. 

—־^'י - 

Dr.Dr.RöBEKT  HERBST 

, , ^ Rechtsanwalt 

Anlagen 

RH/ID 


FU  ERTH,  Bayern 

GERMAN Y>U. S. Zone 
Breitscheid  Str.7 
11. November  1948 


VIA  AIR  MAIL 


Herrn 

Allred  H.KAHN 

511  Mercantile  Building 

DENVER, Colo., USA 


Betrifft;  Hornschuchpromanade  7 - Aktenzeichen;  C 

Sehr  geehrter  Herr  Kahn, 

Ihr  Luftpostbrief  vom  6. November  war  gestern  nachmittag  auf  meinem 
Schreibtisch.  Ich  danke  Ihnen  bestens  und  ich  freue  mich,  dass  es  gelungen 
ist,  die  neuen  Vollmachten  auf  solch  schnelle  «eise  zu  beschaffen,  ch 
weiss.  Sie  mussten  erst  nach  Beverly  Hills  schreiben.  Es  ist  irirklich  an- 
genehm  zu  wissen,  dass  man  im  Ernstfall  80  schnall  auf  Antwort  rechnen 

kann. 

Inzwischen  ist  unterm  29, Oktober  1948  durch  Einschreibbrief  (jedoch 
nicht  per  Luftpost)  die  Kopie  der  unterm  £7.0ktober  1948  eingereichtan 
״"elaung  an  ^!0  abgegangen.  Ich  werde  die  Vollmacht  von  Frau  Carola  Loeffler 
NICHT  nach  Bad  Nauheim  nachreichen  sondern  sie  für  die  üebargabe  im  Ver- 
fahren  selbst  zu rück behalt en. 

Bitte,  übermitteln  Sie  auch  Frau  Loeffler  meinen  besten  Dank  und 
den  Ausdruck  meiner  Hochachtung. 

oia  t-eibst  grüsst  vielmals  best^ins 

wire-^mner  Ihr 

v‘**.  »Se-i' 


#. Ä * “י ‘ 


־V''׳ 


Dr.Dr.llOBSRT  HERBST 
Rechtsanwalt 


tüi/ID 


6•  1I0nref1b«r,1949 


X)r•  Robert  üai'bet 
ar«tt8cii0id8t1%88e  7 
!*aerth  in 


Betr«t  *Iqrn>oi»qhp1.*oraena4e  7 • Aicteneeloheni  CU?1 


Sabr  II(n!T  Xfe*•  Haxbstt 


Icli  de^iiUd  varlilndliolifft  taat  Ihren  luttsoBXhirlef 

Cktobâcr,  â0r  aa  R9•  Oktober  ln  r^nlnea  Baar&aa  ln  X)nnr«r  war* 


Bei^oaoliXoaean  estÿfyiosteiu  3le  aua  Boue  7011naohtexk  von 
Fron  Carola  Lootrier  und  hoffo»  da«•  die  Tersoogoruj^  k3»ln•  Unan- 
noballcbkelten  voxureaoht  bat.  Traxk  I4>«!rflor  hat  air  eea0ÎL]cldb€n» 
da««  •1•  ralt  all«A  «Inverstanl«;  ist  und  das«  31s  dl«  Analogs  ;!liait 
«0  «rlddigsn  «ollen•  nie  Sie  s«  an  bostan  finden• 

Sie  beaeiksn  ln  Ibroa  Briaf«  dass  Sie  eigentUoä  ein 
Affidavit  «vartet  batton•  Sollten  Sie  ein  solches  noch  benostlgiin, 
80  'vasve  loh  Ihaan  varUurulen,  t-^enn  Sie  ndr  «u  ?•eit  sag«! 

«oll tan,  wie  loh  dasselbe  abfassen  8011• 


Ohne  ioshr  füer  haute,  Mt  beaten  Crxuosaen, 


«voll 


Robert  W.  Herbst, 

LL.  D. 


5,  P.  E^EMTE  M *ÜT-B. 

B E P.  LI  Nh  W1  3^■ 

FU  ËRTH , Bav  ari  a 

GSRr/LåHY,U.S.2׳one 
7 Hindenburg  Str. 
25. Oktober  1948 


BY  AIRJ'iAIL 


Alfred  H.RAHN 

511  wiercantile  Building 

DENVER  2,Colo.,USA 


Betrifft;  Horns chu chpromenade  7 - Aktenzeichen:  G - 21 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn, 

-i-ch  danke  Ihnen  für  Ihren  Luftpostbrief  vom  12. Oktober, 
Eingang  18. Oktober  1948.  Gerade  in  der  vergangenen  Woche  war 
ich  besonders  stark  in  Anspruch  genommen.  So  erklärt  es  sich, 
dass  ich  meiner  sonstigen  Gepflogenheit^  der  sofortigen  Post- 
erledigung  nicht  folgen  konnte. 

Ich  habe  nun  über 's  Wochenende  die  Sache  gründlich  durch- 
gearbeitet  und  die  ״*eldung  bezüglich  dieses  Objektes  fertigge- 
stellt.  Sie  geht  in  den  nächsten  Tagen  n^ch  Bad  Nauheim  ab.  Sie 
werden  zwei  Abschriften  per  Einschreibbrief  (aber  nicht  per  Luft- 
post)  erhalten. 

In  der  ‘־‘eldung  habe  ich  den  Inhalt  Ihrer  Mitteilungen  be- 
zü&lich  des  " int zi eh ungs Vorganges"  entsprechend  verwertet.  Ich 
hatte  eigentlich  um  ein  Affidavit  gebeten.  In  der  form  Ihres 
Briefes  war  die  Vorlage  im  Rahmen  des  Rückerstattungsverfahrens 
nicht  gut  möglich.  Die  ^^^eldung  geht  nun  ohne  solches  Affidavit  ab. 
Ich  will  abwarten,  ob  ich  im  Verfahren  bezüglich  dieses  Punktes 
zur  Beweisführung  aufgefordert  werde.  Sie  werden  dann  hierzu  Nä- 
heres  von  mir  hören. 

Der  “‘eldung  habe  ich  zunächst  nur  die  von  Ihnen  und  Ihrer 
Frau  Unterzeichnete  Vollmacht  baigeben  können.  Dagegen  schicke 
ich  Ihnen  dxe  von  Irau  Carola  noeffler  Unterzeichnete  Vollmacht 
anliegend  zurückj  sie  ist  in  dieser  form  nicht  zur  Vorlage  geeig- 
net:  Aus  der  Streichung  der  Worte"Rückgabe  des  Anwesens"  muss  ein 
Unbeteiligter  darauf  schliassen,  dass  eine  solche  nicht  gewünscht 
wil'd.  Ich  glaube,  Ihre  Instruktionen  aber  richtig  dahin  verstanden 
zu  haben,  dass  ich  von  der  Detag  zunächst  Rückgabe  des  Hauses  for- 
here  und  erst  im  Laufe  des  Verfahrens  können  wir  uns  u.U.  im  Ver- 
handlungswege  (und  natürlich  nur  mit  Zustim1.!ung  meiner  Auftraggeber) 


TELEPHONE: 

iriünoT  loe 4- 


CABLE  ADDRESS: 

"TRANSLEGAU״  □CRLI»*. 


Herrn 


Z 


PAGE 


*Robert  W.  H ERBST,  BcRLtM.w.js. 


£5. Oktober  1948 


IVlr.^afred  H. BAHN, DENVER 


evtl.  dahin  einigen,  dass  statt  Rückgabe  eine  entsprechend  akzeptable 
Zahlung  erfolgt. 

Ich  möchte  nach  aussen  hin  jeglichen  Anschein  einer  Unstimmig- 
keit  zwischen  irau  noeffler  und  mir  vermeiden.  Ich  bitte  deshalb, 
mir  die  beiden  anliegenden  Vollmachten  ohne  irgendwelche  Textende- 
rungen  zu  unterschreiben  und  per  Luftpost  zurückzusenden• 


•*׳־aut  der  in  Ziff.  (3)  und  (4)  meines  CIRCULARS  No. 6 geniachten 
Ankündigung  habe  ich  u.a.  auch  die  Letag  gemäss  § 15  des  Gesetzes 
No. 65  notifiziert.  Darauf  hat  mir  namens  der  Detag  Herr  Justizrat 
Dr . Dormitz er (der  seine  Praxis  im  Hause  dar  Detag  hat)  auf  einem 
Stück  Papier  geantwortet,  denn  "briefliche  Beantwortung"  kann  man 
dies  eigentlich  nicht  nennen.  Seine  Erklärung  lief  auf  den  Versuch 
hinaus,  die  komplexe  der  beiden  Gesetze  No. 59  und  No. 63  miteinander 
zu  vermischen. 

Ich  habe  die  dache  sofort  laut  anliegender  Durchschrift 
richtig  gestellt,  um  für  die  Zukunft  Zweifel  auszuschliessen.  Im 
übrigen  habe  ich  meine  eigene  Meinung,  wenn  in  Fragen  der  Rückerstat- 
tung  die  Interessen  von  Srstattungspflichtigen  durch  Juden  vertreten 
werden.  Es  soll  aber  auch  Nazis  gegeben  haben,  die  im  Entnazifizie- 
rungsverfahren  von  Juden  verteidigt  woroen  sind.  Vielleicht  habe  ge— 
rade  ich  in  diesen  Punkten  eine  etwas  sorgfältigere  Berufsauffassung. 
Es  gibt  jedenfalls  keinen  Nazi  und  keinen  Erstattungspflichtigen,  der 
behaupten  könnte,  von  mir  vertreten  oder  auch  nur  beraten  worden  zu 
sein. 


Ich  werde  mich  freuen,  recht  bald  von  Ihnen  zu  hören  und  die 
neu-angef ordert an  Vollmachten  von  Ffau  Loeffler  zurückzuerhalten. 


Es  grüsst  Sie  vielmals  bestens 

vfia^mmer  Ihr 
Dr.J^vR'DBERT  HSPæST 

Kopiensatz  für  Rechtsanwalt 

irau  üarola  Loeffler 

anliegend 

lüi/lD 


26.0ktober  1948 


Herrn  Jujtizrftt 
Ir . ^fcrl . LOiriiii  TZlüH 
fuEiJ'ii,  ern 
^׳jrntchuchproiaemQe  7 


cetrim;  lacxtaba  u«s  An*e^en&  fiornschiMhBWWMda  7. 


־.u6iu'  fceehrter  Herr  JuiJtizrat, 

ich  habe  ־‘►hre  MitLeiiang  vom  21. toter  1948  erhelten 
uu(i  zur  *».enntnia  genoamien,  aes0  Hie  die,  Vertretung  der  zur 
Zeit  fclß  ״i^entamerin  ein^etr&genen  Leutscaen  'iöfelglßa  /.G. 
Ibernommen  hoben. 

Lie  /.ruipr^iche  ®einer  àuftraggeb'îr  richten  sich  aui“ 
Huck^.abe  ,1e$  i.n\^e  ens.  ùovveit  i®  1i״ua6BUBfenhKng  mit  dieser 
Ei  erltaffisrUck^abe  auch  noch  Eo  ,.erun'en  in  Geld  für  Ersatz» 
leistun,  en  etc.  in  ^ecrftCht  kor;1®en,war  der  *»iderspruch  aus 
i 16  des  Gesetzes  Ü0.63  geboten.  Mit  dem  *MckersUttun:־ san- 
Spruch  selbst  hat  dies  nichts  zu  tan. 

־^ch  sehe  ueehaib  Keine  Veranlass  un,. die  Hfch\^eise 
hinaichtiich  der  wtaatub'irgeroca&ft  für  aie  '-*Giter.dsfichung 
üer  i ücpruche  aus  -esetz  ho .69  zu  führen, 

-*it  vorzUt^licher  Hochachtung 
־^hr  erg. Kollege 

aez.  Dr.  Dr,  Hsri}:* 

Lr.Lr.HOBEHT  HERBST 
Apchtssnifcelt 


All/  IL 


511  ;èaroantlle  Bldg•» 

Änver  2,  Colorado,  12.  Oktober  1938 


or. סג ג•  Robert  lierbet 
Homeatiuohprom^nade  7 
Fuerth  in  Bayern 


Betr.i  7 16>60800ן0עת^«י««ייי>^!וו^0ן ז — Akten  t^elohen  C-21 


Sehr  geetoter  üerr  ür.  Herbeti 


, lob  bestaetige  beatens  dankend  den  Srhalt  Ihres  (leehrten 
vom  l^.^Septaaber,  deasen  Inhalt  eich  voll  mit  roelnen  Ana  lohten  deckt. 

Wie  Ihnen  mlteoteilt,  hat  sich  die  Beantwortiu«  Ihrae  Schreibens  vom 
8.  Juli  etwas  versoegart  aus  Gruondea,  die  ich  Ihn»1  ln  nolnem  Brief 
vom  6•  Septembor  dai'gelQgt  hatte•  * 

In  der  Zwischenzeit  hrf5en  wir  ln  Erfahrunß  gebracht,  dass 
die  assets  der  Deteg  ln  Washington  gleich  nil  sind  und  demzufolge 
behasndlge  loh  Ihnen  anbei  wie  gewuenscht 

1)  Vollmacht  von  Fra»  C«  01a  loaffler,  Beverly  Hills,  Cal•, 

in  duplo 

2)  ?ollxaaßht  von  Alfred  H•  and  Li  111  Rahn  ln  duplo 

3)  Fhotostatie  Copy  einer  ei  des  statt  Hohen  Kriclaerungt  dorsufolge 
meine  Sohwiageitjmtter,  Frau  Ida  Beöhmann,  Im  Jahre  19^ 

Ihre  AnBçprueoho  betr•  obigen  Hauses  «if  nelne  Fra»  und  mich 
usbertrs^en  hat• 

In  einem  separaten  Schreiben  vom/12*  Oktober  habe  ich  Ihnen 
«unsohegeciaesa  anch  noohmale  die  ?:inzelhelten  dargelegt,  die  au  dem 
Verkauf  des  Grandstueofcos  faehrtan.  Hose  !?Inzelhelt«  waren  mir  von 
Herrn  Juatlzrat  Inaffler  vor  seinem  Ableben  gegeben  worden.  Ifcia  wichtigste 
1st  sohl,  dass  das  1^08  unter  Mltwlikujqg  des  Herrn  Sandreather  und  der 
Partei  ”verkauft״  wurde,  dass  es  weit  unter  Elnheltswert  verkauft  wurde, 
uaehrend  ich  for  mein  Anwesen  Koenlgstr.129,  ich  glaube,  das  hoppelte 
des  ainweltswertos  erzielte,  der  Ja  bekanntlich  weit  unter  dam  tatsaeohliohea 

wert  lag•  

Ali  diese  Tatsachen  wurden  Ja  mehr  order  weniger  von  Herrn 
ihr•  Seeling  anerlœnnt,  uober  dessen  Korrospondenf  and  ueber  dessen 
Anerbieten  zu  einem  Ausgleich  ich  Sie  fraehe»  ln  Kemtnis  gesetzt  habe• 

Bitte  lassen  Sie  lalch  wissen,  lmffalיe  Sie  weiter«  Einzelheiten 

benoetigen• 

Ich  waere  Ihnen  dankbar,  wenn  Sie  mir  all  Korrespondenz  rs 
Hèx»8011nchproau7  in  duplo  zukooBea  lassen,  dnnltj;^]!«^^^  Loeffler  auf  dom 
Laufenden  halten  kann•  . ן 

Ällt  besten  OruB£^^?>,  ) 

( H^hnnl^ingsvoH , 


UTOFhTr 


3 ל ׳ / ^ C • ^ i Co y ; . ׳ ׳ , > ^ C ;■  ■ U 

.. / , ר''׳"■־•׳ 

״ י.  ' ‘.r^■ 

VOLLMACHT 

Ich  / Wir  erteilen  hiermit 

Herrn  Rechtsanwalt 

DR.  JUR.  DR.  PHIL.  ROBERT  HERBST 

VOLLMACHT  zu  meiner  / unserer  Vertretung  in  der  Angelegenheit 

betr.  Rückgabe  des  Anwesens 
äornschuchpromenade  No • 7,  Fürth, Bay ern 

Mem/Unser  Bevollmächtigter  ist  befugt,  alle  zur  Wahrnehmung  meiner/unserer  Rechte  und 
Interessen  von  ihm  für  erforderlich  und  zweckmäßig  erachteten  Rechtshandlungen  und 
Schritte  zu  unternehmen  und  Geldbeträge.  Gegenstände  und  Werte  für  mich/uns  in  Empfang 

zu  nehmen. 

DFNVER,  Colo.,  USA 

Ort  und  Datum 


H.RAHN 

LILLI  KAHN 
née  Bectimann 


Vollmacht  umstehenden  Inhaltes  wurde  am  

betr.  Rückgabe  des  Anwesens  Hornschuchpromenade  7, 
Fürth, Bayern  erteilt. 


511  literoaiitila  Blâ^•, 

Dsn▼« 2 ־,  Colo.,  — ÄTtmrffc  1948 


Ike■.  1er•  Robert  Herbst 
Puarth  11  Bayern 


13ל»  Ho mschtxnh prone nada  ? - Pile  #0-21 


Seiir  geeiirter  Harr  Dr.  Ilarbati 


Ich  nehrae  Dezvxg  ivaf  ij.e  "irreaו ־éclenz , ׳lie  ich  /lit  Ihnen  in  dieser 
An.^ele^-'enheit  h«.rtte  u.1d.  spesiall  auf  meinen  .Brief  von  4,  Januar  1947, 

Ich  moachte  camz  besonders  darauf  him.al0en,  class  das  Haus  unter 
i^uciw  und  unter  Ausnutaung  der  bestehenden  Verhaeltnis^e  von  den 
Kaeufem  ueb  er  normen  mxrde, 

Wito  Sie  -/issexi,  have  Ich  rnein  Anreson  Koenlgstr.l^g  au  uaber  200;^  des 
jiinwe Ithswertes  ver'cavift,  Ihs  Haus  Hornsc.huchprojaenad0  7,  das  einen 
Hlnhoitswert  von  Rnk.76,9(X)-  hatte,  vnirde  weit  ruiter  tiiesem  !*rélo, 
naemlich  zu  J|fili,67,5(X),—  uebeוה ב. onn en. 

Herr  Jusizrat  Julius  loeifler,  der  inzv'lschen  verstorben  ist,  hat 
ulr  vlüvon  Kenntàls  gegeben,  dass  die  Angelegenheit  in  einer  entvruerdlgen<ten 
P&'Xïû  vor  sich  ging,  hm  He  Ar^elegonheit  mit  Herrn  DireJetor  Seeling  au 
besprechen,  war  5 3 sehr  sch^^er,  eine  AuUena  von  Herrn  Dir,  Seeling  zu 
bekoianan,  Herr  Stief,  der  noch  fuer  die  jjt.  ?afelglas  A,-G,  arbeitet, 
sollte  darueber  genau  Be  scheid  ’vlgaon, 

W6tÄl*x’i3nd  der  *jusamenlui.ift  am  TTo t Ar iat ^ :':lü:ggir^ay.rar?'»iri-1riy^  setzte  sich 
W.r.  30elir^  wiederholt  nit  der  Partei  telephonisch  in  Verbindutig 
and  erklaerte,  dass  der  Preis  von  Kriik.  07. 500.-  dor  .^reis  sei,  der  von 
der  Partei  festgelegt  und  genen.lgt  381,  Der  ”bekannte”  Herr  Sandreuther 
spielte  in  diesen  Verhandlungen  eine  grosse  Rolle.  Selbst  der  fungierende 
Notar  orach te  zum  Ausdruck,  wie  peinlich  er  von  der  Ange legenhelt  beruehrt 


Jhese  Tatsachen  wurden  ״.Ir  von  Hem  Jusilzrat  wied<.rholt  erzaehlt  und 
koemari  von  seiner  Prau,  !.irs.  Carola  Loeffler,  bestaotlgt  werden. 


Ich  wollte,  nicht  ve rsaeumen.  Sie  auf  diese  Vorgaonge  besoncljra  hinzuweisen# 


Robert  W.  Herbst, 

LL.  D. 

ATTORNEY  & COUNSELLOR  AT  LAW. 
MEMBER  OFTHE  GERMAN  BAR. 


TELEPHONE:  725B0 


CABLE  ADDRESS:  Gi-nmi 

.vxranslegal״,  □ Ë ח LI  m . PUSnTH 


FUSRTH,  Pa  varie. 
GStJ.״ANY,U.S.Z.one 
7 Hindenburg  Str. 
14.Seotember  1948 


H9r1־n 

Alfred  H.  PAHN 

fall  Mercantile  Building 

DiiNVäP  k., Colo., USA 


B etri fit;  Horn{jchuch;jro1rienade  7 - Aktenzeichen;  C-kl 


oehr  geehrter  Herr  rahn, 

Ihr  Luftpostbrief  vom  8. September  erreichte  mich  gestern. 

Ich  danke  Ihnen  verbindlichst. 

Die  Anmeldung  Ihrer  Ansprüche  beim  Alien  Property  Custodian 
in  Washington  bedeutet  an  sich  eine  Euplizierung^ gegenüber  unserer 
L^imeldung  in  Bad  ^'‘auheim.  Ausserdem  haben  die  beiden  Anmeldungen 
vollkommen  verschiedene  Rechtsgrundlagen; 

iVashington  gegenüber  fordern  Sie  eine  Zuzählung  zu ^ dem 
seinerzeit  ungenügend  hoch  bemessenen  Kaufpreis,  ln  Nauheim  dage- 
gen,  verlangen  wir  das  Haus  selbst  zurück. 

Ich  würde  Bedenken  haben,  die  beiden  Anmeldungen  neben- 
einander  weiter  laufen  zu  lassen,  - wenn  ich  der  Ansicht  wäre, 
dass  in  ^ïashington  etwas  für  Sie  herauskommt.  Dort  stehen  ^Ihre 
Ansprüche  jedoch  in  Konkurrenz  mit  derartig  mächtigen,  anderen 
Faktoren,  dass  ich  ernste  Zweifel  habe,  ob  für  Sie  überhaupt* 
irgendetwas  dort  zu  erreichen  sein  wird. 

Meine  Empfehlung  geht  also  dahin,  aer  Sache  in  ־t/ïashinton 
ihren  ״auf  zu  lassen,  sie  also  weder  zurückzunehmen,  noch  zu  for- 
eieren,  dagegen  die  Ansprüche  gegen  die  Letag  Fürth  auf  f.ückgabe 
des  Hauses  mit  voller  Kraft  weiter  zu  verfolgen.  Hierzu  benötige 
ich  noch  die  in  meinem  Schreiben  vom  8. Juli  1948  angeforderten 
Angaben,  ״ia  immeldung  liegt  bereits  im  Entwurf  bei  mir  vor,  da 
ich  sie  bei  der  Gesamtbearbeitung  meiner  Anmeldungen  nicht  über- 
gehen  wollte. 

Es  sind  jedoch  noch  die  auf  den  "Entziehungsvorpng" 
bezüglichen  Telia  zu  ergänzen,  aus  diesem  Grunde  wird  die  anmeldung 
Hornschuchpromenade  No. 7 in  der  nächsten  «»oche  noch  nicht  mit 
dabei  sein.  Alles  ׳•eitere  werden  ^ie  aus  dem  beiliegenden  CIKCULAP 

No. 4 ersehen. 

Es  grü.cstoi  e vielmals  bestens 

־ — 

Er.DrrKoBSRT  HERBST 


Dr.  jur.  Dr.  phil.  ROBERT  HERBST 

RECHTSANWALT  Alfred  H. RAHN 

FÜRTH,  Bayern,  Breitscheid-S  r.  7׳  DENVER, Colo. , USA 


CIRCULAR  No. 4 AnmalduirM  Qer  Rückerstattungsaiisprüche 

Z wl  s c.h  ent  5rl  ch  t 


Sehr  geehrter  Herr  Kahn, 

(1)  Die  för  Sie  einzureichenden  Anmeldungen  sind  bezüglich  Ihrer  unten 
aufgeführten  Vermögenswerte  fertiggestellt.  Ich  habe  die  Anmeldungen  person- 
lieh  und  unter  individueller  Berücksichtigung  der  besonderen  Umstände  eines 
jeden  Einzelfalles  vorbereitet. 

(£)  Pür  die  lückenlose  Beschaffung  des  Unterlagen-Materials  habe  ich  meh- 
rere  fochen  hindurch  einen  ehemaligen  (nunmehr  pensionierten)  Beamten  des 
Grundbuchamtes  mit  der  sorgfältigen  Durcharbeitung  nicht  nur  der  Grundbücher, 
sondern  auch  der  Grundakten  beschäftigt.  Mit  der  Anfertigung  der  Abschriften 
von  Urkunden  war  meine  Kanzlei  ca.  8 bis  10  Vfochen  befasst.  Von  besonders 
wichtigen  Schrilt stücken  (z.B.  Original briefen  der  GESTAPO  oder  NSDAP)  habe 
ich  Photokoplsn  anfertigen  lassen. 

(3)  Pür  aie  Einreichung  der  Anmeldungen  und  Anlagen  werde  ich  ln  etwa 
einer  iVoche  persönlich  zur  Zentralanmeldestelle  nach  Bad  Nauheim  fahren. 

Ich  will  für  den  ordnungsgemässen  Einlauf  und  für  die  möglichst  sofortige 
\׳?'eit3rb3handlung  der  Anmeldungen  persönlich  Sorge  tragen.  Bei  dieser  Gele- 
genheit  habe  ich  mit  dsDi  Leiter  der  Zentralanmeldestelle  sine  Reihe  von 
Prägen  zu  klären,  welche  sich  auf  das  weitere  Verfahren  und  auf  weitere 
Anüisldungen  beziehen. 

(4)  nach  meiner  Rückkehr  aus  Bad  Nauheim  werde  ich  Ihnen  im  nächsten 
Circular  weiteren  Bericht  erstatten.  Gleichzeitig  werden  Sie  von  jeder  dar 
für  Sie  eingareichten  Anmeldungen  eine  Durchschrift  erhalten  und  hierzu 
jeweils  meine  besonderen  Anmerkungen. 

(6)  ZUR  besonderen  BEACHTUNG:  Es  1st  in  nächster  Zeit  damit  zu  rechnen, 
dass  unsere  Anfechtungsgegner  direkt  brieflich  an  Sie  herantreten.  Ich  bitte 
Sie,  in  allen  solchen  Fällen  die  Betreffenden  an  niich  zu  verweisen  und  mir 
die  Korrespondenz  zuzuleiten.  Dies  ist  erforderlich  um  ein  einheitliches 
Vorgehen  zu  gewährleisten  und  mir  die  entsprechende  Rückendeckung  zu  erhalten. 


Dr. Dr. ROBERT  HERBST 
Rechtsanwalt 


PI)  ERTH,  Bayern 

Anfang  September  1948 
RH/ID 


Plan  No.  1048  (Dach)  CX  - 10 
Plan  No.  1047  (Bing)  CY  - 10 
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Septeidber  8,  1946 


j Homaohaohpro■•?  - Atet^-aelohen  0-21 


Jit•  Kr•  Hobesrt  rierbst 
]^u0rtl1  in  3a,y«m  נ 

$8i1r  gefthrtar  ii«rr  JQr•  iler)30t• 


Zoll  habo  flohan  vor  oinlgon  Wochen  Ihre  Briefe  vom  6•  and 
6•  Juli  erhalten  and  toUauorop  dass  •loh  die  üngalogenhelt  otc^as  ve3P- 
»oegwrt,  well  ich  die  Vollmaoht  von  Frip.tt  Loeffler  noch  nicht  bekorameft 
konnte« 

Frau  Loeffler  18t  prlnelidell  natuarlloh  damit  e inveratandeh« 
(feea  Sie  Ihren  Teil  cdtvertreten•  sumal«  nach  /meiner  anaicbt«  dae 
Objekt  als  ein  Unit  behandelt  werden  mas« 

Der  Orttfid  fuer  die  Veraoegarung  19t«  daee  wir  eoicehl  al■ 

«ifiirth  Fr<Ä  -Loeffler  einen  anapruoh  gegen  die  Pt«TafeIglae  beim  CastodiäA 
fomJbik^  Alien  Property  ln  W/iahlngtOA  (Hier  die  Mlnder8ahlung)  geltend 
gsnaoht  haben•  Ke  18t  uns  bekannt«  dass  die  i>t*  Ta^elglae  eingefrorene• 
dathtiben  hier  hat,  ' !r  wissen  aber  nlr״hi  1)  wie  hoch  dae  Guthaben  18t 
und  k)  wie  hooh  die  Forderungen  sind«  die  gegen  dieses  Guthaben  erhoben 
wurden« 

loa  |jers00n.i10a  staae  aux  uer!  ^btuupuiiiix«  un»»  w««  wH 
Weehlngton  nicht•  sehsn  werden  und  <ln80  wir  gleichseitig  uneeran  Anspruch 
ln  Dtld«  naohen  muesaan«  Frau  Loeffler  hat  et'^ee  Bedenken  and 

will  eich  erit  weiter  erkundigen«  ^aB  lat  Ihre  Ansloht  ? 

loh  wol]  te  Ihnen  hcuto  eine  Erklaerufg  fuer  die  entstandene 
/erBoegerung  geben« 

Gleiohseltlg  noechte  loh  daiikond 
Ihren  Brief  vom  6«Juli  betr«  Brasoh  t»  Rothenstein  (C«03) 
und  Ihren  Allgenelnbrlef  vom  6•  Juli  (heading  0-05)  bostaetlgon« 


;11t  ffs  und  Hohen  Cru«&80n 


X rg4»»ns 


Robert  W.  Herbst, 

LL.  D. 

ATTORNEY  & COUNSELLOR  AT  LAW. 
MEMBER  OFTHE  GERMAN  BAR. 


TELEPHONE. 


CABLE  ADDRESS: 
״TRANS  LEGALיי « ,״ 


FUERTH, Bavaria 
GEEM.yjY,U.S.Zona 
7 Hindenburg  Str, 
July  8,1948 


Mr.  ålfrad  H.RAHN 
511  Marcantila  Building 
DENVER  2,  Colo., USA 


Ra:  Hornschuchpromenada  7 - Hie  N0.;C-21 


Dear  îAr.  Rahn, 

I wrote  you  only  two  days  ago  in  this  matter,  acknowl- 
edging  your  letter  of  June  30. 

You  will  now  find,  anclosed  herewith,  the  forms  of 
the  power  of  attorney,  which  I should  like  to  have  signed  by 
Mrs.  Bahn,  by  her  aunt  Mrs.  Carola  Loeffler  and  by  yourself. 

It  will  be  sufficient  that  merely  the  names  are  signed;  no 
notarization  or  legalization  is  requested.  As  in  previous 
cases  I have  added  a spare  copy  each,  which  you  and  Mrs. 
Loeffler  laay  retain  with  your  own  papers. 

Of  course,  I know  Mrs.  Loeffler י s address  from  your 
report  of  March  20,1948.  But  I thought  it  is  more  convenient 
to  send  the  forms  to  you  and  I am  sure  you  will  be  kind  enough 
to  explain  the  rest  to  Mrs.  Loeffler, 

Please,  arrange  that  I get  your  and  Mrs.  Loeffler י s 
powers  of  attorney  by  return  airmail.  There  is  still  no  hurry 
about  the  matter.  But  surely,  our  preparations  have  now  reached 
a point  where  we  can  "engage  battle", 

I would  also  require  a copy  of  the  sworn  statement 
whereby  Mrs.  Ida  Bechmann  has  transferred  her  rights  in  her 
husband's  estate  to  you  and  Mrs.  Rahn.  This  document  should 
be  notarized  as  we  shall  need  it  in  this  form  when  the  time 
comes  to  have  your  und  your  wife's  names  registered  in  the 
Grundbuch, 


Robert  W.  Herbst,  Bcrlim,  w.  3^ 
Mr.  ALFRED  H.HAHN,  DENVER 


And  to  round  up  the  situation,  I should  like  to  have  a 

simple  affidavit  from  you  in  which  you  repeat  ^at  you  said  in 
one  of  the  paragraphs  of  your  letter  to  Dr,  S.  of  January  4, 
1947.  In  case  you  have  not  retained  a copy  of  that  letter, 

I shall  quote  this  part  to  you  on  a slip  which  will  be  attached 
herewith.  Please,  see  to  it,  that  this  part  of  the  story  is 
properly  framed.  It  is  of  soma  iaç>ortance  as  this  may  enable 
me  to  prove  that  this  is  a case  of  so-called  "strict  liability" 
as  under  Art. 30  of  the  law.  I recommend  that  you  read  that 
Article  once  again. 

Even  if  this  point  should  not  be  entirely  clear,  we 
could  at  least  prove  how  things  have  really  been  done  at  that 
time.  Speaking  to  you  in  a most  private  manner,  I should  like 
to  add  my  031מ  personal  opinion  about  people  like  Dr.S.: 

I think  he  is  one  of  the  "Biedermänner",  who  use  their 
front  of  publicly  accepted  respectability  to  do  all  the  things 
that  one  should  not  do.  I am  sure,  your  affidavit  is  going  to 
help  to  put  things  into  the  right  light,  at  least  for  the  pro- 
secution  of  our  own  rights. 

I am  looking  forward  to  hear  from  you  again  soon. 
Please,  kindly  remember  me  to  ^rs.  Rahn  and  send  my  respects 
to 1 ״rs.  Loeffler,  for  whom  I enclose  a copy  of  this  letter. 


Sincerely  yours 


Ends.  ROBERT  HERBST 

RH/ID 


PAGE  2 

July  8,1948 


DR.  DR.  ROBERT  HERBST 

RECHTSANWALT  FU ERT H . B A Y E R N 

BREITSCHEID  STR.  7 

TELEPHON:  72565  6.Juli  1948 

TELEGRAMME:  TRANSLEGAL 


Herrn 

Alrr3Q  H.PATN 
DSNV'îEjColo. 


Akt  en  z 0i  ch  en  : G-  £1 . 


'^etrifft;  Horns  chu  chpromenade  7 


Sehr  geehrter  Herr  Kahn, 

Besten  Pank  für  Ihren  Brief  vom  30. Juni  1948.  Mit 
Thi*en  GedanKengängen  gehe  ich  einig.  Sie  haben  vollkommen 
necht. 

[־er  Bericht  vom  20. März  1948  liegt  mir  vor.  Auch 
in  diesem  haben  Sie  mir  den  fall  so  klar  ge.schildert,  dass 
fast  keine  Rückfragen  erforderlich  sind. 

In  einigen  Tagen  hoffe  ich  soweit  zu  sein,  dass  ich 
Ihnen  in  der  Sache  selbst  schreiben  kann.  Ausserdem  werden 
Sie  die  erforderlichen  VolLrcachtsvordrucke  flir  Sie,  Ihre 
Erau  und  deren  Tante  erhalten. 

für  heute  also  nur  den  vorstehenden,  kurzen,  weiteren 
?wisch  enberi cht . 

Ss  gi'üsst  Sie  vielmals 
Ihr 

Ml v(/^4־־־î״־־ 

br.Dr.RORSPT  HÎRPST 
?H/ir  Rechtsanwalt 


> 


L 


DR.  DR.  ROBERT  HERBST 

RECHTSANWALT  FU ERT H . B A Y E RN 

BREITSCHEID  STR.  ד 

TELEPHON:  72565 
TELEGRAMME:  TRANSLEGAL 


Herrn 

Al  fr  3d  H.  RAHN 
DÎNVÎH,  Colo. 


Betrifft:  Anwesen  Hornschuchpromenade  7, fürth, Bajern 

Aktenzeichen:  C-^il 


Sehr  geehrter  Herr  nahn, 

■‘־ch  danke  Ihnen  ftr  Ihren  Brief  vom  lö.Juni  1948. 
Unter  der  Aufzählung  1-9  vermisse  ich  die  Brwähnung  meines 
Briefes  vom  26. Mai  1948,  in  der  obenbezei ebneten  Sache. 

Aus  diesem  wird  sich  ergeben  haben,  dass  auch  die  oben- 
genannte  /ingelegenheit  in  Bearbeitung  ist.  lÄTir  sind  also 
auf  der  ganzen  Linie  aktiv. 


Sollte  ich  Herrn  Koll.  Lr.  Dormitz er  gelegentlich 
treffen,  so  werde  ich  nicht  versäumen,  ihm  Ihre  Crûsse 
zu  bestellen.  Sie  selbst  grüsst  vielmals  bestens 

— Ihr 

Dt. Dr. R0B3RT  H3RBST 

rH/ID  Rechtsanwalt 

F.S.  Vielen  ! ank  für  Ihre  freundliche  Ankündigung  und  ich 
werde  mich  freuen,  wenn  Sie  mich  bald  in  die  Lage  v3r- 
setzen,  aus  meiner ^T0ga3״inen  wirklichen  Anzug  machen  zu 
lassen. 


עenTar,2,  Golo•»  30•  JUnl  1940 
511  !•]sroaritile  Bldg• 


llr.I(r«R0Dext  lisrbst 
Hi  adwibiun^a  1 3:  • 7 
Puarth  In  Bayarn• 

Alcten-^alolien  C-21 

âa’tr•!  liornochttohproinaiwMla  7»  Puarbh  In  Bayern  • 
SAr  geehrter  Herr  Br•  Herbst  t 


In  BöÄatwrtung  Ihres  Bohralbene  voci  26«ilai,  n^jeohto  Ich 
betonen,  dass  loh  natuarllch  TOlles  Terstaendnie  dafuer  halre,  das«  Sie 
diese  Ajogolegenholt  ordnangsgemaes«  behandeln  werden  und  dass  diese  Sache 
etwas  naclihlnlrt,  weil  iah  diaae  üaohe,  wie  Sie  richtig  bemerken.  Ihnen 
hinterher  noch  hlnaufgehaangt  habe• 

loh  soiarieb  Ihn«!  betr•  iiorno0huflhp1x)wu7  vorsohiedentllch, 
«eilk  ich  dieeem  Objekt  und  natuerlldh  auch  unsoren  ?laetsen  an  der 
Ploesaaustrasse  die  allSECgroeeste  Bedeutung  beiiaessa•  Mein  Oedankangang 
1st  der,  da««  unsere  verschiedenen  G01dford!»rungen  gaipn  BanKon,  Tarberger, 
Brasch  & Rothcnstein  von  lalch  von  iiioht  allau  grosser  Wichtigkeit  sind, 
well  hs  mir  zwoifolhaft  erscheint,  ob  wir  Jemals  Geld  wieder  tranaferloren 
koennm•  Blasa  Oeldfwdoxungon  duxchzufuehran,  sind  in  meiner  Ansicht 
insofern  nur  wichtig,  well  da«  hereinkonriende  (ield  l)  Ihre  Unkosten  und 
7ee8  Kahlen  .'tubs  und  2)  dazu  dienen  muss,  fuar  die  Plaetza  und  das 
Anwesen  Hornschuchprom.7  fluesslges  Geld  zvr  Verfuegung  zu  haben  (aosclt 
erforderlich) • 


Bitte  korrlgleron  Sie  mich,  wenn  Sie  mit  meinen  Credanksn- 
gaengen  nicht  elnlggrtien• 

In  IhrsBi  Brief  voa  26*Uai  1948  beziehen  Sie  sich  meinen 
Bericht  van  2,  Mai  1947•  loh  habe  Ihnen  aber  am  20.  1da«rz  1946  izusaraaen 
mit  mslnen  tüidursn  Bericht  an)  alnon  engehenden  Bericht  betr*  lïornsohuch— 
pramendd«  7 gesandt  ahd  moechte  Sie  bitten,  mir  umgehend  raltzuteilon,  ob 
Sie  diesai  Bericht  som  20•  Masrz  1948  erhalten  haben•  Falls  Sie  diesen 
Bericht  htben,  glaube  Ich,  es  waere  angebreuoht,  wenn  Sie  die  14 .Tafelglas 
A,-0.,  Att.  Blrektor  Otto  Seeling,  ln  Kennt  nia  setzen,  dass  Sie  Hahn’s 
und  Frau  Ct»rola  Loefücr’s  Interessen  wahmohman•  Auf  Grund  der  Vor- 
gaenge  (siehe  mel1»n  Bericht  v.20,3.1940)  halte  ich  ©8  nicht  fuer  aus- 
geschlossen,  dass  Sie  cchon  Jetzt  die  Sache  auagleichen  koennen•  Ich 
glaube  sogwr,  dass  wir  eine  besser©  Chance  jeiiat  haben,  weil  Üp.Soeling 
daran  intaresalart  1st,  das  Haus  frei zube kommen  oder  das  Baus  zuruookzu- 
geben,  damit  nicht  der  Liaksl  auf  ihm  sitzt,  dass  er  etwas  Unrechtad  getan 

habe•  ^ 

£a  ist  aweifelsolme  axrf ordarlich,  dass  Ihnen  Trau  C^ola 

Loaffler,  eine  Tante  meiner  Praax,  eine  Vollmacht  sendet,  da  F1»u  Loefflar 
Sü%  an  d«D  Haus  Inte  rasiert  ist•  Bitte  geben  Sie  mir  Ihre  Inetruktlonan• 


lär  geben  st. 


Mit  besten  Graes  sen. 


RÄST ־•ïï־JJfti3B . 


FUERTH.  BAYERN 
BREITSCHEID  STR.  7 


DR.DR.ROBERT  herbst 

RECHTSANWALT 


26.  Mai  1948 


TELEPHON:  72565 
TELEGRAMME:  TRANSLEGAL 


Herrn 

Alfred  H.  RAHN 

511  Mercantile  Building 

D EN V SR, Colo. 


Betrifft:  Anwesen  Hornschuchpromenade  7,  Fürth, Bayern 
Unser  Aktenzeichen:  C-21 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn, 

Da  Sie  die  Ringel  eg  anh  eit  bezüglich  dieses  Anwesens  in  Ihrem 
allgemeinen  Schreiben  vom  18.  Mai  1948  mit  zur  Sprache  gebracht  ha- 
ban,  gebe  ich  Ihnen  kurz  folgenden  Zwischenbericht: 

Ihr  Brief  vom  2.à11ai  1947  nabst  Anlagen  hat  mich  ordnungs- 
gemäss  erreicht.  Die  Sache  ist  mit  in  Bearbeitung,  sie  hinkt  jedoch 
gegenüber  unseren  übrigen  Angelegenheiten  etwas  nach.  Wie  Sie  selbst 
wissen,  haben  Si3  mich  mit  dieser  Sache  erst  nach  Abschluss  meiner 
General- Vorbereitungen  beauftragt.  Um  einmal  in  unserem  guten  alten 
Further  Dialekt  zu  reden;  Sie  haben  mir  die  Geschichte  erst  hinterher 
noch  "hinauf ^gehängt".  Denn  angesichts  meiner  fürchterlichen  Ueber- 
lastung  hätte  ich  sie  ja  lieber  nicht  mehr  übernommen. 

Ich  werde  die  entsprechende  Anmeldung  unserer  Rückforderungs- 
ans;;rüche  vorberaiten  und  einreichen.  Einen  Briefwechsel  mit  Herrn 
Dr.  Seeling  ln  dem  gegenwärtigen  Stadium  halte  ich  für  überflüssig. 

Im  Rahmen  des  A^ückerstattungsverfahrans  wird  sich  dann  noch  Gelegen- 
heit  genug  bieten,  ins  Gespräch  zu  kommen. 

Sie  werden  zu  gegebener  Zeit  wieder  von  mir  hören,  insbeson- 
oere,  falls  ich  bei  der  Vorbereitung  noch  auf  Unklarheiten  stosse  und 
deshalb  Rückfrage  halten  sollte. 

Mit  freundlichen  Grüssen 


Dr. Dr. ROBERT  HERBST 
Rechtsanwalt 


RH/ID 


Denver,  colo.,  March  20,  19^4•^ 

Alfred  H.  Rahn,  Denver,  Colo. to Dr,  Robert  Herbst,  FPEth  l.B. 

Subject;  Haus  Homschuchpromenade  7 

Referring  to  your  letters  of  February  20,  19I4.8  and  May  11}.,  19147־» 

I wish  to  advise  that  I never  have  had  a single  word  f ־ om  the  trustee, 
Aû״.  Rosenthal  although  I had  written  him  repeatedly  nor  did  I have  a 
reply  from  the  Landesamt  to  which  I had  written  last  year,  follovflng 
your  suggestion.  However,  It  seems  to  me,  this  Is  not  so  Important 
since  the  house  Is  blocKed. 


However,  since  the  trustee,  as  far  as  I understand  Is  a neutral  person, 
taking  care  of  both  parties,  it  seems  to  me  that  In  this  case  your 
Intervention  and  assistance  will  become  necessary. 

This  Is  the  story;  The  house  was  Jointly  o'wied  by  my  father-in-law, 

Mr.  Hugo  Bechmann  and  his  sister,  Mrs.  Carola  Loeffler,  nee  Bechmann, 
now  living  at  \^.\.ך  North  Doheny  Drive,  Beverly  Hills,  California.  My 
father-in-law,  Mr.  Hugo  Bechmann,  has  died  In  I9I42  and  his  widow, 

Mrs.  Ida  Bechmann,  now  living  In  Denver,  Colo.,  has  transferred  all 
her  rights  to  myself  and  my  wife,  Mrs.  Lllll  Rahn,  by  a sworn  statement, 
given  before  a Notary  Public.  As  a result,  the  claim  has  to  be  made 
for  Mrs.  Carola  Loeffler  (1/2)  and  for  alfred  H.  and  Lllll  Rahn  (other 
half).  Mrs.  Loeffler  will  gladly  send  you  a power  of  attorney  upon 
request. 

The  previous  owners  of  the  house  were  farced  (In  order  to  emigrate) 

In  view  of  existing  and  known  conditions  to  sell  said  property  In 
August  1938  to  ths  Deutsche  Tafelglas  A. -G.  at  a forced  price  of 
MK.67.500. — . This  ^ms  far  below  the  Einheitswert  and  I might  add 
that  the  original  erection  costs  of  the  building  amounted  to  about 
Rmk.560.ooo. — . The  purchasing  corporation  resp.  Its  directors  took 
knowingly  and  wilfully  advantage  of  the  then  existing  duress  of  the 
sellers.  Therefore,  our  aim  will  be  to  get  this  house  back. 

That  our  claim  Is  Jiistlfled  Is  proven  by  a letter  of  Dr. Otto  Seeling, 
direktor  of  the  buying  corporation  to  Mrs.  Carola  Loeffler,  letter 
dgt  ed  October  17,  1914b.  In  this  letter,  Dr.Seellng  requests  the  release 
of  the  house  which,  a s you  know.  Is  blotted  as  all  wsuch  property  Is. 

Dr.S.  writes  " Eine  Notwendigkeit  zu  einer  Treuhänder sc haft 

besteht  deshalb  nicht,  well  Ich  Ihnen  und  den  Erben  Ihres  Bruders  Im 
Namen  meiner  Firma  die  verbindliche  Erklärung  abgebe,  dass  meine  Firma 
bereit  1st, 

entweder  das  Haus  den  Vorbesltzem  auf  Wunsch  zum  Erwerbspreis  zuzüglich 
der  während  der  Besitzdauer  gemachten  werterhöhenden  Aufwendunge 
zurückzugeben 

oder  eine  Nachvergptung  zu  gewähren  aufgrund  einer  sachverständigen 
SchätTung,  falls  sich  ergeben  sollte,  dass  der  Kaufpreis  nicht 
dem  damaligen  Ertragswert  entsprochen  hat. 

Meine  Firma  1st  auch  bereit  sich  ln  Jder  andf'ren  Welse  mit  Ihnen  und 
Ihren  Mitbeteiligten  ln  der  gleich  loyalen  Welse  zu  verständigen,  wie 
sie  damals  bei  der  Übertragung  des  Hauses  geschehen  1st ' 

I answered  Dr.  Seeling  י s letter  on  Jan  ary  I4.,  19)4.7  and  I am  attaching 
copy  of  this  letter  which  Is  self-explanatory  and  which  will  give  you  the 
necessary  Information.  As  stated  before,  I believe,  th^ouse  should  be 

reclaimed. 


עr•  Lilli  Rahn 
1195  Holly  st  L^eat 
עsn▼er,  Colo• 


12•  April  1947 


Harm  or,  otto  Saalln« 

SohllasafaMSh  26 
Fuarth  in  Bayam 

Haua  Moנwt4ohu0hproa&nada  7,  Paarth  !•B• 


S»v  Ordnun«  halber  baetaatlga  loh  don  Brief  Ihrer  Flraa 
TOO  3 1.1•  1947  an  Harm  Alfred  H.  R&hn  aowle  Kopie  daaealben 
und  Baglai taohreiben  an  Praa  Obarlandengariohtarat  Loeff 1er• 

In  Ihren  Sohreiben  vor  17,  ofetober  1946  alnd  Sie  an 
Frau  14>effler  und  mioh  inllî  einem  Annaoheo  herangatraten 
den  wir  auf  Orund  der  vorllegandan  Tataanhen  nlaht  aatapraohan 
iconnten,  »r  Ablehnungebrief  dea  Harm  Alfiod  H.  Rahn  vom 
4•  Januar  1947,  dar  in  vollem  Kdnvarataendnie  mit  Loafflar 

und  mir  geeohrlaben  aorden  war,  iat  begruandat  auf  Aueeagen 
der  Frau  Loafflar  und  meinaa  varatorbanen  Taters  eoaie  auf 
t^itsaeohliohan  sohriftli  dien  Aafsalchnungan  mainee  varstorbanan 
Onlcals,  Harm  Ober  lande?  gerioht  erat  Loafflar,  die  sieh  ln 
meinen  Besits  befinden•  Iah  bin  daher  sioher,  dass  der  Brief 
des  Harm  Alfxad  H.  Rahn  vom  4•  Januar  1947  vollkomen  im 
iinna  meines  varstorbanan  onkels  sowie  raainas  varstorbanan 
Taters  gesohriOben  war• 

Ihre  Pirna  soheint  su  uabersiü&an,  daae  nicht  wir  an  Sie, 
sondern  Sie  an  uns  mit  einem  Ansuchen  harangetreten  sind• 

Hoch achtungsvoll 


DEUTSCHE  TAFELGLAS  AKTIENGESELLSCHAFT 

DRAHTANSCHRIFT:  DETA6  FUERTHBY  / FERNSPRECHER:  FUERTH  NR.  72621  / POSTSCHLIESSFACH  26 

KONTEN־  DEUTSCHE  BANK.  FIL.FUERTH-BAY.  / BAYER.  HYPOTHEKEN  U.  WECHSELBANK  FIL  FUERTH-BAY. 

REICHSBANK-6IR0K0NT0  FUERTH  644/812 
POSTSCHECKKONTO  NDRNBERO  NR.  3065 


Herrn 

Alfred  H.  Rahn 

511,  Mercantile  Building 
Den  V e r , Gol« 


FUERTH  i.  BAY.,  den  51.1.1947 


Unser  Zeichen 


Ihr  Schreiben  vom 


hr  Zeichen 


Betr.  Haus  Hornschuchpromenade  7» 

Wir  bestätigen  den  Empfang  Ihres  unterm  4.  Januar  an  unseren 
1 Herrn  Dr.  Seeling  gerichteten  Schreibens  und  bedauern,  demsei- 
ben  entnehmen  zu  müssen,  daß  Herr  Löffler  vor  einiger  Zeit  ver- 
schieden  ist. 

Yon  Ihrem  Entschluß,  die  in  dem  Schreiben  unseres  Herrn  Dr. 
Seeling  vom  17.  Oktober  1946  erbetene  Erklärung  nicht  auszustel- 
len,  haben  wir  Kenntnis  genommen.  Die  Begründung,  die  Sie  dafür 
angeben,  bedarf  in  vielen  Punkten  der  Berichtigung. 

Wir  bestreiten  selbstverständlich  nicht,  daß  sich  die  Juden 
im  Jahre  1938  in  Deutschland  allgemein  unter  einem  schweren  Druck 
befunden  haben.  Inbezug  auf  die  Veräußerung  des  Hauses  Hornschuch- 
promenade  7 unterlagen  aber  die  Eigentümer  weder  von  Seiten  der 
I Partei  noch  von  unserer  Seite  irgend  einem  Zv/ang.  Es  steht  außer- 

dem  fest,  daß  Ihr  verstorbener  Herr  Schwiegervater  seit  dem  uanre 
1932  das  Haus  wiederholt  Herrn  Dr.  Seeling  zum  Kauf  angeboten  hat. 
Die  Bereitschaft  und  das  Bestreben,  das  Haus  zu  verkaufen,  bestan- 
den  also  schon  in  einer  Zeit,  in  der  für  solche  ■»^nt Schließungen 
nur  materielle  Gesichtspunkte  entscheidend  gewesen  sind.  Es  ist 
auch  nicht  an  dem,  daß  wir  uns  um  den  Kauf  des  Hauses  bemüht  hätten 
Herr  Löffler  hat  uns  denselben  in  der  dringlichsten  Y/eise  nahe- 
gelegt,  um  nicht  zu  sagen  aufgedrängt.  Ihre  Bemerkung,  daß  es 
lange  gedauert  habe,  bis  Herr  Dr.  Seeling  sich  zu  einer  Audienz ^ 
bereitgefunden  habe,  beweist  zum  mindesten, daß  wir  nicht  der  trei— 
bende  Teil  gewesen  sind,  wenn  auch  der  Ausdruck  "Audienz"  völlig 
unangebracht  ist. 

Aktenmäßig  steht  fest,  daß  wir  uns  mit  Schreiben  vom  18.  Juli 
1938  unter  Bezugnahme  auf  eine  Besprechung  zwischen  Herrn  Löffler 
und  Herrn  Dr.  Seeling  bereit  erklärt  hetben,  das  Haus  zum  Preise 
von  M 67.500.—  zu  erwerben.  Herr  Löffler  hat  mit  seinem  Schrei- 
ben  vom  3.8.38  das  Angebot  angenommen  und  um  die  Vereinbarung 
eines  Termins  für  die  notarielle  Verbriefung  gebeten.  Über  die 

b.  vv. 


N/Û792 


Blatt  2 

Brief  an:  Herrn  Alfred  H.  Rahn,  Denver  31.1.47 י״״׳ י 


Über  die  Errechnung  dieses  Preises  liegen  Aufzeichnungen  bei  unse- 
ren  Akten.  Nach  den  ziffernmäßigen  Angaben  des  Herrn  Löffler  ergab 
sich  bei  dem  Hause  ein  Überschuß  der  Einnahmen  über  die  Ausgaben  von 
M 3.582. — im  Jahr,  wobei  der  Aufwand  für  Reparaturen  viel  zu  gering 
war,  um  das  Haus  instandzuhalten.  Nach  Übernahme  des  Hauses  haben  wir 
beträchtliche  Summen  aufwenden  müssen,  um  die  in  den  vorhergehenden 
Jahren  unterlassenen  Reparaturen  nachzuholen.  Im  Gegensatz  zu  der 
bei  ’Wohnhäusern  üblichen  Verzinsung  von  8 - 127^  haben  wir  diesen 
Nettoertrag  mit  6%  kapitalisiert,  was  einen  Srtragswert  von  M 60.000.- 
ergeben  hätte.  Der  Verkaufspreis  wurde  dann  mit  M 67.500. — verein- 
hart.  Der  vom  Finanzamt  festgesetzte  Einheitswert  des  Hauses  betrug 
M 76.900. — . Nachdem  selbst  der  Brandversicherungswert  nur  M 189.510.- 
betrug,  hat  es  keinen  Sinn,  über  den  von  Ihnen  angegebenen  Bauwert 
auch  nur  ein  Wort  zu  verlieren.  Für  ein  Miethaus  ist  ausschließlich 
der  Srtragswert  maßgebend.  Mit  dem  Preis  von  M 67.500. — war  dieser 
reichlich  abgegolten.  Wir  haben  jedenfalls  in  all  den  Jahren,  in 
denen  wir  dieses  Haus  besitzen,  bei  ordnungsmäßiger  Durchführung 
der  Reparaturen  nur  Defizite  zu  verzeichnen  gehabt. 

Ihre  Behauptung,  daß  Herr  Dr.  Seeling  während  der  Zusammenkunft  im 
Notariat  mehrmals  ans  Telefon  gegangen  und  mit  der  "Partei"  gespro- 
Chen  hatte,  ist  unwahr.  Sowohl  Herr  Stief  wie  Herr  Notar  Keim  können 
dies  bestätigen.  Wegen  des  Kaufs  dieses  Hauses  wurde  niemals  mit  einer 
Partei-  oder  Arisierimgsstelle  gesprochen.  Wir  haben  lediglich  in 
Erfüllung  der  Ziffer  XI  der  Notariatsurkunde,  wonach  "die  Eintragung 
der  Eigentumsänderung  im  Grundbuch  und  damit  der  Eigentumsübergang 
abhängig  ist  von  der  Genehmigung  der  Bezirksverwaltungsbehörde"  mit 
dem  Leiter  des  zuständigen  Referats  beim  Stadtrat  in  Fürth  gespro- 
chen.  Dies  war  allerdings  der  Beigeordnete  Sandreuther.  Die  tele- 
fonische  Rücksprache  mit  diesem  erfolgte  nicht  vom  Notariat,  sondern 
von  unserem  Büro  aus  und  zv/ar  auf  .7unsch  des  Herrn  Löffler,  der 
befürchtete,  daß  sich  bei  der  Durchführung  des  notariellen  Vertrags 
noch  Schvvierigkeiten  ergeben  könnten.  Dem  Beigeordneten  Sandreuther 
wurde  lediglich  der  Kaufpreis  mitgeteilt  und  unsere  Absicht,  in  die- 
sem  Haus  Dienstwohnungen  für  unsere  leitenden  Herren  einzurichten. 
Irgendwelche  Verhandlungen  mit  Sandreuther  haben  nicht  stattgefunden. 
Ihre  Bemerkung,  daß  der  fungierende  Notar  über  die  Verhandlung  pein- 
lieh  berührt  gewesen  sein  soll,  ist  ebenso  unzutreffend  wie  ungeheu- 
erlich.  Es  haben  im  Notariat  keine  Verhandlungen  stattgefunden,  denn 
es  lag  der  Vertragsinhalt  durch  die  früher  geführten  Verhandlungen 
zwischen  Herrn  Löffler  einerseits,  Herrn  Dr.  Seeling  und  Herrn  Stief 
andererseits  in  allen  Teilen  fest.  Frau  Löffler  wird  nicht  bestrei- 
ten  können,  daß  sie  und  ihr  Gatte  sich  bei  Herrn  Dr.  Seeling  für 
seine  großzügige  Einstellung  bei  den  Verkaufsverhandlungen  bedankt 
haben. 

Der  Kaufpreis  ist  von  uns  sofort  und  in  voller  Hohe  bezahlt  worden. 
Wenn  es  den  Vorbesitzern  nicht  möglich  v/ar,  ihn  zu  realisieren,  so 
ist  dies  nicht  unsere  Schuld  und  von  uns  aus  auch  nicht  zu  vertreten. 

Herr  Dr.  Seeling  hat  in  seinem  Schreiben  vom  17.10.46  an  Frau 
Löffler  ein  Angebot  über  eine  abschließende  Regelung  j_,emacht , wie  es 

־ 3 ־ 


ז 


VIH.80.S 


Briofan:  Herm  Alfred  H.  Rahn,  Denver 


seiner  Gesinnung  entspricht  und  der  xliicksicht  auf  die  persönlicien 
Beziehungen  insbesondere  zu  Ihrem  verstorbenen  Schwiegervater, 
von  dessen  Hand  sich  viele  Briefe  in  den  Akten  des  Herrn  Dr. See- 
ling  befinden,  die  zeigen,  in  welchem  Maße  Herr  Hugo  Bechmann  sich 
Herrn  Dr.  Seeling  verpflichtet  und  verbunden  fühlte.  Das  Angebot 
erfolgte  aber  nicht  aus  dem  Bewußtsein  heraus,  daß  unsere  Birma 
ein  Unrecht  gutzumachen  hätte.  V/ir  haben  weder  ein  Unrecht  began- 
gen  noch  aus  dem  Unrecht  gegen  die  Juden  Nutzen  zu  ziehen  ver- 
sucht  oder  Nutzen  gezogen. 


Blatt  ^ 

vom  31 .1.47 


¥ir  sehen  uns  nicht  in  der  Lage,  Ihnen  andere  und  weitergehen- 
de  Vorschläge  zu  machen  als  sie  in  dem  Schreiben  des  Herrn  Dr. 
Seeling  vom  17.10.  an  Frau  Löffler  enthalten  sind.  Darnach  können 
die  Vorbesitzer  das  Objekt  zurückerhalten  oder  eine  Ausgleich- 
Zahlung,  wenn  eine  Schätzung  ergeben  sollte,  daß  der  gezahlte 
Kaufpreis  zu  niedrig  gewesen  sein  sollte.  Über  eine  andere  ?/äh- 
rung  als  Mark  verfügen  wir  bei  etwaigen  Zahlungen  nicht  imd  ist 
uns  auch  garnicht  gestattet  za  verfügen. 

Wir  möchten  abschließend  betonen,  daß,  nachdem  Herr  Dr.  See- 
ling  aus  dem  Haus  inzwischen  ausgezogen  ist,  wir  an  demselben 
kein  über  unsere  investierten  Mittel  hinaus gehendes  Interesse 
haben. 

Hochachtungsvoll  ! 


Deutsßtie  Tafelglas  Akti 

(Detag),׳ 


LEINDE CKSR 
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VIII. 89*S 


סע•  LllU  Rahn 
1195  Holly  st  «et 
Hsaver•  Colo• 


12•  April  1947 


Herm  X9r•  Otto  s<Mllns 
Sflhllesdfach  25 

?ua1־ti1  ln  Bayom 


»•méaiiunhpwiagpaa«  Pmint  t^. 

■u!1  J»"«*«»•״  loh  rt•״  srl.f  Uus.r  ytn» 

ur.d  Hoffloitiwureiben  «c  :^-au  rtU«rl?1ndo־icrraichtLat  Tx>elfUr• 

״r,m  ־ » 13 יי״־־״י^ ה •׳י ‘ ״״ י ‘?'*׳י'־״״^ ־l>u!  SI.  aa 

.•m  ■1.  Ml  !«rur;u  <l»r  «oru.«.onrt.n  qf«ta-<״b־n  ,־Irtst  ^rerach«! 

isi■ 0 ״i^״^arl.r  da.  h*r™  Alfisi  tr. ־ ״bn'v^ 
u’l  ‘ 'נ»11«־ י ״  -'lawn-stiend-J[»  nit  »rs* 

״.r  i^L*־ w•  !!å*“  ״ »«»״»־״»” י *' * ־״ ״ "ל׳ לtf  K1״־.ia.a 

r&u  ,xje^.lûr  ־ojkî  0i«ine»  veratoz'hener  f..t«r3  auf 

»Oll riit lichen  Aar»el0h״tmiÿ»n  nolnee  wr-ft*Pl>enen 

Loefflor,  liie  sich  In 

ÂtaAOo  a70iitÂ  jelinaen•  Ion  Ma  d^Mer  *îehar,  date  der  Brief 

Jlwe  âwiriea  #îr8 tornenen  onJcela  sowie 0ת1*ג ו« 

T .tera  rfoeanrittban  »ar. 

8011.18^1^^^  •®"*״ף'  tteberehhen»  da«•  nicht  »ir  ma  Sie. 
aoclera  aie  an  ana  «it  •iraei  Ansuohon  herwwfetreten  «Ind. 

Hoohaoh  tu1v;ero  11 
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Januar  1947 

Herm  är,  otto  Seo  ling 
Soàlle0gfaoh  Z& 

?uerth  ln  Bayern 

sehr  geehrter  Herr  Dr,  Soelingi 

gleichen  Tage,  •״׳J>1ue  1x>emer  gerichteten  Brlefee  ▼oo 

Da  Herr  Julius  Loeffler  vor  einiger  Zeit  verstorben  let  bitte  loh 

r.r.“=;^^1s:s.1sss‘s»r“״•■ ” ״ ״ ״ •^ “ ״ ־ ״ 

SS:€SrH״Sr£^— ••“ 

Wae  nun  die  eogenannten  ״freien  Tarhandlungen״  and  Ihr«  ו 1 «4 • •**»? ו , 

Ä Är  Ä”4;rii£״ 

.u.  A«.dr»ok  b«־ht..  1.  p.l1״rSh  iï^erï^  ;.Jr ג״»״**״“ ׳ ״•  Wt«  «lb.t 

?•*  •■«^•»O.OOO.oo  und  d«r  ron  I11n«n 

»on  Ihnnn  beBa^lt«  Betmg  ln  miner  <r>1m  ligendnlaba  praktlsoh•  RmUintl^ 


BUtt  II 


» ( 


Intentional  Second  Exposure 


4•  Januar  1947 

H«rm  ûr,  otto  Seeling 
Solillesafaoh  25 
In  Bayern 

sehr  geehrter  uarr  sjp,  seeling! 

j«.u.  ^״‘״׳״״״״ י ״״ “ ״ ״‘״»•  *ä״״• 

r״r:׳״Kr 

on  kolnor  P״t6l  od»  H«,toru״«.ot*U.  Iruak  odor  Elnfla«  «wgoaobt  wrdol  lïî!^ 
Ich  bedauere,  eine  dan^t!««  gpkl«»•!•'•«•  ni^h*  v 

1־  k.1״•  •oio,  don  ,SïSnon^SiÂf ״*״‘ ״ ״ “ '״״״־ “ “ ״ 

^e^Llbet^eâr^iohr^dfn^die^eSuîîtto  verkauft,  sie 

ln  aontwhlond  «oLüt  ;!tïtr  iÔ ״•־ ־ “ ״•«»l״״׳״ 

wMr«,  ,1,  nlohf  d«u  •^^*!25,^*“*'^“'*  “  ״••״«ג״ י. 

T«.««..eru״g  dn.  In  ^  ־»״-« ״lloh  dl. 


Wae  nun  die  aogenannten  "freien  7erhandlufvren**  and  Ihr« 

!5r:/ÂÆ?.r«~:ïrÂ=.;“ 

Ä|3Ä.™ÄÄL1i:£״^?S?Sr^ 

?:•  '^•«1>« ״ י»׳«״•״  lor  Ton  Ihnon 

ma  Ihnon  teoublto  Botrog  In  kolnor  ■oloo  Irgendoolobo  Fraktl«נho  RiiUontî^ 


BUn  II 


י 


BUtt  II  Bl  Brief  Ton  «.  Jana«ry  1947  >n  Herrn  Br.  Otto  seeling,  ygerth  l.B. 

'“י“®”®*'««**  S0n4er»»«ab־n  od«• 

Stfiîïrti1<«*־‘ • ‘•»"!**»יי * ־*‘׳״ ״ / ״  daher  die 

£6t9lllgt0n  nichts  fuer  dUns  Heius  6rhalt6n• 

Säht  iTLÎÎf^h^“  Terguetung  ln  aaxk,  die  fuor  una  wertlos  sein  wueïSe 

tolTcAlT<>  TlZn%:ilTleiT^;  “"״•  dleshesueglloh:׳ 

gerne  entlegen.  "־*“ ‘ “ ׳  »achrlchten  hlerueher 

Ich  moschte  abeohllessend  bemerken,  dass  Inhalt  diesen  4.  4 י ». 

son  ïrau  Julius  loeffler  gutgehelsien ־ ״rdlT  natuerlloh 

Hoc hao h t un^  8 TO 1 1 


r 


è 
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FUERTH  I.B.,  EEIïi.  17.10.1946 
SchliessfacH  25 


Dr.  OTTO  SEELING 


Frau  Dr.  Lilly  Rahn 
1195  Holly  Street 
Denver,  Colo. 

Sehr  geehrte  Frau  Rahn: 

In  der  Anlage  beehre  ich  mich  Ihnen  Abschrift  eines  heute  an  Ihre  Tante 
Frau  Loeffler  gerichteten  Schreibens  zu  uebersenden. 

Ich  benuetze  die  Gelegenheit  Ihnen  nachtraeglich  ziun  Ableben  Ihres  Herrn 
Vaters  die  Versicherung  meiner  Aufrichtigen  Anteilnahme  und  Ihrer  verehrten 
Frau  Mutter  meine  und  meiner  Frau  beste  Gruesse  zu  uebermitteln. 


Ihr  sehr  ergebener 
gez.#  Seeling 


Llit  den  besten  Empfehlungen 


Anlage 


BESTAETIGUNG 


Die  Unterzeichneten  Vorbesitzer  des  Hauses  Hornschuchpromenade  7,  Fuerth  i.B.., 

bestaetigen  hiermit,  ״ o מ • ,1 + ״ 

1)  dass  sie  das  in  Frage  stehende  Haus  der  Deutschen  Tafelglas  A.G.  Fuerth  i.ü., 

aus  freiem  Entschluss  angeboten  haben  und  mit  derselben  in  freien  Verhandlunge 
zur  Einigung  ueber  den  Kaufpreis  gekommen  sind  und 

2)  dass  bei  dem  Verkauf  von  keiner  Pai-tei-  oder  Regierungsstelle  Druck  oder 

Einfluss  ausgeuebt  worden  ist.  | 

Die  Unterzeichneten  Vorbesitzer  beantragen  unter  Vorbehalt  der  Geltendmachung  ; 

etwaiger  Ansprue  che  in  direkten  Verhandlungen  mit  der  Deutschen  Tafelglas 
die  Treuhaendershhaft  (property  control)  ueber  das  Haus  Hornschuchpromenade  7 
auzuheben  . . . 


NV  ^ V ־ ׳י י ß (j 


17.  Oktober  1946 


ABSCHIRFT 


Dr.  Otto  Seeling 


Frau 

Julius  Loeffler 

447  North  Doheny  Drive 

Beverly  Hills,  Calif. 


Sehr  geehrte  Frau  Loeffler 


I^e  Adresse  verdanke  ich  Herrn  Rosenthal.  Bevor  ich  auf  den  speziellen  Anlass 
dieses  Schreibens  eingehe,  moechte  ich  meiner  Genugtuung  Ausdruck  geben,  dass 
Sie  \ind  Ilir  Gatte  die  Schrecken  und  Gefahren  einer  Zeit  xuid  eines  Regimes  ueber= 
standen  haben,  welche  die  Menschheit  in  eine  so  furchtbare  Kata3trv.phe  stuerzten. 

Mit  tiefem  Bedauern  hoerte  ich,  dass  Ihr  Bruder  Hugo  nicht  mehr  unter  den  Lebenden 
weilt.  Ich  werde  ihm  in  Erinnerung  an  die  langjaehrige  Zusammenarbeit  ein  gutes 
Andenken  bewahren. 

Wie  Sie  durch  Herrn  Rosenthal  erfaliren  haben  vïerden,  ist  das  Haus  Hornschuchprom.^ 
unter  eine  Treuhaenderschaft  gestellt,  die  von  Herrn  Rosenthal  ausgeuebt  wird. 

Es  liegt  mir  und  meiner  Firma  daran,  dass  diese  Trehaenderschaft  wieder  aufgehoben 
wird,  weil  sowohl  die  Voraussetzung  fuer  eine  solche  als  auch  eine  Notvrendigkeit 
dazu  nicht  vorliegen,  denn  der  Erwerb  dieses  Hauses  durch  meine  Firma  erfolgte  nicht 
zum  Zwecke  einer  Beredcherung  und  in  Ausnuetzung  der  bedraengten  Lage,  in  der  sich 
damals  die  Juden  bef\n1den  haben,  sondern  auf  wiederholte  Vorstellungen  Ihres  Gatten> 
dem  nach  seinem  Wegzug  aus  Nuernberg  daran  gelegen  war,  das  schlect  rentierende 
Objekt  abzustossen.  Sie  werden  sich  erinnern,  dass  ich  es  ablehnte,  das  Haus  fuer 
mich  persoenlich  zu  erwerben  und  dass  ich  bei  dem  Erwerb  durch  meine  Firma  dem 
Vorschlag  Ihres  Gatten  gefolgt  bin,  der  mir  in  sehr  ueber zeugender  Art  klar  machte, 
dass  es  fuer  meine  Firma  kein  Risiko  bedeuten  koenne,  dieses  Haus  zu  erwerben. 

Sie  haben  bei  der  notariellen  Verbriefung,  bei  der  Herr  Stief  zugegeh  war,  von 
sich  aus  anerkannt,  dass  meine  Fima  den  Kauf  in  grosszuegiger  Weise  durchgefuehrt 
hat  und  dass  Sie  darin  ein  Entgegenkommen  erblickten. 

Eine  Notwendigkeit  zu  einer  Treuhaenderschaft  besteht  deshalb  nicht,  weil  ich 
Ihnen  un  den  Erben  Ihres  Bruders  im  Namen  meiner  Firma  die  verbindliche  Erklaerung 
abgebe,  dass  meine  Firma  bereit  ist 

entweder  das  Haus  den  Vorbesitzern  auf  Wunsch  zum  Erwerbspreis  zzuzueglich  der 

waehrend  der  Besitzdauer  gemachten  Werterhoehenden  Aufwendungen  zurueck= 
zugeben 

eine  Nachverguetung  zu  gewaehren,  aufgrund  einer  sachverstaendigen 
Schaetzung,  falls  sich  ergeben  sollte,  dass  der  Kaufpreis  nicht  dem 
damaligen  Ertragswert  entsprochen  hat. 

Meine  Firma  ist  auch  bereit,  sich  in  jeder  anderen  Weise  mit  Ihnen  und  Ihren 
Mitbeteiligten  in  der  gleich  loyalen  Weise  zu  verstaendigen,  wie  dies  damals 
bei  der  Ueber tragung  des  Hauses  Geschehen  ist. 

Diese  Zusicherungen  bieten  Ihnen  und  Ihren  Mitbeteiligten  mehr  Gewaehr  als  eine 
Treuhaenderschaft  ueber  ein  Objekt,  das  Jetzt  und  in  der  Zukiinft  kaum  irgendwelche 
Ueberschuesse  abwerfen  wird.  Die  Bauart  des  Hauses  ist  auf  Verhaeltnisse  von 
Mietern  zugeschnitten,  die  es  in  Zukunft  nicht  mehr  geben  wird.  Bei  einer  Massen- 
belegimg  des  Hauses  ist  eine  Rentite  noch  viel  weniger  zu  erwarten,  akgssüsB 
abgesehen  von  der  mit  einer  solchen  Benuet zungsart  verbxmdenen  Abnuetzimg. 

In  Wuerdigung  dieser  Darlegungen  bitte  ich  Sie,  die  beiliegende  Erklaerung  zu  unter= 
zeichnen  und  von  den  Mitberechtigten  unterzeichnen  zu  lassen  unter  amtlicher  Be= 
glaubigung  der  Unterschriften.  Sie  werden  Verstaendnis  dafuer  haben,  dass  meine  Firma 
durch  den  seinerzeitigen,  in  vollkommen  freien  Verhandlunggn  durchgefuehrt en  Kauf  des 
Hauses  nicht  in  die  Kategorie  derjenigen  Kreise  eingereicht  werden  moechte,  die  sich 
an  dem  -Twerb  Juedischen  Eigentums  bereichert  haben.  Sie  duBrfen  versichert  sein, 
dass  die  j^rfuellimg  meiner  Bitte  fuer  mich  imd  meine  Firma  eine  besondere  Verpflich= 
tung  sein  wird,  eine  etwaige  spaetere  Auseinandersetzung  wegen  des  Hauses  in  gross= 
zaegiger  Yfeise  zu  regeln. 

Mit  freundlichen  Gruessen  bin  ich 

Ihr  sehr  ergebener 
gez.:  Dr.  Otto  Seeling 


Ana'asQD  HorKscbuQh-PrnmQjng^^Aj.’n  7 J?’:irth  iiavarn 


1029  Wohnhaus  Ih־»?  Hor □3  31111011= 
Promanade  in  riirth,  mit 
^ zwai  2iarg‘artar 

mit  ùpri11gbruDnan,S0m,ü19r= 
nausonan  ucd  -Hoir 9 um 
zu  12  ar  70  qm 

101 9^2 _ «oiui-uEd  leP3’'ül'tL;huur■׳ 
mit  Autogara^a.  P.Aohnhpus 
mit  PoDtör,  aaliar,  Can־׳^- 
uiid  Abortallbau,  Varbindun;^■ 
^ur  ulasv/asoba,  KoDtor 
mit  Vorbau  und  T^a.-arhal  1er; 


irduara 

!!ii^antümar 


Louis  u.î-îatilda 
T.  . י ^'ab.OuthurZjPür 
BtiuiiuüALIii  uouis 

ד ר ■ מ:#» ■fTT^T  * 1 ^׳־^^  Lir1«.ar 

J44v^uiilA^ui  Lusro 
LCx'i'xiUL  Gör? la 

in  Erb  angama  irisch  ait 

B^iGiillALL  IJu:^o 
LGiii-EP  G0r?la 
in  ErbQL׳'jj3.?ir1s.ohaft 
BEGLüAl;rHuso 
LGiPaUili  Carola 
- 1/2  Alitai  1 - 

Baatsoha  Taial^^las  A׳t 
(BETAJ)  iärth  " 


״rrunudianstbar. 

kaitar: 


^'pot  hakan  and 
j־r  undsohuldan  ; 
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AL^dsan  ^ornscimc-h-Proiiianadd  I^^o,7.  Fartli.  Ba79יrD 


LOiFLiiB  3arola  and 
BliGHtai'H:  Hajo 

v3rkauit0ri  laut  iTTkaeua  das  Ko  tars 
ü'drth  vom  31.9.193B  Ürk־R0119  Fr. 
ob  i ?an  'rrundbaslxE  an  dia  Firma  Li 


Vor^aaj  das 
'-atztan  iijan. 
t umsübar.ranjs 


Hinhaltawart 


Tail  das  Kaufpraisas  sind  8,700  HId  baim  Noter 
Lr.Haim  auf  dassan  Konto  i'är  hint0rlajt3 
Saldar  bai  dar  Bajar,  Staatsbank  Fiirtn  übar  = 
wijsan  .vordan  zwaoks  ^tfajfartigunj־  dar  auf  dam 
Halft jantail  das  Ilarrn  nujo  BE0IiM;H^  lastandan 
Orandschuld  zu  S.700  RLl  das  Harm  Ernst  BIHTiEB 
xdrtb. 

Lar  nach  Absuj  diasas  Batre^-as  fjr  ^^rrn  Hajo 
BiCiiiiÎAiHî  varbtaibanda  Rast  zu  25.050  RM  war 
auf  das  Bavisan-Sparr-Konto  das  Harm  Hujo 
3EÜ HMAI'.N  bai  dar  uommars-  und  Privatbarik 
Barlin  h Bapositankassa  RS,  uarfdrst3b= 
dämm  59  2u  abarwaisan. 

An1a9rkuL.״׳:£ina  Liitwirkunj  dar  Arisi9runjs= 

stalla  ist  aus  dan  Orundaktan  nicht 
arsl chtlich. 


Auf  Antrag  das  Harm  Iaîo  ROSENTHAL,  Fürth 
ist  das  Anwasan  durch  Ordar  vom  14.  August 
1946  untar  Sarial  No.  13  - 3305-6  ’unter  39 
aufs  ichti  jung  ja  st  9 11t  und  Harr  ROSENTHAL 
ais  Trauhniidar  ainjasatzt  worden. 


TrauhLndar 
Schaft  : 


rJHTH,  £a-arn 

10.  ״anuar  1947 


־•?ייין»*!». , 


Kostenrechnung 

Für:  Frau  ’^ohanna  RAHI^, Denver,  Colo• 

Betrifft:  Anmeldung  von  Rückerstattungsansprüchen. 


Anmeldung  am:  17 •Dezember  1948 


DM  80•  — 


DM  80•  — 


DM  15•  — 


DM  6>80 
DM  131.80  / 


(1)  Hüctforüerung  des  Gegenwertes  von  beschlag- 
nahmten  Konten,  Zinsguthaben,  Wertpapier- 
depots.  4 Ansprüche: 

(צ)  ^ücklorderung  des  Gegenwertes  von  Sühne- 
leistungen  und  Reichs fluchtsteuern. 

2 Ansprüche. 

(8)  Ersatz  des  i(»ertes  abgelieferter  Wert-und 
Sil bergegenstände 

Barauslagen:  für  Porti. Telephon 
und  Photokopien 

^bühren  und  Auslagen: 


DM  3.95 
DM  185.75  / 


Jâsatzsteuer: 

Gesamtkosten: 


Dr. Dr. ROBERT  HERBST 
Rechtsanwalt 


Fü'ERTH,  Bayern 
81  .Dezember  1948 
RH/ID 


Ân  das 

^entrai  anaeldeaiat 

MAUilElJi 


auf  Grund  des  M.H, Gesetzes  äo.59 


Herechtigtex  Frau  «loh 
(zugleich  Verfolgte; 


^erlkan.-öiirgerln, 
früher  Furth, h&yern 
nujoaehr  1249  <^01u1nbine  Street 
Denver, Colorado, USA 


2.  Zustellungsbevolimächtlgter 


aogens-VerfallserJclArungen  iirxirden  aus  aen  Guthaben  und  Depots 
der  Berechtigten  bei  aer  Bayer. Staatsbank  Fürth  folgende 
Betrage  Vermögenswerte  an  die  Finanzkasseah^bgeführt. 

(a)  m le.Febr.  1942:  JtH  lu, 468. — an  die  Finanzkasse  Berlin 
auf  Grund  Anordnung  des  ״berfinanzprasidenten  Berlin  vom 
,!.ץ  . ” Aktenzeichen  u 521u  - 9555/41  r.ll. 

(b;  Am  82.April  1945:  hu  1,952.—  Urlos  fälliger  Zlnsschelne; 

^׳Inanzamt  Fürth,  auf  Grund  Anordnung  des  uberfinanz 
Präsidenten  Würnberg  boa  i9.-^prii  1945  -.Aktenzeichen 
u 5£lu  - 762. 

Auf  Anoranung  des  Überfinanzpräsidenten  aarnberg  vom 
£7. April  1943  - Aktenzeichen  u 521u  - 765  - wurden  an  1p 
Peutscne  Relch«ban»,i>erlin,  ״ertpapierfibtellune  abaeliekr 


6-fach 


Fil*;hTH,Bayem  ר 


•r.RuBEKI  ÜL.I.B 
Hecht  San wa4|i^ 


.-׳1 


HE 


׳! ז/ ר רי*.’^ * ' Wied^rp 


Fürth/B.,  28.1.54 


-^;^1־־••׳<׳' י!):יוי׳רל י ’״"״״׳ ״ 

Ort•*- ■ . ״' F ii  r M’  i 

04 rter0iraö8״״״ ij ׳ “ 


Têtifu  7282iJ 


!-'י  F^^.mk 

[R.  A.  Dr.  Fuchs 


Àviedersohrift 

?üt»eoh™gsbeM?df  Wieder- 

״üflgbDenorae  II!  (uber-u .l.lttelrr6nk:en)  Fürth/B. 

Gegenwärtig  ; 

iJr . ^.aohmann 

Pro  t okoll ruhrer in : 

Za it sohek 


In  !Sachen 


F rau  J O ha  nna  H a h n  ס^^ר ר  r'n! k4 

1349 ״  Coiumbine  Street,  Denver, 
Colorado,  USA. 


- ••^nt  ragst ellerln  — 


° ^ ^ I h / R ■ , Hallstrasi 


- vortr.  durch  ïiÂ..  Dr.  h 


gegen 


bayerische  Staatshor,u 

•^‘׳aatsbank,  Fürth  i.: 


- ^ntragsgegner  - 


wegen  Rückerstattung 
erschienen  nach  Aufruf  der  Sache: 


Fuchs  mit  Vollmacht  v. 

• 4 . 49 

Hans  Hummel  mit  dem  Ver« 
sprechen,  Vollmacht  naohzu- 
reichen. 


1)  für  die  Antragstalierin; 

2)  für  die  Antragsgegnerin  ; 


Akt Iv- 


J^ntragftellerin°und  Verf olgn^slnd^ld  vor. 

légitimât!  on  1st  somllgegfbln!^"'  I<־־ntl30h;  dl.  Ak 


Må 


. Ji יי.. . 


; ’<> ■ '1׳־ . * ; 
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Die  vorliegende  Rü ok erstat tungsa nmeldung  ist  It. 
Niederschrift  in  der  Güte Verhandlung  vom  6.10.53  in 
2 Fälle  aufgeteilt; 

Der  Fall  2)  betrifft  die  HüokerstEfctung  von  RM. 14. 600. 
in  Wertpapieren. 

Nach  Besprechung  der  •iach-  und  Rechtslage  sohliessen 
die  Parteien  folgenden 

Ve  rgleiohi 


1)  Die  Parteien  sind  darüber  einig,  dass  die  Bayerische 
Staatsbank  Fürth  verpflichtet  ist,  für  nachfolgend 
aufgeführte  Wertpapiere  zuzüglich  Nutzungen  ab  E nt- 
ziehy/ngstag  Ersatz  in  natura  zu  leisten  und  zwar: 

4 1/2^  Bay .Hyp.u.Weohselbank  Pfbr. 
1/2000.-  6 BM  12294 
1/1000.-  6 CM  46016 
1/  500.-  6 DAi  36685 

4 1/30  Bayer.  Vereinsbank  Pfbr. 

3/1000.-  11  E 15180/82 

4 1/2ל&  Bayer.  Vereinsbank  Pfbr. 

1/1000.-  9 B 12083 

41/2^  Vereinsbank  Nürnberg  Pfbr. 

1/2000.-  36  M 1985 

4 1/2^  Südd .Bodencreäitbank  Pfbr. 

Pfälz.Hyp  .Bk.Gpfbr. 

1/1000.-  22  E 32154 

4/7ל^  Südd .Bodencred ,Bk .Gpfbr . 

2/1000.-  16  E 209566/67 

4/7^  Vereinsbank  Nürnberg  Gpfbr. 

1/1000.-  30  D 4720 

4/8^^  Bay. Hyp  .u.V/eohselhk. Gpfbr . 

1/1000.-  12  K 67830 

Entziehungstag;  2.6.1943 


-.500״3 


5.000.- 
RM  1.000.- 


\ , 


A 


\ ^ l 2.000.- 

^ ^ •«in" 

^ SÊ;  , 100.- 

(p  ; ^ 2. 


000 ,- 

Gt׳l  1.000.- 


X 


<rM  1.000.- 


Sollte  es  der  Bayer.  Staatsbank  nicht  möglich  sein, 
die  Ablieferung  vorgehend  aufgeführter  Wertpapiere 
in  gleichartigen  oder  gleichwertigen  Papieren  inner- 
halb  eines  Monats  nach  Rechtskraft  des  Vergleiches 
vorzunehmen,  so  ist  diese  berechtigt,  den  Gegenwert 
in  bar  nach  dem  Kurswert  im  Zeitpunkt  der  Rechtskraft 
des  Vergleiches  zu  bezahlen. 


יו י י M ׳ ■ י I י יי1י ׳ ■יינ י f ■ 
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2)  Di•  Da«kga£>•  diur  Ä«rtp«pl«r•  oâ«r  âi#  ialstuad; 
ö•«  •11t#pr«on«nden  ^•^•nv#rttt«  It.  runlet  1) 
di••••  ?•rgl•!^••  lät  •uf  910  bmi  åmr  Commmrz* 
und  Orodltbaak  Jrlli•!•  i<a1>th  b«9t«h*mf••  Åualtn« 
d«r0vjp«rrleonto  •uf  ä«&  »»•«•n  Jobftnoa  B 9 b a 
zu  tdtlg«n• 

Vorg*tj«ttd•  L#lBtung  list  utitar  »•••htung  d#r  B•- 
»ticÄung^n  d••  å^HQ  55  und  d»r  Vj.  4b  d«p  Allilar* 
!•a  Koban  nox»19$110n  Toa  ?33א״?י  - Buad«»»0z»ltfi9r 
46/51  - Surohzufîlbran. 

5)  Bi•  i«11tr^^«i9119rl11  tritt  dar  bay«rla0fcan  ׳>t«*t•» 
ba  rik  dia  Anaprlaha  at>,  dia  Ifor  atwe  •uf  ^zuod  daa 
Vartpapi ArbaralnlgungagaaatE••  auatahan  »olltan. 

-ila  arklärt  ai  oh  45•»!  t •loT^rttfi  Adan»  ä»&m  bazUg- 
lloha  i^;ra;ittlungaa  bai  dan  zuständl^jan  banklOi^tl- 
tutaa  »altans  dar  4,ayarl»ahaû  ^tsAtabank  •aga- 
•tallt  aardan. 

4)  .Tontualla  roohta,  dia  dar  Antragatallarlo  naah 
da»  Altaçarargaaat»  zuataban  •olltan,  wardan 
duroh  dlaaan  Varglaior  claht  barûhrt. 

5)  lit  dar  /,rfüllurt»;  dle»aa  Varglaioha«  sind  •11a 
Anoprüoha  «agan  dar  tlar  ▼©rgllobaaan  Vansfjgaas- 
•arta  zwlsahan  dan  am  Varfnhran  batalll^tan  na oh 
AhO  5y  •bgagoltan. 

Bla  ivotr^^stallaria  Ubamlcœt  dla  Haftung  dafür, 
da •8  iron  drlttar  .alta  kaina  aaltaran  Anaprüoha 
gagao  dla  bayarlaoha  uitaatabaaJe  Fürth  «agan  dar 
hlar  vargliohanaa  VarnOgaaawarta  «ahr  galtanä  ga- 
Ba  oht  aardan  und  varpf  llohtat  »loh,  dla^a  ▼on  jag«׳ 
liohan  Änapriohan  Drlttar  f ralzuhaltao. 

6) 1 ש•  i artalac  oahaan  öablihran*  und  Au•!»  ganfralbalt 
ln  Aoapruoh«  Bla  übrlgan  Aoatan  wardan  gaganaln* 
aodar  aufgahoban» 

7) 1 ש•  I artaiaa  b •haltan  •lo^  t^ldarruf &f riat  • aus* 
auüban  a t <^ahrlft8atz  * bla 


X.  ^-ttrz 


ror, 


T.  U.  g 


gaz.  Zaltaohak 


gaz.  Dr.  Aaohmann 


iyéÀi ■-■•־ . 


■11^ 


.J 


@ F Ü R T H I BAY.,  den  21.  Pez.l95p 
HALLSTRASSE  P/H 


Herrn 

Alfred  H.  H a h n 

511  Mercantile  Building 
Denver/  Colorado 

U. S. A. 


DR.  HANS  FUCHS 

RECHTSANWALT 

FÜRTH/BAY. 

Fernaprecher  7 04  31 
Postschockkonto  Nürnberg  8987 


ZUGELASSEN  : 

AM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÖRNBERG-FÜRTH 

DR  HANS  MAURUS 

RECHTSANWALT 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

Die  beiden  Vergleiche 

1. )  JohannaRahn  gegen  Land  Bayern  Aktenzeichen  lila 

2914  wegen  der  Sühneleistung  von  16400. — RM  und 
der  Reichsfluchtsteuer  von  78.173» — RM 

2. )  Johanna  Rahn  gegen  den  Bayer. Staat  Aktenzeichen 

lila  2915  wegen  Entzuges  des  Bankkontos 

wurden  von  keiner  der  beiden  Parteien  widerrufen.  Sie  sind 
also  rechtskräftig  geworden.  Es  bleibt  also  nur  noch  zu  hof— 
fen,  dass  möglichst  bald  Zahlungen  erfolgen. 

Grieichzeitig  bestätige  ich  dankend  den  Empfang  Ihres  Briefes 
vom  14.11.53.  Wegen  der  Sache  Hamacher  werde  ich  in  den  näch- 
sten  Tagen  mit  dem  Vorsitzenden  selbst  Rücksprache  nehmen. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung 


ר 


I ; 


Recl:^lisanwalt 


ן׳ 


© F ס R T H I B A Y..  DEN s t 1 9 5 3 

HALLSTRASSE  P 


Herrn 


Alfred  n.  K a h n 


511  Lier  cant  ile  Building 


DR.  HANS  FUCHS 

RECH  TS  A N WA  LT 

F ü R T H I BAY. 

Fernsprecher  70  4 31 
Postscheckkonto  Nürnberg  8987 

ZUGELASSEN: 

AM  OBERLANDESCERICHT  NÜRNBERG 
UND  AM  LANDGERICHT 
NÜRNBERG-FÜRTH 

DR,  (:Af";  ,MAURUS 

RECHT  SANWALT 


Colorado 


e n V e r 


U. B .A . 


Hehr  geehrter  Herr  Hahn! 


?ür  Ihren  Brief  vom  16.7.53  danke  ich  Ihnen  bestens.  Sie  werden 
inzwischen  wohl  v/ieder  auf  einen  Bericht  von  mir  gewartet  haben. 
Leider  konnte  ich  Ihnen  über  den  ?ortgang  der  Sache  aber  nichts 
mehr  mit  teilen,  weil  ich  nämlich  von  der  .;’ieder gut machungsbehör  de 
benachrichtigt  wurde,  dass  der  Termin  vom  16.7.53  vermutlich  we- 
gen  der  brlaubszeit  auf  6. Oktober  1953,  vorm.  11  Uhr  verlegt 
;,urde.  I.lit  Hecht  haben  Sie  ausgeführt,  dass  Sie  den  Tag  erleben 
möchten,  an  dem  die  Angelegenheit  als  erledigt  betrachtet  werden 
kann.  Auch  ich  schliesse  mich  diesem  ./unsche  an,  nur  glaube  ich, 
dass  v/ir  beide,  die  wir  doch  ungefähr  im  gleichen  Lebensalter 
stehen,  ziemlich  alt  dabei  werden. 

Ich  habe  Ihnen  früher  schon  einmal  ausgeführt,  was  ich  von  die- 
sem  Verfahren  halte.  Leider  hat  sich  meine  Meinung  bestätigt. 
Soweit  Rückerstattungsfälle  in  Betracht  kamen,  in  denen  eine 
Privatperson  Verpflichteter  war,  liefen  die  Prozesse  Verhältnis- 
massig  glatt.  Anders  liegt  es,  wenn  der  Staat  bezahlen  soll. 
Bieser  druckt  sich  mit  allen  möglichen  Hinwendungen  von  seiner 
Verpflichtung.  Auch  "der  übliche  Vergleich"  ist  ja  nur  eine 
Zwischenlösung,  bei  der  man  nie  weiß,  vvann  üeld  kommt.  Trotzdem 
wird  nichts  anderes  übrig  bleiben,  als  die  Sachen  eben  so  zu  be- 
handeln,  wie  es  der  jeweiligen  Sachlage  entspricht. 

Soweit  erforderlich  möchte  ich  nun  zu  den  einzelnen  ?ällen  kurze 
xius  fü  hr  ungen  machen. 

Mit  vorz  üglichar  /lochachtung ! 


Hecht  skriwal  t 


Dr•  Hans  Taehs 


r 


Å.HaBalm,  Denrar«  Colo« 


16•  Jtili  19!^ 


Konto  Staat•נןank  <-  J ohanna  Bahn 


Ich  taho  mit  Ter^tidgon  von  Xhrmï  Uêoo  roa  3•  da•»  dnee  Sie  dlason  t> 

fall  als  glatt  Wrtallen•  Ob  Sie  *'dan  noblionan  ?ersloioh^  absehllosson•  v 
uebarlasae  ich  voallig  Ihnen• 

Ich  bin  mr  darin  interessiert•  dass  Sie  dies«  Anliegenheit  ael—ll* 
»oeglichst  ihre  Erledigung  findet;  denn  mein«  Jtutter  wird  diesen  Hertst 
80  «Tahre  alt  tmd  im  Hinblick  auf  diesen  Ibnetand  scheint  08  mir  not* 
wendig»  dass  dioser  EaXl  30  schnell  wie  moeglich  erledigt  wird»  ־am 
so  nwhr»  aie  dieser  inll  gans  glatt  ist»  nachdem  das  Guthaben  meiner 
Mutter  elnfaah  konfisclsrt  wurde•  « 

Hoohachtmmeinll 


Alfred  H.Bahn 


1 


Konto  Staatsbank  Johanna  Rahn 

Diesen  Kall  mochte  ich  als  glatt  beurteilen.  Ich  nehme  an, 
dass  ich  hier  den  "üblichen  Vergleich"  schliessen  kann. 


/ f / /f^ 


5.)  In  der  ;iache  JohannaHahn  wegen  Entzug  des  Bankkontos  wird 
das  G-ericht  einen  vollständigen  Bankauszug  erholen.  Im  übri- 
gen  gilt  dasselbe,  was  in  den  anderen  Sachen  ausgefülirt  wurde. 

Ich  werde  auf  die  Sache  zurückkommen,.  sobald  die  erforderlichen 
Unterlagen  vorliegen. 


־־י ' י I־ ׳ ’, r •V 


!)•caubar  30,  1951 


Ds••  Har.8  Paoha 
Itachtagaitiait 
Hallst raase 
Paarth  in  Baye«! 


3ahr  fjeehrfcar  Harr  i;r.  iAicIisi 

t 

i,!!.■'!!  iî  f VO״  lu.ls.  in  gaoi»1 ־» ע;!  ana  aàna.  an 

We”  å«4?־«  tS!  ”גגיי ® ״נ־־״" ' ““־ ״ ״-«■ 

I»״!-  H“?",  Ausfuaiinaiesn  in  analion  Stanta- 

4“ «, ״*^*  Innen,  fler  *nffasBonc,  daea  die  Jaso  car  nlahta 

ai8..»r  toealoconiieit  au  tun  hat  !ad  4^  dn.  1C  ״? 

pivtiMaa  ■a.  Tifj. ^ --i.  4 י * •JlsiDt  Huf  2u  vudusc/ion•  dnas  13^138!!* 

Proseas  •irolgreicn  »lof^hen  wird• 

1*1  diase^u  t)uf>iwxt3e6cx1iii11ff  aa 8 . <*»!< ״.  . 

^ lîerbat,  dar  oicli  #ohl  In  Ihren  Al־ten 

Ob  mn  ^4.^1  ^ å  גגיגי ■ ® ® »'‘’*•״ י י^’* ״!  Int«rsnsl8»n. 

סס  laid  >.«s  11.  dieser  !»afllic  ^otrx  werden  13an״.  * 

Icii  sdi»  Ihren  ^?^fl.  *.׳achrlchtea  iiierualier  alt  Intent«״• 
ent0o0«n  mû  verbleibe  nit  fna.  Gniesaen  Antereso• 


,VLFR®  >f>  KAJiT 


c.  F H06CKEL  CO.  OCNVEM 


MILLION  DOLLAR  HIGHWAY 
CHACO  CANYON 


MESA  VERDE  PARK 
AZTEC  RUINS 


lüirateir  Motel 

J.  A.  SEGERBERG,  managcr 

DשIMIת(ïןן(D , (SoIloiPcaKill® 


16•  Jimi  1950 


Dr•  Hans  Fuchs, 
Roolitcanwalt 
Puorth  ln  Bayern 


Selrr  goohrtor  Herr  Dr»  Puoh•* 

loh  l«>bo  von  Ihnon  noch 

llax  Bahn  cC•  Bayer,  ^’oJld  md 

Sf 'pl$i״^^״"dfe“BaS;  V0״n  and  konfisziert  י™rdon.  trotsdom 
Eßln  Bruder  seit  Jaîtron  Aacrlh#  Buer  gor  war. 

Koenntm  Sie  nicht»  tun,  dass  diese  Angoloßonhoit 

non  ins  Rollen  koræutî  . 

loh  uuerdo  laich  freuen,  von  Bmen  GuoneUge»  aioaosf 

Sache  su  hooren•  !!«ahAOlifcuh^oU 


[ Di«  deutschen  Grossbanken 

sind  unt^r  die  Länder  aufgeteilt 
worden.  Die  Commerz-Bank  heisst 
in  Bayern  Bayerische  Diskonto- 
Gesellschaft^  in  Württcmbei  g-Ba- ! 
den  Bank- Verein  für  Württemberg- 
[Baden  und  in  Hessen  Mitteldeut- j 
sehe  Kreditbank.  Die  Deutsche; 
Bank  heisst  in  Bayern  Bayerische 
Kredit-Bank,  in  Würtemberg-Ba- 
den  Südwest-Bank  und  in  Hessen 
Hessische  Bank.  Die  Dresdner 
Bank  heisst  in  Bayern  Bank  für 
Handel  und  Industrie,  in  Würt- 
temberg-Baden  Allgemeine  Bank- 
gesellschaft  und  in  Hessen  Rhein- 
Main-Bank,  (m) 


I IM ז : ! 


SOLE  A 


open  in  many  rouniries  for  experip 
necfjons.  - Write  or  ca 

quality  ind 

799  BROADWAY 

CabU  ■ddre«:  OUAl 


FUERTH.  BAYERN 
BREITSCHEID  STR.  7 


DR.  dr.ROBERT  herbst 

RECHTSANWALT 


26. Mai  1948 


TELEPHON:  72565 
TELEGRAMME:  TRANSLEGAL 


Herrn 

Alfred  H.  F AHN 

511  Mercantile  Building 

DENVSK,C010. 

Betrifft;  *Johanna  Rahn  ./.  Bayerische  Staatsbank 
Unser  Aktenzeichen;  C - 52. 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn, 

Ich  danke  Ihnen  für  Ihre  Notiz  vom  18. Mai  und  für  die  Ueber- 
Sendung  der  beiden  Vollmachten  Ihrer  Mutter.  Ich  habe  mich  heute  an 
die  Staatsbank  gewendet,  um  bestimmte  Aufklärungen  und  Abschriften 
zu  erhalten. 

־^ch  bin  sicher,  dass  es  mir  auf  diese  Weise  gelingen  wird, 
die  Klarheit  zu  gewinnen,  welche  sich  aus  Ihren  ersten  Schreiben 
vom.  20.  März  1948  nicht  ohne  weiteres  ergab.  - Sie  werden  dem- 
nächst  wieder  von  mir  hören. 


*^s  grüsst  Sie 
Ihr 


Er.Dr.R0P5RT  HERBST 

RH/ID  Rechtsanwalt 


18.  i^at  1SÖ8 


1196  Holly  Stre* 
SsnTor  7,  Colo., 


Bel*ז ג.  t Joliama  Halm  *■  !^- 4 ין ■r 

BayerlBOhe  StatsBank,  Fuerth  13., 
Afct.-aelohen  Cj-^  

• Srief  VoîTSK.  Äaera  194e. 


--«unaotegemaי ‘ «'־*  Vmaa  eatxA 

rr  t •\  י + »an  Frau.  JoHann»  Halm  in  duplo. 
Tollxuaçnt  »on  geviorüBn. 


r 


Robert  W.  Herbst, 

LL.  □. 

ATTORNEY  S COUNSELLOR  AT  LAW, 
MEMBER  OF  THE  GERMAN  BAR. 


5-,  REGE■■KTË^^  6TR. 

D ם R LI  N,  W.  35■ 

FUERTH, Bayern 
GE:-־JViANÏ,lI.S.Zone 
7 Hindenburfe  Str, 
25.  März  1948 


Harm 

Alfred  H.  KilHK 

oil  Mercantile  Building 

DENVER  2,  Colo., USA 


Betrifft:  Johanna  Bahn  gegen  Bayerische  Staatsbank 

Unsere  Akten-i^eichen:  Bitte  anzugeben  C-ö2. 


TELEPHONE:  72565 

at, KURFÜRST  te04  (gLIMES) 

CABLE  ADDRESS, 

"TRANS  LEGAL״  B E R LTW  . FUERTH 


Sehr  geehrter  Herr  Kahn, 

■^ch  habe  Ihren  Brief  vom  20.  März  und  die  beiden  über- 
sandten  Fotokopien  einer  vorläufigen  Durchsicht  unterzogen. 

Es  wird  erforderlich  sein,  dass  ich  mich  mit  einigen  Rückfragen 
an  die  Bank  wende. 

Nach  allem  was  in  der  .Angelegenheit  Max  F^hn  gagen  die 
Bayerische  Staatsbank  inzwischen  vorgefallen  ist,  darf  ich  wohl 
NICHT  damit  rechnen,  dass  man  mir  seitens  der  Staatsbank  auch 
nur  ein  einzige  Auskunft  ohne  vorherige  Vollmach tsvorlage  er- 
teilen  wird,  ■^ch  bitte  Sie  deshalb,  die  anliegenden  beiden  Voll- 
machtsforraulare  durch  Ihre  Mutter  unterzeichnen  zu  lassen  und  mir 
sodann  sobald  als  möglich  wieder  zurückzusenden.  Ich  werde  darauf- 
hin  das  '/?eitere  veranlassen. 

Mt  vorzüglicher  Hochachtung 
— Ihr  erg. 


Dr. Ir. ROBERT  HERBST 

RH/ID  Rechtsanwalt 


Denver,  colo,,  wan-h  20,  I9I1.8 

Alfred  H.  Rahn^  Dgnyer^  goj^ to ■Or.Robert  Herbst.  Flirth  l.B. 

Subjeot:  _ j oharam^ahn  vs.  Bayer.  Staat  shank- 

TOls  claim  Is  related  to  the  claim  of  my  brother  Max  Hahn  vs 

*®״״״  ^rou.  In  other  words״  half  *of 
the  Inheritance  of  my  deceased  brother  James  went  to 
the  other  half  went  to  1.^  Mother,  Ja^ama 
1.^^״  find  on  the  account  of  Mrs.  Johanna  Hann 

Is  a frir״"^  to  1^.28.550.37.  This  amount  resulL^ 

as  a payment  from  one  of  the  Plätze,  it  Is  not  quite  clea•  to  m• 

tr*lt  thl  P^ät^  ™ the  bank  and  at  the  same  time 

try  to  get  the  Plätze  baek.  You  probably  will  know  7ihat  Is  correct. 

Attached  you  will  find 

1)  Photo  Copy  of  a letter  of  August  19,  191;6  from  Bayer. 

Staatsbank  to  Max  Hahn,  the  second  part  of  this  letter 
dealing  with  affairs  of  Mrs.  Johanna  Hahn. 

2)  two  photo  copies,  showing  BankauszUge, 

•״״* 

on  12-18-191^0  with  Rmk.28.550.37  fo’  partial  payment  of  real 

on  9.3.191a  with  Rmk. 3927.12  and  0rîl!î7!19^^rtth^Lk  750 

f'-om  the  state  of  my^^ter^Mf^'J^  ” 

on  é-2-191).3  (9  ltems_  with  Rmk.i5.256.70  fa־  sale  of  soeiir-n-i-־ 

״״•“־״ ־ > »^״‘-״ “ ? ;  “Ï״.. 

The  re״״lnder  of  the  Items  on  the  credit  side  are  credits  for  Interest. 
As  proven  by  the  attached  documents,  almost  all  of  the  ace  mint  wn 

conflseatld  "*he  without  knowledge  and  authorization 

as  f Jlloraf  ^ transferred  to  various  German  Government  agencies, 

Ul2211p{{t  ‘ °״  Oberfinanzpresident  Berlin  ....  Rmk.lo.468.- 

t7-19kr:  -..״״.״״hhherg..  ״ I.932.- 


" Reichminister  der  Finanzen,  Bln., 70!256! 15 ״ 


3.050.- 

50.706.70 

t. o. 


the  confiscations  çn  the  * ove  mentioned 
Checking  account,  the  bank  was  holding  securities  In 

J value  of  Rmk. 37650.-  (Mk.20.ooo.- 

Mk.  17650.-  various 

f *® ״ '^י*^יy  late  brother  James). 

^ f "“*י  ® value  of  Mk.  14600.-  were  sold  and 

Mt  1111”  hr1t®rtlîT“*e  i®**  above).  The  bank,  however,  did 
“?L  r^• יי י^  delivered  to  the  Dt.Relohsbank,  Berlin 

Iprl !”27^1943 30°0״״t  the  following  securities  on 

Mk.25.-  Dt ,Ablösungsanleihe 

" 25,-  Dt, Auslosungsrechte 

500O• 1/2 4 ־^  Dt.Relchsschatzanw,  von  19^8 

20000,-  3 1/2%  do ן ןon  1914.1 

cash  value  of  at  least 2 ״ 
whlai  makes  a total  claim  of RÜÎT"' 

— ^ Plu8*intê]rêst ם!* 


\ 
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׳< 


SchriHprobe: 


Dr.Dr.ï.'obert  Herbst 
Brei  t sehe  1 d st  . 7 
Flוrtb  ln  Bayern 


£״àbr  ^eohï*ter  Herr  Dr•  Kbttrst 


' Id!  hatte  Sie  Im  Juni  i^beten,  mein  Guthnben 
auf  die  JBdlcche  Industrie־  and  Handelsbank:  in  ?•ranlrltirt 
rm.  rain  sii  fibem^clsen  imd  Sie  haben  mir  am  1*7•  Ju/il 
rrritretellt,  dass  Sic  bonbslch  itsen,  anfangs  Juli  ohnehin 
ln  i״ליankוfurt  za  sein• 

^ Ich  gestatte  mir  daher,  fliese  Angclogëidielt 
in  h in  eï־ung  zu  brliigen,  und  sollte  mich  f euon,  bald 
מ0ן7ו  Ihnen  zu  hören,  f;as  ln  dieser  ^יache  f^æhehen  'st• 
B^tte  nennen  Sic  mir  auch  den  genauen  Bet?’a.g, 


Allgemeine  Gesdiäftsbedingungen 


1.  Allgemeines 


Das  Geschäftsverhältnis  zwischen  Kunden  und  Bank  ist  ein  Vertrauensverhältnis.  Die  Bank  stellt  ihrem 
Kunden  ihre  Geschäftseinrichtungen  zur  Erledigung  verschiedenartigster  Aufträge  zur  Verfügung.  Der  Kunde 
darf  sich  darauf  verlassen,  daß  die  Bank  seine  Aufträge  mit  der  Sorgfalt  eines  ordentlichen  Kaufmanns  er- 
ledigt  und  dabei  das  Interesse  des  Kunden  wahrt,  soweit  sie  dazu  im  Einzelfall  imstande  ist.  Die  Mannig- 
faltigkeit  der  Geschäftsvorfälle,  ihre  große  Zahl  und  die  Schnelligkeit,  mit  der  sie  zumeist  erledigt  werden 
müssen,  machen  die  Aufstellung  bestimmter  allgemeiner  Regeln  erforderlich,  an  die  sich  beide  Teile  zu 
halten  haben.  Nur  so  können  Kunde  und  Bank  wissen,  was  unter  ihnen  rechtens  ist.  Nur  so  können  die 
beiderseitigen  Belange  und  Risiken  und  die  Entgelte  des  Kunden  für  die  Leistungen  der  Bank  in  angemessener 
Weise  gegeneinander  abgewogen  werden. 


1.  (1)  Die  der  Bank  bekanntgegebenen  Unterschriften  gelten 
bis  zum  schriftlichen  'Widerruf,  und  zwar  auch  dann,  wenn  die 
Zeichnungsberechtigten  in  einem  öffentlichen  Register  eingetra- 
gen  sind  und  eine  Änderung  veröffentlicht  wird.  Der  Kunde  hat 
Änderungen  in  seiner  Verfügungsfähigkeit  (2.  B.  Eintritt  der 
Volljährigkeit,  Verheiratung  der  Kontoinhaberin)  und  seiner 
Anschrift  unverzüglich  schriftlich  mitzuteilen. 

(2)  Schriftliche  Mitteilungen  der  Bank  gelten  nach  dem  ge- 
wohnlichen  Postlauf  als  zugegangen,  wenn  sie  an  die  letzte  der 
Bank  bekanntgewordene  Anschrift  abgesandt  worden  sind.  Die 
Absendung  wird  vermutet,  wenn  sich  ein  Abdruck  oder  ein 
abgezeichneter  Durchschlag  des  betreffenden  Briefes  im  Besitz 
der  Bank  befindet,  oder  wenn  sich  die  Absendung  aus  einem 
abgezeichneten  Versandvermerk  oder  einer  abgezeichneten  Ver- 
sandliste  ergibt. 

2.  (1)  Unterhält  der  Kunde  mehrere  Konten,  so  bildet  jedes 
Konto  ein  selbständiges  Kontokorrent.  Der  Kunde  kann  Forde- 
rangen  gegen  die  Bank  nur  mit  Verbindlichkeiten  in  derselben 
Währung  und  nur  soweit  aufrechnen,  als  die  Bank  die  Forderun- 
gen  anerkennt.  Bevorrechtigte  Forderungen  kann  die  Bank  trotz 
Einstellung  ins  Kontokorrent  selbständig  geltend  machen. 

(2)  Für  die  Verbindlichkeiten  aus  einem  Gemeinschaftskonto 
haftet  jeder  Mitinhaber  in  voller  Höhe  als  Gesamtschuldner, 
über  das  Guthaben  auf  diesem  Konto  kann  jeder  der  Inhaber 
allein  verfügen,  wenn  die  Kontoinhaber  nicht  schriftlich  etwas 
anderes  bestimmt  haben. 

3.  (1)  Währungskredite  sind  in  der  Währung  zurückzuzahlen, 
in  der  die  Bank  sie  gegeben  hat.  Zahlungen  in  anderer  Währung 
gelten  als  Sicherheitsleistung.  Die  Bank  ist  jedoch  berechtigt, 
den  Währungskredit  jederzeit  in  deutsche  Währung  umzu- 
wandeln. 

(2)  Die  Inhaber  von  Währungsguthaben  tragen  anteilig  alle 
wirtschaftlichen  und  rechtlichen  Nachteile  und  Schäden,  die 
das  im  Auslände  unterhaltene  Gesamtguthaben  der  Bank  in 
der  entsprechenden  Währung  als  Folge  von  höherer  Gewalt, 
Krieg,  Aufruhr  oder  ähnlichen  Ereignissen  oder  durch  von  der 
Bank  nicht  verschuldete  Zugriffe  Dritter  im  Auslande  oder  im 
Zusammenhang  mit  Verfügungen  von  höhet  Hand  des  ln-  oder 
Auslandes  treffen  sollten. 

4.  (1)  Während  der  Geschäftsverbindung  ist  die  Bank  un- 
widerruflich  befugt,  Geldbeträge  für  den  Kunden  entgegen- 
zunehmen.  Den  Auftrag,  einem  Kunden  einen  Geldbetrag  zur 
Verfügung  zu  stellen  oder  zur  Verfügung  zu  halten,  darf  die 
Bank  durch  Gutschrift  des  Betrages  auf  dem  Konto  des  Kunden 
ausführen,  wenn  ihr  nicht  ein  anderweitiger  Verwendungszweck 
aus  dem  Auftrag  ersichtlich  ist. 


(2)  Bei  Aufträgen  zur  Auszahlung  oder  Überweisung  von 
Geldbeträgen  darf  die  Bank  die  Art  der  Ausführung  mangels 
genauer  Anweisung  nach  bestem  Ermessen  bestimmen. 

(3)  Gutschriften,  die  infolge  eines  Irrtums,  eines  Schreib- 
fehlers  oder  aus  anderen  Gründen  vorgenommen  werden,  ohne 
daß  ein  entsprechender  Auftrag  vorliegt,  darf  die  Bank  durch 
einfache  Buchung  rückgängig  machen  (stornieren). 

(4)  Wenn  die  Bank  zur  Vereinfachung  des  Zahlungsverkehrs 
ihres  Kunden  Aufträge  zu  wiederkehrenden  oder  zu  einem  be- 
stimmten  Zeitpunkt  auszuführenden  Zahlungen  oder  Leistungen 
übernimmt,  so  kann  sie  wegen  der  Möglichkeit  unabsehbarer 
Schäden  für  rechtzeitige  Erledigung  nicht  haften. 

5.  (1)  Hat  die  Bank  im  Aufträge  des  Kunden  Urkunden  ent- 
gegenzunehmen  oder  ausauliefern,  so  wird  sie  diese  sorgfältig 

j prüfen.  Sie  haftet  nicht  für  Echtheit,  Gültigkeit  und  Vollständig- 
keit  der  Urkunden,  ferner  nicht  für  richtige  Auslegung  und 
{ Übersetzung,  auch  nicht  für  Art,  Menge  und  Beschaffenheit  in 
den  Urkunden  erwähnter  Waren. 

(2)  Hat  die  Bank  auf  Grund  eines  Akkreditivs,  Kreditbriefs 
oder  sonstigen  Ersuchens  Zahlungen  zu  leisten,  so  darf  sie  an 
denjenigen  zahlen,  den  sie  nach  sorgfältiger  Prüfung  seines 
Ausweises  als  empfangsberechtigt  ansieht. 

(3)  Werden  der  Bank  als  Ausweis  der  Person  oder  zum 
Nachweis  einer  Berechtigung  ausländische  Urkunden  vorgelegt, 
so  wird  sie  sorgfältig  prüfen,  ob  diese  zur  Legitimation  ge- 
eignet  sind;  sie  haftet  jedoch  für  die  Eignung  nicht.  Abs.  1 
Satz  2 gilt  entsprechend. 

6.  Aufträge  jeder  Art  müssen  den  Gegenstand  des  Geschäfts 
zweifelsfrei  erkennen  lassen;  Abänderungen,  Bestätigungen  oder 
Wiederholungen  müssen  als  solche  gekennzeichnet  sein. 

7.  Wenn  aus  Verzögerungen  oder  Fehlleitungen  bei  der  Aus- 
führung  von  Aufträgen  oder  von  Mitteilungen  hierüber  ein 
Schaden  entsteht,  so  haftet  die  Bank  lediglich  für  den  Zins- 
ausfall,  es  sei  denn,  daß  sie  im  Einzelfall  die  drohende  Gefahr 
eines  darüber  hinausgehenden  Schadens  aus  dem  Auftrag  er- 
sehen  mußte.  Für  einen  nur  mit  einer  Wertänderung  des 
Zahlungsmittels  begründeten  Schaden  haftet  sie  nicht. 

8.  (1)  Den  Schaden,  der  aus  Übermittlungsfehlern,  Mißvet- 
ständnissen  und  Irrtümern  im  telefonischen,  telegrafischen, 
drahtlosen  oder  Fernschreibeverkehr  mit  dem  Kunden,  mit 
Dritten  oder  mit  auswärtigen  Stellen  der  Bank  entsteht,  trägt 
der  Kunde,  sofern  der  Schaden  nicht  von  der  Bank  verschuldet 
ist.  Dies  gilt  auch  bei  intümlich  mehrfacher  Ausfertigung  von 
Telegrammen. 


18.  (1)  Mit  der  Beendigung  der  Geschäftsverbindung  wird 
der  Saldo  jedes  für  den  Kunden  geführten  Kontokorrents  sofort 
fällig.  Der  Kunde  ist  außerdem  verpflichtet,  die  Bank  von  allen 
für  ihn  oder  in  seinem  Aufträge  übernommenen  Verpflichtungen 
zu  befreien  und,  soweit  dies  nicht  möglich  ist,  bankmäßige 
Sicherheit  zu  leisten.  Die  Bank  darf  auch  selbst  Haftungs- 
Verpflichtungen  kündigen  und  sonstige  Verpflichtungen,  ins- 
besondere  solche  in  fremder  Währung  glattstellen  sowie 
diskontierte  Wechsel  sofort  zurückbelasten  ; die  Wechsel-  oder 
scheckrechtlichen  Ansprüche  gegen  den  Kunden  und  jeden 
aus  dem  Papier  Verpßichteten  auf  Zahlung  des  vollen  Betrages 
der  Wechsel  und  Schecks  mit  Nebenforderungen  verbleiben 
der  Bank  jedoch  bis  zur  Abdeckung  eines  etwa  vorhandenen 
Schuldsaldos. 

(2)  Auch  nach  Beendigung  der  Geschäftsverbindung  gilt  bis 
zur  völligen  Abwicklung  Ziffer  14  Abs.  2. 

19.  (1)  Die  Bank  hat  ihren  Kunden  gegenüber  jederzeit 
Anspruch  auf  die  Bestellung  oder  Verstärkung  bankmäßiger 
Sicherheiten  für  alle  Verbindlichkeiten,  auch  soweit  sie  bedingt 
oder  befristet  sind. 

(2)  Die  irgendwie  in  den  Besitz  oder  die  Verfügungsgewalt 
irgendeiner  Stelle  der  Bank  gelangten  oder  ihr  als  Treuhänder 
übertragenen  Wertgegenstände  jeder  Art  (z.  B.  Wertpapiere, 
Sammeldepotanteile,  Schecks,  Wechsel,  Devisen,  Waren,  Kon- 
nossemente,  Lager-  und  Ladescheine,  Konsortialbeteiligungen, 
Bezugsrechte  und  sonstige  Rechte  jeder  Art  einschließlich  der 
Ansprüche  des  Kunden  gegen  die  Bank  selbst)  dienen,  soweit 
gesetzlich  zulässig,  als  Pfand  für  alle  — auch  bedingten  oder 
befristeten  — Ansprüche  der  Bank  gegen  den  Kunden  und 
seine  Firma,  gleichviel,  aus  welchem  Grunde  diese  entstanden 
oder  auf  die  Bank  übergegangen  sind.  Es  macht  keinen  Unter- 
schied,  ob  die  Bank  den  mittelbaren  oder  unmittelbaren  Besitz, 
die  tatsächliche  oder  rechtliche  Verfügungsgewalt  über  die 
Wertgegenstände  erlangt  hat. 

(3)  Im  Ausland  ruhende  Wertpapiere  unterliegen  dem  Pfand- 

recht  nicht.  Das  gleiche  gilt  für  ausländische  im  Inland  ruhende 
Wertpapiere,  für  die  eine  deutsche  Wertpapiersteuer  nicht 
entrichtet  ist;  die  Bank  ist  jedoch  berechtigt,  sie  zu  Lasten  des 
Kunden  zu  versteuern;  dadurch  werden  sie  dem  Pfandrecht 
unterworfen.  1 

(4)  Die  verpfändeten  Werte,  ebenso  alle  sicherungsweise 
übereigneten  Sachen  und  abgetretenen  Rechte  haften  auch  dann 
für  sämtliche  Forderungen,  wenn  sie  der  Bank  als  Sicherheit 
nur  für  eine  besondere  Forderung  gegeben  worden  sind,  es 
sei  denn,  daß  die  Haftung  für  andere  ,Forderungen  ausdrücklich 
ausgeschlossen  worden  ist. 

(5)  Die  Bank  kann  ferner  ihr  obliegende  Leistungen  an  den 
Kunden  wegen  eigener  Ansprüche  zurückhalten,  auch  wenn 
diese  befristet  oder  bedingt  sind  oder  nicht  auf  demselben 
rechtlichen  Verhältnis  beruhen. 

(6)  über  die  Erhaltung  und  Sicherung  aller  der  Bank  als 
Sicherheit  dienenden  Sachen  und  Rechte  sowie  über  den  Einzug 
der  ihr  haftenden  Forderungen,  Grund-  und  Rentenschulden  hat 
der  Kunde  selbst  zu  wachen  und  die  Bank  entsprechend  zu 
unterrichten. 

(7)  Die  Bank  ist  bereit,  Sicherheiten  freizugeben,  die  sie 
zur  Sicherung  ihrer  Ansprüche  nach  ihrem  Ermessen  nicht 
benötigt. 

20.  (1)  Kommt  der  Kunde  seinen  Verbindlichkeiten  bei 
Fälligkeit  nicht  nach  oder  gerät  er  mit  der  Bestellung  oder 
Verstärkung  von  Sicherheiten  in  Verzug,  so  ist  die  Bank  befugt, 
die  Sicherheiten  ohne  gerichtliches  Verfahren  unter  tunlichster 
Rücksichtnahme  auf  den  Kunden  zu  beliebiger  Zeit  an  einem 
ihr  geeignet  erscheinenden  Ort  auf  einmal  oder  nach  und  nach 
zu  verwerten.  Unter  mehreren  Sicherheiten  hat  die  Bank  die 
Wahl.  Sie  darf  zunächst  aus  dem  sonstigen  Vermögen  des 
Kunden  Befriedigung  suchen. 

(2)  Einer  Androhung  der  Verwertung,  der  Innehallung  einer 
Frist  und  der  Ausbedingung  sofortiger  Barzahlung  des  Kauf- 
Preises  bedarf  es  nicht.  Eine  Abweichung  von  der  regelmäßigen 
Art  des  Pfandverkaufs  kann  nicht  verlangt  werden.  Die  Bank 
wird  nach  Möglichkeit  Ort,  Zeit  und  Art  der  Verwertung  mit- 
teilen,  ohne  aber  eine  Verpßichtung  hierzu  zu  übernehmen. 

21.  (1)  Pfänder,  die  einen  Börsen-  oder  Marktpreis  haben, 
darf  die  Bank  börsen-  oder  marktmäßig,  andere  Pfänder  durch 
öffentliche  Versteigerung  verwerten.  Der  Verpfänder  ist  nicht 
berechtigt,  die  Herausgabe  von  Zins-  und  Gewinnanteilscheinen 
der  als  Pfand  haftenden  Wertpapiere  zu  verlangen.  Die  Bank 
darf  diese  Scheine  auch  vor  Fälligkeit  ihrer  Forderung  ver- 
werten  und  den  Erlös  als  Sicherheit  behandeln. 


(2)  Die  Bank  behält  sich  vor,  aus  Gründen  der  Sicherheit 
des  Geschäftsverkehrs  bei  telegrafisch  oder  telefonisch  ein- 
gehenden  Aufträgen  vor  Ausführung  auf  Kosten  des  Kunden 
telegrafisch  oder  telefonisch  eine  Bestätigung  einzuholen. 

(3)  Telegrafische  oder  telefonische  Mitteilungen  der  Bank 
gelten  vorbehaltlich  schriftlicher  Bestätigung. 

9.  (1)  Die  Bank  darf  sich  zur  Ausführung  aller  Geschäfte, 
wenn  sie  es  nach  ihrem  besten  Ermessen  für  zweckmäßig  hält. 
Dritter  (Personen,  Firmen,  Anstalten  oder  Behörden)  bedienen. 
Folgt  sie  bei  der  Auswahl  des  Dritten  einer  Weisung  des 
Kunden,  so  trifft  sie  keine  Haftung;  andernfalls  haftet  sie  nur 
für  sorgfältige  Auswahl.  Die  Bank  ist  jedoch  verpflichtet,  ihrem 
Kunden  auf  Verlangen  die  etwa  bestehenden  Ansprüche  gegen 
den  Dritten  abzutreten. 

(2)  Bei  der  Ausführung  von  Einzugsaufträgen  im  Ausland 
wird  die  Bank  gleichfalls  nach  Maßgabe  der  zur  Verfügung 
stehenden  Zeit  und  Erkundigungsmöglichkeiten  die  Einzugsstelle 
sorgfältig  auswählen;  sie  muß  jedoch  jede  Haftung  für  Zahlungs- 
einstellungen  usw.  der  ausländischen  Einzugsstelle  und  deren 
Beauftragten  ablehnen. 

10.  Die  Bank  steht  dem  Kunden  nach  bestem  Wissen  zu  allen 
bankmäßigen  Auskünften  und  Raterteilungen  zur  Verfügung. 
Mit  Rücksicht  auf  die  Mannigfaltigkeit  der  Auskünfte  und  Rat- 
Schläge  können  diese  jedoch  nur  unter  Ausschluß  jeder  Ver- 
bindlichkeit,  auch,  soweit  gesetzlich  zulässig,  der  Haftung  aus 
§ 278  des  Bürgerlichen  Gesetzbuches  erteilt  werden;  erstrecken 
sich  mündlich  erteilte  Auskünfte  auf  Kreditwürdigkeit  oder 
Zahlungsfähigkeit,  so  gelten  sie  nur  vorbehaltlich  schriftlicher 
Bestätigung. 

11.  Mangels  einer  ausdrücklichen  und  schriftlichen  ab- 
weichenden  Vereinbarung  übernimmt  die  Bank  keine  anderen 
als  die  in  diesen  Geschäftsbedingungen  erwähnten  Verwaltungs- 
pflichten,  insbesondere  nicht  die  Unterrichtung  des  Kunden  über 
drohende  Kursverluste,  über  den  Wert  oder  die  Wertlosigkeit 
anvertrauter  Gegenstände  oder  über  Umstände,  die  den  Wert 
dieser  Gegenstände  beeinträchtigen  oder  gefährden  könnten. 

12.  Die  Bank  darf  nach  bestem  Ermessen  in  banküblicher 
Weise  Wertstücke  auf  Gefahr  des  Kunden  mangels  abweichen- 
der  Vorschrift  versichert  oder  unversichert  durch  Bahnhofsbrief, 
eingeschriebenen  Brief  oder  unter  geringer  Wertangabe  ver- 
senden.  Verrechnungsschecks  werden  üblicherweise  in  ein- 
lachem  Brief,  sonstige  Schecks  und  Wechsel  unversichert  in 
eingeschriebenem  Brief  oder  Bahnhofsbrief  versandt. 

13.  Wird  die  Bank  aus  einer  im  Aufträge  oder  für  Rechnung 
des  Kunden  übernommenen  Bürgschaft  in  Anspruch  genommen, 
so  ist  sie  auch  ohne  gerichtliches  Verfahren  auf  einseitiges 
Anfordern  des  Gläubigers  zur  Zahlung  berechtigt. 

14.  (1)  Die  Bank  schließt  die  Konten  in  der  Regel  halbjährlich 
ab  und  erteilt  Rechnungsauszüge;  sie  behält  sich  vor,  Konten 
auch  in  anderen  Zeitabständen  abzuschließen. 

(2)  Außer  den  vereinbarten  oder  üblichen  Zinsen,  Gebühren 
und  Provisionen  trägt  der  Kunde  alle  in  Zusammenhang  mit  der 
Geschäftsverbindung  mit  ihm  entstehenden  Auslagen  und 
Nebenkosten,  insbesondere  Börsenumsalzsteuer,  Kosten  für  Ver- 
Sicherung,  Ferngespräche  und  Depeschen  sowie  Porti.  Die  Bank 
darf  diese  Nebenkosten  ohne  Einzelaufstellung  in  einem  Gesamt- 
betrage  in  Rechnung  stellen. 

15.  Erinnerungen  gegen  Rechnungsabschlüsse  und  Werl- 
papieraufstellungen  müssen  der  Bank  schriftlich  zugehen.  Sie 
müssen  binnen  einer  Ausschlußfrist  von  vierzehn  Tagen  seit 
Zugang  des  betr.  Schriftstücks  der  Bank  abgesandt  werden. 
Erinnerungen  gegen  sonstige  Abrechnungen  und  Anzeigen 
müssen  unverzüglich  erhoben  werden.  Die  Unterlassung  recht- 
zeitiger  Erinnerung  gilt  als  Genehmigung. 

16.  Das  Ausbleiben  zu  erwartender  Anzeigen,  insbesondere 
über  die  Ausführung  von  Aufträgen  jeder  Art,  über  Zahlungen 
und  Sendungen,  ist  der  Bank  unverzüglich  nach  Ablauf  der 
Frist  mitzuteilen,  innerhalb  deren  die  Benachrichtigung  im  ge- 
wöhnlichen  Postlauf  hätte  zugehen  müssen.  Andernfalls  ist  die 
Bank  von  jeder  Schadenshaftung  befreit. 

17.  Der  Kunde  und  die  Bank  dürfen  mangels  anderweitiger 
Vereinbarung  die  Geschäftsverbindung  nach  freiem  Ermessen 
einseitig  aufheben.  Auch  falls  eine  solche  Vereinbarung  ge- 
troffen  ist,  darf  die  Bank  die  Geschäftsverbindung  aus  wich- 
tigern  Grunde  jederzeit  beendigen,  insbesondere,  wenn  der 
Kunde  unrichtige  Angaben  über  seine  Vermögenslage  gemacht 
hat  oder  eine  wesentliche  Verschlechterung  seines  Vermögens 
oder  eine  erhebliche  Vermögensgefährdung  eintritt,  oder  wenn 
der  Kunde  der  Aufforderung  zur  Stellung  oder  Verstärkung  von 
Sicherheiten  nicht  nachkommt. 


\ 


Wirkung  an  ihn  leisten.  Werden  der  Bank  ausländische  Urkun- 
den  zum  Nachweis  des  Erbrechts  oder  der  Verfügungsbefugnis 
über  den  Nachlaß  vorgelegt,  so  wird  sie  sorgfältig  prüfen,  ob 
die  Urkunden  als  Nachweis  geeignet  sind,  haftet  jedoch  für 
die  Eignung  ebensowenig  wie  für  Echtheit,  Gültigkeit  und  Voll- 
sländigkeit  sowie  für  richtige  Übersetzung  und  Auslegung. 

(2)  Der  Kunde  trägt  den  Schaden,  der  etwa  daraus  entstehen 
sollte,  daß  die  Bank  von  einem  Mangel  in  der  Wirksamkeit 
derartiger  Urkunden  unverschuldet  keine  Kenntnis  erlangt. 

(3)  Entsprechendes  gilt  für  Bestallungen  von  Vormündern, 
Pflogcin,  Konkursverwaltern  usw,  und  ähnliche  Ausweise. 

25.  Die  Bank  haftet  nicht  für  Schäden,  die  durch  Störung 
ihres  Betriebes  oder  durch  Verfügungen  von  hoher  Hand  des 
In-  oder  Auslandes  veranlaßt  sind.  Das  gleiche  gilt,  wenn  die 
Bank  aus  wichtigen  Gründen  ihren  Geschäftsbetrieb  an  bestimm- 
ten  Tagen  oder  für  bestimmte  Zeit  ganz  oder  teilweise  schließt 
oder  einschränkt. 

26.  Die  Geschäftsräume  der  kontoführenden  Stelle  der  Bank 
sind  für  beide  Teile  Erfüllungsort.  Für  alle  Rechtsbeziehungen 
zwischen  dem  Kunden  und  der  Bank  ist  das  am  Erfüllungsort 
geltende  Recht  maßgebend,  und  zwar  auch  dann,  wenn  der 
Rechtsstreit  im  Ausland  geführt  wird.  Die  Bank  kann  nur  am 
Gerichtsstand  des  Erfüllungsorts  verklagt  werden. 

27.  Änderungen  dieser  Geschäftsbedingungen  gelten  als  ge- 
nehmigt,  wenn  der  Kunde  nicht  schriftlich  Widerspruch  er- 
hebt.  Das  Schreiben  muß  binnen  zwei  Wochen  nach  Bekannt- 
gäbe  der  Neufassung  abgesandt  sein. 

28.  Für  besondere  Geschäftsarten  gelten  neben  diesen  All- 
gemeinen  Geschäftsbedingungen  Sonderbedingungen,  zum  Bei- 
spiel  für  Dokumenten-Akkreditive  und  -Inkassi,  Ander-  und 
Sparkonten,  Annahme  von  Verwahrstücken  und  Vermietung 
von  Schrankfächern;  für  Dokumenten-Akkreditive  gelten  außer- 
dem  die  von  der  Internationalen  Handelskammer  aufgestellten 
,,Einheitlichen  Richtlinien  und  Gebräuche  für  Dokumenten- 
Akkreditive". 


(2)  Die  Bank  darf  die  ihr  als  Pfand  haftenden  Forderungen, 
Grund-  und  Rentenschulden  schon  vor  Fälligkeit  ihrer  Forde- 
rung  kündigen  und  einziehen.  Der  Kunde  ist  verpOichtet,  auf 
Verlangen  der  Bank  die  Zahlung  an  die  Bank  aul  seine  Kosten 
zu  betreiben.  Beim  Einzug  darf  die  Bank  ohne  vorherige  Be- 
fragung  des  Kunden  alle  Maßnahmen  und  Vereinbarungen  mit 
den  Drittschuldnern  treffen,  die  sie  zur  Eintreibung  von  For- 
derungen  für  zweckmäßig  hält,  insbesondere  Stundungen  oder 
Nachlässe  gewähren  und  Vergleiche  abschließen.  Eine  Ver- 
pflichtung  zum  Einzug  sowie  eine  Haftung  für  seine  Durch-  , 
führung  übernimmt  die  Bank  nicht. 

(3)  Zur  Sicherung  übertragene  Sachen  und  Rechte  darf  die 
Bank  nach  bestem  Ermessen,  insbesondere  auch  freihändig  ver- 
werten.  Grund-  und  Rentenschulden  wird  die  Bank  freihändig 
mangels  Zustimmung  des  Sicherheitsbestellers  nur  zusammen 
nrit  der  gesicherten  Forderung  und  nur  in  einer  im  Verhältnis 
zu  ihr  angemessenen  Höhe  verkaufen.  Im  übrigen  gelten  die 
Bestimmungen  des  Abs.  2 entsprechend. 

22.  Kosten  und  Auslagen,  die  bei  der  Bestellung,  Verwal- 
tung  und  Verwertung  von  Sicherheiten  sowie  durch  die  In-  ! 
anspruchnahme  von  Mitverpflichteten  erwachsen,  wie  Lager-  ן 
gelder,  Kosten  der  Beaufsichtigung,  Versicherungsprämien,  Ver-  | 
mittlerprovisionen  und  Prozeßkosten,  gehen  zu  Lasten  des  1 
Kunden. 

23.  Der  Kunde  trägt  den  Schaden,  der  etwa  daraus  ent- 
stehen  sollte,  daß  die  Bank  von  einem  eintretenden  Mangel 
in  der  Geschäftsfähigkeit  des  Kunden  oder  seines  Vertreters 
unverschuldet  keine  Kenntnis  erlangt. 

24.  (I)  Beim  Ableben  des  Kunden  ist  die  Bank  berechtigt, 
die  Vorlegung  eines  Erbscheins,  eines  Zeugnisses  des  Nachlaß- 
gerichts  über  die  Fortsetzung  der  Gütergemeinschaft  oder  eines  ! 
Testamentsvollstreckerzeugnisses  zu  verlangen;  sie  darf  auch  ! 
denjenigen,  der  in  einer  Ausfertigung  oder  beglaubigten  Ab-  ^ 
Schrift  einer  Verfügung  von  Todes  wegen  nebst  zugehöriger 
Eröffnungsverhandlung  als  Erbe  oder  Testamentsvollstrecker  | 
bezeichnet  ist,  verfügen  lassen,  insbesondere  mit  befreiender 


II.  Handel  in  Wertpapieren,  Devisen  und  Sorten 


Werte  bei  ihr  zur  Verfügung  stehen.  Die  Bank  darf  Ausfüh- 
I ungen  ganz  oder  teilweise  unterlassen  oder  rückgängig 
machen,  wenn  das  Guthaben  des  Kunden  nicht  ausreicht. 

32.  Erinnerungen  gegen  Anzeigen  über  Ausführung  von 
Börsengeschäften  müssen  sofort  nach  Zugang  der  Ausführungs- 
anzeige  telegrafisch  erhoben  werden.  Erinnerungen  wegen 
Nichlausführung  von  Börsenaufträgen  sind  sofort  telegrafisch 
nach  dem  Zeitpunkt  abzusenden,  an  dem  die  Ausführungs- 
anzeige  dem  Kunden  im  gewöhnlichen  Postlauf  hätte  zugehen 
müssen.  Andernfalls  gelten  die  Abrechnungen,  Anzeigen  usw. 
oder  die  Nichtaui&führung  als  genehmigt. 

33.  (1)  Bei  Geschäften  in  Aktien,  deren  endgültige  Stücke 
noch  nicht  im  Verkehr  sind,  trägt  der  Kunde  die  Gefahr  der 
beeinträchtigung  des  Aktienrechts  vor  Lieferung  der  Stücke. 
Für  die  Ausgabe  der  Stücke  seitens  der  Aktiengesellschaft 
haftet  die  Bank  nicht. 

(2)  Verkauft  die  Bank  im  Aufträge  eines  Kunden  nicht  voll- 
eingezahlte  Aktien,  so  hat  der  Kunde,  falls  er  von  der  Gesell- 
Schaft  gemäß  § 59  des  Aktiengesetzes  oder  von  seinem  Vor- 
mann  auf  die  Nachzahlung  in  Anspruch  genommen  wird, 
bereits  vom  Abschluß  des  Gesphäfts  an  gegen  die  Bank  ledig- 
lieh  Anspruch  auf  die  Abtretung  der  ihr  aus  dem  Kaufverträge 
gegen  ihren  Nachmann  zustehenden  Rechte. 

(3)  Läßt  ein  abhängiges  Unternehmen  der  Vorschrift  des 
§ 65  des  Aktiengesetzes  zuwider  Aktien  der  beherrschenden 
Gesellschaft  durch  die  Bank  anschaften,  so  haltet  es  für  alle 
der  Bank  daraus  erwachsenden  Schäden. 

34.  Die  Bestimmungen  der  Ziffern  31,  32  und  33  gelten  ent- 
sprechend  für  Kauf-  und  Verkaufsangebote  im  Eigenha'ndel. 
Diese  Angebote  darf  die  Bank  auch  teilweise  annehmen. 

35.  Die  Bank  fahrt  Aufträge  zum  Kauf  oder  Verkauf  von 
Devisen  und  Sorten  als  Kommissionär  durch  Selbsteinttitt  aus, 
ohne  daß  es  einer  ausdrücklichen  Anzeige  gemäß  § 405  des 
Handelsgesetzbuches  bedarf.  Die  Bestimmungen  der  Ziffern 
29  Abs.  3 und  4,  31  Abs.  1 Satz  2 und  Abs.  2 und  32  finden 
sinngemäße  Anwendung,  und  zwar  auch  dann,  wenn  die  Ge- 
schäfte  im  Eigenhandel  getätigt  werden. 


29.  (1)  Die  Bank  führt  alle  Aufträge  zum  Kauf  und  Verkauf 
von  Wertpapieren,  die  an  der  Börse  des  Ausführungsplatzes 
zum  amtlichen  Handel  zugelassen  sind,  als  Kommissionär  durch 
Selbsteintritt  aus,  ohne  daß  es  einer  ausdrücklichen  Anzeige 
gemäß  § 405  des  Handelsgesetzbuches  bedarf. 

(2)  Bei  Geschäften  in  Kuxe'n  und  in  nicht  zum  amtlichen 
Handel  zugelassenen  Werten  tritt  sie  stets  als  Eigenhändler 
auf.  Das  gleiche  gilt  für  zugelassene  Wertpapiere,  deren  Notiz 
durch  Bekanntmachung  der  Börsenorgane  ausgesetzt  ist.  über 
Eigengeschäfte  rechnet  die  Bank  netto  ab. 

(3)  Abweichungen  ln  der  Ausführungsart  müssen  ausdrück- 
lieh  vereinbart  werden. 

(4)  In  allen  Fällen  ist  die  Fassung  der  Ausführungsanzeige 
ohne  Bedeutung. 

30.  (1)  Sind  Werte  an  mehreren  Börsen  zugelassen  oder  in 
den  geregelten  Freiverkehr  einbezogen,  so  trifft  die  Bank 
mangels  anderweitiger  Weisung  die  Wahl  des  Ausführungs- 
Platzes. 

(2)  Die  Usancen  des  Ausführungsplatzes  sind  maßgebend. 
Für  Geschäfte  in  Kuxen  und  in  Werten,  die  an  der  Börse  des 
Ausführungsplatzes  nicht  zum  amtlichen  Handel  zugelassen 
sind,  gelten  die  hierfür  von  der  Ständigen  Kommission  für 
Angelegenheiten  des  Handels  in  amtlich  nicht  notierten 
Werten  jeweils  festgesetzten  Usancen. 

31.  (1)  Briefliche  Kauf-  und  Verkaufaiifträge  ohne  zeitliche 
Beschränkung  werden  als  bis  aut  Widerrul,  längstens  bis  zum 
Monatsschluß,  telegrafische  und  telefonische  als  nur  für  den 
Empfangstag  gültig  vorgemerkt;  doch  werden  Aufträge,  die  am 
Tage  des  Eingangs  nicht  mehr  erledigt  werden  konnten,  für 
den  nächsten  Börsentag  vorgemerkt.  Für  Ausführung  von 
Börsenaufträgen  noch  am  Tage  des  Eingangs  wird  keine  Ge- 
währ  übernommen. 

(2)  Aufträge  für  auswärtige  Plätze  gibt  die  Bank  mangels 
f't'sonderer  Weisung  nach  ihrem  Ermessen  brieflich,  telefonisch 
oder  telegrafisch  weiter.  Aufträge  zu  Verkäufen  sowie  zur 
Ausübung  oder  zum  Verkauf  von  Bezugsrechten  darf  die  Bank 
ai.sführen,  ohne  zu  prüfen,  ob  dem  Kunden  entsprechende 


III.  Verwahrungsgeschäft 


dische  Währung  lauten,  sowie  Zins-  und  Gewinnanteilscheine 
7u  solchen  Wertpapieren  darf  die  Bank  mangels  anderer  Wei- 
sung  für  Rechnung  des  Kunden  bestens  verwerten. 

(4)  Der  Gegenwert  von  Zins-  und  Gewinnanteilscheinen 
sowie  verlosten  und  gekündigten  Wertpapieren  jeder  Art  wird 
vorbehaltlich  des  Eingangs  gutgeschrieben. 

38.  Ob  Wertpapiere  durch  Aufgebote,  Zahlungssperren  u. 
dgl.  betroffen  werden,  wird  nur  einmalig  nach  ihrer  Einliefe- 
rung  an  Hand  der  ״Wertpapier-Mitteilungen"  geprüft. 

39.  Bei  Konvertierungen,  Ausübung  oder  Verwertung  von 
Bezugsrecihten,  Aufforderungen  zu  Einzahlungen,  bei  Fusionen, 
Sanierungen,  Zusammenlegungen,  Umstellungen,  Umtausch- 
angeboten  wird  die  Bank,  wenn  hierüber  eine  Bekanntmachung 
in  den  ,,Wertpapier-Mitteilungen"  erschienen  ist,  den  Kunden 
zu  benachrichtigen  suchen.  Die  Bank  erwartet  die  besondere 
Weisung  des  Kunden;  sollte  diese  nicht  rechtzeitig  eintreffen, 
so  wird  die  Bank  nach  ihrem  besten  Ermessen  handeln,  ins- 
besondere  darf  sie  Bezugsrechte  bestens  verkaufen,  sofern  sie 
bis  zu  dem  der  letzten  Notiz  des  Bezugsrechtes  vorhergehen- 
den  Börsentag  keine  anderweitige  Weisung  des  Kunden  er- 
halten  hat.  Eine  Haftung  für  die  Ausübung  oder  Verwertung 
von  Bezugsrechten,  die  Leistung  von  Einzahlungen  auf  nicht 
volilbezahlte  Wertpapiere  und  von  Zubußen  auf  Kuxe,  für  die 
Einreichung  zu  Konvertierungen  und  Zusammenlegungen  sowie 
für  sonstige  Maßnahmen  trifft  die  Bank  nur,  wenn  der  Kunde 
rechtzeitig  einen  entsprechenden  Auftrag  erteilt  hat. 


36.  (1)  Die  Bank  haftet  den  gesetzlichen  Bestimmungen 

entsprechend  für  sichere  und  getreue  Aufbewahrung  der  ihr 
anvertrauten  Wertpapiere.  Die  Bank  darf  Wertpapiere  unter  [ 
ihrem  Namen  an  auswärtigen  Plätzen  und  bei  Dritten  auf- 
bewahren.  Folgt  sie  bei  der  Auswahl  des  Dritten  einer  Wei- 
sung  des  Kunden,  so  trifft  sie  keine  Haftung;  andernfalls  haftet 
sie  nur  für  sorgfältige  Auswahl.  ; 

(2)  Die  Bestimmungen  des  vorstehenden  Absatzes  sind  ent- 
sprechend  auf  den  Schuldbuchgiroverkehr  anzuwenden;  bei 
diesem  gelten  die  Schuldbuahforderungen  als  an  die  Bank  ab- 
getreten. 

37.  (1)  Mangels  besonderer  Weisung  des  Kunden  sorgt  die 

Bank  für  Trennung  der  fälligen  Zins-  und  Gewinnanteilscheine 
und  zieht  deren  Gegenwert  ein  oder  verwertet  sie.  Neue  Zins- 
und  Gewinnanteilscheinbogen  erhebt  die  Bank  ohne  besonde- 
len  Auftrag  für  alle  Wertpapiere,  deren  Zins-  und  Gewinn- 
unteilscheine  regelmäßig  getrennt  werden.  ^ 

(2)  Verlosungen  und  Kündigungen  überwacht  die  Bank,  so-  j 
weit  Bekanntmachungen  hierüber  in  den  ,,Wertpapier-Mittei- 
lungen"  (Frankfurt/Main)  erscheinen  und  die  Bank  die  Papiere 
verwahrt.  Pfandbriefe  und  Schuldverschreibungen  werden  ohne 
besondere  Weisungen  des  Kunden  eingelöst;  die  Einlösung 
und  Verwertung  von  Wertpapieren  anderer  Art  darf  die  Bank 
mangels  besonderer  Weisung  des  Kunden  nach  ihrem  Ermessen 
vornehmen. 

(3)  Verloste  oder  gekündigte  Wertpapiere,  die  auf  auslän- 


IV.  Einzugs-  und  Diskontgeschäft,  Wechsel-  und  Scheckverkehr 


I rium  ergangen,  so  darf  die  Bank  zurUckbelaslen.  Das  gilt  auch 
I tür  diskontierte  Wechsel. 

(3)  In  allen  Fällen  der  Zurückbelastung  von  Wechseln  und 
Schecks  verbleiben  der  Bank  die  Wechsel-  oder  scheckrecht- 
liehen  Ansprüche  auf  Zahlung  des  vollen  Betrages  der  Wech- 
j siel  und  Schecks  mit  Nebenforderungen  gegen  den  Kunden  und 
jeden  aus  dem  Papier  Verpflichteten  bis  zur  Abdeckung  eines 
etwa  vorhandenen  Schuldsaldos. 

43.  Werden  abgerechnete  oder  zum  Versand  eingeredchte 
Wechsel  und  Schecks  der  Bank  auf  Grund  ausländischen 
Rechts  oder  auf  Grund  einer  mit  ausländischen  Banken  ge- 
troffenen  Vereinbarung  wegen  gefälschter  Unterschriften  be- 
lästeit,  so  darf  die  Bank  den  Kunden  weiterbelasten. 

I 44.  (1)  Erhält  die  Bank  nicht  angenommene  Wechsel,  so 
gelten  zugleich  die  dem  Wechsel  oder  seinem  Erwerb  durch 
׳ den  Kunden  zugrunde  liegenden  Forderungen  sowie  alle  ge- 
genwärtigen  und  zukünftigen  Rechte  aus  den  zugrunde  lie- 
I genden  Geschäften  einschließlich  der  Sicherheiten  als  an  die 
j Hank  übertragen.  Zur  Sioherung  übertragenes  oder  vorbehal- 
j tenes  Eigentum  geht  unter  Abtretung  des  Herausgabean- 
I Spruches  auf  die  Bank  über.  Der  Kunde  ist  verpflichtet,  der 
j Bank  auf  Verlangen  eine  Übertragungsurkunde  zu  erteilen. 

I Entsprechendes  gilt  bei  anderen  Einzugspapieren,  namentlich 
i bei  Anweisungen  und  Rechnungen. 

I (2)  Erhält  die  Bank  angenommene  oder  eigene  Wechsel,  so 
hat  der  Kunde  der  Bank  auf  ihr  Verlangen  die  zugrunde  lie- 
genden  Forderungen  und  die  hierfür  bestellten  Sicherheiten  zu 
übertragen. 

I 45.  Bei  der  Einholung  von  Akzepten  auf  Wechsel  über- 
nimmt  die  Bank  keine  HafKing  für  die  Rechtsgültigkeit  der 
I äußerlich  ordnungsmäßigen  Unterschrift  des  Akzeptanten,  ins- 
besondere  für  deren  Echtheit  und  für  die  Legitimation  der 
Zeichnenden. 

46.  Die  Deckung  der  von  der  Bank  für  Rechnung  eines 
Kunden  akzeptierten  Wechsel  muß  s|)ätestens  einen  Werktag 

, vor  Verfall  in  ihrem  Besitz  sein,  andernfalls  berechnet  die 
Bank  eine  besondere  Provision;  die  Akzeptprovision  deckt  nur 
das  Akzept  selbst. 

47.  Die  Bank  braucht  bei  ihr  zahlbar  gestellte  Wechsel  nur 
einzulösen,  wenn  ein  schriftlicher  Auftrag  mit  allen  erforder- 

j liehen  Angaben  rechtzeitig  eingegangen  und  hinreichende 
[ Deckung  vorhanden  ist. 

48.  Für  den  Scheckverkehr  gelten  im  übrigen  die  auf  den 
Scheckbüchern  der  Bank  aufgedruckten  Bedingungen,  und 
zwar  auch  dann,  wenn  der  Kunde  eigene  Scheckvordrucke 

I benutzt  oder  benutzen  läßt.  *v. 


40.  (1)  Aufträge  zum  Einzug  müssen  so  rechtzeitig  eingehen, 
daß  sie  im  regelmäßigen  Geschäftsgänge  ohne  Zuhilfenahme 
von  besonderen  Eilmitteln  ausgeführt  werden  können;  andern- 
falls  übernimmt  die  Bank  keine  Haftung  für  rechtzeitige  Vor- 
legung.  Bel  Schecks  wird  es  in  der  Regel  genügen,  daß  solche 
auf  den  Platz,  an  dem  sie  eingeliefert  werden,  am  zweiten, 
solche  auf  andere  inländische  Plätze  am  achten  Werktage  vor 
Ablauf  der  Vorlegungsfrist  mit  der  ersten  Post  eingehen. 

(2)  Nicht  genügend  versteuerte  Wechsel  darf  die  Bank 
zurückgehen  lassen;  sie  ist  jedoch  auch  berechtigt,  die  Ver- 
Steuerung  vorzunehmen  und  alle  damit  zusammenhängenden 
Ausgaben  dem  Kunden  zu  belasten. 

41.  (1)  Schreibt  die  Bank  den  Gegenwert  von  zum  Einzug 
eingereichten  Wechseln  und  Schecks  schon  vor  Eingang  gut, 
so  geschieht  dies  unter  Vorbehalt  des  Eingangs. 

(2)  Bei  Wechseln  auf  Nebenplätze,  Vororte  und  Auslands- 
plätze  und  bei  solchen  Wechseln  auf  deutsche  BankpMtze,  die 
vom  Zeitpunkt  des  Eintreffens  bei  der  Bank  ab  nicht  minde- 
siens  noch  12  Tage  laufen,  sowie  bei  Schecks  und  sonstigen 
Anweiis'ungen  übernimmti  die  Bank  keine  Haftung  für  recht- 
zeitige  Vorlegung  und  Protesterhebung  beziehungsweise  für 
Einholung  der  Vorlegungsbescheinigung.  Das  gleiche  gilt  für 
ungenügend  versteuerte  Wechsel.  Bei  Wechseln  und  Schecks 
auf  Auslandsplätze  kann  die  Bank  auch  für  sonstige  Wechsel- 
oder  scheckmäßige  Behandlung  eine  Verantwortung  nicht  über- 
nehmen. 

(3)  Die  Bank  darf  bei  ihr  ruhende  Wechsel,  falls  ihr  keine 
andere  Weisung  erteilt  ist,  bei  Verfall  vorlegen  .und  mangels 
Zahlung  protestieren  lassen  sowie  zu  diesem  Zweck  über 
Wechsel  auf  auswärtige  Plätze  rechtzeitig  verfügen. 

42.  (1)  Die  Bank  darf  die  ihr  zum  Einzug  eingerei'chten  oder 
von  ihr  diskontierten  Wechsel  bereits  vor  Verfall  ohne  Rück- 
sicht  auf  das  bestehende  Rechnungsverhältnis,  insbesondere 
auf  eine  etwa  voraufgegangene  Saldierung,  im  Konto  zurück- 
belasten,  wenn  von  der  Bank  eingeholte  Auskünfte  über  einen 
Wechselverpflichteten  nicht  zu  ihrer  Zufriedenheit  ausfallen, 
oder  wenn  Akzepte  eines  Wechselverpflichteten  protestiert 
werden,  oder  wenn  in  den  Verhältnissen  eines  Wechselver- 
pflichteten  eine  wesentliche  Verschlechterung  eintritt. 

(2)  Werden  Wechsel  oder  Schecks  bei  Vorlegung  nicht  be- 
zahlt  oder  ist  die  freie  Verfügung  über  den  Gegenwert  durch 
Gesetz  oder  behördliche  Maßnahmen  beschränkt  oder  können 
die  Papiere  infolge  unüberwindlicher  Hindernisse  nicht  oder 
nicht  rechtzeitig  vorgelegt  werden  oder  ist  in  dem  Lande,  in 
dem  die  Wechsel  oder  Schecks  einzulösen  sind,  ein  Morato- 


r 


Druck:  W.  Girardet,  Wuppertal. 


Fassung  Mai  1948,  F/w.  302  PI.  (548) 


FUERTH, BAYERN 
BREITSCHEID  STR.  7 


July  7^  1950 


DR.  DR.  ROBERT  HERBST 

RECHTSANWALT 

TELEPHON:  72565 
TELEGRAMME:  TRANSLEGAL 


Mr. Alfred  H.raHH 

511  Mercantile  Building 

DENVÎR  2,  Colorado,  USA 


Dear  Sir, 

Please,  take  this  merely  as  an  acknoiiedgmenb  of 
the  receipt  of  y«sr  letter  of  June  26,  1950• 

Dr, Herbst  is  at  present  at  Oberammergau  and  will 
probably  stay  away  for  about  a fortnight  after  having  seen 
the  Passion  Play. 

I shall  forward  your  letter  to  him  with  one  of  w 
neict  reports  and  you  may  probably  hear  from  him  directly'. 

Very  truly  yours 


Hilde^rd  Mnich 
becrhtary 


Konto  Nr 


JÜDISCHE  WIEDERGUTMACHUNGSBANK 


Kontos 


irma 


Gesetzlicher  Vertreter 


Beruf  (Rechtsform) 


Wohnort  und  Wohnung 


Geburtstag  und  Ort 


Sperrvermerke 


Kündigungsbedingungen 


nicht  Hl  II  Pi  !rhfinïkiing^n  des  Gesetzes  Nr.  52  der  Mciitär■■- 
vom  Nationalsozialismus  und  Militarismus  untorliogt.  DreFotgen 


Ich  versichere  ei 


regjerung  un 


cEiankfurt  apM.,  den 


Wtmt  l6fe14ffi(Bai4nayseesla1le 


wenden  I 


י ■  KW  ' ■Il ^יוי1 . n־ HMli1 


Als  Ausweis  hat  Vorgelegen: 


Persönlich  bekannt  — ausgewiesen  durch 


Ausweis  ist  bei  der  nächsten  Zahlung  mitzubringen. 


Unterschrift  des  Bankangestellten 


DR.  DR.  ROBERT  HERBST 

RECHTSANWALT 


FÖRTH,  BAYERN 

BREITSCHEID  STR.  7 


June  17,  1950 


TELEPHON: 72S6S 
TELEGRAMME! 

TRANSLEGAL  FORTH-BAYERN 


Mr. Alfred  H.  RAHK 
511  Mercantile  Building 
DÏNVHI  E,  Colorado,  USA 


Dear  Mr.  Rahn, 

Juet  a short  note  for  to-day,  to  thank  you  for  your 
letter  of  June  9,  1950  and  to  let  you  know  that  I shall  be 
in  Frankfiirt,  on  some  patent  business,  sometimes  early  next 
month.  I shall  take  that  opportunity  to  give  that  Bank  a 
look-over  and  will  see  for  myself  what  sort  of  people  they 
are.  You  will  then  hear  from  me  again. 

With  all  good  wishes  and  kind  regards 

sincerely  yours 

R0BÏET  HERBST 
Attorney  at  Law 

RH/BS 


1 


June  26,  1950 


Dr•  Dr•  uobert  Herbst 
Recht  sammlt 
Breit oc he Idstr• 7 
PDrth  In  Bayem 


Dehr  Dr•  Herbst! 

ThanKs  very  niuoh  for  your  letter  of  June  17th 
advising  that  you  plan  to  be  in  Prankfurt  am  rain  shortly 
after  the  first  of  July,  The  Information  which  I have 
received  in  the  meantime  is  qiiite  satisfactory  and  I, 
of  course,  have  reasons  for  the  instructions  ^dilch  I 
gave  you•  However,  it  is  needless  to  add  that  yovr 
further  Investigations  are  being  greatly  appreciated. 

• •«.w••  UH9  JLXl  biiO.»  IXfilfOUX*  pX&liSe 

be  sure  and  mention  the  exact  amount  which  is  Involved. 

Business  this  year  is  excellent,  particularly 
In  view  of  the  boom  in  the  building  and  the  automotive 
Industry.  Of  cour^,  \7e  coming  from  the  old  country  and 
having  gone  through  the  years  of  I920  to  I923  are  al\7ays 
somewhat  af ; aid  of  run-away  prices  and  the  dollar  today 
has  only  about  50  to  of  the  prewar  value  as  far  as 
purchasing  povrer  is  concerned.  ' 

I Shall  be  very  glad  Indeed  to  hear  further 
001ימ  you  and  am  v/lth  kindest  regards. 


l> 


ÜDISCHF.  WIEDEIIGUTMACHUNGSBANK 


fi  • M ־ B • H 

FRANKFURT  AM  MAIN 


Frankfurt  a.  M״  den  Ö..»pril  IÇuC 
Zeil  86 


-errn 


.vlfr_d  11.  R O.  11  il 


511  l-erGcj.n־ùile  Ruildinc 
Denver  Si,  Gclc, 


l S .1 


»i ehr  geehrter  herr  Raiin  ! 


Iri  Besitze  Ihrer  gesch.  x1.nfrage  vom  27.  rdrz 
erlc^uben  wir  uns  zur  Beantv/or tung  Ihrer  IVagen  a) -c)  folgen- 
des  aUE zuführ en* 

Zu  a).  Bine  Tr^onsfar ierimg  von  Beträgen  ist  für  uns  nicht 

möglich,  da  die  gesetzlichen  Be stiru. ungen  eine  solche 
Transaktion  nicht  gestatten. 

Zu  h);  Für  die  Uehenve isung  bestellender  Sieriguthaben  an  uns 
ist  über  die  für  die  kontofül. rende  Bank  zuständige 
Landeszentralbank  eins  Ausnalimiegeneijmit^ung  aer  Bank 
Deut  sei  er  Länder  einziü.  ölen,  die  jedoch  augenblicklich 
schv'er  zu  erwirken  ist.  Die  ^vnge'legenlieit  wird  noch  von 
der  aj-lii  er  ten  üia  nii.sni1.cim-x  s s j.  0 n gr  unuca  oznen  c nt  sc^  leaen 
;;erden. 

Zu  cjjî  Leider  sind  die  erhofften  Drlc,ichterungen  noch  nicht  ein- 
getreten,  sodass  v/ir  im  Augenblick  noch  keine  besti.  ; ten 
Torschlage  !;;״,chsn  können. 

üir  ijoffen,  Ihnen  r-i״  diesen  huslünften  gedient  zu  haben, 
und  würden  uns  freuen,  Sie  bald  zu  unseren  Kunden  reclinen  zu 
aurf en. 


IIc  cha  c h t ungs  vo  11  l 

üUSDisChl]  I13US״HIB־  un««  PL״.;  DSL״.  aIK 

t'  iu^ 


Betrifft  : 


GIRO-KONTO:  LANDESZENTRALBANK  HESSEN, 
FRANKFURT  A.M. 

4f*131 


POSTSCHECK-KONTO! 
FRANKFURT  A.  M., 

Nr.  95219 


TELEPHON 
Nr.  31051 
und  41558 


TELEGRAMM-ADRESSE 

JÜWIBANK 


C1Ç15 


✓ 


7י•  fîî:׳rz  190ל״ 


*110ל01ז1וזו  .i5.e(iür(^tncch1m£î61>anic, 
Zell  8^ז 

FranîcOjrt  an  Iaij) 


3^]^3Pi8P9I}..  IVAd/E 


^'ehr  ('real1x‘te  Harren: 


T îi  ])GstLitlga  ’oeatens ן)רימ>ז1י.מ1 ז  don  Krhnlt  Ihres  (1ת1:0ג1{00ז 
vara  ג , ;)ozf?î׳)bor  19)1^ זא־ז ס  .(}or  cepî^rat  ^■■b0r־so7rötGn  i Xcoses. 

zu  Ihrer  1י?0־11נ lat lan,  ich  habe  bereits  einen  ^^tyan  von  ca, 
i)l ססס^ךז ל,-  aur  eine  dt,  .bnnl־  rnirfidverhaiton  nTid  ervraj^te 
einen  er־"s-02'0n  Kitmg  in  n׳־rzo.  Bitte  neh'.nn  :i.c  ??Ir  ec 
nictt  îibol , \^nn  Ich  ?׳je  4jr:־  Beanli/oyn־Tmg  der  S'algnuden  Fmeen 
bitre:' 

•s, 

a)  :ae  eiricl  fî'r  r;'ch  die  Vortolle,  'aenh  ich  dle^e  Betrîîge 
011ו  Hire  ^ ״ ־>[ך[ר׳ibci'Vfei  ,nen  !?'..  •nov  K !י׳זסגין  Me  einen  filihei’en 
hev.erketGli  j.-^n  ? 

h)  ird  ;1.10  , b<ri׳,^i.׳^(nYr'  י -an  elnei־  dt.  Bank־  an  ; :le  B^nehri!^  ף 
n־'  Jii,  v^nj) ומ6ז. י  - odar  let  IcoiiiD  Ctene'n: ■1,ר י י1זח1דז'^  tlf;  ? 

c)  .le  •chv  leben  in  IlV’eni  Brief  vaa  !;',jozornber  v,Jahi'c0, 
da;;.30 , ;׳  In  et'.a  6-f  wuchon  Ihren  KantoinliaboiTi  l:c :Irate 
ynr.׳.cMl\־e  tmtorbrej ten  lc''nner?,  י'  nam  :tie  nr  elniye 
beta  ili; ת0(.ן0^ ׳  ? ‘ ^ . 

-.  rdi  £6110  Ihren  /je:r1,  i'iac !richten  und  w03,terer  Inrcrr  rtion 
nit  Intcreere  ent^p/:cr. 

I lochacTi 


} 


JÜDISCHE  WIEDERGUTMACHUNGSBANK 


G . M • B ■ H 

FRANKFURT  AM  MAIN 


Frankfurt  a.  M.,  den  12  ’ DeZ  . 1949 

Ma/Li/w 

^ /.'O 


Herrn 

Alfred  H.  Rahn 
511  Mercantile  Building 
Denver  2 Colo. 

rm. 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn  ! 


Auf  Ihre  gesch,  Anfrage  vom  I9.II.  danken  wir  für 
Ihr  Interesse  an  unserem  Institut.  Ausführliche  Informationen 
über  unsere  Ziele  und  Absichten  wollen  Sie  aus  dem  Sxposè  er- 
sehen,  das  wir  Ihnen  gesondert  übersandten. 

Die  für  Sie  in  Deutschland  entstehenden  Markgut- 
haben  sind,  v/ie  Ihnen  bekannt  sein  wird,  aufgrund  der  ge- 
setz liehen  Bestimmungen  gesperrt  und  können  nicht  ins  Aus- 
land  überwiesen  werden, 

iVir  sind  z.Zt.  bemüht,  sine  nutzbringende  Verwer- 
tung  der  bei  uns  konzentrierten  Kapitalien  unserer  Freunde 
dimrchzuführen,  und  nach  dem  Stand  der  Verhandlungen  rechnen 
wir,  in  etwa  6-8  V/ochen  unseren  Kontoinhabern  konlcrete  Vor- 
schlage  unterbreiten  zu  können. 

Inzv/ischen  erfolgt  die  Verzinsung  der  Guthaben  nach 
den  vorgeschriebenen  Sätzen,  die  Zinsen  betragen  z.Zt.  uach 
Laufzeit  2 1/4  bis  3 3/4  70,  bei  Beträgen  ־':ber  DM  50.000,-  bis 
4,^. 

ISs  würde  uns  zur  besonderen  Freude  gereichen,  auch 
Sie  bald  als  unseren  Kunden  begrüssen  zu  dürfen. 

'<7ir  empfehlen  uns  Ihnen  und  zeichnen. 


hochachtungsvoll  Î 
JUS  DI  X}HS  ■OTSDSRGUTMAOHUHGoBAüK 


( V/ittich) 


(L. Heitner) 


GIKO-ICONTO.  lANOESZENTHAtBANIC  HESSEN, 
FÜANKfURT  A.  M. 


POSTSCHECIC-KONrO, 
FRANKFURT  A.  M.,  Nr. 


FERNSPRECHER. 
Nr.  31051 


DRAHTWORT. 

JDWIBANK 


95219 


4T558 


FïWiiiy,  Oifeicober  28,  W49 


Einre  jilclKSche  Wiedergutmacliurvgs- 

bank 


m 


jüdischer  Seite  sind  darin  der 
der  Oberbürgermeister  der  Stadt 
Frankfurt,  WaUer  Kolb  und  der 
Vorsitzende  der  Fraktion  der  CSU 
im  Münchner  Stadtrat,  Franz 
Xaver  Fackler.  Vorbereil  ungen 
für  die  Konzentrierung  der  Sperr- 
guthaben  derWiedergutmachungs- 
bank  auf  einem  Konto  der  Lan- 
deszentralbank  von  Hessen  sind 
im  Gange. 

Es  besteht  die  Möglichkeit,  diese 
Gelder  innerhalb  der  deuts«hen 
Wirtschaft  mündelsicher  und 
staatsgarantiert  anzulegen  und 
zwar  mit  einer  Rendite  von  6 Pro- 
zent  p.  a.  Ausserdem  besteht  die 
Hoffnung,  dass  einmal  internatio- 
nale  Verhandlungen  für  legalen 
Transfer  stattfinden  werden.  Die 
Bank  will  den  Berechtigfen  im 
Rahmen  der  geltenden  gesetzli- 
Chen  Bestimmungen  bei  der  Rück- 
gewähr  helfen,  sowie  im  Rahmen 
des  neuen  Entschädigungsgesetzes 
die  Feststellungsbescheide  der 
verschiedenen  Länderregicrungen 
dfckontiercn,  um  den  verfolgten 
die  Möglichkeit  zu  geben, 
aj^hnen  zustehende  Ent.schädi- 
ßtin^^pjum  Aufbau  einer  neuen 
Exist^y  zu  verwenden.  I 

Anm.  d.  Red.  Wir  werden  an  j 
die.ser  Stçlle  über  die  Aibeit  und 
den  Aufbau  der  Bank  noch  zu  be- 
richten  haben. 


Dä»!  roincnacn  Miileilungcn  *ind 
סנטו»  ven  D«.  Philipp  Auerbach  *u- 
S»'8eng*n. 

Die  jüdi.sche  Wiedergutma- 
chungsbank  G.m.b.H.,  Frankfurt 
am  Main,  Zeil  86,  ist  unter  der 
Lizenz  des  Hessischen  Staatsmini- 
steriums  der  Finanzen  gebildet 
worden,  um  Wiedergutmachungs- 
berechtigten  sowohl  nach  dem 
Rückstellungsgesetz  No.  59  wie 
auch  nach  dem  allgemeinen  Ent- 
schädigungsgesetz  weitgehend  be- 
hilflich  zu  .sein.  Die  Geschäfts- 
führung  setzt  sich  aus  Bankfach- 
leuten  zusammen. 

Im  Auf.sicht.srat,  der  unter  dem 
Vorsitz  des  Generalanwaltes  für 
Wiedergutmachung  in  Bayern, 
Dl.  Philipp  Auerbach,  tagt,  befin- 
den  sich  neben  dem  Präsidenten 
de.s  Landesverbandes  Hessen  der 
jüdischen  Gemeinden,  Dr.  Curt 
Epatein,  der  Direktor  der  Verei- 
nigten  Stahlwerke  Düsseldorf, 
Siegfried  Selig,  der  Herausgeber 
der  Jüdischen  Allgemeinen  Zei- 
lung  in  Düsseldorf,  Karl  Marx, 
der  Piäsident  der  Jüdischen  Ge- 
meinde  in  München,  Senator  Dr. 
Julius  Spanier,  der  Vor.stand  der 
jüiîischen  Gemeinde  Nürnberg,  1 
Vorsitzender  der  Anwaltskammer 
Senator  Di׳.  Julnis  Nürnberger 
Und  fier  Rechtsanwalt  Dr.  Herbert 
Fordo  aus  Hamburg.  Von  nicht- 


Friday. October  28,  1949 


42-10  82nd  street,  Elmhurst.  L.  I. 
Phone:  NE  9-2761. 

Vermittlungen  können  nur 
vorgenommen  werden,  nachdem 
die  betreffenden  Kranken-  und 
Baby-Pflegerinnen  im  Haupt- 
bureau.  209  West  48th  Street, 
registriert  wurden.  Registrierung; 
Montag  und  Mittwoch  zwischen 
10  und  12  Uhr. 


Kranken•  und  Baby- 
Pflegerinnen 

Ehrenamtliche  Vermittlung  (nur 
für  Mitglieder  des  New  World 
Club); 

Manhattan;  Frau  Paula  Eisen- 
berg.  3503  Broadway.  Apt.  S-T), 
New  York  31.  Phone;  AU  3-3062. 

Queens:  Frau  Julie  Pollack, 


Der  Benchf  eines  Erfolges  . . . 

3r  einer  Reihe  von  , , sen  oder  Mehrkosten  zu 

en  wurde  das  Mö-  \ kaufen, 

laus  von  Adolf  , Es  wird  daher  jedem, 

ager  auf  beschei-  *י/  der  an  eine  Neuan- 

T Grundlage  in ר ״  V״' ^ Schaffung  für  sein  Heim 

cville,  1647  Second  W t denkt,  aufs  wärmste 

.,  an  der  86.  Strasse,  ״ ^ y empfohlen,  dem  Schra- 

ündet.  Seitdem  ist  ^ ger’schen  Möbelhaus 

e Firma  ständig  einen  unverbindlichen 

ser  geworden  und  Besuch  abzustatten,  um 

t heute  zu  den  bedeutend-  von  den  dort  gebotenen  gros- 
und  beliebtesten  Möbel-  sen  Vorteilen  Gebrauch  zu  ma- 
haften  New  York’s.  Dank  chen.  Die  Adresse  1st  nach 
Schrager’schen  Geschäfts-  wie  vor  dieselbe,  nämlich:  1647 
zips,  nur  Qualitätswaren  Second  Avenue,  an  der  86. 
erschwinglichen  Preisen  zu  Strasse. 

;rn,  ist  Adolf  Schrager's  Mö-  In  dem  Bestreben,  seiner  Kund- 
laus,  insbesondere  bei  den  schaft  eine  besonders  reichhal- 
ein  Wanderern,  sehr  populär  tige  Auswahl  zu  bieten,  hat  Herr 
orden.  Herr  Schräger  macht  Schräger  kürzlich  ein  neues  Ge- 
en  Kunden  die  Möbelan-  bäude  mit  ungefähr  20,000  Qua- 
iffung  durch  sein  einzigaxti-  dratfuss  an  Schau-  und  Lager- 
Kreditsystem  ausserordent-  räumen  erworben,  in  welchen 
leicht.  Diese  Methode  ermög-  eine  der  sehenswertesten  Aus- 
t es  jedem,  die  Ware  auf  Stellungen  moderner  Möbel  zu 
dit  ohne  irgendwelche  Zin-  finden  ist. 


. t 

J 


19•  November  , 1919ן 


׳ißöergijtmacbungKbank,  a.m.b.H., 
Frankfurt  am  Mein• 

Sehr  geehrte  Herren: 


verbimrten,  -.-®nn  sie  mir 
einige  Inß).  ration  ueber  ihre  Instltutlcm  geben  iroUtenf 

von  ®׳®״'S®' ׳ ״ 0״ ״nderte  Im  Jehre  1939■ 

SF־r  -״ ״ : - ״•״״״  •J^EÄr 

Ich  danke  Ihnen  Im  voraup  vBrb1nrt11,*he♦  >״«v. רך ״«  .... 
inform tlon,  aie  sie  mir  geben  kœ,״;,;: 

r^rv  c 1 1 


ALF ע: ׳  H•  iÄHK 


JÜDISCHE 

WIEDERGUTMACHUNGSBÜNK 

G-M.B-H 

FRANKFURT  AM  MAIN 

ZEIL  86 


Durch  Verfügung  des  Hessischen  Staatsministeri- 
ums  (Minister  der  Finanzen)  vom  6.  Juli  1949 
wurde  auf  Grund  des  § 3 des  Gesetzes  über  das 
Kreditwesen  vom  5.  Dezember  1944  in  Verbindung 
mit  der  Organisationsanweisung  Nr.  4 der  Militär- 
regierung  von  Hessen  vom  20.  Oktober  1945  der 
Jüdischen  Wiedergutmachungsbank  G.  m.  b.  H. 
zu  Frankfurt  am  Main,  Zeil  86,  die  Erlaubnis  zum 
Betriebe  eines  Kreditinstitutes  und  die  Zulassung 
als  Bank  erteilt.  Das  Gesellschaftskapital  beträgt 
I 000  000  DM. 


Gesellsdiafter  der  Bank  sind  die  Herren: 

Rachmiel  Bawnik,  München,  Stengelstr.  2, 

Leopold  Heüner,  Frankfurt/Main,  Eschersheimer  Landstraße  267. 

Vorstand  sind  die  Herren: 

Leopold  Meitner,  Frankfurt/Main,  Eschersheimer  Landstraße  267  und 
Edmund  Jonas,  München,  Löwengrube  18. 

Der  Aufsiditsrat  wird  gebildet  von  den  Herren  : 


Dr.  h.  c.  Walter  Kolb,  Oberbürgermeister  der  Stadt 
Frankfurt /Main; 

Karl  Marx,  Chefredakteur  und  Verleger  des  Jüdi- 
sehen  Gemeindeblattes  ״Allgemeine“,  Düsseldorf- 
Benrath,  Friedhofstr.  23-25; 

Dr.  Siegmund  Morgenbesser,  Frankfurt/Main, 
Zeil  86; 

Rechtsanwalt  Dr.  Nürnberger,  Nürnberg,  Prinz- 
regentenufer,  Vorstandsmitglied  des  Landes ver- 
bandes  der  Jüdischen  Gemeinden  in  Bayern; 

Rechtsanwalt  Dr.  Pardo,  Hamburg,  Monckeberg- 
str.  5.  Vorstandsmitglied  der  Jüdischen  Gemeinde 
Hamburg; 

Dr.  med.  Spanier,  München,  Herzog  Maxstr.  7, 
Vorstandsmitglied  des  Landesverbandes  der  Jü- 
dischen  Gemeinden  in  Bayern. 


Dr.  med.  Ewald  Allschoff,  Frankfurt/Main,  Niede- 
nau  51,  Vorstandsmitglied  des  Landesverbandes  der 
Jüdischen  Gemeinden  in  Frankfurt/Main  und 
stellvertretender  Vorsitzender  der  Jüdischen  Ge- 
meinde  in  Frankfurt/Main; 

Generalanwalt  Dr.  Philipp  Auerbach,  München, 
Arcisstr.  ii,  Präsident  des  Landesverbandes  der 
Jüdischen  Gemeinden  in  Bayern; 

Regierungsdirektor  Ttr.  Kurt  Epstein,  Frankfurt/ 
Main,  Böhmerstr.  53,  Präsident  des  Landesver- 
bandes  der  Jüdischen  Gemeinden  in  Hessen; 

Stadtrat  Franz  F achter,  München,  Weinstr.  4 ; 

Rechtsanwalt  und  Notar  Joseph  Klibansky,  Frank- 
furt/Main,  Hebelstr.  17,  Justiziar  des  Landesver- 
bandes  der  Jüdischen  Gemeinden  in  Hessen  und 
des  Zentralverbandes  der  jüdischen  Gewerbe- 
treibenden  und  Handwerker; 


S.  Seelig,  Düsseldorf,  Königsallee  49,  Direktor  der 
Vereinigten  Stahlwerke  A.  G. 


Hans  Schüller,  Frankfurt/Main,  F'riedrich-Ebert- 
Straße  16,  Präsident  des  Zentral verbandes  der 
jüdischen  Gewerbetreibenden  und  Handwerker. 


wir  werden  diese  Aufgaben  mit  den  geringst  möglichen 
Unkosten  lösen,  eingedenk  der  Tatsache,  daß  unsere 
Bank  der  jüdischen  Öffentlichkeit  gegenüber  eine  große 
Verpflichtung  übernommen  hat. 

Wir  werden  es  ermöglichen,  daß  in  Zukunft  die  uns  an- 
vertrauten  Spargelder  aus  jüdischer  Wiedergutmachung 
in  zweckvollster  und  nutzbringendster  Weise  in  Über- 
einstimmung  mit  den  gesetzlichen  Bestimmungen  unter 
der  Kontrolle  der  staatlichen  Bankenaufsicht  angelegt 
und  verwertet  werden. 

2.  Vorfinanzierung  der  Rückgewährung 
jüdischen  Eigentums. 

Bei  der  Durchführung  der  einzelnenWiedergutmachungs- 
anspriiche  sind  in  vielen  Fällen  Schwierigkeiten  dadurch 
entstanden,  daß  der  Berechtigte  infolge  devisenrecht- 
lieber  Bestimmungen  oder  infolge  tatsächlicher  Unmög- 
lichkeit  nicht  in  der  Lage  ist,  die  Beträge  aufzubringen, 
die  zur  Rückzahlung  etwaiger  früherer  Kaufsummen 
notwendig  sind.  Es  wird  unsere  Aufgabe  sein,  hier  hei- 
fend  einzugreifen,  um  zu  verhindern,  daß  jüdischer  Be- 
sitz  deshalb  dem  Berechtigten  entzogen  bleibt,  weil  ihm 
im  Augenblick  die  Mittel  zur  Rückzahlung  des  einmal 
erhaltenen  Kaufpreises  fehlen.  Wir  werden  auch  unser 
besonderes  Augenmerk  darauf  richten,  den  Berechtigten 
im  Rahmen  der  gesetzlichen  Möglichkeiten  die  Summen, 
die  sie  bei  ihrem  Aufenthalt  in  Deutschland  benötigen, 
aus  ihren  etwaigen  Sperrkontis  zur  Verfügung  zu  stellen. 


Wir  erlauben  uns.  Ihnen  nachstehend  einige  aufklärende 
Ausführungen  über  den  Zweck  und  die  Aufgaben  aus  dem 
großen  Arbeitsgebiet  unseres  Kreditinstitutes  zu  über- 
mittein. 

1.  Verwaltung  und  Nutzbarmachung 
jüdischen  Besitzes  in  Deutschland. 

Das  Dritte  Reich  hat  durch  seinen  unerhörten  Terror 
und  seine  ausgeklügelte  Gesetzesmaschine  die  Juden  aus 
Deutschland  vertrieben,  ihren  Besitz  enteignet,  uner- 
setzliche  Werte  geraubt  und  zerstört.  Die  großen  inter- 
konfessionellen  und  jüdischen  Organisationen,  die  Opfer 
des  Naziterrors,  die  Entrechteten  und  deren  Erben 
kämpfen  seit  dem  Zusammenbruch  des  Dritten  Reiches 
um  die  Wiedergutmachung  dieses  Unrechts.  In  diesem 
Kampfe  sind  bereits  gewisse,  wenn  auch  bescheidene 
Erfolge  erzielt  worden.  Aufgabe  unserer  Bank  wird  es 
sein,  sich  in  diesen  Prozeß  einzuschalten  und  insbeson- 
dere  die  Verwaltung,  Nutzbarmachung  und  Verwertung 
des  wieder  zurückzuerstattenden  Vermögens  und  Be- 
sitzes  auf  Grund  unserer  Erfahrungen  und  den  Wünschen 
der  Berechtigten  entsprechend  durchzuführen.  Die  Jü- 
dische  Wiedergutmachungsbank  hat  sich  durch  ihren 
Aufsichtsrat  und  ihre  Mitarbeiter  die  Hilfe  aller  derer 
gesichert,  die  sich  in  diesem  Kampf  einen  Namen  erwor- 
ben  haben  und  jüdische  Interessen  in  Deutschland  ver- 
treten. 


Bemühungen  gelingen  wird,  hier  erhebliche  Werte  für 
die  Berechtigten  zu  retten. 

5.  Hypotheken  und  Grundschuldansprüche 
sowie  Geschäftsbeteiligungen. 

Auch  für  die  Rückgewährung  von  Hypotheken,  Gut- 
haben  und  sonstigen  Außenständen,  deren  Beitreibung 
in  den  letzten  15  Jahren  nicht  möglich  gewesen  war, 
werden  wir  durch  unsere  besonders  hierfür  geschaffene 
Abteilung  bemüht  sein.  Wir  werden  uns  insbesonders 
um  die  Verwertung  jüdischer  Geschäftsanteile,  soweit 
diese  im  Wege  der  Wiedergutmachung  begehrt  werden 
können,  bemühen. 

6.  Kreditgewährung  an  jüdische  Unternehmen. 

Die  jüdischen  Gewerbetreibenden,  Handwerker,  Indu- 
striellen  und  die  Angehörigen  freier  Berufe  haben  durch 
die  Verfolgung  der  Nazis  in  den  meisten  Fällen  ihr  Ver- 
mögen  verloren.  Wenige  nur  haben  es  trotzdem  ver- 
standen,  sich  wieder  in  den  Wirtschaftsprozeß  einzu- 
schalten.  Sie  sind  jedoch  ihren  Konkurrenten  gegenüber 
in  erheblichem  Nachteil,  da  ihnen  die  Frucht  jahrzehnte- 
langer  Arbeit,  ihre  Reserven  und  ihr  Geschäftskapital 
genommen  wurde.  Unsere  Aufgabe  wird  es  sein,  durch 
eine  vorsichtige  aber  planvolle  Kreditpolitik  den  kredit- 
würdigen  Unternehmungen  die  Möglichkeit  zu  geben, 
auf  einer  gesunden  Basis  die  ihrer  wirklichen  Kapazität 
entsprechenden  geschäftlichen  Unternehmungen  durch- 
zuführen. 


3.  Revalorisierung 
jüdischer  Trümmergrundstücke. 

Viele  wertvolle  Grundstücke  jüdischer  Eigentümer  lie- 
gen  heute  in  Trümmern  oder  sind  erheblich  beschädigt. 
In  vielen  Fällen  genügt  eine  sofortige  Intervention,  um 
erhebliche  weitere  Schäden  abzuwenden  und  einen  Total- 
Verlust  des  Grundstücks  zu  vermeiden.  In  anderen  Fäl- 
len  ist  der  Totalverlust  bereits  eingetreten.  Das  heute 
wertlose  Grundstück  kann  aber  durch  einen  geschickten 
Auf-  und  Ausbau  wieder  seinen  früheren  Wert  erhalten. 
Durch  unsere  Spezialabteilung,  die  mit  den  führenden 
Bau  firmen  Deutschlands  und  den  maßgeblichen  Unter- 
nehmungen  aller  Branchen  in  Verbindung  steht,  werden 
wir  in  zweckmäßigster  und  billigster  Weise  die  Erhaltung 
des  noch  bestehenden  und  die  Revalorisierung  des  zer- 
störten  Besitzes  ermöglichen. 

Es  wird  unser  Ziel  sein,  anzustreben,  daß  den  Berechtig- 
ten,  soweit  sie  nicht  in  Deutschland  wohnen,  sei  es  durch 
Kompensation,  sei  es  durch  Transfer,  in  Übereinstim- 
mung  mit  den  zuständigen  staatlichen  Organen  und  mit 
den  gesetzlichen  Bestimmungen  ihre  Vermögenswerte 
in  irgend  einer  F'orm  einmal  wirklich  zur  Verfügung 
stehen  werden. 

4.  Reaktivierung 

von  Renten  und  Lebensversicherungen. 

Renten  und  Lebensversicherungen  jüdischer  Berechtig- 
ter  werden  wir  einer  besonderen  Prüfung  durch  unsere 
Spezialabteilung  unterziehen.  Wir  hoffen,  daß  es  unseren 


In  Zusammenarbeit  mit  den  staatlichen  Organen,  die 
unsere  Bemühungen  durch  vStaatsgarantien  zu  unter- 
stützen  in  Aussicht  gestellt  haben,  werden  wir  gerade 
der  Lösung  dieses  Problems  unser  besonderes  Augen- 
merk  zuwenden. 

Wir  sind  überzeugt,  daß  wir  bei  der  Erfüllung  dieser  Auf- 
gaben  auch  auf  Ihre  Mitarbeit  rechnen  dürfen. 

Der  Aufsichtsrat  wird  jeweils  im  Einvernehmen  mit  der 
Geschäftsleitung  festzusetzen  haben,  welche  Anteile  am 
Gewinn  des  Unternehmens  an  jüdische  Wohlfahrts- 
organisationen  ausgeschüttet  werden. 

Die  Jüdische  Wiedergutmachungsbank  bedeutet  einen 
wesentlichen  Faktor  in  dem  Prozeß  der  Wiedergut- 
machung  nationalsozialistischen  Unrechts.  Sie  ist  eine 
der  Voraussetzungen  zur  glücklichen  Durchführung  die- 
ser  Wiedergutmachung,  die  von  allen,  die  guten  Willens 
sind,  gewünscht  und  gefordert  wird. 

In  der  Überzeugung,  daß  auch  für  Sie  die  Frage  der 
Wiedergutmachung  ein  besonders  wichtiges  Problem  ist, 
hoffen  wir,  daß  wir  recht  bald  auch  Sie  zu  unserem  Kun- 
denkreis  zählen  dürfen. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 
ergebenst 

DER  VORSTAND 

der 

JÜDISCHEN  WIEDERGUTMACHUNGSBANK 

G M . B . H 


Frankfurt,  im  Oktober  1949 

Zeil  86,  Tel.  31051  u.  41558 


JEWISH 

RESTITUTION  BANK 

LTD. 

FRANKFURT/MAIN 

ZEIL86 


By  decree  of  the  Hessian  State  Ministry'  (Minister 
of  Finance)  as  of  ,6  July  1949  and  based  on  para- 
graph  3 of  the  law  regarding  credits,  dated 
5 December  1944,  and  in  connection  with  organi- 
sation  regulation  No.  4 of  Military  Government 
for  Hesse,  dated  20  October  1945,  the 

JEWISH  RESTITUTION  BANK  DTD. 
at  Frankfurt/Main,  Zeil  86,  received  permission 
to  operate  as  a credit  institution  and  was  licensed 
as  a banking  institution.  The  stock  capital  amounts 
to  DM  1,000,000, — . 


Partners  in  the  Bank  are  the  following  gentlemen: 

Rachmiel  Bawnik,  Munich,  Stengelstraße  2 

Leofold  Heitner,  Frankfurt /Main,  Eschersheimer  Landstraße  267 

The  Board  of  Managers  consists  of: 

Leopold  Heitner.  Frankfurt/Main,  Eschersheimer  Landstraße  267 
Edmund  Jonas,  Munich,  Löwengrube  18 

The  Board  of  Supervising  Directors  consists  of: 


Karl  Marx,  chief  editor  of  the  Jewish  community 
journal  ״Allgemeine״,  Düsseldorf-Benrath,  Fried- 
hofstraße  23 — 25; 

Dr.  Siegmund  Morgenbesser,  Frankfurt /Main 
Zeil86; 

Lawyer  Dr.  Nürnberger,  Nürnberg,  Prinzregenten- 
Ufer,  member  of  the  Board  of  the  Association  of 
Jewish  Communities  in  Land  Bavaria; 

Lawyer  Dr.  Pardo,  Hamburg,  Monckeberg- 
Straße  5,  member  of  the  Board  of  the  Jewish 
Community  in  Hamburg; 

Hans  Schuller,  Frankfurt/Main,  Friedrich-Ebert- 
Strasse  16,  president  of  the  Central  Association  of 
Jewish  Tradesmen  and  Craftsmen  ; 

S.  Seelig,  Director  of  the  Vereinigte  Stahlwerke 
A.  G.  (Combined  Steel  Works)  Düsseldorf,  Königs- 
allee  49; 

Dr.  med.  Spanier,  Munich,  Herzog-Max-Straße  7, 
member  of  the  Board  of  the  Association  of  Jewish 
Communities  in  Land  Bavaria. 


Dr.  med.  Ewald  Allschoff,  Frankfurt /Main,  Niede- 
nau  51,  member  of  the  Board  of  the  Land  Associa- 
tion  of  the  Jewish  Communities  in  Frankfurt/ 
Main,  and  vice-chairman  of  the  Jewish  Commu- 
nity  of  Frankfurt /Main; 

General  attorney  Dr.  Philipp  Auerbach.  Munich, 
Arcisstraße  ii.  President  of  the  Association  of 
the  Jewish  Communities  in  Land  Bavaria; 

Governmental  director  Dr.  Kurt  Epstein.  Frank- 
furt/Main,  Böhmerstraße  53,  president  of  the 
-Association  of  Jewish  Communities  in  Land  Hesse; 

Town  councillor  Franz  Fackler,  Munich.  Wein- 
Straße  4; 

Lawyer  and  Notary^  Joseph  Klibansky,  Frank- 
furt/Main,  Hebelstraße  17,  legal  advisor  of  the 
Jewish  Communities  Association  in  Land  Hesse 
as  well  as  the  Central  Association  of  Jewish 
Tradesmen  and  Craftsmen; 

Dr.  h.  c.  Walter  Kolb.  I,ord  Mayor  of  the  city  of 
Frankfurt /Main; 


With  the  least  possible  expenditures  we  shall  try  to 
accomplish  these  tasks,  well  aware  of  the  fact  that  our 
bank  assumes  a great  responsibility  for  the  Jewish 
people  and  the  public. 

We  shall  do  our  very  best  so  that  in  the  future  the 
savings  resulting  from  Jewish  restitution,  with  which 
we  are  entrusted,  will  be  deposited  in  investments  in 
the  most  profitable  way,  in  accordance  with  all  legal 
provisions  layed  down  by  and  under  control  of  the  state 
bank  supervisors. 

2.  Advanced  Loans  for  the  Restitution 
of  the  Jewish  Property. 

In  the  course  of  the  performance  of  several  of  our 
restitution  claims,  difficulties  arose,  since  the  persons 
entitled  to  the  property  were  unable  to  pay  the  sums 
required  for  repayment  of  the  money  received  at  the 
time  of  forced  sale,  primarily  because  of  the  regulations 
on  foreign  currencies  or  throitgh  actual  inability  to 
pay.  It  will  be  one  of  our  duties  to  help  in  such  cases  so 
that  the  person  entitled  is  not  deprived  of  his  property, 
merely  because  he  is  not  in  a position  at  this  moment 
to  pay  the  expenses  required  for  the  repayment  of  the 
purchase  price  once  received.  Furthermore  it  will  be 
one  of  our  particular  concerns  to  see  to  it  that  the 
rightful  persons  are  provided  with  money  from  blocked 
accounts  for  the  period  of  their  stay  in  Germany.  This 
of  course  will  be  in  accordance  with  the  legal  provisions 
and  regulations. 


In  the  large  field  of  activities,  with  which  our  enterprise 
will  have  to  cope,  only  a few  of  the  more  important 
tasks  will  be  mentioned  in  the  following  : 

1.  Administration  and  Reclamation  of 

Jewish  Property  in  Germany. 

By  applying  unheard  of  methods  of  terrorization  and 
through  skillfully  operated  legal  machinery,  the  Third 
Reich  chased  the  Jews  out  of  the  country,  expropriated 
their  property  and  stole  and  irreparably  destroyed 
valuable  goods.  The  large  Interdominational  organiza- 
tions,  as  well  as  Jewish  organizations,  the  victims  of 
this  Nazi  terror,  the  persons  who  lost  all  legal  rights 
and  their  successors,  have  since  the  break-down  of  the 
Third  Reich  been  fighting  for  the  restitution  of  this 
wrong.  During  the  course  of  this  fight  some  success,  even 
though  small,  has  been  realized.  It  will  be  the  task  of  our 
bank  to  concern  itself  in  this  activity,  i.  e.  to  especially 
carr>׳  out  the  administration,  reclamation  and  recovery 
of  the  restitution  property  based  on  our  experience  and 
the  wishes  of  the  former  owners  who  are  entitled  to 
restitution.  By  its  supervisors  and  its  members,  the 
Jewish  Restitution  Bank  has  assured  itself  of  the  help 
and  the  assistance  from  all  those,  who  are  publicly 
recognized  as  adv'ocates  in  this  struggle  and  who  are 
representing  the  Jewish  interests  in  Germany. 


tion  by  our  special  department.  We  hope  to  succeed  in 
restoring  considerable  amounts  in  favor  of  the  eligible 
persons. 


5.  Mortgages  and  Land  Charge  Claims 
as  well  as  Partnerships. 

We  have  the  intention  to  undertake  the  recovery  of 
claims  on  mortgages,  credit  accounts  and  other  out- 
standing  debts  which  have  not  been  recoverable  during 
the  last  15  years.  A special  department  will  handle  these 
cases.  One  of  our  particular  concerns  will  be  the  recovery 
of  the  Jewish  outstanding  claims,  as  far  as  they  may  be 
subject  to  restitution. 

6.  Credits  to  Jewish  Enterprises. 

The  Jewish  tradesmen,  craftsmen,  industrialists  and 
free  professionals  have  in  most  cases  lost  their  property 
through  the  persecution  by  the  Nazis.  Only  very  few 
have  succeeded  to  again  enter  economic  life.  But  as  far 
as  their  competitors  are  concerned  they  are  now  in  a 
considerably  disadvantageous  situation,  since  they  were 
deprived  of  the  profits  of  years  and  years  of  their  work, 
their  savings  and  their  capital  stock.  It  will  be  one  of 
our  duties  to  make  loans  to  these  business  men  so  that 
the  credit  worthy  enterprises  through  a cautious  but 
well  planned  policy  of  credit  may  perform  business  trans- 
actions  on  a sound  basis  in  accordance  with  their  actual 
capacity. 


3.  Restoration  of 

Destroyed  Jewish  Real  Estate. 

Much  valuable  real  estate  belonging  to  Jewish  proprie- 
tors  has  been  destroyed  or  seriously  damaged. 

In  many  cases  immediate  intervention  would  be  suffi- 
cient  to  avoid  further  destructive  deterioration  or 
perhaps  the  total  loss  of  the  real  estate.  In  some  cases 
total  loss  has  already  been  evidenced.  Yet,  the  real 
estate  which  today  is  of  no  value  at  all,  may  still  regain 
its  former  value  through  appropriate  rehabilitation  or 
reconstruction.  It  will  be  the  special  concern  of  our 
expert  department  which  has  excellent  connections 
with  the  leading  construction  enterprises  in  Germany 
as  well  as  with  firms  of  all  kinds  connected  with  recon- 
struction,  to  assist  in  the  maintenance  of  the  existing  as 
well  as  the  restoration  of  the  destroyed  real  estate  in  the 
most  efficient  and  least  expensive  manner. 

It  shall  be  our  aim  to  see  to  it  that  the  rightful  persons, 
who  do  not  reside  in  Germany,  will  one  day  have  their 
property  at  their  own  disposal,  whether  it  be  by  way 
of  compensation  or  by  way  of  transfer,  in  accordance 
with  the  regulations  of  the  competent  agencies  of  the 
State  and  other  legal  provisions. 

4.  The  Revival 

of  Pensions  and  Life  Insurance  Claims. 

Pensions  and  IJfe  insurance  claims  of  eligjible  persons 
of  Jewish  origin  shall  be  subject  to  a special  examina- 


In  cooperation  with  the  State  agencies  who  have  pro- 
mised  to  support  our  endeavours  by  State  security  gua- 
ranties,  we  shall  be  particularly  concerned  with  the  so- 
lution  of  all  these  problems. 

We  are  convinced  that  we  may  count  on  you  and  your 
cooperation  in  the  performance  of  these  tasks  and  duties. 
The  Borad  of  Supervising  Directors  shall  independently 
and  with  concurrence  of  the  board  of  managers  deter- 
mine  what  shares  of  the  profits  shall  be  distributed  to 
Jewish  Welfare  Organizations. 

The  Jewish  Restitution  Bank  must  be  considered  as  an 
important  factor  in  the  process  of  restitution  of  the 
wrong  caused  by  the  Nazis.  The  bank  is  one  of  the  ne- 
cessary  institutions  requested  for  the  complete  execution 
of  this  restitution,  which  is  desired  and  demanded  by  all 
persons  who  are  of  good  will. 

Being  convinced  that  the  matter  of  restitution  is  an 
especially  important  problem  for  you  too,  we  hope  that 
soon  we  may  be  able  to  count  you  to  the  circle  of  our 
customers. 

Very  sincerely  yours 

THE  BOARD  OF  MANAGEMENT 

of  the 

JEWISH  RESmUTlOH  BANK  LID. 

Frankfurt,  Germany 

Zeil  86,  Phone  31051  and  41558 


Dresdner  Bank  niiaie 


SOLL 


Wir  ■buchen  in  Ihr 
für  unsere  Ueherweisung  an 
Bankhaus  Hardy  & Co •Berlin 
z,G•  Bankhaus  Adler  & Go. A 
Zürich  BM  30.000•־־ 

־♦־  Ue'berweisungs- 

kosten  " 13«  - 

Wert  25«2,38• 


Frau 

Johanna  Rain 
z>Zt« Meran 


a/Grund  Gen  •Besehe  id 
d• Dev •St elle  Nürnber 
V. 22.2.38•  Nr.  C3a״l 

FUrth  (Bayern), 


DRESD 


F.  O.  3.  10000.  ».  30.  R. 


00  IPC  ■ ■ 


M 


Dresdner  Bank  Mie  Forth 


SOLL 


Wir ריג׳י{0ןזר ן.  ir  Ihr 


Pil  5 a 


I Frau  I für  beorderte  Ueberweisung 

I Johanna  Rahn  I auf  das  ״Erworbene  Auswanderer- 
I Meran  | Sperr-Konto״  der 

I Hotel  ® ב s ב or  I Anglo-Continental  Exchange 

Ltd.  London 

נ Ql  <^6®  Bankhaus  HaXdy  & Co.GAbH 
Ul  |M.  •_  iBjfcJMirj  Berlin  RM.  20.000.— 

™'®®"'^™*•**®fl^erweisungsspesenj^ HM.  20.01 

It.Gen.  Bescheid  der  äEev. Stelle  Nürnberg־^ 

C 3 a— 18384  vom  24.2.58.  y Hochachtun^^^^׳ ^ 


BANK  Filial•  FOFth 


FUrth  (Bayern), 1•  Mür^  1938  , 


F.  O.  S.  10000.  8.  30.  R. 


Dresdner  Bank  Finale  lurtii 


SOLL: 


12.065.20' 
9.—  ' 

12.072.20  / 


K ה a (.;jeparatKon  io;.  ..  . ״ , 

Auswanderersperrkont  ) Überweisung  auf  das 

erworbene  Auswanderersperr- 
I Frau  I konto  der.  Anglo-Continenta 

I ^ , I Exchange  Ltd.,  London,  bei 

I Johanna  Kahn,  I ^0!;^  Bankhaus  Hardy  & Co. 

I Meran  I G.m.b.H.,  Berlin,  gemäss 

I - “ I Ihrem  Auftrag  vom  ?.ds. Mts 

zuzügl.  überweis ungsspesen 

Für  nebenstehende  Zahlungen  i ד 7׳ 

buchen  wir  in  ■!•rSoll:  V^l*  17. כ. 


Für  nebenstehende  Zahlungen 
buchen  wir  in  11•■*  SollS 


auf  Grd. Genehm. der  Lev ^St .llirnberg  y.  14.5.38. 
Kr.  II  C 5a-22815./  I^cha^*<1hgsvoii 

Q / DRESDE  MNK  Filiale  FilHIi 


Fürth  (Bayern), 1.7..Mär.Z 19  38 


F.  O.  3.  lOOM.  8.  30.  R. 


Dresdner  Bank  Fiiiaie^rth 


F R 5 ׳ für  Überweisung  auf  das  I 

Auswandererscerrkonto  erworbene  Auswanderersnerr-  SULL" 

konto  der  Anglo-Continenta  . 

I Exchange  Ltd.,  London,  bei 
ohanna  Rahn,  I dem  Bankhaus  Hardy  & Co.  , 

I G.m.b.H.,  ■Berlin, 

Meran  | gemäss  Ihrem  Auftrag  vom 

A.ds.Mts.  / 

Val.  17.3.  EM  5.936.80  / 


ohanna  Rahn, 
Meran 


r.lT  C 3a-l22813־  v. 14. 5.58. 

I^ochact^ns^svoll 

DRESI^NER  tfANK  Filiale  FIMi^  > 

: ^ ד.  I / ////  J 


auf  Grund  Genehmigung  der 
Lev  .St  .hüniberg  Nr.Ii  C 3■ 


Für  nebenstehende  Zahlungen 
buchen  wir  in  UB■*  SoIIS 


Fürth  (Bayern), 17..».  ...M.â.ï!.Z 19  38 


f 


F.  O.  3.  10000.  8.  30.  R. 


Commerz-  und  Priva’  Bank 

Akrïenge>ell$<^aft 


Giniranir  der  Rtmi^eiien  rorbehalten. 


Haben 


*>'**•"»  nachstehende  Buchungen  gleichlautend  mit  uns  vorzunehmen 


Konto-Nummer  und  Bezelchnuna 


S*«»  ^ — 

• M- vurgang 


Datum 


■ ■JF״V  - - fc-  ‘  י י  % » Ä O 

19#ieJ8 

/ 

>>■/־■ ■■‘,•־ Jt'  ,:ÿ 

/> 

/ 

rorm.  M3  B.  a.  F. 

r ׳ י" * 

/ 

30001  0.83.  M.  Br. 

Johanna  Rahn 


nmeldung  eines  Rueckerstattimgsanspruche-  It.  Gesetz  #59,  20,9,1948 
wOß«!  Pleatze,  Plan  #1047  and  10474>  Grmdcuch  der  Gemarkung  Fuerth, 

Band  146,  Blatt  4696,  Seite  594»  gegen 

Bing  Kuehlschrankfabrik,  G,M,B,H,,  Nuernberg. 

Anspruch  vurde  durch  Vergleich  geregelt,  Bing  bezahlte  am  26, January  1950 
einen  Betrag  von  KM  12,000,-, 

) ,׳Anmeldung  «Lnes  Rueckerstattungsanspruches  It.  Gesetz  #59,  20,9,1948 

vregen  Plaetze  Plan  #1040  und  plan  #1049  plu?:  Grundflaeche  der  Guet  erhalle  gegen 
Wilhelm  Dech,  Fuerth  in  £3ayem, 

Anspruch  v.urde  durch  Vergleich  geregelt.  Dech  bezahlte  mn  21,Nov,19i>l 
/ einen  Betrag  von  111180.000־.-  plus  RM432.42.  (2fK  432.42  fi.^er  Zinsen  oder 
/ Kosuen?), 

3)  Unter  Akten— Zeichen  lila— 2915  wirde  am  6,10,1953  i—  Sac^ion  •^ohrnna  R,  gegen 

Deutsches  Heich  und  Bay.  Staatsbank  ein  VERGLEICK  geschlossen,  demzufolge 
das  Dt,  Reich  vei'pglichtet  ist,  Ersatz  zu  leisten  fuer  SäjfiÄätMx 
RM10,46r,a,  RI J., 932,-,  RM25.-  , RM25,-,  RM3.000.-  and  RÎÎ20.000.-. 

(Naeheres  siehe  Vergleich), 

4)  Unter  Aktenseienen  xXa— 2914  »iirde  am  6,10,1953  in  Sachen  Johmina  E, 
gegen  Deutsches  ile.ich  ein  V.IRGLEICH  gescliiossen,  demzufolgdedas 
Dt.  Reich  ־/erp;fiiühtct  ist  Ersatz  plus  zinsen  za  leisten  an 

1 iU״LL6.4^iü,85  bezahlte  Suehncר.eist1וng  It,  Bescheid  17.1,39 

111,73,173 •*־  ” Reichsfluchtsteuer  It,  Bescheid  10,10,33, 

Ich  glaube,  gegen  aiesen  Vex-gleich  hat  die  Oberfinanzdirecion  Nbg, 
im  April  1956  einen  ïeiibetrag  von  DM3.400,-  als  Vorschuss  bezahlt. 


J 


Denver  2,  Colorado,  18.  Juni  I956 
511  Mercantile  Bldg, 


AIi!־RED  H.  RAHN 


Dr,  Hans  Fuchs, 
Rechtsanwalt, 
Fuerth  in  Bayern 


{•K  ■'  י 


Sehr  geehrter  Herr  Dr.  Fuchs: 

Mit  Ihrem  Geehrten  vom  3).v.Mts  +  4•. ״.  j 

*Ï  s “™־s;  SLsms■ 

beliefen,  MK,2,274o50 

berufUohos  Fortkonmen  betrifft,  so  teile  ich 

aus 3t.  Das  ist  der  Gewinn,  den  idi  im  Jahre  !937  von  der  Fa 
M.S,Farn1bacher  bezog  und  den  ich  versteuerte.  ^ ^ 

Fuer  fruohere  Jahre  Odegen  mir  keinerlei  Unterlagen  vor  Dieser  ^ 

gewi^eL  «ien  Vwaeusserungs  ־ ' 

v ^ M.S.Farmbacher  wurde  im  Jahre  I937  ״verkauft« ־־־ ־^ 

Sto  î^tterfFrau  Jo^a  י 


V vHkA^;. 


'יי״  <»®  i־״ ־ <*־i”  «־»•־־־n י י" 

Im  Jahre  1939  verdiente  ich  hier  ....  »u  . 

ijn  Jahre  I940  verdiente  ich  hier 

Ijn  Jahre  I94I  verdiente  ich  hier .**.'* 

im  Jahre  1942  verlor  ich,  nachdem  ich  mich  eeritetemdig  * 

im  Jahre  1943  verdients  ich  

und  erst  in  Jahre  1944  stand  ich  auf  eiimm'Fiœsœ.’  *3276.- 
haben.  macnen,  da  Sie  mir  einige  Forraulare  gesandt 

«d  ihr  Ge,dnn  ia.  Jahre  W371^sS  ® 6 . . 

der  von  Finanzamt  Fuerth  festraatflllt«  t 

ÄT3:^׳״’r 

^iMi?H;ätta1!ch1«fr  “®־»» “ »®ג ׳ ״haeftes 

mein.  Mutter  bis  su  ihrm״?«!«*  ui®ht  verkaufen  muessm,  so  wuerde 

BÂÏfen״ 

und  senÄI:  h״ÏÂTu״  ÄtlrsÄ! 

Hochachtungsvoll 


'<hJ ׳ז־- י 


FURTH/BAY.,  DEN 2,6...... Juli. ..197-צ 

HALLSTRASSE ק ־ /jJ 


Herrn 

Alfred  H.  Rahn 

1195  Hollj  Street 
Denver/  Colorado 
USA 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 

Für  Ihren  Brief  vom  15 •7 •57  danke  ich  Ihnen  bestens.  Ich 
h“*־be  nun  die  Anneldung  Ihrer  Schadensersatzansprüche  entwor— 
fen.  Bei  der  Bearbeitung  bin  ich  aber  doch  noch  auf  ver- 
'schiedene  Schwierigkeiten  gestossen.  Ich  bin  leider  nicht 
in  der  Lage  vollständig  anzugeben,  welche  Rückerstattungs- 
Sachen  ich  für  Sie  geführt  habe  und  wie  das  Aktenzeichen 
dieser  Verfahren  lautet.  Die  erledigten  Akten  vverden  nänilioh 
nach  fünf  Jahren  vernichtet.  Ich  nenme  aber  wohl  an,  dc^ss  Sie 
noch  sämtliche  Unterlagen  in  Besitz  haben.  Ich  mochte  Sie 
deshalb  bitten  mir  mitzuteilen,  welche  Verfahren  für  Ihre 
Frau  Mutter,  Ihre  Frau  Gemahlin  und  für  Sie  geführt  wurden 
und  welche  Betrtige  Sie  als  Vergleichs  summe  bekommen  haben 
bezw.  ob  Grundstücke  zurückerstattet  wurden.  Ich  mochte  Sie 
bitten  mir  eine  diesbezügliche  Aufstellung  getrennt  nach 
den  in  Betracht  kommenden  drei  Personen  zu  übermitteln. 

Die  Sache  ist  nun  nicht  mehr  eilig,  weil  die  Frist  zur  Anmel- 
dung  bis  1.4.58  verlängert  wurde.  Ich  möchte  aber  trotzdem 
die  Sache  sobald  wie  möglich  erledigen.  Die  hnt schädigungs— 
antrage  müssen  entweder  von  Ihnen  unmittelbar  unterzeichnet 
werden  oder  von  mir.  Wenn  ich  die  Anträge  unterzeichnen  soll, 
benötige  ich  eine  Vollmacht,  die  aber  auch  für  eine  Vertre— 
tung  im  weiteren  Verfahren  notwendig  ist.  Ich  möchte  Sie  des- 
halb  bitten  mir  je  eine  Vollmacht  der  drei  Berechtigten  zu 
übermitteln.  Eine  Beglaubigung  ist  nicht  notwendig. 

Die  von  mir  entworfenen  Anmeldungen  lege  ich  mit  der  Bitte 
um  Rückgabe  bei.  Sie  können  darin  ruhig  Änderungen  und  Verbes- 
serungen  vornehmen. 


DR.  HANS  FUCHS 
DR.  HANS  MAURUS 

RECHTSANWÄLTE 
beim  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  LANDGERICHT  NÜRNBERG  - FÜRTH 

POSTSCHECKKONTO  NÜRNBERG  8987 
FERNSPRECHER  7 04  31 


Bei  dieser  Gelegenheit  xann  ich  Ihnen  auch  die  erfreuliche 
P/Iitteilung  machen,  dass  nunmehr,  nämlich  am  2i.7.57  das  Eun- 
desrückerstattungsgesetz  verkündet  ^vurde,  das  die  Ansprüche 
gegen  das  Beutsche  Reich  regelt.  Nach  diesem  Gesetz  sollen 
Ansprüche  bis  zum  Betrag  von  20000. — DM  bis  zum  Ablauf  des 
Rechnungsjahres  1958  befriedigt  werden.  Unsere  wiederholt 
ausgesprochenen  Wünsche,  dass  wir  den  Zeitpunkt  der  Eefriedi- 

gung  noch  erleben  möchten,  scheinen  also  nicht  mehr  unerfüll- 
bar  zu  sein. 


,י . 


0 


COîi'KSEZ-  ÜBD  CREDIT-BAKK 
àktisngesellsohaf t 
Filiale  Förth 


Betr•!  Alfred  Bahn 


Wir  haben  für  den  Rabr•  übereieaeni 


an  Pinanaamt  Pürth 
Verwendunfazeeok  anbekannt 

an  Finanaaist  Fürth»  e/Söhneleiatung 

an  dto«  dto• 

an  d to • «/ J ud enve  rmögenaabgabe 

> SüojBnisEaaohlag  und  Vollstreckacgakoeten 

an  Golddiakon tbank  Berlin  für  Exportförde- 
run  gsab gäbe 

an  Golddiakon tbank  Berlin  «/Kapital- Transfer» 
D««.-5brlöa  von  / 204*25 

An  Finanaaiat  Berlln-Moabit-Weat 
« /Tensögensrerf al 1 


am 

50• 10*57 

RM 

10.157.— 

aa 

t7.12.5e 

HM 

2.450.— 

am 

25•  2.59 

RM 

2.622.— 

aa 

7.12.59 

RM 

2.466.75 

^ ara 

15.  5.59 

RM 

7.120.— 

0 aa 

24.  4.59 

RM 

Ö.600.— 

am 

26.11.40 

RM 

1.050.— 

CP.SDilrBAN 

/f/KK  T(ENGESELLSCe^4f/ 

/nn  FILIALE  FORTH,  f / . 


Fürth/Sayern,  den  5•  '*958 


Ÿ fol  \P)  1^  ^ Q 
^ /?Al 


0 ji  i /1י/׳  c׳c. 

' >ן  /(»/<?' 


J 


( 


18.  Juni  1957 


FÜRTH/BAY.,  DEN 

HALLSTRASSE 


Alfred  H.  Rahn 


Herrn 


DR.  HANS  FUCHS 
DR.  HANS  MAURUS 

RECHTSANWÄLTE 

BEIM  OBERLANDESGERICHT  NÜRNBERG 
UND  LANDGERICHT  NÜRNBERG. FÜRTH 

POSTSCHECKKONTO  NÜRNBERG  8987 
FERNSPRECHER  7 04  31 


511  Mercantile  Building 
ע e n V er/  Colorado 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn! 


Für  Ihren  Brief  vom  12.5.57  danke  ich  Ihnen  bestens.  Ich 

I 

werde  die  Entschàdigungsantràge  ausfüllen.  Zu  diesem  Zweck 
benötige  ich  aber  noch  von  Ihnen  und  Ihrer  Frau  Mutter  und 
Ihrer  Frau  Gemahlin  die  Personalien  nach  Ziffer  A,  I des 
Formulares.  Ferner  bitte  ich  Sie  mie  eine  kurze  Schilderung 
des  Verf olgsungsvorganges , die  wohl  bei  allen  drei  Personen 
die  gleiche  sein  wird,  zu  übermitteln.  Ich  stelle  mir  diese 
Schilderung  etwa  so  vor: 

"Infolge  der  vom  Nationalsozialismus  getroffenen  Mass־ 
nahmen  gegen  die  Juden  wurde  es  mir  klar,  dass  ein 
längeres  Verbleiben  in  Deutschland  keinen  Sinn  mehr 
hatte.  Wir  haben  uns  aoshalb  zur  Auswanderung  ent- 
schlossen,  die  dann  am  ....  erfolgte.  Um  die  Aus- 
Wanderung  auf  legalem  Wege  durchführen  zu  können, 
mussten  Bankkonten  veräussert,  Auswanderungskosten 
usw.  bezahlt  werden  ..." 

Die  einzelnen  Betrage  ergeben  sich  dann  aus  Ihren  Ausführun- 
gen  im  Brief  vom  12.5.57.  Schwierigkeit  bereitet  nur  die  Be- 
rechnung  des  Schadens.  Sie  stellen  Dollarbeträge ,Betragen  in 
Deutscher  Mark  gegenüber,  ohne  die  Höhe  des  erlittenen  Scha- 
dens  zu  beziffern  (siehe  B).  Pur  absolut  notwendig  halte  ich 
das  allerdings  nicht.  Es  könnte  aber  doch  nichts  schaden, 
wenn  der  Schaden  in  DM  angegeben  werden  könnte.  Ihre  Auf fas- 
sung,  dass  die  Ansprüche,  über  die  bereits  ein  Vergleich  vor- 
liegt,  nicht  mehr  _ngemeldet  werden  müssen,  ist  zutreffend. 
Diese  Ansprüche  dürfen  nicht  einmal  mehr  angemeldet  werden. 

Selbstverständlich  werde  ich  beantragen,  dass  die  Ansprüche 


Ihrer  Frau  Mutter  mit  Rücksicht  auf  deren  Alter  bevor- 
zugt  behandelt  werden. 

Für  baldige  Erledigung  wäre  ich  dankbar,  damit  ich  die  For- 
mulare  nun  ausfüllen  kann. 


Mit  vorzügliche/  Hochachtung! 


Rechtsanwalt 


-JL_ 


iafred  H,  Rahn  ««<xtii3t±xjUüu1 

Schaden  em  Vermoeg•!!;  / ■—  p 

Tran&f erimatverluat  ; / 0 ^ f 

k&.  22.4 ^ hat  die  Commerz-  und  Privat-Bank,  Puerth  ^ 

in  Bayern  einen  Betrag  ron  RM8,600,-  and  die  Dt.Gold-  /h 

diskontbank,  Berlin  verkauft•  Dor  Devisenerlees  fuer  ' 

diesen  Betrag  war  $204,25  y - 

It,  Brief  der  Commerzbk,  v,22.4,1939. 

Schaden  auf  Grund  des 6^ ן, Abs•  3 ist  geltend  zu  machen^-- ^ 


1 /^^  /«/"V 
4z 

'K ־ ־Z’2  v\<’  <v 

^ C״-<.  V 


-JL_ 


?/fe■ 


Johanna  Rahn 
Schaden  am  Vermoegen, 
Transferverlust  : 


Die  folgstenden  Betraege  wurden  zwecks  Transfers  ueberwiesen 
an  Hardy  à Co,  Berlin 

Datum;  von  Betrag  Srloes: 

22*2.38:  Dresdner  Bank,  kente  #PR6a  '^RMSe.OOO•-  .il, 320.- 


2.000.- 

1.710.- 

-.3.450׳ 

T5.480.- 

40.37 

i177mo 

441.45. נ 1 

709.45 
f2£  .443.47 


v^20.000.-  ; 
12.000.-  ) 
^12.063.20) 

V 5.936,80; 

✓ 30.000.- 
/13,015.80) 
^46.984.20 


1,700.- 

11.608.- 

91.715.- 

3.400•- 


✓ 24.2.38:  Dresdner  Bank,  konte  j^PR5a 
23.3.38:  Commer z-&Privatbk. , 

14.3.38:  Dresdner  Bank,  konto  PR5a 

14.3.38:  Dresdner  Bank,  konte  PR5, 

19.4.38:  Dresdner  Bank,  konto  PR5, 

28.4.38:  Dresdner  Bank,  konto  PR5b 

28.4.38:  Dresdner  Bank,  konto  PR5 

ißfor®  1939  .Total  .....i 

2L.4.39:  Comraerz-ÄPrivatbk. 
17.8.53:C0mmerz-dCreditbank 
7.12.51:  Bay .Diskontobank 


Die  erwaehnten  Banken* sind 


3l 


\ 


-ÏF״» 


ז 


Alfred  HAHN: 


Abgabe  an  die  Deutsche  Golddiskontbank  zur  Erlangung 
der  Genehmigung  zur  Ausfuhr  von  Umzugsgut; 


dass  ejn  sehr  betraectlicher  Betrag  fuer  diesen  Zweck  entrichtet  ^ ^ ^ 

wurde.  Besteht  eine  Moeglichkeit , dies  in  Eataxk  Puerth  auszufMen?  ^ 

Ich  fand  selben  eine  maschinengeschriebene  Kopie  eines  Briefes  dear 
Commerz-  \u1‘i  Creditbank,  Puerth,  vom  18.8.1963,  derzufolge  am  13.3.39 
ein  Betrag  ׳en  RM7.120•-  an  die  Golddiskontbank  Berlin  fuer  Export  f 0er ‘־י 
der  ung  s ab  ga  י e bezahlt  wurd  e.  ^ 7* 


• ^ ל 7 ־ 

c'x 


Puer  diesen  Betrag  ist  Anspruch  zu  erheben. 


Alfred  fahn;  ^ - 

Schaden  im  beruflichen  und  wirtschaftlichen  Portkèmmea;  / A/ 

Persoenliches  Einkommen  aus  Gwewerbetrieb  (M.S.Farrnbacher) 

It.  Betr  lebspruefungsbericht  des  Puerther  Finanzamtes  / / 

(ausschl  iesslich  VeraeusserungsgewiAn  der  Pa.)  im  Jahre  ^ iA  a /)  7״״״ ” ׳ 

1937  Rl״C.787.-.J׳n  ' 

(Keinerlei  Unterlagen  on  hand  fuer  fruehere  Jahre).  À /^ayi 


(Keinerlei  Unterlagen  en  hand  fuer  fruehere  Jahre). 

1938  kein  Einkommen 

1939  $500••  Einkommen 

1940  $1040.-  '*  . 

1941  i 500.- 

1942  ($644.-  loss) 

1943  $3276.-  Einkommen. 

Anspruech)  It.  Gesetz  fuer  die  Jahre  1938  bis  1943  solèA 
geltend  g imaeht  werden.  Erst  im  Jahre  1944  stand  ich  auf 
eigenen  F lessen 


^ A 7ף^■'Z^ 


Alfred  Rah!  ^ 

Schaden  am  Vermoegen  - Aus waAde rungsko stent 

Gemaess  Be!  astungsaufgabe  der  Dresdner  Bank,  Puearth, 
vom  19. 11. 937 נ  bezahlte  ich  am  19,11.1937  and  die 
United  Stales  Line  fuer  Transportkosten  von  Alfred 
Rahn,  Lilli  Rahn,  Frau  Helen  Urz  (Kindar pflegnnin) 
und  meiner  Tochter  Ruth  Marion  einen  Betrag  von  ....  RM5.665.-( 
(Die  Information,  welche  ich  Ihnen  am  19.3.  and  18.6.1956 
gab,  war  ir rtuemlich). 

Die  Reisekosten  von  New  York  City  nach  Denver,  Colo., 

beliefen  si îh  schaetzungsweise  auf  toinde stens  $250•-. 

(Keinerlei  Interlagen  fuer  letztere  Roisespesen 
onnhand) . 


/.c 'י ■ 


V 

Johanna  Rann 

schade״  am  V.־־ ־ ־^en  - j;,seanderu1.fi.h03t^ 

Keinerlei  l^eflag.»  .־.h״d.  ""״  Schaetznng 
moegllch: 

Beieekoeten  vi. ״. ״•»  . MiSOO.- 

Beieekoeten  v.a  Ke-  l־rk  0״^ .eO.- 

Johanna  Rahn  ist  83  Jahre  alt.  heveraugte  B־h»>dln״g 
nolwondig• 


-IL- 


Johanna  Rahn 


>״־!! 


anhaden  im  Be י^־^י י  ^«hen  Fartkoiamen:  ^ 

V«  -«■r  Teilhaber  der  Fa.  M.S.Farmbacher  ^ 

Prau  Joh^a  die^auf  Grund  der  bestehenden 

Verhaeltnisse  im  Jahre  193  en  im  Jahre  1937 

Ihr  Anteil  vo  1 geiferblichem  Einkommen  נ•  ^ 

belief  sich  auf  •1;: : ״;;״״:;  * festg־estellteirGe^״i»ng»  KJ/^ [ 

.uf  ar^d  dee  vo.  Fin״k-t  F״״th  J Rra«  J.hann. , 


;;rdr^nd  d«  vo.  Fi־ana«־״t  ^ 

ausachliessli :h  des  '׳•"•*’^^^™®gf^ooimen  aus  der  Pa.  14.3. F. 
Bahn  liaette  mit  nicht  verkauft  werden  ־messen. 

re'sS.'^M^ruJh  auf  !«,itals^ntschsedigung  und  Kante  ist  xu 

stellen.  ««♦*»»die  Prau  Johanna  Rahn  ist  am 

Bevorzugte  Behandlung  netwnmdig,  rra 

20.  Septembei  1873  gebaren. 


Alf  re -1  Kahn  ^ 

Sehadfn  am  Vermoegen  - Ausnandar ungskosten: 

Puer  die  Transportations  meines  Gepaeckes  (Lift  Van  etc.)  j:/  ^ ' 

bezahlte  ich  in  Dtld.  an  Brasch  à Rothenstein  . . .MK.3.507.60.  ^ Û 

Bas  Ospaeck  tatsaechlich  wurde  aber  nur  verschifft,  A  ג ך 

nahdtffl  ich  ich  noch  #860®•  ^ L 

von  } ier  bezahlte.  D»  Unterlagen  hhrfuer  sind  in  Ihren  ך t 0 

Haenaen«  Fnar  beide  ßetraege  muss  Rueckforderung  gestellt  ' 

״־d־n. 

47־?,^^  , 


ward  3n• 


QrA/^o(!Lrr^^ 

^•c£  .yL 


Py  ilV 

ל‘■?׳/?‘/'.״ ' ^ 

r 


ÉL 


Dr.  Lilli  Rahn,  geb.  Beohmann  (Frau  Alfred  Rahn) 


Schaden  Im  Beruflichen  und  wirtschaftlichen  Fortkommen: 


Am  20•  Februar  954 נ  wurde  Frau  Lllli  Kahn  von  der  Unlver sitae t 
Erlangen  der  îllel  "Doktor  der  Philosophie"  verliehen  (Deutsche 
Sprache  und  Litoratur).  Nach  Vollendung  ihrer  Studien  hatteesie 
keinerlei  Moegl  idikelt « ihre  Berufsausbildung  auszunuetzen, 
da  sie  als  Juedin  weder  im  Lehrfach  noch  ln  der  Presse  noch 
in  Bibliotheken  angestellt  wurde. 

Als  Lehrer  fuer  deutsche  brache  und  Literatur  wuerde  sie  Jetzt 
den  Rang  eines  Studienrates  besitzen  oder  eine  vergleichbare 
Stellung  imü  Uz iversitaetslehrfach. 

Anspruch  auf  k/tpitalsentschaedlgung  und  Rente  sollte  gestellt 
werden. 


Hochachtungsvoll 

:SONER  BANK  Filii• 


SOLL: 


RM  30«q15•■— 
Val. 


f. unsere  heutige  Äeichs- 
banküberweisung  a.d.Fa. 

M. Ei. Warburg  & Go., Hamburg 
RM  30.000. — 

13.—  Goesftn  rjj 

ÎÎ.  Gunsten 

Warburg  & Co.Amjterdam  Va 

It .Auf tr. V. Frau  Dr.phil,  — 

Rshn  m. Genehm. df. ilevls  en״- 

stelle  Nbg.  v.19.4.38  ‘ 

II  G 3 a -33882  fs 


Frau 

Johanna  Rahn 
Meran. 


Für  nebenstehende  Zahlungen 
buchen  wir  in  ll«r  Soll: 


FUrth 


Fürth  (Bayern),  2.4.38 19. 

Nicht  absenden  i 


V 


Intentional  Second  Exposure 


heutige  Heichs- 
a.rt.i'a. 

r/30!00^!.*  ‘׳-•״־‘--hurg 

*•  ־ ר 

7, ^ *־:־  _^Desf>n 

* üujiG  ״t  sn  »jt,  1׳  £j 

Warburg  & Co. Amsterdam 

Li  ו t?"  H ' נ י./ 

Wh"  ״■•Gehehm.a.^vlf 
stelle  Nbg.  V. 19. 4. 38  ו 
II  C 5 a -35882  ׳ 

; Hochacht 

4.3a IQ  OilESDNER  BAN 


frau 

Johanna  Rahn 


Fürth  (Bayern), 

Nicht  absenden  I 

Buch.  - Fol 


é 


Kopie. 


SOLL 


Wir  buclien  in  Ihr 


füx  unser«  Reichs bsnkiiber 
Weisung  and  die  I'a, Hardy 
Co  G.m.b.H.  z . Guns t . Hank- 
haus  Adler  & Co.  Sü2*ich, 
auftrags  Lilli  Hahn,Berli 
auf  Kto  F R 5b  RM ־ ־ ־ ־ 
Kto  F K 5 RM 
+ Spesen  RM 

1 1 . Gon . d . De  vi  8 e ns  t 
IIC5a-58024  v.28.4 


Frau 


Johanna  Rahn 


Für  nebenstehende  Zahlungen 
buchen  wir  in  IIH*  Soll! 


ürnbgj  =ק=*=== 
8.  I Wert:  2 

Hochachtungsvoll 
RESONER  BANK  Flliala  Fürth 

V .י\י  I 


Fürth  (Bayern), 

Nicht  absenden! 

Buch.  ־ Fol 


ו^וי*׳ 

S* 

4 


Denver  2,  Colorado,  May  12,  1957 
Sll  Mercantile•  Bldg., 


Alfred  H.  Re  hn 


Sehr  Geehrt׳  r Herr  Dr*  Fuchs: 

Vielen  Dank  fuer  Ihren  Brief  vom  28.  Februar,  In  der  Anlage 
empfangen  Sie  eine  Liste  der  geltend  zu  machenden  Ausprueche, 
die  ich  von  No*l  bis  Ro,9  numeriert  habe  so,  dass  Sie,  wenn 
gewuenscht,  die  einzelnen  Rummern  abtrennen  und  separat  ab  legen 
koennen.  Ichmoechte  das  Folgende  bemerken: 

f2;  Johanna  Rahn,  fransferÉverlust  ; ]**uer  die  ïלransfer•  des  Jahres 
938  habe  ich  nur  die  Bankbelastungen,  keinerlei  Unterlagen  bzgl, 
der  Erloes(  • Ich  hatte  aber  handgeschriebene  Notizen  betreffend 
der  Dollar*  rloese  und  da  die  Transferkurse  des  Jahres  1938  in  Dtld. 
bekannt  sind,  koennen  meine  Angaben  ohne  Schwierigkeiten  gepueft  werden. 


ühnen  verbunden,  wenn  Sie,  entsprechend  Ihesem  Vorschlag, 
ledenen  Formulare  fuer  die  verschiedenen  Personen  die  in 
an,  ausfuellen  wollten  und  mir  zur  Unterschrift  ueberseMden 
ier  gehoert,  dass  es  zweckmaessig  ist,  die  formellen 
9 schnell  wie  moeglich  einzureichen,  damit  wir  80  schnell 
eh  eine  Nummer  bekommen.  Es  ist  vtir  gesagt  worden,  dass  am 
noetig,  spaeter  einzelne  detaillierte  Unta:  lagen  mchreidai 


Ich  waere 
die  versch 
Frage  komm 
Ich  habe  m 
Antraege  s 
wie  moegli 
man , wann 
kann . 


Ich  nehme  an,  dass  in  diesem  neuen  Antrag  ixnsere  alten  Anmeldungen 
nicht  meh  • geltend  gemacht  werden  muessen.  Ist  das  ric  htig  Ti 
Zum  Beisp  161  : 

a)  Nieder achrift  Wieder gutnaohungsbehoerde,  9,2,1955,  Alfred  R. 

gegen  It.Reich:  Betrag:  RM  1,050,-,  g ^3 

b)  Niederschrift  Wieder gutaachxuvgsbehoerde , BalixS•*  Johanna  R, 
gegen  Dt  .Re ich  und  Bay.  Staatsbank:  Wertpapiere  und  Baruebar־־ 
weisurgen,  RM. 10. 468,-,  1932.-,  25,-,  25,-,  3000.-,  20,000.-, 

c)  Niedej  achrift  Wiedergutraachungsbehoerde , 28,1,54.,  Alfred  und  Lilli 
R.  ge^  en  Dt ,Re ich: HM7, 538 ,75  Judenvermoegensabgabe  \md  RM10,157.- 
Reich  flucht Steuer 

d)  Niede: •Schrift  Wiedergutraachungsbehoerde,  6,10,53,  Johanna  R, 
gegen  Dt  ,Reich:  R1Ö4&16 .480 ,85  Suehneleisting  und  RM78.173,- 
Reich  )fluchtet  euer. 

e)  Verglsich  betr,  Leihamt  (Juwelen  etc,)  Alfred  Rahn,  Betig 

BM2.5  00.-. 

Kann  ettas  getan  werden,  um  die  Abwicklung  dieser  Angelegenheiten 
zu  be  sei  launigen,  speziell  die  Ansprueche  von  Frau  Johanna  Rahn, 
die  ubber  63  Jahre  alt  ist. 

Ich  seh*  Ihren  weiteren  Nachrichten  mit  grossem  Interesse  entgegen, 
Frdl,  Gi'uesse 


ALFRED  HoRAHN 


/ 


